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Anonee de la Librairie, Par G. ‚Flifcher. Prem, - 
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W. Erjiepungsfrifen. 
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Sutendemalde kus d, Kinderwelt, für Rinder Grpesin 


DR Eamilie Dendbeim, von K. Hahn. “ er 


Geſchlechts; von F. L. Sange, 
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Hempel. ı8 Obchu. 264 
Morallfches Handbuch f. 6. Jugend, oder Libre eines 
Barers an line Kinder. 867 


Geſchichte des Schulweſens in Salıburg ‚vum. ' 


Kümpler. 26 


Eußhroſynien, ober aͤſthetiſch⸗moraliſches Handbuch z. 
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"Dr. Albrecht. » - 270 
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PDrey Schulreden von IL, Gurlitt. 
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Die Eftten von — Sin Leſebuch f. d. wall, 
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2. Sehatcnimgen Ehrenbezeugungen und Veron 
derungen des Aufenthalts. 


Ba eoı. Buhle 202. Eoppel 20%, Bilder 202. 


Senfihhen 202. Grelmann 20%: Dretivagen 226. 


‚ Krembfhädt 376. Doimann 202. Se so). Lauem 


', Münghofen, Fr. v. * 276. Wedllus 202. Relnhard 
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3. Toeofäle 
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5. Gelehrte Geſellſchaften and ndrenuber 


Preisftage Welches find die We die Klatſchereven 


in kleinen Otioien abzuſtellen? 204 


‘ 


. J Anzeige kleiner Schriften. 


Praæeleetiones ſeineſt, in univ. liter. Caes. quae Dorpati 


etc, . ’ 805 


Statgten d..K. Univ. zu Dorpat, 1 ebd. 
Wenlcheider, T. A. E., uͤver die von ber. neuchen Da: ' 


tofophie geforderis Trennung d der Moral vom ber Re⸗ 
Ugion. 206 


7. Reichstagbliceratit. 


| Aktenfiticke, reichsritterfchaftliche. 128 


| Amtseinferzung, die, d. K. Kammerrithters, insbe- 
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Bekannmachung, die Hukligung | in Regensb. betr. 324 


fand. S. E. d. Hertm RG. v. Reigersberg. 328 
Er- 
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— mergesichte ergangen, Haupturthetle u. Decreie 
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m "Blau, öflentl. , v.' a. Bürgern . d. ft. RS. Be. 


men, u.d. ‚dortigen Iuther. Domgemeinde. , 123 - 
Hertwich, Freyh, v., neuefte deutfche Stastsbege- 
_ begheiten in period. Abhandlungen herausg. 1% 
‚Baur. 120 
f Tabp, &, C., commentatio iur. publ. de feligtonis 
qualitate Vor. wiril. in Com. Imp. 123 
‘ “Lettre du Citoyen Bacher, Charge d’ affaies etc, 
au C. Shée conleiller d’ Etat: er. Prefect 144 
Pro Memoria v. Burggraſen, Baumeiſtern etc. ,.der “ 
ns Burg u..relp. St. Friedberg. 145. 


Pro Memoria in-Sachen Bürgermeifter und Rathg. 
d. St. Roſtoek, wid. . Meklienburg. - Schwerin, 
4 ‘Verweigerung . ein. ‚Beyuaga. 2. ‚Reichscontin- 
gent. betr. - "124 
 Rapport du Grand Igge Regnier au Premier Confal. ebd. 
, Sammlung 'aller im lahre 1808. b.d. K. u. R. Kam- | 


K - . 
- 


"Schreiben. des Freyh, v, GRM Reichkrit, in Esank, ° 


— eines Nürnberg, Patrioten an. lein, Freund - 


— in F. 124 


— des Pfaizbayer. Gefandten an. d. Reichsver- 
fammlung. Ns 
"u des K. Preuls, Gelandten an d, ‚Reichsver-- | 


an den Gr. v.B***in Schweden, . 133... 


lammlong. ed 


"ds K. — Geh. ob. Fin. Raths u.Ob. - --', 


" Kammer - Praelid, Freyh. v. Stein and, Fürften v. 
Naſſau · Vſingen. 124 
— des KR. 9 Schwedifchen Kothitial - Gelandten 


y „,, and, Reichel, "126 


** — des Kur- Würtemberg,- RT. Gefandten an 


- d. Reichwerl, ıug“ 


L Vahlkampf, I. A., Reichsfchlafs v. 27. April 1803: 
denm K. .u.:R. Kummerger. infnuirt, Mit Vorer- 
‚nnerung u. ſ. w. — 323 
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Beytrag zur Rec. des Buchs: ‚Die Kunft durch. die”. 
\, Welt zu kommen. 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Geiſt des Katholicismus auf Weraulaſſung des Lie» 
| bertritts des Herrn Grafen Stollberg zur Katho⸗ 

lifchen Kirche. Proteftanten zur Beherzigung 
dargeſtellt. Pirna, bey Frieſe. 1804. 74 ©. 
8,88. geh. Ä 


Dar Bf beftveitet die grundloſe Vorfptegelung der Katho⸗ 
Uen, welche für die Proſelptenmacherey benutzt wird, da 
unter ihnen keine Abweichung fey,. ſelbſt In auſſerweſent⸗ 
Ehen Dingen nicht, :und * dieB ein Merkmal den Wahr⸗ 
heit ihrer / Kirche fen. Er zeigt Dagegen thelle pſychologiſch, 

daß eine ſolche Nichtverſchledenheit der Vorſtellungen mie 
Der Natur des menſchlichen Geiſtes ſtreite und ganz unmoͤg⸗ 
6 fen; cheils hiſtoriſch, daß von jcher eine ſolche Ders 
Sehiedenheit ſtatt gefunden babe, ſelbſt bey den Paͤbſten. 
Dazu benupt er das Beyſpiel des Kiberius in den arianis 
ſchen Haͤndeln, des Vigilius im Strelt Äber die drey Ka⸗ 
pitl, und des Konorius im Wonothelstenfireit, aus des 
zen Sefchichte zum mindeſten folge, daß die Paͤbſte von je⸗ 
Ber nicht unträglih waren. Daher auch 1682 im Frank⸗ 
de ich mit Recht defcetirt wurde, daß der Pabft in Blaue 
bensfachen irren Eönne. Aber ſelbſt bierin Ilegt der 
Sraund zu einer fortbaurenden VDerfchiedenbeit der Mei⸗ 
nanngen unter den Katholiken uͤber die Fehlbarkeit oder Un⸗ 
hehlbarkeit des Pabſtes. Einige dehaupten die Unfehlbar⸗ 
2, Andere die Fehlbarkeit. Ehen eine ſolche — 
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Io : Proteft, Gottesgelahrpeit. ” 


bu zeigte fih in dein Streit über die, unbefleckte Em: 
plingniſt Merik-unter Dominitanetn und Franziskaner, - 
Thomiſten und Skotiſten, den Sirtus IV. felbit nicht zu 
entfcheiden wagte; ferner in dem Streit mit Janſen und ./ 
Molinos, wobey fi immer die Katholiken in zwiy Par⸗ 
ryen theiſten, ſo daß dien Verfchiedenheit der Meinungen 
ber dieſe Punkte zum Theil noch bis auf den heutigen Tag 
ſortdauert. Aber-auc ſelbſt angenommen, daß die beiobte 
Einigkeit in der Katholiſchen Kirche vorhanden waͤre: fo 
bliebe ſie boch nicht freywillig, ſondern erzwungen, und 
wer wird ſich in einer fo wichtigen Angelegenheit, als die 
. Religion iſt, zwingen laſſen, nicht ſelbſt denken und forz 
ſchen zu dürfen? Allein um dieſes zu en hat man 
Nſeibſt Das Keſen der Bibel verbieten müſſen, welches 
die ſcheeiendſte Ungerechtigkeit war, Haͤtten nicht Hierarchte 
and Bläubenszwang mehr gegolten als Recht und Bils 
Ugkeit: fo haͤtte Julius IE. über das Gutachten erſchercken 
- müflen „. weiches ihm die verfaimmelten Btfchöfe zu Bolopna ' 
4553 inſinuirten? » der beſte Rathy ven fie geben koͤnn⸗ 
ten, das Anfeben der roͤmiſchen Kirche Zu erbälten, 
»waͤre diefer,. daß, ſoviel immer moͤglich, wenig Srüde 
v»pvom SEdangelio gelefen wärden. Das Wenige, ns 
- an der Wieffe gefefen werde, koͤnne fehbr genug ſeyn. © 
Afange die Leute damit vergnuͤgt gemefen wären, ſey die 
2Sache des: Pabſtes nah Wunſch gesangen. Als man, 

. daber weiter fortgefchritten fey, babe fie einen großen 
„Stoß befommen. Ueberhaupt babe dieß Buch, (die 
#Bibel) einen foldhen Sturm erregt, der fie faſt alle 
"Amitgenommen babe. Wenn man bberlege, was in 
»der Bibel ſtebe, und hernach alles Ordentlich bez, 
ndenfe, was in der roͤmiſchen Kirche vorgebe: fo. 
werde man finden, daß Beydes fehr weit von einan⸗ 
»der ſey, und ibre Kehre ganz anders faure, als 
»jene, auch derſelben oft züwider laufe. Darum’ 
Smöüffe man die wenigen Blätter, woraus die Bibel‘ 
Asibeftebe, bey Seite ſchaffen; jedoch dabey behutſam 

 »gehen, damit nicht ein größeres Unheil daraus entfiche.« 
Darauf tburden 1559 jm Verzeichnifte der verbotenen Buͤ⸗ 
der alle Bibeln in den neuern Sprachen verboten 
u. ſaw. Da alfo in der katholiſchen Kicche der Glaube 
. bloß aufgedrungen wird, Und keine Prüfung deffelbe 
nach Der. Bibel erlaubt iſt; fo kann auch der Katholit wi 
Ne ’ "To fe 
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GBalſſt des Katholicismus ic. ' » 
feines Slaubens gewiß werden, Daher fließt dur Werl, 
amt folgenden kraͤftigen Worten: .» Nun dann ,, weichen 
»Proteftant feine Kirche varlaffen, und zur katholiſchen 
»übertreten will, Ner laſſe nur auch. in feiner erſten Kira 
den Kopf zuroͤck, unterwerfe ſich dem Bewiſſenczwange 
pound laſſe ſich am Selle führen. O Proteſtanten, erkenn 
»doch euer jetziges beſſeres Loes! Schaͤtzt die euch durch 
»einen harten Kampf errungene Denk, und Gewiſſenefrey⸗ 
»heit! Laßt euch dag abgeſchuͤttelte Joch nicht wieder über 
»den Nacken werfeni« Wenn gleich in dieſer kleinen 
Schrift eben nichts Neuegs geſagt wird: fo IR fie doch bey 
‚ber Beſorgniß des Verfs., daB mehrere Proteſtauten, durch 

6 Beyſpiel des Grafen St. verleiter, zur katholiſchen 
che überteeten möchten, fehr zweckmäßig zur Abmahnung 
. eingerichter, und kaun ihre Wirkung nicht verfehlen. Den 
proreitantiichen Srundfa& von der Bewilfensfreybeit wird . 
" gewiß auch der Verſ. aufredgt erhalten ie 


a 
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Die Eonri« und Fefltags- Evangelien, nach ihrem 
dogmatiſchen, hiftorifchen, geographifchen und an ° - 
: tiguorifchen Inhalte, für Sanbprebiger und Schu ° " 
lehrer bearbeitet, und mie nörkigen Einleitung *  - 
verſehen. Erf Haͤlfte, vom erften Advent bis 
AAuaſimodogeniti. Pia, bey Frieſe. 1804, 
„238 ©. 8... 200 


Der Titel dlefeg Sariſt, und beſonders das gewöhnlich 
Aushaͤngeſchild; far Landprediger nd. E 
machte Recenſenten gegen dieſelbe mißtrauiſch; aber bey, 
genauerer Dugchficht ſand er manches Brauchbare für dem ' — 
aagegebenen Eud zweck. Zwar nicht, neue Anfichten „ ober, 
lich twolle Eripteruggen dunkler Schrifiſtellen find es, wae 
durch fie. ſich aufzeichnen; aber Das nam andern Geſagtzà 
Bier gut zuſammen geſtellt, und auch dieſes if Bere 
ienſt. Denn, Prediger, melden es au Büchern, ugde - 
hey befhiperlichen Aeintern, oft-an Zeit, größere Wer 
30; leſen, fehlt, warden diefe mit Geſchmack und Ausıva 
gemachte. Zufammenßefung fo mandes Nuͤtzlichen gemi 
nit Dank anyehmem.. Wenn der Verſ. dieſes Wert mis 
EN u A35 eben 
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6. Proteft. Gottesgelaheheit. 
eben dem Bleibe fortfeßt und beendigt, mit welchem ee - 
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66 angefangen hat: fo wird es in der Buͤcherſammlung 


eines Lapdpradigers und Schullehrers immee einen dä». 


> Iigen Platz einnehmen. Das Verſprechen, Aber die Enes | 
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Vielen einen ſehr angenehmen Dienſt erweiſen. 


ſtehung der Sonn » und Feſttage einen eigenen Anhang zu 
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machen, mag dee Verf. nicht vergeffens er wird Dadurdh 
{ 4 
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Chriſtliche Religionslehre fe die zartere Jugend; 


» Bon Georg Geßner, Prediger am Frauenmuͤn⸗ 


ſter in Züri, uud Profeffor. Winterrur, b. Stel⸗ 


— 


‚, Das Bert brao hat der Verf, oft amd faſt immer im ' 
. einen Bedentung genemmen, Jin weicher es aicht alents 


. ner. 1803. XVL 212. S. 13. 10 8. 


Der Verf. iſt der nicht ungegruͤndeten Meinung, daß mei 
zwiſchen religios⸗moraliſcher Bildung des Herzens und 


zwiſchen religios ⸗moraliſchem Unterricht unterſcheiden muͤſſe. 


Jene ſey Sache der Mutter, der Aeltern, der Erzichen 


Überhaupt; aber der Mutter am allereigentlichſſen — der 


Dinterricht fey Sache des Lehrers. Den religids⸗morali⸗ 
Shen Unterricht Hatte der Verf. zum Zweck und denke ihn 
fih dann angifangen, wenn die veligids. moraliſche Bil⸗ 
Bung vorangrgangen: if, und day Kind lefen fann. Und 
danach if alfo auch die Materie und Form dieſer chriſt⸗ 
Shen Religionolehre einderichtet. Es find kleine, kurz 
und bündig gefaßte Saͤte bald durch bibliſche Sprädg, 
Bald durch Tiederverfe, bald duch einen kurzen Kommen 
tar in eben jo Burgen. bündigen Saͤtzen erfätert. 
Der. —2 daß dieſer hoͤchſt einfache, ganz gut ge⸗ 


ordnete Meligionsumterricht dem Alter der Kinder in: Sa⸗ 


Gen und Sprache wohl angemeflen fey. Auch iſt er mit 


ern ©. darin zinftinmend, dab das Mind auch beym 


Peligionsunterticht gewiſſe Memorienpenfen Haben müßez . 


am ſchicklichſten dienen dazu Sentengen und Spruͤche, wie 


wir fe hier Anden. Und daher kann biefed Büchlein Frog 
n Die 


Der gro nge ähnlicher doch noch fehr nuͤtzlich wer⸗ 
ben, dem, ber es zu brauchen verſtehet. Schade, daB 
die Sprache durch eine Menge Helvetismen entſtellt iſ 
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Geſchichee der Scheifterfiärungxe. ©. ©.B-Meyer 7 

Salben gelten ‘wird, 4 ©. der. immliſche Water muß uns 

aft etwas Unangenehwer begegnen laffen, damit. wis. brav 
sit, 


nr 


Gaſchichte der; Schrifterlärung felt der Wiebderher⸗ 
ftellung den Wiffenfchoften, von D. 5. IB. Mever, 
zweytem Univerſitaͤts prediger (zu Böttingen). Zwey⸗ 
. ter Band. Göttingen, b. Roͤwer. 1803, 563 
| u ©. 8. 2 R. 
| Auch unter-bem Titels: 


Deſchichte der Künfte und. Wiſſenſchaften fett- ber \ 
iederherſtellung derfelben. bis, ans Enbe bes 
adytzehnten Jahrhunderts, von einer Geſellſchaft 
gelehrter Männer ausgearbeicet. Eifte Abthei⸗ 
- Sung. Theologie, IV. Gefchichte der Exegeſe. 


Der zweyte Band dieſes geichrten Werks beginne m 
der Geſchichte der Gchrifterklärung ſeit der Reformation, 
und umfoßt bloß die erfle Periode vom Anfange 
der Reformation bis sur Abfaffung der Konkordien⸗ 
formel, oder von Kuther bis Cbemnig, Der erſte Ab: 
ſchniit enthäle die Geſchichte des bibliſchen Textes, oder Die 
Borarbeiten für Kiblifhe, Kritik und den erneuerten Anz 
fang derſelben; alfo Geſchichte der Ausgahen des, Drigis 
naltertes der Bibel und alter Bibeluͤberſetzungen. Der  ı 
zuoeyse Abſchnitt Befhäfftigt fh mir den Hülfks. und 
- Beförperungsmittela, der Schrifterfiärung ;. alfo in Hin⸗ 
Fcht des A, T. mit den hebraͤiſchen Wörterbüchern, Sramı 
matiken und der Kultur dev uͤhrigen qrientaliſchen Dialekte, 
fe wie in Hinſtcht des geſammten Bibelſtudiums mit den’ 
dibliſchen Konkordanzen und Alterthämen. Der dritte 
Abſchnitt liefert die Sefchichte der. Theorig der Schrift⸗ 
erklärung oder Hermeneutik; theils die bisher befolgen 
Ausfegungsgrundfäge, der roͤmiſchen Kirche, und die 6% 
fondern des Pagninus und Sixtus von Siena; theils 
die hermeneutifhen Principien der Reformatoren, näms 
lich, die. arlesenttiggen. Aeuſſerungen Zutber's und ir N 
Pa 6; 4, lanc⸗ 
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5 Petefl, Gottegeiahcheit. 
. "N _ fanchtboms, fo wie den vollſtaͤndi ere Verfü des SH 


cius zur Hermeneutik. Vierter Abfchnitt. Die Kusley 
gung der Bibel, ſelbſt. Erſte Abıheilung, Verdienke deg 
‚Proteftanten daram, theils. in neuern Weberfeßungen der 
Bibel; theils vollftändiger in Paraphräfen und Kommen⸗ 
tarien (von ©. 175 — 521. alfo bey weiten der groͤß 
Theil diefes Bandes). Zweyte Abthetlutig. Verdienſtt 
ver RXoͤmiſch⸗Katholiſchen. — Die Beurtheilung dieſes 
reichhaltigen Bandes bietet zwey Eiriten- dar. Auf der ei⸗ 
x sen Seite fann man unmöglich den mühfamen Fleiß, die _ 
+ &orgfalt, Genauigkeit, Vollſtandigkeit, tteiflihe Benugung, 
-" der Auellen und dad richtige Urtheil des Verſs. verkenden; 
Sauf der andern Seite maß man aber auch geflehen, daß 
diefer Band viel zu weit audgedehns, und in einem zu 
hemiletifchartigem tote gefchriehen ifk, welcher fün e 
ſolches wiſſenſchaftliches Buch zu vhetorifch s pertodifch forte 
ı läuft, und ſowohl das leichtere Auffaffen der Sachen ers 
ne — als die Annehmlichkeit der Aktuͤre ſtoͤrt. Der woͤr⸗ 
dige Verf. wird ſich leicht Überzeugen, baß: den Rec. keine 
N. Tapelfacht leitet, die niemals ſeine Sache iſt, in fo fern er 
2. lb Immer der Unvolllommenheit feiner eignen Schriften 
bewußt bleißt;. allein.es erfoxders feine Achuug ſowohl für 
den Verf. als für das Beſte der Literatur ju fügen, wa 
0 Mahrhelt if. Die unnoͤthige Ausdehnung eines folder 
Werks hat den bedeutenden Nachtheil für die Literatur, da 
shell der Umlauf gehemmt, theils die Ausſicht auf die 
Vollendung deffeiben verdunkelt wird. Geſetzt, der gelehrte 
Verf. wuͤrde auf einen andern Poſten von Goͤttingen abge⸗ 
—rufen, und er befaͤnde ſich alsdann nicht mehr. an einer ſy 
reichhaltigen Quelle von Huͤlfsmitteln, als die Goͤttingſche 
Univerfitätsbibliocheh ihm darbietet: fo würde er ſein ſchaͤtz⸗ 
bares Werk nicht weiter fortſetzen koͤnſen, welches immeg 
ein Verluſt für die theologiſche Ligergtur heiſſen muͤßte, 
Daher entſteht der natürlihe Wunſch und die angelegent 
liche Bitte, dab es Hrn. M. gefallen möge, wenigſtens ig 
. „der Folge Älles fo viel ale möglich zu koncentriren, damit 
’ das Publitam mit ihm bald das Ende diefer Arbeit abfehen 
koͤnne. Um aber ein Bepſpiel zu’geben,. welche Partien 
in diefem Bande befonders hätten abgekürzt werden koͤnnen: 
we R find es. bie Bibliographifchen Nachrichten nnd.die\ zu weit⸗ 
Auftige Geſchichte ſo wohl der Lutheriſchen Bibeluͤberſetzung, 
als der Verdienſte der Proteſtanten um bie Auslegung, der 
| j Bibel 
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Geſchichte der Schrifterfiärungse.», G. w. Meyer. y 
Bibel überhaupt. Mit dem Gedanken vor Augen, dab der 


‚Verf, eine Geſchichte der Schrifterklaͤrung fchreibe, haͤtte 


er 3. B. in Hinfiche aller der bibliographifchen Nachrichten, 
welche fich bereits in dem bekannten Werte des jüngern Hın, 
Rofenmöller finden, dieſelben voraus ſetzen dürfen, und 
Bloß. darauf im Algemeinen hinzudeuten gebraucht. Eben, 


ſo hätten die ih nicht vorzüglich auszeichnendin leberfehuns 


gen der Proteſtanten Bloß einer Putzen Würdigung bedurft, 
wie es etwa in der letzten Abthellung diefes Bandes gefcher 
Ben iſt, welche in Hinſicht der Kürze als Muſter dienen - 
kann; anderer Abkürzungen zu geſchweigen, wovon die eine 
euch durch einen gedrungenern Styl zu erreihen gewefch 
wäre. Freylch hat jeder Schriftfteler feinen eigenthuͤmli⸗ 


- den Styl, der fih fchwerlid mehr ganz umwandeln läßt, 


wenn man ſchon lange daran gewöhnt iſt. Indeſſen erfors 
dert es doch die Aötung des Rec. für den Verf., ihn dur - 
ein Beyſpiel zu Überjeügen, daß ber rhetotifch ‚perlodifhe 
Sit nicht der wahre für willenfchaftliche Gegenſtaͤnde ift. 
©. 219. »llebetjegt man Übrigens die großen Schwlerig⸗ 
„leiten, mit deuen Luther. ben feinem Unternehmen auch 
»in Anſehung der deſntſchen Sprache ringen mufte, und 


‚ die gluͤckliche Bemuͤhung, mit welcher er Die Schwierig⸗ 


. »Biten zu überwiriden ſuchte; Aberlege 'man,. daß er ſich 


\) 


»dusch feine fo a Biete deutſche Ueberſetzung 
»der Bibel auch um die deutſche Sprache ein ſehr weſenr⸗ 
»liches ——— und dem deutſchen Publikum 
ꝓauch von dicker Seite ein Werk darbot, das ſich über 
»ähntiche Aleichzeitige Verfuche durch Sprachrichtigkeit und 
>MWohlkiäng unendlich weit erhoß „und in feiner Arı Epoche 


 < »machter fo kaun mar es ihm gewiß, ohne ungerecht gegen 


»ihn zu werden, nicht ſehr hoch anrechnen, wenn man bald 
»auf gänzlich vetaltete, oder nicht lange nachher ganz unge⸗ 


pbrauchlich gewordeng , ‚und jegt ganz unverftändliche Wörs 


»ter, MWortformen und Redensarten ſtoͤßt; bald einzelue 
»Ausdruͤcke gewahr witd, die zwar von einer gewiſſen 


vKraftſprache zeagen; aber noch sin feines Geſuͤhl beleidt⸗ 


»gen, und einen gebildeten Geſchmack nicht befriedigen.« 
Unſtreitig würden Die Gedanken dieſes Abſchnitts in kuͤrzern 


Saͤtzen dargeſtellt weit mehr Eindruck machen, "und leichter 


ten der Franzoſen p binzeißer, als die leb 


aufgefaßt werden, als in Diefer gebehnten vollitändigen Des - 
riode. Was Hit es anders, welches in deit Flafliichen Schrif— 
hafte Darftelung 
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20. Veotefls Gottesgelahrhele 
her Ideen in kurzen Saten. Mit einem ſolchen Sthie 


Deibt der Leſer ſelbſt lebhaft, und vergegenwaͤrtigt ſich 


daher Alles weit beſſer. Das Stgentheil bewirkt ein ges 
dehnter periodiſcher Step], den wir, von den cherorifleenden, 
Klaffitern gelernt‘ haben; der aber, unfter Denkart und 
Sprache weit wenilger angemeffen’sft, und ſich am menigs. 
ſten auf alle Arien des Vortrags anmenden: läßt, — Jes 
vill Rec. noch einiges Merkwürdige aus diefem Baride 
. suszeichnen, und mit feinen Anmerkungen begleiten. Nach 
&: 151, erHlärten id Kuther, und Melanchtbon glei 
* antiheidend. gegen. die‘ iangs genug, beliebte mebrfache. 
Deutung der, Sprit, wie fle. im, erflen Bande viefed. 


arakterifire, il, und nahmen dagegen den einzigen. 


herks ch 
Sin der. Bibel, den buchflählichen, öder. biffori den. 


in Schub, Kier. hätte, mit ijorp. Hirten, bemerkte werden. 


- Eimen, baß Erasmus. und, Andere ſchon darin voran ges 
gangen, waren. Nah, & 103 — 65. Leſchneze ſich det 
— 1 — dee Flacius auch dadurch aus," daß er den 
alten vierfachen Sinn, ale. voͤllig unſtatthaft daͤrſtellte, 
dagegen den, einzigen zrammatiſchen aber, hiſtorlſhen vers. 
eldigtez. den tropologiſchen aber fuͤr eine bloße mo⸗ 
xlifche Anwendung erfläre, womit der. allegoriſche und, 
‚ anagogifcke, Felt ganz zuſammen falle. Dabey gab er 
die Regel, haß may fi nicht cher nad. Ber. allıgo, 
ishen Deutung umſehen dirfe, &ig map den, grammatie. 
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hen Stan, erforft, und dag, Lehtreiche darin, aufgsfudht: + 


Babe, Die allegoriſche Deutung werde notbwendig, wenig. 
"De ‚heilige Schrift in irgend. einer, Stelle ohne Diele Deus. 
surig nach dem „Ancffäßtichen inne etwag Faiſches, Uns. 
ereimtes oder. mit der reinen Lehre und den guten its. 


‚ten Unvertraͤßlichea enthalten‘, wuͤrde. Kürzlich ‚werde. 


le dagegen, wenn ſich auf irgend einer biblifhen Gez. 
—8 sinem Geſetz oder. einem ſonſtigen Vortrage nach 
denm grammatiſchen Sinne, gllein, keine nuͤtzliche Lehre oder. 
Anweiſung ergebe. Man, ſieht, daß, diefe Anweiſung, dig. 
der Verf. in Hinſicht der allegoriſhen Deutung nicht bil⸗ 
igt, wit, der Kantiſchen moraliſchen Yuslegung. ſehr viel 
VNehnlichkeit hat. So bald man die Bibel durchgehends alz 
unmittelbare Offenharung und woͤrtlich inſpirirt betrachtet, 
» wie es bey Flacius der Fall war, giebt es in der Thaf 
keine andre Auskunft, als die er, und Kant vorſchlagen; 
nur daß die moraliſche Deutung noch, den Vorzug. vor deb! 
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legoriſchen behalt. Betrachtet man aber die Bibel rich⸗ 
Yger als das Archiv der Offenbarung, und rechnet bloß 
die moroliſchen Religionsfäge zur wirkfichen Offenbarung; 
fe bedarf es Ber moralifhen Deutung, dem budfäblicen 
Sinne zuwider. entweder gar nicht, aber doch höchſtens nar 
Ra, wo ein Text zum moraliſch⸗ vellgiäfen Vertrage vorge. 
fihrieben if, woraus man dem. bucftäbliden Sinne nad. - 
gar nichts dergleichen. zu ziehen vermag. — Wenn ferner. 
der Verf. bey einigen’Anhängern. den ſchweideriſchen Lehre 
wor: Ealvin bemerkt, daß fle ſich ſchon fehr präbeflina,. 
tlanifch ausdrüdfen: fo war dieß bey Zutber und einigen. 
feiner zrlosiichen Anhänger ebenfalls der Full, meihes ichs -' 
tere der Berf. ©. 473. felb bemerkt. Es Heat alfo da&s 
in nichts Charakeeriftifches fie die Anhänger der ſchweitze⸗ 
zifchen Lehre. Go bald man auch von einer mwörtlichen Js 
fplrarion und einem philofophifgen Sprachgebrauche ber. 
Dibel ausging, war es keickter, Die abfolute Prädeflind: 
Won als das. Segentheil aus der Bibel zu ermeiien. Ueben 
gend wird man auch hier finden, daß Ealvin der beſte 
reger unter allen Reformatoren war, und Mercer ber 
vorzuͤglichſte in Binficht des A. T. Dagegen ergiebe ſich, 
Daß dem Beza das große Lob nicht gebührt, welſhes man. 
ihm gewöhnlich beulegt. Er folge faf nun feinem Muſtet 
Calvin, ohne etwas Eignes hinzu zu fügen. ©. 477. Auch 


ichneten- fi die reformirten Epegeten dadurch aus, Vaf -. 


bey weiten nice. fo viele mefflanifche Weiſſagungen im. 
4. T. fanden, als die Lurherifchen, die uͤberall dergleichen. 
finden wollten, verleiter durch den unrichtigen Grundfag 
Autber’s, daß das alte Deſtament nur aus. dem neuen Licht 
erhalten koͤnne. Solche Reſultate, wovon bie angeführten. 
zur ‘Probe dienen mögen, machen die Lektuͤre dieſes Dans 
des ſehr inſtruktiv, und erregen die Gehnfacht nach einer 
haldigen Fortſeung, wozu Dec. dem würdigen Verf. Muße 
und Geſundheit wuͤnſcht. J 


Sammlung der merkwuͤrdigſten Kelfen in den Drleng 
‚Sperausgegeben von H.E. G. Paulus, Dr der 
Theol. zu Jena. Giebenter Theil. Jena, b. Stahl. 
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oe Dieſer Theil enthält zuerſt den Auszug and den zwey 
en legten Theilen! der , » Keitungen Des Höͤchſten vom · 
J pVGSchulz«ʒ ferner. ein doppeltes (geographiſches und Sach) 
Regiſter Über die Auszüge der Schulziſchen Reife nach dey 
GE Seitenzahlen des Originals, melde auch in den Auszügen... 
4 ’ durch Einfhlieffungen bemerkt fild ; Darauf ein Regiftey 
‘über Die naturhiſtoriſchen Gegenſtaͤnde, welche in Baſſel⸗ 
. guiß’s Reife nady Paldftina (deurfche Ueberſetzung, Roy 
‚ Jod 1762.) befchrieden find. Alsdann folgen biftoyifche 
Unterfuchungen über Perfepolis nach verſchiedenen aray 
piſchen, tuͤrkiſchen und perſiſchen Manufkripten der Parifıy 
" Nationalbibliothek von. L. Langic’s, qus defien Voyage 
”. 1 de la Perle erc., welde.ald Zugabe zum zweyten Theil dee 
‚Collection, de voyages. trafuits de differentes langueg 
orientales heraus kamen; una den Beſchluß mahen Lors⸗ 
pachs Bemerkungen. zu einigen. Stellen diefer ganzem 
7 Bammlung. — Es fehlt alſo noch immer das noͤthige Ree · 
1 ‚güleg zu den erſten fünf Thellen, weldes, der wardiae 
ne Herausgeber in der Vorrede zum, sten Theile var 
u ſprach, und welches diefe Sammlung, erfl zecht brauchbaz 
machen wird... Reg. muß daher um dig baldige Erſchei⸗ 
nung deſſelben bitten, Es wird. fi je leicht ein jungeg 
Gelehrter finden, der dieſe Muͤhe uͤbernimmt, wenn der 
Herausgeber verhindern feyn ſollte. Am beſten wire ee -: 
freplich dieſem nicht Rarken Theile ; hinzugefügt worden; 
. ”— Da. diefes aber nicht geſchehen ift: fo finden fich vielleicht 
go Materialien zu einem achten Theile, mic dem «8 1 
u werhunden ‚werden kann. Dech die befle Methode der | 
Mittheilung ‚wird, Dr. D. P. ſelbſt fchen ‚wählen: und  : 
- Digg, begnuͤgt ſich mit der Erinnerung an die Nügjichkeis 
Nikeſes Regiſters. — Was nun deu vorliegenden. Band bg 
sriffe: fo iſt die. Reife, des Judenmifftonärs Schulz durch⸗ 
dieſen Kernquszg ſehe inftruftig geworden. Es ‚marc 
eigentlich nur die Miſſionstiraden und die unkritiſche Many 
derglaͤubigkeit ſammt dem Mangel an kritiſcher Gelehtſam⸗ 
keit überhaupt, welche die Leſung des Schulziſchen Werts - 
7 widerlich machten, und unter Anderh den fel. Michaelis 
— Aufangsiſo ſehr dagegen einnahmen. Nachdem dieſes All 
vo Bis auf einzelne. Spuren davon, die charakteriftifch find, _ 
| speagelaffen.ift, bletbt die Ausbeute bedeusend und wichtig 
N genug. Der ſel. Schulz Hat oft ſelbſt ſehr gluͤckliche Atıs 
7 wendungeh ovientalif ger Lokqlitaͤten, Gebraͤuche unß Res 
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. ! - 
ensarken auf die ErFlärung der Bibel gemafht, und Mio - 
chaelis hat diefe Reife In feirten Anmerfangen jur Bibel 
noch meiter benutzt, da er fpÄterhin eine guͤnſtigere dee 
bavon faßte, wie esfhon vom Herausgeber Im der Vorredbe 
zum fechften Theile dieſer Sammlung bemerkt if. Daß 
aber Schulz noch weit mehr in Patäftina, wo er ſich f6 
> Ränge und fo ungefdrt aufhiele, harte erforfhen und von‘ 
andern Seiten betrachten koͤnnen, hat auch feinen Zweifel; 
wenn ed ein befferer Kopf und mir mehr Gelehrſamkeit ause 
geräftet gewefen wäre. Indeſſen fehle 26 ihm doch mich am 
- iner gewiffen Beobachtungsgabe, hnd die einfache ? R 
zige Erzaͤhlung von dem, mas er gefehen umd gehoͤrt har, 
if oft mehr werth, als das flächtige und individnelle Raͤſon⸗ 
nement ber Franzoſen, welches dieſe nicht felten als That⸗ 
ſachen darzuftellen gewohnt find. ec. koͤnnte eine Menge 
bedeutender Nachrichten auszeichnen, die ihren entſchiebenen 
Werth haben; allein er brgnuͤgt fih des Raums wegen mit 
ein paar Proben, die hinreichen mögen, um zum Gelbfiies 
fen zu reigen. Mach ©. 39. heißt der jafobitifche Patriarch 
zweymal hintereinander Markus, Ber dritte aber Johan⸗ 
nes. Er Gehalt feine Würde, mie der arneniſche Patriarch 
Zeitlebens, und kann nicht, wie die griechiſchen Patriars 
| en, abgeſetzt werden. Er refidirt in der Regel zu Groß⸗ 
kairo, und fuͤhrt zugleich die weltliche Jurisdiktion aͤber die 
Jakobiten, deren Zahl damals HÄber zwehmal hundert 
taufend Seelen angegeben wurde. Der Vekial oder Vice 
patriarch Hält ſich dagegen in der Refidenz des Raifers- von 
Habeſſinien auf, und Hat nur die geiſtlichen Angelegenheis 
ten zu dirigiten, da die weltliden dem Kaifer und feinen 
) T Minifteen vorbehalten find. Nach ©. 49. werden die orien⸗ 
‚ talifchen und aͤgyptiſchen Chriften von den Muhammedanern 
Ausrani (Mazarener) genennt, und nennen ſich auch 
ſelbſt unter einander fo -Der Name VNusxani iſt noch im‘ 
mer ein uͤbel beruͤchtigter Nanie, und Chriſten und Muham⸗ 
medaner halten es fuͤr auffallend, wenn ſie hoͤren, daß Je⸗ 
miand ans Nazareth, und doch ein ehrlicher Mann ſey. Bey 
den Chriſten wird diefer Name bald als Schimpfwort, bald 
als Ehrenwort gebraucht; von den Muhammedanern aber 
größtensheils in gerinaſchaͤtziger Bedeutung. Daher fchreir _ 
- din au vornehme Muhammedaner an Chriſten beſonders 
„in Europa niemals »von der Nachkommenſchaft des Na⸗ 
saröners« ; ſondern ſtets »von der Matormenfigan, Dee 
. - “ ' 5 eis 
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4: Deo, Sonst — — —. 
Meſſtas.· — - Man flieht unter. anbern Hieraus, wie ſich 
‚ die Sache mit dem Namen der Chriſten im Driem mad 
feirt hat. Anfänglig waren die Namen Näzargner, Meſ⸗ 
faner Cypusiaro) u. ſ. w. fauser Spottnamen, die bei 
Chriften von Michtchriſten, befondere Juden, gegeben wur⸗ 
den. Die Chriſten fingen aber an, fie’ auch uncer ſich ſelbſt 
gzu gebrauchen, wodurch fie Ehrennaäͤmen wurden Bes - 
—* war dieß der Gall mit dem griegiihen Nahmen 
aesiuvo von Seiten der griechiſchen Chriſten. Die pala⸗ 
ninenſiſchen Judenchriſten werdeg ſich eben fo gut unter ein⸗ 
ander auch Nazarener und Ebjorfiten u. ſ. w. genannt baz: 
ben; dein die. großen Revolutionen in Palaͤſtina verurſach⸗ 
"zn, daß dieſe Mamen ale Ehrennamen nicht über Palds _ - 


mina hinaus kamen; fondern unter ben nichtchriftlichen Ortene 


. salen Gpottnamen blieben. . Unter den Griechen verbrei⸗ 
'sere ſich aber das Chriſtenthum vorzuͤglich, und fo wurde 
Ser urſpruͤngliche griechtſche Spottname allgemeiner Ehe 
renname. Die nichtchriſtlichen Orientalen richteten ſich 
wun aus Hoͤflichkeit im der Konverſation init den Chriſten 
ihbenfalls darnach; behleſten aber Hinter fi den Gpotinge / 
mm Nagerener bey, und nannten Jeſus auch nicht Meſ⸗ 

as! fondern ‚der Mazarener. Die Äbrigen Spottnamel 

Wbioniten (Bettler), Balilder.n. ſ. w. haben ſich dage⸗ 
gen verloren. — Nach ©. 56 und 63. Ant der Medraft 
zu Saphet (Bethulia) und zu Tiberias die bepden groͤß⸗ 
ten jadiſchen Somuaſien nach der Meinung ber Sind 

"a Dasäftina, Indeſſen fand ul; doch in jedem et⸗ 
„wa nur gwanzig Schuͤler. Sapber wird für hetliger ge⸗ 
halten, weit der Sobat und die Miſchna dort geſchrie⸗ 

ben, und Die Werfaffer daſelbſt begraben ſeyn folen &. 

198.99. kommt die ſiunfichſte Beſchreibung von den Car . 
dern auf dem Libanon vor. le find entweder grade hoch 
gewachſen, wie ein Tannenbaum; oder etwas in der Kräms - 

. me, wie die Kirfeen. Die alten Cedern, bie der Miſſto⸗ 
nar fah, waren dem Stamme na etwa zwanzig Buß 
bob. Alsdann breiteten ſich aber zwey, dred Dis wi . - 
Zweige aus, die noch fünfzig bis ſechzig Fuß höher fies  , 

gm. Kin Stamm, unter ſechs der didlite, maß ſieben 

mad dreyßig englifche Fuß und ſieben Zoll Im Umfange. 

Ninde, Nadeln und Frucht Harmoniren fehr mit den Tan⸗ 
neu. Das Harz, welches ſowohl vom’ Baum als von 

den Zapfen herunter fließt, IR fo weich, wie ein Valſam, 
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und ber Geruch bem Balſam von Dell ſehr Ahnuh Aub⸗ 


Kö, was mau von Cedern angteift, gibt ꝓinen ſtarken bal⸗ 


miſchen Geruch von ih, und der ganze Wald dnftet das 
on. Nach ©. dor fießt man von Copern aus die Spitze 
des Libanon weiß; allin biefe Weiſſe cuͤhrt nicht vom Schute 
; ſondern von dem weißitchen Erdreich "und Belfen. Der 
ef. Sernerkte zwar auf der nördlichen Seite in der Tiefe 
etwas Schnee, aber nicht auf der Höhe. — Jene angeges 
bene Urſach laͤßt ſich Hören; verdiene aber noch eine nds 


‚Bere Unterſuchung. Der Verf. gefteht 'ſelbſt, daB er nu 


eine maͤßtge Hoͤhe des Abanons Trrtiche bat, und viel⸗ 


leicht iſt die Nordſeite Des Sipfels ‚nach Eypern zu auf 
dem feiten Lande gar nicht ſichtbae, u. f. w. "Eine phoſt⸗ 
Abe Unwahrſcheinlichkeit iſt wenigßens nit da, daß dee 


Gipfel des Lisanons 'nikht den groͤßten Theil des Jahrs 


mie Ochnee bedeckt ſeyn ſollte. — ufferdem verdient 
noch Bemerkt zu werden, daß, we ſich der Deifflonar Has 
au ſeht verteet Hat, er gleich von dem Herausgeber zu⸗ 
recht gewiefen tft. — Die biffortfchen Unterſuchungen 
—* F in — — —— P Pr 

eit, und ſind fehr ſchaͤzbar, weil der Werf. eine fihöne 
Kritik —8 —* hat. Die ganze Perſepolis iM 
nicht von "Alerander verbrannt worden; fondern kur ein 
Cedetnpallaſt in diefee Reſidenz, ‘und wu nicht einmal 


der ganze Pallaſt; ſondern nur ein Thetl davon. "Dieter 
Auinen 


Wizerne Pallaſt darf aber niche mit den maſſiven 


yon Perfepolis verwechſelt werden, die gar nichte durch 
Feuer gelitten haben. Diefes Eotoffalifde Gebaͤnde war - 


wahrſcheinlich zum Gottesbienſt der Perſer beſtimmt, und 
wurde durch andre Revolutionen zerſtoͤrt. Dus iſt etwa 
das Hauptreſultat dieſer Unterſuchung, bie ebenfalls mit 


VDemerkungen und Zuſatzen von dem gelehrten Herausge⸗ 


ven moͤchte. | 


ber begleitet if, — Die Verbefferungen endlich vom Km, 


.D. Corsbach, der als ein geſchickter Orienraliſt ruͤhm⸗ 
‚ RR bekannt iſt, ‚Segiehen ſich vorzüglich auf Berichtigun⸗ 
"gem. vrientaliſcher Namen und Worte. Gie erftreiten ſich 
DE jetzt nur anf die fünf erfien Theile dieſer Samumtang, 
und es wäre zn wänfden, daß, wenn noch ein Theil 


nachfolgen follte, Hr. 2. mit den Absizen Theilen fortfoh⸗ 


De 


ı 7 


* — 


rn 


\ 


18.233 Deotf. Batöngslofegei > >" 
N y; . 


N, 


} 


2 
+ 


Der ſchriſeſtelletiche Charatter and Werth des · Jo⸗ 


.. Hannes, zum Behuf der Specialhermeneutik ſeinet 
Schriften unterſucht und beſtimmt. WVoran ein 


Nachtrag über dig Quellen ber Briefe von Petrus, 


Jakobus und Judas, und über das Verhaͤltniß 


7 Blefee Briefe zu andern nenteſtamentlichen Schrifs, 


' 
* 


hören zug Reſigionsſprache der Hebraͤer über 
freylich auf das ganze A. T. gründer; aber. nicht fowohk. 


von. Von M. Joh. Dan. Schulze, Privatleh⸗ 
. rer der Philoſ. und Theol. zu Leipfgig. Weiſſen⸗ 


‚x fels, bey Boͤſe, 1803. 364 ©. 8: IMR. 88. 
Dieß iſt die Fortſetzung der gelehrten Arbeit, welche fer. 


ſchon beym erſten Theile geruͤhmt und näher charakteriſirt 
Bat. Bey dem an und für ſich ſchaͤtzbaren Nachtrage 


zum- erfien Theile. hätte Rec. eine ſcharfere Kritit und, 


mehr eignes kritiſches Urtheil gewuͤnſcht. Wenn z. B. der: 


Verf. unter den Stellen des A. T., die Petrus benutzt 


haben fol, au ſolche aufführe, worin blog ein ähnlicher 
Ausdruck vorkommt: fo kann man bewegen noch nicht. 
fagen, daß fie vom Apoſtel benutzt find; en fie ge⸗ 


auf diefe ‘oder jene befondere Stelle des A. T., und zu 


Chriſti Zeis auch nicht wiehr auf das A. T. allein, fons, ' 


dern auch auf die Apokcyphen. in VBepfpiel wird dieß 
deutlicher machen. GSo if S. 3. die Stelle 1. Dere. 1, 13.. 
avaguoupayor Trac ooPuas 7; dimvomc Um ‚angeführt, 
wobey Ser, 1; 17. Xu ou weps Guam .ryv ooQuvas bei 
nutzt feyn fol. - Dieb kann man eigentlich wicht. fagen; 
wohl aber, daß die flarke Metapher des Petrus. aus. dem. 


. Sprachgebrauch der Hebraͤtr Tepıavvugs rav ooPww ges 


ſchloſſen fey. Deffen ungeachtet iſt dieſer Ausdruck fo haus - 
fig und gewöhnlich, daß dabey von keiner einzelnen Stelle 
des A. T. die Rede feyn kann: ‚Stimme aber eine Stelle: _ 
des R. T. gang wörtlich mit einer Stelle des A. T. übere 


ein: jo kann man allerdings behaupten, daß bie legte. ber 


- nut worden. fey, wenn auch die Kitationsformel fehle. 
Dieß ift 4. B. der Falh bey 1. Petr. 1, 24. 25. wo bie- - 


Sielle Jeſ. 4 6. 7. benutzt iſt. Dagegen fallen aber 


diie Stellen Pf. 103,31. 103, 15. 17., welche der Verf. 
u auch aoch anfuͤhrt, von ſelbſt weg, weil fie nur abng SL 
2 e⸗ 


J 


upt, die ſich 
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Gedanken enthalten, und hey weitem er fo woͤrtlich übers 
ein ſtimmen. Diefe Regel laͤßt ſich auch auf das Verhaͤlt⸗ 
niß. der petriniſchen Brieſe zu den pauliniſchen anwenden. 


KipB in ‚einzelnen Phraſen, ſondern in ganzen zufanmeng 
hängenden Gedanken und Sägen, Äbereinfimmen: [Owäcde 


lichkeit laͤßt ih nämlich aus der gemeinſchaftlichen Reli⸗ 
gionsſprache, dem gemeinſchaftlichen Gegenſtande, der ges 
meinichaftlichen Bildung und Muelle, fo wie aus muͤndli⸗ 
den Unterredungen feht gur erklären. Berner hat ſich dee 
Berf. bisweilen durd fremde Autorität verleiten laſſen, Raͤck⸗ 
fihten auf das X. T. anzunehmen, die ſchwerlich State 
finden. -"&e foll z. B. neh ©, 60, Jakobus in feinem 
Briefe ben der Stelle K. 3, 6. 9. auf die Berfuchungsges 


ſchichte 1, Moſ. 3, 1—6. 13. Rüdfiht genommen baden, 


weiches fehr unwahrſcheinlich if; wenn es gleih Hr. D. 
Staͤndlin behauptet bat. Endlich macht der Verf. ©. 11. 


die Bemerkung, dab wenn von ihm-rine und dieſelbe Stelle - . 


des N. T. als harmoniſch mis einer altteſtamentlichen und. 


. neuteflamentlichen angegeben ſey, nur eine derſeiben die um 
mittelbare Auchle genannt werben könne. Welche von bey⸗ 


den aber für diefe gu halten fey, dürfe meiſtens ſchwer 
entſcheiden ſeyn. — Das legte Scheint dem Dec. nicht 5 


weil das A. T. Thon infofern die Vermuthung für ih hat, 
als es unwahrſcheinlich iſt, daß die Schriftſteler EN. T. 
‚ bereits Schriften, die wir zum N. T, rechnen, geleſen has 
ben ſollten. Die Art und das Zeitalter ihrer Entſtehung ib - 


dawider. Auf jeden Fall hätte man aber von dem Verf. 


ſelbſt erwarten därfen, daß er einen kritiſchen Verſuch zu 
dieſet Entſcheidung gemacht haben wuͤrde. — Soviel wırd . 


5 Motivirung des Urtheils zureichen,“ daB es dieſem 


Nachtrage an ſcharfer Kritik und dem gehörigen kritiſchen 


Urtheile fehle. Es ſcheint, daß der Verf. aus Beſorgniß 
der Unvollſtaͤndigkeit zu volltändig geworden if, und une 


‚tee andern aus Staudlin’s Dillert. de ſontt. epiftolsrum 
eatholicarum zu viel aufgenommen hat. Deko mehr vers 


gen söen die —— — * — — = 
arakters ded Johannes Beyfall. Zuer nes er die 
ad s allge⸗⸗ 


V. AD. B. xC. B. 1. St 


I. 


Der ſchriftheleciſche Eharakrer x. v. Schule 12 


Haͤtte der Verf, die Stellen gehörig abfondern wolen, weis 
ds eine semeinfchaftliche Religionsforache und gemeiuſchaft⸗ 
liche Gedanken enthalten, von denen, welche woͤrtlich niche 


\ 


dadurch das Urtheil ſehr exleichtere fegn: ab Peirus bie . 
Briefe Pauli - wirtlih benutze habe. Alle übrige Aeh⸗ 


vr 


BT Gear Gorceogelahrheit. 


— 


en Be N) 


wohin '3) "bie haͤufigen Wiederholungen derſelben Worte 
ewohnheit, abfitakte und 


flgenieinen Cigenfitin az: — aus; 


und deren gehören. 2) Die 
Ttteftive Begriffe ſtaet der konkreten zu ſehen. 3) Den- 
ſelden Gedanken erſt durch einen bejahenden und gleich 


nachher durch einen’ verneinenden Sag, oder 'umgelchte, 


— 
= 


aus zuhruͤcken. 4) Die noch Häufigere Gewohnheit, «inen. 


Sh& und einen Begriff dem andern entgegen gu ſetzen, 
‘ober auch fie initetnander zu parallehfiren. :5) Der Öfteee 
Gebrauch 'der fo genannten Körreftion, um etwas näher 
zu beſtimmen odrr "Mibverfländniffen vorzubeugen. 6) Die 


Vofis vortoner ben AvunpiuIa und Avavyrarsdora. 7) 


as hebräifchartige, theils im Gebrauch der Partikein 
und in der Anfferft einfachen Verbindungsart der Saͤtze: 
theus in der Verwechſelung der -Tempora, des Genus und 


nt des Relative, theils im Pleonasmus des Demons 


. ffrativs: mach einem Parrikip’ oder einem Heinen beſtimmt 


aus gedruͤckten Zwiſchenſatze (Epanalepfe), theils in ber 


Verſetzung des Subjekts und Pradikats, theils in der 


* 
— 


Brjeichnung des: Verbi fmiti durch eva, und das Parti⸗ 
chpium/ theils im Gebrauch des de und ds, theils ends 
Ich‘ in der hyperboltſchen: Art des Ausdrucks. — Alles 
deſes wird durch Beyſpiele anfhanli gemacht, und mar 
muß geſtehen, doß noch Niemand fo tief in’ die Specials 
hermenentik der Johanneiſchen Schriften eingedrungen iſt, 
als unfer Darf. — 8) Die Eigenheit des Johannes, viele 
feiner Ideen in die Form der Definition einzulleiden, 
‚weiche ſich jedoch in der Apokalypfe nicht findet. 9) Der 


Gebrauch der Parentheſen, Hefondets im Evangelium, 
welcher aus der Bemuͤhung des Schriftfſtellers, fo deut⸗ 


lich als moͤglich zu werden; herzuleiten iſt. 10) Die Et⸗ 
genheit einzelner Ausdruͤcke. — Darauf folgt, zweytens, 
das Charakteriſtiſche der einzelnen Johamneiſchen Schrif⸗ 
ten, wohin die Unterſuchung uͤber die Quellen des Evans. 
gelit gehoert, wobey der Verf, vorbandene febriftlidye 
Krächrichten von Sefu annimmt Aus einer Tchägbaren 
Vergleichung dieſes Evangelii mit. unſern drey übrigen 


J Evangelien ergeben ſich die Reſultate, daß Johannes in 
drm größten Theile feiner Nachrichten von Jeſu vielen 


"ger von vorhandenen ſchriftlichen Auffägen abhängig ift, 
“und daher viel originellen bieibe, als unfte uͤhrigen Evan. 


. 7 2 
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umerus, theils in der Wiederholunge des Subſtantivs 
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3 denn das, was er mie dieſen gemein hat, madik 
fanm den dritten Thell des Sanıen. aus. . Meaxnches u er 
init allen uͤbrigen Evangeliſten; Meanches aber bloß mit dem 
Matthaus und Markus gemein, und In andern Otucken 
Gimmt er theils in Hinſicht des Inhalts, thelle In Hinficht 
der Einkleidung bloß mis einem’ oder dem andern dee uͤbrigen 
Evangeliften am meiſten Äbereln, wozu bie Stellen nachges 


wieſen werden. Ader dennoch Hat er ſelbſt in beulenigem. . 


©tellen, wo er mit andern übereinftimmt, manches 
Eigenthuͤmliche. Darauf, grünbder der Verf. alsdann dem 
Ohlnb, daß Johannes allerdings unfee Abrigen dry Toane 
gillen wor Augen gehabt habe, ohne Ihnen jedoch im ir⸗ 

‚gend einer Stelle ſtlaviſch zu folgen. Bielmehr Habe ce 
"Be .als bekannt vorang geſetze, und daher Wistes uͤbergan⸗ 
gen, was er ſchon bey Ihnen vorfand, Manches In einen. 

Auszug ‚gebracht, das Fehlende ergänzt, und Äberhaupt Ale 


ſie 
als daß er grade alle drey mie kritiſchem Blicke wezfolgt,. 
.. ud darnach ſeln Evangelium eingerichtet haben fol. Aufe 
fr ber Sadwierigkelt, Re alle drey zu erhalten, ſteht man 
wicht ab, warum er ſich grade darauf beſchraͤnkt, ober ale. 
len dreden ein gleiches Gewicht beygelegt Haben foRte, da 
ja zwey darunter nie einmal von Apoſtein waren. Woll⸗ 
te man aber annehmen, daß er auch alle übrigen vorbans: 
beuen as! a zuſammen gu bringen geſucht babe, um 
‚ eine krutſſche Reriſton darüber ergehen gu laflen, und. als⸗ 
Lana fein’ Evangelium: darauf zu gründen: fo ſeht man 
den einfaen-untritiihen Johannes zu fehr in bie Sphäre 
eines modernen kritiſchen Schriftſtellets, als daß man dies 
fes waheſcheinlich finden känntes welches: aber auch ſchon 
bey der krltiſchen Reviſion unfter drey Evangellen der Gall 
IM. Wenn aber der Verf. fogar behauptet, daß Johannes 
Manches öbergangen babe, meldes er ſchon In den. brey 


Esangelien fand: fa Gar er alcht bedacht, daß er. alsbann - | 


auch Gy alien feinen Lefasn die-dren Euangelien voraus 
| 0 . Ba ‚gelegt - 
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Hehe habeͤn mußte, welches hochſt unwabrſcheinlich Filz 
und ſchwerllch der Fall — konnte. Eher moͤchte Rec: 
noch die Hypotheſe annehmen, daß Jdhunnes cbenfalilusz 
Bas Urevangelium vor "Augen gehabt häbe, welches wahr⸗ 
ſccheinlich vey unfeen drey Evangelicn zum Grunde lagd 
daß er es aber auch ganz anders benutzt habe, ale die 
übeigen drey Evangeliften. Daraus. würde ſich die Achn⸗ 
lichkeit Pt dleſen Ktcyen und auf der ander Brite wir 
der die groͤßte Verſchſiedenhelt welt -Teichter erklaͤren laſſenz 
beſonders da Johannes mit unfern übrigen Evaugeliſten 
nitgends wörtlich harmonitt. Ihdeſſen iſt es weit wahre 
ſtcheinlicher, daß Johannes unabhängig von allen ſchrifte 
Ihe edangeliſchen Quellen aus Ach felbft ſchrieb, und daßß 
die Uebereinſtimmung mit den uͤbrigen Evangelien aus der’ 
SGleichheit der erzählten Sachen; die Abweichung aber aus 
Nder ⸗Indivldualitaͤt des Sohannes zu erklären ſehyn wird. — 
Eine andere Quelle des Evangellĩ If das A. T. Darauf 
Aber das Formelcharakteriſtiſche des Johanneiſchen Evan⸗ 
geil. ODieher⸗ gehoͤren -Die underkennbaren Spuren van 
Synghtententus und Pragmatlechus. Das Charakteriſti⸗ 
ſche der Reden Jeſu ſcheint beym Sohannes darauf zu bes 
ruhen, daB ihre Zuſammenſtellung offenbar das Produfe. 
einer ſtett wegen Phantafle und hoher Befeiſterang if: 
Daher das Uebesfpringen der Gedanken und der Umſtand, 
daß die Antworten Jeſu nice immer auf die Ftagen up 
Einwendungen rädgt paflen, u. ſ. w. Nachdem der Verf 
auch Noch! die Adrigen formellen. Eigenheiten des Eoangelit 
angefuͤhrt hat, kommt er 30 Den Briefen, und vednet - 
zu den :Auellen derſelben theils das A.-F.; worauf. aber 
in den Deiefen nur. Wehtg Ruͤckſicht genommen wirdz 
thetls Die diey Evangelien «(sin Ausdruck, der Gier gar nicht 
daßt, md den der Verſ. auch gleich durch Tolgmden Zue 
ſas verbeſſert) oder vielmehr bie Beichichte und Lehre Je⸗ 
“fa ſeibſt, mit welcher Johannes aus eigner Erfahrung 
bekaunt war; theils die Briefe Petri, (doch erktaͤrt der · 
Verf. dabey, duß die angeführten Siellen nicht daruͤber · 
eutſcheiden koͤmten⸗ Wie lieſſe ſich z. B. auch wohl aus 
folgender Aehnlichkeit dergleichen ſchlieſſen, wenn es 3. Joh⸗ 
25. Geiße! \erpyun vos und 1. Petms, 14. * Yu? 
biefe- Quelle. muß. alfo wegfallen); endlich die veihhaflgs 
fe Quelle oher. vielmehr ‚das Original den Briefe, das. 
Eangelium Johannie. — Bei uber dieſe Quele nite , : 
a0. — x, " 2 ‚ber * 
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Der ſchriftſte lleriſche Eharotter. u; Schule 7 
Des oblgen Gieſchichte und Lehre Jeſa. qufamimenfgeßt: d 


muß jene beſondere Queſle auch wegfalen, und es kaun 
bier beſtimmter heiſſen »Bie Geſchichte und Echre Jeſu, 


wie fie auch im ngelium. Johannis vortommt.« Dars 


auf folgen die Ei;nheisen der Briefe, dje hier nicht weis 


. tee einzeln. angegeoen werden koͤnnen. Alsdann von der 


Apolalypfe,” zu- deren Quellen vorzüglih das A. T. ger 
hoͤrt, und: ferner: die hiſtoriſchen Schriften des M. T. (beſ. 


fer die evangelifche und apoſloliſche Geſchichte und Lehre). 
3In Humſicht des Charakteriſtiſchen der Apobalypſe zeigt deu 


Verf. zuexſt ihre Verwandtſchaft mit den Johauneifchen 


Schriften, namentlid mit dem Evangelium, in einzelnen - - 


Bildern, Ideen und Ansdrüden. — Diefe Verwandte 


ſchaft iſt in der Than fo groß nicht, als fie der Verf. hier 


nerzufiellen fuht. In der Apokalypſe kommt z. B. Die 
Idee vom Lamme nuendlic oft vor. und im Evangelium 
sur einmal. Ferner heißt das Lammm bors. ſtets raupvıoy, 


hier aber ö avec, Alfe ergiebt fi hieraus eher eine 


ehrt als. Aehnlichkeit, wofär der Verf. Diele Ver⸗ 


eichung macht. Ferner kann Rec. in folgender Verglei⸗ 


| ‚bung keine Verwandtſchaft oder Aehnlichkeit finden, die 


. der Verf. ®. 302 macht. Joh. 2, . ww Al :, 


&Aopos — Apok. a3, 12 mo Ehriſtus fagt: ya aus ro 
Am ro Sb, npyn nuı TeÄos, 0 TpmTos un d soxaref. 
Aus diefen und aͤhnlichen Vergleichungen folgt wenigſtens 
Soviel, daß: der. Verf. manche Achnlichleiten gu. weit her⸗ 


” geholt -und. zu, wiel verglichen hat. — Datauf'die Vers 


ſchiedenheit der Apokalunfe von. dem Übrigen Sohanneiihen 


Scriften. Sie beſteht theils in- einzelnen Ausdräden, - 


theils im ganzen Gıpl, der weit rauher iſt, als_in deu 


- ‚Übrigen Schriften, und endlich darin, daß keine Erlaͤute⸗ 


zungen und Vemerkungen über ten Sinn und die Ab⸗ 
ſicht dunkler. Ideen, fo wie über das Lokal und Ritual 


. ‚gegeben werben, womit fonft der Evangelift dem Lefer als 


lenchalben entgegen kommt. Dennod hält der Verf. den 
Evangelifien für den wahren Urheber der Apokalypſe, und 


Aklare ‚Diele Verfshiedenheiten größtentheils aus dem ju⸗ 


gendlichen Alter des Johannes. Er laͤßt alfo dieſe Schrift 


am ftuͤheſten vom Johannes geſchrieben ſeyn, welches im 


‚mer die wahrfcheinlichte Hypotheſe bleibe, ſo ald Johan⸗ 
nes der wirkliche Verfaſſer iſt. Unterdeſſen - ift die Hide ” 
ſche Tradltion von der Zeit * Abfaſſung der tr | 
el j So 3. J ‚mp 
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ippfe damit In offenbaren Miberfpruch, welches dodhnedb,; " 
- immer eine Schwierigkeit macht. Auch kann man (don in - 


ſofern nicht wohl won einem jugendlichen Alter‘ des Jo⸗ 


Hannes zux Zeit der Verfertigung diefee Schrift ſprechen, 
weil er an Jahren Zefa etwa gleich gem ‚Ten ſeyn i und 
Bas Chriſtenthum fhon merklich aufgevtähet ſeyn mußte, 


ehe er einen Triumph deffelben Aber das Judenthum uns, 
„Beidenthur meiffagen konnte. Dazu kommt nun noch der 
Amſtand, daß der Verfaffer ber’ Apokalypſe in einem forg 


auf⸗Stellen des A. T. icht nimmt, welches Johannes 
fonft nur ſehr ſelten thut, ſammt noch andern Schwierig⸗ 


Leiten, fo daß es ewig zweifelhaft bleiben wird, ob Johan⸗ 


es wirklich der Ucheber dieſer Schrift ik, oder nicht. — 


Eine charakteriſtiſche Darfielung der bogmat Ideen des 
Johannes har der. Werf, nicht gegeben; wohl aber feiner. 
moraliſchen Gedanken. Bigentlich lag wohl beydes auffer 


.. dein Keeife dieſer Schrift, weiche fich bloß mit der Hermes 
neurle beſchaͤfftigt. Wenn indefien auch, von der Moral des 


Johannes die Rede feyn foßre : fo durfte die Dogmarif niche 


ausgefchloffen werden, und die Gründe, die der Verf. zu 


—ãA— S— anfuͤhrt, werden nicht Allen auf gleiche 
PBelfe einleuchten. Am wenigſten dürfte der Grund haltbak 


Bleiben , daß die dogmatiſchen Ideen des Johannes nicht has . 


rakteriſtiſch zenug ſeyn; denn fie haben in der That einer 
— 


ch, daß fich Johannes dadurch von allen 





m 
AUbrigen Werfaffern des M. T. unterſcheidet. Den Beſchluß 


macht eine Darftellung des Vergälmiffes ber Johannelſchen 
Schriften zu den panlinifchen. — Aus alle dem, was Nee. 
nie ſetzt angeführt Gar, wird ſich die Reichhaltigkeit und 
Wichtigkeit dlefer Schrift für die Speelalhermeneutik ſchon 
Binlänglih ergeben. Zu wuͤnſchen bleibt bloß, daß der Berf. 





etwas bedachtſamer und kritiſcher verfahren, und die Vers, 


feichung nicht zu welt ausgedehnt Haben moͤchte. Daran 
FA die Unbequemlichkeſt einer Bewritart entſtanden, die 


st reng genug blelbt, und Häufig zu diel beweiſt, ſo wie 
ber Schein, als wenn ein Schriſtfſteller des M. T. alle uͤbri⸗ 
‚gen vor Augen gehabt Härte, dee dem Werf. (don von ſelbſt 
Witte auffallen folen. Daber find endlich die Mefulcate , die - 


Der Verf, gezogen hat, nicht Immer ſcher genug begruͤndet, 
und es bedarf einer eignen (harfen Präfung ben dem Ge⸗ 
Grauche biefed Buchs, um des Kaltbare von dem Unhaltba⸗ 
von zu ſchelden. Hoffentlich wird der Verf. bey 7— Bor 
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Senius des Cpriffenefagnste. d. Efareaubtiand, aa: 


(nung feiner Arbeit, bie. ſehe zu wine IR, biefm An⸗ 
forderungen der Kritik: gu geichgen, und‘ feinem Merte im⸗ 
mer mehr Vollendung zu geben willen. : Er » 


Katholifche Gottesgelahrheit 
mins. des Chriſtenthums, oder Schoͤnheiten ber 


chriſtlichen Religion von 5. Aug. Ehateaubriand. 


Aus dent Franzoͤſiſchen überfege und mit berichel-- 
genden Anmerfüngen begleitet von D. Karl Ven⸗ 
susini. Erſter Thell. 453 S. Zweyter Theil. 
410 ©. Muͤnſter, bey Walde. 1803. gr. 8. 
3 mR. r2 Ft. i ’ 


Das Original Genie du Christianisme exe. (fi (dem von’ 


Frankreich aus bekannt, wo s6 unser den Gelehrten wegen. 
feines Mangals an follder Gelehrſamkeit, wegen feiner ſeich⸗ 
ten Bernünfteley , feiner unendlichen Paraloglamen, ſchwuͤl⸗ 
Egen Schrelbart und feines ſchwaͤrmeriſchen Myſtielemus 
keiae guͤuſtige Anſfnahme fand. Es haͤtte baber nicht uͤberſegt wer». 
den ſollen, weil man dieſe Maͤngel in Deutſchland noch weit: 
mehr: fuͤhlt, als In Frankreich, wo deklawatoriſche, wenn 
gleich leere Ticaden noch Immer.gefallen,, fo bald fie nur ſchoͤn 


R gefagt und elnigermaaßen loglſch richtig find. Was fan ein 


I blaͤtterrelches Werk der dentſchen Selchrfamkelt unpen,. 


: weiches dad Wahre mit ſolchen nuendlichen Unrichtlgkeiten 
vyerwebt enchält, daß ber Ucberfeger ſelbſt daran verzweifeln 


mußte, fir alle berichtigen zu Rönnen ? - Wo wird ſich ferner 
ein denkender Leſer In Deutſchland finden, der Muth genug‘ 


: hätte, bey fo vielen Anflößen ale vicr Theile, wovon wie 


af zwey vor und —5 mit Aufmerkſamkelt dut chzuleſen, 
da aleich der erſte Thell fo wenig reine Ausheute glebt? Doch 


zdieß mag der deutſche Verleger Überlegen, deſſen Verlangeg 


Ber Ueberſetzer bloß nachgegeben zu haben ſcheint. Vielleich 
Enden, ſich Im Maͤnſterſchen wenigfiens Einige, die ſich an 
ſolchem taden und. mufliihen Gewaͤſche! zu erbauen willen. 
Rec. will zunor die Einrichtung des ganzen Werts, To wis 
den Hauptinhalt dfefer beyben Theile angeben, und althaau 


einige Seiten zur Probe dyr Kritik untermperfen, worens man 


ſchon anf dos Ganze wird ſchlleſſen koͤnnen. Nach der An⸗ 
gabe des Verfs. ©, 19, befteht du danze Werk u; 
u ... . 2 Enge “ ä ıı Het t 
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Selten, und.feber Theil wieder aus ſechs Bäern:. Der 


2." gufle bundelt von den Dogmen und Der Achte. Der 


zweyte und dritte.umfaffen bie grfammte Poetik des äbris - 
flensbums, ober die Beziehung diefer Religion auf. Dicht- 
. "Bunt, Litétatur und Kaͤnſte. Der vierte beſchaͤfftigt ſich 
mit dem gottesdienftlichen Wefen, d. h. er umfaßt Al⸗ 
:Ie6, was Beziehung, auf die Eeremenien, ber Kirche, fa wie 
‚auf die. Ordens s- ud Weltgeifilichen hat. Die ſechs Bäcker 
des erften Theils handeln 1) von den Bebeimniffen und 
Sakramenten. nach dem Earbeliichen Soſtem; 2) von den 
Tugenden und Sittengeſetzen (Dekalog); 3) unter dem 
Titel? Schriftwahrhetten vom Suͤndenfalle und der urs 
fpränglishen Einrichtung des Menſchen (als wennder 
yorige Dekalog und die chriftiichen Tugenden nach dem ka⸗ 
tholiſchen Syſteme Glaube, Hoffnung und Liebe nicht auch 
gzu den Schriftwaßrheiten’ gehörten?) 4)_unter der Rubrit: 
Verfolg der Schriftwahrheiten von den Rinmärfen gegen _ 
Mofes Syftem; 5) von BottesDafeyn ausden Wuns 
Deren der LIatue (der ganzen Phyſtkotheologle im mweitiäufe 
tigſten und. kleinlichſten Sinne) ermwiefen. In den dreg 
‚testen Kaplteln folgen In einer feltfamen Ordnung ber väufle 
ſcche Menſch, die Vaterlandsifebe (?) umd die meraphpfifhen . 
Werorife für das Dafeyn Gottes, wovon jedoch die Ueber⸗ 
ſchrift nichts fagt. Ueberhaupt hätte dieſes Buch nach einer . 
matärlichen Ordnung ganz voran ſtehen müffen; 6) von der 
IUnſterblichkeit der "Seele, aus der Moral und dee . 
Abnung des Zukoͤnftigen erwiefen. Ein Anhang enthaͤlt 
ktritiſche Noten und Bemerkungen zu dieſem Theil, welche 
zu Parts 1803 bey Pelletlee herausgekemmen, und von 
Meberfeger ſehr gluͤcklich Hinzugefügt ind, im fofern ſie eine 
J ne Kritik über einzelne Stellen dieſes Theils enthalten. , 
gi And dep weitem dus Sntereffantefte In dieſem ganzen 
Theil, und man ſieht darans', daß der Verf. das Machwert 
des Hu. Chateaubriand, der ein Tebe ſeichter Kopf feyn 
‚muß, in.äfhetifiher und wbllefophffher Hlinſicht fehr wohl 
ga würdigen gerouße bat; wenn er gleich einen Tell deruns 
usen theologifhen Schnitzer als Michttheolog vollla Aber- 
- WM. — Die ſeche Bücher des zweyten Theis befchäfftigen 
BR me der Dichtkunſt des Chriſtenthums: 2) Allgemeine 
erficht der chriſtlichen „eldengedichte: 2) dfe 
Dichtkunſt in Beziehung auf den Menſchen; 3) und &) 
die Aeidenſchaften. Das: Cyriſtenthum has die Brziehun ⸗ 
u | gen. 


S 


Genius des Tprifnnigmens:e, u. Cpamwaubrland. 25 
. 9m bie kbeufchäften nerändert, Indem es die Dale der Ts 


d- une des Laſtete · verdndstte: 3) Die Dichtkuuſt im 
Desiebung auf Abesnarırlidee Weſen; &) Die Bibal 
. uno "Homer. Anhang. die ktitiſchen Noten Aber dieſen 
Tpeil, welche wiede des Vorzuͤglichſte Hab. — Miaon fichs 
aus dieſer Angabe des Henptinhalis , daß die Ordnung meht 
; yisus. ats wohl angelegt if; beſonders im erſten Thelle, 

in dastifcher If den Juhalt ſelbſt, welches bie Kririk 


aur einiger Seiten aus: dem Anfange sd arfien Theils bin) 


Unglich beurkunden -Bauık : Zuvon an Nee. aber uch be⸗ 
merken, daß auch Dans Ueberſetzer die mbshiae thrologiſche Ge⸗ 
bcht ſamkeit mangelt, tm Dis Febler des Originols vollſtaͤn⸗ 
Dig zu berichtigen. Ey ſcheint naͤmlich in der neuern Dälios 
fopbie beſſer zu Hauſe zw ſeyn, als in der poſitiven Theslo⸗ 
gie, und macht über dieſe aft ſehe oberflächlie und bisweis 


Jen auch unrichtige Bemerkungen In den Toten. Dagegen “ _ 


| AR: bie Ueberſetzuag in einem guten Style verfaßt; wenn 


Ehat.ʒIgnatius bau Antiechien, Jcendus, WBiihef 
u won yon und Tertullian im ſeinem Traktat van der Base 
wiährung, welchen Boſfuet ein abttliches Buch neue. bes 
»Blanpheen Die Tieueres, deren hochtrabende Auslegunges 


% 


... wer Glaubenschnfale fo nachebellig wurden.“ WAbgefehen 


won diefer ſeliſamen Zufammenfellung und dem bactreisup 
. ee Wortgeklingel des Verfaſſers, wendet Ad Ree. bey Mefen 
Sectelle gu der erſten Mate des Ueberſetzers. »Jqnatius eb 


wer der beruͤhmteſten Wartyrer unter Trajan, fchrieb auf : 


Seiner Reiſe nach Rom verſchledene Briefe, Deren Aechtheit 
ꝓedoch die Kritik ſtark bezweifelt, u. hy w.« Dieb iſt eine ſehr 
sera: Nachricht. Ein Theil dieſer Briefe wird für 
gen; unacht gehalten: ein anderer aber.fär 4cht. Auch wird 
eine doppelte Netenflon angenommen , wovon die fürjere bie 
Achte ſeyn wird, wires Inden neue ſten Zeiten Hr. Schmide 
in Gleßen fehr gelehrt gezeigt hat. Von diefem allen ſcheint 


aber ber unwifſende Uehberſeher nichts gehbrr zu haben, Gleich 


dareuf. Heiße - es S. 4. 3. von dem Maͤrtyrer Suftin: 
 nGeine Schreibart iſt ohne Schmuck, und die Akten feines 
»Märtyrertbums beweifen,, daß er fein Blut mit een der 
»Einfalt (?) und Anſpruchloſigkeit vergoß, als er für den⸗ 


»felben (2) fchtieb.e Da Dec. das Original nicht bey der 
Hand has: fo bleiht er ungemiß, y. hier der Heberjigen al 
: Ge N it 5 . 


4 
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⁊ 


das ᷣſein Blut mit Einfalt vergheßen 7» und, worauf fol 


ſich »denſelben“« beziehen? Doch weiter. ine Dext. »Ters 
aᷣtullian iſt der Boſſuet feines Landes ‚uud, feiner Zeitgeroſ⸗ 
vſen. (Großer Goit* melche Vergloichung Tertulians. mit 
»Boſſuet!) In den. drey ‚an feinen Freund zeigt 


— 


mohl find fle das Produkt einer ungeregelten orientaliſchen 


v.beophilas Kraft der Phaataſie und Wiffenſchaſt. (Iq 


a 
we 


— 
_ 
„ - 


» 
\ v J 
1* 
‘ . 4 x , ur t 
. ie \ " 
u Pr \ - * . PER, L 1} 
6° ° - Ratkol: Go iee. 
2 O· ⸗ + wire Wen rs 7 
‘ i ’ . m. 
\ # > 


kein’ gefünbigt ‚bat, ober der Verf. mie ihm. ste ’ 


Phantoſie aber wo finder ſich die Wifleufhaft? As 


>... ‚»fatenitet ſteht er tief unter Juſtin und Athenegoras). — 
2:06, 6. Arnobius dee Redner, Kactantius, Euſebius 
mund der beiflge Cyprianus -wertheibigten gleichſals bes 


vChriſtenthum. (Bier ſtehen die Drännes ih uwgekehrter 
»Dednung Der Letzte iſt aus dem dritten Jahrbundast, 
Sund die uͤbtigen drey find aus dem vierten Jahrhundert, 


»Bin Beweis, daß ber Verf. vom allem biefen midts- wer 


- afteht; fondern 86 irgend woher fompilirt.) — ©. 7. 


.*...,%aliar begeun bantit, daß er bie Kicchen plünderte (eine 


wbaare Unwahrhelt.) — ©. ®. Bon Julian’s bie 


"nu kutbeu's Seiten bedurfte Die KRicche in ihret volen Krafe | 


- 


vnnd Alleinhertſchaft feiner Vertheidiger. (Eins fo grogelluwii« . 


ſenhett iſt Unter aller Kritikt) — — | 
„war zu ſchwach gegen Kutbernn— Man muß ir Schriſ⸗ 


. zen beyder Männer gar aicht kennen, wenn man fo Eimas 


U Yaboteiren Bann. Wie konnte ſich Luehers Gelehrſamkoet uinp 


on . . Styf mit den Maffifchen Gelehe ſamkeit und dem klafſiſchen 


4 


Styl eines Srasmusnuffen? Wie verlor nicht Sucher fee 


Soche in dem Streite mit Erasmus bey allen Unbefanger 


' »helehte Kr; ‚von Voltaire Julians Berfolgung aufs Dirue.+ 
"Pur eine vdllige Unbekauntſchaft mie der Gefbicte tanz 


eine ſolche Parallele ziehen, Diefe Mißgriffe find alkin ap I 


dir karzen Einleitung oder dem erſten Kapitel genon 


Es finder ſich bloß ein einziger vorzugllcher Gedanke darin. 


Der ausgezeichuet und auſbewahtt zu werben verdient ©. 


mei? = @. 9. .» Mittlerweile Die Rede noch triumphiete, . 


13. fagt der Verf. fehe richtig, man muͤte Ada mat fo fee u. 


amwit befaflen, zu beweilen, das Cheiſtenthum ſey vortre ff⸗ 


Ha, weil es von Bott komme; fondern umgekehte, es ſey 


göttlichen Urſprungs, weil es ſo vortrefflich, und fuͤr 


” werde. Diefen Weg Haben. die neuern proteſtantiſchen 


ER 
u 


ı . .J) 


. Tprologen In Deutſchland langſt eingeſchlagen. Rec⸗ —* \ 


u die menſchlichen Beduͤrfniſſe befriedigend befinden 


——— J 
\ 


l 


—— 


— 


| Senius des Cheitenchamo ec. v. Chateaubtiand. 23 


ned) malt einigen der foldenben Kapitel fort. Das zweyt⸗ 


‘Bat die Ueberfihrift: »von der Klare Des Bebeimnif . 


ſes:« alleiti Rec. fire nicht ein, wie durch folgende leere 


Tirade, womit dieſes Kapitel gleich anhebt, Etwas in dies 


ſer Materie aufgeklaͤrt werden kann. »Auſſet dem Geheim⸗ 


xwißvollen oder Myoſterioſen wird kanm etwas Schones, Ads 
— und Großes im menſchlichen Leben gefunden. 


x 
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ewundernsmätbishien Empfindungen And diejenigen, 


welche unfer Bemich mit einer gewiffen Unorönung (?) 
in Bewegung ſetzen. Die Odin, die keuſche —8 = 


vtugendhafte Sreundfihaft, find Ale nicht ſammilich geheim» 
vnißvoll ?« (Auf gleiche ſe kaun man alle moraliſchen 
e und muißooll nennen, und dem 


le in einen Sumpf von Myſticismus verfenten, wor 


»bep der Gebrauch der Wernunft aufhören muß.) M 


an 
.. „mögte fügen, Daß liebende Herzen fi mit halben Worten 


»verfiehen, daß fle einander gleichfam nur balb geöffnet 
»find. (Was heiße daes? und wozu ſolche halbe Beariffe?) 
„Die Unſchuld, weldhe in einer beiligen Unwiſſenbeit 
»beftebt,,. it fle nicht das unerklaͤrlichſte unauoſprechlichſte 
Geheimniß? (Wie Bunte fie ein Geheimniß ſeyn, da 
ja die Unwifenheit"der Grund davon iſt? Ueberbaupt 
dann man nichts rin Gedeimmiß nennen, wovon man den 
Grund einficht, und weiches daher erklaͤrlich il. Der Verf. 
Harte ih vor allen Dingen um einen richtigen Beariff vom 
Seheimniſſe betümmern follen, che er von der Natur der 
Beheimniffe ſchrieb.) Die Kindheit iſt ja nur darum fo 
xglacklich, weil: fie von nichts weiß. (Nur halb wahr. 








Bey wißdegierigen Kindern if das Gefühl der Unwiſſen⸗ 2 


tunan ;d ürde unaufhöes 
ah nach ur —— fragen?) Sepoikgen wire für ins 


. „Alter dadurch ein neues: Gluͤck geſchaffen, daB Die (Ber 


»beimnifle deo Todes beginnen, wenn die des Lebens Ihr 
„Ende erreicht: Haben.» Diefer Gap Hat viel Aehnliches 
mit jener Predigt, worin Gott gedankt wurde, es den 
Tod ans Ende des menſchlichen Lebens gefeht Habe. Wie 
kann ein Deutſcher von Bildung, der am richtige und ſchar ⸗ 
fe. Begriffe gewoͤhnt iſt, an ſolchem myfliihen Gewaͤſche 
Vergnuͤgen finden ? Will mar aber fehen, mie weit der 

Ders. feinen Myſticiomus ausdehnt: fa darf man nur einen ' 
Blick auf das Dritte Kapitel, welches von Der Dreyeinig⸗ 


Reit handelt, werfen, worin der Verf. die Spuren der Drey⸗ 


einigs 


4 
m 


fe, Phthagoras die murterlofe Zahl: Auch in der Moral: 


— 5 u ⸗ 


J t . 
Br Br 9— n z 
" einigfeit. Im. ganjen Untoerfam bemerkiis mad. S.⸗ 
»Die Zahl drey ſcheint vorzugsweiſe in ‚der Natur dak - - 
PMaah und die Beziehung der Dinge aufeinanher anzuden - 
. »ten. Das Maaß körperlicher. Ausdehnung, die Karben, 
‚die Formen, die Töne laſſen ſich ſaͤmmtlich anf das Dreps 
afache zurädführen. Die Drey iſt nicht ersougs;. ſondern 
fie erzeugt felbft alle andern Brühe. Deßwegen nannte 


x 


-, nbehaupter die Zahl Drey ihre Schönheit und Würde, Sie . 
piſt die Zahl der Tugenden (Ein großes Unglüd, wenn. 
nes nicht. mehr: als drey Tugenden gäbe!) und Gratien. 

Ihre Zahl wird fuͤblbarer im Mament des hoͤchſten Gluͤcks 

vbey der Vollendung des Menſchenlebens. (Boarer. Unver⸗ 
nſtand!) In dem unbeſchreiblichen Entzuͤcken der Seele 


L 


yfiubet ihr fle wieder. ¶ Dieß mag, für die Biilnnäre vers. 


pſtaͤnblich ſeyn; aber faͤr einen Menſchen von geſundem. 
wVerſtaude iſt kein Sinn barin.)ı Dieſe Art: von. mate⸗ 
. ariellee und moraliſcher Dreveinigkeit — allerdings eine 
eypſtarke Vermuthung zu Gunſten des geiſtigen Dreys. 
pe inigkeit — finder id) aͤberall. Man kann die ſich dare 
auf besichenden Traditianen bis zum Polptheismus hing 
 mauf verfolgen« u. ſ. w. Doch genug von dieſer ſchmaͤrme⸗ 
riſchen Gedankengaukeley, welche ben Verſtand aufs Neue: 


L_ 75 
. 
2 


= zu verwirren ſucht. Es iſt nämlich noch ſehr daran zu suche | 


"feln,. .ob:der Verf. feine wirkliche Ueberzeugung in dieſem. 
Merke ausfpricht,, und nicht vielmehr aus irgend einem uns. - 


lautern Privatintereffe zu täufchen ſucht ?- «In Frankreich. 


wird der Verf., wie man aus ter Vorrede fiebt, mit feinen- 
Schriften, zu Gunſten des Katholicismus, für einen Dane. 
teygaͤnger gehalten, da er ehemals n- ein Ungläubiger une - 
Spoͤtter der Religion befannt war. Er täugner.Diefestegte- - 
nicht; vertheidige fi aber gegen jene Beſchuldigung, ins. 
dem er die Art feiner. Bekehrung erzaͤhlt, weiche indeflen- 
pyſvchologiſch kaum fo ſchnell von Statten gegangen ſeyn 
Sau, als fie bier erzaͤhlt witd. Seine Mutter farb in. 
. einem Revolutionsgefaͤngniſſe.v In ¶den) letzten Zägen lies. . 
»gend, gab fie einer meiner Schweftern den. Auftrag, mid: . 
»zu Der Religion. worin ich erzogen mar, zuräd zu rufen. 
»Durch meine Schweſter erfuhe ich meiner Mutter lebte 
»»Wunſch. Als der Brief mir jenfeit des Meeres zu Häns 
»den fam, mar auch meine Dchweſter nicht mehr unter den 
»Lebendigen, Die Bolgen ihrer Gelangenfhaft hatten fie 
— J 2 ge⸗ 
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nagettſocet. Dieſe beyden as dem Grube‘ Mivorcönendeh 
2Onmen erfchürterten mich iief. Ich ward wieder cin 
Ebrift 17) Ich verdanke, dieß geſtehe ich frey, meine 
| J —— ‚großer übernatärlicher Erleuch 
mung. Micht einem foldren Lichte wichen meine Zweifels 
nfondern meine Ueberzeugung entfprang- aus dem Kerzen, 
Ich weinte und ward gläubig (!T)« An der Thar ein 
| felöenes pſychologiſches Phänomen, wonach die gunze Intels 
lektuelle und moraliſche Umwandlung von einem ungläuble 
| gen Netigionafpdtter zum orthodoxen Kuıholitin wie in eis 
dem. Angenblicke vor ſich geht Der Werf. kann es wenige 
| ne den .deutichen Pſychologen nice verargen, wen.bey 
neg noch ein ſtarker Zweifel grgen dieſe urpiägliche innere 
Umwandlung (denn fürdteänffere ſprechen die Schriften des 
Verfs. laut genug) zuruͤckbleibt, -da er fie pſychelogiſch fo 
gur wie gar nicht erklaͤrt har, und wenn ſie den Merbucht, 
ber fi) in Frankreich gegen ihn geregt hat, für nicht gang 
ungegruͤndet halten. Daß ſich fein Herz refigiöfen Empfins 
Dingen und Gefühlen wegtberf har, iſt ſehe erklaͤrlich; aber 
es bleibt unerklaͤrlich, wie ed die Ueberzeugung danz theb⸗ 
detiſcher Lehren bewirken konnte, die mit ausgemachten 
VDernunſtbegriffen im ofenbarſten Widerſpruche ſtehen. Den⸗ 
noch ſagt der Bf. 1: Th. S. 33 » Laht und, die wir: ae 
szumall ſchwache und TerufWirbige Wienfchen find, die Zra⸗ 
»ge: Wie win: Bott flevben koͤnne ? nicht anſerin Verſtan⸗ 
ade, fondern unferm Dergen zur Beantwortung vorlegen Tan, 


Bas Herz kann auf dieſen“ rein theoretiſchen Sag nicht ant⸗ J 


worten; ſondern nur der Verſtand, oder beſſer die Vernunft, 
und dieſe finder es nad) richtigen Begriffen von Gott uns 
wvedenkbar, daß ein Bon ſterben koͤnne. Ric. mochte 
doch wiſſen, wie ſich das Herz des Vfs. von diefem rein 
‚ Sheorerifgen Sage und andern aͤhnlichen aͤberzeugt habe, de 
er die Möglichkeit dazu nicht einmal einſtehr? Allein im 
dieſem Werke it Alles raͤthſelhaft, und der Pariſer Kritiker. 
hat Recht, wenn er 1. Th. ©. 409. befuͤrchtet, daß der Vf., 
ſtatt ein Evangelium zu ſchreiben, nichts als eine 
Apokalypfe gemacht habe. Dieſes Urtheil If fo treffend, 
daß man ſchon allein damit das ganze Werk won Seiten der 


Motivirung, diefes Ausſpruche nothiwendig. geworden’ ds 
ren, — Die Sprache des Ueherſetzers iſt wiche durchgaͤn⸗ 
‚gig graumiatiſch richtig; . D. Troh der rpaledinen * 
> on , tens - 
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EVritik Härte entlaſſen koͤnnen, wenn nicht einige Proben zur 
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Aueh ganz unverſtan 
nter den Scheiftielleen Hinter Doͤpin ein Dom Billier yon, 
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ungen, Yen werfen —— — | 
a, ade tt waſſerichten u.f.w. Der Druck 


endlich ift fehr inkorrekt, und einzelne Stellen werden das 
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dlich. So kommt z. B. 1. Th. ©. 5 
ben Bier. kaum eirochen tum, wenn ed nich irkcigtCeil 2 
‚Kr I. ok Bw 

.. 


| Yegneygelaprpeit. 


Pen Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1803. Bon 


Joſeph Frank, Primararzt im allgemeinen Kran. 
. tenhaufezu Wien. Wien, b. Eamefina. 1803. Mit 
- einem Bildniſſe. 73 Bogen. 8. geheftet. (ME) - 


Dieſes Taſchenduch Ibliht ſich an das, von einer Geſell⸗ 
icpaft Wiener Aerzte herausgegebene in unſrer Bibliothel 
=: s8. ©. 548. beurthellte Buch gleihes Namens an. — 
u dem vorliegenden rähses «fe Aufläge von dem mürdta 
‚gen Herausgeber der s wuhen das Publikum , welchen Ger 
"Sundheit und Erhaltung derfelben am Kerzen liege, unſtzel⸗ 
kig gewonnen ber: Uns find wenig Ichende Aerzte befanne, 
‚ weldge bie. Kunſt, über Begenflände der Diätenit, BVolke⸗ 
mediein n.ıT. Wr allgemeinfaßlich und dach zruͤndiich zz 
A fo gut werftänden, als der Herautgeber dieſes Ta⸗ 


Da ſich die Anzeige deſſelben sufällig verſpaͤtet Bat: fo 
Sefheänten wir uns auf. die Angabe des Inhalts ber —9 | 
en Auffäge, welche bier geliefert werden. — Wir 
sc hauptſaͤchlich babin: die Beantwortuug ber Brage: - 
eine Schwangere zur Ader leben? Etwas Über Frauen⸗ 

zimmer « Diätstiß,, über. Bewegung und Ruhe, über. Leibes⸗ 
derſtopfungen, die Nachricht von einem Mittel, fi vor der 
Anſteckung dee Nervenfieber zu huͤten, (die Dünfte ber Sal 
pererfäure‘) über die Erhaltung der Befyndheit und Schöne 
Seit der Haut u. ſ. w. Doc ohne dem Werthe der Übrigen, 
-fämmtlih an ihrer Stelie ſtehenden Abpemblungeh derogie 


wollen. 
et dem Un “ des —* D. Jenner in Rupfes 
2 : 
, 2 ‚ Ent. Br 


; Eitwüsf eines ‚Syfiems der gefsnninteni Mediein; 
ꝛum Behufe feiner Vorlefungen und zum Ge- 
"brauche für practicirende Aecrzte,.v. D.C. X 
| lion.. Erfier Ta. 404. S. Zweyter Th. 656.5, 


‘ Iene, bey Fromasaa. .2802. gr. 8: 4.Mg- 


| 12 K 0 
Ger Vorlaͤufer dieſer Schrift war die Differen) der aAchten 
und unaͤchten Erregungstheorle. In derſelben wollte der 
Bf. beweiſen, daß vor ihm an eine aͤchte und wahre Er⸗ 
zegungerbeorie fo gut als nicht, 3a denken gewelen fe; 
gaß vor Brown eigentlich gar Feine Medicin exiſtirt ha⸗ 
be; (eine Erneuerung von Heidenteiche iacherlichem Macht⸗ 
nude, daB vor Kant Leine Philoſophie enifirt Habe) 
daß 'alle Syſteme der Mebdicin nichts geweien ſeyn, «is 
ein Aggregat, von empirischen Kennenifien u. |. w. , Dem 
Worzug des Brownſchen Ohſtems ſetzte der Verf. vornehm⸗ 
lich darein, daß daſſelbe non einem oberſten Grundſatze aus⸗ 
sehe. Und eben dieſes Syſtem, Am feiner Ortginalitaͤt, fo 
wie ihm bielelbe von Brown milgerheilt ward, von Dem. 
Standpunkte Her Naturphiloſophie auß Hearbeitet, gebe 


niſchen Iiatur. Diefe allein wahre und allein gültige 
Theorie der Natur, oder was für uns einetley ift, ber Me⸗. 
bdicin, ehtivarf der Verf, fchan, den Sanptgrundzügen nach, 
in jeuer Schrift. und führe fie nun weittänftig und im ihrer 


Iiterarifchen uud mebdisinifchspraftifchen Lebenswandel. Zum 
Ekiektiker erzogen begann derfelbe feine techniſche Laufbahn 


Erregungslebre zu behandeln (obſchon er ein Kklektilew 


feine eigene Aueſage beflärke, glückliche ‘Drarie. Von. 
beyläufig 3000. Rranten, von denen Dreyviertheile ſchwer 


(Weich ein glädliher Praktiker! Zwar einige Nachrichten 
aus Leipzig wollen von fo vielen Kranken und fo wenig Ber. 
ſtordenen nichts wiſſen! Vielleicht hat die Beſcheidenheit 
des Den. Klltan feine. guͤcklichen Kuren in — nicht be⸗ 
fern werden laſſen) Aber nun datte Hr. K. a 





R 
N. a f} x j 


die allein wahre und allein ghltige Theowie der orgas - 
volieflen Ausdehnung aus, in der gegemmärtigen, - .. 
In dar Vorrcede giebt der Verf. Rechenſchaft von ſeinenr. 


zu Reipsig, mit dem Entſchluſſe, alle Kranke nach der - 
war!!) Er bekam in Surpem cine ergiebige, und wie es, 


chroniſch trank waren, ſtarden ihm nur — dreyzehen. 


‘ U 


Entw. ehies Goflened,gef. Milcn v.Rilien, au 


uch nicht 
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| 8. dieſe Dreiitd und unbewiefene Örhauptung gerade. 
pruͤft? Dem gefunden Dienfchenverftande zu. Folge; weils 


u nen?) Die Natur foll und maß konſcruirt werden. Dieſe 
dtie Triplicishe ver Natur. (Wie hypochttiſch, willkuͤhr⸗ 


"Unendlichkeit, weiche für Die Erſcheinung Zero iſt, eine 


— = 
- — — 
—* 
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jünger Rabe, ein-hlofer:Drakiiter zu Helfen; Kappen 
doch cin jo uͤleraus glücklicher Praktiker.?) er ward, getries 
ben vom regegewordenen Beifte zur Mittheilung, akademie 


ſccher Kebrer. Auch erwachte in ihm der Wunf nach ekı _ 


ner beſſern und feſtern Begründung. der Medicin, welche 


et endlich in Schellinge natunpbilafepbifchem Syſte me 
ſuchte nad fand. Den bisherigen grandloſen, heilloſen, 


verworvenen Zußand der AB,, wie Hr. K. die Diedtcin vor 
Scellings und feiner Zoit benannt, ſetzt er in bir ger 
trennte Behandlang der einzelnen Dofteinen, und hoch mehr 
en den Fehier, daß man die Zonſtruktion einer Theorie 


| ber Heillung von: dein ganz gemein empiriföben Stande 
pBunkte aus zu untertiehmen wagte. Alle Theorien, weihen _ 


von 5. eree green ſeyen, un —* nur 
eine wahren Thedrien; rn vielmehr der abrung 
zuwider... (Dieſen Say: hat auch Schelling. Alle die⸗ 


Yenigen Theorien, fagt derſcibe (Beitfchef. Recul. Poyſ 


1.8.2.9. G. 123. ) ſind der Erfabeung zuwider, wels- 
che vonder Erfahrung abſtrabiet find. Aber wenn 


unter⸗ ab: und nachfehmieb , hat er fie denn vorher ges 


Fu 


cher aber freplich vor dem Tribunale der Trancſcendentalr 
phtlofophle keine Stimme haben fl, müßten Theorien, 

auf tichtige Erfahrung gegründet, die ficherfien fern 
Wenn wir indeffen auch jene Behauptung gelten laffen wols -- 
len: "wie wird es denn am die Theorie der Natur außfer: 
hen, todlge nie vollendet werden kann, weil ie unendlich | 
fen muß, wie die Natur ſelbſt? Wird man die Schelling⸗ 
ſhe für wabr und vollender und allein guͤltig nehmen koͤn⸗ 


Konſtruktion iſt nur durch Spekulation moͤglich, Das. 
Urgeſetz der Marur und folglich Das oberſte Geſetz der Ma⸗ 
turwiffenſchaft iſt die Identitaͤt in der Duplicitaͤt, oder 






lich und zweifelhaft die Annahme dieſes Urgeſetzes jedem er⸗ 
feinen muͤſſe, welcher nicht bloß glaubet, ſondern pruͤfet, 
was ihm ageſagt wird; wie widerſprechend es ſey, aus einer 


Endlichkeit unter 3wey Faktoren entſtehen zu laſſen; dieſe 

Nitur im zwey entgegengeſetzte Thaͤtigkriten, Tendenzen, 

Kräfte gu zektheilen — iſt ſchon vielſaͤltig, auch im —5 
”, , . j . R iDE. 
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Ent. eines Sofiems$, gef. Medicin etc. v. Killan. 3 


VBibl. an mehreren Orten gezeigt worden.) Dieſe Tripliei⸗ 
tie (Steffens ſpricht an ſeinem Orte auch von einer Qua⸗ 


druplicitaͤt) der vrganiſchen Natur zerfaͤllt In Senſibili⸗ 


tät, Irxitabilitaͤt und Reprodnktiqnskraft, und durch einen 
Conflikt dieſer Thaͤtigleiten entflehen Die Funktionen des les 
benden Drganifmus, welchen denn die drey Spfleme des 
Organismus, Nerven, Duskelns — und Meprodnttiongs _ 
folem entfprehen. Diefe Syſteme Haben wieder ihre Res 
präfentanten, Der Repräfentant des Nervenſyſtems If 
der Stickſtoff, der. des Muskelſyſtems der Aoblenſtoff, 
der des Reproduktionsfyffems iM nicht Einer der indes 


komponiblen Steffe; fondern Koblenfloff und Stickſtoff 


im Gleichgewicht gedacht. Waſſerſtoff und Sauerſtoff 
find bloß vermittelmbe Stoffe. Auch dieſe Verflechrung der 
Chemie mie der Naturphiloſophie if bloß hypothetiſch und 
willkuͤhelich.“ Fuͤr die Medicin fell fie aber von noch groͤße⸗ 
vem Gewichte fepn, ale das eben aufgefiellte Urgeſet ve 
Natur, da fi ihr Einfluß, wie wir noch fehen werben, . 


auf die Pearis, auf Leben und Tod, erſtreckt, melde 


nach diefen Orundfägen modificirt mird. Es verlohne ſich 
alfo wohl der Mühe, die Unſtatthaftigkeit der fogenanns 
ten cbemifchen Principien der Naturphiloſophen aufs 
zudecken, da fie wirklich groͤßtentheils gar nicht feft bes 
gründet find. Schon die Steffenfche Behauptungen, daß 
Schelling aus der Erfabrung bewieſen habe, der Sauer» 
NRoff fep wirklich negatives Princip der Irritabilitaͤt, 
daß es eine, ‚bis jeht nicht gehörig motivirte Vermuthung 


ASchellings fep, wenn er.angiebt, der globuldje Beſtand⸗ 


theil des Blutes enthalte die Srundlage des Gehirnes; Kite 
ser habe’ a pofteriori bewiefen, daß mis ber Triplicicäe, 
wenn unter den drey homogenen Körpern einer oder zwey fluͤſe 

e find, chemiſcher Proceß begruͤndet werde, u. ſ. w. ſtrei⸗ 
ten eben ſowohl gegen das Syſtem ſelbſt, nach welchem 
ja oe Theorie auf Erfabrung begründet, verworfen wird, 


als gegen jede Kogik, welche keinen Schluß a poſſe ad - 


effe, von Vermucthung, gelten läßt. Und eben fo willkuͤr⸗ 
Ich und unerwieſen find die chemifchen feon follenden Den 
hauptungen oder Beweife unfers Hrn. Kilian. 3. ®, daß 
man- durch die shemifche Analyſe aus den Nerven immer: 


mehr Stickſtoff erhalte, als aus den Muskeln; daß die 
"Grundlage der Nerven (folglich auch des Gehirnes) der fer 


zöfe (Steffens nahm an, der globuldfe) Theil des Bias 
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ses fey;- dab Alcohol zu denſenigen Subſtangen gehöre, -. 
welche in ihrer Miſchung am meiften und in der letfelten.?) 
Bindung Rohlenſtoff enthalten, und daß alle diefe zunaͤchſt 
am täckften: und unmittelbarften anf dag Nervenſoſtem wire 
ken, daß die Muskeln hauptſachlich viel Oelichtes d. h. Koh⸗ 
tenſtoff enthalten, daß Die Srurlolage der Muskeln, der 
‚ fadenartige Theit, ſich duch feinen geringen Antheil an 
Stickſtoff auszeichne, daß fi die thietiſchen Subſtanzen 
won den Vegetabilien durech den fie charakteriſtrenden 
Stickſtoff wirerfcheiden, u.f.f. "(Wir werden auf Hrn. Ki⸗ 
lians falſche Heinifche Angaben weiter unten noch mit Meh⸗ 
rerem aufmertfem machen. Wenn nun aber ein Syſtem 
zu feinen erſten Stägen unerwiefene, Sröeifelbafte und 
zerige Diimcipien nina; wie kann man Wabhrheit unb 


1 


Zuverlaßigkeit von demfelben erwarten ?) A 


Der zweyte Hauptabſchnitt Handelt die Dynamologie 


des menſchlichen Organismus ab. : (Auch dieſer Abſchaiu 


iſt reich an willkuͤhrlichen, dreiſt hingeworfenen und. 
unverſtaͤndlichen Sägen!) Die Erregbarkeit ft kein ein⸗ 
facher Faktor, fie iſt vielmeht, als ein GSanzes genommen, 
unter der Form des Triangels geſetzt; die Form dieſes 
Triangels iſt der Galdaniſche Prdceß. (Diefe Saͤtze wer⸗ 


. den als erwieſen angenommen," das -fie doch keineswegs 


find. Was zumal der letzte hrißen und bedeuten fol, wird 
kaum ein eroterifher Phtlofoph vder Arzt verſtehen. Ban 
muß durchaus die Vorarbeiten der Hrn. Schelling, Stef⸗ 
AFens u. a. dabey zu JHälfe nehmen , um einigermaaßen zu 


erräthen.  - Das Totalproduft der Erregung If underän» 


derlich, das Segen ihrer Faktoren iſt veränderiic. 
(Sollte denn aber nicht ein anderes Produkt zum Vorſchein 
kommen, ob der Faktor a oder der Faktor b verändert , jte 
ner oder dieſer der herrſchende iſt ) Die Erregbarkeit, ats 
ein Banzes genommen, iſt qualitativ eine und diefelße Eis 
. genfchaft des ganzen Organismus fowohl überhaupt, als je⸗ 
. des Theiles; dennoch kann quantnativ, d. h. «dem Grade 
nach, eine große Verſchiedenheit derfelgen in den inbividuels 
‚Jen. Snemen als Organismas flatı finden. Jedes Syſtem 


"Hat forglich- feine ausfäließliche oder jpecifjähe Eriegbarkeit. 


Die Intenfität des Incitamentes, feiner Wirkung nah bes 
tragter, ſteht im umgekehrten Verhaͤltniß mit der Sen. 
fibilirhe, im genden mit der Irritaͤbilitaͤt. Sono nie 

J oc J — 7.Affi⸗ 
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Entw. eines Syſtems d. geſ. Mebicin ec. d. Kilian. 35 


Afficirbarteit (Meceptivirdt 7) ats auch die Stärke der Er⸗ 
regung eines Organes fichen tar geraden Verhaͤltniß mie deu 
Qualität des Incitamentes. un zwey qualitatio vers 
fhiedene Reize zugleich auf ein Organ wirtens fo wird ges 
wöhnlich nur der eine aufgenommen und zwar zundf der 
der Qualitat des afficirten Organes mehr anpaffende. Jeder 


"Heiz vermindert die Genflbilltär, and erhöht die Jcritabili⸗ 


tht, und vice versa. (Alle diefe, unter den: Äbsigen mie 
Bedacht ausgewählten Befege, find viel zu voreilig als all⸗ 
gemein gültig aufgeftelle worden, ſolglich nie für wahr . 
anzunehmen.) | 


Im dritten Zauptabſchnitte if die Konſtruktios 
der beyden (Battungen von Erregungszuſtaͤnden Übers 
haupt und Inshefondere der allein wahren und brauch⸗ 
baren Heilmesboden enthalten. (Wir halten 'diefen Ab⸗ 
ſchnitt feinem Inhalt nach nicht einmal für logiſch gut 
ordnet, und den lebten Theil der Ueberſchrift offenbar fir 
zu enmaafend!) Befundheit beſteht in dem Wrftehen oder 


Fixirtſeyn derjenigen beitimmeen Preportion der organifchen 


Thaͤtigkeiten, wobey die SBriflens des organifchen Indivi⸗ 

duums befteben kann. (Man könnte wohl ohne Zwang 

dieſe Definition auf manche leichte Rrankheiten anwens 

ben!) Krankhett Heiße jede Abweichung von der beſtimm⸗ 

ten Proportion der organiſchen Thätigkelten, wohn die 

Exiſtenz des Drganisinus, als folchen, nicht beſtehen kann. 

(Dieſe Definition ichließe aber, wie uns duͤnkt, auch bie 

Arankbeitsanlage und Rrankbeitsurfache mit ein, wie 

auch der Verf. im Bolgenden zuzugeben ſcheint. Er ſubdi⸗ 

vidirt deshalb auch mir Xoͤſchlaub unter Krankbeit und 

Uebelſeyn, eine Unterſcheidung, weiche nicht hinreichend 
logiſch begruͤndet zu feyn ſcheint.) Nur wirklich organiſirte 

Individuen, nicht aber dasjenige, was außerhalb des 
Örginismus liegt, (aber doch zu demſelben als einer To⸗ 


-talitär gehbrt) nicht Die Slüffigkeiten, welche im Organis⸗ 


mus eirtuliren, Eönnen Frank werden, (Man wird fi 
gewiß Dereinjiene wundern, daß es eine Zeit geben konnte, . 


wo ſeynwollende Naturphiſoſophen fo hart mit den Saͤften ver« 


fadren. Gehören fe nicht zum Organismus, fo gebören fie 
doch zum thieriſchen Körper, und Aud nichts weniger als 


bloß todte Maſſen, welche etwa in einer budraulifchen 


Maſchine cirkulirten.) Zu gerlnger, pıcht wahrnehmbares 
J da Grad 
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J Gead des Uebelſeyns „welcher zwiſchen Wohlſeyn und wirk⸗ 


lichem Uebelſeyn in der / Mitte liegt; heißt Neigung zum 
Uebelſeyn (oder pro re nata Wohlſeyn, z. E. Reconvaleſcenz) 
"Diejenige Disproportion der organiſchen Kräfte, bey wel⸗ 


ww. cher - zwar -die normale Eriftenz des organiſchen Produktes 


/ 


x 


mtht mehr beftehen kann, ‚welche aber noch nicht wahrges 


nommen wird, heißt Anlage; diejenige Sntenfirät der ors. 
. gantihen Synthefis, weiche früher oder fpAter Die zur’ Kranfe 


heit erforderliche Disproportion der organischen Kräfte leicht 
zulaͤßt oder möglich mache, "heiße Dispofision zur Kraufs 
heit. (Das Icpte gehöre, nad) unferm Eriheffen, zu den: - 
Urfaden,- Caufla | 
7 Keantheit, vergl, oben.) Der Sig der Krankheit ninbdie 
Erregbarkeit, oder ihr Produkt, der wirkliche Organismus, 
ſomit nur die organiſirten oder ſoliden Theile ſeyn. (Wir 
erinnern dagegen nichts; nur machen wir auſmerkſam dare⸗ 
auf,. daß hier die Triplicitaͤt gänzlich zur Seite Ilegen ges. 
laſſen worden ift, alfo das Syitem ſchlecht zufammenflimmt.)... - 
Eine Krankheit har immer nur Eine Urſache. (Wenn und 


da daer Verf. die Urfache wieder. in verfchiedene Womsnte”- 


zerlegt: fo mag er Recht haben. Der Complexus diefer , 
omente it dann die Urſache.) Jede Unterfuchung eis 
ner Krankheit muß dahin gerichtet ſeyn, den vorhandenen 
7 Beehälsniffes zu einander aufzufinden. Inſoſerne alle. ors, . 
ganiſche Funktion ent. (Thaͤtigkeiten) der. Senſibilitaͤt unters. 
geordnet find: fo muß dieſelbe auch als der Oitz aller Krank⸗ 
heiten angeſehen werden. Da aber die Seyſibilitaͤt nie. - 
; unmittelbar, Tondern nur mittelbar in ihrem Objekte, di. 
den Irritabdilitaͤtsaͤußerungen erkennbar ifk: fo muͤſſen alle 


‚Krankheiten auf der erften Stufe ihrer Erfcheinung Krauk⸗ ° 


heiten der Seritabilicäe feyn. Welche Widerfprüche muͤſ⸗ 
ſen aber aus diefer, noch dazu fo fehr undeuslichen Annahme 

 bervorgehen! In welchem Cirkel treibt fi Hr. Kilian und | 
‚” feine Deihonfteation. herum: Er fcheint das Unznlaͤnglichte 
. feiner Erklaͤrung auch wirklich ſelbſt gefühlt zu haben, und 
fast $. 568. in welchem Sinne das eben* Vorgetra⸗ 


gene zu nehmen fep; verdeutlicht es aber damit eben jo mes. '; 


nig; Im Gegentheile nimmt er 8. 569. auch die Kepros 
duktion mit als Si der Krankbeit an und verwidelt. - 
ſich dadurch immer mehr in Widerfpräche. Beſonders fühls 


Bar wird, diefe Berwigcung duch den zwepten Theil — 1 
F 8 on nn es, - 
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praedisponens; das erſte iſt wirklich ſchon 


>. Zuftand der organiſchen Thaͤtigkeiten umd ihres beſtimmten 
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- für den Quell und Urſprung des Lebens gehalten- wird, 
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Entw. eines Syſtems d. geſ. Mediein ꝛc. v.Rilion, ET 
| es, wo die Krankheiten wieber nach den einzelnen Syſtemen 


der Senſibilitaͤt, Irritabilitaͤt und Reproduktion aubeinan⸗ 
der geſetzt werden. In einigen der folgenden ſpricht Sr. 
K. abermals den Saͤften die Faͤhigkeit ab, Subjekte der 
Kranfdeiten gu werden, ſagt aber doch $. «73. es könne 
nicht geläugnet werden, daß fie Abweichungen von: ihrer 
LTormalitat erleiden, and dann Eranfmachend auf’ den 
Drganismns einwirken koͤnnen. So drehet und wendet ſich 
unſere Heutige ſophiſtiſche Parhotogie!) Jede Thaͤtigkeit, 
als ſolche, kann nur zwey weſentlich verſchiedene Werändes 


rungen erleiden, Vermebrung oder Verminderung ib⸗ 


rer Intenſitaͤt; Ddieſes finder auch bey den Faktorcn ber 


Ertregbarkeit ſtatt. " Folglich koͤnnen andy nur zwey Arupts .. 
klaſſen bon Krankheiten exiſtiren, deren eine ich durch Vers 


mehrung oder Erirke, Die andere Durch Verminderung oder 


Schwäche der Inrenfleät der Faktoren der Erregbarkett ſich 


charakteriſiret. Inſofern aber dieſe Faktoren in umgekehr⸗ 


ten Verhaͤltniſſe zu einander ſtehen, inſoferne wird zvar 
«jede ber beyden Thaͤtigkeiten anf der einen Seite der Aranks 


heit nur als erhöht, und aufider andern nur als herabges 
flimmt eriheinen; dennoch aber Im Vergleliche und in Ihrer 
nothwendigen Verbindung zueinander immer bey jeder Kian® 
heit umgefehrt und in entaegengefeßter Richtung zueinan ⸗ 


„der fich befinden. (Diefer Sag zieht ebenfalle wieder einen 
Beweis von dem dunkeln und verworreñen Vortrage bes 


Verfs.) Die Krankheiten mäffeh demnach eingetheilt were 
den 1) im Krankheiten der erhoͤhten Senſidilſtaͤt und 
herabgeſtimmten Jrritabilitätz 2) In Krantheiten der 


herabgeſtimmten Senſibilitaͤt und erboͤbten Irritabb 
litæt. Eine dritte Klaſſe von Krankheiten anzunehmen, 


mo das [Steigen der Irritabilitaͤt nicht mehr dem Sinktn 
der Senfibilieäe parallel geht: fondern mit diefer zugleith 


"jene fallen, d. i. indirekte Schwaͤche finder nicht leer 
Da nun die Senfibtlität nichts bedeutet 7) als das Der» 


mittelnde (diefen unbeftimmeten, von den Naturphiloſot 
ꝓhen oft angewendeten Ausdruck Hätte ber Werf. nicht ohne 
genaue Erklärung bepbringen follen,) aller erganifchen Th 
tigleit, (man vergl. hiermit $. 222. ff. wo die Genfibiki 


wovon ein Funke in alles Organifche gefallen feyn märle, 


u. ſw.) und wicht unmittelbar; fohdern nur in Ihtem Ob⸗ 
„ichte, den Aeußerungen ber Sreitabiieht ersennbar iſt; dieſe 
oo. 3 u 


letzte 
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lehte aber nur einer Mebrung oder Hiinderung fähig 
dB: fo wird folglich die eine Klaffe von Keanfheiten mit 
vermehrter Stärke, Intenfität, Energie der org. Thaͤtig⸗ 

. Seit, die andere mit verminderter Staͤrke ıc. verbunden ſeyn. 
Stbenie und Aftbenie aber für gleichbedeurende Auss 
druͤcke mit: dieſen Benennungen zu halten,‘ ift falſch; doch 

‚Können ‚nur zwey Methoden flatuier werden, eine ſtheni⸗ 
ficende und eine aftbenificende, eine potenzirende und 
depotenzixende, (wozu noch die Ausdräde ohne Noch 
vermehren!) Alle Krankheiten And nur dynamiſchen Ur⸗ 
ſprungs und nut dynamifcher Art, da das Urfprünglis 
che V Wifentlihe?) des Organismus nur in dem Verhaͤlt⸗ 
niſſe der organischen Thaͤtigkeiten zueinander beſteht, folge. 
lich dynamiſch iſt. (In dieſem Gage liege abermals kein 
gani richtiger Sinn; oder er iſt wenigſtens nicht dentiich 
ausgedruͤckt. Die Konſtruktion, welche der Verf. oben 
von der Organiſtrung un) dem Organismus gegeben hat, iſt 

- entweber ganz uberfläffig , oder diefer Anficht widers 
ſprechend.) Die ganze Manchfaltigkeit der Krankheits⸗ 
- formen und der fogenannten anomalifhen Krankheiten ents 

foringt aus den beyden Grundkrankheiten. Erſi nachdem 
Die Krankheit von ihrem urfpränglichen Sige der Senflbiliv - 
gar duch die Seritabilitäe auf die Reproduktionskraft fich 
fortgepflangt hat, nimmt. fie einen ſcheinbar ſpecifiſchen 
Charakter an, obne alle fpecififche Affektion der Sen⸗ 
ſibilitaͤt und Irritabilitaͤt, deren graduele Veränderung 
ſchon hinreicht, der Krankheit den fpecifiichen Charakter zu 
geben. (Es -merden folglich alle Krankheiten im Kurzem 
‚einen fpecififchen Charakter annehmen müflen, nach den 
..  porhergehenden Sägen. Sollte aber nicht das Verhaͤltniß 
. Der. Zeit, wie die drey Syſteme die Stufen der Abnormis . 
tat durchlaufen, zur. Specificität ettvas beytragen ?) Wenn 
nun keine Krankheit ohne Affektion der drey Hauptſyſteme 
... möglid und denkbar if, Die gradual verfchledenen Affekti⸗ 
‚nen derfelben aber untereinander bey Unterfahung, Beſtim⸗ 
mung und Behandlung jeber Krankheit vorzüglich in Aus 
ſchlag gebracht werden müffen: fo könnte man die Krank 
Seiten überhaupt ihren Arten nad) eintheilen in Krankhei— 
sen. des fenfiblen, trxitablen und Reproduktionsſpſtems. 
.. (Das bet aud der Verf. wirklich. im zten Theile gethan, 

Ss tritt aber unläugbar dabey eine beträchtliche Fukons 

ſiſtens des Syfiemes hervor , nämlich dab Die Charaktere 
Zu Ze 0 tt md j 
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MerhaAltiſe, weiche die Abfiraktion jenen drey Sys 


rd * 

ffemen zutheie, bey der Anwendung anf konkreie File 
durchaus aus. der Acht gelaflen werden, die. Triplieitäg 
. folglich Seine praßtifche Tendenz. hat und haben fann. Wenn. 
Seunſib il itaͤt nichts als dad Vermittelnde, Überhaupt nicht 


| Entw. eines Syſtemr d geſ. Meblein re. v. Killan. 39. 


PA 


Anmistelber , fondern- nur in den Jrritabilitätsäußerungen 


- wahrnehmbar, nur. Receptivität.ifis wie kann fle ein eis 
genes Soſtem ausmacdhen?. Wenn ihr. Verhaͤleniß zur Ir⸗ 
ritabilitaͤt ſtets umgekehrt und fo iſt, wie im vorigen auge⸗ 


geben iR, wie kann von Krankheiten mis einem fpecififchen 
hatafter.. geſprochen werden? Wenn alle Krankheiten 
Brantheiten der Irritabilitaͤt ſind, wie fann von eiges 
nen Senſibilitaͤtskrankheiten die Rebe ſeyn? Ms iſt moͤg⸗ 


üb, daß Rec. das Syſtem nicht faſſet, vielleicht dienen dies. 
ſe Erinnerungen dazu, mehr Klarheit in daſſelbe zu brin⸗ 


gen; bis, dahin iſt es unbrauchbar. Es werden nun bie 
Geſetze angegeben, nach welchen der Verlauf, Brad .u. f-f. 
der Krankheit ſich richtet; wir wollen fie abes übergehen, und. 
nur nad auf einen, einzigen Sag aufmerkſam machen. 


S. 190. heiße-es namlich 1. Je mebr die Senffdilitaͤt 
pptenzixt wich, deſto mehr. nähert fie ſich ihrem Marimum, 
deſto mehr kehrt ſie im ſich ſelbſt oder in ihren. Begriff zu⸗ 


tck. (Was heißt das?) Alles was außerhalb der Sphäre 


des Organismus legt, und anf denfelben einwick, heißt 
influß: (ober. doch nur Äußeren), Es. gehören dahin 


‚amosphärifche Luſe (ein Kapitel, worin manche unerwie⸗ 


ſene Behauptung vorkommt!) Ginnesreige, Spelſen und 
Getraͤnke, Gifte, Arzneyen und Kurmetheden; (unter die 
negativſchaͤdlichen Gifte rechnet der Verf. die Metallkalke 
nad alle Säuren, den Fingerhuth, die Zeunruͤbe, Kuͤchen⸗ 


ſſchelle, Ranunkein und. Euphorbien ; unter die pofitiwfäds 


lien den Nechtſchatten, Stehapfel, Wilenfraut, Schier⸗ 


ling, Mohnſaft ic. Dee Kohlenſßoff fey der vorzuͤglichere Ber - 
ſtandtheil der. Dflangengifte, dar Stickſtoff der animalifchen: 
der Grund der Werichedenheit. der Wirkungen, welche eis. 
nige thierifche Sifte, Maferns Pocken⸗ Scharlachgift zur 


nacht. und ausichließend auf das Gekretionsergan Außern, - 


in denn dem Stickſtoffe beygemiſchten Sauerſtoff: einige. 
Metalle, die oben zn. den negativen Mitteln gerechnet wur⸗ 
‚den, wirkten, nad $. 764. mehr als pofitive Reizmittel,) 


Bäder, Halbbaͤder, Umfchläge, Bielvungen ‚, Betten, ots, 


> ganis, 


) 


40 Arnengeläßrhell: _. 
gantſche Fehler. Unter die innern Einfläffe tehnet der 
Berf. bie Lebensverrichtungen Überhaupt, Gemuͤthsaffekten 


und Leidenſchaften, Denkverrichtungen, Bewegungen des 
“Körpers (ob dieſe nicht eher zu den äußern zu rechnen w⸗⸗ 


— 


J Buktion?) Es fey dabey immerhin (immer?) vermehrte 


1* der Verf. oben mit der Benennung Sthenie und 


von vu . x 


= 


ven?). Webungen der: Sprache und Sinnorgane. Db nun 


benifche Krankheit unzufrteden war: fo handelt er doch 
in einem eigenen Abſchnitt von den ſtheniſchen Krankhei⸗ 
sen, d. h. Veränderungen im Organismus als Objekt, wo⸗ 
bey die Senſibilitaͤt innormal vermindert, die Irrita⸗ 
bilitaͤt innormal zugleich verſtaͤrkt iſt (und bie Repro⸗ 





Otaͤrke mit zugleich verminderter Leichtigkeit der Lebens⸗ 
funktionen vorhanden. (Wir uͤbergehen das Detail dieſes 
und des folgenden Adſchnittes, welcher von den aſtheniſchen 


- Krankheiten handele, um noch Einiges von dem zweyten 
Theile dieſes Werkes zu fügen, wo von diefen Henden Bors 


men des: Uebelſeyns no mit Mehreiem die Rebe iſt. Wie 
wollen nur einige Säge ausheben ; um bie fonderbare alle. - . 
geuteine Behandlung des Verfs. anfidtig zu. machen!) Aus. 


der Individualitaͤt eines Organismus kann fchon auf die Art 


der Aſthenie geſchloſſen werten. (Irrig iſt es, daß jeder - 
Häutigen Bräune eine ſchmerjhafte Halsentzuͤndung vorhers 


gehe, wie «8 8. 1006. heißt.) Mean muß fich alfo genau 


nad der urfprüänglich eigenchämlichen Konſtitution des Kran⸗ 


Ben, oder nach der vorherrſchenden Funktion des Organiemus 
erkundigen. Ob nun gleich immer die Irritabilitaͤt vers 


mindert iſt: fo muf man doch unterfuchen, ob diefelbe pris. 
maͤr oder ſekundaͤr Depontenzirt worden iſt; Cole un⸗ 
terſucht man bes?) und hiernach den aſtheniſch afficirten Des - 


ganismus feiner’ Individualitaͤt gemäß durch fein korreſpon⸗ 
direndes Qualitazive zu potenziren ſuchen. Wenn daher 
die Senftbilität praͤdominirend affizirt und die gleichzeitige 


Depotenzirung der Irritabilitaͤt ſekundaͤr geſetzt worden HR: _ 
fo Tann die lehtztere nicht cher und ſicherer gehoben werben, 
Als daß die afthenifhe Affektion der Senſibilitaͤt ent⸗ 


‚ ferat werde, (Aber das widerſpricht ja dem Befetze det 


Oualität, daß Senſibilitaͤt und Irritabilitaͤt im ume-. 
gekebrten Verbältniffe ſtehn. Bey jederAfthenie muß 
alſo, wenn und da die Irritabilitaͤt depotenzire if, die Sen⸗ 
ſibilitaͤt porengire feyn. Es kann alſo bey Aſthenien feine 


 athenüfhe Affektion der Senſidilitaͤt ſtatt finden. Auch ber | 


\ 


f 


. Ent. eines Syſtems b. geſ. Mebkciac.v.Rilian. gr 
ber Berf. vie Beichen der primaͤren und fekumdären 


gar nicht genan angegeben.) Hier muB denn. Koblenftoff 
gegeben werden, ($. 949: wurden aber die koblenſtoffbal⸗ 
sigen Diineralwaffer gegen Sthenie empfohlen.) Iſt da⸗ 


gegen die Jrritabilitär primär und vorzuglich (das muß fie 


aber bey Afthienien immer ſeyn!) depotenzirt: ſo gebe man 
Stickſtoff. willkurlich iſt das! um auf weiche Beife 


ſoll man Stickſtoff geben, den man fhr ſich darzuſtellen 
nicht im Stande I! Zu einem aubern, aber eben fo 


Hypothetiſchen Zweck, einer rohchemiſchen Zerſetung, wird 


F. 1049. in Aſthenien auch Waſſerſtoff gu geben empfoh⸗ 
: Im. Die Arzneymittel ſelbſt, welche dieſe Stoffe enthal⸗ 


ten, find eben fo willkaͤhrlich geordnet und empfohlen; z. E⸗ 
zu den Wafferfloffhaltigen die Naphthen, da fie doch auch 
Bauerftoff und Kohlenftoff enthalten, zu den Kohlenſtoff⸗ 


‚baltigen der Hoffmannſche Liquor, welchen Hr. K. felbfi aus 


Naphihe, die zu der vorigen Klaſſe gerechnet wurde‘, und 
Alcohol, welcher eine Verbindung, des Kohlenſtoffs und 


Waſſerſtoffs, die durch etwas Gauerfloff in orydirten Zus 


nd verſetzt worden iſt, zufammenfens: fo Anb and, 
—* a ten! Die gemeinen De oxpbirt ⁊ 


zu bden ſtickſtoffbaltigen Arzneyen wird das Ammoniak⸗ 


gummi gerechnet; die Myrrhe dagegen, die dieſem ganz 


aͤhnlich iñ, zu den Boblenfloffbalsigen; gu den Metallen. 


welche nur negativ auf den Organismns wirken, der Schwe⸗ 


fet zu 5 Gran, als flor. fulfur. und gu = ran als Lac.) 


Die indirekten Aſthenien können nur als Ausgänge ihents _ 


her Krankheiten Getrachtet werden. Sie waͤren bie Höhere 
ten; dee der Wahrnehmung nach, folglich ſcheinbar, boͤch⸗ 
ſtens Sthenie; und Sthenie und indirekte Afthenie find 
olglich niche wefenstich; ſondern nur dem Grade nad) vews 
een. Man könnte fie mithin, um fie von jener zu uns 
terfcheiven, Hyperſthenie nennen. CS. -390: Heißt ver 


Saucerſtoff die wabre Minbildungstrafs der ITarur; 
das IR doc) ſtark poetifch.) Oder wenn man jenen Zuſtand 


MDesorydarion nennen wollte: fo müßte biefer Surdesory: 


- Darion heißen. - (Eine hoͤchſt ungluͤckliche Wortbilbung ! 
In der Sache mag dee Verf: aber nicht ganz unrecht haben: 
Dieſe Anfigt der uneigentlichen Schwaͤche verdient wenig⸗ 


ſtens weitere Prüfung.) 

Dee zweyte Theil fängt wieder. mit. einer Naturbe⸗ 

fhreibung des menſchlichen Drganiomus, im Allge 
—— — meinen 


\ 


u. Aencholehehein — 
weinen m. 77 {fl der guten Orbnung: yamisr, abermals | 


| Me phyfidlogiſchen Unterſuchungen bie Leſer zn nunterhale 


u‘: 


sen, vachdem im erſten Th. ſchon ſa Vieles davon abgehan⸗ 


"seht, und der Verf bereits. zu ben paibologiſchen Zußan⸗ 


Den des m. 8. Übergegangen.war. In der That liefert aber 
Diele Unterfuchung ganz andare Anſichten, und zum Theil 


auch andere Reſultare als hie. im, erfien. Theile, Wie 


wollen ung jedoch nicht Ih eine genauere. Erörterung derſel⸗ 
ben einlaffen, um, nicht allzu meitläuftig zu werden. 


| Hauptpuncte find auch aus der Schelling'ſchen VNatar⸗ 


ꝓbiloſopbie genommen, und beziehen ſich auf die in jenem 


Muſteme vorgetragenen, aber * und gar nicht erwieſenen 
8 


Grundſatze Aber Magnerismmns, Elektricſtaͤt und Galvanis⸗ 
aus.) Maq dieſen —* Unterfuchungen det Be⸗ 
ihejle uns Mifhung der menfhlichen Organifation, 


a. ber Berf. im — Sunprabfönkre auf auf dag fenfible, 


fiem,.d.i, auf das YZeruenfyfigm, (ie. weit die: 
ANA der. neuen Maturphilcfophen in ihren Darſtellun⸗ 


. gen gehe, fans man, aus. Folgeudem, erfehrn. -Daß. und” 
‚worum jeder Nerve geradlinicht. fen und. fepg.müfle,, erkläre. 


fich aus dem Mesnetismas, weicher nur. die Länge, ſuche3 


gleich den Radien des Lichtes ſtralen die Merven ans: und, 


fachen die Länge; das VNervenſyſtem muͤſſe man ſich ale. 
den empicifchen Magnet in der. shlerifhen Koͤrperwelt 


vorſteſlen; die beyden Pole. fegen,dag. gr Bebirn, ber. 
entgegengeſetzte Pol das. Rhcdenmar 


und die Nerven, 
der Indifferenspunkt. das kieine Gebirn: die YIervens‘ 


- Etoren bilden den eigentlichen Acqugtor waͤhrend die dar⸗ 


über und darunter liegenden Rervenaͤſte die. heyden Pole. 


‚ Bilden; inwiefern jede. Sinnsgempfindung. zunächit, durch 
relative Duplicität bedingi fen, d. h. damit, irgend eine. 


Sinnesempfindung möglich ſey, Trennung: des eigentlichen, 
empfindbaren Organes in entgegengefegte Glieder von. 


elektriſcher Polarität vorausgriegt wird: fo fehres bier⸗ 


ans erklärbar, (!1!) daß und warum. jeder Rerve, wie 
er den Ort feines Urſprungs verlaſſe, fih gleich duplicire, 
d. h. in zwey Aeſte theile und theilen muͤſſe, u, f. fi) . Im 


dritten Haupiabſchnitte wird auf. ähnliche. Weiſe von dem 


irritablen Syſteme gehandelt. Hier kommt der Verf. euch 


ouf das Weſen der Flebers. Obgleich nur Ein Fieber übers 


haurt angenommen werden könne: fo müllen doch zwey 


Kiaſſen won Siebeen eßieen, ein ſtheniſches und ein en 
6“. 


‘ 
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ſches. Die ejgentlichen afkhenifben, Fieber unue man . - 


* 
ihrer in der Wirklichfeie gegebenen formellen Verſchiedea« 


beit wegen unter vier Arten, reduciren; Wechieifiebes, ans - 


baltendes Fieber, Synochus und Tuphus, weiche auf Ihs- 
em ntedrigiten Grade in Anfchlag gebracht, nach der Ord⸗ 


nung der vier oberſten Syſtemenklaſſen „geiegen CD werden 


innen. Dem zu Folge wiirde das, Wechſeiſteber die ur⸗ 


ſpruͤnglich afficirte Sekretion, das anhaltende die aſtheniſche 


ffektion der Reyroduktion; der Spnodug die vorzüglichere 
Affektion dee irritabilitäe, der Tophus — alle in ihrem 
nichrigften, gelindeſten Brade — die befonders affictere 
Senfibilität darfielen. (Nee. haͤlt auch dieſes für eine 
Pbantafie, die an fi gar keinen Lutzen har und an ſich 
ſeldſt falfch iſt. Jens Fieberklaſſen folen nämlich nur im. 
dem Grade verſchieden, dem anhaltenden ein Wechſelfieber, 
dem Synochus beyde, dem Typhus alle, ein insermitticens 


des, anhaltendes und ein Synochus, 6. 969. vorausgegan⸗ 


gen feyn. Die niedrigftie Stufe des Typhus ift alio die 
Höhe es Synochus, u.f.f. Jene Abſcheidung in Grads 
finder folglich nur in der Idee ſtatt und-ift in hohem Srade 
chimaͤriſch.) Auf dieſelbe Are würde man für die gedachten 


Fieberarten folgende Hauptmeiheden feſtſehen (dunen! fuͤt 


das intermittirende Fieber die Metallkalche;: für das anhal⸗ 
tende die biuern Rinden und Wurzeln; -für den Synochu⸗ 
Gummi amoniac. galbau. afa fetid, Cafloreum, Saljvolax. 
Tinct. canıbarid. Nux vomic. Mofchus, Lig. c.c.; für 
den Tophus Rad. Serpent, Valerian. (melde jedoch auch 
gegen bie bey weitem niedrigere Alaffe, Das anbaltende 


Bieber, empfohlen wurden!) u. ſ. w. (Bier kann Nies 


mand glauben, der diefe Klaſſiſikation lieſt, daß Ar. X. fo 
viele bundert und taufend Kranke geiehen hat, als er 
fich oben ruͤhmte! Auch iR diefe Stelle einer der deutlich⸗ 
—— wie poetiſch die Vaturphiloſopben die 

edicin Behandeln I "Und diefe Willkuͤhrlichkeit herrſcht 
in dieſem ganzen und allen Abjchnitten, welche ſich auf das 


techniſche Verfahren des. Arztes beziehen; z. E. gleich wis 


der $. 986., wo von dei Dauer der Fieber aeſagt wird, am 
längiten daure das Wechſelneber, kürzer, das anhaltende, 
noch kürzer der Sonochus, und gm allerkürzeiten dee Tor 
phus. Dep Hrn, Markus wird fih Ar. K. leicht keines 


"andern und beſſern beichten koͤnnen, und [hon der Theorie 


wideripricht Diefe Behauptung.‘ Denn warum joll das ges 


lindes- 
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ET Ve Arznengelahräde, " | 
i Sindefle Sieber am längfien dauern ?) Den vierten Haupt⸗ 
abſchnitt endlich süller Die Betrachtung des reprodaktiven 
7, Spftems aus. Was man unter dieſem Namen begreift, iſt 
"ger Inbegriff mehrerer einzelnen kleinen Syfteme, welche 
> ‚in genaner Verbindung miteinander fiehen und fi anf weg 
Hauptſyſteme reduciren, nämlich das Digeſtions⸗ und. TIue 
ctritionsſyſtem. (Diefe Syſteme werden nach den dazu ges 
-. Hörkgen Organen und deren Zunftion. genau abgehandelt, 
und zugleich auch die Abnormitären oder Krankheiten derfels 
ben Hezührt. Daß aber auch Hier, wie uͤberall, nicht we⸗ 
nig Erinnesungen zu machen feyn dürften, wird man aus 
. einigen Bepfpielen leicht erfehen. Bon der Verſchleimung 
des ‚Magens heißt es $. 1366., dieſen Zufland des 
Magens genau betrachtet, ſtimmt er feinem Charakter ges 
maͤß genau mit dem Spnocdus uͤberein, und iſt an fich ſelbſt 
gleich einem gewillen Grabe von Lähmung,” welche vorzägs 
ich den Magen befallen hat. In dem Falle, wo die Dies 
tallkalche beym Magenframpfe gegeben wersen, follen audy 
die empyreumatiichen Oele anzuwenden feun, indem eben 
dieſe Oele ihrer Form nach unter den. Abrigen Minen dert 
Metallkalchen am naͤchſten kommen. In der Séeekrankbeit 
wird, auſſer den kohlenſtoffhaltigen Mitteln, horizontaler 
Lage, Aufenthalt mitten im Schiffe, auch fleißiges Eßen 


2° amd Trinken empfohlen, damit ver Magen nie leer fen. Bey 


allen nicht fehr beträchtlichen Graden afthenifcher Affeftionen - 
des Nutritionsſyſtems feyen, im Durchſchnitte genommen, - 

etalltalke anzuwenden. - Allein es iſt nicht. aleichgiltig, 

„ Weldye man anmende. So dienen bey aftbenifhen Affekrios 
nen des Afftmilationsfoftemes = dem Shdpol diejenigen - _ 
.. Metalle, welche nach dem Nordpol yufallen, ben den. 
Aſthenien des Sekretionsfoftems dem VNordpol dieje⸗ 

nigen, welche nach dem Suͤdpol zu fallen. Da nun nach 

dem Nordpole hin die Metalle von der groͤßten Cohaͤrenz 

liegen, und unter dieſen das Eiſen das brauchdarſte iſt, nach 

dem Suͤdpol hin aber die Metalle von ber geringſten Cohaͤ⸗ 
flon legen, Kupfer ꝛc. fo u. ſ. w.) — 


Dieß mag genug ſeyn, von einem Buche, auf welches 

Dee Rec. ſowohl durch die Bade ſelbſt, als auch durch die 
* Aufforderung des Verfs. neugierig gemacht, Fleiß und Auf⸗ 
merkſainkeit gewendet hat, theils um das Syſtem felbft ken, 

nen zu lernen; theils um es den Lefern kennbar zu Pr 

| W | - den, ' 
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Entw. eines Syſtems d. gef, Medicin ꝛc. v. Kilian. 45 _ 
qen. Er glaube, dieſer Auszug werde hinreichen, um bie 
Leſer in den Stand zu ſetzen, über daſſelbe ſelbſt urthei⸗ 
km zu koͤnnen. Des Rec. Uriheil beſteht dar⸗ 
in, daB die in demſelben aufgeſtelten naturphiloſophi⸗ 
ſchen Principien noch bey weiten niche Binr-ichend beg . 
bet feyen, um Anſpruch auf Wabrbeis und (Bewißbeit 
mahen zu koͤnnen; daß, wenn wir ihnen auch dieſe lehtern 
Eigenfhaften ari fi zugeben wollten, doc .ibre Anwens 
dung auf die Medicin nicht ohn⸗ Inkonſequenzen, Schole⸗ 
rigkeiten, Unbegreiflichkeiten und Machtſpruͤche unkernom⸗ 
men werden duͤrftez daß dem zu Folge die Mediein durch 
die Uebertragung diejee Orundfäge weber an Oicherheit und 
Gewißheit in der Theorie, noch an Einfachheit und Leiche . 
‚ tigkeit in der Praxis getvonnen habe; daß überhaupt Zen. » 
Kilians Verſuch nicht fo gluͤcklich ausgefallen fen, als er 
ſelbſt, bey feinem gtoßen Vertrauen auf feine eigenen Faͤhig⸗ 
keiten und Kräfte, geglaudt habe. Mi 
- . \ " — ‚, MZe 


Schöne Wiffenfehaften und Gedichte. 
1, $una, ein Tafchenbuch auf das Jahr 1804. Her⸗ 
« : ausgögeben von Franz Horn. Mit Portraits, - 
Züllihau, 5b. Darnmann. 1804. 20f Bogen, 
I 8. 2. 6 
2, Andeutungen für Freunde der Poeſie von F. Horn. 
Ein Anhang zu dem Taſchenbuche Luna. Züflle 
Bau, b. Darnmann, 1804. 11 Bogen, geh. 8. 
1ER DE | 


3. Schloß Roſenthal. Ein Mährchen v. B. Ver⸗ 
mehren. Berlin, b. Unger. 1 Alphab. 8. ı . 


Re: 1... Der Herausgeber dieſes Taſchenbuchs gehoͤrt * 
‚den fungen Anhängern der allerneneſten Poefie, welche 

ihre vielleicht leidlichen Anlagen; durdy die Nachäfferey 
‚ fremder Abſurditaͤten und durch frühen lächerlichen Duͤnkel 
„ganz verderben; und da ſie vieleicht noch als Schrift 
. . No. r 
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Den größten Theil des. Taſchenbuch⸗ ‚una Hat Hr. 
Franß Horn mit einer Arı Romane, oder, wie er es nennt, 


46... . Schöne Wiſſenſchaf 
ker etwas Wenigeg gelten Könnten, Nun Bar nichts. find 
und wahrſcheinlich feyn werden; denn ſo gen Sr. Horn 

auch feine‘ Lefer von führer boben Eigentboͤmlich 

VGriginalitaät uͤberreden möchte: fo zeige Doch ſein Haſchen 

nad Wortſpielen, ſein Sagen nach Paradoren ,. feine Sons Zu 


., 
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nettkraͤmerey und die Menge des bünten Flitterſtaats, wo⸗ 
mir er feine Waare aufgupugen bemüht iſt, deutlich genug, 


daß er nichts als ein ſtiaviſcher Nachahmer der Gebrüder 
Schlegel iſt. Worjuͤglich ſcheint er ſich den jüngern, und 
imsbeſondere deſſen Kucinde zum Vorbilde gewaͤhlt zu 


Saben. 


dınem phantaſtiſchen Bemälde, der Geift des Frie⸗ 
dens Überfchriehen, angefüllt, worin es freylich bunt und 


. abentheuerlicy genug bergebt. Kin, junger Graf, Karl von 


Siralen, zieht in die Welt, von einem alten und einem juns 


0, gem Diener degleitet, umher, befrept ein ſchoͤnes Fräulein, 
Eugenie aus den Händen eines Raͤubers, und geleitet fie auf 


‚ das Schloß ihres Vaters. Dort gewinnt er fie fleb, vers 


: bey Aurelien entgegen geht, wagt es, ihm Remonſtrationen 
zu machen, und wird auch kurz und gur erſtochen. — Ob 


— 


Freundinn Aurelie ſich einſindet, welche Ihm beſſer behagt. 
Sie wird durch feine Unerſchrockenheit auf der Jagd dem 


Zehne eines Evers entriffen; macht fi aber: fort, iheils u 


weil fie mit einem andern verlobt iſt; thells weil fie es ber 
denklich finder, ihn ihrer Freundinn zu rauben. Er erfährt, 


daß fle nach Paris gereift iR; laͤht feinen alten Diener day - 


Kugenien zuruͤck, verfolgt Aucelien, und erfficht endlich. 
ihren Liebhaber, weicher ihm meuchelmdrderifh nach dens 


Leben gettachter hatte, Indeß ift ihm Eugente mit Sem als 
| ven Diener, den er bey Ihe zuruͤck ließ, gefolgt, Dirſer 


sriffe feinen gewefenen Heren, der eben einer Schäferfiunde 


wehl nun, Dank feg es dem allzeit zum Morde fertigen 


Schwerdte des räfigen Graf Karl von Straien, alle Hin⸗ 
derniſſe weggeraͤumt And: fo Bann en body feiner Liebe nicht 


frob werden; ber Schatten feines ermordeten Nebenduh⸗ 


lerẽ teite Zwifchen ipm und Anrelien, — Eusenie ſtirbt. 
— und — er und die Dame feines Herzens gehen ins 
Aloſter. B Pr 


milichkeie und - 


Herr 


lobt ſich mit ihe und iſt ſelig in der hoͤchſten Liebe, bis ihre 
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Suna, ein Taſchenbuch sc, v. Franz Horn. 47. 

- Ser Franz Herd lebt ed ©, 30. von der Sonne, 
daß fie weiß, -was fie will? Er feine won feiner. 
Schreiberen dieß ſelbſt nicht recht gewußt zu haben. Sonſt 
bärte er nit die wirklith lichliche Malerey zarter Eimpfins 
dungen, die ihm mitunter, z. B. ©. 18. u. 19. (wo fi 


Kal und Eugenie der Heimatd der leztern nahen,) fo ziem⸗ 


N geräch, durch den widrigſten unfeeligen (Bernwig, 
wog er, recht a Mi Schlegel, eine unglüdliche Neigung 


hat, uaterbrochen. 3.8. ©. 30. «Man lade wild in 


„das zahmlachende Leben hinein.“ S. 46. Diefe Frage 
»ift jo ſeltſam, daB man daber nur Die Frage aufwerfen 
»darf, wie man fo fragen kann, »S. 105. O Sort! 
»wie gütig biſt du, daß du uns erlaube hafl, den dem 


»Teufel zu fluchen. (Ep! Herr Franz Horm! wo har Gott 
»das erlaubt?) und uns An ihm zu erhohlen. Wie keiche 


»wird dann. unfer Her}, und ſucht nice mehr als Reim: 
»den Schmerz, fondern ben Scherz. Ach! und unfer 
»Bemätbhe, das kommt dann mit einemmal wieder in die ' 
»Bläbte,.n.f.w. ©. 209. Man wird ganz eraſthaft, 
»wenn man dieſe Menſchen lachen hört, weil fie rigent⸗ 
»lich nur das vigentliche Lachen aüslacdhen.« (Das foll 
mohl Ironie der Ironie feyn!) ©. 138. »Daß wie 


: »dem Satan bie Freude über unfern Waſſerrod zu Waſſer 
»machten, das freut mich Nicht wenig.« Soiche elende 


WBortfpielereg muß doch wahrlich! jedem vernuͤnftigen Men⸗ 
(hen anetein. Wie. witzig uͤbrigens Hr. Branz Horn ſeyn 
fon, niag 5. DB, folgende Beſcreibung zeigen. Grein Geld . 
Bari befindet ih mit feinem Bedienten seinrich auf ei⸗ 


ner Reife, und frage diefen: »Wo mögen wir fegn? 


Kennſt du diefe Gegend de« Die Antwort iſt; 
| »Behuͤte! Ich weiß nur, daß hier der Himmel aus⸗ 


| flieht, mie ein abgeblaßter Theatervorhang, auf dem alle 


»Riguren verwiſcht And, bis auf die Melpomene ; die ‚aber 


- leider ein Thränenrüchlein bey fi hat, das ich beſſer ges 
abrauchen könnte, um mir den-Regen ahzutrocknen. Ich 


»weiß nur, daß die Bäume da fichen, wie verunglädte 


»bkiebhaber, die die Arme vecht fehnfühtig ausſtrecken; aber 


»nichts abfriegen ale Schläge, gar mit der Art. Die Ders. | 


yge kommen mir vor wie abgelebte Rieſen, die nicht mehr 


»jiinen innen, und fi auf den Winter» Schlafrod freuen, 
»den fie bald annehmen wollen. Die Fluͤſſe möchte “ ber 
en | yſpre⸗ 


⸗2 
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—horechen mit’ heißen Liebeslietern, "damit He nur niht - 
u jammerlich rauſchen ; aber fe hoͤren mi ſo wenig 


vals Hr.» 


nt Den übrt en Raum dieſes Taſchenbuchs fuͤllt eine 
ganze Menge Gedichte von verſchiedenen Verſaſſern. Das 


mittelmaͤſſig, theils ganz elend. Ein gewißer Das . 


PA ‚von Gramberg ausgenommen, find fie alle theil® 
fi 


niel it vorzuͤglich fruchtbar geweſen. Dieſer Gtümper 
reimt wie folget: S. 3z3133. 


— — an." ‘ 
| Ich armes Kind! r 
Mühle find 


' Zu J u Dilie Wutter und ber Vater; 


Und ganz allein 
BR SIR 
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 &o blufere in den Vdumen?: - 
—A 
ein - J — | 
Hul Mag ibm wohl was. träumen? - ‘ 


on ; Ob das eiwa Doche der Poefie iR? 


2° Ble'von Lips geſtochenen Bildniſſe Cervantes, Arioſre, 
Ghakespeat's und Gothe's, welche mit dieſem Taſchen⸗ 
budde ausgegeben werden, verdienen. Lob. Aber fie ſind 


in größerm: Formate geſtochen, als das Taſchenbuch, und: 


=. #önnen alfo nicht hinein geheftet werden. Wozu'follen fie 
alſo dienen? 7775. ER 


— Nr. 2. Asch es an ber, giemlich wohlbeleibten 
. Kuna noch. nicht genng ‚wäre, Jerſcheint ein in jeder. 
Raͤckſicht Äberflüffiger Anbang dazu. Die Leſer erhalten 
die ſehr ‚wichtige Nachricht, daß er als Vorrede zu kuͤnf⸗ 


kigen geößeren Schriften des Ken, Franz Horn angeiehen 


werden fol. — Moͤchte doch Kr. Brang Horn, der fo 
"geen mit Worten ſpieit, uns mit ber Nachrede, mis. - 


vdeſqher dlefe Vorrede droßt, verſchonen. 
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Luna, eln Taſchenbuch ec. v. Franz fern. 49 
3 
JSeitdem · die Gebruͤder Schlegel ein Athenaͤum und. 
Fragmente haben druden laffen, iſt es hertſchender Bra 
! . geworden, baß jeder, der nichts Ganzes gu machen Kr 
Dat, ſchale Gedanken fetzenweiſe zu Tage fördert. Das 
geſchieht denn auch hier. Wir erhalten eine Menge Srags 
‚mente. Bir geben eine zur Probe: ©. 45. »So wie 
ober Achte Okeptiker auch an feinem Zweifel zweifeln 
»muß: fo wird dee wahrhaft Bläubige auch an feinem - 
»Blanben glauben, welches har der für alle Ewigk 
"  gelänterte poetifche Binnvermag.« Aufdiefen Por, Po 
folgen — fogenannte — Eritifche Notizen, d. 5, ein ſeich⸗ 
ers Geſchwaͤtz über J. P. Richters Schriften, Eollins 
‚Regulus, ben Böttinger Miufen; Almanach x. In 
einem an Arm. Huber gerichteten Nachtrage verſichert unſer 
Autst mit Franz Horniſcher Beſcheidenheit: ©, ı65. »daß 
„er in der That (?}?) feinen eignen Weg mit eigner 
ı Kraft zu verfolgen im Stande fey» und ©. 166. »baf 
ver allerdings (777) einige feiner Sonnette für gelungen . 
xdhalte und balsen dürfe,» Die görliche Frechbeit, 
weile in diefer Anmaaßung Hegt, ſcheint auf die traurige 
Mauthmaaßung zu führen, daB Hr. Franz Aoen feine dis 
gene Unbedentſamkeit noch nicht fühle, und alfo noch nicht 
auf dem Wege ift, feine Geber eine Zeitlang niederzulegen, 
ern ga ſtudiren, und dann zu verfüchen , ob ex etw 
sin. beſſeret Schriftſteller werden könne. 


Mr 3. Da diefes langweilige, mit nüdternen Reime⸗ 
genen durchflochtene Maͤhrchen todt zur Welt gefommen, und 
fein Urheber feitdem auch geftörben iſt: fo wollen wis bey⸗ 
der Aſche im Frieden ruhen lafien. - or —. 


. „Rovalis Schriften. Herqusgegeben von fr. Schla 
| gel und L. Tieck. a Theile, Berlin, in ber Reale 
cſchulbuchdandiung. 1803, 2 Alphı 9 Bogen. 8. 
3 16 | 


Der früh vertorbene Gchriftfeher ,_beffen poetiich-päpfl 
Balifge Analeften bier zwey feiner Freunde zu Tage. fürs 
dern, vereinigte unſtreitig nicht wenige Exforderniße eines. 
nicht nur talentvsllen, ſondern auch gewiſſe maahen — 


. HABS, XC. B. I.St. ls Heft. 
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Aiſchen, aber auch ſicherlich eines‘ ſeltſamen Mannes im 
AIch.“ Eine flammende Phantafles «ine Gute 
Seltene Individualität und Eligenthuͤmlichkeit, mit einem 
eihehume nicht gemeiner Kenntniſſe gepaatet,, bezeichnen 
a6 Materielle ; entſchiedene Gewalt Über die Sprache, ein 
+ fehr fenriges Darſtellungsvermoͤgen und eine ziemtiche. Gigs 
woaabdtheit im Ausdrucke, das Formelle feiner Geiſtesn -rfr. 
' Dein mar er unter felnen Freunden derjenige, der, hätte 
\ r länger gelebt, und hätte bey reifern Alter feine zügelloje - 
- * Dienufe duch gefanden Verſtand zu zuͤchtigen gelerng, 
oꝛrzuͤglich viel, vielleicht Das Meiſte geleifttt, "und unter 
2 Den Posten unſers Zeitalters eigen ſehr ehrenpollen Plag 
puͤtde eingenommen haben, lt 


Beon feinem hier anguzeigenden Machlaffe täße Ab. 
' dieß nun freylich nicht Gehaupten, Es fied difjecti mem- 
u “ 'bra poedrae, ungerögelte Beſtrebungen eines Jlnglings von . 
Meiſt, unvollkommne Keime eines edeln Gewaͤchſes. Wiek 
eicht wurde Novalis. wenn er feine Zeitigund erlebt haͤtte, 
‚Über dad, was den Geiſt der Schule; der er anhieng, die 
3 Seinen Veſtlingskindern ſo ſichtlich athmer, ſelbſt mitletd 
7.8 Velachelt, und ſich mir leichter Mhe uͤberzeugt haben, d 
das eſende Kopiren grotesker katholiſcher Alfanzeteden, 
Uben fo wenig Achte Poeſie if, als man das ewige Beplau⸗ 
Her lebloſer Dinge, (was elgentlich Tird’s wahrer Wolfe⸗ 
Ba zahn iſt, auf dem ſich dieſes poetiſche Kind die Milchzahne 
fat ausbeißt,) dafür Halten darf. In Novalis lag, um 
2,7 it ber befiebten Schlegelſchen Terminefogie Schritt, K 
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dhalten, ſichtlich eine boͤbere Tendenz; wiewohl man fid, 
“in ſeinen hoͤchſt manierirten und dabey ſtellenweiſe gan 
roben Ueberreſten, oft nur mit Muͤhe ahnet = - - " 


I Dies iſt unſer Glaubensbekenntaiß über das Ganzer 
‚geile wenden und nun zur nähern Beſchauung der eingeinen 
—X dleſer Bruchſuͤkfkee. 


Den ganzen erſten Theil, und etwa ein Sechstheil 
‚des zweyten fuͤllt der Anfang eines unvollendet gebliehenen 
Romans: einrich v. Ofcerdingen. Der Held deſſel⸗ 
ben hat ‚mit dem bekannten Minneſqduger nur das gemein, 

. baß er, tie diefer, aus Kifenach geduͤrtig if, uud zu⸗ 

gleich foll er ein poetiſches Schooskind ver Natur jepn. Der 

0, Igentliche große Zweck, welcher dem Verfaffer bey. Kar | 
nt .. —— LBy. rke 
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. Novalis Scheiftenre. .Gohlegelund Tiec. sa | 
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ah unbewuäten Gefaͤhle eines Dichtere im hod⸗ 


j 
— 
! 


. — 


vorzüglich zu Anfange und gegen das Ende des erſten Thei⸗ 


- 


der: Die @iefähichte ber sehen, 


u edelften Sinne des Wortes, d. h. fein ganzes Inneres 

‚ben, In ſeinen feinſten Mücmirungen nr 
ven Momense an, wo er Oaa Böttliche in ih ahnei, us 
u demjenigen, wo es ihm ganz klar wird, und er Das M 
endliche in ſich aufnimmt. Wahrlich! eine Aufgabe, die 
nicht Teiche, die vieleicht unten allen gebenkbaren, eine deu 
ſwerſten wert — Die Ausführung if aber auch nur 
Sruchſtuͤck geblieben, und entbehrt dabey ber letzten ordnen⸗ 


den Hand, die fojmande harte Ecken Hätte ründen, fo ' 


janchen Appigen Auswuchs hätte megfchneiden lönuen! —— 
kräftige Leben, welches das bier gelieferte Fragment, 





: R6 atmet, die reine Bemüthlichkeit, (um fein Schle⸗ 


liſch zu reden) welche ſich vorzuͤglich in Geinriche 


ngsoͤbrs und Mathildens Aeußerungen fo unverkenn⸗ 

bar —— — Anima, mit weile 
neich die gange Schöpfung, r Innbeunft 

—ã— —* umfaßt, kbonnen den Leſer —28 


anziehen. — Unter ben eingeſtreneten ober vlelmehr Innt 


verflochtenen Gedichten find mehrere, Die de 
— ã — — Mean 
lien Ausyihnung e werd: 
Heap dergmänmmiishen Lebens, ©, 151. Das Lied vom 
Urfpennge des Weins, ©. 222, vor Allen aber die Klage 





vee farazenifgen Mädchens, ©. 116. Nachſtehende Stto⸗ 
| a "elder Die übrigen an Lebhaftigkett nicht aachen, 


mag anjer Unheil vet ertigen: 


»Umd mit beißen Balſamwellen 
um \ ei ke vfenumenfäldgt, 
„Der · in ſeinen gebieten . 
. »lnter chten, unter Släten, on j 
»Zanfend bunte Sänger’ degt;« | 


“ 


- Sum Deiveife, daß der Verfaffer, auch da, wo er ſich die 
effel des Merrums nicht anlegt, mit einer finnvoflen Riare - 
Beie zu ſchreiben weiß, moͤgen folgende Stellen dies = 
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ng 


uns. ©. 16. 
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end 


ae Shine Wiffenſchaftin. 
Ä % „Eine erſte Ankündigung des Todes, bleidt die erfle- " 


» 


rynnung unpergeßlich, und wird, nachdem ſte lange wie 


. »ein nachtliches Geſicht den Menſchen beaͤngſtigt Kat, : Ende 


1,” 


rjich, :ben abnehmender Freude, am den Erſcheinungen des 
3ages Tund zunehmender Sehnſucht nach eintr bleibenden 
xgchren Welt, zu einem freundtichen Wegwelſer und einer 


roͤſtenden Vekanntſchaft 


8,5781 "dürfte Teiche‘ bie beten Schllderuugen 3. 
KRichters auftotegen, ja übertreffen: - J 


in wildetn Glanze uͤber den Huͤgeln, und ließ wunderliche 
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Träume in alien Kreaturen aufſteigen. Selbſt wie ia 


. ATeaum der Sonne, lag er über der, im ſich gekehrten 
wTraumwelt,“ und führte die, fa "unjählige Graͤnzen ge⸗ 


»theilte Natur in: jene fabelhaͤfte Urzeit zurück, wo jeder 


»Reiin'noch Für fi ſchlummerte, und einfam und under” 
2 rüßee Mich vergebitch ſehnte, bie dankle Hülle feines unet⸗ 
avxmehlichen Daſehns zu entfalten» - . 0 


1 


Besvauernewerth iſt es aber gewiß, daß ſtch, neben 

dem wabrhaft Schoͤnrn, welches man’ dieſem romantiſchen 

Fragmente, ohne ungerecht zu ſeya, nicht abſprechen / kann, 
gi uielee finder, „was ein recht wehmuͤthiges Gefuͤhl BEE 
Mißfallens erweckt, an einem Schrifeftelte erweckt, die. 


Deſſeres haͤtte lieſern koͤnnen, und muͤſſen. Dahln gehoͤ⸗ 
"on Witzeieden, wie folgmde: '&. 162. nDie Worte Dis: 
xAues hatten eine. verſteckte Tapetenthuͤre in ihm geöffnes.ie . 

ie. vorſpringende Affeltation, ſich Aleih:den-prerieurdk: . 
sidicules ungewöhnlich ausdrüden zu wollen, wohl z. VB. 


zu rechnen ik, ©. 131. das vesdänken, Vlingsdhre Bis 
wunderung des Religionskriegs ©. 253. Das Woͤrtſpitl, 
©: 133, 4wiſchen Dichten als Hoeſie genommen, und dem 
Dichten und Trachten, und endlich das Maͤhrchen, ©. 
269., welches den hoͤchſten Ginfel.des Verwirrten, wie 
find verſucht zu ſagen, Umervaͤnftigen erſtiegt. — Hier 


.? 
._ 


€ „Der Abend war pfitkr uͤnd warn. Der Mond dand 


geigt es fich vedhe ſichtlich, daB der Verf. ein unvollenden - 


ser Juͤngling war, der Dar Thorheiten neuer tranſten⸗ 


dentaler Aeſthetiker verführt, Unſtun Für @inn- derkors 
brachte. Indeß iſts inimer Schades: daß Movalis feine 


Charakteriſtit des innern Menſchen tm Dichtet nicht volle | 
endet hat, Was Th. 2. ©. 30 78. Hr. Tieck von 7 
nn u muth⸗ 


oe. 
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‚und wie fehr es ihm an 
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Bovalis-Shehfteinte. v. Schledel u. Tied. 3 


muthmaaßlichen Fortgange und Schluſſe Biefes Ramanf lallt, 
aſt ein Rindergefhtwäß, „von welo es uns bedüntt, als 


Ben Hinzugerhan ſey — Denn. der. Gang, ben. bie Beges 
Beifkeiten hier unser feiner Feder nehmen, ſchiagt fehr in 
Die Act geſchwaͤtziger Tieck ſchen Rotbhkaͤppchen. und Jer⸗ 


‚Winde; bie vielen Verwandlungen und Befpräche. der 
“ Steing und Pflanzen, erinnern jede lebhaft an das Knaͤb⸗ 


kin Tie.: Härte aber. Novalis wirklich feinen ftets 
Dingen ſo Fieckiſch endigen wollen: fo wäre Dieb ein 
zugute Beweis, wie venta fein Talent entwickelt geweſen, 

| etheilungskeaft gefehlt haͤtte. 


Die. zundhf ‚folgenden, Bsreits im, Shleaelſchen 
Atbenaͤum abaedruckt geweſenen, Hymnen an. die Fradıt 
4 durhährig, Elar und gehaltios, mie ein Eich. Ds 
ſt erſtaunenswuͤrdig, wie man fo, ohne Verſtand Ju brau⸗ 


gen, ſchwaͤrmen kann. ME jeder Periode glaubt man er— 
was zu fallen und feſtzuhalten; und wird zuleßt ſteta übers ° 


gengt, daß man einem Dunfigeblide nachgejagt hat. — 


» Sowohl hier, ala in den fpäter abgedruckten geiftfichen - 
. Kiedern, glaube man oftin einem Befangbuche ver maͤb⸗ 
| 108, _ 


riſchen Bruͤdergemeinde zu leſen: ©. ı 


Hiuunter gu ber faͤßen Braut) 
Bu e— dem — * 


» | Geliebten, 
»Getroit: bie Abend: Dämmerung graut, 


2. öde Eirbenben, Weträhten.« 


8.13%, 


»Unter tauſend frohen Stunden, 
So n ,2chen ich gefunden un 


— BS. 134: 
Mens ih Yhn.nur .Baben- , . ” 
aß. ich u 







>$olg? an_ meinen Wandrrfade,. 
* ie — einem Herrnz 
affe im die Andern 
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eite, lite, vole Ktraffen wandern. 9 


Ds. Wenn 
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a.’ ich nur babe | 

N „Sa ich Far | ; | 2 
Seelig, wie ein Himmelskn 


abe; 

| “Der ber Jungfrau Schlever 78 u 

Hinaefentt im Schauen, / 2 
vv m&ann mir vor dem Jidlſchen mit graueme — . 


2 „Wie wollen Übrigene ‚gar nicht in Abrede ſehn, dag 
2. ber Verfaffer einiges Talent für die geiſtliche Lieder; Pprfle 
7... gehabe Habe. Nar die groufinmlichen Bilder, Die wäfleridge . 

7 ..80n Reimerepen, kann man ohnmoͤglich gut beißen. 


SE Die vermifchten Bedichte find von (ehe ehe | 
Perthe. In mandem, befonders in dem Brüblingsliede, 


m. 2. -©. 116. und in der niedlichen Opielerey, ©. 119. vers 


Ä Amt man — am Schlegeuſch zu reden — veinspreris 

"7 She Unklänge, Wie miteig if dagegen folgender Gigs 

lang: S. iaa. EEE — 

—2Was paßt, das muß ſich rͤnden, 

—— 2Mas ſich verſteht, ſich finden, 
Ra gut iſt, ſich verbinden, ——— 
Sas liebet, zuſammen ſeyn. 353 

Was hindert, muß eutweisſbßen. 

8as krumm iſt, muß ſich Bee, ,  - . ' 

EEE re 2Was mt, das mu gedeilh’n!e u Bu 
WMiicht allemal, wovon der Merfaffer cin redender 

Seit Pre ta 

0... Die&ebrlinge zu Sais. Wir Sefheiben uns gern, ' 

“00.7. 88 biefem Gunten Gemiſche der barockeſten Schlegeliſch⸗ 
ieckiſchen Oeltſamketzen, die hode Weishett niche gefuns . 
den gu haben, welche die geſchwornen Verehrer des Vers 
füllers mit, wahren Spuͤrhunde⸗Organen, darin wirterms , 

Wahrſcheinlich IR es weit dieſem krauſen Machwerke getas 
de fo beſhaffen, wie mit Goͤthe's ſamoſem Maͤhrchen 

.. An ben horen; wo man werten moͤchte, daß der Berfafe .. 
fee gar keinem Stan. hat hineinlegen, und nut den foi- 

difant Balfifchen eine Tonne‘ zum Spielen Dar vorwer⸗ 

|  fawilm.. FE 7 7 5 

uf: „Die Fragmente vermiſcheen Inbalts, welche den 

BE Beſchluß machen find, wenn. wir Aicht ircen, zum Theü 
ſchon dur das Atbhenaͤum bekaunt geworden. , Auch ale : 


- 


hH 
- [Au 
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= Novalls Schriften 10.0. Schlegel ü Tieck. s$: 


Rab von ſehe ungicidher Gefhaffenbeits thels gute Gno⸗ 
men, von gedrängter Kuͤrze, zuweilen von reihen, oft 
ba von einigem Inhalt: de leerer Wortiſchwall und voll 


grober Aldernheiten. Die Bichtigkeit dieſes Anführene mör „ 
gen folgende wenige aus vielen beweiſen. — Alſo zuerfi 
inhaltreiche Säge: ©. 315. »Dee größefte Zauberer würde 


»der feon , der fich zugleich fo dezaubern koͤnnte, daß ihm 


»feine Zauberenen wie frembe, felbfimächsige Erſcheinungen 
„vorfämen,. Könnte das nicht mis uns wirklich der Fall 
vſeyn d« — ©. 316. » Wunder Reben mit naturgefehtichen . 


Wirkungen im Wechſel; ſie beſchraͤnken einander argenfeir 


»tig und machen zufammen ein Ganzes an. Sie find 
vder ohue Natzirbegebenheit und umgelehrt.« 


Solltie man es wohl für möglich Kalten, daß ter Dana, 
der dergleichen Sqaͤtze niederſchried, fafein koͤnnte, wie fole 


Eine Wiſſenſchaft gewinnt durch Freſſen, dur Aſſimili⸗ 
»ren andrer Wiſſenſchaften. So bie thematik ..B. 
vdurch den gefreſſenen Bearifi des Ungudlihen.« — ©. 
398. »Am Ende berußt die Begreiflichkeit eines Phänos 
»mens auf Glauben und Willen. — G. 339. »Traus 
xrigkeit iſt Symptom der Sekretion; Preude Symptom der. 
»Nusrition.« — ©. 338. »Die Flamme tft tbicrifcher 
»Dlatur.« — ©. 339. »Je lebhafter dag zu Freſſende 
»widerförebet, defto lebhaſter wird die Flamme des Genuß⸗ 
wRomente fen. Anwendung auf das Oxpgen. Das Weib 
viſt unfer Orygen.« — ©, 357. »Abſolute Vereinigung 
nd Baßes und Diflanıs — das if bie Syſtole und 
»Roiaftole unfers Lebens.« — &. 350. »Das Büden voe 


®. 313. »Das Bette am Brownſchen Syſteme iſt die 
‚große Zuverſicht, mit der Brom fein Syke als alger 
mein geltend binftelle; es muß, es ſoll fo feyn, Krk 
vſabrung und. Ylaıe mag (mögen) fagen, was .fie 
„will (wollen).« -- &, 348. »Die Seele it unter als 


»der Goͤtter IM Wiachermatt, — Der Achte Mathematikek 

iR Enchuflaft per se. Reine Mathematik iſt Religion. 

» Die Mathematiker find die einzig Slädtihen, Dee 

„Mathematiker weiß. Alles, Im aRorgenlanbe tft ae 
. N —— 4 


— 


ꝓvereinigt, indem fie ſich gegenfeitig aufheben. Kein Wun⸗ 


get: S. 323. »Die Luft iſt ein Brachmane.« — S. 395. 


enſchen iſt eine Huldigung der Offenbarung im Fleiſchv — 


vlen Giften das ſtarkeſte.« — S. 435, 436. »Das Leben 





56, - Chin wiſceitelin m 


»achte Wethenaet zu Hauſe. — Wer ein mäthematis . 
pſches Buch nicht mit Andacht ergreift, und es wie Got⸗ 
tes Wort Kiefer, be perteht es nicht. Jede Linie iſt 
neine Weltape.» — 

viſt die sigentliche Religion, der Wolluſt⸗ — Die Suͤn⸗ 


453. »Die chriflliche Religion 





i 


»de iſt der groͤßeſte Reiz für die Liebe der Gottheit; je 


vſuͤndiger ſich nee Menſch fühle, deſto chriſtlicher iſt er. 
xilnbedingte Bereinigung mis der Gottheit iſt der ʒↄweck 


Ber Suͤnbe und Liehe,« 


Dog wir find müde, mehr von dieſem tollh dusleri⸗ J 


= fdem Nonſenſe abzuſchreiben. Es erregt wahrlih rine 


wehmüthige Empfindung, menh man flebt, daß ein tas . 


Ientoofler junger’ Mann fl von der Jagd nach Parado⸗ 
- gien zur Aufftellung fo hirnloſer Säge hat verleiten laſ⸗ 
" fen innen. Und was fol man von den Herausgebern, 
-  (befondere von Hrn. A. W. Schlegel) denken, welche ſich 
um nu ‚ folhe eesti sormnia offentlich bekannt u. 


Gk. 
z· 
f " — 


Komene 


. 2 Henriette von Detten , Gräfinn von und zu I j 


genannt Jettchen Schoͤnthal, die fchönfte und 
merkwauͤrdigſte Buhlerinn ihrer Zeit. Ein Beyträg 
zum Acchio der Liebe, des Genußes unb der Weib⸗ 

Ulichkeit.  Charafteriftifch gezeichnet. von C. S. G. 

Zeven Theile. Mie ı Titeltupfer. Colln, bey - 

Kaufmann. „804. ı Alph. 149. 8. 2 NE. 

ee |’: Æ. 

" 3, Der Zwerg. Ein Roman. Bohr Berfaffer des _ 
Rinaldini. Aruſtadt J bey Sangbein; 18032. 
31 3. 8- 12 K« 

3. Dos Titelkupfet. Bon Karl Sebald. Biven 

Theile. 8 bey Gerath. 1803. ı Alpb- 
8. 1 Die: — 


ur ° - 
- B ⸗ 


> 


4 Das , 


Henrlette von Detten, Seaͤftnv. und zu ge. g7- | 
4 Das Wiederſehen. Bon EM Eh. Een. ‘| 
' Theil. Baſel, ben Fleck. 1803, 13438, 8 
BLZ ee £ 
5. Romantſcher Ruͤckhlick in die Vergangenheit, oder 
meine Wonderung nad). Norden. Eink mahre 
Geſchichte von Julius Stendrs.- . 2 Theile. Ale 
tona, bey Dammerich. 1802, 1803. 40 9. 8. 
| 6. Miniaturen von; J. C Kaffka. Zwey Bände 
chen. Rigo, beym Verfaffer, 1802,1803. 318. - 
gr. 8. 1 MR: SH en 
.% Die tugendhaſte Kokecce, ober. Gefchichte bag 
1 Gräfian Eorgline v. Buſſo. Bon P. v. Arnim, 
teipgig, bey Baumgaͤrtner. 1803. 218, 8 


Pig 


AM 


8. Joſeph der. Zwelte, oder der geſtuͤrzte Miniſtez 
von v. Arnim. Verfaſſer der Schrife: über den. 
Adel. Leipzig, bey Baumgärtner. (Ohne Jahre 
hl). 51 Begr. 8. 8 98 | En u 
g« Gefchichte Herrmann Wachs, genaunt v. Rise 
vorf. Bon v Arnim. - Bresian, bey Meyen 
*8 1803. 10 B. 8. 16 *. J 


Min. Es iſt ein elender Kunſtgriff des uns unbekann⸗ 
ten Verfaſſers dieſer langweiligen und alltaͤglichen -Beges 
denheiten einer fruͤhverfuͤhrten. und angeblich alle Herjen 
der Maͤnner; vorzüglich aber der Fuͤrſten und Nabobe bes 
fſtrickenden Weibsperſon, wenn er auf dem Titel, durch den 
für Luͤſtlinge ausgeworſenen Köder, junge Leſer Yan se - 
barer Phantafie anzulosten ſucht. Dielen fagen wir zur 
Nachricht, daß flg ihre Rechnung nur fehr unvollkommen 
fuden,/ und * wenige eckelerregende Schilderungen 
ſinnlicher Senuͤße, welche mit matten Farben, And unge⸗ 
wilſem Pinſel hingetleckt find, ebgereaun, nur Dinke 
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fefen werden, weiche {m nhloſen Remanen ſchon bis guth J 


eberdruffe viedergekaͤner und edit eigentlich loſe Sprife 


nd. — er Anfertigee derfelben hat eine wahre Tolls 

Wuth, franzoͤfiſche Brocken, ſprachwidrig Heichrieben, auch 
‚wohin ſie gar nicht paßen, einzuflicken; da lieſet man 
vpoirelèdt für roitelet; Bauchömene für gauchement, come 
Fir comme, u. ſ. w. Aber aud mit der deutfchen Spras 


"ge iR er nichts weniger, als aufs eine; fonß würde er 
| beift für beißr, 


aigt Martirinn für Martirerinn, das 
man druckt fi tod, für druͤckt ec. ſchreiben; nad weni⸗ 
Zer aber feine Dhrafen fo radbrechen, wie es Öfters ge - 
(Siehe; B, »ſie vertraute ihn: mit einem Vollgenuß;« 
arts fie machte ihn’ mit einem MBoflgenuße vertraut, — 


‚ Mnaufpörlic Rredt er pathetiſch zu. ſeyn, und zur Sonne . 
 "@ufzufliegens feing mäcernem Blügel aber fhinelin, che 


er ih vom Voden erheben kann. 
Me a. Es wäre zu verwundern geweſen, wenn 
ber ſchreibſeelig feberfire Hr. Yulpius, dem es doch nad 
gerade, Trotz aller Pluͤndetungen der mittelmäßisften, ſpa⸗ 
Aitſchen und waͤlſchen Produkte, an Stoff für feine Fabri⸗ 


"7 Ste gu gebredhen anfangen mag, bie bekannte Sage vom: 


Solist Jobann Fauſt ungefoppt gelaſſen Hüte, Daß 


suehrete geifiggiche Männer, daß ſogar zwey der terfflich 


en Köpfe Deutſchlands fie vor ihm bearbeiteten, — das 
ommt bey einem — Genie ſeiner Art nicht in Betracht. 


- Sue beliebigen Gemuthsergoͤtzung tauft er bier den Fan 
iu einen Ritter Adelbert ur, läßt den Teufel als Zwerg 


erſcheinen, und den teuigen Ritter. am Ende de. Seelig⸗ 
Seit gelangen. — So wird’ die poetiſche Gerechtigkeit 
and die, Buchmacherey zu gleicher Zeit, weiblich gefördert. 


ET Ne. 3 Dieſer gut erfundene, wohldurchdachte 
ud. gut geſchriebene Roman macht von der zahlloſeu 


Baar: feiner Brüder eine ihm zur Ehre gereichende Aus⸗ 


nahme. Man fleht, daß der wahrſcheinlich, unter eine 
nom. de guerre auftretende. Verfaſſer ein nicht ungkücl 
er Beobachter des Thuns und Treibens det Menſchen, 


ns daß ihm auch das Fari quid ſentiat, nicht verſagt 


I ⸗Die Art, wie das Titelkupfer in. die. Geſchichte 
verflochten wird, Scheint und. etwas gegwungen,. und die 


Erzaͤhiangsweiſe des Vexfaſſers dazu geelgnet zu ſeyn, 38 


Rt. 


zrem Morsheil abgeküsgt werden. zu mihllen, 
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Dos Wieberſtheu, v. K. M. Erb. 99 
| + Di was, unbaßchhiride Errapie et 
—* einen geſchraubten/ pretiäfen Tone geſchrieten, 
be Denia des nit bogenſtarken Buches ſehr be 

fwerlih macht. Der Verfaffer befinden ſich auf einer 
lägen Bilderjagd; es iſt daher, ale ob man in ei 
üen Guckkaſten ſahe. He ein Bepfpiel aus vielen: S 
si. »Die Orile, die vor der ahnen (1) Morgenrotha 
sf@webt, herrſchte Bier immer. Nachtigalen und Grac 
zmöücen waren bie un mpeförten Bewohner dieſer Inſel. 
»Dicke, alte, ſchattigte Gaͤume haͤllten einen Theil davonn 
(derſelben), »in tiefes, ſchauerliches, gedankenvolles Dum 
stil, und umſchloffen eine Felſenhoͤhlr, Die dem Eingang le) 
ur ewigen, verfiegelten,, gebeininißvollen Urquelle de 
atur glih,+ u. ſ. w. Drey Gepwörter (deinen. vom 
Berfaffer unumgängitch nothwendig zu Kun, wenn er 8 
. feiner kleinlichen Manier pinſeln wil. Die heilige Zaft 
wird Bi aber fehr entheiligt. j 


Diele Autoblographie aiumt eine ine recht haln 

Po: eifeafefle Schub. in Anſpruch. Dem Kefafher if, m 
feiner winzigsengen Sphäre ſo viel Unbedentendes un) 
Alltaͤgliches begegnet, das er To mellenbreis zu Gerichten, 
wit Nutzanwendungen zu verbrämen und: mit elenbıu 
wu — weiß, daß es einen Btein erbar⸗ 
pur mögte . Wo felisen die Lumpen und. Druderprefien 
herkoamen, wenn ein eg der an mehren Drum is 
verfchiedenen R, was ibm begegnet un» 
nicht begegnet ift, * in Tage fördern wolte! 

Deus omen ayernt! 


Nr. 6. Unter dieſemn gegierten‘. Eile} werben bie 
annteften, unzähligemal erzählten und wiedererzaͤhl —F 
— ohne Nennung od Erwißiung ter A 

nochmals feil . e derſelhen, die Erzaͤhtung 
gräßlihen Motdehat der Dar: ife de ange durch ihre 
58 ſleht unter andern, auch im Magszin des ado- 
leſcens der Mat: de Fan nt, — — Manche Leute las 
den doch wirklich nel Lafıhier,, Paölbum 
geuannt, "gar zu sim auf! 


Ser. 7. 8,9 Bey der Venrtheitang dieſer tieinen 
groͤßern Romane eines, in dieſer Gartang , ſoviel wie 
—* ſih vg verfadenden Sqhriſckellers, muß 7 


⸗ 





‚font Selten abgewinat, weiter nachzudenken. 


gie, vernüpfügereligiäfe Wefühle, bauerhaft, —* J 


J . 
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fen „der Materie und .der "Form. forgfältia anterſchet⸗ 
« Die exfte zeigt von Beobachtungsgeiſt, Welt: un 
denſchenkunde und einigem Tolente für Erfindung und 
Verkettung der Begebenheiten; die andere If ſo holpricht 
upgejenk.und.durhans vernach laͤßtgr, doß Michss daruͤben 
seht... Der Verfaſſer IB der Sorache nicht maͤchtig; dahen 


8 BI ET 


‚wird er. komiſch wo er das Begentheil bezweckt, und um⸗ 


atkehrt fhwerfällig, wo er gern Lachen erregen. moͤgte. 


7 Nu 8. tft bey weitem das Beſſexe unter ſeinen Geiſſec⸗ 


predukten. Der Charakter ‚der Heldinn iſt bis auf die une 
giemliche Vertraulichkeit mit ihrem Kammerdiener, die volz 


ig ein nora d'oeuvro iſt, und fie ganz zwecklos in Schate 
Mi ſtellt, gut gehalten, und fläße.Intereffe ein; die Pore 
waits ber Perſonen, zu welchen fie ſich aufs Land begiebt, 
And zwar ein wenig ſarjkirt; haben aber bach viele dex Nas - 

nur abgelauſchte Züge. — Der Titel von Nr. 9, ſcheins 


auf.eine Täufhung ber Lefer_ mad Kaͤufer berechnet zu feynz 
es iſt nicht von dem Kalſer Joſeph UI., fondern von.einem 
tanrdımarki die Rebe, weicher, bey Vorzuͤgen bes —* 


. und Herzeho aͤberall Undankbarr finder, m. Ein fe 
wehilihen Schiffe? — 


. . St 


In Pe. 10. werden über. Geburta ⸗ Werdienfr- und, 


Kanf / Adel manche deherzigungswerihe Wahrheiten gefags,- 
welche beweiſen, daß der Verfaſſer, der Über dieſen Gegen⸗ 
ac vor mehreren Jahren ein Meines. Buch ſchrieb, fartges. 


en hat, Über diefen Segenſtand, dem er manche intzes 
Zu 


Witwe 


luttunde dee veilglöfen Gefühle, . Ein Buch für. 
 aufgeflärte und gute, Denfcden, melde-für Kopf _ 


- und Serzgigleichiefenwollen, Königsberg, bey Ni⸗ 
,. egloving. 18p3., 213 B. 8, 59 720% Se 


Wiehtig und uothwenblg IR Dr Zweck -diefer Schrift. 
Bon Freunde, Ariſt und 


hilidor, beyde als Vorſteher 
und Aufſeher oͤffentlicher Meligionslehren in zwey verſchie⸗ 
denen Laͤndern, haben ſich die Beantwortung der Frage: 


— 


[ 


_:ö 
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Heilkunde · der reiigiäfen Gefühle. 17 
PT Sum Sögenflande ihres Brieſwechſels yemähle, boch 
fo, daß fle, um Einfdrmigkeir und Trockenheit zu vermels 
. ben, zum jedesmaligen Anfange eines Bricſts aud on , 
. Amtss und Zeitvorfaͤllen ſchreiben. &ie bemerken tm dee 
Vortede ſehr Yichrig,, "DaB für Dittlichkeit "und Religion j 
nichts gefährlicher IR, als wenn man eine unbegrenzte Vers 
Rärting der religibſen Gefühle zu beſordern ſucht, Beil dieſe 
haut die Seibſtihaͤtigkeit der Vernunft hindern, und es bes 
wirken, daß ein jeeres Fühlen und Empfinden‘ für einen Err 
fab der Beobachtung des Geſttzes gehalten, Und fo das 
Herz durch "Fidutmeltg und Andachtetey muth⸗ and kraſtlſos 
für die Tugend wird: Gefühle ohne Grundſaͤtze gleichen eis 
- nem Trügliche, das zu den gefährlichifen Bericrungen vers 
kitet. Gefaͤhle und Grundfäge müffen vereinigt m und 
wirkſam ſeyn; dieſe, nicht‘ jene, mäffen uns beherrſchen. 
: Die Wrundfäge mäffen zur "Lebendigkeit des Geſuͤhls erho⸗ 
: ‚ dery"die Geſuͤhle aber‘ müffen durch diefesden berichtigt und 
gejügelf werden. Geſchieht das nicht: fo amterhrädch und 
erfticken ſie zuledt Die Vernunft; wir ſehen Das Wein’ 
Religion in dem Gebrauch der religioͤſen Huͤlfsmittel, nd 
. bernachläffigen den Zweck drerſelben, KK ott wohlge 
gen Wandel. So wird Hier eine dem Myſticiemus zuge⸗ 
thane Parrey bezeichnet, die beſonders viel don frommen reli⸗ 
Höfen Skfuͤhlen ſpticht, die Stunde und den Ort der Bes 
 Sehennb anzugeden weig wenn und wo die Hetzenethuͤre 
ffnet worden ſed. Sie ſteht und Hört eine Perſon dee 
Bortcheit, welche angekldpft, und eingelaſſen zu werden ges 
fordert. habe. Sie Abercreibt ale Ausdroͤcke bon der her 
lentenden mid begeiſternden Kraft der Wunden und Naͤge 
:: male und des purputfarbenen BMtes dieſer Perfon. Sie 
erwartet ohne alle eigene Wuͤrdigkett, bloß durch das Ver⸗ 
dienſt Diefer Perſon, Sändenerlaffang, -und ladet Die ganze ur 
Religion yor den Richterſtuhl des Befüblsvermögens. DE 


| Aber eben Pb traurig tft es auf der andern Geite, BE 
viele Menſchen in Anfehung der religidfen Gefühle fo gleich⸗ 7 
Zuͤltig, ja faſt ganz Late und erſtorben find. Die Achten res u 
figidfen Gefühle haben ja doch an und Tür Mich Die file _ ' 
Brftimmmng. Sie follen uns im Kampfe mit Gen innlihen 
Brefuͤhlen flärken und beleben, unſre ſittlichen Gefühle Ice . 

ten, und wenn and in ſchweren Leiden, oder im Tode, Gen © - 7 
fahr für unfse Geiſtesruhe droht, unſer Tioft an —* 1t 
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Ber — tegn Daher wänfas ider ungenannte Terlaſſe⸗ 
7 Niefer-Btidfe,, behden berifhenden Ueheln, ſowohl der ver 

| ilofen Gewalt ſchwoͤrmeriſcher S:fühle bey vielen Men⸗ 
en, als auch ber Kälte und Gleichguͤltigkeit gegen dieIee 


gion bey Ünderen, durch Eräftige Heilmlitel entgegen ja _ ” 
Iren. _ Bewiß ein ebier-und nochivendiger Kwed! Eı 


7 Ppramt une darauf an, ob die Mutel zu demjeiben ih 


gewählt ſind, und daran jweifelt der Der, da ber Berl, 

Als ein ejfriger Kantianer ſeine Heifmittel alle, aus der Kan⸗ 

 .. tifepen- philofophifhen Moral und Religionslehre, ale deu. 

sach feiner Meinung einzigen heilſamen Arney für bie 
dankheilen der Seele, hetgenommen hat... RE 

"= Her Verf. hat es aͤberſehen, DaB gerade die Kantiſchen 

:@äge, nach welgen die Moral om der einen Seite ale uns 

abhängig von allem Religionsglauden, "und an der anderen 
Bette ale Die Quelle des einzigen wahren Neligionsglaubene 

nd Achter Religiofttät darge elle, jeder ſonſt gewöhnikhe 

—** für das Daſeyn Gottes verworfen und beſtritten, 

und die Wirklichteit des Dafenns Gottes anher der Idee 
bes Menfheh für darchous unerweislich erklärt wurde, bey 
fo vielen Men hen die Gleichguͤltigkeit und den an Verach⸗ 

. gung grengenden Kaltfinn gegen. ale Religion erzeugt has 
han; weil fie die Religion bloß ale pin B —8 dee 
Sa waghen anſahen, und ohne die ſelbe durch bie Moral 
zur hoͤchſten Würde des Menſchen Ach erheben zu koͤnnen. 
waͤhnten; zugleich aber den Gegenſtand der Religion für - 

iine bloße. Idee hielten, und den, für dem derfelbe mehr 

war, als einen Schwachtopf und Schwärmer perachteten 
pder demitleibeten. Gerade iefe Wendung , welche Die dito 

- figionsppilofophie, Teit Kanıs Schriften Aufmerkfamteit ers 

"..-gegten, genommen hat, und die gräulihe Kälte und Tro⸗ 

Ekenheit ber wwanscendentalen Spekulationen und Abflvactlos. - 

| Ren, hatte zugleich für die warmen, aber ıninder aufgeklaͤr⸗ 

ten Verehrer der pofitiven Religion bie Wirkung ,, dab le. 
| | — 238 — auf alles Undegreiſuche und Moſtiſche 

Im ihren eligionsfägen legten, welches geſchigt war, ihrer 

Pbhantaſle Nahrung zu verihaffen, und ihr Merz zu bemee. 

DEE I und gu cühren, je mehr die Wernunftreligion, in der 


/ 


Zorm, worin fle ihnen erſchien, ‚ihrem Herzen unzulänge 
ſich und ‚unbefriedigend, feine heiße Sehnſucht nad) Ber. 
.  bigung iu Rilen, und ihren Verſtande dunkel und. durch ⸗ 
“ans Wweiſtlhaſt bled. eg & 


u 


. estennung der Mothwendigfelt der Ider yon bes 
a 


£ nd a — Eee 7 0...” 48 BZ L ne 77— 
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Helllunde der tellalafer Gefuhle. 63 


Rn „daß, wie. in.di Beiefen Sfue 


hl mi 
Ä eu neigen if, über bie —&— der Lehre der 


Moſliter mit der hohen Würde des Menſchen gejam⸗ 


- met, und eine‘ Antehtuug gegeben wird, zuerſt in bei 
Menſchen dad Bewuſtſeyn bes Sittengeſetzes ber Ver⸗ 


nunft zn wecken, und dann dieß. Bewuſtſeyn bis zur Ans 


leben, u. ſ. w.z 6 ik umſonſt, daB nach fo viel Wahres 
und Schönes, wie in dieſem Bude, von Gottes Eigens 
haften, ‚won, der hohen Würde der Tugend, von bee 
Sewißheit der Unfterblichkeit als eines Poſtulats der 
praetiſchen Vernunft, von der gu ſpaͤten Reue und See 
wiſſensmarter des Laſterhaften, Axrnn fein Gewiſſen ers 
wacht. u. f. w. geſagt wird, Dieß Alles wird den für 
Religion Eiforbenen nicht für Diefelbe neu beichen, und 
den, warmen, nur unaufgeflärten Verehrer der Religion 
wicht befriedigen; wenn. es nicht vor Allem wieder aner⸗ 
kannt wird, daß Mottes wirkliches Daſeyn aus ber Bes 


trachtung der ganzen vernünftigen und vernunftlefemilßels ‘ 
der Vernunft als Bintänglich erweislich einleuchter, und 


5 die Ueberzeugung von Gottes wirklichen Daſeyn dem 
enfchen erfi von feiner wirktihen Beſtimmung zur Tu⸗ 


gene und Unſterblichkeit gewiß macht; daß alfo die Ver ,. 
"Nunft des Menfhen nicht unabhängig gefepgebend; 


dern von Sort dem Menſchen durch die. Vernunft ſein 


- Befeß gegeben If, weiches die Vernunft anerfennen lehrt. 


Ueberzeugt von Gottes wirklichem Daſeyn, wird ber 


Menſch nicht meht kalt und gleichgültig gegen Bett blei⸗ 


ben konnen! — Der Myſtiker hingegen muß durch die 
richtige ung der Bibel zu der Einfiche geleitee were 
den, daß feine Begriffe von Sort, und Gottes Wirkuns 
gen zur Defferung des Menſchen, der göttlichen Nelis 
gionsichre der Dibel widerfirelten,, und daß die Bibel 
ſelbſt, und Gott durch die Bibel) ihm zur eigenen eifrte 


gen Thaͤtigkeit in der Anwendung ber Mittel zu feinen 


Beſſerung, zum eigenen Prüfen, was Gottes Wille fep, 
gum Ringen, Streden, Trachten, und zum Ernſt und 
Eifer feine Seligkeit zu ſchaffen, auffordre. So durch 
feinen Glauben on Gottes Offenbarung in der Bibel zur 
Achtung für die Vernunft als ‚Gottes Gefchent erweckt, 


. Sana er allein, und wird er am leichteſten und ſicherſten, 


aus den Irrtſaͤlen einer ſchwaͤrmenden Myſtik, auf * 


2 


— 


m 
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Verehrung im Geiſt und in Wahrheit geführt, und auf 
‚ Prater au "ah ri Tügent gelchet K 
rs 


_ \ - Ze ” 


Nanchre und dianunceldite J = . 
di Uebhaber der Kahen Ehe ſkigirte Darkelung . 


der Naturgefchichte derſelben, Bemerkung der vor 
ůglichſten Krankdeiten and Angabe der zweckmaͤf⸗ 
.. figften Helimerdode. : Mit eingeftreuten unterhaf« 


6 Wr. DE 


eiehtigen- — nr achicht iſtlichen vernͤnftigen Soitets - 


tenden Anekdoten in Bezug dieſes Thiers.. Vom | 


u 5 dern (vom) Verfaſſer ter (Abhandlung über die) - 
Krankheilen der Hunde. - Sranf. am Mayn, bey” . 


Iager. 1883. 3 Bi grißz. sie. 


Man finder Hier in gebrängkr. Für e Genfamınen; 4 was iR - 
größeren, allgemein befannten Werben über die, auf hen 
weisfhichrigen Titel namhaft gemachten Gegenflände ges 


‘ 


F worden iſt. Anf eigene Beobachtung ſcheint der Damm⸗ 


Verzlcht geleiſtet zu haben, — Die meiſten der ſoge⸗ 
nannten Anekdoten find ganz ſichtlich erdichtet, und den ar⸗ 


inin a, Die som Bi Eimos Eeine Krallen Bi, 


{ ‘ rn [ % Br 
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Neungzigſten Bandes Erſtes Stuͤck. 
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gemeine Weltgeſchichte und alte — 
| Geſchichte. 


Einleitung In bie allgemeine Menſchengeſchichte, als 
Leitfaden zu afademifchen Morlefungen von G. 
FIr. Poͤſchmann. ſter Theil. Riga, bey 
Hartmann. 1803. 2338 S. 8. 1688. 


Wenn man von einem keitſaden zu Vorleſungen einen apher 
riſtiſchen Vortrag fordern müßte: fo waͤren biefe Bogen 
® dleſem Zwecke nicht geeignet; denn die Materien find zum | 
Heil ſormlich ausgeführt. Aber man Tann ſich gar wohl “ 
- denken, daß ſich auch Vorlefangen Aber ein Buch Halten laſ⸗ 
: fen, das mehr If’ als Skelet oder bloße Vorzelchnung 
Materie, von denen geredet werben fols ber Lehrer mu 
dan nur elmen: reichern Vorrath von eigenen Sedanken mit 
hinzubeingen. Eben darum wollen wie am Titel und dem 
ihnm alcht ganz eutſprechenden Vertrag Leinen Auſtoß nehmen. ' 


:  Diefe Bogen find für Berlefungen beſtimmt, welche einem⸗ 
egentilchen biftorifchen Kurſus zur Borbereftung dienen follen, 
und enthalten das, was man (wie der Verf. glaubt) adf 
deutſchen Univirfisäten als Prolegomena vortrage. Wollte 
Sott, es wäre allgrmärts an dem} Aber ber Rec. Eennt ‚- 
biflorifche Woriefungen, wo an ſolche vorläufige Unserluchune | 
‚gem gar nicht gedacht wird. Der Berf. will darin den Stu⸗ 
G.u.D. CXC. B. 2. St. s Seſt. C dene 


* 





. - 66 “ 4, , . A Geſchichte . . x“ " W 
dlitenden aus Lies sund Eſtland, "die am haͤnfigſten Dorpat be ⸗ 
ſuchen mochten, bey denen kr nach nicht alle die hifterlichen Vote ° 

* Senntniffe ſucht, die Studierende auf deutſchen Unlverſttaͤten 
| i on baden nächte, (oder vielmehr hahen follten ‚) zuerſt 
einen Begriff von der Geſchichte Überhaupt und yon dee 

Menſchengeſchichte Inshefondere geben, und ihnen darin den . 
Weg vorzeichnen, den fle auf Ihren hiſtoriſchen Reiſe zu betre⸗ 

ten haben; dann die Begebenheiten, aus welden bie Univer⸗ 
ſalhiſtotie beſteht, im eine allgemeine Ueberſicht bringen, ine 
ter denen erſt ein Aggregut von Unverſalgeſchichte folgen ſoll. 
‚ Bir haben erſt die erſte Abtheilung des Ganzen vor ung. 


— 


. J Der Verf. ſondert die Menſchengeſchlchte von der Umverſal⸗ 


hiſtorie ab, und beſtimmt ihr Verhaͤltviß zu andern Wiſſen⸗ 
ſchaſten. Allgemeine Menſchengeſchichte heiße Ihm eine wahre 
Erzaͤdlung von den Begebenheitehn und Schickſalen des Men⸗ 
ſchengeſchiechts, In ſo fern daraus ber Dildungsgang deſſel⸗ 
ben erklaͤrbar wird. Begebenheiten And ihm darin die 
Anwendungen, die der Menſch von feinen Anlagen, folglich 
wbbey er ſich thaͤtig verhält, machte; Schickſale hingegen die 
phyſiſchen, politiſchen und uͤbrigen Veränderungen, welche 
das Menſchengeſchlecht in beſondere Verhaͤttutſſe verſetzte, 
" oben‘ der Menſch ſich mehr leidend verhält. Michin rech⸗ 
wet ber Verf. dur allgemeinen Menſchengeſchichte, die alle - 
: gemelnen Veränderungen, die zur Entmickelung der menſch⸗ 
‚  Ügen ‚Anlagen gedient, und melde dfe entwickelten mienfchle 
chen Lagen wieder auf der, Welt hervorgebracht haben, folge 
lich eine Geſchichte des Menſchengeſchlechts auf der Etde. 
„Dimnach gehoͤren die verſchiedenen Syſteme von der Welte 
ſchoͤpfung⸗nicht in die allgemeine Menſchengeſchichte; wohl 
‚aber der Schleuſenban ber: Aegypter, Die Erdbeben, die Here⸗ 
tulauum und Pompell verfehtangen, Ueberſchwuemmungen, 
welche die Geſtalt der Erde veränderten, umd der menfchlichen 
RKraſtaͤußerung eine andere Richtung gegeben haben.” Das 
mit eich hinein ziehe, follte man lieber dem 
Worte Weltgèſchichte entſagen. Der Verf. erkennt es 
ſelbſt, daß feine allgemeine Menſchengeſchichte von dem niche 
verſchleden iſt, was mian eine allgemeine. Kalturgeſchichte 


2.9 nennen pflegt. 


Wuon fleht wohl, der Verf, hat ein fihbned Ideal einen 

allgemeinen, Geſchlchte vor ſich; dut hat es Ach in ihm no 
ihr zur völligen Deftimmthels entwickelt; ſis iſt wohl dee, | 
a — —3allge⸗ 
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aug⸗melne NRelultat ber Helen Gpeclal rund Partikalaͤrge⸗ 


ſchichten im jedem Zeitalter, oder eine hiſtoriſche Darftelung 
ber allmaͤhligen Entwickelung und Ausbildung der menſchli⸗ 
qen Anlagen, Faͤhlgkelten und Kräfte in ihren mannichfais 
tigen Meodifitationen, welche durch die verſchledenen Vor⸗ 
fälle in. jebem Zeitalter Gerbepgelühre worden find, umb 
der allgemeinen ‚Einfläffe, melde. wieder diefe Mobil 
Sasicnen auf die Ereignifie jedes Zeitalters gehabt haben. 
Ein herrliches Thema für den Geſchichtsforſchen, zum Erweis 
feiner Wuͤrdigkeit zu feiner großen Beſtimmung, und für den 


Pr} 


Geſchichtsliebhaber hoͤchſt belehrend, wenn die Darſtellung 


Das leiſtet, was fie leiſten fol. Aber wie ſagen, damit duͤrſe 
man das Studlum ber Gelſchichte nicht anfangen, wenn fie 
gehörig belehren foll; denn fo eine hiſtoriſche Entwidelung nug 
seht zu verſtehen, dazu gehoͤrt ſchon eine große Maſſe hiſto⸗ 


rilcher Kenntaiffe, und wie find darin mir SEichborn in 


einer Vorrede zu einem Band feinse Gefchichte der drey letz⸗ 


„Aein Jahrhunderte einverflauden,, daß eine ſolche allgemeine 


Geſchichte den hiſtoriſchen Kurſus ſchließen ſollte; ob role 
gleich nice einſehen, warum gerade (mie er anglebt) ein 
doppelter Kurſus der Geſchichte bor dieſer allgemeinen vote 


. ausgeben follte. Aber man muß vorher die Speelalgeſchlch⸗ 
sen eines Zeitalters Audiet Baden, che man zur Auffaffung 


der allgemeinen Geſchichte deſſelben geichidkt If, Man nehme 
zum Beyſplel eine folde allgemeine Deenfchengefipichte vom 
Mittelalter; will man nicht beſtaͤndig abſchweifen und Er⸗ 
läutsrungen aus den Speclalgeſchichten Bepbringen : fo iſt 


vor allem näthig, daß man das Innere der einzelnen germa⸗ 


niſchen Neiche kenne, ehe z.an das große Bild derſelben im 
Algemelnen jaflen kann, mie es im der Menſchengeſchichte 
Singefiellt werden muͤß. Nach der Feſtſetzung feines Degrifft 


giebt der Verf. eine Geſchichte der Bearbeitung der Univer⸗ 


falhiſtorie, aus der wir nichts ausbeben; ob fle gleich zu 


"  mannicfaltigen Deteachtungen Stoff darböte, weil die Haupt⸗ 
fachen allgemein befannt und im Ganzen richtig vorgetragen 


find. ; Es folge nun die Beantwortang der Frage: wie eine 


 "Yintoerfalhiftotte geſcheieben werden mäfle? Der Bildungs⸗ 


‚gang und die Erziehung des Menſchengeſchlechts foll Las als 
. gemeine Pelncip für die Menſchengeſchichte abgeben. Ind 


Baziı ‘werden folgende ‚Kegeln fehgefege: ©&..175 »ı) bie 


Menſchengeſchichte nimmt nice ale Völker anf s fondern nur 


Diejenigen „ weiche anf die Zelibegebenhelten einen merkliches 
nu Eli 
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nr Efluß gehabt, und dem Gang der Menſchhelt gewiſſernaaf ⸗ 
{em deſtimmt haben. 2) Sie ſucht nicht aͤngſtllch den U · 
ſprung der Voͤlker auf, nicht Ihre Stammtafeln, ihre Ver⸗ 
aandiſchaft; ik uimmt die Volter fo, wie ſie zunaͤchſt a des 
3BGecſchichto erſcheinon und wuͤrdigt ſie nach ihrem Einfluß auf 


1 > 


4 } 


2... mb Abernbeiten des perfiſchen Xerxes. 4) Ste erwähnte 


=... Be Produkte des menſchlichen KRunfifieißes nur fo weit fie ein 
0.27 Wolf oder. feine Kultur chatakteriſtren, ohne fie felbft erſt 
0... Mr arakterificen, ohne z. B. die Doramiden zu meften, oben. 
. DIE Machtäße der griechlſchen Kunft aufzuzählen, oder is. 


"20 auf gewiſſe Aftheriiche Regeln zuruͤckzufuͤhren. s) Ste gise 
nur juverlaͤſſige Fakta, ohne fie er mähfein zu bene 


ppbiloſohirt und moraliflet nicht; ſondern Melle die Fakta nue 
Ro duſammen, daß der keſer ſelbſi Darauf geleftet wirb, dar⸗ 


vn. Mer zu phlloſophiren ober. gute Lehren daraus zu ziehen. . 
el 7) Sle bindet ſich an keine ſtrenge Chronologie, giebt winig 


ir dee gar keine Jahrzahlen; ſſe ordnet die Begebenheiten 


nach Ihrem Zuſammenhang, nach Ihrem Einfluß auf das San» 


nn u. ſ. w. | 


ll. 
\ 


und zweyten Regel geht die aUgemeine Menſchengeſchichte 
nach Voͤlkern; aber faßt nach der dritten bie Begebenheſe 


ten nur im Ganjzen, nicht im Einzelnen auf: Jenes wuͤrde iht 
ihre Allgemeinheit nehmen, und. fle zu einem Aggregat vom 


Boͤlkergeſchichten machen, und. diefes, wenn fie bas Ben 


ſchichteñudium anfienge, fie um alle Deutlichkelt und die | 


 abehige Beſtimmtheit der Begriffe bringen. lm von dem 


F byetern anzufangen, wie fann man von Pyramiden als Be⸗ 


wetlen der Aeqyptiſchen Kultur vor elnem Zuhoͤrer reden, den 
nn , 00 Beine Poramiden kennt; wie bie Melkechand indem. 


gelechiſchen Kunſtwerken räpmen, toenn der Zuhörer nodh . - 


nicht weiß, worin. eigentlich ‘die Schoͤnheit her griechiſchen 


” - Bitbanerey und. Senlptur beſteht? Zeigen nicht die Regel | 
deuilich, daß’ fo eine allgemeine Selhiite ef. mie Suten 
u a. — u J = nn J ſtudirt 
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ſen, 
und iaßt ſich In keine hiſtoriſche Stteitigkeiten ein. 6) Sie 


das Banie. 3) Sie Gebe. nur ſolche Wegebenheiten aus, - 
bdiie zu ben oft genannten Zwecke dienen, erzaͤhlt nit Klele - 
nigkelten und Diebendinge 5 ſie geht In fein Detall, Begleitet. 
a geaifsien. Feldgeren Hannibal nicht mit Livins Gehrke 
07, ver Schritt über die Alpen, erzähle nicht alle Bewegungen 


Es ift nicht nöthig, De Reteln weiter Gerafzufäßren, uda 
N über die Ideen des Verf. ein Urtheil zu Rdn Nach der erſten 
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ſMichte nicht für dem Anfänger If, 


u En, En Zn 


Butizt werden kann, wenn man ſchon die Speclalhiſterie der 
wichtigern alten und neuen Staaten Audire bar? Yun ri 


| IB dee Lehrer auch bey bloß allgemeinen Andeutungen für den 


uböres deutlich und beftimmt. — Und wie fantı eine als , 
gemelne Selhichte ethnographiſch gehen? Allgemein Geiße, 
was Alles umfaßt, ober was mehrere zugleich gemein haben; 
wie der, taͤgliche Sprachgebrauch bewelſi. Eide allgemeine 
Menfchengelchichte kann nur nach Zeitaltern geben, über deu 
Voͤlkern qur wie ſchweben und das von ihnen auflaflen,, was 
in ihrer Geſchlchte ſich auf gleiche Weiſe erhebt oder bervors 
ſticht. Sie kann fih nicht auf die befondere Modifikatlon 
ber Zuftände und. Erfcheinungen bey einzelnen Wöltern , bey 
denen fie ſichtbar worden find, einlaffen ; ſonſt wird fie fprelell 
der eine heterogene Miſchung von Algemeinen und Speciellen; 


- Wie geben aber zu, daß bey einer ſolchen Darfiellung von 


dem Zuhörer ſchon ein Schag vom Hifterifchen Kenneniffen mies 
gebracht tverden muß, wenn Ihm ber Lehrer verflänbilch wer⸗ 
den, under die einzelnen Modificatlouen hinzudenken fol; 
und fo erglebt ſich wieder, daß die algemeine Menſcheuge⸗ 


s 


-  Defto mehr hat es unſern Beyſall, daß der Verf. an 


mehrern Stellen feiner Schrift darauf dringt, daß In die hi⸗ 


ſtoriſche Darftellung Kein Betrachten, fein Phlisforhtren und 
Motaliſiren gehöre. 3.8. ©. 13. „Biele meinen, ein Hi⸗ 


 öfloriter verdiene dann erft ben ehrmärdigen Mamen eined_ 


»Geſchichtforſchers, wenn er über Thatfachen, die er, gleich. 
volel mie ? erzaͤhlt, phllofophiren, Vergleichungen anfteften 
„und Anwendungen machen kann. Und doch iſt dieſes nicht 
„une nicht nothwendig; ſondern H gar fehlerhaft. Der all⸗ 


Zemeine Geſchichtſchreiber muß die Begebenheiten In einer 


olchen Berbindung und Zuſammenſtellung erzaͤhlen, daß des 
„erfer in den Stand geſetzt werde, ber feine Betrach⸗ 
„rungen anzuſtellen. Die Nutzanwendung muß fi aus den 
Tbatſachen ergeben s ber Geſchichtichreiber barf fie nicht bins 
»elntragen.« Wortrefflih 1 Es iſt ſehlerhaft, wenn man in bem 
Vorttag, dem nründfichen und ſchriftlichen, der Geſchichte dem 


Leſer vorphiloſophirt, vorpolltiſirt und. vormioralifist, Guͤl⸗ 
dene Worte, die man mo nicht Über Jeden hiſtoriſchen Hoͤr⸗ 


faal ſchreiben, doc jedem angehenden hiſtoriſchen Ochrifiſteller 


- ‚einprögen felte. Die wahre Kunſt der SHiftoriographle bee. _ | 
‚ Behr In. dem hiſtoriſchen Zr ngement, in der Sulung un 
a 3 . er 
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ber Begebenheiten, daß fie für ſich ſelbſt ſprechen und das 
Raͤſonn⸗ement angeben. Nichts iſt ſchwerer als dieſet; 

NE nichts aber -feihter als ein glänzendes Raͤſonnement zwi⸗ 

— — (hen die Erzählung einzuſchalten — die Jeblingemethode 
unſerer modernen Hiſtortket, die von nichtẽ lieber als vom 
Anſichten, ale von Ideen über ‚die Begebenhelten Jprechen. 

‚Wer feine Stimme in der gelehrten Reoublit Über hiſtoriſche 
Schriften ablegt, ſollte gegen dieſe verderbliche Gewohnheit 
feine Stimme erheben, da einige unfeer vorzuͤglichſten Hiſtorit⸗ 

0 Ber, wie Solttler, diefer Manier zugerhan find. Ohne das 

Ädrige Gute feiner Staatengeſchichte zu verfennen, bat und 

diele in Ihe herrſchende Manier, bie nicht Fakta, fondern 
RKalonnement uͤber Fakta, d. 8. in fie hineingewebte Hypes 
tdheſen vorttaͤgt, immer fehlerhaft geſchienen. Und wir wiſe 
Sen, daB auch andere ſehr bewährte und allgemein für Mei⸗ 
fier in ihrer Wiſſenſchaſt angefehene Hiſtoriker eben ſo denken. 
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Dren Beſchluß macht der Verf. mit Betrachtungen uͤbeßz 
.Ungewißhelt, Wahrſcheinlichkeit und Wahrheit der Begehben I 
7,7 ren, und die Migtel letztere zu erforichen; Aber die hiſtoriſchen 
7 Hülfewiffenftaften,, (überall mit einigen Literaͤrnorizes) und 
ber bie Hiſtoriogtaphie. Zuletzt thrlit er noch feine Arc dep... 
Abteilung der Geſchichte In Zeiträume mit. Die tropiſchen 
rn Ausbrüde, Kindheit, Jünglingsalter, relfende Veraunft u. ke; 
n zut Bezelchnung der Perioden wird der Betf. gewiß in Zu 
n- kunft feld verwerfen- 0.0.0 = Bo 


2%. Opneereffante Gemälde aus der Geſchichte ber geiſt· 
uchen Kurfürften.. Erſtes Bändchen, 1802. 8. 
1552 S. Zweytes Baͤndchen. Gemaͤlde aus 
ber Trierſchen und Koͤlniſchen Gefchichte. 1804. - 
72386; Bremen, bey Seyfert.2.ME-4 Hr © 


tn Lagenden und, Moͤrchen und allerhand Hiftorchen, mit. unten " 
0077 uch wohre und nicht ganz unintersffante Geſchichten; aber - 
2 she Geſchmack und Zweck aus allerhand Srieichtbächern zus .- 
7: femmpngestagen, daß «6 frrplich dem leſenden Publikum 
, a. | : ® u ur { J — u in * 
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Aeleaſte Sage über die Geburt Karls d. G.ꝛc. 71 


zu keiner Ehre gereicht, wenn es mit foldeen Zweck⸗Geſchmack⸗ 
. und Heiſloſen⸗Schriſten fein Geld und ſelne Zeit verſchwenben 
mag. Nah der Vorrede zum zweyten Bändchen If dieſes 
durch die gute Aufnahme des veften veranlaßt worden. Doch 
00 es das ihte Ion, und dis. Literatur wirb ulchte dadurch - 


Pr \ 


Aelteſte Sage über die Gebure und Jugend Karls 
. bes: Örofen. Zum erftenmale bekannt gemacht 

und erläutert von J. Chriſt Sreyheren von Aretin, 

Kurbaierifch. General» Landes: Direktions.-Rath, 

der Afademie zu Göttingen und München orbent- 

: Tichem Mitgliede, ꝛc. ꝛc. München, bey Scherer. 

E 1803. gr. 8. 126 S. 16 Æ. 


Es iR ein ⸗ltdeutſches Manuſeript aus ber uralten Abtey 
Meibenfiepban bey Sreyfingen, das nun In die Bibllochrf 
sach Münden gekommen iſn. Der Verf. ſcheint dem gelebrs 
sen Ken Serausgeber ein Mönch gedachten Kloſters aus derd 
‚ XUlkten Jahrhunderte zu ſeyn; und diefe Muchmaagung be 
flätigte. fi ans einem andern franzäflfegen Monufcript, das 
Zem Ken, von Aretin in Paris. in die Hände kam: als aus‘ 
welchen wahrſchelnlich ber deutſche Mäaͤnch ſein Produkt ges 
ſchoͤpft Haben mag. Der Liebhaber der Geſchichte wird mie 
Vergnügen. die Bemerkungen leſen, womlt diefer gelehrte 
WBe ſchlchtforſcher den Roman hiſtorlſch beleuchtet hat. 
n oo. . oo Gt. 


Unterſuchungen über ‚einzelne Gegenſtaͤnde der alten 
Gefchichte, Geographie und Chronclogie, heraus⸗ 

=... gegeben von G. ©. Bredow. Zweytes Stuͤck, 
mit 13 Karten. Altena, bey Hammerich. 1802. 


197 S. 8. 12 8. | | | 
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So ſehr der Inhalt von Soffelln’s, Wennelis und Wins. . 
cent’s. Forſchungen einer genauen Auselnanderfegung wäre 


I — J — 
" I J— 
7 7. 
„ \ r 
... , = .. ⸗ .— x 
Bu —— tt 
‚ \ . oe mn. 
\. L , ' 
- 4 ’ 
e r 


2 Auch mie dem Viele 0 
Goſſelin über die Kenntniß der Alten von der Weſt⸗ 
. und, Oftfüfte Afrıkars, und über. die Umfchiffung 
dieſes Erdiheils; Rennel's Syſtem ber Geogra⸗ 


phie Herodot's; Vincent uͤber den Handelsverkehr 


der Alten mit Indien und über ihre Kenntniß von 
der Oftküfte Afrifas; im Auszuge überfegt, und 
“ durch Anmerkungen und eigene Unterfuchungen 


: + bericheiget und erweitert von G. G. Bredow. 


Mit 13 Karten. Altona, bey Hammerich. 1802. 
u 1976. 8. W 


dig wären: fo darf fie do die allgemeine deutſche Biblio⸗ 
" ‚shehnichtgeben. Zwar iſt leicht vorauszufeben, daß in Kurzem 


fe Refnltate diefee Gelehrten, ohne Anfühtung fhres Na⸗ 


meus mit bloßer Zuruͤckwelſung auf die Stellen der Alten, 


„nes Herodot, Hanno u. fi tw. von unfern jungen deutſchen 
 Klftorilern werben wiederholt werden, als hätten fie diefe - 


Gerechtigkeit der A. D. B., daß wenigſtens ihre Rec: demfelt 
einiger Zelt gangbaren Unweſen ein Ende machen, und auch den 
Ausländern das Ihrige zurüdigeben werden , was ohne Ihrem - 


Ideen juerft gegeben; mir haben aber das Vertrauen zu ber 


Mamen wie Produkt bes deutſchen Forſchungsgeiſtes aufgeſtellt 
werden mochte. In dieſer Anzeige koͤnnen wie nur von dem 


Verdienſten fprecen. melde fi dev gelehrte Herausgeber 


» J 


um die Werke der Ausländer erworben hat. 


Das ſchatbarſte Otuͤck ik Boffeline Unterfachung Aber 
die Kenntuid der Alten von der Welt und Offtuͤſte Aſtika's 


* 
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nd Über die. Umſchiffung deſſelben. Zu Ihe weht wahrer 


tiſch hiſtoriſcher Geiſt. le has vör-aflen neuen Borkätune 


©... genäber blefen Gegenſtand voraus, daß fle die von andern Über 
u ebene Kuͤſtenfahrt des Polyblus beyin Plinlus · mir in Unter⸗ 


:  fadang gesommen bat; ob fie gleich fo michtig it / ba Po⸗ 
iyblus diefelbe Meile vole Hauno gemacht bat, und. er in feiner. 


eifebefchreidung die Entfernungen de» Orrter, die Hanus 
nur nach Tagerellen angegeben hatte, in üblichen Birne 
ee : oo. | ” u 
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J per ihn notiwendlg, da feine Hauptrichtüng machher füde- ⸗· 
lich blleb, und er eben fo wiele Tage füdekwärts führe, als er . 
an den GSaulen weftwärts gefahren war, au der Worſtelung 


Unserfucungen üb. in. Bears d. alt. Selh en. 


ur; beſtimmte. Daher welche Gofſeline derſaltat aß. 
Tach den neuern Unterſuchungen folen die Karthager über 
deu: Senegal bis nach den Küflen von Guinea hinauf vorges 
dungen ſeyn. GBoffelin Gingegen iſt Fedal die Inſel Kerne. 
Doc madıt fein deutſchet Eyltomator ſeht wahrfcheintih, daß 
auch - Soffelin. nur die Hälfte ber Wahrheit getroffen hat. - 
Denn Boftelln’s Borausſchung, daß Hanno’s Nachricht vom 
‚Kerne, die erfie Veranlaſſung gu den Fabeln ber Alten üben . 
Kerne gegeben Habe, fen falſch. Men gleich In keiner ung 
bekannten Gtefle die Erwähnung des Namens ſelbſt früher: 
fen: fo führen doch Dichtervorſte lungen und allgemeine Grüne . 


de beruuf,. bag felbfE der Dame Kerne ben Hellenen fruͤher 
t geweſen 


Mach allgewmeinen Dichtetbeſchrelbun⸗ | 
gen und einer noch vorhandenen Otefle eines Gcholiaflen war 


Kerne nicht bloß eine Iufel in Weſten, ſondern auch ein Tel 


Aethioplens, nur nicht des wertlichen, ſondern bes en 
Aethlepiens, von weldem den Griechen bucch Ihre fr 


Kolonieen am ſchwarzen Meer unmittelbar von ben Wölkern, 


mit weichen fie dort Banden, die Nachrichten zugekommen 
ſeyn moͤchten. Die Grelechen hätten darauſ den Teich Kerne 


in oͤſtlichen — verwandelt, der noch —32 


vorkomme. Der weſtlichen Del ſcheint «ia Ph 

Namen pen (Hm) , wie man aͤußerſte Erbenden * 
zu baden. Den Griichen nun, der Die phir 

* —A— uͤberſetzte, habe bie Benennung an 

den ähnlichen Namen des bekannten boſtlichen Sonnenteiches 


erinuert, und die Erinnerung habe ihn veraulaßt, auch bee 


weſtlichen Inſel den Namen Kerne zu geben. Auf diefem 
Wege vohren die Griechen zu einem doppelten, einem fabele 
Saften und einem hiſtoriſchen Kerne. gelommen, das letztere 


| möge wohl Gedal ſehn; nur wie könne In Hanno’s Periptus - 


‚gefagt werden: Berne liege Kartbago gegen über? Mit 
de ung der Alten von Afıita, aid einem Deeyeck, 
ſchiffte Danno über yi ulen des Herkules (die weſtliche 
Gröny ür die Auwohner des Mittelmeer) hinaus; die gleich 
nach dem Kap Soloris folgende AUmbrugung gegen Suͤdoſt 






füheen, als 06 er ſich Rarıbage sogen über, Im gleicher Rich⸗ 
—— unter seiten Diehlan mie ‚feinen Varselande ber 
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In elnem dei folgenden Zufähe wird Die grlechlſche 
‚ Meberfegung von Hauns's Reiſenachrichten geräume Zeit nach : 
Herodot, aber vor Eratoſthenes, etwa in Ephorus oder Ale⸗ 
ganders-Beltalter geſetzt, well da erfi die Sagen von Kerne 
bekannt werden, von welcher Zelt an die Griechen ft von 
Phoͤnlcien und- Aegypten aus in haͤufiaem Verkehr mit den 
Karthagern kamen. Bann aber Hanno's Fahrt gemachte 
_ worden? Affe ſich nicht wohl beſtimmen. Doch möchte Ion 
der Bert, nach allerley Brennithunassränden in das Zeitalter 


L 1 


Homers, 900— 1000 Jahre vor Cht. hinaufſehen. 


LI. Ueber die geograßhiſchen Kenntniſſe ber Alten vom. 
arabiſchen Meerbuſen, Die trefflichen Unterſuchungen des 
Franzoſen geben dem deutſchen Herausgeber Veranlaſſung uut 
“une eigenen Erbrterung von Ophir und Tarfis, "der einige 
orte über die Wölterkarte Geneſ. X. vorengeſchickt ud. 
Mic Soffelln nimmt Ichterer an, daß Ophir in Jemen gele⸗ 
“den habe; nur fol ber Name nicht In der jetzt noch angefes 
Genen Stade Doffie, einer Hauptſtadt von Bellad Hadcle 
in ‚Jemen und nahe bey der Stadt Affar (S. 140) geſucht 
werben, da die Phoͤnleier den Namen einer ganzen Gegend 
. Antdyt einer Stade)’ gegeben haben. Bey Tarfis hingegen, . 
das Geſſelin hoͤcht unwahrſcheinlich durch Meer erfiäre, | 
nimmt Hr. B. die alte Erklaͤrung, Tarteffus in Spanien, - 
in Schutz, and vertheidigt fie gelehrt und uͤberzeugend. Den 
unreifen Einfall eines neuen Schriſtſtellers, daß Ophir Süb« 
fand und Tarſis Weſtland im Allgemeinen bedeute, hat eg 
billig nur mit ein paar Worten abgefertiget, BE 
° "DIE Ueber bie geographifchen Kenneniſſe der Alten laͤngſt 
der Oſtkuͤſte Afrikas, außerhalb des Arabiichen Buſens, und 
IV. Prüfung der Zeugniffe, dag die Alten Afeita umſchifft 
‘ baden. Das Reſuitat fällt negativ aus (und der Rec., der- 
yordem andrer Melnung war, wuͤßte zwar gegen einige 
“ Gründe Ereeptionen; aber nichts, was Goffelin’s geledrte 
und fcharffinhige Deduktionen gan? umßieße, beyzubringen). 
Bell es nun feit dem ten Jahrhundert vor Che. bey den 
Perſern, Aegyptern und felbft den Griechen herrſchende Diele 
nung geweſen zu ſeyn fcheine, daß Aftlila die Geſtalt einer 
Halbinſel Habe, und daß es alfo moͤglich ſey, dieſes Land zu 
umſchiffen: fo vermuthet Goſſelin, daß die Griechen uralte 
Ueberlleſerungen von einem proſeleniſchen, des Sermelens, 
on ' und. 
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| Unterſuchungen ib. einz. Gegenſt. d. alt. Geſch. ꝛc. 75 
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nad Der Wiſſenſchaften kundigern Urvolke, als die Griechen 
mad Phoͤnitier waren, zur Grundlage Ihres geographiſchen 


Shiſtems gemacht haben möchten. Wir deforgen, hinter diefer 


Aeußernug möchten Baillyſche Hypotheſen vsrhörgen liegen; 
denn die Sruͤnde für diefe Behauptung find, unfere Wiſſens 


‚yon Soffelln noch nicht ausgeführt. 


RXRennel's Geogtaphle des Herobot Hat mehr ber Name 
des Werk. umd die lobpreifende Recenflon eines deutſchen Ge⸗ 
lehrten (vlellelcht am wieder von Nennel gepriefen zu wer⸗ 
den), als der. Innere Gehalt des Werte beruͤhhmt gemacht. 
Eine Gesgraphie Herodot's iſt es nichts dazu Härte Kennel 
Kenutniffe beſitzen muͤſſen, die ihm ganz abgehen; doch find 
einzelne Partieen ſeives Werke Ihägbare Wepträge zur Eye 


laͤnterung Herodot's und der-alten Geographie, wie das, was 


er von dem Aftdtifhen Gebirgeſtamm, von der Entſtehung 
bis Delta, von den Otroͤhmungen in Afrika hat. Br auch 


bey feinen nuͤtzlichſten Unterſuchungen uͤberlaͤßt er ſich einer, 


Weitſchweifigkeit, bey weicher es ſchwer auszuhalten il. Dee 
Verf. hat daher abgekürzt, und ba er ale Kenner es gehen 
Sat: fo darf man darauf rechnen, daß man alles Wahre und 

Treue nach feiner Darftellung nuͤtzen kann, ohne ſich durch 


den Wortſchwall ſchlecht geordaeter Unterſuchungen durchärbel⸗ 


ten zu muͤſſen. Außer den berlchtigenden Stellen ber allge⸗ 


weinen Literaturzeltung find Leine Aumerkungen binzuge 


kommen. 


Vincent's Nachrichten von der Schlfffahet der Alten 


an der Oſtkuͤſte von. Afrika enthalten manche Infichktive Une 


terfuchungen über den fruͤhern Werkehe von Arabien und In⸗ 
dien, die man zu den vorzäglichften Vorarbeiten einer Fünfs 
tigen allgemeinen Geſchichte der Schifffahrt und Handlung . 


aa Indlen zu rechnen hat. Auch diefe Schrife iſt Ihrer 


weltſchweifigen Stellen wegen hie und da abgekuͤrzt worden. 


: Metz einen Wunſch an den Herausgeber. Er hat nix 


‚gende ‚die voäftändigen Originaltitel der theils uͤberſetzten 


heile epitemirten Schriften angegeben, was zwar hey fo bes 
Ianten Schriften für einen großen Thell der Lefer ohne 
Nachthell is aber doch nicht für alle. Indeſſen haben doch 


anch die erſten nicht immer bie vollkändigen Orlglnakete mit 
... En  ‘ ruck⸗ 
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AOdxuckort und. Jahtzehl fo gegenmärtia, daß fle nit wär. | 


fhen ſollten, Ale hey dem Gebrauch dieſer deutſchen Bearbei⸗ 
tung Ih jedem Augenblick finden zu Eonnen. Man möchte da⸗ 
Her ihre Angabe In Zukunft mänfden; und bey minder bes 


- Sannten Schriften fle gar zur Bedingung machen. 


- Weltgeſchichte in Tabellen fi nebſt einer tabellari n 


5 J Ueberſicht der Literaͤrgeſchichte, von G. G. Bre⸗ 


dow. Altona, bey Hammerich. 1802. Gr. Folio. 


I INE:AK . 


D 


Chronologiſche Tabellen find und bleiben eine umentbehtliche 


uͤlfe für das Studium ber Geſchlchte; nur die Verf, dere. : 
ſelben Haken nicht Immer die Webärfulffe genau unterfchleden, 


welchen fie dienen foßen; und barum find auch wenlge garıy 


wweckmaͤßig und brauchbar ausgefallen. Anders müflen fie 
Fuͤr den erfien Unterticht in der Sefchichte, für mittlere Schu⸗ 
, In, anders für Höhere Lehrauſtalten, anders für den gebite 


⁊ 


deten Beſchichtsgelehrten ‚eingerichtet ſeyn. Die erſtern duͤr⸗ 


| ” fen aus wenige, aber Dafür auch nur lauter Tpochenmoͤchende 


: Mamen enthalten; die zweyten und dritten fdhah mehr une - 


verſalhiſtoriſchen Reichthum, mit der nöthigen Auswahl des 
Wirklich allgemeinen Bee chen 3 die vierten eine Möge 
lichũ vollſtaͤndige Ueberſicht der gleichzeitigen Begebenheiten. 


> Man pruůfe nach diefen wenigen Beſtimmungen die vorbandenen 
chronologiſchen Tabellen, und man wird das oblge Urthell nlche " 


unbe finden. Für das Beduͤrfniß der erlen Anfänger in den 


Geſchichte kann Schloͤzer's Tabelle zu feiner Weltgeſchichte 


= de Idee einer guten Eintichtung geben; für das Bedaͤrfniß 


der dritten Klaſſe Geſchichtebefliſſener dat ber Berf. der Tao 
Bellen, die’ wir anzeigen, eine brauchbare Arbeit gelleſert; 
für das Bedhrfutß eigentlicher Geichichtsgeteheren arbeitet, , 


wie wir wiſſen, ſchon einige Zelt Ber ein Selehrter, der, mas 
Dazu gehört, mit dem ganzem Umfang der Geſchichte nerteaug . 


fl. Es It. daher Hoffnung da, daß unſre Lirerarur mie 


‚ kraudbaren Schriften in diefem Fache in Zukunft werde ver⸗ 
fehen ſeyn.. 


| 


. Dei Bredewiſchen Tabellen find 15; zeben enthaften Die ; 


uulte unud wmilttlere und von der neuen bie europaͤlſche Ges 


ſchichte; 


— 


8.9. 2redon’s Weltgelchichee in Tabellen, . 77° 


> Saldite ;_die alifte enthält bie vornehmften außereuropälfdhen 
Legen tie nur aflatifchen) Völker, der Perſer, Indier, Chl⸗ 
neſen und Japaner; bie zwälfte eine Ueberſicht der Weltge⸗ 
ſchichte (die einem Unterricht der Geſchichte zwiſchen den er⸗ 
Ben und dem in böbern Lehranſtalten zut Grundlage dienen 
tonnse) s die lebten drey flellen eine qrondlogiſche Ueberſicht 
der Shrerärgefchichte dar. . 


‚Aus dieſer Angabe werben ſchon die Luaͤcken, welche bee 

Rerf. gelaflen hat, In die Augen fallen. . Die auffallendepe 
‚I: die Ausieffung der neuen afrikaniſchen und ameritauls 
ı fen Geſchicht⸗, für welche es dem Verf. an einem Hand⸗ 

buch gefehlt Bat, das ge mir hätte Übertragen daͤrfen, und er 
. —288 daher den Lehrern dee Geographie, mit der Ger 

fürelbung ber aftilanlichen and amerikanlſchen Länder das 
: Wiätigfe Ihrer Geſchichte zu verbinden. Bey einer neuen 
Buflage wvird dem Verfaſſer zu einer kurzen Darfielung bi 
zor einigen Mongaten erichienene Geſchichte von Afcika un 
Amerita In Richborn’s Geſchichte ber drey letzten Jahrhun⸗ 
derte, B. 6, Göttingen 1804 dienen Ebnnen. 


Dis Anlage der zehn erſten hronologiſchen Tabellen ME 
nah Völkern gemacht, und Ihr Juhalt fo geftellt, daß fie 
ans, Grundlage beym Schulunterricht gemacht werden Fünnen. 
- Dem Lehrer, der keine hiſtoriſche Dibliothek zur Sand bat, wers - 

ben dabey allerley Huͤlfebůcher angegeben ; für bie alte Geſchich⸗ 
te, eutweder Batterer, Eichhorn, oder Herren, oder des Verf. 
: sigene Geſchichte der Altern Staaten; für die neuere Des, - 
ſchichte, Mangelsdorſs Geſchichte der europaͤlſchen Gtaaten, 
Sbpoittler's Entwurf der europaͤlſchen Staatengeſchichte; Puͤt⸗ 

ter’s beutſche Reichsgeſchichte und Meiſters Hauptſcenen für 
die helvetiſche Goſchichte. Dieſe mag Immer der Lehrer brau⸗ 








qen. Aber bee: Schaͤler dedͤrfte doch wahl bey einem Line : 


terricht nach dlefen Tabellen, auch eines Handbuchs, das er 
: Mle.fich leſen muͤßte, und für dieſen Zweck würde fih Eich⸗ 
‚ boun’s Welt » und Literärgefchihte am beiden paflen, aus 
welcher des arſten vollendeten Weltgeſchichte, won nicht. zu 
großen Umfang man ſich einen vollftändigen Ueberblick des. 
hiſtor iſchen Ganzen, was jeder SBelehrte wiſſen follte, am 
erfien erwerben kann. Die Litgrarurgefchichte hat durch den 
Zufall, dag erſt dem Verf. der Gedanke, fie bebzufuͤgen, mit⸗ 
"tn in feiner chtonologiſchen Anordnung der lnloen Su 
Ce Bu ln | te, 


/ 
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Odtuckort und Jahtzehl fo gegenmärtia, daß fie nicht wüns . 
fhen ſollten, fie bey dem Gebrauch biefer deutſchen Beatrbei⸗ 
tung in jeden Augenblick finden zu kͤnnen. Man möchte da⸗ 
her ihre Angabe In Zukunft wuͤnſchen; und bey minder ber 
- Sannten Schriften fle gar zur Bediugung machen. : 


Weltgeſchichte in Tabellen, nebft einer tabeflarif kx / 


VUeberſicht der Literärgefchichee, von G. G. Bre⸗ 
dom, Altona, bey Hammerich. 1801. Gr. Folio. 


Chronologiſche Tabellen find mid bleiben eine unentbehtllche 

uͤlfe für das Studium ber Geſchlichte; nur die Verf. der⸗ 
ſelben haben nicht Immer die Wedärfulffe genau unterfhleden, 
welchen fie dienen follen; und basum find auch wenlige gar 


aweckmaͤßig und brauchbar ausgefallen. Anders müflen fie . 


für dem erflen Ungeritcht in der Geſchichte, fär mittlere Su | 


- Am, anders für Höhere Lehrauſtaiten, anders für dem gebils  ' 
deten Beſchichesgelehrten eingerichtet ſeyn. Die erſtern duͤr⸗ 
Sem aus wenige, aber dafuͤr auch aut lauter Cpochenmachende 

. Dramen enthalten; die zweyten und btitten ſchon mehr une - 
cverſalhiſtoriſchen Reichthum, mie der nöthlgen Auswahl des 
Wwitklich allgemeinen Beeren ; die vierten eine möge . 
lichũ vollſtaͤndige Ueberſicht der gleichzeitigen Begebenheiten. 


"Man prüfe nach diefen wenigen Beſtimmungen die vorbandenen 


Grouologiſchen Tabellen, und man wird das obige Urthell nice 
unbitiig finden. Bär das Beduͤrfniß der erken Anfänger in den - 
Geſchichte kann Schlozer's Tabelle zu felner Weltgeſchichte 
die Idre einer guten Einrichtung geben; für das Bebärfaiß 
der drftten Klaſſe Geſchichtebefliſſener hat ber Berf. der Tao 
Bellen, dle wir anzeigen, eine brauchbare Arbelt gelleſertz 
‚für das Bedärfutß eigentlicher Geſchichtsgelehtten arbeitet, 
wie wir wiſſen, ſchon einige Zelt ber ein Selehrter, der, mas. 
dazu gehört, mit dem ganzen Umfang der Geſchichte vertraut 
4. Es iſt daher Hoffnung da, daB unſre Literarae mie 
trauchbbaten Schriften in diefem Fache in Zukunft werde wer 
\ ſehen ſeyn. on 
. Det Bredowiſchen Tabellen find 15; zeben enthalten Die 


alte und mittlere und von ber uenern bie ee 
nn | u te; 


D 


- ‘ 














fhlhte s die vlifte enthaͤlt Die vornehmſten außereuropälfdden 
— nur aſlatiſchen) Voͤlker, der Perſer, Indier, Chl⸗ 

und Japaner; bie zwälfte ale Uebderſicht dee Weltge⸗ 
White (die einem Unterricht der Geſchichte zwiſchen ben er⸗ 
fen und dem in hoͤhern Lehranſtalten zur Grundlage dienen 
[önase) 5 die leuten drey ſtellen sine pronoiogifche Üeberſicht 
ie Strerärgefchichte dar. . 





Metf. gelaflen hat, in die Augen fallen. . Die auffallendefe 
HB: die Ausleſſung ber neuern aftikaniſchen und ametikani⸗ 

eu Geſchicht⸗, für welche «4 dem Verf. an einem Hand» 
ech gefehlt hat, das er mar hätte übertragen dürfen, und er 
Merlaͤßt daher den Lehrern der Geographie, mit der Ger 
IFrelbung dee afellanlichen und amerikaniichen Länder das 
Bihtigfe Ihrer Geſchichte zu verbinden. Sen einer neuen 
Phıflage wird dem Berfafler zu einer kurzen Darflelung b 
vor einigen Monaten erfchienene Geſchichte von Afrika un 
"Umerita in Richborn’s — der drey letzten Jahrhun⸗ 
derte, B. 6, Goͤttingen 1804 dienen kbnnen. 


nah Völkern gemacht, und Ihr Juhalt fo geſtellt, daß fie 


den dabey allerley Huͤlfebucher angegeben ; für bie alte Geſchich⸗ 
‚tt eutweder Gatterer, Eichhorn, oder Herren, oder des Verf. 


ichte, Mangelsdorſs Geſchichte der europaͤlſchen Gtaaten, 
Soittler's Entwurf der europaͤlſchen Staatengeſchichte; Pht⸗ 
tet's deutſche Reichegeſchichte und Meiſters Hauptſcenen für 
Die helvetiſche Eeſchichte. Dieſe mag Immer der Lehrer brau⸗ 


‚den. Abee dee Ochäler bebürfte doch wohl bey einem un⸗ 


teericht nach dlefen Tabellen, auch eines Handbuchs, das ee 


für ſich leſen muͤßte, und für dieſen Zweck würde ſich ichs 


boww’s Welt und Literaͤrgeſchichte am beßen paſſen, aus 
welchet deu arſten vollendeten Weltgeſchichte, von nicht zus 


großen Umfang man fih einen volftändigen Ueberblick des. 


hiſtoriſchen Ganzen, was jeder Belehrre wiflen follte, am 
erfien Erwerben kann. Die Literarurgefchichte hat durch den 
Zufall, daß erfl dem Verf. der Gedanke, fie bebzufuͤgen, mite 


ten In feiner chronologiſchen Anordnung der politiichen Ges 


ds 
/ 


8,0. Bredon’s Weltgefchlchte in Tabellen, x. 77. 


Ans dieſer Angabe werden ſchon die Läden, welche der 


Die Anlage der Jehn erſten heonolagifchen Tabellen HR \ 


zur Grundlage beym Schulunterricht gemacht werden Ebnnen. 
Dem kLehrer, der keine Hiftorifche Bibliothek zur Hand bat, wer⸗ 


: eigene Geſchichte der aͤtern Staaten; für die neuere Des, 
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78 Gecſchichte. 


Nichte; gekommen iſt, beſendere Tabellen erhaften. O6 
glei der Verf. fie mit der polltiſchen Geſchlchte im erfien. 
- Unterricht verbunden wiſſen will: fo hät es doch ſelne Por⸗ 


7 thelle, wenn man fle von ihr getrennt vor Augen hats und 


ſelbſt die Verbindung der politiſchen und gelehrten Geſchichte 

maoͤchte nur unter allerley Einfehränkungen zu rathen ſeyn. 
Sm erften und. zweyten Rurfus kann diefelbe zweckmaͤßig ſeyn, 
- (denn beyde können nur das Allermerkwuͤrdigſte Darftellen) 


“ sber im dritten ‚Rurfus, wo die Matetlen, bie gelehrt. were 


den fellen, zu ſehr wachfen, möchte eine Trennung anzura⸗ 
. then ſeyn, da man alsdanss doch auf den Innern Zuſammen⸗ 
bang gelehrter Kenntniffe achten muß, der ſich in Verbindung- 


mil der polichfchen Gefchichte nicht gut nigen laßt. 


Ueber das zu vielund su wenig, das In die Tabellen 
aufgenommen iſt, ließe ſich allerdings mit dem Verf. rechtens 
aber, fo lange Reine genaue Beſtimmung bes Alters, dem 

Wiele. Tabellen beffinimt find, und feiner Forkſchritte in der. 
Geſchichte, fſeſtgeſetzt At, würde nur ein vages pro-und con= . 
- sa dabey herauskommen, da der Verf. fie nur Äberhaupt dem 


Unterricht auß Schulen gewidmet bat. Streng genommen, 


moͤchte Vleles in den Tabellen vorkommen, was in den Unter⸗ 
sicht auf Schulen noch nicht gehoͤrt. Aber wenn fie dem Ge⸗ 
brauch Studirender Überhaupt dienen follen, müßte roleber ' 
das Urtheil Über das Aufgenemmene anders ausfallen... Bär 
etztere paſſen fle beffer, ats für Die gemöhnlichen Schulen, und 
man wird den für gut bewandert In der Geſchichte ausgeben 
Binnen, der am Ende felner Univerfitätsjahre über die auſe 
genommenen Notizen gehörig Beſcheid geben koͤnnte. 
Uebrigens iſt ſehr zu billigen, daB immer die Zeltrech⸗ 
nung vor und nach Chr. Geburt zum Grunde llegt, und mit 
ber Beſtimmtheit des Ausdrucks bey einzelnen Geſchichtsan⸗ 
gaben bat man Urſache mit dım Verf. zufrieden zu ſeyn obs 
gleih Stellen vorkommen, die fit Durch Vertauſchung el: 
3 ober des andern Wortes noch prägnanter ausdruͤcken 
U. — 5 WW 
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Kirchengefchichre 


Taſchenbuch fir bie neuſte (neueſte) Oeſchichte. Her⸗ 
‚ausgegeben von D. E. L. Poſſelt. Gedhiter, 
 "fiebehter, achter und neunter Fahrgang. Mie 
Kupf. Nuͤrnberg, bey Bauer und Dann. 1800 
2803. Jeder Jahrgang 10— 12 Bag. 12. ges 
, heftet 1.8. 8 8. | " - 


Deer ste Jahrgang diefes Taſchenbucke MN. A. D. Bill, 
D. LI. ©. 440.) von einem andern Rec: angezeigt morben. 
Der 9; gebt bis zum allgemeinen Frieden, oder bis zum 25. 
Maͤrz 1800, — 


. 


Muittlere, neuere, politifche und . 


Dieſes Werk iſt unter allen uns befannt gewordenen 
dasjenige, welches für den Nichtgeſchichtforſcher von Pros 
feſſion, die wichtigen Begebenheiten des frauzoͤſiſchen Revo⸗ 
latlong-Unweſens und dadurch veranlaßten Krieges, am uns 
terhaltendſten und zweckmaͤßlgſten erzählt. Des Herausges 
bers feltenes Talent, feine giuͤckliche Darfellungsgabe. und 
"ber @ßerth feiner hiſtoriſchen Kriti find allgemein anerkannt; 
und wir wuͤnſchen, daß die Fortfehung dieſes, vor vielen ſel⸗ 
art Boräber empiehlungswerihen Taſchenbuchs nicht ausbiels 
j m ge. — * 


/ 
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Nefrolog ber Deutſchen für das neunzehnte Jahrhun⸗ 
dert. : Herausgegeben von Friebr. Schlichtegroll. 
3Zweyter "Band. Gotha, bey Perthes 1803, 
.393688.ıM. 0°... 0 | 


Der Herausgeber ſtrebt befanntlih mi: räßmlicher Sotg⸗ 

. fait, feinem Werke immer-mehe Vollkommenheit zu gewähren. 

Auch. bier zeigt ſich diefe Bemuͤhung auf, sine zweckmaͤßlae 

Weiſe. Es wird nämlich In der Zukunft jedem Bande das 

Vildniß einer der Darin. gefhhldesten. Perſonen bepgefüge 

. Be .. u 717 Bu 
L SS . ... ‘ 1 
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hatte dichteriſches Talent. I 
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wetden. An der Soltze Les gesenwärtiäeh eh ber. eble ver⸗ 
eioigte Sifcher, Pesd. In Königsberg. : Su dem erften 


. Bande, den wir in unſerer Bibl. B. 84. ©. 477. f. ange⸗ 


n del gaben, If das Bild des Grafen von Velsbeim nad, . 


de 


efert worden. | | 
Hler ſind folgende Deutſche aufgefelt worden. 1) D. St. 


Gedite, Obercoufiſtorial⸗ und Oberſchulrath, Direktor des 


Serliniſch  Köllaifhen Symnaflums, geb. In Boberow Im 


der Priegni am 15. Jan. 1754, gef. in Merlin am 2. Day. 
1803. Der Verleger hat die Diographle dieſes unnergeßlie 
‚gen Pädagogen befonders abdruden faffen, und fie ik von. - 


‚. ehem andern Rec. im Intel. Bl. B. 80.©. 117 beurtheilt 
werden). a) Seiede. Freyberr von Zink, Padenſcher 


HOHofrath, geboren in Gatterſtaͤdt bey Querfurt in Thuͤringen 
77 gel. 1802 in Emmedingen. Er war ein Freund des 
mmedinger Schloſſer, und 
a 


Freyburger Jakobi und des * 
dere periodiſche Schriften llefern davon Beweiſe. 3) Karl 


Traugott Gottlieb Schoͤnemann, geb. in Eicleben am 
2 093, Moo. 1765, gel. als Pref. In Göttingen am 2 May 
2.072808, "Das ſchoͤn⸗ Dentmal, bas ihm Hr. Kenz In Gotha 
7 Gage, Ah des Iruͤh Verblichenen würdig. Seine mann far 
ge KRennınifie gehen aus dem Schriſtenverzelchniſſe herbot · 
BSein gerader Charakter I hier kurz gezelchnet, und erbält 


‚ gewiß das Andäıken des Verfiorbenen Im Gegen. 4) MI 


 dael Zonrad Zusrius, Hefflher Geh. Juftizrasd, Prof 


dee Goſchichte, Beredſamkeit und Dichtkunſt in Marburg, 
geb,.d. is. Aug. 1704 Fu Tochentin im Mecklenburgiſchen, 


u gef in Marburg d. 22. Aug. 1802. Ebenfalls ein ſchoͤnes 


emälde eines vielſeitlgen Gelehrten und eines gewiſſenhaf⸗ 


‚ten Lehrers, deſſen liedenswuͤrdige moraliſche Eigenſchaften. 
... 5. Br. Wachler den Zeitgenpfien und Nachkemmen auf⸗ 


_ 


obi’s Taſchenbuch und ans 


. 
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Eu deli 9) Gesgorins Stangl, Pro; I Dogmatik und 
:  . &pegefeam Lyceum in Muͤnchen, geb. zu Neuklrchen im 


Waid, geſt. 34 Jahre alt in Muͤnchen am 29 Dec. 180%. 


7 Ein Denkmal des Prof. Salat, ber fein Öffentiinger Sehen ⸗ 
redner wurde. 6). Jöfepb Vicolaͤus Reichsge. von... 
Windiſchgruͤtz, K. K. Kämmerer und vormallger Reichss 


—hoſfrath, geb: d. 6. Dec. 1744, gef: d. 24. „jan. 1802 auf 
feinem Schloſſe Stiefna in Böhmen, Bine haͤchſt merkwuͤr⸗ 
dlge Wiographie aus ber Feder des Heraucgebere. Der Ber 
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Ft. Schlichtegrolls Nekrolog ber Deutſchen ıc. Be, 


ſtorbene war ein origineller Kopf. Er gab Im Jahr ı7Rs 
ein ſelten gewordenes Programm berans, und fehte darin eis 
en Prels von 1000 Dukaten umd einen zweyten von sOo 
k. auf die Lofung bes Problems aus, »Kontraktſormeln 


36 eutwerfen, bie gar Peiner doppelten Auslegung fählg wär. 
ı gen, und wermbge deren alſo feber Streit über itgend eine 





Eigeuchumsveränderung unmöglich würde, ' fo daß Äber eine 


nach dieſen Formeln adgefaßte Rechtsnrfunde durchaus kein 


Mrozeß entfichen Fönne.« Die Parifer Akademie der Wiſſ. 


‚die Kon. Geſellſch. im Edinburg und die Dafeler Untverfitde 


Übernahmen zwar das Urtheil; aber es liefen Leine Schriften 


db; wohl aber wurden einige fatyrifcht Demerfungen dem Das 


Tg —— — — — — —— 
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n 
Hiltum befännt. Der elinige, der ſich mit der Auflbfung be⸗ 
ſchaͤfftigte, war ein Schwede Coͤrner; deſſen Ideen aber durch 


. einen ſcharfflanigen Kritiker geprüft und verworfen warden. 


Der. Sraf mollte die Sreichefärftenmwürde haben, und zwar 
mie voller Souveränität, und Sitz und Stimme im Fuͤr⸗ 
flens Koflegtum,, mit dem Range ber Altern Fuͤrſtenhaͤuſer 
für ſich, feine männliche und weibliche Nachkommen. Ce 


"wantte ſich mit diefem Geſuch 1798 an ben Friedenstonge 


m Raſtabt, und zwar an den Katferl. Minifter Gr. Eobensl, 
an den. eu. Din von Dobm und an die Krampöflihe . 
Geſandtſchaſt; erhielt:aber Leine Antwort. Diefe Wuͤrde 


‚weilte er als Belohnung einer Denkſchtiſt Haben, worin er 


fa, zur Abfaſſung einer hoͤchſtvollkommemen Theorie der Ge⸗ 


-  feggebung, fo -daß die Geſete über allen Streit erhaben wärs 


ven, auheiſchlg machte, Er wandte ſich ‚ein Jahr darauf 


nach Wien zur Erhaltung der Meichsfürkenmärde für fich 
‚and feine Kinder; welches aber ebenfalls fehlſchlug. 7) Sr. 


Ernſt von Bhlow , Landfchaftsdirektor in Lüneburg, geb. 
In Eſſenroda den 5. Oft. 1736, Heft. am 3. May 1802, Die 
Nachrichten find theils von felnem Biographen Haft. Jakobi 
in Celle, thells aus dem 9. Bande ber Annalen bee Dr. 
Luͤnneb. Lande entlehnt. Ein merkwuͤrdiger Staatsmann, 

Ber viele Verbefferangen für fein Land bewirkte. Nuu 


folge: 8) Beorg Ehriftopb Dabme, Konf. Rath und 


Ben. Supetintend. In Lüneburg, geft. faft 60 Jahre alt im 
Juni: 1803, Er’mwar zuerſt Kabineteprediger des Könige 
Yon England in London; daher er fters eine große Vorliche 


. für die engliſche Nation und Sorache hatte. Der Nekrolog 


- ‚bat nur wenige Nachrichten von. ihm. Deſto vollſtaͤndiger, 


vlelumfaſſender und detaillirter iſt 9) Karl Bostlieb Fi⸗ 
I . A. D. B. C. B. 8 St. Ms Zeſt. — 8 | (ches, 
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ſcher, Brebiger am großen Hofpftale in Rinigubeeg,-Befgfle | 


dert. Er wat geb, In Hreuß. Holland d. 9. Okt. 3745 und: . 
ſterb In Koͤnigsberg d. 19. Sept. 1801, Mehrere Freunde 


846 Verfiorbenen Haben dusch:dfe Veranſtaltung des. Kirden» 


dener Art, den 
Uns ſcheint die 
‚heit Auge wichtlg, und man nimmt mic Wohlgeſallen wahr, 
cddaß eine hohe Stufe der intellektuellen und motaliſchen Gibf⸗ 


m 


raths Borowski in, Königsberg Beyträge:gellöfert, und ſo 
entftand dieß vorzägliche Bemälde, das hier aufbewahrt wird. 


Wer wird nit don Bewunderung und Achtung gegen dem 


nswärdigften menſchlichen Charakter hat4 


Mann durchdrungen, der bey ſo vielen Keuntniſſen verfehlen 
Gera für das Studium der Wienfche 


fe arteicht werden kann, wenn man Imabläflig und reblich 


darnach ſtribt. Sein Andenken Faun in dem Herzen. der Sue 
aan nie erben! „Ste werden Ihn mit: nennen,“ fagt Schlichte⸗ 


groß, „wenn fie diejenigen aufzählen, die fie auf der Erbe. 


als die Beften gekannt haben und fennen.ce — 10) Anton 


Sebaſtian von Struve, Ruſſ. Kalſ. Staaterath und Refee 


— Erdbeſchreibuns Reiſebeſchreibung und 


Bent bey dem Reichstage In Regensburg, geb. In Kiel am = 


April 1729, geſt. aufdem Gute Schönfeld bey. Gralz, 8.7. Apt. 


1808. Diefer Staatsmann erlebte manche Leiden ; Mess aber -. 
Im Berienuen auf die Wege der Vorſehung ‚geduldig ertrug. 


Auch dleſer Theil des Nekrokogs reiht ſich ehrenvoll ain 


ſelune altetn Brüder. Moͤge ber Herausgeber deſſelben durch 


die. Theilyahme des Publikums an einem fo vorzüglich anges 
legten und ausgeführten beuitichen Werke ermuntert werdem 
woch Manche der vorangeheriden Bruͤder zu ſchlidern, uns 
Phre Thaten zur Lehre und Erinnerung, Warnung ober‘ | 
felge den Zurüdbielbenden auſzubewahren 


Pu 
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| Statiſtik. | 
Skizzen zu einem Gemälde von Hamburg. von 
dem Verfafler der Darſtellungen aus Italien, Fier-. 
ser und Pünftes Heft. "Hamburg, bey Neftler, | 
” on J | u = .. 1808 
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Skizzen zu einem Gemälde vön Hamburg ei, 83 
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Bu haben bie erfien drey Heſte. dleſer Stiten CM. U. D. 
Bi, B. 55 S. 220 und Bo. 76 ©. 188) mit verdienten 
Lobe angejelsts und koͤnnen auch ben beyben vorliegenden 
Heften, ein gleiches Lob, mit vollem Rechte, beylegen. 


1803 und 1803. ‚Mit Kupf. 14 Bogen gr, 9° 


I 

Das vierte hat hauptſaͤchlich die Beſchrelbung der rel⸗ 
zenden Umgebungen, Hamburge, Gartenanlagen, Spazler— 
Hänge, nahen Dörfer m. ſ. w. zum Gegenſtande, wo vor 
mugich Haryſtehade und Poppenduͤttel (erſteres durch Hage⸗ 
dorns Lob beruͤhmt, letzteres darch den Aufenthalt Kirch⸗ 
dofs merkwuͤrdig) mit ſehr lleblichen Fatben geſchildett And. 
Die bey dieſen Veranlaſſungen mitgethellte, fo wahre und 
richtige Ehazatteriftil des vorhingenannten vortrefflichen Dich⸗ 
ters, fo wie Die Schiiderung won des wuͤrdigen Kirchbofo 
VBVerdienſten um den Hamburgifgen Staat und um die Wiſ⸗ 
ſenſchaſten, Gaben gewiß für Jeden Freund des Eden und ' 
Guten ein ausgezeichnetes Intereſſe. Daffelbe gilt von der 
Biſchreibung des, dem verdienten, In Hamburga Annalen 
unversängiich Iebenden Shfch, won feinen banfbarsn Mit⸗ 
bärgern ertichteten Ehrendenkmals. Das Wort an Lande 
ſchaftemaler, welche die Zeichnung und Herausgabe Hambur⸗ 
giſcher Ausſichten bezwecken, und bie Vorſchlaͤge ber dazu zu 
wöhlenden Standpunkte bewähren die felne Kunftlenneniß ide 
ree Urhebers, und verdienen beherzigt zu werden. 


Die dieſemn Hefte bmgefägten Kupfer ſtellen Bäfch’s 
Ehrendenkmal und eine reizende Auſicht einer. maleriſchen 
Gegend in Poppenbuͤttel vor. 


Das fhnfte Heft hat la ganz eigenchaͤmliches hohes 
tereſſe. Denn fein Hauptgegenſtand iſt eine von Deutſch⸗ 
-Jatıds erſten Dichtern, der unſterbliche Klopſtock. Bein 


Name wird leben, fo lange nnfer Baterland das Andenken 
ſeiner Edeln ſchaͤtzen wird, fo lange der Sinn für Das Erhaben⸗ 


Ke der Porfle nicht vergeht. Wen ſollte es alfo nicht freuen, 
bier dem Saͤnger des Meſſiag, dem grändiichen Sprach ſor⸗ 


ſcher und feltenen Menichen, von Freunbeshand ein, feiner - 
wuaͤrdiges Venkmal errichtet in ſehen! Die zahlteichen Ber 
. . " \ 2 “ ” . 
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ehrer bes großen Mennes finden ler Nadpeiäten von feluen 
legten Tagen, ‚die mit einer zarten Sorgfalt und freuen Arte 
Bänglichkeit aufgefaßt Andy ferner die Beſchreibung ſeirer 
Todtenfeyer, zu der die benachbarten Städte, Hamburg und. 
Ailtona ſich ſchiveſterlich vereinigten, und zu welcher des ede 
len Sängers eigne Worte ſehr ſchleklich angewandt wurben. 
Aus der mir. der Aufſchrift »Rlopftocka Feyer« Hier abge⸗ 
dtruckten Elegie, die der Dichterinn, tiner Bewotznerins Haute 
. bargs, wahre Ehre bringt, theilen wir die zwey letzten Steo⸗ 
rt Treue nn , 
2.00% »Brhbabner Geift! : in welchen höhetn Wonnen, -- 
. — »Das arme Wort mahlt den Gedanken nicht}: ==. 
x." mBey-welchem Sternenglanz, bey welchen Sonnen, 
»Strahlft Du in ewig wechfellofem Licht? 
"Wenn auch von Dir' nichts diefer Erde bliebe, 
. .»Weil Hoheit, Ehre, Ruhm und Glanz vergeht, 
„ir »Bleibt doch Ein Hauch, Dem hoher.Geilt der Liebe, 
, Der. ewig lebt und ewig auferftcht ! — .. 


An Deiner Urn’ verhsuch’ in jedem Lenze,. 
\° »Ein Blüchenhain den zarten Opferduft ! 
"+ »Und ıeder Sänger weihe feine Kränze a 
n »Des ächten Rubms an des Geweihten Gruft! 
7 » »Enatfamme immer zu Befsifterungen . 


“ »Erhab’ner Sinn! fchweb’ ihm; . ein Seraph vor! 
" »Und Deine Harfenftimme, unverklungeß 
— ‘ »Entzücke fpär der deurfchen Nachwelt Ohr! - 
- : Die den verdienten Männern, Volkmann, Wiatfen, - 
.“. . . Berkhan, Dorner, Sieveking, Büfch und Kirchhof 
- geſetzten Denkſteine find Huldigungen, aus aͤchtem Patristis⸗ 
mus vaterlaͤndiſchem Verdlenſte dargebracht. _ Ein beſon⸗ 
deeres Jatereſſe für den Pſychologen hat die am Schluſſe mitge⸗ 
20 theilte Charakteriſtik E. 5. Koft's, eines biedern und ge⸗ 
lehrten Hamburgers, det, aus mehrern her cheils anugege⸗ 
benen, thellt mit ſchonender Haud aur leiſe augedeuteten, 
auf Zuruͤckſetzung and haͤusliche Mißverbaͤltniſſe iich haupt⸗ 
— faaͤchlich reduchenden Urſachen, in eine Gemaͤthekrankheit 
verfiel, die in Geiſteszerruͤttung und fur gtbare Wuth aus⸗ 
artete. Zwar hatte er lichte Zwiſchenraͤnme in benen er treff⸗ 
He, bier zum Theil abgedruckte Briefe ſchrieb; aber die 
rn, ReanEbele kehrte zurück und hatte feinen Tod zur Folge. — - | 
er, Man wird, bey Leſung dieſes durch Gegeuſtand und Darfelz - 
ent — DE lungs⸗ 


” 


sd 
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} . Tungsort lelch Intereffanten-Muffager, zum herzu ; 
.  keiden mit.dem, in fo vieler Prey sie er 
Manne Bingeriffen, — | en 


Di bieft ad | 
u BEN m at aa 


BGaließlich bemerken wir ned, daß bie Im fü | 
ı euthaltenen, den Saͤnger bes Defhes ae J 
| ſchultte, unten dem Titel: 


| "Klopflocks Gedächtn:fs-Feyer. Von F. J. L. 
Aeyer, D. Hamburg, bey Nelller. 1803. 
ſowohl in Quart ale Oktad⸗ Format, befonders gedruct, mit 


einer Einleitung, feine legten: Geſaͤnge betreffend, verfe 
und Klopſtocks Wittwe gewidmet find. ’ Don, 


| | Ze. 


- 


Kleine Abentheuer zuWafler und zufande. Heraus: 
gegeben von Ehr. Aenland, Herzoglich Sad). 
fen- Weimar. fegationsrarh. Zroepter Theil. Hof, ' 

‚ bey &rau. 1803. 318 S. 8. Deitter Theil. " 
348 ©. 8.2 RB. » 


„Bekannilich ewipält diefe Gauuniaug größtentheils Auezuͤze 
. aus ausländlichen Meifebeichreibangen: ber Bandfchriftlichen 
Beyträge find. wenige. Es bedarf alſo nur einer Anzeige, 
‚was für bekanate oder unbekannte Bücher bier im Aurzuge 
: gestefert werben, damit der Lefer wiflen könne, ob et Hier 
für füch etwas Neues und Intereffantes finde oder nicht... Des 
| zwente Thell hat Kar keinen haudſchriftllchen, bisher ungen 
drackten Beytrag: ſondern 1) Auszüge ans (Bolberrey’s 
Sragmenten einer Reiſe nach Afelle, Paris 180%, _ 
Bekannt! 2) Reife auf den Berg Pilo.auf der Inſel 
Teneriffs. Aus den Mewmolren der Königl, Eocietät dee 
Wiſſenſchaften zu Tonden. AYusskge dieſer Art find zu billi⸗ 
‚ gen, da jene Memoiren in den Händen nur miniger deutſcher 
Leſer ſind. Sehr ſchlcklich find vn 3) Golberrey's er 


N 


7 


N 


- 
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88 Erbbefchreibung. a 
‚richten übes den Pito, hber die Entſtehung der Mas 


. a7 


marifchen. Infeln und die urfprünglichen Einwohner 
Derfelben verbunden, damit der Leſet Vergleichungen an⸗ 


gun: und ſelbſt Nefultate ziehen könne. - 4) Auszug aus. 


. „ber Keife durch Nord Wallis von Bingley. 5) Rome» 
fonrd Vachrichten über. Ss. Domingo, und feinen Auf⸗ 


enıbale daſelbſt. -Eine in englifiger Sprache exichienend - 


und At überhaupt ein lauter Lobpreifer des Mannes. Die 


franzoͤſtſchen Nachrichten über dirſen Gegenſtand Eontraflren 
damit ſehr. Leber Manches har nun ſchon die Zeit Auſfklaͤ⸗ 
zung gegeben. 6) Aeiſe darch Finaland von Acerbi. 


0 Der diltte Wand enthält: .2) Reife mac Aöniges 
beyn in der Oberlauſitz won Hen. O. €. R. Boͤttiger. 


Slie IR im Jahr 1790 gemacht. Ontbielt einige Schilderun⸗ 


"gen ber dortigen Natur und Kunſt; uͤbrigens iſt ſte unbeden⸗ 


Eluglſchrift von 4 en. Iſt durch die Zeitbegebenhelten im 
. ‚seteffant. Der Verf, ſchlidert Toufſaint lOuvettute ols ale 
nen für Die Franzoſen furchtbaren und unbezwinglichen Feind, 


tend. 2) Keife zu den wilden Kationen der Creeks in 


Vordamerika von Milfort. Sehr Intereffant! — aber 


auch wahr? 3) Brief eines jungen Deutſchen aus 
Mayland aber die Vorſtellung eines Ballets: Bonas 
parie's Zug aͤber den St. Bernbardsberg. Lebhaft er⸗ 
— und fo Huf dargeſtellt, als ſich ein Ballet in Worten 


elellen läßt. 4) Beſchreibung einer Reife nach Spitz« 
bergen im Jabr 2780 von Bacſtrom. Aus dem philo- 


Aber eine Fußreiſe auf den Infelsberg nach dem Flek⸗ 


ten Zubla, nad» Wilbelmsehal, Sobenſonna und in 


Die (Begend vor Eiſenach im Sommer 1802. v. . 


8o 


 fophical Magazine, woraus fie auch In die Bibliothegquo 
‚btitannique tam. Zwar alt, aber anziehend. 5) Briefe. 


in Laͤckendoͤßer? 6) Reife su Lande von der Infel Se; - 


Kouis im aal Dusch Das "Innere von Afrika nach 
= Balam.. Aus-Durands Bellen. Schon bekaunnt 


“ W. 


. Meberfiche bee’ vornehmſten Erzeugnifſe Eucopens, 


ner... 


und ber auswärtigen Welttheile; begleitet mit ei- 


.Äa 


*⁊ 
* 


Ueberſ. ber vornehmft Erzengniffe Euronensic. 87 
ner Karte der europäifchen Produkte. Zum Ges 
brauch der Schulen. Leipzig, bey Schödel. 1803. 


/ . 


‚244 © 8 16 2. j 
ine Kompilatiön aus Rrome’s, Hammerdörfers, u. a. | 
Iften, die den Lehrern beym Unterrichte zur Erleichte⸗ 
zung dienen ſoll. Die beygefuͤgte Karte ſtellt die maucherley Ä 
Erzengniſſe unfees Weltthells buch Hlldliche Figuren, bie ſich 
| aber „ wegen ihrer ungemeinen Kielnbelt zum Thell ganz poſ⸗ 
ſirlich ausneßmen, dar, um. ber Einblldungskraft der In⸗ 
gend iu. Huͤlſe au kommen. Es If mit dieſem Buche, role 
: mie mehrern von der Art, baß-füe deu. Lernenden in mehrer - 
ser. Hinſicht zu viel vorautgeſetze, und für den Erhrer zu we⸗ 
“wis gefagt iſt. ne Am 
m. 


Der Pauenfche Grund ımb: Tharand. Mit 3 Kup 
fen, Dresden, bey Gerlach. 1902. 39 ©. 
‚1.8.9 3. Pilnitz. Mic a Kupfern. 31. S. 
6. Lockwitz und Weeſenſtein. 24 ©.. 3 &. 
Die Saͤchſiſche Schweiz. . Mit 10 Kupf. 127 ©. 
2 ME. 8 9. Die Feſtung Koͤnigſtein. Mie 2 
Kupf. 228.68 Meiſſen. Mit 6 Kupf. 93 - 
SG.. und 806. Das Buſchbad (nebſt einigen 
. da herum liegenden Oertern,) zufammen ı RR. — 
Auch noch beſonders das Buſchbad bey Meiſſen 
"(ohne die Umgebungen) mie einem Kupfer. 24 ©: 





. 


8.4 X. 


Dieſes find die einzsinen Abhandlungen eines‘ Werfihens, _ 

das unter dem Tel: Maleriſche Darfiellungen aus - 

Sachſen in eben dem Sabre, an eben- dem Otte und bey \\ 

dem ſelben Verleger in drey Bändchen erfhlen Die drey.et : 

Ren, Abhandlungen machen das erſte Bändchen aus, die 

Sachſiſche Schmelz mir der Feftang Kanigftein das zweyte, 

allas Uedrige das dritte, Der Gedanke dieſes Werkchen zu 
Selten, iſt ohnſtreitig fuͤr den Käufer und Verkäufer gut 
Did. Heinen Deſchreſbungen, welche ft ganz gut lefen lafe - 
ſen, werden Einheimiſchen Fremden auf Ihren Luſtreifen 
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- . 98 on 5 \ : Erdbeſchrelbung. 
angenehme Beglelter ſeyn, und au. die Kupfer And, wenn 


man den mäßigen Preis dieſer Buͤchelchen bedenkt, nie ° 
ganz ſchlecht. Ohnfireitig wird man daranf denken, dleſe 


kleinen Beſchtelbungen angenehmer Gegenden um Dresden 


- noch weiter fortzufegen, wezu es an Stoffnicht fehlen kann, da 


noch gen; bekannte Luſtoͤrter gar nicht erwähnt find, als der 
Deeriger Grund, die Loſchewitzer Gegend, und viele andere 


mehr. 
— Ha. 


Matthias Chriſtian Sprengels Erdbeſchreibung von 


Oſtindien, naͤmlich Hindoſtan und Dekan. Ham⸗ 


burg, bey Bohn. 1802. 644 ©. 8. 1 RR, 


2 


J 





Auch unter dem Uli... 


D. Anton Friedr. Buͤſching's Erdbeſchreibung. Ellf⸗ 


ten Theils Zweyte Adtheilung, Aſien, nämlich 
Hindoſtan und Dekan (Fuͤnften Theils Zweyte 


Abtheilung), ausgearbeitet von M. Ehr. pren⸗ J 


gel 


. Waꝛ man auch daran tabeln kann — das Befle Such, dag 


vote bis jetzt Aber die Geſchichte von Oſtindlen befigen. Mach, 


‚aojäßriger Befhäfftlgung mit einzelnen Thellen der Geſchlehte 


von Sindien und feiner Geographle, ließ der Indeflen verſtor⸗ 


Bene Verf. den Anfang felner Reſultate In diefem Werte ans - j 
Licht treten. Lelder: wird es, In fo fern es feine geogtanhle · 


ſchen Forſchungen enthalten foßte, unvollendet bleiben (denn 


nach der Vorrede kann er nur noch einzelne Abſchnitte ber 
Geographie von Indien ausgearbeitet. Binterlaffen Haben); 
doch wird ſich wohl unter unſern deutſchen Orientaliſten ein 
Gelehrter finden, der es mit eben dem Erfolg fortzuſetzen im 
Stande iſt, und noch Etwas, was dem Verf. abgleng, Kennt⸗ 


niß der wichtigſten aſlatlſchen Sprachen, mit hinzubringt. 


eiſchel⸗ 


I Sn der Elaleitung wird über die Mangelhaftlgkelt unfere u 
Nacheichten Über Indlen, obgleich Jährlich mehrere wich⸗ 
ge Werke, meiſt in eugliſcher Sprache, über dieſe Halbinſel 


& 


- 
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erſcheinen, und: über die.daraus eutfichende Uamöglichkelt, 
Jegt ſchon eine vouſtaͤndige indiſche Geographie zu liefern, ges 
tigt, und mit einer kurzen Angabe der beten Schrliten, wele 
he die Indiſche Geographle erläutern, beſchloſſen. 


7 Der-gebgte Thell diefes Bandes lleſert die Geſchichte von 
*  Subdoflan und Dekan, von den älteften bis auf die geueſten 
Selten, In drey Perioden: 1) von den Anfängen ber perfl- 
ſchen Herrſchaft Über einzelne indiſche Voller, den indiſchen 
Kilegen der Grlechen und Muſelmaͤnner (ik wohl hiefer cors 
rumpirte Name für Mosleme oder Mohammedaner durch ir⸗ 
gend etwas zum rechtfertigen ?) bis auf Babers Eroberung von 
Dinsofan 1535. . 3) Hertſchaſt der Mogolen (duch Dallas 
I erwirfen, daß Mongolen gefchrichen werden muß) Aber 
Hindeftan und Dekan, oder von Kalſer Baber bis Aureng⸗ 
zebe, von 1325 — 1707. 3) Verfall des mogolifhen (mon⸗ 
goliſchen) Kalfertbums, und deflen Zetſtuͤckelung durch einbels 
miſche und fremde. Feinde oder Barbaren nad kultlvrte Voͤl⸗ 
bee, von 1700 1800. Die einzelnen Angaben Find aus 
der Zerſtreuung, befondert In ber legten Periode aus den 
. wiätigiten, jum Thell ſehr koſtbaren engliſchen Werken forgs 
faͤltig geſammelt. Man ann ans dieſer Darfelung bie 
Martbieen der indiſchen Geſchichte kennen lernen, die noch 
bie meiſten Läden hadın. Blur vermißt man eine lite 
volle Anordnung. Wir rathen daher dem, der zum er⸗ 
ſtenmal an das Studium der: indiſchen Geſchichte gebt, ſich 
‘ zuerfi Ihre Hauptmomente ang dem sten Bande von ichs 
horn's Geſchichte der drey lebten — —— bekannt und 
geläufig zu mächen, und daun erſt den Ver. zu leſen. Ge 
'rade In der neueſten Geſchichte fehle es ibm an einer guten 
Vertbellung feiner Materlalien zur leichten Ueberſchauung 
des Sarnen. . / 


In der aͤltern Geſchlchte von Indien ſind meiftentheils 
Mannerts Vorſtellungen befolgt. Des Grafen von Veltyelm 
Vermuthung, daß die Goidſuchenden Amelſen des Heroder,, 
aus der Verwechſelung mie Thlerbäuten entftanden ſeyn 
möchten, deren ſich die Alten, fo wie noch die Zigeuner In. 
Ungarn bey den Golbwaͤſchen bedienten, wird Ihr städte 
durch des Kaiſere Akbars Landbuch beſtaͤtiget. Dort Helät 
es (Vol. 3 p. 167) in der Veſchrelbung von Kaſhemlr und 
war bey dem Eigene. Pehkell A »Gold wird hier anf folgende . 
oo, 4 \ gs Art _ 
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vNAct geſammelt: man breitet. In.dem Fluß langhaariget Bien ” 
 "ngenfelle ans, und dieſe werden mit Steinen Befchtuert, damit 11 
2.2: fe hicht das Waffer, wegtreide. Nag zwey ober drop Tas. Mi 
- 2gen nimmt' man die Felle Heraus, läßt fie an ber Sonne IN 
.... strodinen, und ſchuͤtteit die in den Haaten firdenden Golp« 
BR "117.7: 2 heraus« Mr 
2. Bon S. 76 an folgen aufble Schifffahrten der Gries. 
0... dien nad Judien die der Araber. Hier find dem Verf. bie Bera ih 
Bindungen der Sinefen init Indlen entgangen, die wir bahen- 1) 
nachboien wollen. Gele dem ren Jahrhundert fchidte Sina. 1b 


N, . bien häufig Sefandtfchaften an die finefifgen Kaiſer (role im "1 
0.7 Yahe sat, 646. 648)'und her finefche. Kaifer ſendete dage⸗ 4 
| gen. im Spabe 642 Geſandten In das mittlere Indlen, au die. N 
WBegenden des Ganges.., Wach, den ſineſſſchen Jahrbuͤchern dh 
“war dag Land Tlen⸗ tſo Coder das Land der Brahmen) um % 
"0 n. dab Jahr. 646 in fünf große Konlgrelche gethellt: das eine \ 
. 4a Guͤden graͤnzte an. bar indiſche Meer, von heut zu Tage- fi 
' | das Cap. Komarlu iſt, und Begriff Malabar und die daran. 
ſtoßenden Länder ;_ das zweyte im Vorben erſtreckte fich länge A 
der Berge, die Indien von Tibet ſcheiden; das. dritte iu 1 
| len grängte an das Meer, und-befland aus den Ländern am 4 
— der Seite von Koromandel: das vlerte graͤnzte an Perſien 
‚und begriff die Länder am Indus in fly: das fünfte-lag in. 
Ber Mitte vom.allen. Übrigen nach Agraund. Beneret sn, and 
5, Ruflen Konlg hatte alle amderh Thelle unter felne Kormäßlg: 
7 Melt gedracht. "Die -Tteflorianer,, die das Chriſtenthum in 
| Sind prehisten, kamen wohl von. Anbien aus dahin, teil. 
7 Febort nur Bonzen des Fo genannt, wurden. | 


2° Diefftachelähten über Indien aus den Atabern & 80. , 
86 find auch nicht ganz volftändig. Die aus Maſudi fehleg 
gänzlich, der doch ſelbſt In Indien geweſen iſt. Er unterfchele 
det vier Konigreiche: 1) die Provinzen am Indus mit ihr 
— zer. Hauptſtadt Multan; =) das Reich Kanoge (oder Kam’ a. 

fie) 3) Kaſhemir. und 4) Gujerate, das größte und mäde 
Ungſie von allen. Notices:ot extraits des Mſſ. de 1a bihlio- 

nl theque du Roi, T. L num. ı.D, 8. ff. 


an Die Page von Indien unter. dom Hauſe Gaſna von 
000 1205, If nicht deutlſch genug dargeſtellt. Es laßt. 
EG nicht leicht uͤberſchauen, wie viel den Gaſaeviden unter ·“ 
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werfen, und was von ihrer Herrſchaft ftey war. Mehr 

Et würde entſtanden ſeyn, wenn meht als drey Perioden 

gemacht worden mären. üUaſer⸗ modernen Hiſtoriket gefalen 
gewaltig darin, daß ſte ihre hiſtoriſchen Schriften te. 


| 848* abtheilen, morin fle die Alten nachaͤffen, die doch 
| ganz andere Uerſachen dazu Hatten. Der altfraͤnkiſche Ge⸗ 


üöranuch, In Perioden abzutheilen, Melle Alles zur weit leichtern 


Ueberſicht darz nur müflen fie auch dem Leſer mehr erleich⸗ 
test ſeyn, als der Werf: bey den feinigen gethan bat. Lnter 


dem Kaufe Gasna alfo war unterworfen, det in der Maͤhe 


- ö— —— — — — — — — — — — — 


des Reiches Gasna gelegene Panſab; frey waren die Male 


yars in Agimere, In Ihren durch Gebirge ummauerten Thd- - 
ia. Dias in dieſen Zeiten Bekannte: Indien gehorchte aber 


imen reglerenden Haͤuſera: >) den Gasneviden der Dans - 
jah Sie 1258, 2) den Gauriden, einer perfiſchen Dyneſtie, 
welche den.der Tuellung des Relchs Gasna Im Jahr 122 38 zu⸗ 


‚ ‚ft den weßtlichen und größten Theil dleſes Reichs erhielten, 


felt. 1184 die tuͤrklſchen Fuͤrſten, weiche ficb Anfangs.zu Las . 
here erhalten hatten, verttieben, danıı die Hindus unterjoch⸗ 
ten, und non 2193 — 1398,30. Delbl Ihren Sig hatten (wen. 
men unter ben Patanen Im weitläufigen Sin dee Namens 
anch die Sauriden mit degreift). 


J Die Patanen oder. Afganeu: haͤlt der Verf. mit Recht 


riqht für Rochkemmen der Ifraellten (wie Jones und andere 


vermutheten). Die Indler ſahen fle für Eingebobrne anz' 
welches ſich aber auf Eeiner europälfhen Studierſtube ausmay 
ben läße, fo lange man Ihre Sprache nicht genauer kennt. 
Der Verf. fchhigt daher den vernünftigen Weg ein. daß er 
De Abkunfe derſelben füe unbekannt erklärt, wie die eines je⸗ 
den Volles, das nach langer Undekanntſchaft endlich in der 
Gelchichte aufteitt. — Bey diefem Abſchnitt Hätte ausge⸗ 
faäͤhrt wicden follen, «wie durd die Eroberung von Benares 
In Sehr 1.2984 des Verfall: der Braminen und dev Banferis 
Brage feinen. Anfang genommen babe. 


Es in aber wicht näthig, den Äbuisen he der Geſchich⸗ 


- teils Ähnlichen Anmerkungen zu begleſten. In dem Bolgens 


, kun hatte fich der Verf. ſelbſt in mehrern Schriften vorgear⸗ 


Seiser, wie im Abſchnitt von den Maratten, dem Hoder Ally 


und Uppe Ocheb u. a. Das Zuſemmengebrachte in eine 
‚mine Gtellung georbuet, würde ſich menig erinnern If. = 


— — 


9 | | 2 ‚ Erdöefehreibung. 
Kur das hiſtoriſche Arrangement war, wie man ft, des 
s Bert. beſte Seite als Geſchlchtſchreiber nice. 


Den Reſt dleles Bandes fällen. die Nasricten 'von ben u 
| Quelien und. Huͤlfemitteln ber indiſchen Geographie von S. 


‚68-644, Eine vorzüglich gute literaͤriſche Arbeit mit (he 


u richtigen Keitften ‚ die Miemanden nachgeſchrleben, ſondern 
‚ aus dem Selbſtaebrauch der beſchtiebenen Werke aefloffen find» 


Woran die Karten über Indien: es verſteht fi, daß bier 


von Keiner vollftändigen Aufzählung und Befhrelbung aller 


Starten. die Rede ſeyn Eongtes fondern nur.von den wichtige 
ſten und brauchbarften der neuern Zeiten, von d’Anville an. 


[a 


Daranf folgen bie Befchrelbungen und Reifen nach Hindoflane 


und Dekan; wieder nur die wichtigſten und wirklich brauche 
baren. : Alle die, welche dir Nec. auch ſtudirt hat, findetee 


richtiq gewuͤrdiget, und glaubt daher, daß man ſich auch auf: 
ws des Veil. urtheil über die-übrigen völlig verlaſſen koͤnne. 


Kir verbiaden ſoglelch mie dieſer Anzeige: : 


ſchichte'von Amerika. Die vereinten Staaten von 


Bohn. 1803. 528. S. 8.118. 82. 
Auch unter folgendem Titel: | 


benter Theil — Sechſter Band) - ausgearbeitet 
von Chr. Dan. Edeling. Hamburg. 


)erdurch hoblt der Berf. 8 was er, um mit den volle 


ten za widmen: fo muß man dagegen erwaͤgen, daß da 


En 3 


ns . 


J chiet Daniel Ebelings Erdheſchreibung und Ge⸗ 


x 


J u . Nordamerika Sechſter Band. Hamburg, bey . 


u D. Ant. Friebt. Buͤſchings Erdbeſchreibung. Dech⸗ u 
| zehnter Theil, weicher Amerika begreift. Die 
vereinten Staaten von Nordamerika. Sechſter 
Band. Der, nach einer andern Zählung: Sie 


Nandigſen Queſlen in der zu atbelten, behym sn Dane - ' 
de vorbepgelaffen hatte, die ehlchte son Penfplvanten. 
Wenn ed auch etwas zu wit (heinenfollte, einen. genzen 
Band der Geſchichte eines der, nordameritantichen Preuß: + | 


ane Deuiſchen ein Wert in die ine seseben. —* er u 


= 


| — 
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Ehr. D. Ebeling's Erdfchreibung n. Geſchichee i. 95 . 


Ah mn eine Meine Blbliothek von Bädern entbebren läßt, 





8 
gin Zuſtand von Penfnloanfen, den wir deshalb mittheilen 
Wollen, -- Statt der im Jahr 1790 bey der. Volkszählung vor⸗ 
gefundenen 434,000 Einwohner fand man 10 Jahre ſpaͤter 


. und die Wichtigkeit Liefer ehemaligen eugliſchen Kolonie für: 
die praktiſche Politit in Anſchlag bringen. Hier trieben ſich, 
tie kaum anderwaͤrte, Ariftofreten und Demokraten; und 
. denen, weiche in einem Ahnlien Partetentampf leben, oder 


die alt. Zuſchauer ſolcher Partbeientämpfe zu einem undeſto⸗ 
Kenen Uttheil ſich durch Erfabrungen jubereiten wollen, kann 
won bie Geſchichte von Denfpisanlen vor allen übrigen empfch+ 


tm Obgleich dem Rec. die Gelchichte von ben vereinigten - 


Staaten in Nrordamerita ſelbſt aus den Zeiten, da fie noch 


 englifhe Kolonien waren, ziemlich geläufig iſt: fo har er 
dech aus dieſem Bande Vleles weit genauer kennen lernen; _ 


ud bey andern Lefern, die wenigere Weranlaflung zum Stu⸗ 


dium der norbamerikaniichen Geſchichte Hatten, moͤchte der 
Foll noch haͤufiger ſeyn. Diefes Lehrreiche feiner hiſtociſchen 
Darſtellung verdautt der Verf. der Vollſtaͤndigkeit ſeiner Quel⸗ 


ka und Ihrem forgfältigen @edrauche, 


Die Sefelchte fängt natuͤrlich mit-den Niederlaſſangen 
der Schweden am Delawarefitom an, und ſtellt in pragmatio 
[der Kürze den Wechfel der an demſelben gebietenden Nas 


tionm, der Schweden und Hohlaͤnder dar, die endlich Die 
Beltten überflügeln Cı 654). U. 1682 lauft eudlich Wluiam 
Denn einen Strich Landes von den Munſey Indiern. Nun 


. felgt eine ausführliche Esbenggefchichte des Suifters dieſet Ko⸗ 
lonie die zu feinem Tode 1718 von S. 7— 1223 und zugleich 


unter jederh von ihm gefeßten Statthalter, und nach feinem 


 Tpde unter Ihren Nadfolgern eine ausführliche, vielleicht für - 
mande Lefer noch zu fehr ins Einzelne gehende Darfellung, 
aller Vorfälle, die Ach ercignet haben. Sie Bier in Auszug 
‚30 beingen wäre. eine uͤberfluͤſſige Arbeit, ba wir lieber das 
BGBame yelefen wuͤnſchten, weil es für unfere Zeiten Infondere 


delt viele warhende Lektionen enthält, 


Der raplde Anwarhs von Nordamerika, der vlelleicht, | 


de 30 Jahre vergeben, ein gonz anderes Staatenverhaͤltniß 
td hervorgebracht haben, erhellt auch aus dein gegenwaͤrti⸗ 


A 1800 ſchon uͤber 602,000, moon Im weſtlichen Theile, 


.. Bafılts der Gebirge (den 274,000, anfäffıg waren ; Bol | 
U delphia 
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— delpbla zäͤhlte A. nor, s58, ooo Elinwohner, Cio, ooo meß®, 


aAls 10 Jahre fruͤher). Die Heinen Staͤdte nahmen In noch 


gunſfigerem Verbaͤltniſſe ga, daß fie alſo keinen ſchaͤdlichen 


Tinfiuß einer allzugroßen Hauptſtadt empfanden. In glet⸗ 


ctem Berhaͤltuiß ſtieg der Anbau des Landes, die Zahl der 
Schatzbaren, und die Ausfuße der Landeserzeugniffe. Un⸗ 
geachtet Philadelphia in den legten Zeiten einen beträchtlichen 
Theil der Penſylvankſchen Ausfuhr an Baltimore, New⸗Votk, 
Alexandria und andere Orte abgeben mußte: ſo belief fi ſet⸗ 
ne Ausfuhr dennoch Im 3. 1800 auf 11,950,000 Dollars, 


“web im Je 801 auf 37,438,000 D., fo daß es im erflen 


Jahre nur New York und Baltimore (das vornehmlich durch 
die Eröffnung der Sucquehannahfahrt fo ſchnell emporſtieg); 


im zweyten aber. bloß Drew: York in dieſer Hinſicht weichen 


mußte. — Die Beſchoͤffte der drey Banken In der Haupt⸗ 


Babe hatten einen fo Sebhaften feſten Fortgang, daß die halb⸗ 
. Jihrige Gewinnverthellung ber. penfülvaniihen Im Jahr 
2800 [bon ı8 Doßar für die Aktie oder ai vom Hunbert, 
ae der Otaatenbank 16 Dollar oder 4 Procent und die der 


‚norbemerllaniihen 5 Procent betrug. ⸗ U. 1802 ward zu 
Philabelobia die zweyte Amerlkaniſche Vuͤchermeſſe gehalten, 
die freylich wenige in Amerika geſchriebene Buͤcher, ſondern 


mehr Nachdruͤcke engliſcher Buͤcher in Umlauf ſebte. fe 


dlelbt aber doch ein unlengbarer Bewels der fortſchrettenden 
„Uxeraͤriſchen Bildung In Sorbemerlle 
r \ on I B. 


1 


WBbliothek der neueſten and wichtigſten Reiſebeſchret⸗ 
bungen, zur Erweiterung der Erdkunde nach einem. 


ſyſtematiſchen Plane bearbeitet, und in Verbin⸗ 


dung mit einigen. ändern Gelehrten gefammelt und _ 
. herausgegeben von M. £. engel, forrgefese 
von T. 5. Ehemann. ‚Reunter Band, Mie: 
Karten und Kupfern. Weimar, im Induſtrie⸗ 


Komtoir. 1803.8.2 08.04 


t . 


iefer Band enthält bloß Netfen nach Afelte, und da Sr. - | 


Spru. ſchon in fräßsen. Wetken Ah als einm treffilchen Ken⸗ 
en ME tn ME 
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: ME, Eprengel's Bibl. d. aeueſt. Keifebefih.ic. 95 

na jenes Welttheils bewleſen hat? ſo erwartet man, daß, 
was von dieſer Gattung durch felne Bemuͤhungen auf deut⸗ 
' Men Boden verpflanzt wird, an intierem Gehalte und Schoͤn- 
beit gewinnen wird. In -diefer Erwartung find wir nicht ges 
tnfgt worden, 1) J. B. R. Durand's, vormaligen 
$andelsdireftors am Senegal, Nachrichten von. den 
Senegal⸗CAndern ©1240 find mit einer Vorerinnerung, 
wein H. €. von dem. mas er bey dleſem erſten ©t. des on 
"Band. gelelſtet bat, Rechenſchaft giebt., und mit einer Eine 


leltung, die die Literatur von Benegambien enthält, verfehem: 


. Die geogrophiſche Ueberſicht Dee Senegallinder S. 19— 36 
‚Mau von dem Herausgeber. Die Nachtichten des 9. 

Darands, der, da er ſelbſt fich nur 7 5 Monate auf der Lub⸗ 
. wiss Yafel aufgehalten hat, und auf dem Senegal SI. ni 
weiter als dis Podor, noch lange nicht die Hälfte des Weges 
uach Galam, Helommen-iR, Wieles ans ſchon gedruckten 
" Nachrichten geſchoͤpſt hat, ſind In einen Auszug gebracht, 
- nad. werden in den hinzugeſuͤgten Noten init dem Werichte 
des Ken. Golberrd, eines franzdf. Ingenlents, defſen Frag= 


zen d’un. voyage en Aftique feine am Senegal 1785— - | 


1787 gemachten Bemerkungen darftellen, verglichen. De 
von Ramteni’s Reiſe auf den Benegal nach Galam 1786 eine 
ſOlechte deutſche Heberfeßung herausgekommen iſt: fo bat Hr. 
E. in der Zugabe eine beflere geliefert. Wichtiger ale Dis 
vands Nachrichten IM Rubaulté Landreife von der St. Lud⸗ 
vigs Infel nach Galam. Sie gieng durch Kajor, das Jalo⸗ 
ferland, Barre oder Mandiog, Bambuk, Yull oder Wulll, 
Derine und Bondu, welche fämmelih mir dem. in Europe 
dielſagenden Ehrentitel Koͤnigreich belegt werden. Sie bea 
wagt über 150 franz. Meilen; iſt jedoch am die Hälfte euͤr⸗ 
ur, als die Reiſe zu Waſſer auf dem Senegal nach Galam. 
Die Ausführbarkeit weiter Relfen in das Innere Afrika wirt 
darch dieſes Beyſolel aufs meue beſtaͤtigt. Allein wir haben 
Ver au ein. Beyſpiel, weldher Gefahr einzelne Reiſende, 
wenn fie ſich uſcht mic der groͤßten Klugbeit beuehmen, aus⸗ 
gehe find. He. Rub» hatte In Galam viele Reger eingen- . 
"luft, die mit der Galaimflotte nach der Eudtolge Inſel ged 
‚ Macht werden follten, Die Wlotte kam nicht zu rechter Zeig 

an, die Neger zerbrechen Ihre Feſſeln, und ermprdeten dag 

gm. R. Ein maurifcher Marbut, der ihn nach Galam bes 
| gleitet hatte, kehrte auf elnem andern; aber non dem vorks 
| 
| 
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gem wenig verſchledenen Wege zuruͤck. Gele Rele 
u on i wird 
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wird gegeben ’ abet leer von allen Bemetkuugen, die dech 
wohl der Marbut, wenn er von verfländigem Leuten befragt 


„worden wäre, ‚härte geben können. - Weniget beſchwerlich und 
tang war bie Reife, die Sir. Golberry von der Labwige Je 


fe nach Gorer ju Sande machte; aber doch merfiwärdig ger 


Pu 


- die angeführten Reifen benugt,, auch bie von Hrn. Rub. und 
Keimen Reifegefaͤhrten bezeichnet find. Sie tft dem Buche 
ongehänge, and dur Hrn. ©. kritiſchen Berſuch Über die 


aug wegen der veijenden Gegenden, bie er burdmanderte, . 


und der gutmuͤthlgen Neger, bie er anttef, um ale ein Pen⸗ 
dant zu der Meife des Hrn. Rub. neben diefe geftellt zu wer⸗ 


den Die Reſſe, welche die genannten Franjoſen, und der 
Schotte Mungo Park, deren Wege auf einigen obgleich we⸗ 
sigen Punkten sufammentreffen, Im das innere Afrika mach⸗ 


a, braten den Hen. E. auf den Gedanken, eine Karte 


don den Senegallaͤndern zu entwerfen, wobey die Speclal- 
tarten von Polcfon und Blanchot zum. Grunde liegen, und 


Kunde des Innern Senegambjeus erläutert. 


J 2. Reiſe nach der Kuͤſte von Guinea ®&, 258. | 


Derfeide Gelehrte, dem man eine Reife nach dem Genegat 


€ 


verdankt, die in dem 7. B. der Bibliothek ſtehhet, Labarihe 


hat als Oberanffeher der Komtoize im franzoͤſiſchen Departer. . 
ment des Geetwefins aus den im. Komtoir niedergelegten 


’ 
No At 
. 


Tagebuͤchern franzoͤſiſcher Seefahrer, die 1784—1790.den 


weſtaftlkaniſchen Kuͤſtenſtrich vom Kap Tagrin bie zum Kap 
Lopez⸗Gonſalves d. I. vom 30 N. B. bie zum 17° S. B. bes 


führen, eine Beſchreibung der Käfte zufammengefeht , die er 
In Bri⸗form eintkleidete, "am fie für den franzöffchen Leſer 


ünterbattend und anziehend zu machen. Hr. &., dem mit 


Recht alle Fiktionen in hiſtoriſchen und geographiſchen Wer⸗ 


fen zumider find, bat Im Vertrauen aufden deutfchen Ser 


ſthmack der Beſchreibung die Huͤlle ausgezogen, und fle bar. 
durch Ihrem Urſprunge und der Wahrheit näher gebracht. 


He. E. Hat auch hier In dee Einleitung eine Ueberſicht ber Li⸗ 


teratur gegeben ©. 1-10. . Die Geographiſche Ueberſicht 
der Kuͤſte von Guinen ©. 15 — 40 hat er nach fräbern 
Schriftſtellern Bearbeiter, damit die Leſer durch -Die Verglei⸗ 


bung derſelben mit Labarthes Nachrichten ſelbſt urthellen 
Yabaten, wie ſehr unſere Kunde durch Labarthe erweitert: wär 


&. Ste enthält aber mwenlg meßr- ale. Namen der Länder . 
und Ortſchaften, von deren Lage man ſich durch die Kart, 
j . ||; 


“ 
, 


— *— 


= ML Sprengels Blbl. d,meueft, Reiſebeſch. x. 97 


Ne mit Zunlehung aller vorhandenen Hälfsnkttel enıwerfeg 
ft, einen noch deutlicyern Degeiff machen kann, Die Ben . 
Kirelbung. verfolge die Küfte vom Weſten nach Oſten und fo 
wie Diele ſich nach Süden drebet, begleitet fie Labarthe Bis 

Angola. . Die Engländer, Holländer und Dänen beſitzen 
auf dem ganzen Striche 28 Mandelslogen, woron einige, ben - 
tächetlihe Feltungen find. Die Franjoſen erridgteten 1786 

* Ane Meberlaffung auf der Goldkuͤſte zu Amaku, Die nad eis 

| Men 1792 dem franzöfifhen National⸗Konvente vorgelegte 
sub bier eingerückten Berichte nur aus = ſchlechten Härten 
fir die Garnlſon und das Maarenmagazin beftchet. 
ul beffer find Ihre Romtoirs, die auch Korte beißen, in 
Hab, und das am FL. Formofo angelegte IM 1792 von brite - 
Aldıen Stlavenhändlern zerfiset: Da Hr. ©. auf Labarthes 
Mahrihten eine topographifhe Ueberſicht dee Sklavenkuͤſte 

falgen läßt: fo hat er dadurch ſelbſt de vorher erwähnte alle 
gemelne Ueberſicht für zu Fury und zu ergden erklärt. Das 

Gtuͤck werdiente ausgehoben zu werden, weil gerade darin 
bey dem Reiſebeſchreibern die größte Verwlerung herrſcht. 

Der Bf. giebt es aber ſelbſt nur für einen Verſuch zur Auf⸗ 

aklirung der guineifhen Gklavenkuͤſte aus, und verſpricht; 
wenn es Muße and Gelegenheit verſtatteten (die Muße aber 
wichte ihm bey der Direltion der Bibllothek der Reiſebe⸗ 
förelbungen fehlen) eine neue Laͤnderkunde von Afrika heraus⸗ 

zagehen. Der Berſuch aͤber die Kunde von Benin iſt mis 

Zuzlehnug der neueflen Nachrichten. gefchrichen. 


Taſchenbuch für Fremde in Dresden, bie ifeen Aue 
enthalt daſelbſt zweckmaͤßig benugen wollen. Mie 
"Kugfer und Karte. Dresden, bey Gerlach. 3804. 
R 92 und 64 ‚©. fl, 4. 


Da jeder, bet ſich In Dresden aufbuͤlt, (welches auch von 
em Verf. vorausgeſetzt wird, wenigſtens zu der Zeit, als er 
deſes Taſchenbuch ſchrieb), Belegenhelt genng hat, alles, 
6 man bier angegeben finder, genau zu beobachten, und 
wegen des, was niche in die Augen fällt, Erkuudigungem 
‚Ammiehens und da man and überdieß genug gedruckte Huͤlft⸗ 
wittel, datzu ‚vörgearbeitet Bat: fo kann man vorgusfehen, - 
V. A. D. B.&C. B, 1. St. Ils Heſt. G daß 
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8EErrdbeſchreikuug. 
das bie Augaben grůßteatheils richtig And. ; Iubeſſen, um 
beimn Verſ. einen Bewels zu geben, wie ſorgfaͤltig Mec. die⸗ 
ſaeas Buch geleſen hat, und weil ein Werkchen bidfer Art cuch 
ur etwas denauere Beſichtigung verdient, wird ex eins und 
das Andere, was ihm auffiel, Hier beinerken: 
BD. Hr wied’gefage, dag Se Ftauentirche eine Nactab⸗ 
wung der Peterskirche in Rom fen; ſie iſt es aber nicht von dem 


“= . ganıen Kirche, fondern nur von dem obern Thelle, oder dee 
Tuppel derſethen, welches atın auch ſchon an hen bloßen Ab⸗ 


Uldungen der Peterskirche ſehen Fan. 


ı ©. 39 wird dem Stchalliſchen Haufe auf dir Pirualſchen 
gr ein’ ehglifcher Gatten zugeſchrieben; dieſes IR wohl ein 
erſehen. 


B. 56 bey dar Erwähnung beslenigen, wos km fünfs 
ten Zimmer der Kurhfuͤrſtl. öffentlihen Pibllothet aufgeſtelit 
iſt, die Geſchichte von Spauien weggelaſſen; im achten Zimie 

mer ik. bloß die Nordiſche Seſchichte erwaͤhnt; aber mehrere 

äliswilfnf&aften der. Geſchichte, welche Reh indh in dieſem 
Immer befinden, ſind nicht erwähnt. m. ſ. | - . 
©, 74 der eheinalige Mösczinstiihe Garten Lege In 
dem Verſtande vor dem Dohnaiſchen Schlage, wenn e# ſo⸗ 
vien heißt, als, ehe man an denſelden kommt; welches ver⸗ 
muthlich auch ſo gemeint iſt. u En 


tn e. 75 ber Nieſchiſch Sarten, war ehebem mehr unter 


bekannt, . — 
WUedrigens iſt die Ordnung gut und der Verf. bat forgfäle 
‚tie alles aufarfucht, was Fremde intereſſiren kann. Hinge⸗ 


gen find Im Drucke Fehler vorgeſallen, die unangenehm find, 
L B. ſtund @. Hand, Balterie ſt. Balerie, darinn unb _ 


dam Namen der Hoheiten Garten, als bes Sliänifhen,, _ 


 worinn, ft. Öarinnen und worinnen, Synönlınie f. 


Synonymie, Embrionen fl. Embryonen, Kinig Wilke 
beim v. Preußen, ft. Friedrich Wilhelm, u.a, m. or 


Das Kupfer Alt die Frauenkirche var, und die Katte 


75, Mein Grundriß von Dresden. Der Anhang yon &4 Gele 
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DE. G. Ries Statiſt. d.Rurfh. Saͤchſ. x.99 
ien 88 dle Dop + und Ralſerduten von Dresden nah den: 


werzägliaften Städten In Deutſchland, und noch einigen Län 


ben und Problazen von Turopa. 


D. Earl Seine. v, Roͤmers Staatsrecht und Stati⸗ 


ſtik des Kurfuͤrſten hums Sachſen und det dabey 


befindlichen Lande. Vierter Band, ehthaltent 


die ProbufrenBabeil-Manufakrur » und · Handels⸗ 


\ 


funde von Kurfachfen und deſſen fanden, In zwey 


. Teilen dargeftellt von D. E. G. Roͤßig ꝛc. Er⸗ 


Die Probuften » Fabrik. Manufaktur und Handete- 


ftee Theil. Die Produftenfunde. Zweyter Theil, 
——— und Handelskunde. Beyde 


heile 1 Alph. 125 Bog. gr. 8. Seipjig, bey 


Hinrichs. 1803. 1804. 1 R6. 16 æ. 
Aunch unter dem Titel: 


tunde von Kurſachſen und deſſen Sonden, in Zwey 


: Tpeilen bargeftellt von D. C. ©. Rößig u. ſ. w. 


Ns elaem Zeltraum von eilf Jahren erſcheint dieſe Volle: 


bung eines mäplicgen Werks, Jeffen dritten Band wir im 


ülefer Neuen Bibliothek B. IV ©. 279-285 anzeiften: 
Der Verfefler, der doch noch fechs Jahre nach deſſen Erſchet⸗ 


Ang lebte, bileh den Reſt, der die noch Rand nbhgen Ku 


u | 
Bu uns benenigen (einge: Kollegen‘, bes Hru. Ptof. Lepnhardt, 


aterlen behandeln fulte, ſchuidig. Dr. Ptof. RE 
za Lelpıla nahm ſich eublich des verwaiſten Weakes an, 


dab fiefere, diermit, was fon der Titel befugt. Daper ine. 
&g dentit vertraut, folglich wor vielem andern zu diefer Ar⸗ 


heit geſchickt ſey, dewelſen feine In diefe Faͤcher rinfhlagen« 
en und mic Deyfall aufgenommenen Schriften. Aus ihnes, 


des don Tabellen über-die Staatewirthſchaft eines Europ 


Staats der wieiten Grhße (von dem In Drrat, Die uſten ver⸗⸗ 


ſortenen Winiker von Seinicz), aus Kanzlers leider! 
va Img muwbllendennn Team, ans dem a 
| a  ı . 
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gain. Eben 
{ en ee ze rn De ya . 


öuenal für Fabriken und Manufakturen, aus den Saͤchfi· 
fen Provinzialslattern, aus den Erzgeblrgiſchen Blaͤnern, 
md aus andern Huͤlfemitteln IR dieſes gutgeordnete Werk 
uzuſammen geflelt worden. :. Denn nene Angaben, die nicht 
ſchon irgendwo durch den Druck bekannt geworben wären, . 
- Haben wir nicht entdeckt; wenigſtens ſcheint ihre Anzahl fehe 
gerkg zu ſeyn. Auf dleſer Zufammenftellung beruht demnach 
der Werth diefer Produkten s Kabrlt: » und Kandrisfunde, 
Nach genauer Betrachtung berfelben glauben wir Gehauptem 


‘u Eanen, daß fie Genkgs teilten werde. "Die Anordnung 


| -Metfeburg, Lauſitz u. f. f.). Zweyte Abrbeilung : Prea 


Ber Materlen, ihre zweckmaͤßlge Darſtellung, die das zu 
viel and zu wenig meiſtens gluͤcklich vermeidet, und ihre Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit, bat, wenigſtens der Nec. Beyfallewoͤrdig gefun⸗ 
den. „Ich habe, ſagt Kr. M. in dee Vorrede, die Graͤn⸗ 
gen dee Staatskunde, fo viel es hur möglich war, zu beob⸗ 
„alhten geſucht, "ohne -in die Technologie durch tecäniihe Ber 
AIſchreibung der Werfertigungsnre, ober in die Waarenkunde, 
durch. Aufzählung aller Sorten von Waaren eſner Art, uͤber⸗ 
vqugehen, oder mic im die Geogtaphie zu verlieren, welche 
mjede einzelne, ſelbſt "Kleine ortliche Fabtikation Jeinerkt, 
»menn fie au glelch bloß für eingeine-Ortsbedärfnjfle arbei⸗ 
‚ »tet und Leinen Einfluß in den Handel hat. Dur da, wo 
„ec dle eigentlichen ſtatiſtiſchen Berhältafffe und die Wide 
xrigkeit der Fabtikatlon und der Einſtuß derfofben’tn Den Kane 
»del nöchig. machten, ‚habe ich .zumellen das Dertlihesanges _ 
ngeben.« Vo a 
Die. Etnrigtung des Werks it folgende. Erſte Ab⸗ 
\beilung: Augemeine Begenſtaͤnde. Erſter Abſchnittz 
Ben: der Geſchichte der oͤbonbmiſchen technoiogiſchen Kultut 
ver Kurſachſ. Lande uͤberhaupt nach verſchledenen (4) Perlo⸗ 
- Do: (Die Unterabtheilungen in Kapitel und Paragraphhen 
 Übergebia mir). Zweyter Abſchnitt: Wen dar narüclle - 
- hen Befchaffenheit der unter Kutſaͤchſ. Hoheſt flebenden Läns 
der in Abſicht der Drkonomtichen «wab Sndufielal » VBerbälte, . 
niffes alſo non ben Gebirgen, Bläffen (wo auch die Kanäle, - 
Gräben und Floßanſtalten angegeben und beſchrleben ſind), 
von dem Kllina, von der Kulturfaͤhigkeit überhaupt und der 
einzeigen Krelſe, tole auch der nicht eingefreiften Länder Cal 


ur. m Mu ı. 


duftentunde. Srfler Abfchnire: Pflanzenreig, folslilp : | 
‚von dem Getteidebau Geſchichte unh acuere Beſchaffenheit). 
| = = Ba 900 
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., D. C. G. Roͤßig's Statiſt. d. Kurfch. Sachſ. ꝛc. ton 
on weite, Hälfenfrächten, vom SKarteffeiben u. f. w. alg 
 Begenftände des Aderbanes, vom Wiefen und Futterbau, 
kon den Kuͤchengattengewaͤchſen, von den Handelskraͤutern 
and Pflanzen, vom Obſt und Weinbau, von den Waldum 
gen und Hotzungen. Fweyter Abſchnitt: Thlerrel 5 

. uud. diefem.nacd von ber Viehzucht, Fiſcherey und Perlen⸗ 
fang, von oͤkonomiſch⸗ nutzbaren Jufekten Cfolglih von der 

Seidenwuͤrmer⸗und Blenenzucht, auch der. einheimiſchen Kor 
qeaille), und von dem Wilbſtand. Dritter Abſchnitt; 
Minetalreich, und zwar: Won der dkonemiſchen Linie 
tung des Kurfädf. Berghaues Äberhaupf;, von den Metalle 

. und Halbmetallen Cetztere ſtatulren Ja unfere beusigen Chem 
Ser nicht mehr), von den drennbaren Minerallen und, Boffy 
lien, von edein nnd unedeln Steinen und verſchiedenen Erd⸗ 
‚ aren, ven den Salzen, Safzquellen und mineraliſchen Duely ı 
in. Dritte Abtbeilung Cuik welcher der zweyte Theil, in 
fſortlaufenden Seitenzahlen deginnt): Won ben Gewerden, 
Manuſakturen und Fabriken bed Landes, Erſſer Abs 
ſchnitt: Einige allgemeine Gegenſtaͤnde, alg von der Ents 
Rehung und Begruͤndung der Mamufaltuten, und wen dem 
technologlſchen Maſchinenweſen In den Säaͤchſiſchen Landen. 
. Überhaupt." Zweyter Abſchnitt: Von deu Manufake 
turen in 11 Cıo If. unrichtig geraͤhlt) fogehannten Un⸗ 
berabſchnitten, naͤmlich: von Gpinnereven und Zwirn⸗ 
‚ manufafturen, von den Leinwandmanuſakturen, von bey 
Wollmanufakturen und Kameelgarnarbeiten, von ben Baumes - 
wollenmanufafturen, von dem Gpipenflöppeln, - won fele 
denen und halbfeidenen Manufatturen, van! den Strumpf⸗ 
nad Bandmanufafturen, von Handberejtungen (Leber vund 

Hutmanuſatturen, von der Stroh «und Korbflechterep, von 

plz und Drechslerwaaren und Kammſetzen), von deu 

Draderenm (und zwar von den Mayufakturhruderegin a - 

Wolle, Leinen, Banmwolle und Beide, von den Dark und; 
Rupferdruckergyen, von Paplertapeten und der Kartenmache⸗ 

rey), vyn ben Mafchinen und Snfrumentendersitungen 

und Moaͤhlenweſen, . auch Papier +,und. Pulverbrreitung, 

Vierter Auſchnitt: Bewerte, In 4 Cilcht 22): Unterabe 
fönitten:. NRochbereitungen (Faͤrbeteren und leihen), 
Sat rungen und Siedereyen Dlerbraueren,, Stärke sun 
Tapadsberetüng, Seifen » und Leimſiederey), Deſtillationen 
Graundtwein, Anishl, Scheidewaſſer, Vitclelöl, Kuͤhnruß, 
Thees und Pech, fabrikmaͤßige Arznehbereltungen, und, An⸗ 

| . . 3, Ä l Danasg: 





, i 


10: eg. 
dhengswetie, Siegellack). Keyfalliiationn, (Rocdfeiz, Wr - ' 
— Pottaſche und Re Sünftee Abſchnitt;: Gar . © 
brtken, in = (nit 3) Alnterabfehnitten, nämlich Srennee 2 
geyen (wohin die Porzellan und Gteingnefabriten gehören), — 

. Wlasfabriken, Granatichleifereyen, und Dierellfarbin (Blaue 
2. — u. dal.), Metallfabtiken, als: Gold «und Slle - 3 
erfabtiken, Schrift. Knopf. Eifen-Ghrot-Brüd «und Gloko . 
kengleßerey, Elienhätten und Eiſenhaͤmmer, Eifen sund :' 
WVWiechwasren, Löffelfabrlfen (in Sachſen, dem Anfehen nah 
7 wichtiger, als irgend wo; der Verf. ſcheint auch bey diefee — 
Materle nicht ganz dewoͤhnliche Quellen -benugt.zu haben), : 
3: &ewehrfabrilen, Feten, Nadeln, Nägel, Karderfcen, Plate‘ : 
»-  genmwalgen, Sporen c. Kupfer Meiling und Tombad- (Hn : 
MR lchrelbt überall Tompadt-) Werke. Vierte Abtbeilung: 
WVon dem Rurlädf. Handel. Erſter Abſchnitt: Son em 
Schickſal diefes Handels und von den einzelnen. Danbelsgwels .ı 
0, gen,‘ So heiße es ©. 439: und doch folgt kein ater Abs  : 
“font! Wir geben demuach die dahinter her folgenden 16 "- ı 
Kapitel (vermuthlich ſollte über dem ıon Paragraphen bee 


., uſten Kapitels ſtehen: 26 Kapitel, von dem einzelnen Dane 


Deiszwelgen) ſummariſch an: Kurze Geſchichte des Kurſaͤchſ. 
Handels — Viktuallenhandel — Holz ⸗WollGarn⸗Zwirn⸗ 
Sbpitzen ⸗Leinwand Wollwaaren⸗Baumwollen waaren / und 
Seldeowaatenhandel, Handel mit Bled;, Cifenmwaaren und 
.. Köffeln, mit wietalliſchen Farben und andern minersliſchen 
2 &egenfländen, Drosueile : und Materialmaarenhandel;/ Gelbe”. ; 
and Wehleihandel, Buchhandel; moranf eine allgemeine - 
AUeberſicht des Kurſachſ, Handels (we auch noch vom Judene 


- 2 Sanbel, vom ÖfonemiesTranfit :und Gpedftionsbandel, 


— 


nicht minder von. den Leldulger und Naumburger Meſſen, bie 
Mede HE), von dem Leipziger Stapelmelen in Bezug auf ben . 
Saͤchſiſchen und Leipziger Handel, (vorzuͤgllch von ben 20 ie : 
en Heer und Otapelſtraßen, die von unb nach Leipzig füle 
gen). Zuletzt einige Machträge und ein Negifer, u 


2. Dun efnige. lobende und. tabeinde Wemeriungen! ©. .. 
284 vermuthet dee Verſ., daß man den Gewinn Kurſach⸗ 
lee von dem Pfianzenreiche gegenwärtig wenigſtens um sine - 
len Thaler hoͤher anfchlagen dürfe, ats. der - Berk. dee . 
Tabellen (fo bezeichnet Hr. R. überall das ‚oben erwähnte 
7... Mu des Winifters von einig, ben er gar wohl daͤtve nn , 
0... bürfen, da er als. lelcher ling: betanns und Abeealed 


: -. 
. 


D.€. ©, Reoͤßtzs Stotiſt. d. Rurfih. Sachſ x. 109, 


ubht meſte an Laden iſt), der ihn fm J. 1768.3u.9,019, 276. , 

Seres ober 2,254, Br Aalen ne, = ©. 272 und ff. 

pen Re einige unvorgeeifliche Bemerkungen 35 Be⸗ 
rder ung der Sächfifchen Wollmanufalturen, Wan _ 

5b beglerig leyn zu — welcher Dartey Hr. I. in Aue ° 
: Sehmng diefer ſchon fo. Kazf wentiiirten Materie zugethan ſey. Ä 
Nas ſcheint er fo. ziemlich Ne Mittelſtraße zu geben. & 
meint, daß eint zwedimäßige Leitung des Wollhandels und 
kluge Wefchränfung- der, Woll⸗und Sarnausfuhr , in. Ver 
biſaduag wir einigen Masgßregeln magen dee Lin : uua Durch» 
uns. der fremden There und einige damit- zu verbindende 
andere Anſtalten, die et anglebt, nicht nur des weitere Sin« 

‚ ben verhindern ;. ſondern au das Stelgen befbrdegn können. 

Was 3. den Wellpanbel betrifft: fo könne man, nach fel 

er Drefnung, den Ausgang nur ben. den feinen Wellen wie 
| angsimpog: und zwar mit dem maͤßlgſten geftuiten, weil. . 
das Land jetzt nicht alle feine Wolle feld. benugen kann, und 
man alfo die Verediung durch. Mangel an quewärtigen Ar 
latz hindern, würde, Vey diefer Einrichtung, meint er, wer⸗ 
de der Schäferspherr. ſowehl als der Manufakturiſt. nicht Iels 
den. Man folle ferner das Derumrelten der Wollhaͤndler 
‚nf dem. Lande und das Auftaufen daſelbſt nice, dulden, 

. und keinen Wollhandel anders, als. auf ven Märkten. geſtat⸗ 
tem. Wegen des. Tuchhandels fey zu bemerken, daß, da ein, 
großer Theil dee Oaͤchfiſchen Handels. ⸗ein Drkonomie» und 
Teanfichandel If, man das ausländiihe Tuch frepiich nicht 

' abhalten Ehnue; aber der. Innere Verbrauch. Heße Ak zum Vor⸗ 

heil der einhelmiſchen Tuͤcher erſchweren. Bu diefem Wer ' 

‚af. würde vielleicht nägen, nur dem Örpßtuchbändter deu 
Defonomtle sund Durchgankehandel mit fremden Guͤtern 19. 
geſtatten, ohne le im Laude auszpfchnelden;. aber nicht dem 
Auẽſchnitthaͤndler, und beyde Arzenvor Mandelsimten fo zu . 

"gennen, daß keiner Beydes zugtrich ſeyn Bhefe, quch mit. 

unter werfäftdener. Mitma und Rompasnie, — In Mädy 
 ‚fibt der auswärtigen Muſſelinmanufakturen meint er (S. 

584) würde es_niche, unzwedimäßtg ſeyn, wert man ihnen " 

‚den Eingang zur Leipziger Mefle, wie bisher und umter dem 

bisherigen Gage. verflatte, ſobald bie Stuͤcke nicht unter 30, 
‘fen und nicht unter‘ +80 Bängen und. 6 bie Z.Drelte ent⸗ 
heiten; vielleidit dane man auch das Gewicht mit beaupeins, 
was aber über diefe Beſtimmung glenge, nicht anders zu dul⸗ 
bden, als gegen ginen Sup: der fo. eingerk@iset m. e 










Be > Erdbeſchreibungzg. 

Shnnre, daß die davon befreyeten einbeimifhen Manufaktu-· 
gen etwas niediigete Preiſe halten koͤnnten, u. ſ.w. — Auch 
unler Verf. klagt hier und da Über die Bedruͤckungen, die 
manche Fabrikanten an Ihren Arbeitern ausuͤben, und das 
duch oft ſchlechte Waaxre bewirken, felgti fl und dem 
Lande ſchaden. Dahin gehören hauptfächlich, nicht alle, aber 
doch viele fogenannte Spitzenherren im Erzgebirge (&. 302) 

and Blech⸗ und Eiſenhaͤndler (S. 420 u. f) Bey ©, 


Wenn es ©. 31 Heiße, die Elbe Habe Iren Namen - 
nicht ſowohl von den elf Quellen, gus denen ſie entſpringe; 

fondern vielleicht von Ihrem Waſſer (vermuthlich weil dieß 

Bell oder weiß it, (Albis): fo iſt eines fo unrichtig: wie has 


s 


SE andere. ‚Denn in der Altdeutſchen Oprache hieß jeder große 


laͤſſigkelten finden fi mehrere, 3. B. S. 349, wo zweps - 


: ; ; ; r .© 
Fluß Eld, wie noch heut zu Tage Im Schwediſchen Alf, — 
©. 45 wo das Klima Gachiens nach den Sraden beſummt 
wird, beifit es, die noͤrdlichſte Sränge falle unter den 38. 
Srad, weiches wahrſcheialich ein Druckſehler if, und se 
beißen muß. = ©. 98. wird für die. Jahre 1778 und 1783 ° 
wine gleiche Anzahl der von Jungen Eheleuten geſetzmaͤßig ger 
»flarzten Obſtbaͤume angegeben, nämlich 23,434 Wahr⸗ 
milch iſt es bey 1783 unrichtig. Denn zu Folge der ans 
führten Quartalſchrift für ältere und neuere (nit meine) ' 
ttäre wurden auf die Art 43,091. und 1783 noch einige 
3000’ Bäume mehr angepflanzt. — ©.:ı40 oben foll moßl 
vermehrt flatt gemindert leben. -Doc dergleichen Nach⸗ 


mal ſchon gehruckt If. Der Verf. ſcheint bisweilen fein ' 
Manuſeript vor dem Drud nicht genau genug durchgeſehen 


gu haben. Eben dort in der Note *) werden Panser’s Anna- 


Jes typographici eine Bortfegung von Maittaire’nd (Metaire 
wird ein. Drudichler feyn) Anmalen genannt, da Diefe doch 
mit Hierin verarbeitet, jene folglich ein für ſich beſtehendes 
Wert find. — Eine literariihe Flüchrigkeit koͤnnte man es 
‚nennen, daß faſt Überall die Bormate der angeführten Dis 

cher verſchwiegen find. — — 


ER | 


—* 


Der Druckfehler lelder find ſehr vlele. Ob bie einiger 
mal vorkommenden Namens Schoͤttchen Rat Schoͤttgen 
(der Hiſtoriker), Ptolomaͤus ſtatt Ptolemäus, und Stoͤ⸗— 
bes ſtatt Stoͤver (©. 280), fo auch -verleibere ſtatt 7— 

J ie 
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u Hiſt. Statiſt. Nacheicht. d · d Stadt Iſerlohn ꝛc. 105 


uch £B. 100) esenfolls dahin gehhren, wellen wit nit ent; 
KT —“ 


> 
% 


Hiſtoriſch-Statiſtiſche Nachrichten von der Stadt 
Iſerlohn, ihren Korften, geiitlichen Stiſtungen, 
Fabriken, und Privile⸗ 
gien. Von dem Stadt⸗Eekretaͤr Giffenig. Er⸗ 
ſter wid Zweyter Theil. Dortmund, bey Mallink. 
krodt, 2803. XVIun? 279 S. 8. Fein Schreibr 
papier. 1 Mg. 13 K. | 


Aue Teſchenmacher's Annal, Eliv, esc. und von Stel 

nen's weſiphaͤl. Befch. kann man, wie aus YDeddigen’s 
weftohäl. Magaj. ſchon hinlänglich unterrichtet werden, daß. 
die Stade Iferlohn eine der aͤlteſten Städte der Graliſchafe 

Mark fen, die im Mittelalter eine, in dieſer Gegend und in 
Weſtphalen nit unwichtige Mole geſplelet bar. Bine hiſto⸗ 

riſch ⸗ topographiſche Welchreibung diefer Stadt, mit ſtatiſti⸗ 

ſchen Stotigen begleitet, iſt uns daher um fo willklkemmner, 
da dieſe Beſchreibung gleichſam bie erfie iſt, welche von ben 

Städten dar Graſſchaft im Publikum gedruckt erſcheint. — 

Der Verf. bat fich beſonders beſtrebt, feiner Arbeit und den 
in berfelßen. auſgenommenen Special s Angaben, einen. ho⸗ 
hen Stay der Zuverlaͤſſigkeit zu geben; woru Ihn aber auch 
feine ısjäßrige Amtsſuͤhrung In Poltzey »und Kametal⸗Ver⸗ 
hältniffen, verbinden mit dem flelßigften Sammeln des hier⸗ 
Bin Gehoͤrigen, völlig in den @tand feßten. Auf Anthentlci⸗ 
. Bit kann daher dieß Werk wirklichen Anſpruch machen; nur 
nicht auf hiſtoriſch⸗ ſyſtematiſche, Ordnung, am allerwenig- 
Ren. auf einen netten, eleganten, der Sache angemeſſenen 
Styl. Letztern kann man aber von einem bloßen Geſchaͤffes⸗ 
"  manne nicht erwarten, der weder Gelehrter yon Profeſſion 
ift, noch Eitelleit genug beſitzt, um auf Vorzüge Anloruͤche 
zu machen, die er nicht beſitzt, noch Je zu erreichen fich bee 

ſtreben wird, Doch zur She: . 5 | 


Der Urfpenng der Stadt Ilerlohn verliere ſid Im Mir. 
telalter.: Im J. 1278 ei fle vom Graſen Kvert von 
oo —G be 


» 
. 


| der Mark Stadt. Privlleglen. Ihr Name fell von tem 
« vlelen Eiſenarbeitern, zumal von der Panzer s Zunft herrüh⸗ 
u en, bie vormals. im Tagelohnn follen gearbeitet, und dem 
= Woberlagsort, wo Ale ihren Loun (Lohn) fuͤr ihte gefertig- 
" ten Panzer erhielten, Iſerloun (Eiſenlobn) genannt. haben; 
daher Ihr jehisee Dame. Der Werf. bringe Einiges aus der 
Altern "und neuern Geſchichte der Stadt bey, und befchreißt 
den Zuſtand der, Stadt bis auf die neueſten Briten; dann 
andelt er von der Kpnfumtion, den Bewer und Brand. Ver⸗ 
herungdantlaiten, den Waflerfeltungen, den Brau -unb- 
Braubteweinbrepnerenen, den Böderegen sund Mühlen, den". 
Stadtziegeleg, der Wange, dem. Kochamte, Magiſttate, 
Setodtgerichte, Acchfe und Buͤrgerrecht, Giide und Känımerege 
Kaſſe, auch andern. Konlal. und Stadtarfälfen, den Stadt⸗ 
bdſoiſten und Markengerehtigkeiten, det Jagd. und Kliberen, 
ben Privilegien und Jahrmaͤrtten, Gchägengelelfchaften, dem. 
Poſtamte und.den Gtabts Kicchen aller Religions KRonfeffins 
nen, den milden Snifiunge »unb Schulanfalten, der Hand⸗ 

- ung, dem, Geld⸗Kurſe, dem Laͤngen⸗Flaͤchen s und. Körpers, 
maaße, dem Gewichte, der Freymaͤurer⸗ Lone, den Actiten, - 
Apoihekern und Chirurgen. den Zünften, und von &. 124 — 
152 ben fämmtlichen Fabriken und Bleichereyen, womit der 
erſte Theil geickioflen mird.. — Der sweyte Theil iſt dem, 

- Ststiftifchen. aber der Stadtwirthſchaft und den damit: verbun⸗ 
denen Prinileglen gewidmet. Zuforderft: vom. Qewohn heits⸗ 
rechte der, Stadt, Iſerlohn, dem, Wıge,eund Stadt Waage⸗ 
Reglement, und andern ‚Altern und neuern Reglemente un. 
Polvile zien für Korft » und Marken⸗Gechten, auch Zünftene, 

 Babrit und Gewerhe Ordnungen. — Allenthalben iſt der⸗ 

Bu. — Werf., ſehr gluͤndilch in der Darſtellung ber bier gelieferten, 
N Machrichten, die mit vollſtaͤndigen Belaͤgen, in fo fen er ſſe. 
j babbaft werden konnte, begleitet und Änftifickeet, werden. 
| Mur Eins nimmt ung munder, daß da er Im Uebriten die Ein ⸗· 
2» nahme und Ausgabe der milden Stiftungen ber. Otadt de⸗ 
PERF ſcheeibt, er nicht auch die der Kirchipfels Kicche-angtebt, wogu, - 
N er, wenn er fich oud) deshalt nicht an.das Landgericht zu Als .: 
” c Rona wenden wollte, doch geradezu beym Intheriichen Konſt⸗ 
Morde. tm Ifſerlohn hätte addreffiren Finnen, das ihm gewiß. 
bdie noeuen Etars gedachter Kiechen - und Armen Mittel, die 
' vonder Klev⸗Markiſchen Bandes, Regierung für 1803 wollges 
70. germorden, gern vorgelegt und zum. Bebrauche kommunicirt 
haben wuͤrde. Uebrigens hat ber Ber, seht, wenn € J 


1 
” 


rd. Mana 
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Academia Upfienfia' ᷣonoments etc. 807 
5 c02 bemerft: daß ee —* Verwaltung und nad 
deiige Rechtehanhbel die Einkuͤnſte dirfer Fonde febr ger 
ihmälsst hätten. (Die Zum Zumpffche Contursfaue twich 
den Fintäniten den letzten Stroh werfehen.) ‚©. 3. Ling : 


- u. 9. da Schreibfehler: — Rast gegen Morgen — Hs 
- geen)t gegen Miorgen. . un 
. j ” Er 


® elehrtengeſchichte. 


Academise Lipfienfis in Seculi uodeviceſimi ioieiie 
pietatis monumenta, Lipfiag, litteris T auchnitii, 
X und ı5ı 84. 5MR: . 


an: fängt in unfern Tagen an. Eälter geam öüffentllch⸗ 
SGeyerlichkeiten zu werden, auf welde unfere Vorfahren fee 
viel hielten. Wer den Cindruck kennt, den fie ouf Menlſcher 
machen, Die trab ihrer Fortichritte In der Auftlärung doch his 
an das Ende der Tage finnligh bleiben werden, der wird DB 
wiß nicht billigens am wenigſten de, wa fir auf ben aroi⸗ 

Haufen end auf die Jugend Beziehung haben. Des 
die Menge dleſer Federiichkeiten ‚eingefchräntt wurde, war 
bil; ader Re ſollten nicht ganz abgeſchofft, ſondern nur 
miehr vereinfachet und. zweckmaͤßiger werden. 


Eiye der wichtlaſten Veranlaſſuagen zu einer offentlichen 
seyerllchkeit iR ohnſtreitig Der Anfanq eines neuen Jahrhan⸗ 
derts; aber gerade hier finden wie, woräber man ſich Inder 
That wundern muß, wenig oder gar keine puren von Feyer⸗ 
Alichkeiten bey unfern Vorfahren , und mau hat daher zu An- 
fauge des verfloßenen und des neuen Jahrhunderts. die Urſa⸗ 
en dieſer Erſchelnung forgfältig aufgeſucht. Eine derfelben . 
iſt die Ungewißheit, wenn Das neue Jahrhundert beginns, eine 
andexre iſt die: die Lutheraner wollten nicht an dem von dem to⸗ 
miſchen Pabſte angekuͤnd gten Jabllaͤnm Thellnehmen. Inder 
VBorrede wird nur ganz kurz bemerkt, daß dieſe beyden Urſachen 
nicht mehr ſtatt finden. (GSleichwohl haben wenig Uslveryſi ˖ 
täten und Staͤdte den Geburtstag des neuen Jahrhunderte 
gefeuert; wovon ſich abge ganz andese und eigene Urſachen 


ange⸗ 


os, Oeheperengefählin 
anacben faffın.) De Leipziger Akademie weſchloß daher, das 


Jubllaͤum zu feyern, und die Art, wie dleß geſchah, wird in 


ber Vorrtede genan erzaͤhlt. Dann folgt eine Erklaͤrung derx 
VBignetten, welde dieſe Schrift zieren, und von Hrn. Schnyrr 


geftöchen und, S.alte Muͤnzen ausgenommen, erfunden wor⸗ 
— Beck's, zu dieſer Feherlichkelt mit einer Menge hiſtori⸗ 


und Prof. Wenk gehaltene Rede de iis, qui ſaeculo XVIIE, 


Lipſienſem litterarum Vniverfitatem. vtilibus, inftitutis et 

liberalitpte auxeiunr (©. 25) und die, In derfeiben auſge⸗ 
führten, Data estäurgen den, ſchaͤtzbaren Bemerkungen, ‚die 
„disler Schrift ben vorzüglichften Werth geben; (S. 61) 4) ein 


nicht uͤbles Gedſcht welches ein. Student, Herr Meſſer⸗ 


igsuice, wad ohnfireitig jeder. Breund der 


fmtr.im Namen 'chtes asoßen Thells feiner Mitbürger vera 
fertigt. hat, und 5) die Namen und Würden derer, die an, 


jener Feyerlichkelt Theil genommen haben, nad der. Ordnung, 

in weicher fie In die afademifche Kicche a Das 
ſchichte der. 

Unlverfitaͤten Intereffirt ;_ I bie eben erwähnte Rede, vo 


‚welcher wir daher unfern Kefern einige Nachricht ertheilen wols. 
. Ins Der Redner, Herr Heftath und Proſ. Wend, be⸗ 
giant mit dem Jubeljahre der Stiftung dee. Univerfitaͤt zu Leip⸗ 
. 39 (1709), und erzäßlt bie wannidfaltigen Verdienſte der Lam⸗ 
« ‚Aesfürklen um dieſelbe. Friebrich Auguſt 1. gab allein 1500, 
die Herzoge zu Sachfen« Meiffenfele, Zeig und Merfeburg‘ 
. gaben: 13500 Rthlr. her, um den am Syubelfefte erforderlichen - 
Aufwand beſtreiten zu koͤnnen. Erſterer verminderte die Kos 


ſten ſuͤr die akademlſchen Wuͤrden; erlaubte, daß auch dieje⸗ 


den flud. Die Sqrift enthaͤle: 1) eine Einladung des Hru. 


ſccher, anttquariſcher und literatiſcher Noten ansgeſtattet; 2) 
das Carmen ſeenlate vom Hrn. D. u. Prof. Stockmann in 
Leipnig, das dieſes Dichters wuͤrbia (Rs: 3) die am eyſten 

TDage des Jahres in der Univerſitaͤtekirche vom Hrn. Hofr. 


Fr Zur 


S 


nigen verdienten Inriſten, welche nicht einft in Die Fatultät. 


2 


— 


zu Eommen.mänfchen, doch die jutiſtiſche Dektormürde er· 
haften, die Profefforen des: Rechts in die Fakultat tecipirt 


“anheben, und gab der letztern die jura comitivae palatii. 


errichtete eine ordentliche Profeffion des Natur und Wälftts _ 
sechs, des Sächfiihen. Privatrechts, des Feudalrechts, dex. 
7 Epemte, der heiligen Alterthämen, der Heraldik und der ; 
Phlloſophie. Daß bie der Heraldlt nicht mehr erifkier, ME , 
‚febe zu. billigen. Der Profeffer der h. Alterthuͤmer hat je⸗ 
box nicht mehr den Titel eines ordontlichen Profeſſoic, 


wel⸗ 
e 
Eu 


} ’ 
“ \ 


‚ Academise Li pfienfis monnmenta &c, 209 


chen D. Sieber batte. Aufferdem wurden ein Drofeffor des 
tlichen deütſchen Gtaatsreches, der Mechtsaltertbämer, 


- der arabiſchen Sprache und ein oͤffentlicher Stallmeiſter ange» 


ſtelle. Der leptere hat, nach dem bier ausgezogenen Re⸗ 


ſcrisre, das Neithaus, Wohaung und Stallung frey zu ges 


naießen und 600 Rthlr Sularlum. Merkwuͤrbig iſt es, daß 
06 zu Anfange des vorlgen Jahrhanderts, auſſer einem or⸗ 


. — — — — — — — — — — — — — — ——— 


dentlichen Proſeſſor der debraiſchen Sprache (Abicht), drey 


auſſerordentticht Profeſſoren der morgenlaͤndiſchen Sprachen 


gab. Der ehe, welcher den Titel eines aufferordentiichen 
Profeſſors der arabifchen Sprache erhielt, J. €. Kiodlus, 
wollte nicht leiden, daß der Lektor der miergell. Syr., Rebr, 
über die arabifhe Sorache leſen (ollte, und gab im einem 
Memorlal en den Fuͤrſten folgenden Grund ans. »damit bie 
nehnedem nicht aBzuhfufigen Auditores — — mis nit ents 
„zogen merdin mögen, bergeftalit ich gänzlich Erepicen und 
»einer neben dem andern verderben würde.“ Sriedrich Ans 


guſt IE gab der Akademie das Vorrecht, Die Leipziger Ka⸗ 
. Iender zu ediren and gu verkaufens fchenfte der baflgen Bi⸗ 


bllothet einen Thell der Weſiſſenfelſtſchen Duͤcherſammlung, 
errichtete eine aufſerordentiſche Profeſſion ber heiligen Phi⸗ 
lologle und der Qumanforen, und geſtattete der phlloſophiſchen 
Fakultaͤt das Recht, Poeten zu kroͤnen. Das Ieptere iſt ſeit 
langer. Zeit richt ausgeübt worden, ale Im vorigen Jahre, 
wo Hr. D. Stockmann poeta laureatus wurde. Friedrich 
Ebriftian hob die Diplome, ka welchen einem Gubjekte die 
Anwartfheft auf eine Stelle zugeſichert ward, auf; was ig 
her That febr zu billigen If, und 06 er gield feinen Entſchluß, 
eine Drofeflion der Oekonomie mit 300 Kehle. GSehalt, fo 
sole Die Akademie der Künfte zu errichten, nicht ausführen 
tonnte, weil er vom Tode überellt ward; fo bewetkſtelligte 
bieß doch fein Bruder, der Prinz ZRaver. Beyde bewirkten 
auch, daß die Borderung der Akademfe, wegen ber betraͤcht⸗ 
lien südfländigen Zinſen, zum Thell befriedigt wurde. ' 


.Frilebrich Auguſt III Hat ſich vorzuͤgliche Verdlenſte uni 


bie Akademie erworben, viele beilfame Geſetze zum Beſten 
derſelben gemacht, mehreren Decenten jährlihe Penfonen 
ettheilt, auch den duͤrftigen Wittwen verdienter Profeſſoren 


etlinen Jahrgehalt gegeben, und ſogar Männer, die nicht zu 


den atademiſchen Docenten gehörten, übrigen aber durch 
rivetnnterricht ſich vorsäglich nÄglich machten, uneerftätr; } 
le EEE a im 


J 
⸗ 
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dem Lehrer des Taubſtummenluſtituts, Heinecke (fo vote nach 
feinem Tode, feiner Dattinn und iht em Behätfen Hrn. Petſch⸗ 
ti), einen Fr angemiefen, für die mehreſten Söglm ® _. 
deſſelben die Koften der Erziehung und des Lutertiähte gertas 
gen, den Lehrern dee neueren Sprachen , der Zelchen ⸗ Tanz⸗ 
And Kechttunft Gehaft zugeſtanden, ‚ine aufferordentliche 
Ptofeſſion der Naturgeſchichte mit Beſoſdung errichtet, die 
pbyſitaliſchen Inſtrumente des verſtorbenen D. Ludwigs zum 
Behuf des Profeſſors der Phyſik angekauft, mit großen Ko⸗ 

. fen die Sternwarte auf dem ehemallgen Schloßthurme er⸗ 
Baut ; fle mit den nöthigen Inſtrumenten verſehen, einen ie 
genen Obſervator mit Gehuͤlfen angeft:t, und diefem Gehalt 

"nd freye Wohnungangemwielen, das Saler des aufferurd. Pros , - 
feſſots der Botaulk vermehrt, für das andtoimiſche Theater 
‚ imen eigenen Proſektor mit 20d Rthlt. Gehalt esnanat, dem 
Apparat des anatomiſchen Theaters durch eine gewifle Selbe 
“- fümme, für wolche die Präparate aufbelbaßer werden follen, » 
und Dur den Aakauf der Wernerſchen Samnilung vermehrt 
und verbeffert, ein kliniſches Inſtitut errichtet, und 1ο8001. 
Rithlr. zum Bau des Paulinums, ber nun bald vollendet 
ſeyn fol; ausdezahlt. Doc will dieſer ehrwuͤrdige Färft ein ° 
gemiſches Laboratorium, ein Hebammeninſtitut und andere - 
wohlthaͤtige und nothwendige Anflaiten errichten, beren Voll. 
endung jeder edle Menfchenfeeund mit Sehnſucht entgegen: 
fiebt. In der That erhebt dieſer Ruͤckblick Auf die unferdtle. 
den Verdlenſte der Fuͤrſten Sachſens um de Kelpgiger Altar 
Seniie, mit welchen das verfioßene Jahrhundert bezeichnet iſt, 
das Herz, uhd erfüllt es mic froßen Hoffnungen für die Zus 
Eunft. Bewiß auch her fremde Lefer, der Leinen. Ancheil am’ 
dleſer Atsdemle hat, weilt gern bey einem ſolchen Gemälde, 


B. 40 geht, nun Hr. Hofe, Wenk jur Sailderung bee: 
Verdleuſte der Univerſitaͤt Aberhaupt, Hrer einzelnen Mit⸗ 
glieder und anderer Wohirhäter fort, die mehr oder weniget: 
7 Rab um jene verdient gemacht haben. Da aber dieſe feines 
Augqugs ſadig If, und uͤberdieß den Lefer weniger Intereffirt.: 
Pb Übergeben wir fle und_verfibern nur, daß der Anbik' 
fd vleler guten und edlen Menfcen, die init der Wohlthaͤtig⸗ 
keit Ihres Fürften zu mettelfern fcheinen, uns bie reinſte Freu⸗ 
de gewaͤhrt, und ung abermals uͤberzeugt bar, daß die. iaute 
Mage über die Immer mehr flelgenbe Abnapıne Teobithätigek 
Bilftungen doch nicht fo gegruͤndet ſey, als man versteht 


®« 
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* 
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et du5 auch det Anfang dee wraen "Jahrhunderts mit fol 
den, für die, Lelipziger Lntverficät weohlshätigen Bermädte 
niffen bezeichnet fen. Rebe man aus. Hru. Pref. Eck's ger 
lehrtem Leipziger Tagebuche. — Die Galerie der um jene 
verbienten Menfibenireunde des öcrfloſſenen Jahrhunderts 
ſalleßt eine arme Wiuwe Küchlerin, die von lmiwerfitätss 
Amtefen unterflägt wurde, und diefem aus Dankbarkeit dafür, _ 
„dag man Ihr dadurch ihr Reben erträglih gemocht base,“ 
Einbundert Thaler legirte. Der Hr. Deln Wend erin⸗ 
‚wert ſehr treffend an das Shärflein der armen Wittwe Im 
Lucas (21, 21% — Die 134 Anmerfungen erläutern die 
in der Rede angedebenen Data in frudiberer Kürge, bener⸗ 
‚ ten Jahr und Tog genau, ‚wenn bie Lanbdesherrlichen Dies 
feripre in dem vorkommenden Galle an Vie Viniverfität organe 
gen, wenn die Vermächtniffe gemacht und pukficiet werden, 
au welchem Tage die Erblafler geſtorben find, voo man ſowohl 
in gedruckten Auchen, als auch im akademiſchen Archlve weis 
. tere Auskuyſt finden fans; arm 
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Bibliſche, hebr., griech: und überhaupt 
| E oriental Philologie. 


Herbert Merſhe, Mitgliedes des Johannis Kolegit 
u Kambridge, Anmerkungen und Zufäße zu So» 

Bann David Michaelis Einleitung in die gördli« . 
chen Schriften des Neuen Bundes. Nebſt einer 
Abhandlung über die Entſtehung und Abfaffung 
nnferer erfien drey kanoniſchen Evangelien. Aus 
dem · Englifchen ins Deurfche überfege. von E. F. 
K. Rofenmüller, Profeffor ber arabifchen Spra- 

. He zu Leipzig. Zweyter Theil. Geörtingen, bey. 
Vandenhoeck. 1803, 332 ©; 4. NE. 12 &- 


een wer 
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Die Anmerkungen gehen bis mr ©. 134 und And wie dem⸗ 
ſeiben Sie, Satin und Serdelanten sinken, . 
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"ta Waullſehe Philolegle. 
mit der erſte Thell verfertiget iſt. Die große Veleſenhelt des 
' Werf., in dem meiſtens in Deutſchlaund herausgekemmenen 
GSacriften IR zu bewundern, und eine Frucht feines langen 
Abvujenthalts unter uns. Die unvekfönimenen Macweilune 
gen des Ritters Michaelis And ergaͤnzt, die Widerſpraͤche, 
worin er zuweillen faͤllt, da en feine Meinungen oft aͤnderte, 
und doch noch vieles, was urit bes vorigen Welmng übers 
eoftimmte, fiehen Heß, find aufgedeckt; die falichen Folgen . 
eungen, bie er oft aus lebereitung sieht, angezeigt, Irre 
ehämer mandeitey sp Herder; "aber ohne Vitterkeit and 
Herabſetzung des Mannes, deſſen Buch Leitifire wird, und ger 
legentlich verichlebene Schwierigkeiten und Dunkelheiten, wor⸗ 
über ſich die Aucleger bes M. T. wohl nie vereinigen werden, 
beruͤhtt, und ins Licht geſetzt; 3. ©. ©. 45— 54 IR einetange 
Anmerkung über die Zeit des Lehramts Chriſti, weiche ſich 
damit flieht, daß demjenigen, welche biefe' Belt anf ein 
Jahr beſchroaͤnken, das Evangellum Johannis unuͤberſteigli⸗ 
che Hinderniſſe entgegenſetze; daß hingegen die, welche drey 
Jahte amnehmen, ihre Meitrung nicht einmal aus dem Evo 
gello Johannis, weil darin hoͤchſtens 3 verſchledene Paſſah⸗ 
feſte erwaͤhnt werden; vlel weniger Aber aus dem uͤbrigen 
‚ Evangelien begründen tͤnnen. S. 82-90 wird die foätere 
Abſaſſung des Evangeliums Matthaͤl aus mehreren triftigen 
. Mörunden behauptet; wenn glelch ber Vf. ſich nicht getraut, . - 
das Jahr, da es geſchrieben iſt, zu defiimmen. Hr. Role 
muͤller bat hin und wieder einige literatiſche Notizen ſupplirt, 
dergleichen auch ©. 25 anzubringen war, wo auf Kinderiinge 
Geſchichte der Niederſaͤchſiſchen Sprache ©. 201 wegen eis '. 
mr neulich in Bamberg gefundenen Abſchriſt einer deutſchen 
Hactmonſe der Evangeliſten hätte erwleſen werden koͤnnen. 
Vorzüglich wichtig, und der Pruͤſung der Exegeten wuͤtrdig 
iſt Hr. Warſh's Abhandlung Aber die Entſtehung der erßen 


3 Evangelien ©. 136-335, die weit über die Hälfte bes 


« * 


Baches einnimmt. Die Geſchichte der in Deutſchland dar⸗ 
über angeßellten Unterſuchungen wird mit einer Genauigkeit 
zähle, die einem deutfchen Literator Ehre machen wir | 
und feine eugllfchen Leſer in ein von ihnen faſt ganz unanee .. 
gebautes Beld führt. Sle ik in 17 Kapitel abgethelit. Alle 
3 Evangelien Matthäus, Matkus und Lukas gebräudten - 
eine hebt ãiſche Urſchrift, welche die Hauptbegebenheiten, die | 
... a ibnen allen dreyen vorkommen, und die er mit Eich hora 
in 4 Abſchnitte abgetheiit, und aus Ueberſicht woͤrtüuch hat 
J | 4‘ 7; 


So 





dalat Mei Anmerkungen » . nn 


Abſchriſten davon deſaßen, beteich rten fie une * 
wovon einige Bloß bey dem Mactthaͤns und M 

Bis, andere bloß bey Markus und. Lukas , andere bloß ben 

Matthaͤus und Lukas zu lefen And, und fegten zu diefen Haupt⸗ 


sen Urſchrift, weilte Wegebenhelten enthielt, gab es noch 
: eine andere, eine Sammlung ber Vorſchriſten, Gleichniſſe 
mb Reden⸗ Jeſu, welche Br in &eonologiicher Ordnuug 
ebgefaßt war. Darıhä bey feinem Evangelium, 
wlches er hebraͤtſch —* ehr: Urſchriſt zum Bruns 
de, weiche mit größeren und kleineren Zufägen vermehrt wat, 
and ſchaltete noch Überdem Vieles aus der Sammlung ethle 
ſchen Inhalts ein. Er machte auch noch Zuſaͤtze, von denem 
wir bey din beyden andren Evangeliften keine Spur ar satzefi 
und ordnete das Ganze va kein inem Diane, (Ari 






‚Aste Urfcheift, Die en diters mach der vorhandenen griechlichen 
Ueberſetzung gebrauchte, kannte das Evangellum Matthaͤt 
 miähe, chaitete auch Vieles aus der aedadıten Ganninag ela ; 
aber anf eine ganz andere Art ale Matthaͤns. Diele Samm⸗ 
lang gebraudte Markus nicht, der weder Luck Evangelium 


‚(per Sprache ſchrieb, und fehne Materialien aus dem 
ſchüpſte, und außer = oder 3 Ihm eigenthuͤmlichen * 


* auf die eraahcen Ereigniffe bemerkt werden, ſelbſt 
| Das hebräifge Evangellum Worchäl wurde wärs 


ferm Kanon. Der Ueherſetzer erlelchterte ſich dadurch feine Ars 
beit, Daß er zu des Evangellen Marct and Luca feine Zuflucht 
nahm. Dar Berk, alebt ich viele Mühe, aus feiner dom 
theſe, die mir in der Kürze bargefelit haben, alle bie Erſchel⸗ 
. ungen, bie den Ausleger ſelt vielen Debe harderlen beſtembet 
| vun ‚m estlägen. 
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ten en, me e Urfeift wur — 
** In Deck be Opeacı Äberleht. Ol, 


griechiſch, hielt Ah 63 an die von ihm zum Kr ge 


® 


abſchnitten noch ganze Abfchnktte Hinzu: Außer der gedach⸗ 


och das hebrälfche Erangellum Matthaͤl kannte, in Ver . 
einige Zufäge, worin befondere Imßdnde in Ber . 


| 8 es Griechiſche Überfegt, und biefes beflgen wie inne 
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I Klaſſiſche, griech. u. tat. Philologie, nebſt 
den dahin gehörigen Alterthümern. 


T. Calpurnli Siculi Eclogae XI. Recognovit, ad- 


. notatione .et gloflario inftruxit Chr. Dan. Beck, ; 
"Leipzig; bey Weigel. 1803, VIII. 2508. 8. 


2 


Eine fehr gefaͤllige and angenehm Ins Auge fallende Aus— 


gabe der Idyllen des Calpurnlus, welche der Herausg. zu⸗ 


naͤchſt für feine Schule veranfalter hat. Die Kekogaitlon 
des Textes iſt mit der demfelden eignen Genauigkeit und 
Gruͤndlichkeit abgefaßt, und die Lesarten mit den Gränden 
‚der aufgenommenen werden In deu kurzen Anmerkungen arfe 
gegeben. Endlich vertritt ein gutes Sloſſarlam dle Stelle 
wrklärender Anmerkungen. Wernsdorfs Erklärungen werden 
In demfelden ofs beyläufig beſtritten und berichtigt. 
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Deueſche Reichstagsliteratur. 


N. 54. Schreiberi des Kur-Würtembergifchen Reichs- 
tags · Geſandten v. Seckendorf an die Keichsverfamm- 
lung. d. d. Regensburg den ı gten März, 1804. Dicta- 
tum die 20, Martii 1804. Folio ı Bog. 00 


Nr. ss. Schreiben des Königl. Preulsifchen bevofiwich. 

'  tigten Gefandten , ‘Grafen .v. Schlitz, genannt Goertz, 
an die Reichsverfammlung* d. d, Regensburg den e7. 
‚ März 1804, Dictatum die 28, Martii 1804. Folio ı Bog. 


' ‚Nr 56. Pro Memoria vom Burggrafen, : Baumeiftern 


— 
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NR 


Regiments - Burgmännern der Burgund refp. Stade 
ı . Friedberg. d. d. Burg Friedberg, den 21. März 1803, 
Folio 2 Bog. — 


Nr. s7. Schreiben des Pfalzbaierifchen Geſandten v. und 
‚Rechberg an die Reichsverfamnilung d. d. Regensburg 
den 7. Aprilis 1804, Dictarum die 9. Aprilis 1904, 
13 $, Folio,‘ u Br 
Nt. 58. Schreiben des Königl. Schwedifchen. Komitial- 
“ Gelandten Knut Bildt an die Reichsverlammiung d. d. 
Regensburg den ı2, April 1804, Dietatum Ratisbonae 


‚die ı3, April 1804. Folio ı Bog. 


Mr. 34. iſt gegen bie Bühl ‚Wpaloenburgifibe 
en A I: W. . te 
ä berlch⸗ 


is 
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gerichtet nnd enthait die merkt ur Bernie 
geld d —— De Dur — die faktiſchen Vorſchritee 
Mitſtaͤnde ee bis - 





ſten — zu —** "Dagegen wird bie —ãAã— 

| fen iu neh mit dem Ausdrucke gerägt, daß die, in —2 
amuf eline To wenig anſtaͤndige Art —E Thatſachen 
en leyen, und man Ra ſeder Aendeim darüber 2 
on e. 


Nr. 55. lan von Bern mit Oteftte un, und wur⸗ 
de —— hun der Ofter: Ferien ſogleich zur Diltalur ge⸗ 
J Das Wefentlihe Hegt barin, daß der König in dee 
—ã— — Sich Selne und des deutſchen 
BGerechtſame, fo wie tie berjenigen Staͤnde, welche mit IhJn 









e Sache machen, gegen die weiterg Vollzie⸗ 
Jung dis Kalſerlichen Conſervatoriums ausdraͤcklich vor⸗ 
It. es wird darin aus m Gruͤnden huger 


| 
l 
1 
« 
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—E— — a aber vorn Grafen Eokaay —23 
"In elner am a9, Febr. dem Franuzoͤſtſchen Gouvernement übers 

gebenen Tote möglich gerechtferliger worden, Gchllegiädh 
. wish dem Mehhe angerathett, die. I hf Ende ms | 


' 
Ar. 36. ſtt gegen Die Deſen ⸗Darmuiib de Deut⸗ 
ſchrift vom 18, ren (fiebe —— Ne. 69) 
gerichtet, und beundt deren Anonymität, um ſciche beib.umnb . 
.  witls au cenſtren, als ob fe das Machwerk eines Privat⸗ 
Sohriftſtellers ſey; Lam aber deshalb nicht zur Diktatur, fe — 
detn wurde nar privatim vertheilt. Es warden det 
Nidensarten von Kandesberrlichen Maafregeln —2 
wiſſermaaßen — notbgedrungen — —EE zut 
Burg ⸗ Herrſchaft flat Grafſchaft Kaichen u. fo. eins 
sehn neAgehrigelt, odann im Ayındarn lt 





ahtehrii 
glchts/Erzaͤhlung der M fen mit de 
Ä * ——— —————— 


- J — 


——* — I . 47 
anter ‚einem: 


ſalſchen und cb li geht Geſich kte, 
ee PX Sen * ** 


En fr —8 — wi — einge 





Hr. 37. Äbergiabt. eine Unit: Bes 


wie eine. —— ———— ia dee, V. A. » 
Bil. Band LXX Std. ı &, 133-126 ange 


uhr werden. Der — begruͤndet anf dem Reichchoſ⸗ 


mathe. Mandate vom 10. Jänner eine gemeinfame Bo⸗ 
vum. Wecurfe,- weil es foger nur auf Zeltungs⸗ 
Maseichten und.daraus gefchöpften. ber 


nund dem Haven Buchſtaben des 862 widerſpreche, re, 


der Reichstag die dringende Morpmendigkeit einſehen werde, 
else fo un ‚angemänßte Erkenntuiß, als null and wich, 
Ft —338 iu kaſſiren. Dieſes Reſaleat wird aus 
fon geſucht; nämlich, daß die Affe. 

a im Bedten den Geblete eine unzure ht⸗ 

alt war, daß keine Befahr auf dem Verzuge 

ee nat ein unwiederbringlicher Schaden ober detrimen- 

Surı "rei publicae zu beſorgen war, und enblich — (woven 
ib Rec. am. wenigen Äbsrzengen kann) — daß durch Die 
Kur⸗Plalzbaleriſchen Moaßregein ber: —— alcht ge⸗ 
Hört wurde. Solite ſich dieſer Fall zum Nekusfe.guallficken, 


fo wächte er viele Nahekm ex finden, :Die größese Zahl der 


Komitlal Sclandten ſah ihn —* ff ? id als s unfattdoft 2* 
umd hielt den Reichsbofrath nicht für Io verokde, als er in 
Dit Schrift erſchrint. 


Nr. 38. wiedirboit die * fab Sr. 10. angezeigte 
* Schwediſche Erklaͤrung zu Gunſten der Nitterfchaft, 
atlich in Bezlehnng auf das Conſervatorium; mit det 
en Erfanerung des Karls an feine Dalun, hr 
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u nach. den Raiſerlichen In die‘ deutlichen Vorſchilften der 
Reichsegeſetze gegtuͤndeten, Geboten und Befehlen gebor⸗ 
Zr ſam⸗ untertbaͤnigſt zu richten, en 


ir 


J lir. 39 Sammlung aller im Jahr 1803, bey dem Höchft-; 


preifslichen Kaiferlichen und Reichs - Kammergerichte 
'* ergangenen Haupt - oder fonft eine praktifche Anſieht 


‚= . gewäbrenden Urtheile und Dekrete; auch gemeinen’ 
peſchside, entweder in den Procels einfchlagenden, 


‘oder fonit zur Bekanntmachung geeigenfchafteten Con- 


— eluſorum Confilii pleni, nebft ſorderſamſtor Bemer⸗ 
, kung des Kammergerichtlichen Perſonale und der fich 


dabey von Zeit zu Zeit ergebenden Veränderuigenz; _ 
“herausgegeben von der Kaiferlicthen und Reichs-Kam- | 
mergerichtlichen Kanizley: Wetzlar 1803. ‚Gedruckt 
; mit Winklerifchen Schriften. XII. 402. XXXIV S. 4.) ' 


5.7 Sa biefemg weltläuftigen Titel erklärt ſich ber mit drey⸗ 
ſacher Abfonderung. paginirte Inhalt, und der Zweck deg 
Werks. Der Plan von den beyden erſten Jahrgaͤngen (1800 7 
und 1801) diefer näglichen Annalen war ausgedehnter. Sol⸗ 
che enthlelten chronologiſch alle, ſowohl Extrajudlclal / als Zus 
bdieclal⸗ Beſcheibe; ohne Unterfchled, ob ſie definitiv -widtig; 
oder minder wichtig Clogenanmte Befſcheidtiſch Erkenntniſſe) 


ſeyen, fo mie auch die genienen Beſcheide und mittheilbare 


Ponalſchluͤſſe. Selt Neujahr 1802 änderte man die. Pins 


richtung dahln, daß bloß Haupt oder fonft eine praktifche 
Anſicht grwaͤhrende — Utiheile und Dekrete befannt ge⸗ 
macht, ſodann dem einem und andern Beſcheibe Rechts⸗Aus⸗ 


huͤhrungen oder ſonſtigr Bemerkungen untergeſetzt, und meh⸗ 
rere, das ſtaatsrechtliche Verhaͤltniß des Gerlchis betuͤhrende 


Ausführungen und Berichte mitgetheilt wurden. ‚So nuͤtz⸗ 
lich Letzteres do Olite doc Hec, Meber die Bepbehaltung 


bdes alten, Plans geſehen. Der angehende Praktiker konnte 


ſich dabey den Inſtruktiv, Prozeß dis Gerichts bekonnt mas 
Sen; der Geuͤbtere aber In denen bey den Hauptbeſchelderj 


angegebenen &treit: Gegenfländen , mittelſt eines Blicken 
anf den darauf abgegebenen Veſcheid, Stoff zu mancherley 


| rer DE ur DD .. 
" 9 Die Ungertrensifichfelt der Materie "erfordert auch die Eins 5 
0 Afhung ber Deihägeritlihen Kiteratun. 0 
%“ 4 


en | Inrelligensblom. 00,119 


j Rettaginugen finden, Unterdeflen verdlent die Kauzley und 
dns beſondere ber thaͤtlge Protonetar Herr Vablkampf für 
dilieſe Belegrung des Publikums ale Aufmurterung, deren 


- Wichtigkeit durch bie ſchnelle Excerpirung der wichtigſten 
Punkte in oͤffentlichen Blättern ermicen wird, Es IR 


wuͤnſchenswerth, daß vom Relchshoſtathe ein ähnliches Werk , 


Besausfomme,s 
Den zwölf Heften, aus melden ber Jahrgang belebt, 


- A ein Derfonen «und Sach⸗ Regiſter brygefäge, weiches die 


Beitte Pagintrung ausmacht. Die erfte von XII © ent 
Hält die Vorrede und das Perſonale. Die ſetztern Monate 


“ zeichnen fih duch wichtige Klagen, Geſuche und Mandate 


in den Nitterfchaftlichen und andern Occupations. Angelegens 


Seiten. aus. Alle fogeuamnte neue Sachen find ingdefondere 
bemerklich gemacht. Bey den Hauptbeſchelden !ft dag Obleke 


Des Streits angegeben, und einige vorzäglic Intereffante Ano 
ſichten ind durch Noten hervorgehoben. 


Aus einer pragmatifcben Ueberſicht derer in diefenp 


Zahrgange tnthaltenen 856 Dekrete yab 140 Urshelle erges 


‚ben fi fplgende Bemerkungen. Die ſechs Reichs ſtaͤdte, 
namentlich Hamburg und Frankfurt, die Reichsritterfchaft 
zud die Juden nehmen verhältnißmäßlg bey weitem bie 
‚größere Zahl ein. Letztere beyde Haben Daher auch in den 
vier Regiftern ihre. eigene Rubrik; es traren allein 20 juͤdl⸗ 
ſche Parteyen ertrafudichaliter als Kiäger auf. Unter ben 
Sürfiens Säufern kommen die Heſſiſchen, Sächfifchen . 


- ‚and Wobenlobifchen inihren ſaͤmmtlichen Neben⸗Zweigen, 


die von Wied, von Walde und Solms und unter dem 
‚Grafen Saya » Witgenitein, Erbach und Bensheim am 


zhoͤufigſten vor. Sin der Reihe der neuacquirirenden Fuͤrſten 


zeichnet, fi Dranien » Sulda als Kläger und Beklagter, im 
Gericht⸗und Außergerichtlihen Pepzeffe, aus. Der Ente 


- „fernung halben, iſt der Proceß zwiſchen der Köntglih Spas - 


‚nifchen Awortiſations⸗Kaſſe in Madrid und dem Bankier 
Chapeaurouge zu Hamburg, und “ege der Wichtigkelt 
and Beziehung auf die Sindemnitäten, bie Streltlgkeiten 
zwiſchen Rurı Baden, Heſſen⸗Darmſtadt und Maflaue 
. Ufingen bemertenswerch. Schließlich bieten fich die zwie⸗ 
fache Beobachtung. dar; erflich, daß le naͤber dem Gericht, 


deſto haͤufiger die Klagen, und daß daher. Gegenden um 
J ur _ 4 Es \ ‘ Witz⸗ 








se  Ineeltigenibtere Be 
men; fodans, daß. die Sätulnelfationen and, Mr ei nic 


m, oder oft veralteten 


Eat, fo nel die Statt ſelbſt, alo dk 

Tetlons » Ptlvileglen die Andringung newer‘ Gtteltigkeit 

merklich verminderten, und Dagepen m Sara ads 
die Sk ken: 


"Nr 60. : Neuefte deuthe Stastsbegebenbeiten i in 
dicben Abhandlungen, heraus 33 


vom Freiherrn von Hertwich, aa ich DK ’ 


‚St für .. 
— zu Regenchurg fo viel geleſenen 


/ 


5* en Rathe; Gräflich - Metternichifchem Ranzley- 
irektor, umd der Reichsgräl, Weftphälilchen Kurie 


Bogen. 


„pad — 5 — ——* ehmmut * | 


im Buchhandel, noch, 


38 im Fä litiſchen Sera —* werde, zu Regeusburg ' 
oder — — NDaurch Subſertytion citkulitt fie dloß 
anter ® 06 deren Minifierhn, Breafen, Reichsfläntie 
ſchen Freie „ Alatemieen, Sffenel. Bibliotheken, Geſend⸗ 
Hit, Samnegman:B Agren: nad” gelcheten Snötet 
. ‚gäthen, mergerichts n und gelehrten ve 
für jährliche 33 Saldın Im 24 Fi. zue und wird ale 


tifchen Prrſonen, unter Reichshof 


nufcripe behandelt. Daher kommt es, daß ungeachtet 


rn einer 1 zläßeigen mnunterbeochenen Dauer und des, die Dien« 


glerde ſehe reizenden, mennichfeltigen Andale, Reec. fol 


Bu ofen weh nal angezeigt fand. Da’edee . 


tſchriſt, zumal bey deren merklichen € —*5 
— gezeigt =E Der Zweck des 


due allen 
publlcigiſchen —— „velche die Deutfche 3 


| berüßten. Jedem Vorerage pflegt elme Geſchichts⸗ 
 Mräbtung oft In zu Bebrängter a nee u nn 
Ä rn Ans — Ben adie den in Anberte 






‚Koltegial - -Pirektorialrache- ‚Jebrgmg 1803. Fol 32 
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u mr De at ee 
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de und Duacidnitung, ſtaoterechtliih abgımos 










a 
Sn von verlehten ahe Aagen waren ver Klidesheimer 
Veckermie im Bas — 
' ) ‚ der 
Comgeeß zu Debatte Zahlung der Alma Renate. Di 


tungen, fedann ber Kriegs dwiſch 
—— Die neuen fl de 
zur Ptivilegien de non 








Uncthnß» ‚ Me 

and leſeuswertheſten Ban. — Oöw irgend eine ae 
Senbe Parteylichteit leuchtet —— des Verf. ſar 
Das Erzbaus Oeſterrebch * 1 cdecher haͤnytlihen 


‚ „Präcogativen n Der. Din pi 8 vn bey den Des. 


trachtungen über des Erzher Gerhreinge Ri enfie in der Eigens 
Aaeft das Kriegewiniſters Aber das -Ralferiiche Hofdekeet 
zum den neuen Birliimmen Im Fuͤrſtenrathe, und In den Au⸗ 






us ef. ea aa en De 


Dei@seitterigaft von Celten Baleut, 
der Geafen 


on. VButelligenzblatt. 
| . 173 drutſchen Reiche auf. Einen . Beweis: davon glebt im 
Aundguſt Hefte der Ueberblick aller, ans dem Reichsſchiufſe ſich 
ergebenden Reſultate, unter welchen jedoch Ree. das zebutz 
fuͤr die Wiſſenſchaſten eher in das Gewinn vals in das Verluſt⸗ 
RKonto bringen moͤchte. U 
5 Born laufenden Jahrgange kann Rec. noch vier ‚Hefte 
le ———— 
Abhandlung für den. Jenner. 1804. S. 12. Folie, 


‚en Öuutersbtum De 


- 


; f 


* 


⸗ 


, 7, Abhandlung- für den Hornung 1804. S.- 32 
J Folio. a a a: 


. Abhandlung für den März 1804. S. 12. Folio. £ 


! » Abhandlung, für den April 1804. $. 14. Folio, 


, Ja dieſen Heften find einige Materlen aus dem vorh⸗ 
gan Jahre ſortgeſetzt, b B. des Reichegraſen von Keinins 
u Gtoeede, über Frapzoͤſtſche Jurlaoit⸗ 
eethons · Anmaatzung In der Eheicheidungs » Sachs feiner Gat⸗ 

einn über die Invaſſon bes Graͤfllich Rechterenſchen Ge⸗ 

Stets, über. die Viriiſlimmen⸗Sache, wohin Denn auch die 


ı, 


suzeinen Geſuche Neger Fuͤrſten zu rechnen, über die Reichs 


And dem Rtzeinſtrohm, mabe verwandt: So and Im Apriſ 


Die Kur⸗Wuͤrten; bergiſchen Eingriffe in die Truchſes⸗ Zelle 
aTrauchburgiſche Hohheit. Allein deſſen unheachtet, ſtoͤßt man 
auf manche elgeothuͤmliche Anfihten, Pemerbungen und 
Zuſammenſtellngen. Außer den euthalten dieſe Hefte Matte 

‚ des, was am Neichstage gar. nit vorfam;. 3. W:.die Zoe 

.  "Banfge» Städte, welche mit vleler Unparteylichkeit barüngelle 

‚ And, und auf das Hannoͤveriſche. Auch. wird Über Die bar . . 
; Maftehenden Bischlichen Cinsichuingen ir Drauihlanb ein 
En no u nn RO 


vu 
6 1 


s‘ 


⸗ 


eitterſchaft, bie Durg Friedberg und die Gräflich Baſſeij⸗ 
heimiſche Angelegenheiten. Auch And einige Rubriken mit 
voleſen —— namentlich die ſehr gebrungene Ueberſiche 
von Reclamatlonen in Bezug auf ben: Volljug des Depata⸗ 
tens / Abſchiuſſes (im Februar  Hefte)-und in dem des Waz⸗ 
Monaco ein tUeberblick des dermaligen Standes ‚ver. allge 
meinen Webrflung. ber Ritterfchaft in Schwaben, Berufen 


4 
s 
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Wort, wab zwar zum Lebe des Kur⸗Erzkanzlere aclaat. Ber 
Reichsritterſchaft nahm ſich auch nach Ihren :eueften Bedrädg; 
ulſſen kein Privars Schrifefieller mit Benennung feines Mas 

mens fo warm und eifelg’am, als He. . * . . 


Nr. 61, Reichsfchlals vom 27. April 1903, dem Kail. 
„und, Reiche - Kammergerichte mit verichiedenen Stanser _ 
:  akten am 3, Aug. 1803 infinnirt.. Mit einer Vorerinne- 
' . zung, einem Nominal - und Sachregifter, herausgege- 
ben von J. A, Vahlkampf, des K. K. Ger, Gelamm, 
» saths Piotonotar. 1804. Cı Fl,40 kr.) 


. Ns, 62. Die Amtseinferzung des Kaiferlichen Kammer- 
“ tichters, insbefondete jene Sr, Excell, der Hrn. Reichs- 

grafen Heinrich ven Reigersberg, vom 3. Octob. 1803. 
“Von J. A. Vahlkampf, des K. K. Gerichts Gelammt- 
" zaths Protonotar, Werzlar 1804. 139 8. 8 


. Nr. 63, Commentatio juris publici de religionis quali- 
atate Vorstum Viriliam in Comitiis imperii’ univerfali« 
bun. Auctore Hemrico Carolo Jaup, juris utriusque 


Ns, 64. "Reichsrittärfchaftliche, Aktenflücke,. Februar 
,.3904. 75. Folio, © 


Nr. 65. : Schweiben: des ‚Freiherrn v. G##*#, unmittel» 
baren Reichsrittersin Eranken, an den Grafen von B***, 
: Mitglied des Adeiftandes in Schweden. Gezogen aus 
-- einer in Beiern ericheinenden Zeitichrifu Frankfurs, 
1804. $-Bog. 8. J 


| #66, Oeffentlicho Erklärung von den Bürgern der. 
- „een Reichsftedie Bremen und Mitgliedern der dorti- . 
"gen tatkiörifckin Domgemeine. 1804, 15 5. 8, 


Nr 67. Promemeria in»Sachen Bürgermeifter und Rachg ; 
„ der Stadt Roftock wider des Herrn Herzogs von Meck- 
“enburg - Schwerin Durchlaucht und Höchdeflen nach- 
fordere Regierung, puncto Appelkitienis praerermif- 
ꝛe, die widertechuliche Verweigerung eines Beitrags 
— | Ä . 39 


. 224°” m. Inteitigengbtant 


zu „dem Mesklenbergiichen Raichs- Con beine. 
Werziar 1803, 30 8.4. F Hagen 


Ne. 68.: Schteiben eines Nürnbergifehen Patrioten an 
- feinen Freund in F. Eirangen und Schwabach, 1804. 


B, ı. 


Nr. 9. port du Grand J Regnier su —2 
Conlal. Rat aris, Mar, —— 288. 


Nr, 70. Bekanntmachung‘, die Haldigung in der Kar- . 
 fürklichen Refidenzfiadt Regensburg betreffend. Im 
“Namen des Kur- Erzkanzlers, d.d. 7. April Fol. ı Bog. 


Ne yı, Lettredu Citoyen Bacher, Chargs di affaires de - 
In Repabl. Frangaile aupres de la diete Germanigue _ 
te au C. Shee, Confeiller d’Etat er Prefect duDe- - 
u: du Haut- Rhin & Strasbourg. d. d. ‚Ratis- 
nne 23 Germinäl an XII, 3 Bog, Folio, . 


r. Nr. 7a. Schreiben. des Königl. Preukifchen geheimen 
| Ober - Finanzrachs und Ober - Kammer - Praßdent. Frei- 
hexrn v. Stein.an des regierenden Füsften’von Naflau- .. 
‚ Vfingen Durchlaucht. d. d- Münfier den 15. Janase " 

1804. ı Bog, Fol. an 


Mr. Sr, Nach den mente ; Yasgaben Mefet " 
wichtigen Reichsgrundgeſedes, fo im Follo und th Elsiueen " 
‚ Bormaten zu Megensburg und zu Frankfurt erfchlenen a 
und Inder N. A. DD, LXXIV. 2, © ,407—LAXV, 
©. 65 und LXXX. 1. © 127 ande I werten. ‚hat die ; 
Ä worllgenbe nad noch Immer ihren eigenchämtichen Werih. : 
mit den fieben bekannten Geuptarkunden und de - 
ren ln mR den won Kalfer an das Reichs⸗ | 
gericht erlaſſenen Sufinuarlons« Refceipte, un mit —— om 
letztern hierauf verkuͤndeten, gemeinen Beſ 
sad. IR Res ſchr genau und in wiallqu —— 


2 Me 60. Da bie Feierlichtelten —* Aelelelan 
gen bloß auf der Obſervanz beruhen, und bey ber eigers⸗ 
dergfchen die een Gem mögtihft Brobaset worden: | r | 





Intelligenzblatt. 225° 
verdiene dieſe Mledtih abtedruckte Sqhiife ohne kleine Seelle 
IR der Reichsliteratur. Die enthält auefihelich und genan 


‘ia drey Abſchnitten and mit zweckmaͤßlgen Vergleſchungen 


alles, was zu biefem Segenſtande gehört. Die Abweichuu⸗ 
gen von den Altern Fällen, werden G. 126 dur ben Offlal⸗ 
Bericht an den Kur Erzkanzler entfehutdiget. Die zo beye 


echt i bie 
team babe MO Luisa uf lehte Juızes 


J Mr. 63. Wurde aus acher Ueſache Negens⸗ 
‚Burg verbreitet; theils weil Ki Sad an der 


" Zages: Drbaung zwar, theile weil der Vater des Verf., den 
erſt neuerlich "von dem Heſſen⸗ Darmftädtiiden Komitlale‘ 


Geſandtſchafispoſten abberufene gelehrte Wice - Kanzler Jaup 


F} Dieſe Abhandlung erſchöͤpft, nad einem Iefenswertben 


ugange, fowahl den hiſtoriſchen als dogmatiſchen Theil des 
Gegenſtandes. Was den letztern betrifft, fo eoucentritt Ay 
alles auf den Gap, daß bey Ermangelung eines ausdruͤckil⸗ 


Men Beſetzes, der Nigel nach, die Religions » Tigenfchafs 


der Neichetageſtimmen eines Landesheren von feinem freyen 
Willen abtaͤnge, und fo lange er dieſen nicht erklaͤrt hat, im 
Zweifel die Religionselgeniaft feiner Reichttageſtimmen nach 
der Keliglon, weicher ee für feine Perſon zugethan IR, zu 
beurthetlen fen. Andengeweiſe werden bie ſtagtsrechtlichen 
Berbhättniffe der Religlons⸗Eigenſchaſt bey Reichedeputatio⸗ 
‘nen umd .Krelstansftimmen, bey hen Reicheſtaͤdten und bey 
"Kammergerichts : Dräfentationen erbrteet. Ueberhaupt were 


den bey dei Widerienung, kathollſcher Dublichten und bey bee 


Anwenduna deu Refultars auf die in Betathſchlagung ſtehende 


. 
U 


- 


Comitiai: Frage, die Grundſaͤtze des Derliner und andere 


. Weotefkantiichen Höfe, jedoch ohne fie u nennen, vertheidiget. 


Ser 64. enrhält fünf wichtige neuere Urkünden vom. - 
$r=8,,.17. und 23. Gebr. 1804 In ben Relchsritterſchaftil⸗ 


Gen Angelegenheiten, welche das Ritter - Direktorium Hrufa 
ten und am ao. Maͤrz In Regensburg vertheilen Heß. Solche 


‚Ans das Schreiben des Strafen von Thürbeim an das Ope⸗ 


eial⸗ Direktorium , das Publikandum des Landes . Eommiffee 


| xviats, das Nurfärkliche Refeript am daſſelbedas Promemos 


la an die Kallerliche Geſandiſchaft, und die Bekanntmachung 


"des Grafen son Thuͤrbeim. Sonderbar iſt es, daß die dar 


wit weſentilch verbundene und auıh mertwindigese Metal, " 
z. | . / | . u 


9 
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196: .  ‚Smselligenzblart 


namiſch das urfatſtliche Sqhrelben au den Kalſer, nicht 
mie abgedruckt wurde. 75.. 


0. Ne 65. iſt eine ziemllch getreue Ueberſetzung ber, in 
se N. A. D. V. ſub Nr. 49. tecenſitten Lettre du Baron de 
G***, weiche bey dem großen Auſſehen, welchen die Urſchrift 
‚machte, wohl zu erwatten war. Es wurde nämlich ſolche 
‚- sicht allein in Deutſchland unter dem Stempel von Haugu 
: and Nuͤrnberg, fondern au an dig bebeutemdften Sefandten 
und Geſchaͤfftsmaͤnner in Patis unter Brief» Couverten, die 
. ‚ben Stempel von Frankfurt trugen, fo sole auch nah Schives 
‚den, .anonpimifch zugefandt. Daber kam fie auch ausfuͤhr⸗ 
«1 In des Staateraths Röderer, Journal de Paris vom 20. 
‚März und erſt ans dieſem In bie Zeitungen In Deutfihlaud. 
- Mur nach Karlsruhe, wo fich der König von Schweden per⸗ 
- föntich aufhielt, gefchaße keine Verfendung, und war daher 
die Nachfrage Außerft emſig. Der Drudore: Frankfurt, 
I auf dem Titelblatt der Meberfegung falſch. oo, 
> Me 66. wurde veranlaße duch bie Druckcchtift: 
Kurze Antwort auf Die angemanfteeurtbeilung dee 
Beinen Schrift von. einigen reformitten Predigern s 
«Begenerkläcung u. f. w. genannt. Dibenburg 1804. Ges . 
druckt bey Stalling, in welcher der Domprediger Tlikolai 
‚wegen zweyer Schriften heftig. angefeinder wurde. Hier 
unterzeichnen ih 38 Buͤrger aus Bremen gegen den ungen . 
nannten Verſaſſer als einen gefährlichen Ralumnianten, und 
ANbernehmen bie Vertheldigung ihres Beichtvaters. Bekanntlich - 
waren biefe trant!gen Religiong » Streitigkeiten offieleller Weiſe 
noch nicht An den Netäystag, aber wohl nach Wehlar und 
an das lefende Publikum, geblieben: 1 


r. 67. betrifft einen, der Folgen wegen fahr wich⸗ 

gen, Reichs⸗Prozeß, in welchem ſich nicht allein auf die 

LLiteratur aus den erſten Jabren des legten Reiche⸗Krieges, 
fondern auch auf ſehr anwendbare Meichsgerichtliche Erkennt⸗ 
niſſe 3. Bin Sachen des Rurfürften von Mainz, won Heſſen⸗ 
Kaſſel, von Lowenflein, Wertheim, von Bentheim « Stein 
furt, won Erbach u. fm. bezogen wird, Der Herzog von - 
Mecklenburg⸗ Ochwerin wendet gegen die Stadt Roflod, nad 
votangeſchickter Geſchichts⸗Erjaͤhlung feit den Jahre 174 - 
bey dirſem feit 1799 anhängigen Streite folgende algemetse u 


— 


I. 


1 J 
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Intelligenzblatt. 127 
Satze an. Dem Landechertu Meht das Recht der Landfolge 


Sermöge der Landeshoheit und Meichsichupfliht zu. —. Jedir 
Unterthan finder fi) ſolchem unterworfen, und sr darf feige 


perſoͤnlichen Dienfe nicht verweigern „ fobald es auf Verthel⸗ 


Digung des Vaterlands und des Reichs aukonemt. — Don 
ber erwähnten Defugniß iſt das Beſteurungstecht weſentlich 
verſchleden. — Kriegs» Dienſte und Steuern find durchaus 
nicht gleichbedeutend; jeue betreſſen perſonliche Dienfe, diefe 
Seldbabgaben. Eine Beirepung von Steuern enthaͤlt alfo kel⸗ 
ndesweges auch die Belrepung von Dienſten, welche die Unter⸗ 
thanen in der Reichsheeresſolge zu leiſten haben , In ſich — 
Der Hetzoglich Meckienbuegifhe Hoſrath Buchbolz ſolliel⸗ 


‚ stete perſonlich In, Wetzlar auf den Zweck Hieſer Schrift, mit⸗ 


Sina daß die Stadı Roſtock (mit Verwerfung der won ihr auf 


ſergerichtlich eingelegeen Berufung) zus DB:folgung der Hess 


noglichen Megierungs » Referipte nebſt Erſtatiung aller Koften 





veruxtheilet werbe, ' 

Ae. 63. erſalen Im Mär) 1804 und Acht mit denen 
Tab Mr. 45 und 46 rscenfitien Stade LIhrnbergifdyen 
Schrift in Verbindung. Es werben darin die Einſchtaͤnkun⸗ 
gem erzählt, weiche die Stade durch den vorlährigen Tauſch⸗ 


verttag zwiſchen Preußen und Malern erlitt. 


He 69. enthaͤlt außer dem erſten Berichte bes Obere 
richters an ben Konful die zehn zuerſt Im Moniteur abgedruck⸗ 


. ten Briefe und Zuftruktionen def Orittiſchen Geſandten 


Drafe zu München an den geheimen Agenten M. D. L. 
(May) zu Paris, und wurden durch den Sefhäfftsträger Bo⸗ 
chet zum Druck beſoͤrbert, um deo allgemeiner bekannt. zu 
werden. Zu. Münden und Grurtgard erfhien davon ned) 
früher eine deutſche Ueberſetzung. Der zweyte Bericht des 
Ober⸗Richters (vom 10. April), Ber ſich auch auf den Ges 
fandten Spencer Smith erſtreckt, tft in dieſem Abdrud noch 
nicht mit einbegriffen. Webrigens machten dieſe Korreſpon⸗ 
denz und die gleichzeitigen Auswelſungen und Arretirungen 


deſto größeres Auffehen am Neichttaze, da die anweſenden 


Fuͤrſten — Kurs Erzlanzler wegen Entfernung der Emile . 


granten, und der Fürft von Thurn und Tasis wegen Verhafe 


tung eines Poftbeamten in Münden, ebenfalls officiell ange» 


gangen wurden, 
Dr 


21 


128 — _ Gueetigenjbiart > 


Mr. 70, Jetriſte die, fehttem „April volkjsgene 
SBultigung und Deren — i * welche am GSihe des 
Reldetat⸗ voljagen „eine Gele Hier verdiene. _ 


Me ri. wurde zuerſt durch Die Strabbutger Bettani 
belannt und kam von da in die Oeutſchen Blätter, bis daß 
dataus ein beſonderer Abbruck ſorculet —* 

Nebexblicke des Geſellſchaftiichen und Deſchaͤfftelebens In er 
aensburg zieng angeblich die Ablide zunaͤchſt bahn, Die 





— ** des Hinten n Rieinufens bey den Deſe caen cine⸗ 


Me. 70.0 ein: frisst Abort ans Üfectien 
‚Blättern mit einigen bis unbebeutenden Anmerkungen zum 
. „Beten der Ritterſchaſt, welche bey der gehaltvollen erfchäpfen- 
den Deutlichkelt des Schreibens ziemlich Aberfiäifig And. 
\ Ehe der ahndungsvollſten Stellen in dieſem hoͤchſt merkwuüͤr⸗ 
digen Brlefe ia folgendes Sollten die für die deutſche 
Nation fo woblıbätigen. großen Zwecke erreicht wer⸗ 
den: fo muͤſſen dleſe kleinen Staaten mit Den be vo 
“'gepofßen Monarchen, von deren Kriltenz vie 
- dauer Des deutſchen VNamens abbängt, vereiniget 
werden, und bie Borfebung ‚ei, u “ (des ” Stein) . 
dieſts an: erbntz⸗ eriche 


Ko 








Neunzigften Bandes Erſtes Stuͤck, 
| Drittes Hefe 








Proteſtantiſche Goftesgelahrpeik. 
 Breviarium theologiae biblicae edidit Georg. Laurent. 
‘ gandi. 1803. 268 S. kl. 8. 1 MR. 


Rotteter Auszug aus der biblifchen Theologie des A. u. N. T. des 
V. zu Vorlefungen beftiimmt. Die Zufäge beziehen fich beſonders 
auf die Piteratur, wobey der ©. vorzüglich eds commen- 
tarüi hiftorici benutzt hat. Es empfiehlt fich durch zweckmaßige 


BE des A. und N. T., fo daß man die Verſchiedenheit ders 
kiben deſto deſſer uͤberſehen kann, Dee Vortrag der Dogmen 


ben leicht und ſaßlich, und nur durch Druckfehler ſehr ent⸗ 
ſtellt. Das Uebeige If —8 ſchon aus des Verfaſſers 
Theelogie des A. und N. T. bekanat. Dieſelbe gute Exege⸗ 
ſe, die dort zum Grunde liegt, findet man hier wieder, und 


de Dogmen, die wirklich in der Bibel liegen. Daß nie 


Hin und wieder eine andere Anficht ſtatt finden bite, ver⸗ 


| auch diefelbe‘ Unbefaugenheit in der Augabe und Beurtheilung 
ſteht fich von ſelbſt; Indeffen har Rec. doch nur ſelten Urſach 


SAunden, won dem Vf. abzuweichen. Um aber einen Bes 
weis ber Aufpmerkfamkelt zu geben, womit er diefen Abtiß ge⸗ 





Bey der lenitas und patientia Dei G. 31 hätte kurz bernerke 
werden verdient, daß dieſe nach der menſchlichen Guͤte ges 
R.A. D. B.XC. B.i. St. Uls hᷣeſt. 3 
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= Reue Allgemeine + 


Deutſche ‚Bibliothek, 


Bauer, Prof. Altorfinus. Lipfiae, in bibL Wey- 


Kuͤrze und Unterſcheidung der Zeiten bey den Vorſtellungen der 


MR hidoriſch und unabhängig vom theologiſchen Gyſtem, das . 


leſen hat, wi ee Einiges, worin er_biffentire, anführen. 


Diefes Sub iſt ein mit Zu aͤtzen und Verbefferungen ausgen ' . 


t s 
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128 ;. Proleſt. Gottesgelaßrheit.: 


dachten Eigenf&aften eigentlich nicht auf Bott pafıen, und wsil 
fe feiner Helligkelt und Gerechtigkeit widerfireiten, entwes 
Der zur Selte zu laſſen, oder-fo zu erklären find, ‚daß fie die 
Menſchenliebe Gottes bey der Strafgerechtigkeit ausdrüden 
follen. - ©. 122 iſt es zwar sichtig, wenn dee Verf; behaups 
» tet, daß die Stelle vom Suͤndenſalle abgerechnet, kein Schrift 
fleller des A. und N. T. auſſer Paulus den leiblichen: Tod von 
der Urfünde ableite, . Allein es gehörte deffen ungeachtet. dies 
fe Ableitung zur (pätern jüdifhen Theologie, wie man au . 
Olr. 25, 32. ſieht, welches vieleicht einer Erwähnung nie 
anwerth geivefen wäre. "Berner leitet der Verf. nah ©. 179 : 
* Be Lehre der ſpaͤtern Hebraͤer von der Auferfiehung, von dere 
‚Bere Philoſophie ab; allein dieß ift dem Rec. nihe 
ſehr wahrſchrinlich, da es ſich fehr gut zeigen läßt, wie dieſe 
Lehre aus den Vorſtellungen und Mefflasboffnungen der he⸗ 
braͤiſchen Marlon ſelbſt entiprungen iſt. Die Taufe Johan⸗ 
mis Jeitet der. Verf. dagegen ©. 225 von den Symboliſchen 
Waſſertelnigungen der Juden, befonders der Eſſener ben ihr 
gen Novizen ab, und verwirft die Ableitung von der Füdls .. 
ſchen Profelgrertaufe. Allein die legte Ableitung därfte dech 
immer noch wahrfcheinlicher bleiden, als die erfle;' denn wean 
wirklich die Eßener ſchon eine Ähnliche Taufe bey gebornen Ju⸗ 
den hatten: fo konnte die Taufe Johannis unmeglid fo viel - 
Auffeben matten. Brand der Ritus bep der Aufnahmd der 
Eſſener abet bloß In Wajchungen, wie die übrigen levitiſchen 
Waſſerreinigungen: fo war .dieß keine Taufe, wie Bey dem 
Täujer Johannes. Bey der Lehre vom Abendmahl behaup⸗ 
ter der Verf. exegetiſch richtig, daß Die Worte Tara esı x. T- 
A. nichts anders heißen als eſt fignum [eu ſymbolum, five 
repräelentat eorpus meum necatum. Allein wenn er S. 236 
dinzufügt: Non aliter Paulus ſenſit 1 Kor. 10, 16: 18. 
fo dürfte dieß ſchwerlich der Fall ſeya; beſonders wenn mag 
» Ror. 11, 27,29 damit vergleicht. Paulus fcheint fon 
myſtiſche Ideen mit dem Abendmahle werbunden zu baben,, 
... etwa eine myſtiſche Gemeinſchaft mit dem Leibe und Blute 
Chriſti, welche ohne moyſtiſche Gegenwart nit gedacht werf 
den konnte. Ir der That war e6 auch nur zu pfochologild 
natärlich, in diefem feverlihen Genuſſe etwas mehr zu finden: ' 
oder bineinzulegen,, als eine bloße Abbildung des Todes Ser. 
fa. Daher fand fih au in der fruͤheſten Kirche die Vor⸗ 
ftellung von der wirklichen Gegenwart des Leibes Chriſti im 
Abendmahl eben fo wohl, als Die von einer figünliden Des. 
. ” ! gen⸗ 
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Breviarium'theol. biblicae edidit GL. Bauer. 129 


genwart. Daß die erſte — Volfsuorkelung wurde, oder ſchon 

war, läßt ſich nur zu leicht erklaͤren. — Uebrigens wird 

dieſes Kampendium auch von Andern ſehr gut zu Vorleſun⸗ 

gen uͤber die bibliſche Tberloale benutzt werden koͤnnin, well 
es im. Ganzen ſehr zweckmaͤßig dazu einqerichtet IR, und ſich 

auf eine richtige Exegeſt ſtuͤtzt, welche ’ ber bibliſchen Theo⸗ 

(ögie immer die Hauptfache bleibt, in fo fern dieſe nur dem 

eigentlichen Sinn der Bibel ergründen läßt, N 


| Nova opufeula theologica, Scripfit Chrifloph Fri- 
der. Ammon. Göttingae, Dieterich. 1803.224 


. 
' 
’ v 


. 


S. 8.20 8. 


Der wwürdige Werfaffer Hat ſehr wohl getan, feine neueren 
geicheten Diffeitationen bier zu fammeln , da fie einzeln als 
Programme in Eeinen allgemeinen Umlauf gelommen, und 
auch leicht verariffen lad. Im dem vorliegenden Bande fine \ 
ben ich Zwölf Abhandlungen von felgendem ubalte 1) De 
prologi SJohannis evangelifiue fontibus et ſenſu. DieQuels 
fe zut Borftellung des Jonannes vom Aoyog ift nicht fp wohl 
im vac des Plato, oder iu dem m 37, als vielmrär In dem . 

Aoyoc nad der coiæ der Apokeyphen, des Slrachiden und 
vorzüniich des. Buchs dee Weisheit, zu fuchen, weldyes durch 
eine Vergleichung der Stellen aus diefen Büchern mit dem 
Sohannes anfhaulih aemadıt wird. ZoPsa und Aoyos Jas . 
find nach Kap. 9, 14 ffg. einerlev. Der Hauptfinn des Pibs 
logs iſt ganz kurz biefer: aeternam Dei fapientiam. (1, 1.) 

* jam inde a mundi primordiis genus hamanum luce fua il- 
laftrare nunquam definentens, (IX. 5) in Jefu tamen in pri- 

nmis fplendıdam er ad viam falutis mortalibus flernendam 
et muniendam etlicacem adparusfle('ı4. ſeq.) Diefer Sinn . 
wird mit vieler Gelehrſamkeit aus den Vorftellungen der Des 

draͤer und des ganzen Orients entwidelt, and zugleich gezeigt, 
wie nach der orientaliſchen Emanatiouslehte eine Kraft vom 
Bott ausgehen, und ih mit einem Menſchen verbinden fonnte, 
ohne daß Sort deswegen diefe Kraftoder Eigenſchaft verlor. 
Wenn aber der B.©. ı8 glaubt, naturam Reſu intelligenten 
ex 1a Aoys ceu fonte [uo exiiſſe, adeoque lapientiae infi- 

| nitae, in anguftos corpgris humani limites coarctatae (ho- 

| minis Sspientiffimj) ſpeciem mözelibus conipiciendam prae- -· 
' q 1 
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139°. Proteſt. Gottesgelahrheit: I 
vbulſſe: “fo moͤchte es wod) zweifelhaft bleiben, ob das Erſte 
aͤchte Vorſtellugg des Johanues ſey. Ganz beſtimmt hat er 


u J J — 
N 8 S ‘ ' — 
N: . . \ — 
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ſich vielleicht die Art der Verblndung des Aoyoc mit Jeſus ſelbſt 


nicht gedacht; aber er. hat ſich dech wohl eher eine Einwoh⸗ 


sung des Aoyos meben bee vernünftigen ıhenfhlichen Natur 
Jeſu, vargeſtellt, als den Xoyocg diefe vertreten laſſen. Eben N 


fo kann: fih Rec. auch sicht von dee Abſicht Überzeugen, bail 


Johannes durch feine Phliofopheme vom Aoyos bie-large Rels 


. 
- 


be der Aronen habe aufheben twollen, wovon ſchon damals 
die Bnoſtiker träumten. Er fcheint vielmehr bloß dadurch 


bie Hoheit und Görtlichtelt des Meſſtas Jeſus haben darftels 


len zu wollen. 2) Inquiritur is narrationum Le vitae Je/s 


‚Chrifli prior dis Jontes, incrementa et uexum cum reli- . | 


\ gione chrifliana. - (Etept ſchon in Pott’s Sylloge’cpmm, . 


theol. 1 T.) Die öffentliche Geſchichte Jeſund. i. die Ser 


-  Sbichte.feht feinem oͤffeuclichen Auftritt, iſt wohl zu unterichefr 
«den von feiner Privatgeſchichte d. I. vom der Geſchichte feinen 
- Beuaung, Gekurt und Jugend. Jene beruht auf hinlängik ._ 


chen Zeuqniſſen; diefe mehr auf Privattradition, welche nach 
den meſſianiſchen Welffagungen geformt if. Johannes und 
Paulus berufen ſich nie auf dieſe Privatgeſchichte, und geben 


ung Dadurch einen Wink, ſie nicht für weſentlich zu Kaltın.. 


„ Sudeflen bleibe fie Immer der Menge ſianlich denkender Men⸗ 


% 


— 


nicht erheben künnen, ſehr anaemıllen. 3) Ascenfus Geſu | 


ſcen, welche fih zur merallid;en Idee vom Sohne Gottes 


Coriſti in coelum kiſtoria biblica. Die verſchlebenen Aue 


gaben. und Vorſtellungen der Schetftfleller des N. T. Aber die 
Aufnahme Chriſti in den Himmel werden geprüft, und es 


« 


wird grielgt, Daß zwey Hauptvorſtellungen gelten, wovon die 

eine eine fihrbare Himmelfarth annimmt. Diele erzählten 

. aber bloß Markus und Lukas, die Beine Apoftel und Augen⸗ 
zeugen waren. Jadeſſen iſt auf dieſe Weife für die beyden-. : 
großen Hauptklaſſen der Chriſten, für die geiſtig und ſtunlich 

- benkenden geſorgt. Die legten mußten ſich für. pie ſichtbare 


Himmelfarth erklären. Wenn gleich diefes Dosma in ben 
apoſtoliſchen Konflitutionen noch fo allgemein ausgedräckt iſt, 


daß es ganz geiſtig erflärt werden konnte: fo hefam doch die 


ſinnliche Vorſt llung, welcht vorzuͤglich durch die Homileten 


ausgeſchmuͤckt wurde, mit der Zeit immer mehr Zuſatz und - 


Gewicht, ſo daß fie am Ende die einzig herrſchende blieb. 


Wie war dieß nad) der finnlihen Denlungsart des Mittelele 
ters auch anders möglich, wo man micht änfrioden mic der 
Nu , , - '.: — ficht⸗ 


— 
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+ Nova opurteula theol. Seripfit Ch, Ammon, 731 
Atbarin. Hlinmilfereh Ehrifi auch noch die der Marla. bins 
}- zufügte? 4) De veſtigiis theologiae judaizas'in epiflola Pau- 
', bad Romanos. Stellen und Borftellungen der Rabbinen 
"werden zur Ertlaͤruag einzelner Stellen des Briefes am die - 
Romer benutzt, um did eigentlichen Vorſtelanagen Pauli here 
ausjubringen. „Sieben Ifk indeſſen eine große Vorfit noͤthig 
da die Rabbinen auch individuelle Worftelungen harten , wie 
die Heiftlichen Theologen , welche nicht allen gemein waren. 
Firner bedarf es einer forgfältigen Erwägung des Zuſammen⸗ 
hanges bey den Schrtiftſtellern des N. T., um zu ſehen, ob gerade 
dleſe oder jene Vorſtellung der Rabbinen auch in den Juſammen⸗ 
hang paßt. Nach dieſer kritiſchen Sondetung dürften nicht alle 
Siellea her Rabbinen, die der Baf. anführr, auf den Btief 
. an die Römer paſſen. So ſcheint 3. B. die tabbiniſche Vor⸗ 
: indg von dem Urſprunge der Seelen der Iſraeliten won 
. Adam und dar Seelem der Heider von einem böten Geiſte nicht 
wohl auf Rm 5, ı 5 angewandt werden zu koͤnnen, fo daß 
" d roAkoı srsdavov bie B auf die Iſtaeliten nlenge. “ Der 
-.. Apofteldeiter nämlich den Tod als. Folge der Suͤnde Adams 
nicht von einer Bafleckung der. Seelen ab, welche ven. der 
Suͤnde Adams derruͤhrtez ſondern feine eigentliche Vorſtel⸗ 
fung iſt vielmehr. folgende. Der Tod war eine Strafe der 
Suͤnde Adams, und Adam gab das erfie Beyſpicl von wirk⸗ 
lichen Suͤnden. Diefem Beylplele folgten alle feine Nach» 
kommen, alſo iſt auch der Tod zu alen Menſchen hindurch 
gedrungen, weil fie alle fündigen, Rom. 5, 12. Sobald ber 
Tod von Paulus als Folge drr Suͤnde Adams dargeſtellt wird, 
iſt immer nui von wirklichen Suͤnden die Rede, und ray. 
re pre in der ‚degten Stelle kann nicht wog! mit dem- 
- Bir btoß auf die Hetbirt Bezogen werden. * Dügegen kaun dag 
vorige ds woAAcı ſchr gut für wavrac eben, wie Schleuss 
- ner's Lexikon bewelſt. Eben fo. möchte fih.auch bey ver Au⸗ 
wendung anderer rabbiniſchen Stellen noch Mauches erinnern 
laſſen. Dagegen iſt die Abſicht des Verfs- Fehr Tobensmwärs 
dig, das Studlium der’ rabdiniichen Schriften dutch dieſes 
Beyſviel "aufs Neue zu empfehlen. Uebrigens ſolgert auch, 
HeD, A. mit andern neuern Theologen S. 67 aus Ape.ı7, 
"98. Tir,.ı, 12. 2 Tim. 4, 13. daß Paulus griechiſche Klaffis 
"ker gelefen habr, welches. doc, nach der ganzen Art feiner Bil⸗ 
‘dung, feinem Mangel am Klaſſik in der Gräcktät, und fels 
nem Geſchaͤffisdranae während der Miffion, ſehr unmähr'chefns 
lich bleibe, .3). Amibigitur de. — quibus , 
. R x \ _ \ _ . 3 - j , 0» 
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Jeamus Fuangeliſta natiuitatem Jeſu Chrifi Btllclemi. 


tieam filmtio pratctermiſerit. Der Melflas konate als polls 


| Bicher oder. moratliher Meiſias dargeſtelklt werden. Qu dee " 
erſten Idee gebörte feine Abflammung von David, feine Ge⸗ 
burt zu Bethlehemn, u. ſ. w. Dieſe Darſtellung wägleen Mat⸗ 
thaͤus und Lukas zur leichtern Ueberzeugung der Juden. Jo⸗ 
haanes wählte aber die moraliſche Darſtelung, wonach. bloß 
die Goͤttlichteit der Meſſtaswuͤrde behauptet. werden durfte, 


und morialh geweiſſagt war, bad. fi der Beift der Weis» 
beit auf den Meiftas herablaffen würde, Jeſ. 11, 4 fig. ; hiezu 


. 


benutzte Johannes das Phitoſophem vom Aoyos, ‚der ſich mit 


„Jeſus verband, und bedurfte dee Geburt zu Bethlehem nicht. 
Dieſe Hopotheſe iſt unftreltig weit wahrfdheinlicher zur 
Ertlörung, warum Johannes die Geburt Jeſu zu Bethlehem 


nicht erzähle, als alle Übrigen VBermutbungn. — Der 
. felben Weg betrar aub Pau'us, mur mit dem Unterfchiede, 


bdaß er. nicht won der Weiffagung des Jeſalas auegleng; ſon⸗ 


"dern vielmehr von den’Proverbien (3, 22.) und daher den 


Mreſſlas KPWTOTONOV TaTyG KTiaswg nannte Kol. 1,25. 6)". 
‘ Jllufivatur locus diſſicilis Matth. 23. 35. Es wird gezeigt, ' 


daß vs. Bapaxız die aͤchte Lesart I, und daß dieß nicht für 


eine VBerwechletung. mit dein Sohn des Jojada gehalten wers- 


‚ Ren kann; fondern wahrſcheinlich von dem griechifchen eber⸗ 
feßer des Matthaͤns wirklich fo gefchrieben iſt, der: daben au 
den Bohn des Barachias dachte, von dem Joſephus ſchreibt. 

daß er von den Zelaten der neuphariſaͤlſchen Partey an. dem 
angegebenen Drte etmordet worden. Was wörtlich in dem 


Original des Matthaͤus geflanden babe, Ihune man nicht wis 


‚ fen, da der Ueberſetzer fich wahrſcheinlich Zufäge erlaubte. 
9) Disquiritur, quatenus disciplima religionis et theolo- 
gias chrifiiange pendeat ab hiſtoris Jeſu Chriſti. (Sieht 
ſchon in Port’s Sylloge T I.) , Die theolegifchen und moras 

liſchen Dosmen der hriftlichen Religion beruhen nicht auf der 
Gelchichte" Jeſu, und können auch unabhängig’ davon erwle⸗ 

ſen werden; allein die Geſchachte dient thelle zur Beſtaͤtigung, 
theils zur Erlaͤuterung derſelben, und zwar auf die -finntichfle 

- Welfe, durch Thatſachen, wle es dem Faſſungsvermoͤgen des 

Volts am angemefjenften iſt. Daher duͤrſen dieſe Thatſachen 

“im oͤffentlichen Untetricht nicht verklelnert werden. — Hler 

haͤtte Rec. diejenigen Dogmen, welche ſich bloß auf die Pers 


fon Cheiſti bezlehen, abgeſondert gewuͤnſcht, well dieſe auund 
der Vernunftreligion ſeyn tn⸗ | 
. | a 


% 


‚Für ſich kein Gegenſtand 


* 
* 
0 
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Novaopusenlatheol, SeripltCh, F, Ammon, 233 
alfo eigentlich auf der Geſchlote Sefa beruhen. — 8) mb 


9) Di notione miraculi, Nachdem der Verf. die verſchie⸗ 
denen Difinitionen von einem Wunder angegeben, Erisifire 


md unannehmlich gefunden bat, ſtelt er folgenden neuen tes 
leologiſchen Begriff vom Wunder auf. Es fey. ein factum 


gulare vel memorabile, Deo procurante, ad commen 

dum legatum ejus ad homines eveniens, und geſteht Dabey, 
daß es ſich durch kein Aufferes Dirrtmal von einem pro-. 
digio oder von praeligiis unterfchelde, fo wie auch 
die. Bibel darinne Beinen Unterſchled mache, in fo ferw ' 


. nach derfeißen auch falſche Propheten Wunder thun Finnen, 


Mattb. 24, 24. ; fondern nur dur eln inneres Merkmal, näms 
lich durch eine von Sort ſelbſt veranftaltere Verbindung pol⸗ 
(den der neuen Religion, die von einem gustlichen Geſandten 
Selannt gemacht werden foll, und den Wundern, bie er thut, 
welche Verbindung dle Menſchen gottergeben als ſolche aners 
kennen möflen (nexu nimirum inter religionem novam ho- 
minibus per legatum divinum promulgandam, st miraeu«" 
laab eo patrata, a Deo ipfo conflituto, er ab afleclis hu- 


qus religionis pia mente confiderando.) Daher wird fol» 


‚sender Unterfchied angenommen. Prodigia fortuitu, arte, . 


fallaciis. permittente numine eveniunt; miracula volents 
Deo, feriemgue caufarum naturalium in finem moralem 


Nectente. Prodigia apraeftigiatoribus velarte peritis fiunt, . - 


tam ad homines circumveniendos, tum ad inanem glori« 
am captandam;; miracula a legatis divinis patrantur ad ho- 
mines beandos doctrinamque falutiferam animis illorum 


“infinuandam. Prodigia inter formulas magicas natura ſo- 


lammodo adjutrice nascuntur ; miracnla fapientem pium- 


que in Deum adfectum habent comitem ©. 170. 71. Was 
‚ de neue Definition betrift : fo glaubt Mec., daß fle zu eng 


it, wenw Die wunderbare Begebenheit bloß auf einen goͤttli⸗ 
hen Sefandten bezogen wird, welches wenigſtens mit dem 
bibliſchen Begriff von Wundern nicht harmonirt, in fo fern 


. nach falfche Propheten Wunder tbaten, die man doch aicht 


fhe göttliche Geſandten halten kann. Hiernach hätten alfo 


die Zufchaner einen falfchen Propheten und Betrüger eben fo 


gut für einen göttlichen Seſandten Galten muͤſſen, als Jeſam; 


: bean der Unterſchied des Deo permittente er volente kenn - 


te für Re kein Kriterium der Unterſcheidung feun. "Dennoch 


warnt Jeſus vor den fallen Wunderthätern Matth. 24,24. 


Ks muß alfo ein Kriterium gegolten Gaben, wodurch manfal. 
—— IS N . fer 
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ſche Wunder von wahren unterfcheiden konnte, welches nur 
Au der Lıhre liegen fan. Statt daß man alfo fon die wahe - 
re Lehre aus den Wundern bewies, if umgekehrt nah ber 


Bibel Die mahre Lehre ein Kennzeichen wahrer under. ‚Das 


.- "Ser kann man Wunder, die zur. Einführung oder Deftätigung 


seiner motallchen d.’ i. wahren Rellglon geſchehen, mahre 


. Wunder nennen, und alle Übifgen falfche Wunder. In Hin 


ſicht des Begriffs vom Wunder aber Teint Rec. immer noch 


—diejenige D-finttion die vorzuͤqlichſte, wonach ein Wunder 


eine nufferordentliche Begebenbeit it, welche ich mir 


aus dem gewöhnlichen Kaufe der Natur nicht erkläs 
“ren fann. De: Berf. wendet zwar ©. ı45. dawider ein, 


daß dieſet Begriff auf übernarärliche Urſachen leite, und daß 
er diejenigen Begebenheiten ausſchlieſſe, die zwar den Zeltge⸗ 


woffen wunderbar ſchienen; in dem Ablaufe von Jadrhunder⸗ 
“zen aber nakuͤrlich etklaͤrt ind. — Allein was den erſten 


Punkt betrifft: fo bleibt Die Natur der Urſach vollig unente 


fchteden , und fie kan fehr wohl natürlich ſeha, wenn ich fie , 


glei nit natürlich erklären Fann; und Was den zweyten 


Punkt betrifft: fo chüt es dem Begriff von Wundern keinen - 
. Eintrag, wenn au einige davon ſpaͤterhin natuͤelich ertldet 


werden können ‚fo balde man nur feine uaͤbernatuͤrliche Urſach 
angenommen hat, Es bleibt vielmehr dieſe Ectlaͤrung ſehr 
wahrſcheinlich, dar der’ Begriff von Wunder ganz ſudlektiv 
iſt. Denvoch waren fie zur Zeit, da fie geſchahes, für Dieles 
wigen Wunder , für die fie eigentlich nur erfolgten. Bey dies 
fer Anfichr der bibliſchen Wunder kann Mec, aber auch nicht 


| in den Unterſchied einſtimmen, ‚den der Verf. ſeſtſetzt, daß 
war die Wunder keine Beweiſe der Wabrkeit aber doch 


Mrkennthißmittel der Wahrbeit ſeyn. — Duͤrſte man 
ſie an und für ich als Erfennsnigmittel der Wahrheit anſehen: 
fo waͤren fle es ja auch bey den falfchen Propheten und Betruͤ⸗ 


bindung: fo können fie, nachdem biefe- aserfanng iſt, nad 


einer keledlogiſch⸗ veligiöfen Betrachtung ale Bewels und. Ber 


ſtaͤrignoq derſelben ongefehen werben; hber nicht wohl als Er⸗ 


kenntnißmittel. 10) Vindicatur morum doctrinae arbi» 


irium lihaerum· venta öbertate Stoica .ethicae Kantia. 
ae, In fo fern 


. f 
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gern gewelen, vor denen doch Jeſus warat. An und fuͤr ſich 
— fköoͤnnen bie Wunder alſo nur Auſmerkſamkelt auf den Wun⸗ 
derthaͤter erregen, und zum Nachdenken Über Ihn I-Iten, Ste⸗ 
ben fie aber mit einer morallſchen d. I. wahren Lehre In Vera 


nt behauptet, daß nur eine gute. Hands 
. | | \ “ tung E 
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‚Nova opuscula theol. Seripſit Ch. F. Ammon. 23 — 
(ung frey ſey, und: jede böfe Handlung der Freyhelt ermans 


gele, hat ſeine Lehre von der Freybeit des Willens ſehr viel 
Jehnlichkeit nit dem Saͤtzen des Jeno ı-wac 0 qoPoc sAsude- 


pes, naı wac 6, ppwy dakox, daAsım da ası sapyaıs sAsuda- 


pas. Der Bi. zeigt-dagegen, wie wenig eine ſolcde einfels 
tige Freyhelt für Die Moral genuͤgen könne, der ſu fonae 
gefährlich werden dürfte, und daß der Menſch nicht bloß mit 
einer reinen, ganz rationalen Krepprit audgeräftet fen: fons 
been mit eimer gemifchten Freyheit. Dec. ſetzt noch aus ber - 
Geſchichte hinzu, daß dieſe Kantiſche Freyheit eben fo einfels 
tig IR, als die Augnſtiniſche, die wor der gratia praeveniens 


” zur in dem Vermögen, Boͤſes zu. than beftchen follte, weiche . - 


unbefangene Denker. lets für eine ſeltfame Feeyheit gebalten 
haben. 11 und 12) Brevis argumentationum pro (ums 
gaminis exiflentia yecognitio. Eine «Afonnirende Rekapi⸗ 
tularion der verichiebenen Beweisarten für das Daſeyn Gottes 


“Sleist Immer an u6d für fich von folcher Wichtigkeit, beſon⸗ 


dere.für junge Lefer, daB wenn auch grade nichts Neuss dars 
in geſagt ſeyn follte, fie dennoch zu einer gewiflen Zeit Immer 
ſhren Nutzen haben kann. Der Verf. ſucht beſonders dem 


onitolegiſchen, kosmoloaiſchen und pupfifotheolsgiichen Bewel⸗ 


fe ſolche Selten abzugewinnen, welche Achtung für fie geble⸗ 
ten, wenn fie dag auch nicht ganz leiten, was fie follen, Die 
leuten heyden Beweiſe befommen Ihre Kraft zur Lieberjeugung 


ben richtigen Begriſſ von Gott an, — Max flebt aus dies 
fer kurzen Angabe, melde Immer nus einige Hauptgedauken 


der einmelnen Aufſaͤtze verfolgt, wie reichhaltig dieſes klelne Buch 


iR, und wie viele Gegenſtaͤnde darin behandelt werden. Eg’ - 
bedarf nur noch dee allgemeinen Bemerkung, daß In allen dies 
fen Abhandlungen eine mannichfaltige, befonders auch klaſſi⸗ 
ſche Selebrfamkeit ſichtbat iſt, und daß fie in einer guten La⸗ 
finttät gefchrichen find, welche die Lektüre ſeht erleiihtert. 


‚Summa theologiae chriftianae, Seripht Chrifloph 
Frid, Amon, "T’heologus Gättingenfis. Göttin» 
ae, Dietrich. 1803. 260 ©, (ohne Vorrede und 
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erft dur motalifche Zuſaͤtze, und der erfte giebt werigftng . 
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E⸗ i@ bleſes Buch ein Kompendium der Dogmatkk von dem | 


gelehrten Bf. zu felnen Vortefungen beftimmt, welches ih das 
dur von feiner biblifchen Theologie und wiſſenſchaft⸗ 
lich s praktiſchen Theologié nntrrfcheidet, daß zuerſt bey 


u jedem Dogma die bibliſche Lehre, alsdann der klrchliche Lehr⸗ 


Begriff nach unfern fumbollihen Bädern und den Schriften 


von Aurber, Melanchthon, Chemnitz, Ealov, Uuen« 


ſtedt, Hollatz u. ſ. 10, angegeben werden, und darauf eine 
kritiſche Beurchellung nad) der neuern Theologie hinzugefuͤgt 
wird, wie fie unferm Zettalter, fo wie unferer Deukart anges 
meſſen iſt. Hr. D. A. bemerkt nämlich mit Recht, daß dee 
angehende Theologe nothwendig unfern ymboliſch⸗ klichlichen 
Lehrbegriff kennen, und auf der andern GSeite fo unterrichtee 


‚werden mäffe, daß er dir Lehrform von der Lehre and Reli- 


glon ſelbſt zu unterfcheiden wiſſe. Zu dem letzten Zweck kanıd 

dle hinzugeſetzte Kritik oder Cenſur ſehr wohl dkenen, welche 
mie dem Reſultate allgemeiner bibliſchen Begriffe endet, wie 
“fie fuͤr die prattifhe Fortpflanzung der Religion am heilſam⸗ 
ken And. ‚Dec. iſt mit dem würdigen. Verf, darin einſtim⸗ 
mig, daß der fombolifche Lehrbegriff durch Lurhers und Mies 
lanchthons Schriften theils erläutert, zheils beſtaͤtigt werden 


kann; wenn gleich die letzten Bey der Konkordienſormel nie. 


anwendbar find, da diefe bekanntlich gegen die mildern Mei⸗ 
nungen Melanchthons zu entfcheiden pflegtz aflein er würde 
den Theologen des 17ten Jahrhuaderts, einem Talov und 


Auenſt⸗bt, nice dieſelbe Autorität: Bengelegt haben, weil fle 
ſich bloß als Zeloten durch eine unfelige Hyperorthodoxle auss 


“ zeichneten, und weil befonders der Letzte die Inrherifche Dogs 


male durch den alten fholsftiihen Wuſt wieder verunftaltes . 


ne. Was aber den Hollatz im Anfange des 18 Jahrhanderts 
betrifft: fo war diefer Mann ein fo ſchwacher Kopf, daß ſei⸗ 
ne Theologie eine bioße Kompilatlon der Theologie des 17. 
Sapehunderts iſt, welche als ausgemacht korruupirt vom 
der Theologle des 16. Jahrhunderts ſehr wohl unterſchieden 
‚werden muß, und fo wenig empfohlen als fortgepflanzt wer⸗ 


den darf. Südlicher Weile bat aber auh der Vera | 


faſſer die theologiſchen Begriffe dieſer drey Wänner nur 
ſehr wenig benutzt, und fie fall nur Yale hiſtoriſche 
Belege: angeführt, daß diefe oder Jene Idee wirklich 


kanntlich Kar unfere Dogmatik fonft fieben Theile; die nach 
dleſem Kompendium. aber mur vier, und zwar in folgender 
De — Ord⸗ 


J 


2 


einmal Im unferer Kleche ‚vorhanden -gerarfen ff. — Ders 


N 


” Summa theologiae chriftianae. Seripft Ammon. 237 


- 


. bung: iy de Deo in unirexfam II) de creatione er gu... 
. bernatione mundi III) de ordine dirino falutis haminibus 


per Jefum Chriftum paratae IV) de rehus poft mortem fu- 
taris, Diefe Einthellung iſt ehr natuͤrlich. Nur ſcheint bey 


dem zweyten Theile, worin auch die Lehren von den 


— — — — nr. 


— om 


sen, vom Ebenbilde Gottes, vom Fall und von der. 


‚Erbfünde abgehandelt werden, mod Eimas in der Ueber⸗ 


ſarift zu. feblen, etwa deanthropologia marali, oder ein no 
biſſerer Ausdruck, weil zwar die Lehre von den Angela febe 
gut in die Kategorie der Ueberſchrift fallen kanns aber nicht 
mohl die Übrigen drey -Lehren vom Ebenbilde Gottes, vom 
Gel und voa der Erbſuͤnde. Vielleicht waͤre es aber noch 
medwäßiger geweſen, für diefe äinen befondeen Theil, Dem 
fünften feſtzuſetzen. — Was den Inhalt betrifft, fo glaube 
Br, daraus micht viel auszeichnen zu bäcfen, da bie dogmas 
tiſche Theologie des Vfs. aus feiner biblifchen und wiſſen⸗ 
febaftlichen Theologie bereits hialaͤnglich bekannt if, die 


„de Hauptfache nach auch bier wleder zum Gruude liegen. Mus 


eine Drobe mag die Methode kenntlich machen, wie Hr. D. 
A:am Ente bey dem Mefultate allgemeiner Ideen ſtehen biefbr. 
Nachdem er zum Beyſplel den bibliſchen und kirchlichen Du 
geiff von der Offenbarung angegeben, und mit einer Kritik 
begleitet hat: beſchließt er hiele Lehre mit folgender Bewer⸗ 
tung: Reſtat itaque ad vindicandam eorum, quae divina 
fünt in libris facris, originem coeleftem revelatio natnralis 


‚ et fpiritualie, qua diligentius conliderata parebit Omnino, . 
| feiptdres biblicos meditationes. fuas divinss non fine fum- 


ma religione, de cujus adſenſu fide certi erant, volunts - 
tem et auctoritstem retulille. Dabey wird unter andern ande 
die bibliſche Theslogle eitirt, wo der Verf. ſchon auf gleldhe 


Weiſe aeupellt bat. Eben fo bey der Ewigkeit der Höhen» 


frafın S. 256. 57. Sufficieritaque acquiescere in doctri- 
na de poenis divinis, peccatoribus fecundum talionern iu- 
filimam poft mortem infligendis, ita tamen, ur ad dig- 


|, nitatis moralis jacturam, confcientiae morfus, er reliqua 


kelerum confestaria interna inprimis relpicistur. Ad du- 
mtionem Autem horum fuppliciorum -quod artinet, Lac- 


tantii Iententiae non refregabimus: iramı divinam mane-  - 


ss is neternum adver/us eos, qui peccant in asternum; 
es, qui peccare definant, iram Dei mortalem facere. 
In der That find auch folbe allgemeine Religlonsidren nur . 


waktiſch, wad der größte Thell des Unterfuchungen über Bie 
u j . Art 


Y 
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138Proktrſt. Gottesgelahrheit. 
AIct und Weiſe oder das Wie? geboͤrt zu den mäßigen 
Sdypakulatlonen. Auſſer deriguten Latindtaͤt, welche au im 
Yale Buche zu ruͤhmen iſt, zeſchuet es ſich eben fo-fehr dutch 
ausgewaͤhlte Literatur und Gelehtſamkeit sus; als die uͤbri⸗ 
gen Schriften des Verf. Da Her mur die erſten Linien ges 
jaogen find: fo darf ch Rec. nicht darauf eintäffen, daß bie 
imd da noch Manihie vermißt wird, weit narärlich, Die weiten - 
. ‚ne und volftändigere Ausetnanderfegung dem Vorleſungen vor⸗ 
Behalten ft. Dieſe werden gewiß auch dan fombolifchen Lehr⸗ 
begriff näher charakteriſtren, als es Gier geſchehen IR, und 
die noͤthige hiſtotiſche Erlaͤuterung beybringen, obne welche er 
‘  dammer unverſtuͤndiſch blelben muß. Der doppelte Inder des 
ausgefuͤhrten Schriftſteller and ber abgehandelten Sachen iſt 
wem Hru. Plate verſettlgt. — 


7 


.D. Gottlob Chriſtian Stor’s, Chuͤrfarſtl. Wartemb. 
.PPOberhofpredigers und Konſiſtorialraths, Lehrbuch 
der chriſtlichen Dogmatik, ins Deutſche uͤberſetzt, 

mit Erlaͤuterungen aus andern vornehmlich des Wer⸗ 
faſſers eigenen Schriften, und mit Zuſaͤhen aus 
2. ber cheologiſchen Literatut ſeit dem Jaht 1793 ver⸗ 
J. ſehen von M.K. Chr. Flatt. Stuttgard, bey: 
Metzler. 1803. 790 ©. (ohne Regiſter und Vor ⸗ 


rede) gr. ER. 


Wengn alelch das latelalſche Kompendium der Dogmatik des 
Ka. D, Store durch bie ſchon auf, dem Titel angegebenen _ 
Erwelterungen zu der unfärmlicen Maſſe von 800. Geſten. 
=. ge. 8. ausgedebat iſt: fo giebet Boch Mec. der Idee des Hru.“ 
DR. Flatt aus folgenden Gruͤnden BDeyfall. Es tft bekaunt, 
def die Schriften des Hrn. D. St., deſſen Gelehrſamkeit, 
Sdatrfſinn und Tieffinn pinem Zweifel unterworfen ſeyn koͤn⸗ 
sen, eine ganı eigene Fotm zum Nachtheil derfelben haben, 
"Die man fonft weiter nicht in Deutſchland finder. Diefe Form 
ift thells fo ſchwerfaͤllig, theils fo Dunkel’ und durch unendii⸗ 
- de Parentheſen verworren, daß man ſich nicht mohl oßue - 
Ueberdruß hinduich arbeiten. kanns wotaut bie natuͤtliche Fol⸗ 
— mo. 8e 


—— 


— 
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Shers lehrbuch der heiten Dogmatlf ic. 29 


gerntſtehb, daß bie Storrſchen Schriften bey weitem nie 
| PBbenubt werden, als iR es verdienten. Auch das latelnis' 


für Kompendhim der Dogmatit-iff nicht Frey won diefer Dir . 


genthoͤmlichteit. Hr. M. 8. has nun aber ſowohl ale Kun 
dngervandt , es In Der Ueberſetzung lesbarer zn machen, mas 
yon er ia der Vorrede Nachricht giebt; Als auch aus den Übcha 


gen Oxhriften des gelcheren Verfaſſers feine Hauptideen zus 


Slaͤntetumg in einem deutlichern und findenndern Style bins 


ssefügt,, -fo_ daB man die ganze Theologie des Hru. D. Ot. 


im Kern aufgefellt finder. Dieß IN kein unbetraͤchtlicher Ge⸗ 


wien fuͤr den Leſer, der ſich nun Ichon allein aus diefem Wis 
e gehörig ortentiren, und wenn eu will, Aus den übrigen 
ausgegogenen Schriften welter Rath⸗ erholen Tan Prepiich 


ri 
hat der Hr. MS. das Ganze noch immer nicht zu einer an⸗ 


genehmen und intereſſanten Lektuͤre umzuformen dermocht, 
welches die uıfprängliche Form der Ototeſchen Dogmatik nicht 


. fol erlaubte; denn es I noch immer zu wenig Text in dem 
’ Paragraphen ſelbſt, und zu vlel in den Anmerkungen un 
Roten, fo daß man oft am Ende nicht weiß, wo man geblie⸗ 


ben iſt; alleln wenn man nur wicht gerade darauf ausgeht, 


ausarber dem Vortrage ſelbſt eine ſolche Dentlichkelt zu geben 


gewußt hat, Die man vom dem Werf. ſelbſt nicht erwarten dusfa 
- 6 Deſonders hat er fi viel Muͤhe gegeben, die Hauntides 
ads Verſaſſers in feinen Übrigen Schriften zu einer leldhe 
, tern Ueberſicht zu Maffificiren und zu Boncenteiren, welches 
“Ihm auch völlig gelungen iſt. Hr. D. St. har das Ganze vor 


das Ganze in einem fort durchzuleſen (weſches man ſchwerlich 
“Aber ſich erhaiten wird); ſondern täglich einen Abſchnitt me 
Lettuͤre wählt: fo muß maß Doc) geſtehen, daß der Hr. Here. 


dem Druck durchgeſehen und gebitligt, ſo daß man feine wah⸗ 


- 1 Theologie bier zu finden ſicher ſeyn kann. Dieſe iſt in dem 
voriegendien Buche mehr bibliſch als kirchlich, wie man (dom 
ans dem lateinifchen Kompendium wei. Der Werth derfels 

"ben beruht alſo ganz auf einer durchgaͤngig richtigen res 


gefe, und muß darnach beurtheitt werden. Es fragt ſich bloß; 
ob der Verfhfler den Sinn der Bibel, wie er aus einer aͤch⸗ 
ten grammatiſchen und phllolsgiichen JFuterpretation hervor⸗ 
geht richtig aufgefaßt und dargeftellt habe ; oder sb er ih im 


der Erklärung geirrt, und dorch das kirchtiche Suſtem verlei⸗ 
tet, mehr In die Bibel hineingetragen, und du'« Rogmatls 


für Folgerungen herausgebracht habe, als wickich In der Bl⸗ 


mit⸗ 


bel ſteht?Da er von em Grundſat eines durchgaͤngigen un⸗ 


P 


—— 
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349: Protefl. Gortesgelahrhele 
wittelbaren Offenbarung und Bnfpktarlon-dir Bibel auegebt: 
ſo fans er keine zeitige und iokale, oder ſubjektiv menfchliche , 
.. and unvolllenimene Ideen in der Bibel annehmen, und eben 
fo wenig eine Atkommodation, mogegen er ſich auch erklärt; . 
: . gllein der bifforifche Inhalt der Bibel bleibe dennoch der« 
-  felbe, wenn ofeich die Summe des dogmariichen Stoffs für - 
allle Zeit bey biefer Anficht der Bibel weit:größer iſt, als bey 
einer andern, welche alles jenes in der Bibel zugeſteht, was 
J der Verfaſſer verwirft. Man darf ſich alfo nicht wundern, 
wenn in dieſer Dogmatik welt mehr Dogmen vorhanden find: 
und vertbeldige werden, als es im der neuern Theologie det 
Fall iſtz denn man Hat bloß darauf zu achten, ob ſie ſich wirk⸗ 
lich mach einer richtigen unpatteyiſchen Eyegife fo aus dem 
hiſtoriſchen Inhalte der Wibel ergeben, als fle bier dargeſtelt, 
find? Wenn. nun Rec, auf diefe Weife eine unpartepifhe Bes | 
uttheilung des vorliegenden Werks begründen zu haben glaubt: 
fo muß er Doch auf der antern Gelte eben fo unpartepifch ges 
"Heben, daß die Exegefe des. Hrn. D. St. nicht durchgaͤngig 
die wahre und Achte heiſſen kann. Sie iſt thells viel zu ges 
f preßt, gezwungen ‚und dem populären Oprachgebrauch bie. 
„yo, Slbel zuwider; theils zu befangen, mac, vorgefaßten Eiche 
lich⸗ dogmatifchen Ideen geformt, und mit dogmatiſchen Fols 
gerungen. begleitet, die nicht im Sinn der bibllſchen Ocriſt⸗ 
'fieller, fondern nus im Sinn des Verfaflers find. Man bat 
dir neueſten Exegeſe mil Recht den Vorwurf gemacht, daß 
et feaufelne gezwungene Welle basjenige, was ihr nit ans 
77 ehe, aus ber Dibel wegzuerklaͤren ſucht, wenn es gleich bey 
\  einee.unbefangenen Anſicht wirklich daria. ſteht; allein man. 
kaun mit eben dem Rechte von Hrn. D. St. fagen, daß er 
mehr. in die Bibel hinein, und dann toleder aus ihr heraus 
elaͤrt, als fie wirklich enthaͤlt. Hier find alſo zwey ans. 
fangenbeit entflandene Extreme, die ein-unbefangener bie. 
bliſcher Exeget zu vermeiden. har. Met. glaubt dem ſel. Mo⸗ 
J rus zu dieſen Unbefaugenen rechnen zu duͤrfen; und wenn er 
oo gleich nicht mit allen Morus [chen Erklärungen Äbereinftimmt: 
fo darf er doc dreift behaupten, daß Morus in der nınes 
Ren Zeit den wahren biftorifhen Sinn ‚der Bibel, beſonders |) 
des N. T. im Ganzen am beflen getroffen bat, Hätte Hr. 
D. ©t. die Eregefe dieſes Mannes überall zum Grunde legen 
. wollen: fö würde er vor vielen unrichtigen. Erklärungen gefls. 
heit geblleben ſeyn. Mertwuͤrdig ift es auf jeden Fall, daß 
der ſel. Moxus, des Jedem Gerechtigkeit wiederſahren Pi 
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Storrs lehrbuch der heiligen Dogmaific. 141 


&bnfien theologiſchen Sruntfägen mit unferm Werfaffer 


aicht ſowohl diefen als Eregeten empfabls fomderu lieber dem 
D. Noͤſſelt. Dod es bedarf keiner fremden Autositär, de 


der Beweis fuͤr die Urhaltbarkeit eines guten Theils der Starr’. 
ſchen Epegefe hetnach aus einzelnen Bepfplelen geführte merden 


wird, nachdem wir zuvor den Mauptinhalt bes ganzen Werks 
nebſt einigen fchanen Stellen daraus gefehen haben. — Das 


erſte Bad), weldes den Artikel von der heiligen Schrift 


enthält, iſt am meitläuftigften behandelt; denn es umfaßt 
2396. Wenn dieß auch etwas zu weitlaͤuſtig ſcheinen folte : 
fo bleibt doch auf der andern ‚Seite dieſet Artikel für unfere 
Dogmatik immer der wictigfte, und der Verfafler. bar fi 
in mehreren Schriften mit demfelben beichäfftigt, deren Mes 
fnltate Hier zufammen geliefert werden. Das 3weyte Buch 
bandılt von Bott, und zwar in drey Kapiteln, fo daß das 
eiſte die gewöhnliche Lehre von Sort und feinen Eigenſchaften 
‚ ‚umfaßt: baszwepte die Lehre von der Schöpfung u. Borfehung ; 
das dritte aber die Lehre von der Trinitaͤt. Das Dritte Buch 
; von den erfchaffenen vernänftizen Weſen In zwey Ras 
ritela. Das erfle von ben Engeln, das zweyte von den 
Menſchen, zuerſt vom Ueſprunge und Der Zerrätzung des 
Menſchengeſchlechts; alſo vom Ebenbilde Bottes, Shns 

















tungen Gottes zur Rettung der Menſchen. Das vierte Buch 
von Jeſu Ebrifto dem Erloͤſer der Menſchen. Derers 
ſte Theil vom der Perlon und dem doppelten Zuftande Ehrifl; 
* der zweyte won den Verrichrungen (Aumtern) Chriſti, fo wohl 
auf Erden als in feinem erhöhten Zuflante. Well hiezu auch 


den hier. zugleich nicht bloß der Artitel von Dee Kirche, fons 
deen auch als Erhaltungsmittel der chriſtlichen Kilrche, Taufe 
und Abendmabl und die Bnadenwirkungen abgehandelt, 
welche Ordnung dem Rec. doc nicht ſehr b-quem zu ſeyn ſcheint. 
Das: fünfte Buch von der Befferung des Menſchen 
und ibrem Einfluſſe auf die Seligkeit. Unter dieſer 


gung Durch den Blauben abzehandelt, und mit der Veſſe⸗ 
tnng des Herzens und Lebens geſchloſſen. Die’ fogenannte 


dieſes Buchs rechner Rec. den phufitctheoiogifchen nnd meras 
Uſchen Dewels jüs Das Daſeyn Gottes ©.249 ff, Je wei⸗ 
ER „»tet 

N | 


‘ - 


denfall, und der Erbſuͤnde; aledana von den Veranftals . 


die befondere Fuͤrſorge für die briftliche Kirche gehört: ſo wer⸗ 


Eſchatologie fehlt .alfo , und. einzefne Stuͤcke derſelben find 
bin. und wieder eingewebt. — Zu. den fhönften Stellen 


“ 


Kategorie wird edenialls etwas pndeguem die Kechtfertis | 
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PT Nroteſt. Goltergelahrheit. 


ter man ia der Nearurforihung vorruͤckt, deſto⸗ mehrere und 


»anftaliendere Spuren von Ordaung und Zweckmaͤßigkeit ent- 
»deckt man Im derſelben. Und fuͤhrwahr die hartnaͤckige Zwei⸗ 


nyfelſucht deſſen, der darüber micht eniſchelden wollte, ob die⸗ 
— pſe Ordnung und Bmwpduräßigkeit der Natur von einen ver⸗ 
„‚»münftigen nad) Zwecken wirkenden Weſen, ader von eines - 


»biinden Mechanismus. herrüß;e, könnte im Gen Augen deſſen, 


‘ 


der ſich uns durch die Natur offenbart hat, feine Eutſchul⸗ 


»bigung finden, Dem wenn wir gleich die Unmoͤglichkeit eis 
»nes blinden Mechanisınus nicht ſteenq zu beweiſen im Stam 
»de find: fo Eönnen doch wir ifienfchen, deren Vorzug vor 


N 


»anbern Geſchoͤpfen gerade In der Vernunft und in dem Vers 


 »mögen nach Zwecken zu handeln beſteht, unmoͤhlich aunch⸗ 


»men, daß die Utſach Der Welt und unſerer eigenen Vernunft 


»nichts Vernunftaͤbnliches ſondern etwas Unvarnuͤnfti⸗ 


.'nges fey. Ja wir könaten dieſe Annahme unmoͤglich mit 
»dem Geſuͤhl unferer eigenen Wuͤrde vereinigen. Hinge⸗ 


gen ſtimmt die Annahme eimes vırnünftigen Urhebers der 
„Welt, von der wir felbfi einen Thell ausmachen, um ſo mebe 
»init unferer Natur zuſammen, weil fi) ans in. unferm nr 


pnern ſchen ein natuͤrliches Gefuͤhl der Schen vor einem uns 


»fichtbaren Richter unfrer Handlungen und Abſtchten, aus 
„melden wir handeln, aufdriugt, weichen wir uns als ein 
»vernünftiges Weſen denken müffen, wenn wir nicht gegen 
»unfer innerſtes Bewuſtſeyn jenes Geſuͤhl, welches uns auf 


. „einen ſolchen Richter Hinweift, für ein täufchendes Gefühl 
„halten wollen u. ſ. w.« Rec. iſt ebenfallsıvon jeher gewohnt. 
geweſen, den uͤberz ugendſten Beweis für das Dafeyn Gots 
- "ges in der Bernunftmäßigteit der Annahme eines vernänfs - 
cxigen Urhebers der Welt zn finden, wogegen alle Äbrigem. 
Syſteme vom Dafeyn der Welt durch Zufall, ewigen Mecha⸗ 
nismus u.. ip. von ſelbſt verſchwinden muͤſſen, well sie uns : 
ſrer Vernunft dem verlangten Aufſchluß aicht geben, alſe auch 

rnichtſo vernunftmägig find.: Allein Rec. ‚hätte gewünfct, 


daß der Verf. den Mebenbemweis für das Dafeyn Gottes aus 
den Wundern des M. T. (S. 262" ffg.) weggelaſſen haben 


mögte, wodurch jener fchöne Beweis wieder geſchwaͤcht wird. 
” ine andere Stelle, die den Rec. befonders angezogen bat, 
‚I der Beweis für die Wohrheit der Auflagen Sefi von fi 


feld aus feiner ganzen Denk: und Sandlungsart. ©, 
221 fa. »lingeachtet das, was Jeſus von feiner Verbindung 


unit Goit behauptet, ſich auf ein Inneres ammltieibar ur | 
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Sbers Sehebün der Geitfichen DogmaelP ic. 145 
BE Bewufticon gränben, und Jelus eben Beßwegen fürfih 


vſelhſt aufs volllommenfte davon Aberzeugt ſeda konnte : fo 
»unen doch Andere nur dutch Auflere Deweiſe, der durch 
»Thatſachen, die mit feiner Ausfage Abersinkimmien, fi von 
»ihtet Wahrheit überzeugen.” Die Getzade dieſer Weberzens 
»gung aber find folgende. Flamal wird fihon durch feinen Cbas - 


vrakter und feln ‚ganzes Berragen der Verdacht einer ab» 


»ſichtlich erdichtetem oder bich eingrbildeten Verbindung mit 


. Sort entfernt. Man'darf ihm auffeln More giauben, weil _ 
- ar, cin Dann von einer ſolchen Denk⸗ und Handlungtart 

*war. Won eisen Abſichten, Die zııva zu vortäßlicher Er⸗ 
adichtung eines befondern Verhaͤltaiſſes zu Gott Hätten weratte 


»ieflen tönmen, war er fo weit entfernt, daß ec Ehrenbezen⸗ 
»zussen, bie er haben konnte, abwies; dagegen aber Die Mes 


:  »hauptang von feiner aufftrordentlihen Verbiadung-mit ots, 


xdie ihm ſichtbar das größte Ungemach zugog, Tıopallendiefen 
»vBeſchwerden, aus bloßer Liebe zu Bott, und ber ihm von Sort _ 
au bezeugen aufgegebnen Wahrheit. ftandhaft fortſetzte, und 


wſelhſt zu der Zeit nicht aufgab , wo diefe hoben Anſptuͤche, 


»aufler einem unerfchätterlichen Vertrauen auf ihre Wahrheit 
»und das Wohtzrfallen Gottes an Ihrer Behauptung, uͤber⸗ 
»all nichts für fich Haben konnten. Wie innig und fe Yes 
»fas die. Miizkilchkelt des aufferordentlichen goͤlliichen Behſtan⸗ 


pdes, deſſen er ſich räßmte, ſelbſt geglaubt babe, beſtaͤ⸗ 


tat die zuver ſichtliche Erwartung eines gluͤcklichen Ausgangs, 
sehen ſeine Sache erſt nach feinem ſchmachvollen Tode, ben, 
man gerade für das größte Hinderniß des guten Erfolgs fels 
»ner Bemähungen bätte anfchen können, unfehibar haben _ 
würde, n. ſ. w.«. Solche Stellen find unendlich herzerheben⸗ 


bder und wirken unendlich fruchtbarer auf eine Ace Hille 


— Ô —— 


\ 


br Rüllgioficät als eine Menge anderer dogmatiſchen Debarips 
tangen, die nur des Syſtems wegen aufgeſtellt und werthel- 
digt find. Man kann unmöglich alle beyläufigen Idern und 
Aeuſſerungen des N. T. zu Dogmen für all: Zeit erheben, 
‚Wols #8 doc hier in der kehte von den Enzein, Dämenen u. 
f. w. geſchieht; dem wo würde man fonft ein Ende finden ? 
Auſſerdem verlleren ſich dadurch Die großen wohlkhätigen An⸗ 
ehren des Urchriſtenthums, und zerfallen in kleiuliche Ideen 
und Vorſtelungen. ec, wendet ſich nun zu elnzeinen Stel⸗ 
tn, die ihm aufgefallen find, und mit denen er tigt über 
Ankimmen kann. Man wird finden, daß fle größtentbeile 
"(Meiner uätichtigen Exegeſe Ihren Grund haben. ©. 147 ff. 
I! RA.D.D.XC,D, 1.96, 1ls Seft, 8 kommt 
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148°... Hoteſt. Goresgeiäßrfele 
tommt der Veiſ. auf die Seellen der Evangelik, wo Felus · 
die Bunderfuchr- der "Juden tadelt, fle deßbdalb eine erse 
xovapo nemit, und bie verlangte Wunder verfügt. Hier⸗ 


. 


dus hat man mit Recht geſchloſſen, daB Jeſus auch ohne Ruck⸗ 
Ni: aui Wunder, ſchon feinem Charäfrır und feiner "Lehre 
geglaudt wien wollte. Der Veif. ſucht dagegen auf eine ges 


en: Weiſe die Verfagung auf neue Wunder zu bezlehen, 


wun 
Sort chen genug deräleideh geſchehen waren. Indeſſen ſetzt 
er im Geſaͤhl, daß dieſe Auskunft nicht befrledigen möchte, 


Binzu, wenn lener Schluß auch gelte; fo Bitte Sefus doch 


damit noch ulcht geläugnet, daß feine Wunber g 


sgber dieß haben auch die aeuern Theologen nicht geläugnet. 


/ wirklich vertichteten Wundern die Rede ſey. Allein wie kaun | 


agegen liegt es doch klar genug In den Morten: »wenn Ihe 
»nicht Wundertverke ſehet: fo haltet Ihe mid Für keinen; götts 


| ulge Da 
weiſe feiner, göttlichen Sendung feyn. Darin hat et Reit; 


| -Sflpen Selandten« (od: 4, 48) daß Jeſus feine abttiiche 
Gecſandtſchaſt nicht bloß, ja nicht einmal vorzüglich auf 


Wunder gegründet willen wid, Diefe Stelle Intummodirt . 


Ben. Verf. aber auch fo fehr, daß Er zu dem verzweifelten Mit⸗ 


tel feine Zuflucht hinnnt, ſie zu überſetzen »Ihr gleübt nicht 
veher an Wunder, als His ihr ſie mit Mugen gefrhen babt.« 


Vnrichtiger fann keine Exegeſe ſeyn, als diefe, wie jedet Bade _ 


- verftändige einrärlinen wird. Nebrigens war es ſehr natuͤtlich 


daß Jeſus keinen gıoßen Wetth auf die Wunder ſitzte, well 


Der Begriff won Wundern damais. fo weitläufftg war, daB 


auch ſchlechte Menfihen und Betrüger Wunder tbun-Fonuten, 
wobeh man doch unmoͤglich einem goͤttllchen Beyſſand aunch⸗ 


Sehe unbequem, und er Hilft ſich in Hinſicht der beyden letz⸗ 
den damit, daß nur son verſppochenen (dwasgı),-Abet keinen 


duvaı Diet verfprecdhen delſſen? Nach S. 80 nimkie der Bf, 


bey der ſtrengſten Vertheidigung der Inſpitatlon doch ktim 
‚ Wortinfpirarion aa, weil ſich dlefe mit der Schreibart und 
* Ber ganzen Einrichtung der aboſtollſchen Schriften nicht gut 


‚vereinigen laffe, Allen Rec. geſteht, daß er wun Eile Kan⸗ 


:_ fequeaz In der Inſpirationstbeorle des Verfs. mehr finden 
. Wenn der hellige Geiſt einmal Die Gedanken eingab: fo nikis - 
‚Ste er auch die Werte mit eingeben, fobald die Gedanken 


 » geduffert werden foßten, in fo fern le die Zelchen ber See 


“ danken find. Trägt man aber wegen der mangelhaften Sihrelte '. 
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mer far Mätth. 7, 22.03. Marc. 9, 38. 39. Math. ae, 
24. Mate. 74, 22. Diefe Stellen find wleder ſuͤr den Verf, 
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denken, Eine Wortiaſpitation angunegmens fo lirgt gerade hier⸗ 


in auch ein Grund für bie Unhaltbatkeit der bee von einer ° 


Gedanteninfpivatlon, — Ein anderer auffallender Umſtand 
‚befteht darin; daß der. Verf. fich häufig Äbereile , feine Opper 
theſen als unbejteifelt datzuſtellen, wo fie doch noch grußen 


Swelftin unterworfen find, und da, wo er vielleicht ode 


wabrfiheinlicy jagen follte, gerade zu obne Zweifel zu ſa⸗ 
3 B. G. 181 „Denn das Evangellum Warcl wurde 


gen | 
„von dem Apoftel Petrus, unter deflen Leitung es geſcheie⸗ 


„den worden; das hiſtoriſche Werk des Lukas aber, weiches im 
wirden THetle verfällt, vom denen einer Ach vorzägtich wie Dans 


‚ins beſchaͤfftigt, vom dieſem Apoſtel obne Zweifel geicfem. 


„und gebillige, Endlich wollte auch der Ayofkel Schannes, 


„daß die Evangellen des Markus und Lukas nehft dem feine : 
„gen und dem apoſtoliſchen Evangtilum des Matıbäus indem 


„Sänven der Chriften ſeyn, und die erfteren Im Verbinda 
rnit deu legtern von ihnen gebraucht werden ſollten.“ Be 


U kann dishs-vielleicht allıs fo geweſen ſeya, als e6 der 


Verf. darſtellt; aber unbezwkifelt IR nihes davon, — Daß 


au& die:Xupsiogie-bep den thrainslichen Ornkdfägen Bes @fs. 


vretbrivigt werden „ ließ ſich ſchon erwarten; allein 
es iſt doch auch gar kein der Typologie abzuſehen. Was 
Bift es, wenn es S. 196 beißt. „Demmad war auch je 
„weg niofelfe Orleh wegen Des Paffahlamıns eine vod 


„bein Urheber dieſes Geſetzes (von Bott) abgezweckte Abs 


‚bildung des Todes Jeſu. Und gelebt auch, daß Mo⸗ 
„tes ſelbſt den Sinn dieſer ſinnbildlichen Weiſſagung 


„nicht eingeſeben haͤtte: fo war es genug, wenn der Beil 
„Shories zur Zeit der Erfüllung, auf welche es damie abgefrs 
„ben war, durch einen neuern Orfandten diefen Sinn aus 
„tbentifch erklärte,“- Man darf wohl fagem, daß dies 


sicht-genug war ; dean wann der. gbttliche Geift es dem Mo⸗ 


ſes und aflen feinen Nachkommen bis auf Chriſtus aicht ers 


klaͤrte: fo bednrfte es jetzt biefer Erklärung nicht mehr, ale - 


die Sache felbft da war. — Gltich darauf; 197 wird die 


Stelle 2 Betr. 1, 20. 21. masz Fpoßnrsız ypaPns ıdına 


sriAvgeng 8 yıwarcı ſo Überfigt! „Die Weiſſaqungen der 
„Göritt kann deßwegen Niemand nungältig machen ;* 


aflein dieſer Sina iſt philologiſch unmöͤglich, fo bald man . 


nur eine wörtliche Ueberfeßüng. verfucht, die keine andere fegm 


ter⸗ 


—— wo 


taun als folgende: „nullum vetighiam feripturae, /ude im | 
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Surrs lehtbuch der cheiſtichen Dogmatik x. PP ER 


agb Proteſt. Bottesgelahrhele. 


DOjun ſtudet man am beften von Morus zu dieſer Otelle ent⸗ 


Ay serpretationis (dder diſſolutiunis) eſt. "Den elgmtliden 


od 


wickelt, worauf Rec. verweift, Eine andre faſt eden ſo aufe 


Gaßende'Crtlärung finder ſich S. 234 von Warth: 8, 17. wo 
Die Stelle Jeſ. 53, 4 angeführt wird. „In der Otelle des 

el wefatag iſt zwar wigentlich Yon der Aufhebung der Stra⸗ 
W " „fen uaſter Suͤnden durch den Tod Jeſu dir Nebe; all-ın die 


Strafen der Binden werden unter der Wilde von Kranle' 


beiten ung Schmerzen vorgeſtellt, um zugleich einen Mint 
. „auf die Wandetkuren Thriſtizu geben, weit der Mich 


ſſas durch wirkliche Weguahme der kötperlichen Krankheiten 


Wad Schmerzen, durch feine WBunderkuren’ürwellen (eine, 


.Idaß er do ſey, um die Fotgen der Bände alfzupeben.“ Son. 


gen wohl Sefatas und Morchäus diele Ideenreihe mit Ihrem 
ſe Aller in die Bibel hinein, und wirder aus Ihe heraus ertlaͤ⸗ 


en? Ferner werden S. "298. 99. die Präpitatewnp und . 


Brellew verbunden haben? umd Fißr‘fich zichr auf diefe Miele - 


1 Biyuoc yon Bott durch „Der Unvergleichbare übırfept, und | 


| es wird da auf die Unvernleichbarteit Gottes gegränder; al. 
kein jene Ausdruͤcke führen die'en Begriff aicht mit ſich; ſondern 
drxuͤcken die Verehrungswuͤrdigteit und Anberungsmtärbinteit 

m Gottes aus. Uebeirhaupt find die Eigenſchaſten Gottes nicht 
4.2 ıWohlftändta genun bebandelt, und. einige fehlen ganz, wie ir 


Dr die Weisbett Gottes. — Die Shöpfungsgeihicte 


erklaͤrt der Verf buchſtaͤblich hiſtoriſch, und giebt den Yages 


werfen: foidenden ſeltſamen Auſſchluß 8 307. „Der Zwui⸗ 


Aſchenraum zwiſchen der Hervorbringung an dem Anfance dis 


ı „einen Tages, und reifen der adchſt n Hervorbtinaung am 


.  gälnfange bes folgenten Tages erleichterre bIoR den. Zu⸗ 

pſchauern, den böbern Beiftern, die. Unterfdreidung 

„und Betrachtung der:götelichen Werke, Höseren dit. 

stern, die dep ihrem Werden und beo dem Werden three 

Wolt unmöglich Zuſchauer ſeyn konnten, mußte nämlich die 

„Wahrheit; Gott iſt Urheber von Allım, was ta iſt — durch 

| „die allmaͤllge Ausbildung der Erde vor ihren Augen om ans 

„fhaulichitien aemacht werden, u. w.“ Abgerechnet, daß in der 

moſaſſchen Schoͤpfungsgeſchichte nichts von der Eeſchaffuag hoͤhe⸗ 

ı Fer Geiſter vorrommt, ee olſo auch ungewiß bleibe, ob fir voi ger 

„oder nachher geſchaffen find: fo denkt ſich der Verf. die höheren 

Gelſter ſchwerlich ben dieſer Hypotheſe mh :fu genug, twrnn er 

le nur durch eine finntiche %:-fdauung (es find ja Beifter !) 

zu dem Begriff von des Schöpfung. der Erde kommen läßt, 

. . nn _ x und 
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and fept. fi dadutch in der Apart ſaſt unter de Menſcen Ders, 
ab. Auch-Iiegt in der Stelle Hilob 38,4 — 7., wilde ©. 


| Storr’s behrbuch der ch Blicken Dogmaril - Be 


zır ang;führe wird, gar. keine, Veranlaffung zu Dichkr Vor⸗ 


ſtellugg. weil dont gas nicht von den. Emeln die Rede if: 
(naders von den Grrenen, bie. dichteriſch Soͤhne Gottet ger 
nannt werden. — Chen Jo uapbliafophlih-R.®. 305 die 
Behauptung „man tünne wohl annehmen, daß die Sabpfung, 
der pabon Erde mir Dem. ganzen Univerſum Ihrer Ausbil, 
dung eine unmerklich kurze Seit vorangegangen. ſey. 


Ben einer upnuttelbagen. Weltſchaͤpfung · durch Gott 


WAne.es ſich nicht. wohl denken „. daB: Der jeßigen Ordnung Uns 
duung, voran. gegangen fepn. ſollte. Berner wird ©. 339, 
He Bellen „Kor. 12, 9. fo erklärt: Keiner, der in einer ſtem⸗ 
ten Dpıace (ev myeuiarı Joa) redet, kann Jeſum laͤſtern 


uM w. Blleia cr Stan iſt welt expreſſiver; kein wahrer. 


Geribegeliterter tann Jeſum verlaͤſtera. er dieß alfo.chut, 


{fh fein. wahren Gotidegeiſterter. Am weulgſten forafältig 


Pad aber die Megeleftellen.für.die Trinkäs gemähle, welches 


; doc nor afen Dingen noͤthig gewefan märe, um den Solut 


pı vermeiden, wer zu viel beweife, bewelſe eigentllch nichts. 
So foßen 5. ©. nah ©. 345 auch folgende Stellen. .für eine 
bönete Natur, Jeiubewelfen. op. 16. 28.. Allein dieh Otel⸗ 
ie font nichts weiter als : Sich din vom Vater geſandt, und als 
Deſandter Gottes In der, Welt aufgattzten. Ich verlafle die 
Brit wieder, und gebe,jum Vater d. b. Id} werde bald fters 


ben, um bey Bott d. i. In einer bıffern Welt zu leben“ vergl. 


. 
8 


7, 10.Ketner Ifl,pet Ausdruck „woher Ach komme und wos 


4 


„Hin ich giher Inh: 8, 14. eine bloße Umfchrelbung von felk 


mer Beſtimmuva als nörelicher Delandter, Eben fo wenig 


kann der. Ausdsu „nen Himmel fahren. und. vom Himmel 


„brrab feinen“ Job.-3., 3 4. etwas fc die höhere Natur Jeſu 


qewelſen, weil es bloß ein.bebtälfher Ausdruc iſt für verg 
. ‚borgene Dinge einfeben ‚und befannt machen s of, 


49, 11 77 34, Prod 39, 4. ich 3, 
- bräde des Johannes „vom Vater kommen‘ oder „„den Batef 


Datuch 3, 29. Auch die Aus⸗ 


fhen® Joß. 6, 46.. Können hier nicht als Deweis gedraucht 
werden, weil ſie zuſammen „nur ausdruͤcken ſolen, daß Sieb 
Ant ats ‚ein vert:autet Liebling des Vaterg die been Aufichläß 


fnäbır ven Willen deſſelben geben künne,. wdl- Joh. 1. 18: 


au kann hochſtens daraus nur die Inntafte Berdindung Je⸗ 


fa mie dem Vater folgern. Auf dieſe Weiſe fallen nach eins, 
isigern Extjäsung dir melſten ya des Wheꝛis ur . 
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Die der Verſ. hier für die bihere Natut Jeſu anfäßet, Auchdie 
Stel: „TG uud der Water find Eeuss wird S. 353 abermals 


für die Gottheit EHrifks aufgerufen, nachdem es laͤngſt ausge⸗ 


macht IR, daß fie bloß auf cine mioratifche Einheit des Wiens 


get, ig eine Webereinffimmung Der Abfihten, wegen “ob: 


47, It 


1 — 23., welches freylich der Verf. auf eine gezwun⸗ 


gene Weile zu bereiten ſucht. — Mach ©. 353 Sollen die 


J 


Das Evangelium. Johaanis nicht fange vorher in ber Benend, 
wo Diinius ſchrieb, berans gefommen war. Staͤnde bei 


« vielleicht oder wabrfcheinlich: fo konate man diefe Hypo⸗ 
. hele eben fe gut gelten laflen, ale manche andere, bie eden⸗ 


false ohne hinreſchenden hiſtoriſchen Grund iſt! — Nach S. 


154. iſt kein Bevſplel von einer chriſtlichen Gemeine aus dem 
apoſtoiiſchen Zeitalter bdekanat, von welcher ſich erweifen lleſ⸗ 
fe, daß die Vorzuͤge der Perſon Sea, fo wie fie-vom Jos 
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. Borte des Plinias Ep. X, 97 Carmen Chrifto quafi Deo . 
‚ dicere obne Zweifel nach Joh. ı,: 1. zu verftehen ſeyn, de 


hannes beffimmt worden, bom ihr wicht anerkaunt wordem 


wären. Allein mam kann mit hoher Wahrſcheinſichkeit "bes 
Banpten , daß alle Gemeinen von bloßen Judenchkiſten, weis 
&e nicht unter den Griechen lehren, 3.8. Im Pafkfine, ſelbſt 


— die hoͤhere Chriſtologle des Johannes nicht hatten, wovon die 


Maljarener und Ebjonften zeugen, weſche unſtreitig zu den aͤle 


unt unsgereder hät, gefhaffen, fo fern nämlich diefe Pe 


teſten Judenchriſten in. Paldftina gehörten, was auch der Bf: 
Dagegen erinnert, Dach feine Meinung ſellen fle fich erſt 


nach dem zweyten juͤdiſches Kriege an ee wo 


‚geihleffen baten, und dadurch veranfaßt ſeyn / die Sortheie 
riſti zu laͤngnen. Allein die iſt ſeht unwahrſcheinlich. 
Hatten ſie ſich am Die Inden wieder angefchloffen : fo würden. 


- 


fie wieder Juden geworden, und feine Chriſten geblieben ſeyn⸗ 


Ihre Abgelchiedenhelt von dey Übrigen griechiſchen Cheiſten 
verutfachte, daß fe Ihre altem urſpruͤnglichen Ideen vom Üefe 
los Jeſas niche änderten; woruͤber fie aber auch von den gries. 
Hilden Chriſten verkogert wurden, als diefe. fie dennen lern⸗ 


ten. — G. 357 wird die Stelle Hebr. 1, 1. 2. fo erklaͤrt: 


„Sort hat die Welt durch dieſelbe Perfon ; durch welde ee 


„fon Bott ſelbſt und mit dem Pater eins iſt, d. b. durch 
„fich felbft geſchaffen.“ Alten von dem ſofern n. [, ww 
ſteht kein Wort im Text; 'es IR ORG eln ſehr willküͤhrlicher 


— Bug in gar nicht aus der Stelle folgt. Wielmehr ſcheint 
bie Idee vom Demiurg dabey zum Grunde zu Hegen, - 
on nn RN . I FB 
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ac der Vorſtellung ber damaligen Wele nicht der hoͤchſte Gott W 
‚ war. Gſeich darayf wird auch die Stelle Phil. =, 6. für die 
Gottheit Chriſti angeführt; worin aber gerade das Begentpelf 
in liegen ſcheint, In fo fern die Worte eigentlich heiſſen: wenn 
er gleich Gottes Ebenbild mar: fo frebte er doch nicht darnadh, - 
SGott gleich.3 werden. Wenigftens läßt ſich Diele Stelle :. 
anf keinen Zell für das athanafiſche Syſtem benugen. Die ' 
Dielle des Iehannes aber „der Vater If guäßer als ich" wird 
BSG. 358 dadurch dem, arbauaflfhen Gpfteme angepaßt, baf.- .. 
ſie beiflen foll „der Vater it feliger als Ih — er genießt ei⸗ 
me Seligkeit.und Herrlichkeit, die ich in meinem gegenwaͤr⸗ 
‚tigen. Zuftande nicht genieße.” Abgerechnet daß ueıcoy brynz 
Johannes nismals feliger heißt: fo konn kein Sinn matter. . 
fun als diefer; denn das verftand fich je von feld, Die ans ' 
dete tele Joh. : 7, 3. wo Seins den Vater den allein wah⸗ 
ren Gott nenut, wird dadurch gegen Elnwuͤtſe geſtchert, 
daß er dieß aicht im egenſat gegen ſich; ſondern im Gegen⸗ 
- fa argen die falſchen Goͤtter der Helden behaupte. Alleln 
Vie Letzte auch zugegeben: fo fallt. Doch dadurch der Gegen⸗ u 
x Jap gegen ſich ſeldſt noch nicht weg, Er mennt Ro immer ” 
den Bater Sotf, und fi hloß felnen GBelandten, Hiernach . 
Fönnen nan auch unmoͤglich die Worte des Jobannes eyw am, : 
GJob. 8, 24.38. 13, 19.) heiſſen „ich bin Bott“ mie S. 364 
behauptet wird; fordern fle helßen bloß „ic bin der, für dem 
Sg mich ausgebe“ alfo ein goͤrtlicher Geſandter, der mit dem 
Bater in der genaueftrn Verbindung ſteht, ©. 369 werden 
Die Worte ı Kor 10, 4. 6mıvov Yap 3% FVSUHATInyG. aRols- .. 
eos werpactertiärt durch: „der unfichtbare boͤchſt volllons j 
r  „iene Fels, durch deſſen Wirkung fie (aus dem förperlichen - 
„Bels) trinken konnten.“ Dieſe Erklärung iſt zu ſprachw⸗ 
drig, umd zu befremdend, als daß fie einer Widerlegung bes 
darfte. Ebes fo wenig bebarf..es bderfelßen, wenn ©. 393: 
die Stelle DI. 104, 4. aberıfals von den Engeln erklärt wird, - 
nachdem fie die nenern, Kommentatoren über die Pſalme ſchon 
oft genug richtiger erklärt baden. Auffallender Ift dagegen die 
wüehaupfung von. dem noch fortbaueraten Einflaß der Affen. - 
_ Ungel auf die Menfchen S. 410, wodurch diefe oft weiter zur 
Suͤnde fortgeriffen werben follen, als fie wollen, Wäre: 
dieß wirktich der Fall : fo Fönnte ja von der Selbſtverſchuldung 
 : Wer Weenfchen gar nicht weiter die Rede ſeyn; ſondern die Jim " _ - 
laͤckuchen wären bloß das Spiel böfee Geiſter. Siemolen . - - 
awar nicht; ‚aber die töfen Sinn riſſen fie fors, und fo Rürse, 
57 R tn, 
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ten fle ih in den Otrudel des Laſtere. Es IR zu vermundern, 
wie der Verf. fo Erwas behaupten konnte, da er febr tichelg 
Die Möglichkrke ed Widerſtandes von Seiten der Menſchen 
lehrt. Uedrigent hat Br. D. Stäudlin in dır ©. 412 ars 
ſührten Stelle Recht, wenn er bie Echte von einem no - 
ortdauernden Einfluffe böfer Geiler auf uns für die Dreralle - 
War nachtheilla erklaͤtt. Man ſieht es far aus allen Keimi-⸗· 
‚ matakten, daß Kriminalverbrecher Ihte Budenſtoͤcke Badurdp 4 
zu entihuldigen pflegen, daß fle vem Teufel dazu verfuͤhttt 
feyn. Es iſt auch pſochologiſch ſeht erkiärtich,, daß die‘e Lehr 
re ſogar den, Wahn befordert, nicht widerſteben zu konnen, 
(wenn gleich das Gegenthell gelehrt If) wodurch auch noch Die 
lehrte Regſamkelt nes mora:ifchen Bejühls und Gewiſſens erſt ickt 
wird. — An dle &. 421 angegebene Urſäch, warum Das 
Weib fpäter geſhaffen ſey als der Mann, wird audy fo leicht 
kein Theolog gedacht haben, und fidy auch nur ſchwet davon 
Abetzeuqen Ebnnew. „Gott botte dabey, daß er das Weih 
onicht zu gleicher Zeit mic dem Manne erſchuf, die Abfichr, (wos 
‘ „ber weiß der Of. dich fo biſtimmt 7) dem neu geihaffenen 
nMenfben durch die Schöpfung eines zmepten, der mährınd 
„feines Da’sons erſt eatſtand, jeine eigene. Entſtebung. 
nben der er nicht feitfk zugegen fepn konnte (zugegen mußt 
wer dech wehl ſeyn, da er entfland) auf eine finnlidie A 
vor Augen 3a flellen (allein das Weld enıfland ja aufrly 
„te aanı andre Art als der Mann?) und durdy Diele zweyte 
„Sa oͤpfung (beſſer Bildung) die Vorſtellung von ſelnem eiq / 
„nen Unh ber, won cinem maͤchtigen und guͤrigen Schoͤpſer, 
„der weislich für feine Beduͤrfniſſe und für fein Woplienn ſore⸗ 
„ar , lehhalt ben Ihm zu ermorden. Daß aber. die goͤttliche 
„Almodt das Weib gerade auf dlefe Art, wie es ı Mob 
„2, 21 fig. beſchrieben wird, erſchaffen wollte, dieß batteden 
‚Zur, die neu gefchaffenen Menſchen auf eine lebhafte Weir 
 nfe an ihre gegenfeitigen Pflichten zu erinnern.” Rec. zwek⸗ 
felt, ob dieſe willfährlich angenenmenen Abflchten der Gott⸗ 
beit völlig würdig find; denn man muß ſich erſt Gott ale 
- Meufcen Hinzu denen, der dem Adam ſagt: ich bin Bott, 
der das Weib bildet! weit Adam fon von dem. allen unmbg» 
ih Etwas willen und werfi hen konnte. — Ehen fo wenig 
. wird den Leſern die ErMärung vom Eündenfalle gefollen S. 
- 425 „Die narürlihe Echlange aß von der Frucht des ver— 
„borenen Baums. Eva fam gerade dazwiſchen. Daher aahm 
oder Teufel Beranloflung, eine Inısrredung mit der S⸗ 
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„ma anzalndpfen, nm fie zu dee_lebertrerung des goͤttli⸗ 
oben Getors zu verleiten. Eva biels den Redenden für tie 
„netärline Schlange, felbit (fonderbar arnug!) und beredete 
„Ad, He babe eben durch dem Genuß jener Fiucht cin Taken 
„rrjanat, das fir bisher an keinen Thi⸗re, auch an der Ihr ſchon 


„vorber betazsten Schlange nicht demerkt hatte Calsdann If 


„die Uibertedung noch fonderbart:) nämlich da⸗ Talent, wer 
nänfıtg zu forschen, n. ſ. w.“ Yan flieht wenigftins blerant, 


daß dee. Verf. die Schlauge nice für den Teufet feibf Hält. . 


Allein Diefe Idee feine hoch bibliſch zu ſeya; denn warum 
heißt ſonſt der Teuſel dpaxuu Apok. 12, 3.9.7 Werner fol 
sad) ©. 430. 31. das Eſſen von der verbotenen Frucht ſebbſt 
bie Unordnung in der menſchlichen Natur veturſacht haben, 
weiche In einer Dispefition zu unmäßigen gewalrfanmen Trie / 


. ben Überbaupr beftand, Allein dieſe können fa eben ſo wahl 


zum Guten berutzt werden, als zum Böoſen; mithin folge 


daraus noch keine Verfhlimmerung der menſchlichen Natut. 


Daher ſieht Ric. aub nicht ein, wie der Verf. eis Philos 


fov5® «33 die Erbſuͤnde in: eine größere Beſtigkeit der 
finnlichen Triebe ſetzen kana, die,fih von.Asam auf ſeine 
Nadkemmen fortarpflanz: babe. Die finnlihen Triebe, auch 
die Beftiyften, geböten zur animaliſchen Natur des Menſchen, 


Rad morglifh gleihsnltig, und Ihanen von frinem Willen zu 


‚eben fo viel Gut ˖m gelenkt werden, als zum Boͤfen. Sie kön⸗ 
nien alfo an und für ſich gar nicht zugerechnet werden, umd ſo 


fans bietans noch Reise Zurechnung der Erbfünde entftchen. 


Allein der Verf. aimmt einfeltig on, daß fie ung nur das Gu⸗ 


te erichweren, woargen doch dje Erfahrung iſt, und (äße und 
alsdann nur den Punkt zugerechnet werden, daß twic Die aus 
denfchden emſtehenden Swlerigkelten fürs Gute nice übers 
winden. Dan muß geſtehen, daß die lebte Wendung fehe fein 
und fcharffinnig ift, wenn rur die Prämiffen binlängli er⸗ 
wiefen wären. Auf j-den Fall kommt aber doch nur elae Art 
von Erbjünte und Zurechwung derfelben heraus, die fo wenlg 


wdibliſch ce kirchlich it. Ueberhaupt wäre es mob! beſſer ges 


wefen, bian einen nrfprünglicen Hang zum Döfen zu verthel⸗ 
digen, da man doch die Auguſtiniſche von Adam an auf ung 


vererdte Sünde, deren &1.11d und Strafe uns zugereshnet were 
den fod, nicht monf bibliſch b>weifen fann.. Die Fre 3 N T. 


IR bloß, wir ſuͤndlaen olle mie Adam (auf eſne aͤhaliche I Ile) 
und fo teifft uns auch Die Otrafe dee Sünde Adams. Es tft 
allo bey dieſer Strafe und ber Valeidunz mir Adam bloß 
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von wirtkliche Suͤnden die. Ride, dergleichen Abam begleug. 
Freylich briugt der. Verf. gan; etiwas Anders aus den hieher 
gehoͤrenden Stellen heraus; aber auch nur vermliteliſt einer 
gezwungenen und unrichtigen Erklärung. 3. B. Roͤm. 3,⸗ 
As. S. 441, Alle Menſchen muͤſſen weaender Sünde Adams. 
fterben, well alle als Feblerbafte bebandelt werden (Juup-. 
zow)., Abgetechner, daß gar feine Veranlaflung im Zuſam⸗ 
menhange zu dieſer Bedeutung vos auxpravsıv Bent, die 
hier fehr ſelzſam Bitngt: fo ſcheint ja diefe fehlerbafte Behande. 
bung von Selten Gottes auf etwas hoͤchſt Willtuͤhrliches bins" 
-ayszulaufen, welches mit. ſeiner Getechtigtelt reitet ;, dage⸗ 
‚gen fällt aller Auſſoß. wen, fo bald man richtiger Abırfept: 
 »wellfie alle gefündigt haben’ oder fündigen« naͤmlich auf 
sine Ähnlige Welle wie Adam. Es lebt nämlich kein Menſch, 
der nice in ſejnem. Leben eim goͤttliches Geſetz uͤbereraͤte, wie 
Adam. Freylich hat der. Apoſtel, der mar von’ Erwachſenen 
ſpricht, die Kinder, welche no nicht gefündigt haben, unb. 
doch erben, überfehen; allein er ſagt auch nicht, daß die, 
Sünde Adams allein der Grund der Sterblichkeit ſey, und 
daß die Naturnothwendigkeit ganz ausqeſchloſſen werben. muͤſe 
fe. Aber auch ſelbſt wenn er nach der juͤdiſchen Theologle 
(Bir. 25, 32.) die Sterblichkeit der Menſchen allein von dee 
"Sünde Adams: ger. datiert hätte: fo laͤßt ſich doch dieſe Idee 
nujcht vor der Vernunft rephtfertigen, und muß daher als. una 
vollkommene jädifche Vorſtellung aufgegeben werden, Der . 
WMWMWenſch hat feine antmalifche Natur mit den Thleren gemein, 
und alles, was zu diefer gehört, fayn als Naturnothwendig⸗ 
—keit nicht van der Suͤnde Adams herrfbren. Mun muß bag 
Thler als animalifches Weſen flerben, und eben fo der Men 
nach einer Noturuothwendigkeit. Alſs kann der Tod am und, 
für fich Erine Folge der Sünde Arome feuns fondern. gehöre. 
zur Naturnothwendigkelt des Meniben. Dagegen fanhman 
‚allerdings den fruͤhzeitigen Cod mit van Sem urfprünglüchens 
Hange zum Boͤlen herleiten, der aber nicht angserbt, fonderm 
Feldft zugezoqen wird, well er ſonſt nicht zugerech »et werden, 
‚ Khnne. Dagegen finder der. Verf. fo wenig Schwleriakeit 
ben der Verdammung ſchuldioſer Stinder,, bloß um der Suͤn⸗ 
de Adams willen, daf er keinen Anftaed nimmt, ©: 443 
Volgendes zu behanpten.  »Ia ſelbſt die Seelga der um des 
angebohraen Verderdniffes willen ſterbenden Kinder, wenn. 
nſie gleich ſchuldlos find, nehmen tom wenigſtens in fo- 
»fgen am der Otrafe Adams Tpeil, als ſie mir Nacht für 
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: annmüedig.gehalten werden, Mitglleder ber reinen Ber . 
. afelfatt in dem Melde Sortes und ——6 Sr 
- _ »Ubteit zu ſeyn.« Diefe Idee des Pelagius iſt zwar no 
 S immer erträglicher a! die dis Auguſtin, weil fle keine ab⸗ 
ſaſute, ſondern nur negatfoe Verbammong wit ſich führt s als 
‘> Ita man ſirht doch nice ein, wir fie mit der Gerechtigkeit . 
Adttes beftehen kann, da fie I nal des Vfs. — 
gung die Zurechnung der Erbſaude bloß auf das Nichtwider⸗ 
chen gruͤndet, und Kinder von einigen Wochen und Dionas 
" unmbgitch:fchon twiderflehen fännen, Hier ſcheint ſich als 
: "fo,der Verf. In feinen eigenen Wehsuptungen zu. verwicein. 
Kerner wird ©. 445 auch noch die Stelle Ephbel. 2, 3. Qucss. 
ypsv.sanya ogync don der Erdfände erflärt,. nachdem vom. 
„guten Epegeten mehrmals geielgt iſt⸗ daß fd Quoic biet 
anf .den vorigen Zuftand auffer dem, Epriftenthune bejiche, 
Waͤre der Verf. nicht durch die klrchliche Dogmatik Befanzen , 
geweſen; fo würde die bibliiche Lehre vom moraliſchen Verder⸗ 
den eine ganz andire Seftaft gewonnen haben. So aber ſucht 
ee a ee — die kirchliche Dogmatik, wo mhglic, 
alle Behayprun en berfelben aus der Bibel zu bewelſen, (wei⸗ 
übe jedoch nicht reapi anasht) wenn er auch dabey In Wider / 
ſporuͤcht verfallen ſolkte. So behauptet z. B. die Dogmaril. 
eijae Identlitaͤt der — bey der Auferſtehung, wenn gleich 
FIcfus and Paulus dawider Andı Der Verf. ſucht deyde Won ⸗ 
Elſlungen zu vereinbaren, und geräth dadutch Im einen Bi, 
Beifpruh.. ©. 461. » Die nämlichen Körper, weiche wäßg 
rend der ſeligen Fortdauer der Seelen in Verwelung übers. 
* eaegangen And, werden turchdie görtliche Almach gaͤnz ver⸗ 
-' »Anders wieder zum Vorſcheln fommen.«., Wie önten ana 
E aber die ganz veränderten Körper die mämlichen foym?- m" - 
” Auffallend iſt es ferner, daß die Abftcht des Todes Jeſu bes - 
ſonderg auch anf die reinen Geiſter berogen, und der, Top Je⸗— 
fü als eine Ebrenerklaͤrung ihr fie brirachtet- wicrd. S. 
612 Dre Ted Jeſu, als die feyerlichſte Erklärung unfeer. 
» Ottafwuͤrdigkeit, iſt zugleich eine Ebrenerkiaͤrung für die, 
vſellgen Beifter im Himmel, daß fie ofrf.zu rein feyn, alg 
»daß wir in Ihre Sefefifchaft hätten anfarnommen werden dhns 
»nen, wenn nit Iefug durch Wegraͤumungq unfrer Grrafs 
ↄwuͤrdigkelt ums dazu fählg gemacht haͤtte. Und eben das 
vmit loͤſere en übnen ne. Ahrhfel auf; * di aud den, 
»Eugeln fo Heilfume Melnung von der unvrröräctichen Hehe. 
. »Hgkeit der-Straflanttien, mit des Aufnahme ſinrun ren | 
ft - . , j \ . * en 
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uchen In ple@befeifaft der Engel, die nicht arüintint haben, - 
zu vereinigen fen. Endlich kommen noch in der Lehte vom 
Abendmahl einige feitfome Behauptungen vor, im bie ſich 
Nec. nihnfinten ann. So beißt ee u. &. 723. »Dibar. 
gehe ich z9, daB ,S5h. 6. nicht vom heiligen Abendmahle die 
»Rede iſt (dieß dar feing Richtigkeit „ denn Icſus wesgleiche 


bloß feine Libre mit. einer gelſtigen Rebensnabrungs aber nu 
eht man auch. micht.ein,. wie der Verf. das. Folgende aus dies 


= sem Kapitel heraus bringen kann ;) »aber fo vlel laͤßt ſich doch 
aus.dieſem Kapltel ſchlleßes, Haß der Menſch Itſus weg: 


ufelner innigen Verdladung mir ber goͤhtlichen Natur, denen, 

vwelche Ihr Vertrauen auf Ihn fegen, überhaupt zur Snel⸗ 
afe diene, d. h. daß se wrmöge einet.beiondern Verbindung, « 

:»woburd.er mie Opeiſe und Trauk. die wir genleſſen, gleich⸗ 


afam unſer wird, umfer geiſtiges Leben oder unfer Wohl 


‚jo elgentlich bewirke und-erhaltg,, daß wir ven dieſex Vera 


»einignng mis Chriſto auch ein neues und fellgeg Leben une. 
»iers entſcelten Körpers erwarten dügfen auf. w.« Hie:tann 
Ser. tem Berf.nicht weiter folgen; ‚denn es’ findet fi nichts 

won allım diefem in jenem. Kapitel, To bald es nur. richtig. era 
klaͤrt wird. Ueberhaupt ſcheint Hier Ermas npn.einer myſti⸗ 

ſchen Unlon mir Chriſto durch, woben Rec. fein Iteund iſt, 
und woluer ſich wide erhoben kann. r. In dem Artikel 


vyn der Kirche legt ‚der Vf. derfelben auch Die. Sorge: ſt 


bie. Orihoderle ans Heri, und, will,zwar, daß.bie. vom Fire. 
Uchen Eehrhegeiff-ahmeichenden Lehrer: zuerſt durch .liebrelche . 
"Merkelungen gewarnt; aber dach auch, wenn dieſe nit heile - ' 
fen, daß —— muerben Join. „Denn, fagt er &, 
673. »wenn es Lehrera, die vom Lehrbegriff abweichen, wre. 
ulaubt iſt, Ihren, eignen Dieinusg, zu folgen, und den ang. 
»genommsmen Lehtbegriff zu vermerfen : warum. fallte,re le 
ame Srmelne nicht erlaube fepn, auch hrer Gelts ihrer Wiria 
nung zu folges, und nermöge derſelben fich ſolcher Ehre zu 
 mantiebigen ?“ Allein aoch der Dieinung des: Dec. ſtad hoch 
die Rechte. und Verbaͤltoiffe zwiſchen den Lehrsen and Geruig - 
ven micht ſo vollig aleich, als Rs. ber Verſ. bier darzuftelum . ' 
ſchelnty und bie Sache hätte wohl sine tiefere Unrerfohung 
und fchärfere Begtaͤmnug werbient.. Der Lehrer iſt ein Sach⸗ 
werſtaͤndiget, welcher am biſten wiſſen muß, was sum wäbs | 
"sen Srelenbell feiner Gemejne dient, und bie Gemeine beſteht 
aus Usakundigen. Wie konnen mun dieſe ihren Lehrer meig 
ſtern mollen 7. Der Lehrer verwirſt Klefen oder jcnen — RP 
ii. Bu j nr 4 . u ER I | ur t re 
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Sarrs lehrbuch der eiftlßen Dogmatik ee. Ess 
| Lhrdeariffs, weil er nit Sibliſch ME; woran’ er ale lathetl⸗ 


fer Lehrer ein Necht har, weil die ſombotiſchen Buͤcher ‚die 
Beram feriptaram für die anicam normam. fidei ertlären. 


Dogegen hat die unteindige Gemeiae deia Recht, dem Lehrer. 


qu beſedten, daher dennoch dleſen Satz lehres fol, weil fie 
vicht daruber eatſcheiden Tann, vb ver Oatz bibliſch iſt oder 
nicht. Es mußte ja eia uanatuͤrliches Verhaltaiß heiſſen, wenn 
dle Gemeine einen Lehrer annimmt, ver fie delehten foll, daß 
fie aun eigentlich idn belehren wollte. Da wüͤrde die Unroife 
fenheit über die -Wrishrit hertſchen. Der Lehrer verläßt zum 
Derſpiel dem ſymboliſchen Gen: iff vda der Freyheit des Willens, 
ı See durch ‚die Erbiünde ſd verdorben feyn Koll, dad der Menſch 
} Pas Gute nicht mehr wollen Tann, wodarch die ganze Frey⸗ 
helt des Willens vernichtet wird, und er verläßt zugleich auch 
_ die davon abhängige Vorſt Uung, daß ſich dee Menſch bey 
| feiner Def: hrung, mie ein rein, Kick uno Bildidute vers 
| kalie, weil der Lehrer Absrjeuge Mi, daß heyde Ideen des 
 Moralirär feiner Gemeine nacktheilig und nicht bibliich fiad. 
Dagegen verlangt nun dis Gemeine, de folk bepde lehren, 
- well. fle ihrer moraliſchen Bequemlichkteit ganz rede find, 
VDraucht Hier mohl der Lehrer nachzugeben, und Gar Die 
meine wohl ein Recht, ihn deßwegen adjufegen? Wollte ein 
heherifiggs Konſtſtorium feine Zuſtimmung hleju geben: fo " 
| würde es untecht handeln, umd die Vorurthele der Anwife 
fendit, Die oft der Motalitat nachtheilig find, privilegiren. 
| Die warärlicte Felge davon konnte aber Teint andre feyn, als 
| "daß es der lutheriſchen Kirche bald am nefchichten Lehrein ichs 
fen würhe; demn ſolchem Geifteggwange unterwlft ſich kein 
| Wann, der feinen Weiß ausgeblidet zu baden giaubt. Dies 
| fen Punkt follten überhaupt alle lutheriſchen Rigierungen und 
Ronfitorien mit ihren Berordnuagen für die Orthodorie wohl 
Beherzigen, In jo fern die gewoͤhaliche Wirkung kelse andre 
iR, als daß die qaten Köpfe von dem Studlum der Theologie 
zuruͤcigeſchreckt werden, Unmönli kann dieß ein Gewinnu 
ar die Religion ſeyn. Gewiſſenhafte Weſorgung des wahren 
SGeelenhells dei Grrneinen nah Anleitung der Dibel, mera⸗ 
itaer Wandel und praktlide Kluabeit iR alles, was den im 
thertfchen Lehrern Höbern Orts befoblen werden faan. - 


r. Do Rec. muß abbrechen, um nicht in weitlaͤnftia Ari 
werden. Er batte zwar noch eine Menge bibliſcher Sielleg 
. angezelgust, wo die richtize Erkidtung urrfehlt IR; Min de 
= , oo 5 | - ' de | 
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786° Weotllhe Bottengeläßeßeie ' 
"20 pen algtführten migen zum Rerorife Ginrckben, "wie febe 
x... biefe Dogmatik vom einer veinen bibliſchen Deoginatit noch 
unıferne iſt. Diefetanamıu aus Adnet datchsaͤnglg tichtlaen 
Exegeſe hetvorgehen, weſche hler aber. nicht zu finden fi. Da⸗ 
der muß die Haltharkeit ſo mancher Behanptungen von ſeldt 
wegfallen, und man kaun voraus („jen, daß nicht viel davon 
von unferm Beltalcıt angenotiituen werden wird. a 
| Bo. 
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Anleitung zur Bildung der oͤffentlichen Religions“ - 
irhrer des neunzehenten Jahrhunderts, von Joh. 
.Pito Thieß, der h. Schrift und der Weltweischeſt 
"Doktor und Profeffor. Altona, ben Hammerich, 
ı802. XIV 6, Worr. u. 525 ©, Anh Reg 
EI 128æ. et 
f Den En - ro, 
Der Berf. Dieter Anleltung bat ſich von dem Amie einen 
Deligiomslchrers “ein ſehr hohes Ideal vorgeſtellt, wenn ee 
4a dem vierten $. ſelnet Zinteltung ſagt: » Noch haben ſowohl 
nn nblljenigen, welche recht gelehrte Prediger, die aaͤwlich Ims 
. nmer-im Stande wären, von der Kavjel zum Karheder Jan _ 
xpöruͤck, vder vleſmehr fottzugehes, bilden, ols auch dirjeute | 
»gen, welche In bein Dienern dei Kirche dem Stante recht 
ngömelunägige Geſchkfftemaͤntter erziehen wollten, jene über 
when Theolsgen, dieſe über dem Volkslehrer, den wabtren 
Ä ” ichen mehr oder weniger aus dem’ Geflchte verloren. ". 
Was der Verſaſſer hier durch einen wahren Beiftlichen vere 
Rebe, das iſt man aun um fo begieriger zu wiffen, da dieſe 
- Wernrennung des Religlonelehrers fo häufig misdeutet, und Im 
-  Btgenfap gegen die Weitlichen nur zu vft zur Verböhnung 
eher Verachtung. des hrifflichen Lehramts mißbraucht wird, 
7 3war will der Verf. gleſch im machfofgenten S 5. die Rellai⸗ 
. onstehrer anf den newiß ſehr hohen Standpunkt, ale Erzie⸗ 
.. ber des Menſchengeſchlechts erhoben willen ; auch font er 
gan deutlich und ausdruͤcklich, daß man es nicht vergeffen 
dürfe, daß.unfere Religionsichrer. chriftliche Prediger fene _ 
"0, Er nimme aber diefes Wort aleich“ wieder zuruͤck, oder 
wacht es werigflens ſqwankend und ungewlß, indem et fantz 
| . oo „» CH 
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dleſer Unterſchlod duͤrfe nicht ale wefentlich vorgeſtellt 
weden.u ach der Aufſtellung eines ſolchen Ideals wat num, 
Nie. febr- brgierig, was denn der Wer). für else Anleitung zur 
Bitvung des auf dep höhe ‚Standpunkt, «| 6 Krziebeis 
des Menſchengeſchlechts zu e: debenden Religionslebrers 
gehen werde. Der Rec. muß aber geſtehen, daß feine Erwar⸗ 
tung vom Berf._micht Sefriedfat ward,- Indein diefer zwar vom 
dr Bildung eines hänftigen Neligiomslebrers manches Wahr 
ns und Gutes ſagt; aber-auch, — role es bey dem Ideali⸗ 
firen Immer geht — ſehr vieles, was in der wirftidgen Welt 
und bep ſolchen Bildungéeanſtalten, als gegemwärtig noch falk 
ale unſce Hninrrfirdten fiod, nicht ſehyn fann. Got. Di 
day, was der Verf. von dec Have, jiräts - Bildung des künfe \ 
tigen Relinionsiehrers‘$. 168 Tagt, recht gut: »dfefe Anwen⸗ 
rang, gerade das Wichtiaſte, bleibt dem Zuhoͤrer, (oder: 
dei der zum Religionslehter gebildet werden fol,) »und mie 
xderſelbin die Ablonderung deſſes, was fuͤr ſeinen Zweck ze⸗ 
vhoͤtt, und was an die einztine Wiſſenſchaſt für den Kemmer 
nude Liebhaber zuruͤckfaͤllt, überlaffen.« "Aber ums Him⸗ 
welswilles, wie fol dann des Jünglirig, der erft/anf Die Unfs 
wifiiät gekortimen IB, Das, was ſar feinen Zweck gehbit, von 
be, was'an dis einjelne Wiſſenſchaſt ihr den Kenner zurück⸗ 
ſallen folle, "abfondern, wenn der Profeffor auf feinem Lehr - 
Rute’ in feinen geishrien Tone. fortdocitt, feine Wiſſeuſchaſe 
auf alle Sitten bla rechts und links veriheidiget und begrüm 
di’; aber nicht datan dentt, dem kuͤnftigen Religlonsſehrer 
nur die mindeſte Auleltung zu ertheilen, wis er das dloß Wiſ⸗ 
ſiuſchaftliche und Theoretiſche von dem, was Ihm für feine. 
kaͤnftigen Betuſ brauchbar iſt, zu fondeen habe? Auch vom 
dem Privär F.etß eines auf der Univerfität-Auplenden Jüngs 
Ullags ſagt der Verf. von $.-ı69 an manıhıs Gutes; aber ab 
der Uniperflräts » Eehrer viele ſeyn, die ihre Wiſſenſchaft prart⸗ 
iſſch genug betelden, um den Juͤngling, der ſich in iht otiens 
tkten,. und aus ihr dad Branobaiſte für feinen Zink mit⸗ 
. nehmen oil, zurechte zu welſen, darad zweifelt Nic, gar fehr,. 
Indım es auf den meiſten Haiverfltäten zwar ſehr viele gelehrn 
te, auch wohl durch Ihre Schriften berühmte Thealagen und - 
Phileſophen giebtz aber fehr wenige, die ſich im Previgtainte 
: feibft yraftifäe Kenatniffe, Nebungen und Bertigkeiten etwor . - 
ben haͤnten, um Anführer folder Juͤnglinge zu werden, mes 
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on die Meiſten elamal gewiß nicht Profellorens ſoadern pvrake 


Uſche Volkoerzleher werden ſollen. Eben fo ſagt der Verſ. 
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158 — Protehi: Gottecgelahrheu. 
bcceber $. 111.599. Mascherley ven der Menſchenkenneniß, 
‚bie eine ſo weſentliche Erforderniß eines Religivas lehrers It, - 
und doch vermißt Rec. noch ſehr vleles, mas darüber baͤtte 
geſaqt werben koͤnnen und ſollen. 3. B. Wie man denn zu 
eine? genauen and vollſtaͤndigen Kenntnißz des Menſchen, im 
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äßen (einenBagen, Umfänden, Yerhättniffen, Aftesn und er 


fſerlechtern mit.alien ſeinen Fehlern, Thorkeiten, Irtthuͤmern, 
Laſtern und Tugenden gelangen könne? Wieder Sjungling feine. 


LEE " Weohachiungsgabe nie nur in der Momanenmeit, fonder: 


"unter den Menſchen, wie fig wirklich fied, wecken, ben, 

und ſchaͤrfen folle? Wie er die Eigenheiten alcht nur der ges 

> ghertech ‚' veichern und vornehmetn Stände, nicht nur Der 

wuttlern Buͤtgertlaſſen, ſondern auch des ſonſt fo verathtsten, 
and doch ſo achtutigswuͤrdigen Dauernſtandes erfariben und. 


——— erfabten Ybnne und ſolle? u. f. tw. Zu allen dieſen dem Re⸗ 


u: 
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- Rigtonstehrer fo nörhigen und nöglichen Kenntniffen wird, bier. 


wenig Anleitung gegeben; oder meint, der Verf, etwa, mie 


aus $, 115 zu erhellen ſcheint, der Rellalonsledret fol. ſich 


feine Welt⸗ und Menfchentenneniß auf Maskeraden und 


= ſcheutenntniß 


21 


in Eabagien, auf den Kaffeebaͤuſern der Refidenz, oder 


in den Schenken der Provinz erwerben: fo moͤchte nian 


ihm entgegen hälten: ſoll dann der Religlonslehret wohl Mens 


le nicht feine ouch nur qleichguͤltige Miene sis Billigung ans 


genommen, und die Ditilichkelt des Boits dadurch in Gelahr 


gebracht werden? Hr. Thieß bleibe Immer-da. fleben ,; wo. ee 
ek vemit thaͤtig ſich zeigen fellte, und verläßt feinen Lefer, wo 


2... Whefer erwartet, Über Das Weſentlichſte belehrt gu werden. 
P a j ” 


. Das Sanze IR fo.eingetheift, daß der Werf. zuerſt von 


bden Aniegen und Fahlgkeiten, womit der künftige Neligionge 
- Sehrer fhon von der, Matur ausarfarter feyn mus, fesann 


von ben’ Fertigkeiten und Kenatniſſen, die er fich duzch Kur 


ud Fleiß erwirbt, und von ben’übrigen prattiſchen Weſchick⸗ 


Uchkeiten und moralifchen Eigenſchäften deſſeiben hankelt; sus 


jagt aber ch ned zeigt, wie der öffentlche Rellaionslehrer 


auf Koften feines eignen guten Namens fuer ? 
und in niedrigen Schenken der Provinz? fol er da dem Wirk 

wit feinem Ernſte die Gaͤſte verſcheuchen7 oder.jeh er mit iä. 
celadet Miene allen Zoten oder; Poßen, die da etwa geirie⸗ 
ven werden, zuſehen und zuhören ? Und wuͤtde Im ſetzten Fal⸗ 
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helle in feinem erſten Jugendatter, cheils in ſeinem daranf | 


fatgenden Siinglingsalter , und sheile nech In feinem Amte 


v. fowopl 
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| ſewohl in Antellektueller als in moralifcher Hinſicht ausgebildet 
| werden muͤſſe. Unter den Kunffertigteiten und Kunſtkennt⸗ 
| niſſen eines Religionslegrers kommen mande vor, die man 
‚ bis dahin bey diefem Stand für ſehr entbehrlich gehalten hat, 
wie 3. B. die Zeichnenkunſt, bie Tanzkunſh die Tonkunſt, 
die Dichtkunſt u, dgl. Aber man erſchrecke nur nicht gleich 

vor dieſen neuen Anforderungen. Der Verf. malt fein Ideal, 

Das er ſich von einem Meligionsiehter einmal entworfen bat, 

gerne mit vielen Torten aus, und überlege nicht recht mas 

er ſchreibt, und fo meint er nicht gerade, daß der Künftige 

Religionsiehrer den Tan «fo wie don Fechtboden und ſelbſt 
die Reitbahn befuchen mäfles ſondern er glaubt nur, daß 
' Ihm dieſe Fertigkeiten bey feinem Eintritt in Die große Welt - 

gar oft zu Starten kaͤmen. $. 20. Wenn der Religions 

lehrer In ſeiner Qugend ein Tänzer getorfen: fo möge er dem 
. Tanze bey Hochzeiten und froͤhlichen Baflmalen wohl zufehen 3 
. Aber Theil nehmen werde er an diefer, doch etwas rauſchen⸗ 

= den Luſtbarkeit nur im engen häuslichen Zirkel. Bey dieſem , 
|  fonderbaren Ideale eines fehr galanten Religlonslehrets wird 
| 





aber. doch nicht leicht eine von dem wiſſenſchaſtlichen Kennt⸗ J 
alſſen, die einen ſolchen zieren koͤnnen, vergeſſen; aber daß 
er ſich dieſelben alle erwerben muͤſſe, das will der Verf. Hofe 
fentlich nicht damit behaupten, Denn „gelehrt wit, wie er 
n$.-3T fagt, der Mann eigentlich nicht ſeyn, der zum Lehe 
»rer des Volks, und zwar In der Moral uud Religion, HE 
anſchickt; erlernt wird eigentlich order die. Tugend noch dee ' 
Glauhbe. In Anjehung der fortgehenden” Anleitung will er 
„iwirtlih Andern fo wenig als moͤglich zu verdanken, es will 
fa Mies aus fi, aus eigener Ueberlegung, Beobachtung 
. »und Erfahrung geſchoͤpſt haben, — (Kurz, nah Hrn. 
Thbies will er elgenrlih ein Originals &ente ſeyn: an ' 
" aber doch kein Gelchrteg vom Himmel herab gefallen if: - 
fo fährt der Verf. fore:) „Was Indeffen aus Bädern, dee 
xdurch mänblide Anmellungen fi lernen laͤßt, ohne daB, - 
„daburch der Geſichtepunkt, in welchen er frühzeitig ſich ſtele 
»verändert, oder das Ziel, auf welches er zugeht, verruͤckt 
„wird, Das nimmt er im Vorbeigeben mit.“ — (Die 
Schreibart HE in dieſem Bändchen wie bey andern Thieſſi⸗ 
Achen Schriften, meiftens ſehr ungleib affektirt, voll ſinn⸗ 
reichvſcheinender Sentenzen, ‚und dabey verliert ſich der 
Berf. wicht felten ins Dunkle, Raͤthſelhaſte und Myſtiſche. 
wo zwar etwas Tiefgedachtes darunter verdorgen zu ſeyn 
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ſchelnt, wo man aber bey welterm Nachdenken gewöhnlich 

. „etwas ganz Gchlefes, Verſchrobenes, und nur Halbwahb⸗ 

res findet. Um nur einen Weweis von dem oft durdy bie 

Kürze des fententlös ſeyn folenden Styls vesdunfelten Sinn 

. zu geben, Iefe man z. ®, nur nad), was der Verf. ©. 369 

a 6. 163 von den Ilniverfitäten fast: „Der Juͤngling gehört 
Zn pauf eine Hohe Schule, von ‚welcher bet. Mann zutüdfebtee, . 

ꝓbrauchbar zu dem edlern Selchäffte, dem der Gelehrte ſich 

. »gewidmet hat. ber eine Schule iſt dieſe Hohe nicht eigente 

»lich, ale wie ferme der edlere Juͤnjgling fie dazu macht. 

„Eine Hoͤbe iſt es wirklich, gefährlich für den Nenling, wie 

‚. „für den, der mit wilder Kraft hinausſtrebt In die Belt und 

Sihren Genuß." — Weldye kahle Wigeley! — Am Ende 

Diefes $. ſagt der Verf. „die Gelehrſamkeit iſt Hier wie in ei⸗ 

>ner Univerfitä, bey einander. Daben fehlt es an Jahr: 

„markets: Felerlichkelten und Lurbarkeiten nicht. „ Finde nur 
‚ber Kunfifion mehr Nahrung!” — Doch dieß möge den _ 

gelehrten Herren Univerfltäts sEchrerm zur weitern Lebetles 

‚..: gang anhelm gegeben feyu! . nn 

' Hr. Thieß würde wohl thun, meniger zu ſchtelben, und 

‚bie Malerien reiſer zu uͤberdenken, worüber er ſchreiben will, 

auch gute Schriftieller fleißig lefen, damit er feine Schreib⸗ 

an, nach guten Muſtern, mit der Zelt verheen koͤnne. 


I Arzneygelahrheit. 
„. Differenz der ächten. und unächten Erregungstheo-. 
' rio in fleter Beziehung auf die Schyle der Neu- 
| “ brownianer, v. D. Conr. Joh.Kilian. Jens, bey 
Frommann. 1803... 294 8. 8. 1’. 4 K-. | 


W Di Geſchichte der Arzueywiſſenſchaft lehrt, daß, wern zu 
gende einer Zeit ein Centralkopf auſſtand, um dieſe Wiſſe⸗ 
J ſchaft auf einen neuen oder Höheren Standpunkt zu verſetzen. 
W augenblicklich nach ihm mehrere kamen, welche fie noch mehr 
Bu verbefleen wollten, und zu biefem Ende bald da noch Etwas jur 
festen , bald dort wleder Etwas wegnahmen. Es gieng det 
AW. nie Gellerts Huthe, dem jeder anders und nach ſel⸗ 
| sıer Melnung beſſer, ſchoͤner uud näglicher aufufteffiren ſuch⸗ 
TE. Wins von jeher der Ball wer, wird es auch in Zukunft 
‘ oo. . 0 N‘ . sound 
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ud fo lange bleſben, ale es Menſchen glebe, deren Kbpfe 


nie unter einerley Huth zu bringen find. Nicht leicht aber 


erfahe dieſes Künfteln und Ausbeffern eine medichstfäde Theo» 


se in einem kurzen Zeitraume färker, als die Browniſche. 


— 


geworden. Dieſe letzte, heftigſte und jüngfte & 


Be nn 


— — —— — —— 


——- 


— — — J 


Bus Brown ſorgſam vermieden, wovor er ernſtlich ges 


‚warnt bhatke, die Tiefen and Dunkelbeiten der Speku⸗ 


lationen, ſuchten die deutfchen Bromnianer , verfähre durch 


den Geiſt ber Zeit, Aeffleßenttih auf. Hr. Röfchlaub trieb 


dieſe vermeinte Vetvollkommuung des Bromnianisınus fo 
welt, daß er dem ganzen Syſteme einen andern Namen und 
Titel gab. Es entſtand die Erregungstbeorie. Welt ent⸗ 
firat aber, daß damit alle neuere Unterfuchungen und Vir⸗ 
beſſerungen (oft auch Verſchlechterungen) uͤberfluͤſſig gemacht 
worden waͤren, iſt vielmehr ſeit R's Zeiten des Schteibens, 
Lehrens und Zaukens uͤber die neue Arzneylehte kein Ende 

las von 
Aerzten ift dieſelbe, welche der Verf. unter dem Namen 
Heubromwntaner begreift: Er kaͤmpft gegen fie und gegen 
Röfkblaub, weldyem doch die Schriſt gewidmet IR. Im 


‚ww anleitung zeigt der Verf., daß und In wie ferne die 
Mebdlein der Huͤl 
‚fen Gelehrſamkelt gerechnet werden, und wie nachtheilig es 


fowifſenſchaſten beduütfe, welche zur medicii⸗ 
ſeyn muͤſſe, alles dasjenige, was wiſſenſchaftliche Kultur nd 


gxkuͤndliches Theoretifiten unſern medieiniſchen Kenntniſſen 
diazugethan (oder genommen) habe, mit Gleichguͤltiakeit zu 


behandeln. Freylich ſoyen die Meinungen der Aerzte, 10° 
wehl in Abſicht auf die Principien, von welchen eigentlich 
eine wahre und gründliche Theorie der Heilkunde ausgehe und 
De Kegeln zum techniſchen Verfahren beſtimmt werden, ale 
auch in Ruͤckſicht der Wahl, Kenntniß und Anordnung dee 
eigentlich mittel» und unmittelbaren Doktrinen der Heilkun⸗ 
de verfchleden ; je nachdem derfeiben Anſicht des lebendigen 
Organismus werfchleden If: Dielen deutlicher zu beweiſen, 
und zu zeigen, daß auch die Empitiker und diejenigen, wel⸗ 
he der Philoſophie alten Einfluß auf die Mediem verfagen 


woellen, fo-fehr fie gegen alles Theoretiſtren und afle Phtlos 


ſerhle firelteu, eine Tendenz: dazu haben, ſchickt der Verf 


- eing gefcbicheliche Heberficht der worsüglichfien Theo⸗ 
rien der Heilkunde, von ihrer Entſtehung an bis auf unfere 
‚ Seit voraus, Diefe Doqmengeſchichte der Medlein zeichnet 


Ad aber wahrlich nicht durch tiefer geſchoöͤpfte, richtiger‘ oder 


un begruͤnd e ähnlichen bekannten aus, Zum 
| a Dove tuichelle vor udn ae 7° Du 
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Tre ID. wenn 7 snlleen. den würdigften Nachfolger des 
N Bippokvates In fpätern Zeiten nennt ;, KHalleın, der wirklich 
0. Ja welentlidien-Punkten verſchieden von dem. Altvarer 


Ns — — Theil konnen wie ſogar nicht einmal dem Verf. beypſilchten, 


der Kuuſt iſt. S. 13 zeigt der Verf. daß Eraſiſtratus ſchon eine 
“Ahnung vor der Dualitaͤt der Natur gehabt babe, movo 
man heut zu Tage fo viel zu hͤren bekommen hat, ©. ıs erelfert 


J ſich, def man Schellings Weltſeele mitunter für bomor 


“gen mit dein Pneuma der alten Pueumattker gehalten habe. 
1... Aber man weiß ja uͤberhaupt nur wenig und nichts Beſtimm⸗ 


“ ‚tes von dieſem Pneuma. Sn bie Darfielung ber mechani⸗ 


ſchen Celgentlich marbematifchen) Stahliſchen und Hoffmanm⸗ 


ſchen Theotie (welche letztere gewoͤhnlich die mechaniſche ge⸗ 
mennt wird) hat ſich auch manche Verwirrung elngeſchlicheu. 
Reobert Wytt wird ſowohl zu den Stahllanern alg Hoffman⸗ 
nianern gerechnet, da er hoch nur zu jrnen gehört. Mit Bitter⸗ 
keit wird das ekiektiſche Syſtein recenſirt, ein angeflauntse 
Ko:oß, ein munderbarer Kamaͤleon ©. 25 genannt, Den 
Vorzug vor allen, beißt es S. 32 verdient allerdings bis Jegt 
noch das’ Syſtem der Erregbarkeit, mohlaemertt in ſei⸗ 


⸗ 


‚ser Originalitaͤt, fe wie ihm dieſelbe Brown mitgetbellt 


U ner. Man muß es das‘ Syſtem Der Erregung heunen. 
Brown begruͤndet daſſelbe auf die Erregung actu, er übers 


Be bar. Es iſt aber, nach des Rec, Meinung fall, bie Brow⸗ 
0. müde Kebre, das Oyſtem der Erregbarkeit zu, mens 


+ rt. geht, fuͤrchtet, warnet vorıder ſpekulativen Unterſu⸗ 


zrundenen Zuftande, dem zuſamimengeſetzten Prozeſſe beyder 
Faktoren an. Dadurch gieht er feinem Syſtem die praktiſche 


Tendenz, die demſelben fo viel Eingang verſchafft hat, . 
und macht daflelbe zum wahrbaften Soſteme der ‘Praftiter, 


‚chung der Erregbarkeit. Er poſtulirt fie, und fängt feine 
Demonftration in der Thar nur erfd mit dem Leben, dem er⸗ 


v 


Die es nur recht auffaflen und Anwenden lernen: muͤſſen. 


‚Eben deshalb, freylid aus einem andern Grunde als ber 
Perf., find wir der Meinung des Verf., daß das urfprüng» 
lich ſchottiſche Syſtem den Vorpug vor dem deutſch⸗ 
ſchottiſchen verdiene. Dieb Eolich 
Hang über die andern, daß es von einem oberſten Grund⸗ 


eige Theorie, der orgauiſchen Natur erwarten laſſe. 


⸗ 


J 
‘ 


hat (on dadurſh den. 


1 Fate ausgeht; obgleich nicht zu läugnen iſt, daß-taffelbe 
"0. nur erfk von Dem Standtpunkte der Natutphiloſo⸗ 
prhie aus bearbeitet, die allein wahre, und.allein gi 
Wie 

ſfind 
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find nicht ſo allwiſſend, ober fo unbeſchelden, Diefes Ju untere. 


ſchreiben. Da wir noch nicht wiſſen, was abjektive Wabe, 
heit iſt; da .unfere Kenntniß von ben erganiühen Kräften 


fesucHi des Makro :als des Mifrekofmos noch nicht fo voll - 


.onınien iſt, daß die Unterfudung für gefdtoflemangefeben 


werden kann; fo find wir außer Stand zu behaupten, -diefe 
oder jene Theorie IR, allen wahr. Die Hi hoͤchſtens nur 
für unfer Zeitalter, für das Maaß unferer Kennt: iffe, ſub⸗ 
und objettio, die guͤltigſte, wahrſcheinlichſte, wahre. Urſa⸗ 
chen des bisherigen Uebeiſtandes (es iſt ein Uebelſtand, 
daß der Verf. ſich diefes WRocres hier bedient!) Der heil 
kunde in Bejlehung auf Kunft und Wiſſeaſchaſt. GSie atuͤn⸗ 


vörderft in der Art der Bearbeitung der letztern. Als Haupt⸗ 


urſache bes undentlichen und verwortenen Welrus bee 


Heilkunde (wir ‘wollen nicht mit dem Verf. über diefe ums 
deutlichen Ausdtucke rechten) ſowohl in Bezug auf Theo⸗ 
rie als Ausübung, ſteht obenan das bloß empiriſche Verſahren 


. der melſten Aerzte. (Auch Hierin iſt Rec anderer Meinung. 
Der Verf. derwechſelt hier offenbar die Sudjektivitaͤt and 
Odiektivitaͤt der- Medlein, als Kunſt, ols Wiſſenſchafr. 


Die Haupturſache des undeutlichen Weſens der Mediein, um, 
mit dem Verf, zu teden, iſt die Undentlichkeit des Gegen⸗ 


ſtandes der Medicin ſeibſt. Und die dader entſpringende 


Undeutlichkeit der Hellkunde wird nie wegſallen, ſo lange 
nicht wegfallen, als nicht die Aw. die Gewißheit der 


 Marbemarik erhalten bat,’ was nie geſcheben wird, 
Wir werden darauf weiterhin nohmals fommm!) Cine 

dweyte Urſache JR die Trennung der einzelurn Dokreinen.dbee 

Heittundes; welche zuſammen allein’ Se Hellkunde als ein - 

“ Ganges konftitueen, 1. Dr Trennung der Phyſtologke von dee 

Pathologle Cote Phyſiologie kann allerdings wohl von der 


Pathologie; dleſe Aber nice fuͤglich von jener getrennt wer⸗ 
den 5. obgleich der Schuß von Geſundheit und Nermatitde auf 
Ungeſundheft und Adnormität auch nicht volltoimmen tichtig 


- and anmendbar iſt. Man nehme 3. B. nur die Verrichtung 
der Diaeitton, wozu die Galle fo nothwendig iſt. Wir ſchlieſ⸗ 


ſen vom Phyſiologiſchen auf das Patbologiſche, und ges 


den Valle oder Bleterſtoff, mo die Verdauung leidet. Oft 


ft ader dieſer Reiz nicht hinreichend, und wir muͤſſen zu an⸗ 
‚dern Reizmitteln unſere Zuſueht nehmen. Unſet u 
5 EEE a 


RN 


den ſich Im gewiſſen Zeitumftänden, im Sufande ber Pille .- . 
ſophie und anderer Hülfswiffenfchaften der Medichn, uno zu. 


WR 
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kunde, namlich daß fle die Kenntniß fen, den kranken Zuſtand 


| zu befelrigen, ſey fehlerhaft, (Wenn Heilkunſt bie Kunſt zu 
bdeilen It, To kann Rs Definition. nicht unrichtig ſeyn. Mur 
liſſt, dieſe Knuſt ohne Einſicht In «die Konfktuftion der Natur, 
ba ihre Kräfte und, deren Wirkungsmwelfe Im Organiſmus 
ganz un:noͤglich, oder hoͤchſt unvollkommen.) Ilm zu wiſſen, 

pb jemand krank fey, muͤſſe man den Geſundheitgemaͤßen Zu⸗ 
ſiand des lebenden Organiſmus kennen, (Gut wird das als 
lerdings ſeyn; aber nothwendig ſcheint es eben ſo wenig zw’ 


uinkte folglich) in jenem Falle.) Dieß WE: beſonders ven 
Adſchlaub geſchehen. Aber Roͤſchlaub's Definition der Heil⸗ 


a. 


ſeyn, als wenig der Staatsrechtsgelehrte durchaus ein Ideal J 


Der. vollkommenſten Staatsverfaſſung kennen muß, bevor er 
den Maͤngeln einer unvollkommenen abhelfen will.) Geſund⸗ 


beit nıld Krankheit ſeyen nicht ſowohl im Weſen verſchleden, 


als vielmehr nur in der Medifikation. Die Bedingung bey⸗ 
det ſeyen den Weſen nad gleich. Das Princip der Lebens⸗ 
Außerungen d. 8. dee Heilkunde und beſonders der Noſologie 


erhalte feine. Beſtaͤtigung nur vom Phyſiologen; folglich mͤſ⸗ 
fe man mit den Unterfuchungen über die Franke Natur von 


ner gründlichen und. auf wahre Principien gebaueten Theo⸗ 


der Phyfiologie ausgehen. (Dem Rec. fcheint der größte 

Ien. auf leeren Wortſtreiten zu beruhen) . 
‚Eine dritte Urſache des bisher beillofen (S. 39) Zuſtandes 
der Kellkande ſey der bisherige gänzliche Mangel an eis 


rie der organiſchen Natur und Tasbelondere ber kranken Na- 
zur, (Mas Or. K. hier beybringt, iſt theilt ſehr Überfzies 


- 


ben;  theils wird es ſchwer abzuändeen feyen. Jeder Er⸗ 


finder Irgeab eines Soſtemes heit das Seinige für das - 
Wabre; denn es laͤßt Ach niche Denken, daß irgend einer 


Die Welt bloß Hätte zum beften haben wollen. Und wenn Jen _ 


mand, wie Hr. Kilian, bloß das neueſte für. das allein 


wabhre halten will: ſo ſchelnt uns das fehr gewagt zu ſeyn. 


Eben jo glanbte auch jeder Erfinder eines Syſtemes Ingend 
Etwas zur. Bervolllommnung der Mediein Beyzutragen und 


= tdat es auch wirklich. Viel zu ſtolz für einen Arzt. iſt die 
SOdyrache, welche Hr. K. S. 40 fi. führe!) Viertens ſey 


es ſehlerhaft geweſen, daß man fo. geradezu zur Konſtruktion 


‚einer Theorie. der Helitunde ſchritt ohne zu fragen ‚- weiches 
‚ bie erfie und oberfie Aufgabe einer Theorie der Kelltunde 
lelbſt ſey, und auf weiche Weiſe dieſelde ans ficherften, beiten, 

sgruͤndlichſten and zweckmaͤßlgſten anfgslößt werden Eon. 
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Berdes hat man wenlgſtens ſeit jener Zeit, wo der pbiloſophi⸗ 
a Keiticiſmus in Die Arzneywiſſenſchaft Übergieng, nicht ver⸗ 
nadläßigt; am wenigſten kann man diefen Vorwutf den ITens 


brownianern machen. Die Altern Aerzte ſtellten ratio eb: 


tia oben an, und leiteten die Arzneywiffenſchaft von 


experient 
Analogie und Induktion 06. Der Rec. müßte ſich febe. 
AMrren, wenn man. nicht in Eursem wieder auf diefen Weg 
zur medichniihen Wahrheit aurhteßren ſollte; beſonders 
ſeitdem unter andern auch Hr. K. gezeigt bat, daß auf dem 


Standpunkte der Harurpbilofopbie gar Feine neuen und 
beffern Ausfichten für ‚die praktifche Medicin geöffs 
net werden.) Alle bisherigen Syſteme feyen bis jet are 


geweſer als ein Aggregat von empickihen Kenneniſſen, und 


die Hellkunde habe in biefem Zuflande der Aggregation bie 


‚zur Etſcheinung des Weonnlanifmus bebarret,- (der Verf. 


telffe hler vollkommen mie feinem Gegner Roͤſchlaub zuſam⸗ 
nen.) Keiner der praktiſchen Aerzte, auch der größte nicht, 


Habe den glüdlichen Erfolg auch nur einer einzigen Ihrer Kuo 
“zen fi feibR ober Ihrer ‚Theorle, fondern dem Zufalle zu 


verdanken, und alle bisherigen Kuren feym bloh Glaͤcksku⸗ 
zen (Leider find viele der jetzigen — Unglüdsturen!) 


= Welddes. die oberfte Aufgabe einer Theorie der Heil⸗ 


Eunde fer? (Es If auffallend daß dee Verf. Hier gerabe 
‚die Definition von dee Heilkunde giebt, welche er oben 


verwarf. Er fage naͤmlich:) Heilen heißt nichts, als den . 
Eranken Zufland befeitigen, oder denjenigen Zufland des le⸗ 


"Senden Körpers, welcher Krankheit heißt, entfernen d. 5. 
in einen andern, welcher Geſundheit heißt, umaͤndern, (dag 
Letzte iſt mit dem Erften nicht elnerley. Jenes involvirt etwas 
Prlvatlves, Entfernung von Hinderniſſen; dieß etwas Poſi⸗ 


. 


tives, eine Umaͤnderung.) Hellkunde iſt alfo bie Kennenig, 


den kranken Zuſtand zu defeltigen, oder der Inbegriff der Er⸗ 
Eenntaifie, wodurch wie in den Stand geſetzt werden können, 


Krankheiten zu entfernen. (Das Leite it nur eine Amplifis 


katlon. Was der Verf. von den Vorausſetzungen anglebt, 
weiche er zu diefem Inbegriffe der Erfenntnifie erfordert, ges 
‚bört nicht in die Definition ; fonft müßte. auch bas Lateinlet⸗ 
nen datein Eommen. Uns dünft, der Verf, war hier ©. 19 ff. 


noch nicht einig mir ſich ſelbſt) Nach Der Natur des Bea . 


genfiandes der Heilkunde kann von einer abfolur fys 
Rematifchen: Willenfebaft die Rede nicht feyn, Indem 


| 
" es die Stande bloß mit einen Gegenfiande der Exfabs 
u ı$ 4 —rung 
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rung zu thun Bat, (Wir wollen biefes ja merken! Der 


— 


voͤraus: 1) Kenntniß des Gefunden (dieß kann, wie wir ete 


ſes wird die Medicin alſo wohl nicht ans dem Zuſtande der 


166 Argneygelahrhhelt. 


Verf. ſelbſt hat es mehrmals In mehrern feiner Schriften 
vergeffen !) Sedo muͤſſen die vorhandenen Materiatien 
tind Data des medlciniſchen Wiſſens nit nut vorn Verfiaus 
de mit feiner Abſtrattion beleuchtrt und durch Erfahrung ? 
und Schluͤſſe zur moͤglich hoͤchſten Allgemeinheit erhoben (dies - 






" Aggregation bringen!) fonbdern auch zu einem in ſich ſelbſt 
zuſammenhaͤngenden Ganzen durch ein oberftes und allgemein 
gültiges Princho verbunden werden. Dieß Legte werden wir 
finden, wenn flatt jener Worterklärung der Mediecin die ei⸗ 
gentlihe Sacherklaͤrung gefunden und aufgeſtellt iſt. (Wenn 
Jene Worterklärung nicbt binreichte,; warum würde fle vom | 
Verf: ſeldſt aufgefuͤhrt 7) Die Wiſſenſchaft zu hellen ſetzt 


innert haben, noch bejwelfelt werden)‘ 2) Kenntniß der 
"Krankheit, deren Urſahe, Entftebung, . Berlauf mid Aus 
gang. 3) Kennthiß der dußern .Einflüfle, welche und wie / 
fie auf den Organifmus wirken. (Auch dieß gehört um fo 


_ weniger dazu, je weniger Bewißbeit wir in der Erkennt 


niß derſelben und Nacht, fie umzuÄndern haben.) „ Den 
nach muß alfo die Heilkunde die Kenntniß der Natur und 
Beſchaffenheit organiſcher Körper , der Geſetze, nach melden 
derfeibe (dieſelben) entſteht, fich erhält und uatergeht, in fi 
faflen,, die Kenntniß der äußern Einfluͤſſe des Organtimus, '- 


der Zeichen feines Wohl » umd Uebelbefindens, ber Urſachen und 


. wahren Belchaffenheiten deſſelben, des Gebrauchs, weſchen 
‚man.von den Mitteln machen fann., um den Normalzuſt and 
wieder herzuftellen, enthalten, (Mancheg davon gehoͤrt of⸗ 
fenbar nicht in die Heilkunde, fondern in die LTarurpbilos . 
fopbie, Pbyfit, Pbyfiolögie) Die Heilkunde iſt alfo 


Ve Keantatß des lebenden Organiſmur, feiner moͤglichen (9 


Buftände und der In Ihm hervorzubringenden (?) Werändes 
rungen in Bezug auf den Zwed, feine Geſundheit zu erhal⸗ 


- en und wenn fle verloren iſt, fie wieder herzuftellen. ( Hr. K. 


wird wohl felbit einfeben, daB und warum uns diefe Defini⸗ 


" Ton nicht gefallen kann.) Da die Bearbeitung einer wah⸗ 
xen und vollendeten Theorie der Heilkunde nur wiſſenſchaft· 
lich feyn foll: Te folat, Daß der oberſte Grundſatz Innere, 


abſolute Nothwendigkeit ben ſich Fähren mäfle d. h. 

a priori einaeſehen werden, oder ein nothwendiges und ab⸗ 

ſolutes Geſet ausdruͤcken muͤſſe. (Pie erinnern Hrn. K. 
| ’ . BE bey ' 
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Immer nur mit einer Erfahrungswiſſenſchaft zu thun das 


ten) Num aber kann im der Marur des Diganiimus fein 


Widerfpruch begangen werben; wohl aber in der Deduttion 
‚der in der Matne vorkommenden Geſetze, That'achen ꝛc. ans 
Jenem Principv. "(Ganz redet) Haben wir erſt die Natur 
zur Seibſtſtaͤndigkeit erboben (oleſe ſtolze Oprache faͤllt 


an einem Schellingiſchen Naturphiloſophen nicht mehr 


auf!) ſo dürfen wir fie nur geboͤrig analyfisen, um fe 


fich ſelbſt Eonftruiren zu fehen. "(Uber wie viel gehört dazu! 
Wie sirle Haben dieß fhon verfucht, ohne aufs Meine zu kom⸗ 


men! Hierin kiegen ja eben Die Widerſptuͤche ber Aerzte als 


‚ter Selten mit und unter einander! Sehr mißlich iſt es, 


wenn ber’ Verf. melnt, daß, wenn man. erft einmbl das 
wabre Princip der Heilkunde gefunden habe, man ſich von 
ſelbſt Überzeuge, melde Prineipten falſch ſeyen. Wann wird 
jener Stein der Weiſen gefunden werden, welcher ädıt und 
probehaktig wäre? Unlaͤugbar iſt ed, daß: wenn das erfte, 
das Princip. wahr iſt, man feldht den Irrthum unterſcheiden 
könne. "Aber woran erkennen wir die Wabrheit deffel« 


“ bey .diefer Gelegenheit an die obige Erklaͤrung, daß wir es 


— 


ven?) Der Verf. meint, daß dieſes Prinelp noch nicht aufe . 


gefunden worden, fey daher gefommen, well man blsher dem 


u analntifchen Weg gemähle und nicht daran gedacht habe, ob 
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es überhaupt möglich fen, ein ſolches Princip zu finden. - . 


(Ber ſucht ‚ muß etwas zu finden doch für möglich balten.) 
UNeber die Moͤglichkeit eines zur wiffenfchaftlidhen 
Begruͤndung der “Heilkunde erforderlichen Printips, 
Dei Verf. imelfer dabey auf Röfchlaubs Magazin zuräd, 
und füge jener Abhandlung mar einige Gruͤnde bey, um zu 


beweiſen, daß durchaus Hellfunde möglich fen; naͤmlich: 
Um die Krankheiten des. lebenden, Organiſmus zu erkennen, 


muͤſſen wir nicht bloß von der Form des Uebelſehns, fondern 


"andy von dem Ihr zum’ Grunde liegenden Urſachlichen genau 


- unterrichtet ſeyn. Jene wird beſtimmt durch den Charakter - 


fänmtlicher Erſcheinungen, wodurch ſich die Krankheit an⸗ 


kaͤndigt; dieſes durch den elgentlichen Chatakter und die 


Wirkungsart derjenigen’ aͤußerlichen Einffuͤſſe, weiche das 
Uebelſeyn unmittelbar hervorgebracht haben. Da nun berde 
Momente innerhalb der Sränzen der Erfahrung liegen, und 
eben darım mit Suverläffigkeis beſtimmt werden fünnen 


(wenn das Kr. Kilian immer kann, erit magnus ApoBo!) 


fo muß auch diefer Tpell der Behtunde moͤglich ſeyn. Don 
BE ee 32 Pe Gr 7 
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. " der einyig zuvertäffigen Merbod⸗ ,‚ das wahre Peindp ' 


der Geilkunde aufsufinden. Zuboͤrdetſt deklamist Der 
Verf. mit Bitterkeit gegen diejenigen Aerjte oder Herren, ©. 
67 welche vor dem Verf. :diefes Princip gefucht haben. 
Dann. kommt er auf die drey Methoden, welche noch heut 
zu Tage am gangbarften find: 1) durch Hypotheſen zur Er⸗ 
kenntniß eines abfoluten, nothwendigen und allgemein guͤl⸗ 
tigen Princips zu gelangen, welche verworfen wird; 2) die 


\ . teleologifche, die auch verworfen wird; .3) die Induktion, 


dieſer bediente fih der Verf. ebebin ſelbſt, nicht aus Ueber⸗ 
zeuaung von Ihrer Gruͤndlichkeit (S. 7:1) fondern zum 
Scherze. (1! Dieb iR gewiß eins der fonderbarften Aeußerun⸗ 


4 


‚mit derſelben mißtrauifch gegen ale feine jepigen und künftiger 


“ Angaben?, Wie bald Eönnte 16 ihm nice einfallen, fie ' 
wieder für bloßen Schers zu. erklären!) Der Verf. ver⸗ 


wirft fie folglich auch, weil Analoate nicht hinteiche zu 


u ſichern Schläffen. Diefer Weg zur Wahrheit ſey unendlich 


fang, und das Ende-der Nachforfhung denusch nur ein une 


J bekanntes Etwas, deſſen Grund wir nicht begreifen. (Dem 


Rec. ſchelnen diefe Gruͤnde nicht hinreichend, und er iſt noch 
Immer uͤberzeugt, daß dieſes der eigentliche Weg zur me⸗ 
diciniſchen Wabrbeit ſey, deren Ziel wir nie erteichen 
werden/ aber zu erreichen bemuͤht ſeyn muͤſſen. Wir wollen 


zugeben, daß wir unfere letzten Unterſuchungen an ein unbe⸗ 


kanntes Etwas außer unferer Erfahrung anknuͤpfen müflen.) 
Sollten aber die Konftruftionen der Naturphilsſophen wohl 
wahre und genuͤgende Realität Haben, ſollten dieſelben nicht 
oft von fubjektiver Taͤuſchung begleitet feyn? Freylich dieſe 
Herten balten dieß nicht für möglich ; das. merkt man an ih⸗ 
zen breiften und doch unbemieferien Behauptungen, und aus 


hrem felbigemügfamen Ton!) Die einzig zuverlaͤſſige Me⸗ 


thode iſt die Naturphiloſophle. (Daß hierbey die kriti⸗ 


“ fche Pbiloſopbie ſeht herabgeſebt wird, iſt man von dem 


Naturphiloſophen gewohnt. Der Verf. thut es S. 78 Im 
eatholiſch⸗ Eirchlichen Ausdruͤcken. Sie mag ſich Inzwifcher / 
damit tröften, daß S. 80 auch die Fichtiſche Pbilofopbie 
‚nicht für genügend erklärt wird!) Der 'einzip mögliche Weg, 
deffelbe zu Minden, iſt, daß wir von Irgend einer abfoluten 
Vorausſetzung ausgeben und die Natur gleichſam felbit pro⸗ 
-diieieen. ‚(Das find ſchͤne, aber-leere Worte! Es- if fa 


„ca 


Sn — 


” 


4 
’ 


[ 


En — a 4 nn a u . DE . 2 . T En | u . 
_ .. tr ‘ D » t 
[2 D ; 

+ K 


ilian’s Differenz der Erregungstheorie. ete. 169 
ein oberſtes und wabres Princip zu finden feyn kann, und 
welche denn biefe abfolute Voraͤusſetzung ſey. Es tritt line 
mer ein Philoſoph auf des andern Schulter, ſetzt Jene Vot⸗ 
ausſetzung, das x, Immer melter hinaus und ſchteit; dv- 
par » Der einzig möglidye (auch ein oft angewenbeter, 
eeree Ausdruck der neuern Ochale!) BDeweis, dab man 
‚Das eigentliche Urprincip der Matur buch feine Vorauss 
ſetzung getroffen Gabe, iſt die vollkäntige Deduktion aller . 
weſentilchen Maturprodnkte aus dem vorqusgeſetzten Princhy, 
(Das würde einen Deweis yon Der, innen Bonfequenz bes 
Syſtems abgeben; aber keinesiweges von der Wahrbeit und 
Suläffigkeit des Urprincipo) Urgeſetz der Lauer. 
Princip dee organifchen Naturlebre. inebefondere dee 
Seiltunde. Das Urgeſetz foll allein nur Dusch Spetulas 
som gefunden werden. Kr. K. ruft bier gleichfam triumphi⸗ 
| — mus: Gleichſalls wieder ein Beweis, (Beweis? Es iR 
! orausfegung!) daß jeder Brobachtung, damit ſie zur Erfah 
- zung erhoben werde und fomit Jeder Erfahrung, Damit fle moͤg⸗ 
lich ſey, Die Spekulation vorhergehen muͤſſe! (Er bedenke doch, 
daß feine-einfeltige Behauptung durchaus feinen allgemein bin. 
denden Beweis abgeben künne!) Demnab muß das Urgeſetz 
der Natur nicht nur im Begriffe der Natur enthalten feyn 5 
- fondsen aus ihn entwidelt werden. Nun gehoͤrt aber allen, 
was eriftirt, auch der menſchliche Organifmus, zum Seyns 
alles aber was iſt, iſt nur Konſtruktion des Geiſtes (Vor⸗ 
ſtellung im Gemuͤthe), dag Seyn alſo if nidıs anders, ale 
das Konſtruiren ſelbſt Chler iſt der eigentliche Puukt ber 
Kontroverts, der Hrn. K. gar nicht, am wenigſten als Urprin⸗ 
„ eip kaunn zugıgeben werben; über welchen wir uns aber an 
diefer Stelle nicht weiter. efulaffen können.) Die Natur iſt 
alfo die boͤchſte konſtruirende Thätigkeit 5 jedes einzelne Seyn 
CIndividuum) beſtimmte Form und Einſchraͤnkung der use 
ſpruͤnglichen Thaͤtigkeit; die Natur, als Inbegriff, ales 
Seyns, abſolute, Ins Unendliche fort produktive Thaͤtig⸗ 
keit, abſolute Produktivitaͤt, welche wenn es zu Produkten 
9» b zur Natur als Objekt komme (durch irgends etwas) Ies 
gemdwo gehemmt werden muͤſſe. Der Grund. diefes Ges 
Ddemmtſehns liegt nicht außer, fondern In der Natur. Die 
Probuktlvitaͤt der Natur trennt fid In entgegengefegte Ridge 
"tungen, ihre Jdentität bört auf, fle. wird Dupliciedt. 
Diele entficht dur Widerſtreit veell entgegengeſetzter 
Tendenzen. (Go welt geht. Hr. K. zu den Principien 8* 
Per 1 - R 9 
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| Maturphiloſophle zuruͤck, und vermeift num auf Schelling. 
> able auroc da. Es kommt nun Alles daranfan, 0b 
— diieſe legten Grundlaͤtze diefer Philsfophie über alle Zweifel 
= + erhaßen und als allgemein gültig .anjunehmen find ? Nach 
euern Ereianiſſen ſcheint man au der Urtrünlihkeie dieſes 
küurſtlichen Philoſophems ſehr zu zweifeln', ja anf die voͤllige 
Auffdiung deſſelden hinzuarbeiten, was wir nun abwarten 
\ . und uns durch das Triumphageſchrey ver Scheflingianer nie 
- teren laffen wollen. Die Duplicisär iſt folglich das Urge⸗ 
ſetz der organifhen Narur und der Lebensentſtehung. Wie 
das Individuelle in der Matur beſtehen, oder der febende Or⸗ 
gantimus feine Indlvidualitaͤt erhaiten könne, haben beſon⸗ 
"0. ders zwep, in Ihrer Art ganz elnene und einander geradezu 
! —  - entgegengefegte Theorien zu beweiſen geſucht, das Syſtem dere 
. Eebenskraft oder Immaterialitaͤt, und das des Chemiſmus 
—er'der Materialitaͤt. Rec bemerkt hiebey, daß es hart, 
aber erklaͤrlich ſey, wenn 'der Verf. S. 95 ſagt, Kr. Plate 
ner habe Stahls Syſtei fuͤrchterlich entſtelt und gebrande 
markt, und’doß zweytens Die Gruͤnde, welche Hr. K. be⸗ 
ſonders gegen, das Reilſche Oyſtem beybriugt, keineswegs 
von foicher. Wichtigkeit ſeyen, und jenes Syſtem für vbllig 
entkraͤftet durch dfefelben zu achten. Hr. K. hat in feine An⸗ 
U ſicht und Beſteeitung dieſes Syſteme naturphilofopbifcke 
| Principien mit eingeflodhten und .als srwiefen vorausgrfeßt, 
deren Richtigkeit und Bältigkeit nie erwieſen Hi.) Aus 
deer Vereinigung beyder gebt ein Drittes hervor, von mele - 
> dem man follte-vermutben dürfen, daß es nice nur an und 
für id das wahre und allgemein gültige ſeyn, fondern 
auch die geſammte (?) Erfahrung für fi haben müßte. 
(Wenn aber beyde Syſteme falfch find: ſo kann ja auch 
das dritte, aus diefen Eombinirte niche richtig ſeyn. Hru. 
K's Vermuthung febt ſehr gutmüthlge und feiktaläußige- 
Menſchen voraus) Es müßte dann In dem Begriffe des lee 
benden Organifnus der Begriff einer zwat abſoluten urd ins 
.. Unendliche produeirenden, aber aud durch Einwlkung dee $ 
„72, Außern Natur ins Unendliche fort beſchraͤukten Thäriakelt ads 
\. dacht werden. Diefen Begriff hat: Brown- zueift deutlich 
» mir groeifeln!) aufgefaße und in feiner Allgemeinheit dur 
‚Erregbarteit bezelchnet. (Der Verf. modeitnan birfen Des 
‚griff nah der Schellingfchen Darfiellung, und alebt vor, 
dasß ın ihn, in diefer Brownifch » Schellingfchen Ers 
regbarkeit das einzig wahre und richtige Princip ver Dele 
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Lande liege.) Er unterfucht num bie wider ſyrechenden Berb⸗ 


der Erregungstheorle beſtlmmten Anfhauungsart ber or« 
ganifben Natur liegen; fondern eher In der Art, wie 
man bisher mit. der Analyfirung des Beariffs der Erreg⸗ 
Barkeit, : mit der Ableitung der daraus tefultireuden une 
eergeordneten Princhpien, Grundſaͤtze und Regeln, und 
Der Angabe Ihres befondern und indiniduellen Gebraucht vers 
fahren iR, fo auch In der noch nicht ganz genau gegebenen 
Beſtimmtheit der Theoxe. Er tadelt, daß Brown und 
‚Röfchlaub das qualitative Verhaͤltniß der Faltoren der Er⸗ 
zegbarfeit uͤberſehen haben, (Ein wenig lächeln mufte Rec, 


©. 121 katechiſirt, und zeigt, wie der letztete hätte tutiren 


 -folen!!) Er glaubt, dag die vielen Mißverſtaͤndniſſe über 


Die Orregungstheorie cheils von falfchen Anſichten herruͤhren, 


aoch ganz an ber Feſtſetzung Ihrer eigenthuͤmlichen Principien, 
an Beſtimmung jeder ihrer einzelnen Aufgabe, an Kennt⸗ 


niß der Reaulative für ihre Bearbeitung und an richtiger Bes 


-achtangen und Crfahrsingen- gegen die Browniſche Then , 
tie. und behauptet, dag le nicht In der nad dem Priacip 


= 


— 


wie ein Kilian das praktiſche Verfahren eines Hufeiand 


thells daher, daß es den einzelnen Doktrinen der Mediein 


graͤnzung Ihrer Geblete gefehlt habe; iheils daß noch nicht 


alle Theile der Medicein durchaus und gleichmaͤßig nach den 


Srundſaͤtzen der Theorie bearbeltet ſeyen. Um nun zu zeigen, 


wie welt die Browniſche Theorie, als Theorie, ſelbſt Schuld 


an jenen Mißverſtaͤndniſſen habe und unvelllommen fey, 
almmt der Verf. ale einzelnen Doktrinen in Unterſuchung. 
Phyyſioloagle. Die eigentliche Aufgabe derfelben beſteht in ei⸗ 


ner pragmatifchen geſchichtlichen Darſtellung aller Erichel 
aungen am lebenden Organiſmus. Dan gehört, daß fe | 


zähblung der Entſtehnng und Entwickelung aller am Organiſ⸗ 


. mus im Gefunden Zuflande wahrnehmbater Erſcheinungen lle⸗ 


fere, beoreiflich made, und auf Das oberfie, abfoluts,- 


J und notbwendige Geſetz der organiſchen Natur (auf 


Die obenbem.rkte abſolute Vorausſetzung) reducire und 
Ihren vollſtaͤndigen urſachlichen Zuſammenhang zeige. Die 
Phoſſolsale muß alſo Ihren Standpunkt der Keflerion wen 


eine treue, vollſtaͤndige und In der Seitorduung fortlaufende Er⸗ 


lafſen und Ach zur Produktivität Der Anfchauung erheben. 


” Der Bromniiden Erregungstheorie fehlt gänzlich die Kou⸗ 


ſtruktion des lebenden, und insbefondere des menſchlichen Der 
sanlfaıne ; fle aimmt den Otganiſmus als etwas [chem hr 
" 0. 08 J gebe⸗ 
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gebenes, die Erxregbarkeit als ein bloßes Faktum an, ver 
fähre mit dem Begriffe derfelßen bloß analytiſch. (Der 
Berf. geht nun zu Rofchlaub Über, von deffen frühern Bears 

beltungen hier Erwähnung geſchieht, ohne, wle doch feun 
follte, auf deffen ſpaͤteſte die noͤthige Müdficht zw nehmen. 
Sowohl im Magazine, als auch In der neyefich Ausgabe _ 
feiner Parbogenie hat er die Naturphiloſophie auf feine 
Erregungstheorie übergettagen. Eben fo ſtreitet der Verf. 
mit großer Heſtigkeit © 140 ff, gegen die chemiſche Theorie 
und deren teefliche Urheber. Er made gegen dieſelbe man⸗ 
che Einwuͤrfe, weſche fih eben fo gut gegen die natur⸗ 
pbilofopbifche Darſtellung werden machen laffen. I 


es läßt fi fogar besweifeln, 06 die Darfteflung des Verf. | 


, aller Drten Acht naturphiloſophiſch ſey. Wenigftens. | 
fege: der Verf. mehrere Punkte derſelben nicht in das gebörig 

heile ihr). Die Beowniſche Theorie Hat’ es auch mit der , 

‚ @tregbartelt des Iebenden Organifmus ſowohl'als Thatſache 
An der organiſchen Koͤrperwelt, als auch insbeſondere als Be⸗ 
griff betrachten, verfehen. (ES finder bier der nämliche Tas 
Bel ſtatt, wie oben. Eg werden wieder mehrere Ältere Roͤſch⸗ 
laubiſche Säge bekämpft, weiche R. ſelbſt an vielen Stellen 
Baftigler und vektifichte bat. R. ſelbſt har gefühlt und bes 


xannt, daß. fein fruͤheres Softem, bie und da inkonſiſtent, 
amd Ble chemiſche Thrktur, welche er demfelben gab, nicht 


ganz vottheilhaft für daſſelbe war. Er hat daher In feinem | 
deueſten Werken wenlgſtens fomfequenter nad Schellingis . 
ſſchen naturphiloſophiſchen Principien zu arbeiten gefucht- 


Wieklich Ehren. wir aber nicht finden, daß die Annahme 


qemiſcher Erklärungen der organiſchen Natur geradezu wider⸗ 


ſpreche. Hr. K. ſtudire nur die Reilſche Theorle genauer; | 
er Iefe befonderg mehrere Differtationen Rettfcher Schüler, 


and er wird finden, daß Tie In vielen Stuͤcken deutlicher: und : 
genägender iſt, als die Naturphlisfopbles wenn fie ihre 
Konſtruktlonen gleich nicht fo gelehrt ausfpricht , wie bie legs 


,gere) "Nah der Achten Erregungstheorle baftcht das Wiefen _ " 


"ds Organifmus in feiner Faͤhigkeit, durch äußere ontchre 


- &infläffe zur beländigen Selbftreproduftion beſtimmt zu wer⸗ 


> den, d. d. erregbar- zu ſeyn. Cr If auch zugleich‘ Subjekt \ 
«Bbjekt. Daher unterſcheidet auch die ächte Erreguugschrr 


sib Im Organtfmus das thätige Subfeft vom Produfte deflele 


ben, vom Objekte. In fo ferne aber die Erregbarkeit nichts ° ' 


— 


miehr als bloß Die Dualitaͤt der organiſchen Natur aufs 
U on \ “ dr f 


r 


"Kilian’s Differenz der Erregubigstheorie etc. . 173 


druͤcktt, kanı fie foldlich nicht das Reste in ber. orhanifchen 
Matur, nicht das legte unbekannte Urſach iche des Lebens 
ſeyn: ſondern es kann mieder gefragt werden, role diefe Du⸗ 
plichtät in den. Organifmus komme d. 6. welches die Urſache 
der Erregbarkeit und des Lebens fen, »Diefes erfährt man, 
wenn man bedentt, Daß Jede organiſche Thädgtelt ſich im 
Drganiimus als Odjett Außere, folglich die Quelle derfeiben ' 
nar im fubjektiven Theile des Drgantimus liege, d. b. die im 

Sublekte des. Organifmus Ilegenide Licjache aller organiſchen 
Datlekeit iſt auch die Urfache jener Duplicität. Eine folde 
Urſache aber, die nit unmitselbar obſektiv oder wahrnehm⸗ 


bar, fondern nur durch ihre Wirkung d. h. durch Thädlge - .: 


Leit erkennbar If, kann nichts anders, als bie Urſache der 


* Meceptboltät derfelben feyn. Den" diefe iſt nichts Objektiven s 
fondern etwas im Subjekte felbft Liegendes, as @ubjett im 


Organiſmus Hervorbringendes, iudem der Organiſmus nur 
Durch feine Receptivitaͤt Subjekt: Oblekt wird. Als Urſache 
alles Organiſmus muß fle aber außerhalb der Sphaͤre des Or⸗ 
ganiſmus fallen, d. b. in die Sphäre der Marur ſelbſt, in fo 
ferne fie als ſchlechtbin unbedingt, abfolut organifds 
gedacht wird u. f. w. Senſibllitaͤt und Itritabilitaͤt find die 


beyden durch Die böbere Influenz vermittelten Faktoren. dee - - 


Ertegbarkelt von deren Gegenwart zunaͤchſt es abhängt, daß 
diefe höhere Jufluenz auf den Orgauiſmus als Kraft fich äufs 
fern könne. Diefe böbere Influenz wäre alfo das wahre 
Drincip, die wahre Urſache des Lebens; nicht Die Err⸗gbarkeit. 
Die Achte Ertegungstheorie unterſcheidet Im Organiſmusals 


Ganzes 1) einen böhern und 2) einen gröbern Organiſmus. 


Mitielſt des letztern hänge der erſtere mit der’ Auſſenwelt zus 
fammen, während der Organiſmus Überhaupt durch bie 
Einfiäffe einer hoͤhern Welt den Einflüffen der anorgifchen 


(utorganifchen, Hr. Sprengel bat gejeiat, daß jenes 


Wort nicht das bedeuten koͤnne, was es ausdrüden fol, weil 
es von opyy, Zora, hergeleitet werden mälle,) Koͤrperwelt 
entzogen wird, uf 05 (Wir brechen bier die weitere Des 


"monftration, da ſie nad) der bekannten Weile der Schellingi⸗ 
chen  Matuipsilofophen im Zirkel berumgefübre wird, 


Wir alauden faum, daß Irgends jemand diefe narurphliofonhis _ 
fe Darſtellung der Drgano » und Zoonomie für Erregungs⸗ 
lebre, in dem bisher gewöhnlichen Sinne genommen, hal⸗ 


‘ ten werde!) =) Parbologie. Der Grund des bisherigen 
grund loſen and meiſt kontradiktoriſchen Weſens der Patho⸗ 


genie 


+ 
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' genie (ag 1) in. bem totalen Dlangel an br mahren Be⸗ 


ſtimmung und Erkenntniß desjenigen Zuſtaudes des menſch⸗ 


‚lichen Organiſmus, welches mir Krankheit nennen, und 2) is 
ver ſchlefen Auſicht der elgentlihen Krautheitsntſache. Ob 
nun ſchon die Browniſche Theorle ſich hleria über alle ihre 


1 . 


a. — — BE Mi 


Worgänger erhoben hat: ſo bat ſie doc nicht nur beträchtite 
“de Lüden gelaflen; fondern ſogar Widerſpruͤche gegen ſichh 
ſelbſt angegeben. (Auch Hier Eämpit ber Verf. deſonders ges 


gen Roͤſchlaub, Über welchen jedoch Mit unter widerſprechen⸗ 
de Urtheile gefällt werden.) _ Die bisherige Erregungstheorie 
weiß durchaus nicht, was Krankheit iR, noch wie fie. ent⸗ 
febt. 2) Ihre Lehre von.der Urfache der Krankheit I ganz 
irrig. 3) Kat fie es zwar verſucht, die elnjeinen und befone 
dern Erfcheinungen des Uebelſeyns zu konſtruiken; es iſt ihre 


. aber nicht gelungen. Roͤſchlaub hat bey feiner Beſtimmung 


des Begriffs von Krankheit vergeflen,. was wit uns unter 


Drgantimus zu denken und was wir uns für eine befimmte 


Vorſtellung von der Krankheit zu machen haben. (Der Verf 


wenn er doch Hrn. R. angreifen will, nimmt hide wieder gu 


wenig. Rädfiht auf Rs. neuefle Vorfielluugsarten und vers 
wechſelt oder vermiſcht mit denfelben die Älteren. Wenn man 
nun eden fo mit Ken. Killans Schriften verfahren wollte ! 


Zumal da Hr. R. fogar manche im Scherze gefchrieben hat!) - 


Er liefert faſt nichts als eine hiofe Befchreibung von Kranke 


heit. Er weiß nicht, wie er mit der Erregung daran it, da 


er fle bold fo, bald anders erklärt; feine Theorte IR alſo nicht. 
nur falfch; fondern es hat auch bisher gar Beine Erre⸗ 
gungstbeorie eriftire, fogar, daß alles, mas die Erre 


gungstheorie noch Wahres enthält, Brown allein heyjas 


meſſen IR. (Das ik doch gewiß viel zu hart gegen Roͤſch⸗ 
taub, welcher übrigens “gar nicht der Feld des Rec. ti! 


Hr 8. ſelbſt giebt zu, daß R- In den neueflen Stuͤcken fels- 
nes Magazins Berfade gemacht habe, die Naturphiloſoe 


phie auf die Medicin anzuwenden ; allein er befte jene nur 
. an. diefe an, und fpreche mehr von Senfibilität und Irritabili⸗ 
taͤt als Faktoren der Erregbarkeit, als daß er den wahren 
Gebrauch davon made.) Da Krankheit, als Maturerfchels 


- nung betzachtet, ein gewiſſer Zuftand des Lebens ft, jede Ber 


benserſcheinung aber, ſo wie Das. Leben ſelbſt, nur für das unmits- 


telbare Produkt oder-den Innern Ausdeuck der regen wechſel⸗ 


. feittgen Entgegenfegung der beyden Faktoren, der. Erregbarkeit 


. %1.'Genfisiätär und Irritadllitaͤt augefehen werden bar 2 
ern ER ° muͤſe⸗ 


|. a >. . 
; Kilian’s Differenz der Erregungstheorie etc, 173° | 
;“ mäßen Genfibltltät und Sceltabllicht Die Sepden einzigen Jak⸗ 

toren der Kraukheit fen. Kramsheis iſt der fermell verändete. 

5 fe, oder emfgegengelehte Zuſtand der Goſundheit. Kranthrig 0 

Irma alſo Dispropertion der beyden Faktoren der Eriegung. 

“ km und dieſe Diäpropartisn muß von ſelcher Art men ſoichemn 
. &tade ſeyn) daß dadurch die Individualitäͤt des organifchen , 
Indiduums, als ſolchen aufgeboben wird. auf⸗ 

gehoben, iſt wol nicht adthig 3 aber geſtoͤrt wol.) 4 
fon die Veränderungen, welche ſich bey Krankheiten im wies. 

dern Orgauismus veroffenbaten, aicht die Krantheit ſeibſtz 

- fonbern fle find nur Zolgewitkungen det veränderten Propor⸗ 

tian Der höbern erganiichen Funktlonen d. k. der Krankheit, - 
UOleſes ganze Raͤſonnement befcledige den Weg. im Gamzen 

'- genommen bey weitem eher and beſſer, als das Aber Pänfios- . 

inte; obſchon wis sicht fagen tönnen, daß bafleihe mit dem 

KRoſchlaubiſchen im Widerſpruche Behr, wie dee Bf. O. 
"sı9 meint. Auf Reils Konſtruttion der Entfehung der - 
Krankheit laͤht ſich Hr. K. ©. 242. nur kurz ein, und von Den: 

fogenannten Lieubröwnianern, welche ber Verf. überhaupt : 
uwit großer Härte behandelt, wählt er mur Ara, Pfaff Gr - 
zung ©. 233 Aus, um fie obenhis zu beantworten.) Die- . | 
wahre Erzegungstheorie fucht den Grund der Krantheitseat-⸗· 
fabeng in ber gegenfeitigen Veraͤndetung ber deyden Raftarem | 
der Erregung.- Die Errogung ſelbſt muß durchaus und. zu⸗ 

- aha veränderlich. angenomihen werden, um einem Grund : 

. 19: Möglichkeit, dei. Krankheit zu ſachen; und zwar muß ein - " 
- Mellivelfes Gehen der Erregung angenommen werden, wäh: . _ 

end das Banze der Estegung immerhin bey Krautheit aud Ser. - 
fäinhhelt ſich gtelch bleiben mag. (Dem Rec. if dieſes chen fo.ume- 
verhändlih, als — wenn und wie wit es verſtehen ums, 
möglich) In Rädfihe auf Klaffifikation der Krautheiten 

verkcht ih Die biherige Erregungstheorie ſelbſt nicht, ran . 

fie behaupten, Otheule uad Aftbenle ſeyen zur Darſtellung 

afer Krankheiter des Organismus hikrcihend, Es ti gu, 
fehle, - Sthente und Afkhenie für Krankheiten anzuſehen. 

(Dich feheint ums leerer Wortſtreit zu ſeyn Eden fo IR die. - - 
Iucheliugg der Aftbenie In direkte und indirekte grandios und. 

Ka s. befonders iſt das Entfiehen der Indirekten Aſthenie durch 
telasive. Berminderang des Incitaments unerklaͤrlich. (Die- 
Grhube des Veris. find allerdings nicht gan; ju verwerfen. | 

 Qemobusrachter fhelnen fie uns Do nicht binrelhend, ie 

ı Epifien der indirekten Schwäche ganz aufjugeben; Me“ 
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176 wir : Mepnengelaßehelt, N n , Ps De 
| er fipen wür In ein anderes. Berbältniß jur Stbenie.) TOM 
IFuhitarbafe MR auch vie Annahme der gemitchten Aftbenie. ' 

u ‚ (Ar. Winiker Barhierüber'neuiiinkt recht gute Ünterfuguds 

70 gm anaeftelle, : Er fucht ole Aunahme derſelben Ternerbin gul⸗ 
ti zu machen:) Ferner tangt bie Eintheilung der bicherſigen 
irelunusrärorie In Aufferliche yad Innerliche Kranfheiten, - 
amd In dttliche und allgemeine nichts, ſo wie auch die Behaup⸗ 
tung, "Bahr Die lunetliche Krankheit allgemein und dleiäufe: 
ſaliche beetlh fey,' falch IR. Eben fo ſalſch iſt auch die Ede 
teilung‘ In dynamiſche und’orgentidge, und der ſedtern in ore 
gůͤalſch⸗ hemrche and otgamiſch » mecdantfche. Eadlich YE- 
I de Uabetanaſchaſt der’ bisherigen Theorie mie den Arten dee 
Neaatheiton zu dadeln, mir denen es der kilniſche Arzt dech 
altern zuchän dat. (Hier vertäch aber Hr. K. ſeine Unkan⸗ 
de anit Hintichen Geſchafften. Weges ihrer Bequenilichkett 
I far das Krautinbette fand die Errenungscheorie'ja'fo vielen 
j Exrnqutiẽ beh den Prakutern.) Die wahre Erregungsthrorie 
ma mi wur zwo Hauptklaſſen von Krankbeiten au — rate. 
. AIttten durch Beimebrung oder Staͤrke — 2), Kranthelten 
"Ohr Verminderung, oder Schwaͤche det gegenfeiſigen Zar 
| tenfli der Faltorrn der. Srregbarkeit; - Die Eine berfeiben 
 Serättreifire'fich durch erhöhte Senmofikär, and Zugleich ab : 
on —* derabtzeſt iimnte Irrttabiiktät und die audere eur 
derudgeſtimente Serfibilität' und erßbäte Irritabllitaͤt. Es 
Maut, daß Hr. N, jelbſt über dieſe Miaffifitätionbehheldenee! 
uftbeilt, als uͤher die Bearbeitungen feinen Seiner, WE 
ſfarchten,“aud dieſe Ricifififarien werde nfpe'probeheltie ſeyn, 
feet nah Hen. K. Hanrni Syſteme. Mater andern fehlt dier⸗ 
7 Br Näckſicht auf das Reproduktionsſyſtein, weiches bed 
- feiner mebicihifchen Marurprtlolephie das deitte Glied Im DER ' 
Kette der Triplichät oaemacht. Dr. R. wid Die Unvolltäitte" : 
| enheit feiner Elatheilung damit decken, daß'er ſottſährt) 
De wahre Errequnqsthẽorte macht insbefondere Im Bezug aul 
die Gradbbeſtimmung ben jeder Dieter’ beyden Sarrimgen vor 
Kraukheiten aoch rine beſondere Unterabthellusg, welche da@ > 
Werhaͤltolß der Intenfitäͤt und Efrenfitär der Faktoten beroͤck⸗ 
fichtigt und beſtimmt. (Welche aber offenbar nicht aus Hrn. 
0205.86. Deduttion hervorgeht, und für dieſe Stelle ju weitläuftig  . 
2700. MEI Eben fo unterſcheidet and) Die, wahre Erregungstheorie 
. "nad, eben fe viele Arten von Krankheiten, als es Hauptfufter 
mie im menfdlichen O:panismus giebt 1) fenfibte 2) irritable 
niad 3) tepioduttive Krankheiten. (Der Verf: giebt aber eben 
— J zu BR . _ on damie 
— —⸗ XP on ee, ⸗ 


22 
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damit der. Rärtken Beweis von der Irzulängliabelt ſeiner 
obigen Kiaſſiſttation.) un bemei dee Verf, daß die Lebe 
ze der bisherigen ‚(E:regumgsibcorie-von Ber Uriach des Kıanks. 


- Belt aleichfalls ierig ſey, urd deß nur allein etwas aufernalb 


ber indloiouellen Sphaͤre des zu Heftimmenden Gegenflandes. 


Liegendes, eine Äußere Thaͤtigkeit, die Urſache der Rrantheik, 
feopdtönne. Der Verf, wird bier und gegen das Eade feigee 
Unterfohung Immer kürzer, ſolalich unvollſtaͤndig und noch, 


mmnverſtaͤndlicher als vpcher. Jedoch IR er in der Semiotik. 


änfetedener mit der bisherigen Eeregungslehte, ale in den vor⸗ 
Ber abgehandelten Dokt inen. Dagegen eifert er wieder kark, 


aber ſtark, gegen Die Therapie derfelben ; befonders well fie. 


4 


dab —8 Verhaͤltaiß der Raktoren der Errequng gang 


äseriehen habe; auch weil ſte In. Abſicht auf die Gtaͤcke der 


Methode uns Form der Mittel nicht beſtimmt genun fen. Am. _ 


lebten, aber auch am kuͤrzeſtes wird die Arzneymittellebrs, 
abgetertlat, uad natuͤrlich auch am diefer nichts ale Unvoll⸗ 
kommenbeit gefunden. — Go gebt alſo He ganze Tens. 
Denz'diefer Schrift dahin, zu zeigen, daB vor Arn. Rilia: 


‚Seine wabre rregungstbeorie und eine Medicin; 
exiſtirt babe. So anmaadend auf der einen Seite dieſe Den: 


bauptung ſeiut, fo mhſam der Verf. fefoe Behauptung mise: 


zei aller Karſte der fpigfindighen menfen Deelcktie Wusduiue, 


füpren gefucht, in fo wmeitläuftige und angeſpaunte Deduftips, 
nen er fih auch riugelaflen bat: fo zweifeln wie dach, ab er 
fih vielen Beylall, und der neuern Errequngslehre wiel. Zäus. 


Ä get Du erwerben gewußt habe. DieTZamepbilofopbie frine 


erhaupt bisher nur wenig Feld in der Medleln gewonnen 


zu Gaben, und eine fo. troddne feunfollende Demonftrariom. 


Kilien’« Differene der- Brregungshorie etc. 247- 


% 
‘ 


« 


wie die vor uns liegende, welcher der Berf. gar Peine Aumuth 


zu geben vermocht hat, wird ſchwetlich dazu dienen, fle belleb⸗ 
ker bey den Aetzten zu machen. Junaͤchſt wird wol die Schrift, 
auf Hru. Roͤſchlaub wirden, für meichen fie vor allen ans- 

dern beſtimmt iſt. nl - 


Magazin sur Vervollkommnung der Medicin, von 


- Dr. Andr. Röfchlaub, Prof. zu Landshut. Sie-' 
benten Bandıs erfler, zweyter und drittes Stück, 


Eronkfurt a. M, bey Andreae. 1802..jedes Grüd 
Er 2 8ßJß. N 
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m teten Brhtı : U) Augemeine Etktarungen⸗, Peua 
ehrern der vorigen Stuͤcke, Herzeuserleichterungen in der 
Dtannten Manier! 2) über bie Etregung organiſcher Cin 


x 


| 
4 


würgamiichen) Iudwiduen, Aber Mpiihliaelon, Meproduttlon.e 
(Bm Ganzen geuoimnen die Thon befannten Schelliagſchen 


Wtuepbilbſophiſchen Prinriplen, "rin wenig weltſchweiſiger, 
denuioch hochſt dunkel vorgetragen ! Ardıs Wirken oh Auffen- ° 


g aur in fo'fern daffelbe erregend genannt erden, ale 


ine daffelte die Einheit der gemeinfätien drganiſchen Tha⸗ 
uget zum Gegenwirken beftimint wird. Däs 'org. In⸗ 


Ylotdiiam deſteht nur dadurch, daß es ſich bürd alle Gtelen 
As dahelbe Cats Immer das Aämlicde) Tlerd reproducirz. 
Dieb geſchleht durch Materſe Yon auffen, die en ſich Abns . 


IRb macht oder aſſimilirt d, 5 Im eine Waffe verwandelt, 
weſche geelgenſchaftet IR, Durch den Einfluß der hgenieinen 


. 
a 


ei TgAitgern ju Betiiven ja erſtatren⸗ Cana dem fäffigem © 
7 pie 


— 


Trale fu machen) welche Ih Die Tdtalirät des Indlvidu⸗ 


sans aufgenommen und ih das Syſtem paffehd, durch 'vaffele 


br «rifticenfd» daſfeſde gegen auſſen, 'ıble Jedes vtganiſche Ge⸗ 
Bilde, veflttfit. Xd. b. lebend Ihre Exiſtem ja behalten ſucht.) 


{ 


Dazu. maͤſſen tole- einen befondeen organkiſch⸗ iyiärffden' . 


2" recaß Antiehmen, (d. E. wit nebmen an, daß. via Pro⸗ 


ceß dor Käfer if Organfeunis haf ein befonddte Art. 


sötree, um dandervorzubeingen, wat gefihleßtrt!! Heißt dag 


sage leere Wotte late —— —— geben ?) Klin Intern 
iin.org. Indivlduum wirkfamen "Grund; terihen har das 
Wirken einer Thaͤtſgkelt, die: mit der Natur des Indloit a⸗ 


ns ſelbſt identiſch iſt, darftellen kaun. (Ree. färcheer datz 


Schelling und der Verf. damit entiordet Auf elnen Stablia. 


viel dunkle Worte machen, am die ſpecifiſche Verſchlebenhekt 


dir mancherley Se⸗ und Erkretlonen zu konſtratren.) Die 
Vete uung der: Saftemaſſe if nut Wotberrftung der Mipros 


duktion, vollender enthält fie nut erſt die Mäteridtur, wor⸗ 


aus am jeset Stelle das org. Sadividuum fich ciproduchre. 


L 
- 


—8 


vie Säfrenmafe fetbß a⸗eit bloß, die Auffere Mormg Akt, wer 


x 


der Ö:ganismüus In ſeinen Hoͤhlungen enthält und bewegt. 
(eb bezieht ſich dieß auf den Streit, ob die Säfte zum Drs 
ganismus gehbren oder nicht, nnd reduciet ſich großentheite 
ãuf leere Votiſtteitigteit. AUS Momente Dlefes Drotiffeg 


= 2, werden von derfeiben Thaͤtigkeit vegiert, Die die Spemeicäg 


.® 
. 
‘ 


⸗ — 
_n j pP} . j; — 
> " ’ . 6 2 


v — 


7 der Natur des org. Individunms ſelbſt ausmacht. Sie wird \ | 
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Bſehlanbe Mæagaꝛia æ. Vervollköimmuung et. 


von der Auffern Natur zur Wirkſamkelt befifunt, mb 
-De Energie, mit welcher Ole Innere Thaͤtigkeit des seganis. 
füen Jadiriduums witkſam iR, Mehr im Verbaltaiſſe wit 
der Gewalt (dem Impulſe), wonsit die Auffesi Mater auf das’ 
:nontide,, als foldes, wirft. -Derjenige Worgeng ober 
Roceß, wohurch das organ. Indivibum kur Einfläfle von 


aAuſſen zur Wirkſamkeit beſtimmt wird, beißt Erregung. 
ielſe Erregung.iſt folglich verſchieden won Brown's Incit⸗ 


n. Es feblen in derſelben die propriae. fai actiones, das 
‚Mint, die abgeſchledenen Sqaͤſte, die. Wirkungen der Muss 
tet, Oinneswerkzeane , der vierve⸗ und Affekte, welche 
Brown G. 10. fig. u. den ineititenden Potenzen redynet ; 
welche adır nicht olle unter Minfibife von auſſen begriffen 
werben können.) Pofitiuns Wirken von auffen muß poſitive 
‘Wietfamfeit des Innern Natut ſetzen d. fle verflärfen, mes 
Era Wicken die Wirkfamfeit der Natur negativ fegen d. i. 


‘ 


den. Was nur immer die Natur des.org. Judividu⸗ 


"me zur Wirtſamkelt beftimmt, Heißt inciticende Potem. 


Hoch die iR verſchieden dan dem Browntſchen Begriff ) Jin 


- Yfiihttationeproccfäg wird die von auſſen in die Dbhlungen des 


arg. Indididuums aufgerioummene Materle zut Indifferenz 
en in Geing anf daflelde gebracht. Die Natur deffelben 


Den , und fe Brfags Sieh. um fo mehr (eher oder befier??) zu 
©tanbe, Te normaler. unb länger fie auf die Materie wirkt, 


Hut die Maſſe iſt affimilister, weſche zu tropfbaren Flaͤſftz⸗ 
Seiten ıingewandelt. werden kann (27), Chomus und Chylue 


nd rohe Bäfte. Das If doch wohl, Heß zu Bunften der 
eduttlon gefeht!- Materien,. melde ihre hervorſtechenden 


Gberwiegende Rohbelt) Elgenſchaften Im Organismus deals 
‚ ten, wetten alß dumilhe Scharſen. Keproduktion Ifl der. 


Dioceß, In welden bie (durch das Moment der — 
Beruorgteufene Differenz der Stoffe in ber (durch das M 
ment der Affmiarlen) indifferenten Materie-der böchfk: 


⁊ 


Cweſſen 7.2). rebt, alles Hervorſtechen von Gtoffen aufzuße⸗ 


hearbeiteten Säftenmafle durch de allregierende Chuͤe 
k 


cigkeit (die Totalltac) des individuellen Organismus, ing. 
wied ſeder Befer bemerkt Haben, daß dieſe Darſtellung gan 


fir wenigfieus aur In einep 


„4 


. zelseioen. "Joenrirät gie win (Dpne umfer Erinnern, 
I. 
"andere Pılnzloken tm fih-faßt, ais Kr. Röfchlanb.in Irde 
j den —8B bat: Diiste * * 
⏑⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑⏑—⏑⏑ arme 
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e—sActjueygelcdrhett... 
dieitiſchen Prognofib.« " Dietieinifeh Ehrme di⸗ Peoanoſtikt 
„ur in fo fern genannt werben, als. fir mit Begraͤnduag des 
Piaues zur Wlederherſtellung ber Geſundheit In Orzichung 
am Berbölrniß lebt. (Wir glauben bieſe Definkion ſey zw. 
"ma. . Auch ohne Beziehung anf feinen Kriiplan kann Der, 
‚ Arzt eine Prognefls des vorliegenden Falles b:aränten.) De 
erſte Einficht, wodurch mediciniſche Proguokit woͤgtic id, 
muß ſeyn, wie es um die allgemein ⸗ org. Thaͤtlakeit fiebeunsmae - 
Nie an ſich zur Hebung der Krankheit vermage. Ferner, was 
fle zu (elften habe. Tohdrich am ſich HE diejenige Krankheit, 
wodurch nothwendlg die Einheit Ser allıcmelsen &:benschärine : 
keit aufgeboben ‚wird (das mag richtig ſeyn; iſt aber and 
von den dynamiſchen Kronkheiten ſchwer zu befiimmım, Dr. 
+ MR. führer aur eine organiſche als Bentpiel an) 3 nefährlih an“ " 
fich die, welche Beinen beträchtlichen Brad von Verſchlimure⸗ 
rung erreichen ann (darf), ohne tbdrtlich zu werden. Die an 
ch codtliche Krankhelt iſt abſolut unhelidar; von der abſrlu⸗ 
‚sen moß die relative Unheilbarkeit unterſchleven werden, die 
on pe auf die äußern durchaus negativen Bedingungen Des Hei⸗ 
angeproceſſes bezieht; fie kaun wieder objektin und fubjcErky 
"Sogn. Eine wahre Proguoſe wird mut dann gelält, wegn 
Me ausfagt wie nothwendiq dieie oder Jene beklmmte Reihe 
yon Vorgängen erfolgen müfle. Dieß weiß, nur derinlge, 
wer die Urlach einer Erſcheinung mir @ewißhelt gu beſtimmen 
‚world. Diele kann wohl in der Vo⸗ſtellung firiet werden; in _ 
der Natur darf fle nit vom Ganen, von dir Totalitaͤt, 
, getrenut werden. Diele Urſache if: nte als eine einfache Ike . 
» sigkett, fondtern als ein befkiunmtes Zufonmenflinmten mehh⸗ 
‚ zerer Thaͤtigkeiten anzuſehen, und die Weſenheit einer heſon⸗ 
‚.. . bern Urſach liegt aur be der Beſtimmtheit eines ſolchen Sr 
 -Jammeafiimmms; micht in der beftimmren Befchaffruheit der 
:gingeinen Thoͤtigkeiten. Jeder Schloß vor den Erſcheinuu⸗ 
"gen auf Die Urſache und deren einzeine Battaren (Thaͤtigkelten) 
"iR unſicher. Umgelehrt von auerkannten Faktoren der Urſa⸗ 
de auszugeben, "daraus die Wirkungen :abzuieiten, IE ane 
„von wenigen veeſucht worden Lund’ darin unterfcheiber ſich die 
Prognofliß des Seransgebers, die jedoch, mie er felbſt goſteht 
mit bemjenlaen zufammenfließt, weg die bisherigen Artzte ur 
ser Diagnoſtik mitbegriffen; ſo wie überhaupt Diefer Aufap - 
: Seider! reicher an Worten als Sachen iR.) 4) »Misceen 
‚»a) über die Sränjtinien zwiſchen ‚Wecker Therapie und 
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‚mmesicinifcher Kilalk, b}. über ‚organlühe oder —X5 
Chemle; wur derjenige Proceß. weicher. dug@. die Totaſ⸗ 
tät eines vrganiſchen Individuums beſtunmt, orgamiiche Age 
diide als Prodatte lleſett, konn ein orgaaiſch · chemiſchot Pros 
‚ce genannt werdeu (fa.befommen. wit gewiz nie eine Zoos - 
ale 1) .c) » Parallele zwifben dem Unlverſum und orasmildien., 
»Yadipibunms (rine Allegerie !) d) »uber bie Giränzen, ‚Eye... 
‚abigungen.ber Üierven und Geiäpe in. beſtimmten Organen. .- 
(gar nichts Borzönlichen 3 ©) »eintge Worte. uͤbat bie Eiutbei⸗ ' 
jung ber Fieber.« Wenn Bieber wIhıs: als Exfchrimung des 
Hebelbefinsens.überhaunt fen: (nach Kejl?). ſo ſey es zu ta 
Beta, Die Einchrilung des Ziebers. nur aus dem ihm zum « 
> Geunde liegenden. Hefachlihen zu (böpfen; aebört Bleber up 
ter die Borm..oder die Eifcheinungen bes Webelbefindens: fs 
‚muß die Einteilung duch präsiie Brfllimmung dieſey Born 
it Noͤdſiht auf die Varietäten zu Grande gebtocht werden, | 
Diad die Erichelauggen die nämlihen, warum ſoll die Zu 
Aummsnhännente Form derfeiben bald. den, bald jenen Ma⸗ 
men, Sieber und Pyrerie (nah Brown) bekommen rt. 
Auch wird Die typiſch⸗ Einthellung entſchuldigt x Die in, Conti 
‚ana ‚ Synochus-und Typhus, als tonlfeh:.unrichtig, wermons. 
den. £) »Veder Das Gelvoniſires der Kranten«, fo wie »e 
‚uigr Minte und Vothen« übergehen wir, ba, fie feß.alein ,. 
yelemlihen. Inhakıe fe . -- —7 
Den Anfang bes--.aten. Stuͤces ‚machts, »Aber Dip. .. 
abläberige Fiutheiluna der Anzeiger (Inditatlon) ‚nie 
wer bieherige Eintheiluug fihreibr, was von dieſer (Balenia. 
Einthellung zu hatten ſey. Blick auf bie neuere. und veu⸗ 

Re Wendung, melche man derſelben. gab, D. 6. was Boer⸗ 
‚bave.und AufelanD von derſelbon halten , naͤmlich daß  . 
Alſcht verſchieden von (Balen, und daß beſonders der bmg. — , ' 

och. unzichtiger, ale-Galen baräber urthelke,. und bie Reſule 

:gare Datans, deß e die Kur au beginnen, ets zu. befiimumm. 

fen, ob und.in:mie fern der Hellnugsproceß eintreten Le 

„gmorin er Im. beſtimmten Falle beſtehe, unter welchen VBediu⸗ | 

‚Bnngeu er eintteten werde, was für. Drdingurges ſchon gey 

ein feun,. welche no berhev zu fchaflem und melde 

Buntarnffe wenzuräumen fegen ?: (das Alles iſt recht. gut aWy 

gehandelt; gehdet aber weder alles hiesher, mech:ifE eo.rtranß. 

Ar-teras „als das nie Wefannte In. aguen und unbefanpiep 
Voeiten nergttingen.), Das wo Sudicisende fen die u. _ 

j | | Pr . + J 4, ‘ . 


es 
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188... Anmengelafrhele  _. 
bdleinlſche Oroquoſe; (man weiß, wie Hr. R. blefes Parado⸗ 
xkon Herd) Die Slagnoſe und was ſich aus dem ramrs- ers 
giebt, feine aur entlerutg, mittelbare Indikation. gIndikatiou 
| "OR dfe Idee, "Durch die medicinifge Vrogndſe enrflanden, anf 
2 Bung’oder Linderang-dre Ftanktheit zu denten (ta babatı 
„wa allo dennoch Bke Inditatio Curatoria wab Symptomarica !) " , 


. | as zur Errelchunq dielis ZIweckes dient, iſt Indicat; Gr 


dlesuon waͤrr folglich aichts als was man Kurplaa nennt. .; 
(Diele Begriff tft zuverläffig zu weht.) SYeder Karplaa wo⸗ 
bdurch bie Normalität des organiſce dphamifchen (antmalliden) -' 
" MProdeffes erhalten oder hergeſt⸗ Ut wird, IR ein Lebenskurptam. 
Und da die Narur, Idenitaͤt, des individuellen Drgemike | 
wmius durch ade Momente diefen Proceß regiert, aewährtnachs - 
vVendig auch jeder Kurpian sine Raditalkur. Wapre Hellung 
MM abſolut, total, Ein Kurplan, vwork&er darauf angelegt 
8, Pit temparatioe oder partiale (palliative) Deilun \, 
dewliten, 





iR Hr. Roſchlaud wirbllch ein praktiſcher Arzt, wie ermandde 
mal votsiebt: fo wird Ihm fein eigenes Bewuflfeyn bier - 
N ., ‚Yerabegu-widerfprbchen.) - Cs giebt foiauc aut Einen K. 


we auf bie In ihrem Erſteme fichenden Organe zut ‚gehörigen 
Bedingung des Hoellgeſch aͤfftac, und vergaß, auf die Totalicat 
“o..7 Bes Drganismag das Hauptaugemmert zu ticheen.sc.. Co iM 
Wen mit den Rrantpeften, : melde Gufeländ Earmmidige 
‚langt: und kritifch⸗ Krankheiten menit.‘ Jene, find no zu 
Geweifsin: auch winde Sie Natur gwrdios Handeln, wem . 
Nele’ Geſundheltezuſtand durch Krantheit erzwingen molls 
or. Mr EU HE fat, daß eine Rranfheit duch lange Dauert 
| Gtgaalemue sum BVedurſiß werden Gbane: obichen Fe ae | 
4,3 Pas u I. 


s 
_ 


x A 


Ä Kin: Auffag iſt gegen Hufeland gerichtet.) 7. »Uebee 


Paar 


Kiklidjem Befinden ertragen werden kann, (Diefer an A. 


wie Berſchledenheit der Kurmethoden.« Wyfondrre. gegem 


- müffe gunächk den Vrdimgungen, vom melden die Müdtähe - 


den Sa: contraris comirariis curentur!. die Rurmetbode 


der Normalität des ergankfds Dunamsfcen Peoceffes in leinem 


— — — — — nn 





tinzeinen Momenten und fein ferneres. narmaleg Boaſtatten⸗ 


gehzen abhaugt und dem zu debenden Dinderniffen deffeiben euer. 


prechen. Sie kann alfo aur nerfchliden fun, je machdem io. 
ne Bedlagungen aber dieſe Hinderniſſe nerihiedem And. Die 
ee der Krankheit oder des Baupsntomenten der⸗ 
fi 


| hegrändse nur entfernter eine Verſchledenheit ber Rurmes_ . 
ode, wenn nice bafpibe als zu beieitigemdes Hinderniß oben ° 
: I febemde Bedingung zu betrachten IR: 5. ©. auffer der Errz⸗ 


‚_ Röfchlaub's Magstinz. Vervollkomminung ete. 183 | 


[4 
® 


gung muß dabey die Affiimitarion and Mrprodution berüdfichs : 


‚Ciementen. 


Druttes Sthck. Den größten Baum deffeibin fhdk ein 
. Bendicreiden an Ken. Job. Franke, eine Kririt über füls 
un neue Musgabe des Erläuterungen etc. enthaltend. Kr. Roͤſch 


laub · hebt bamfı an, daß Drown nur die Gefichtepunkie 


i. die Elengnre jur Ausführung ebnrg Syſtems der Medicin, 


nicht das Soſtem feibh geliefert Habe. Es müfle alle deram 


FA das leute hervorzubtingen. Das habe er 
0 


| a bisher gethan, und es fen Ihm: gar nicht eingefals 
ten (?), alle feine. Vetſuche für gelungen auszugeben; dech 
feyen fie auch nicht alle mißlungen. Er habe am Kress 


- tenbette viele (31) Jahre Beobachtungen angeſtelt. Gel 
Philoſophiten ſtebe mit Ber Cefahrung, mir Tharfachen Belness 


tiget werden, (Auch Diefes iſt ein (höner Aufſatz; und befons 
ders noch deshalb lobenswuͤrdig, weil Ah He. R im Bemfeh - 
: "ben der Fubjektiu möglichfien Deutlichkelt beflichn hat.) 8. _ 
Miscellen. 1) Kurze Bemerkungen äber einige Gieüen in 
Wedekinds Werte über fein Heilverfahren. =) Nahmels 
fang Aber die Cokalitaͤt dee Sranıbemen Im Doms 


"wege Im Wiberſpruch. Der bey weitem meilte tbeoretiſche 


en, einen andern Weg einfchlagen , als den des Hru. Fe. 
De die Unterfüchung der Schaͤbilchkeites immer fiber leite, 


"das zu behaupsen, fep läderlich, well diefelben midhe Jmmiee 
Be ME 


2 


Quark (©. 540) der vergangenen und gegenwärtigen Zeſit 
tauge eins für alemal nichts. Wan muͤſſe aber, um die Me - : 
bicin zu einer genügenden Stufe von Vollkemmenheit zu briu⸗ 


AN 


. > N B * 
— 


3. Hrinenghlaßrhelt, | 
5 Fapfpufiahem Tepe Wol feven olle.erreienhen @enenflähie : 
gr velar'v.zu dem beſtimmten Erreabarteitszuſtande elnizelmer 
Indioiduen ſchaͤdich ode: bellſam. Was abır die BE ß 
nmen anlange, (0 fegen diefe doch offenbar (2) die allei unſi⸗ 
>, „eriten Kriterien, aus welchen auf, dep. oBer jenen Zuſtand 
= gefchloffen. werdin Birne, um fo. mehr, wenn [don eine zw . 
° "Jainmenbäsgende, Borm Bdes-Urbeib-figdend z. V. Sieber mit. - 
Ä ,  Deliefum zugegen fev-,_ (Das Browaliii Srſtem bar indie, 
7 fa Puntır ein einen Mebibelt zer beflen Peattiker gu : 
Ä gin fich. Die Symptematologie ehnnee vleſl⸗icht du: ch Reife 
fepe Principien eine neue uud vernägftigere Ar ſicht a N 
"Aus der birßen Angabe, daß, diefe oder jene Ciuflüffe ofe 
Kianthelt veranlaßı haben, folge freuiich noch mich viel a | 
‚veriäffiges für die Weftimmungde: Matur der Krautheit; viel⸗ 
mehr müfle man auf die ganze Rein: cer Kauſalverbladungen 
hwicken be: Eiamirkura der erſten Eh ädlichkeit und Dem Her⸗ 
2. wörtreten der K.aukheit ugb woa ihrer Entwickelung bis 87 
‚ ‚Meptritte dee Azitet: beſouders auf das Monienr ber Alflinis 
Aativn, Ruͤckſicht nehman, und ſonach muͤſſe der Arzt auf eine. | 
ürgend vollſtaudiae Kor firuftiog des gegenwaͤrtigen Zuſtandes 
“Ber Kraukheit auscehen (das i aber auch von eeeez 
‚und abgleich Hr. Roͤſchlaub ſagt, daß dieſe kelnesweges nilt 
‚Ber Aetlolbale und: Demſotik verwandt ſeyr fo.ift das deck 
ge in wenigen Beftimmungen wahr.) Er ı daß man⸗ 
Ge angehende Aerzte die Beſtimmung der Formen des Uebel⸗ 
ſeeyns zu ſehr vernacläfigen.. Er halte bag meiſte Ralfonnes. 
"ment ‚über. bie Natur ber Errgabarkelt. u. d. q. für gelebstn 
"urnüben Waſt. Das Drvasn der. Aunolphäre ſey, aenen.. 
Frank (und einen. neuen Themiker, Guͤntber, f 0.4.8. | 
I TED. S 210.) ala nenn Wirtende, ſolalich 
| „als das Die ©:ärke der Errenung Bermindernde, anzuſehen. 
7, &p aud in Abſicht anf die iueltirende Wirkung der Atuntp⸗ 
: en. ı HE. Er. reine diejenigen unter bie, poſitiv Lackticogbue . : 
‚Mittel, in welchen Sauerſtoff ala das bervorſtechendſie Anend ; 
gpertannt werde, unterſcheide nicht poſitives udd negatlves 


‚Riten von einauder. Alle Koͤrper fenen in zwo Reihen zu 


y» ... 
. . 
% 


{ 


— — 


r 


,„. 


ſiellen, von melden die eine das (Begenaußengefebeifeyn. 
7, (Hr. Campe maa flib.dirß Worl mrrten I) dei negativen; die 
2 andere. dos Gegenaußengekehrtſeyn der .pofisiven Kraft | 
u "als auszeihnende Ergenichaft beſitze. Jeder Hiper, für ſich 
betrachten, ſey indifferent. im Wirken auf andre abır. als 
„ppfüin-oDer ‚negasip wgiekend anjufeben ; folglich, ter Fi 


t 


- 
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: din "sofa und nogatives Retyen \emaemommm werdän. 





"(Hier erblas ſich aaf viamal Die Phantaſie des. Deransgebeig, 
weite bin. daher, wie mian gelogen bat, ziemlich kaͤl arbltes 
ben war, in alleriey theoretiſch⸗ ( Schellinalſchen) Traum 
geſtalten. Es werben aledayn Brunpgüge zu einer Deorle 
der — 7336* geitsfent, welche auf’ die atomiſtiſech. 

Dynamiſche Naturphiloſophie gegehudet, Hrn. Ri'hlaube 
“ältere Meinungen in vielen Grüden solderfpricht . Man küuan⸗ 





. Mirlanbe Pꝛattit nicht fo gut-ausiche, als.er oben angab.) 
Er glaubt, vd [ep gegen. den Beift. der Erreguogslehre, wenn. 
man bebampte, bey dem Arzaryen mäßırn diejenigen ausge 
wählt werd-n, welche auf.die leidenden Organe am flärkiien . 

+ alten. : (Bes IR ader wrnlaflene gegen Wrotang Leiheen Lets 
nmesweges. Hr. A. decher und wende: ſich im Folgenden ſeibſt 

- zu ſehr, als daß man dos Wahre ſeiner Meinung erfaben 
“ Yennte.). Elixir atidum MAalleri Hälı R.. für verwer flich im 
Aallen Aſthemnden, weilied gu den Oduren aehärt, weide ale 
in Aßh enten von ihin verworſen werden: Quaſſla werde durdhe . 
ms nicht. vertraqen, wenn die Konflitution des Kranken ſche 
 Sewäyhiide, reisten... beſoaders ‚die Werdauungssıgane (che 
gfcwach, die Afıbenie fehr heftig und-hauntfächiich in den Gere 
» Baunngasegansn. ſtart ſey. Hirſchhorngeiſt zähle or unter bie 
aegatlo. wirtenben Koͤtper, welche die Eereaung vielmehr ſchwa⸗ 

- an, as ethoͤhen. Atniſobiumen Im Aufguſſer mit andern 
: (rearume-die 52). fluͤchtiaen Mitteta verbunden, wirken trefflich, 
wesn Me Berdiinungsorgane itgends etwas zu vertragen ver⸗ 
mögen 5 bey fohe arafer Guhwäche berfolben Poıpme. Liobelfepn. 
(Der Leſer mag Diele Angaben mit Seinen Erfahrungen were 
gleichen.) @o folgt nun He. R. dem Hen. Ke. Schritt wor 
Dqritt, nut ertlatt ſeine Diehnung, weicht fop-durdgchendg 
vor der felnes Gegners abwricht. Wieles baruntır find Kiet⸗ 
„nisteiten, Worderklaͤrungen 3. Ex warum.bie empirtſch wohl . 
thätige Woreichtuug Sep Erfroruen, das Reiben mit Gchuer c, 


seien diefes Sräds! Miscellen.« Giniges ber Das fü 
annte Wundfieber. Es fo zu unterſcheiden, ob dies 

fee Fieber ans einee- Melde abnormer Borgänge.Im-Organiss, 

mus des Berwundeten hervorgehe, von weldwen mebters ben 

wichtigern ſchon vor ber, Bermunbung Matt fanden, oder ob 

: ae Besmuntung nad ihre unmisteibacen Gcigen “in. ar 
1 | ut 


, X B 
U) . ’ -.: 
’ ⸗ ‘ Ss " 





N ‘ ‘ . . ! “ 


Zenes "Yeldgebe ‚Dssrydisen „ dieß dur Oyydirde. - 


te and. In mehreren. Bäyen Deweila finden, daß,re.mit rw. . 


fo gute Wirkungen thue. Bilr'gehen-num zu den Übrigen Ars - 


We 


’ 


. 
“ 


is 


„her berben fünsten, Spu,jedem.Dirfer. 
-  „ mü der Verwundung in gewiſſer Gaufal 
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—X Abldormickten ber Lebenfuerrichlungen Meß ker 


. * es R 
ae flehe dieß Biere 
töindung, ohne doß 






ees gerade Immer Wundfieber genannt zu werden verdient. - 


7.5: Die VBegsſchiedenheit des Inperm Suftanden IR offrnlar mad. 


\ aufalnd  &L Kurmithode gruß folalich fehr medifeirt wars - 
- Den. 


® 


Ueber. gas.anbaltende Sieber, deffen mannichialtte 


ge Bormen. und Romplitatlonsg ;'felten Epmmme es rein und, 


‚ amtomplicht. ver, alle Berſchiedenheit. deſſelben. wenn fie nicht 
nm Greade chrex Deftigfeit-gegründ:t IM, berube auf.der Borm, 
der Komplikation, \entzehet. ſey das amdaitende Mieber Be. ' 


‘ 


.- Meuptioem des Uebelſeyns zu welcher ſich eine. andere were. 


. 
J 
* 


Giedene geſellet, oder das Fieher geſellet ſich als, fecumddre. 


: Borm im einer andern, -Dieß,Ihtere.tiunte man nennen Bies _ 
x ber ala-Rowmallfarlpaen ı. €, ae 8 | 


eve Eomplicieren Bliber 4..@. mir‘ 
dpepfie 10, (Es iſt mit dieſer ſahtilen Difinkrion io reohl fe 
De Oetluns nicht wiel, gewonuen.). Weber. die.agemeine, 


3ʒ organiſche 
.BZeder indi 


—— S Dike, - 


e Chötigkeif jedes individuellen Ürganiamme, 


2 


ulduelle Organismus {ey ein Univerſum im kiei— 


„wen, (sim. eiendes Wortſolel fo wie der ehemalige homo. 
‚ erocosmaus.!). einzelne derfelben z. E. alle um Piapenreidie, . 


| . TEE gehöt ige ſtellen. dag Materiell⸗ Andere. weniger, Nie * J 


mach, der, Schwerkraft ſey der Grund aller. Kealigde, | 





‘ ‚Kice Das Jormbeflimmende; brum Organisugus feg,bie, ' 
Sorm zuelih: Subflans, dir Spuhftans. Say —8 


. 


2ber den Asduuck: Miſchung eines Börpexa.. —8 | 


„die angebliche Mifung. 


ey. es, mas die Eigenfebaften' ek. - 


+ Kbcper ansgelchne, ihre Vrrfciedenheitdarftele: ſ ® 
: was nicht in die Mifchung. 5 ziſt sie gen Find 


. Den Selen, den Gaturationspuutr-erreiht: bar: Bari On: 
: Begenaufienfirebende des —— — Elertriei 
xxbatenin fo wie eriya mod der Platz den jeder Köipee., 


0 „babe Aobffionsreibe einninmmt, wenn wich erma bien 


Pia. fein Elekerkeitätsverhätenig. beaſtimmt. Srohr Warte,  _ 
und je. gar fein Sinn.) Weber den: ee \ 


. 


die Indikation. So lange det Organismus ih aütt. 


voͤllla natmal reproducirt babe, könne man den Menſchen 
gubt für genefen anſeben. Das Eünne aber nicht getaehen 


daß die Enprgie der 


. 


| Dalliabelt 
808 


. 


\ 
- 


| Pan u, X v 
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nacmael fen, und ohne daß gehörig alfimifirte Materie oder (in 

nenphiſoſophiſchem Hadeutih!) vom normalen Wirken des 

Organismus gebörig indifferensiste Materie, Safts 

moffe; Dazu bereitet ſey. Es komme ſolglich auf alle Mo⸗ 
wente und Gebingungenan, won welchen der Obganifch sdys 
namiſche ProceB.abbänge, ‚niit auf rin umt das andere 

sier einzelne. »Nothen.« Besen D. Gutfelds Unterfus | 
dung Roſqhlaubiſchet Lehtmeinungen, gegen (Bilians 1) Bes 004 
heunpiuag einer Differenz aͤchter und unädter Erregungsthes | 
sehe, aegen Hufeland, gegen bie oberdeutſche Kiteras . 
) sur. Zeitung, Anzeige von der baldigen Seendigung eines | 
; ug Verſaſſer bearbeiteten Kebrbuchs der Therapie. Bra | 9rB 
dGSruͤcke zAamen A durch eine ſanftere Tirittur aller pole⸗ 
urſchen Artikel wor vielen ihrer Vorqaͤnger zu ihrem Vorthei⸗ 
| le aus; in beyden Rad au mehrere zirtuliä fen; a De 





duttlonen Roͤchlaublſcher Eehrinefnungen enthaſten; als des 

1: ud ſich aber, wie ans mahchen der Yörlgen Städte, erglebt, 

de Hr. Roͤſchlaub Immer mehr pbn vr chten und Urfprängs 

Ta Dresona abweiche. wöhla wendet «8 
l ’ , m " 


« 
% 
% 
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- 


| lüsen zur Grundlage der Nolologie und Therspie 
| "vonD. Troxier. Jena, akadem, Buchbandlung; 


8931 


Jet Junge Sf. wurde Im Jene 1805 faut feine Difputatlon, 

.Dhttör, und triit aud In dem 'nämlichen Sabre mit diefee 

EGérift auf, die er als Ötudent während der Studierzelt aufges 

| bp: batır. Ein fräpreifes Bene, das über das Dorazfiche : No- 

" nam preihatur in annum, weit erhaben IR! Er ſtudlete 

ı wnrer_ Ken. Himld die Noſologle; Insleihen bie Schelliagt⸗ 

| Natutphiloſophle, und die datauf gepfeopfte Kilianfche 

- Azwenfunft ; glaubte aber doch bier und da die Gache beffee 
verſtehen, als felne Meifter Rilian und Röfchläub, und 

fo eilte er die Frühkuoſpe feine Willens, gefchwind den 

u u laſſen. Ne 


. die Grundla der Noſologi⸗ und Therapie, on 
chiem Rudisenden Zuͤnglinge — IR wirklich eine Untercllang 
Baeer DE EEE deren 


—* 
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auq allerlev Abidermitäten der ‚Lebmpuerrihiingen Meß Meß gie⸗ 
‚bee herbey fünsten, Sa,jsem.diefer. BA ſtede dich Birke 

. wii der Verwundung tm: gewiſſer Cauſalverbiudung, ohne doß 

es gerade Immer Wundfeber genannt, zn werden vordient. 

Oie Vexſchiedenheit des. inpern Zaſtaudes iſt offenbar mad. 
auffall nd, dir Kurmerhode mmB foialich fehr modifieirt wer 
den. Ueber das anbaltende Sieber, deffen mannichialtle 
. ge Bormen. und Komplikation ;'felten komme es tein mb, 
. antomplieir. ver, alle Verichledrubeit.deffelben, wenn ir nit _. 
‚Am Srabe ihrer. Heftigkeit gegindet IM, beruße auf det Bor, 
ber Komplikation, entweder ſey das anhaltende Wieber Be. 
‚ Qauptioem des Uebelſeyns au welcher fi eine andere were. " 
-fhiedene geſellet, oder das Fieher gefeller ſich als. feeundäre. 
: Borm in, ejner andemn. -Wieß, Ihrer. tipnte man nennen Gier, 






ber ala Romalltaripuen 3. &, Bay —ã Mabern 1, das vr 


kere Eomplicieten. Fleber z. E. mir Nervenzu VDyus⸗· 
8 se, (Es iſt mit dieſer ſabtilen Difinkiion tod *— für 
Die Sellung nieht viel gewonuen.). Ueber. die allgemeine. 
Uhhrigkeit jedes individuellen Grganis acus. 

BZa ſadiulduelle Organlemas {ey ein Univerſum im Eleig. . 

‚wen, (ein elendes Wortſpieſ, fo wie ber ehemalige home mai-. 
exrocoemus.) einzelne derſelben z. E alle um Pflapenreidie, 

gebbiige, Arlien. das Wenserielle, andere menigee, als wies, 


miehr has. gbfolgte, dem, ideellen wie dem. roellen 


nach, bat, Schwerkraft. ſey der Grund aller. Kealigdt, '- J 
Ticht ons Formbeſtimmende Pr Drganisupus ſey die 
Form & Subflanz, dir Spbftans, Sarayı En, 
Fendes Bruchſtuͤck aus ber Cicheliinnichen Philoſorbie I) Hu⸗ 





2. eines Zoͤrpera. Nicht 


‚die augebliche Miſchung ſey es, mas ˖die —— der - 
, Körper auszeichne, ibre Berichiedenpeit.darflche ; fondern dass. 
: was nicht ia bie Mifchung. eingegangen iſt, oder, wie b: J 
‚Mes Baljen, den Gaturationspuutt-erreiht. bare Ei dns - 
- Begenaufienfirebende des Stoffes‘, fein Mieftricitäuse, 
‚ vesbälmiß , fo wie etwa mod der Yiap; den jeder Ko 3* 
in. det Robäfionsreibe einnimmt, wenn nicht etwa die 
Pig fein Eleterieitaͤts ver Re :kimmt, (re — | 
und jef. gar fein Sinn.) Ueber den Keilu ngsproceß 
ai die Indikation. & fange bet Mrganismus Ri niet. 
vwößle normal reproducirt babe, tinneiman den Menſchen 
icht für sack anfehen, Das Eonne aber nicht geſchehen. 
pre daf.die Euprgls ber algemeinen otgouiſchon Tphriäbeit 
2 OL _ ü \ ’ . nor⸗ 


et —* d » L 
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uuemel feo, und ohne daß gehörig elfinıffiete Baterie oder (in 


umphiloiopbiihem Hadeutih!) vom normalen Wirken des 


7 


Organismus gebörig indifferenziete Materie, Saft⸗ 


wolle; dazu bereiter fey. "Es komme ſolglich auf alle Mo⸗ 
mat: und Gebingungenan, von wilden der organiſch⸗dy⸗ 
milde Proceß.abbänge, ‚nliht auf ein unb dag andere 


. rr 


mer einzelne. „»Nothen.« Besen D. Gutfelds Untere 


uns Riſchlaubiſcher Lehtmeinusgen, gegen (RiliansY)\ Des 
"peupıung einer Differenz üchter und unächter Exregungsrhes 
uk, armen Aüfeland, gegen die oberdeutſche Kiteras 
tur deitung, Anzeide von der baldigen Beendigung eines 
9 Werfaffer bearbeiteten Lebrbuchs der Therapie. Brys 


| —* zomen Rd durch eine. ſanftere Tinttur aßer pol⸗⸗ 


den Artikel wor vielen ihrer Vorgänger ju ihrem Vorthel⸗ 
kaus; in bepden Add auch mehrere ziemlich aut geführte Des 


28* Ro chlaublſcher Peprineinungen enthaltenz aus des 


ih aber, wie ans manchen ber vdrigen Stücke, erglebt, 


ibben zur Grundlapp der Nofologie und Therapie 


Ira Lehre Drowus abweiche. 
Hi ’ 





1809. 172 ———— 


Vn funge Sf. wurde In Jene 1805 laut feiner Difputation, 
ttte, und tritt auch in dem 'nämlichen Jahre wilt dieſer 
rift auf, die er als Student waͤhrend der Studierzeit aufge⸗ 

eh hatte. Ein fruͤhrelſes Genie, das über das Horatſche: No- 
prematur in annum, weit erhaben Il Er ſtudlete 


fi zu laflın. 
cen Rubisenden Zönglinge — IR wicklig eine Unterliang 


_ 


‘ 


' 005.91: Rof@laub Inimer inehr vbn der Ädyten und rfprängs 
| ap wöla wenn a 


von D. Troxieh. Jena, akadem. Buchbandlung, 


ir Ha. Himld die Mofelogies Insieichen die Ochrlingls 
Nätsrpbilofonhle, und die datanf gepfeopfte KRillanfche 
dfunit; glaubte aber doch bler und da die Cache befiee 

‚Woefichen, als feine Meifter Rilian und Koͤſchlaͤub, und 

ga er dieft Brhhknofpe. femme Wiſſens, geſchwind deu“ 


. de Brundfage der Loſologie und Therapie, von 


j eren 


3 ® ” u J 5 u . 
no. ” ‘ ' r kann) 
» \ . ra . , _ . 
' \ . -“ ! 
' 1 h) , 
I R R s 
” 1 “ » 9. 
‘ J .. * .. R ‘ 0 D Fun or 
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garen une eſn Aberfpannter Saellinglauer eder ein Anderer. 


| * aus der Kalle der veriehlten "Phtiofophen , bie ülles a privrd 


wiſſen wollen, ſich ſchuldig machen könnte; denn der verſtaͤndize 
AIrzt weiß,’ baß grade hierüber die Altern Aerzte von reiſee 
. Erfahrung allela ſprechen tonnen. en . 


v 
N . 


0 ie wollen kuͤrzlich bebiäteh, wah der Wirfäffe 
. celrgſunden hät, und an einem Oeyſplele zeigen, zule ed” 
untere Mähteelfn: Yünylinge jegt arfangen, Unſenn hitt 

.  Mflerbode an die Stelle von Erfahrung and vernönftis 
ger Neberlegung zu Open, »Die Nofologier, fast -ery 
nal ih -us an die Möglichkeiten, weil die Wiffenfkraft nur 
able Fülle dee Moͤglichkeſten darſteltt. See hat dloß Sie. 
ade zum Gegenſtande, und ſaßt die allgemeinen Ge⸗ 
jichtspuntte auf, die zwey Kategorien, Hyperſthenie und 
Athene; aber daher Fann auch von keinem Syſtem die Re⸗ 
abe ſehn, weil jene nur Ausrruͤcke des Organismus And 
„Deha das Keben tann nicht anders gedacht werden, als 
pie Foensität des Idealen und Xealen, welche kb ale 
. »indifferemzverinögen ausdrüdt, Das Werktentg, der 
»Saktoren, Genfisilisät und Irritabilitaͤt, iſt das der ou - 
»eidenz.mtder Subſtanz, die Huperfthente iſt ein Yon | 
»fchlagen der Irehiebilitde fiber die Oenſtbititaͤt, Aſthenle 
nein Veberwiegen ber legtern Über die erfle, diefe Zuſtaͤn⸗ 
nBe And Formen ‘det Indivibualicke, oder Werthgangee! 
„punkte im Kebensproceſſe. Seturdbelt iR ab ſoltite 
Form des Lebens, it gleichmäßiger Inbegriff. aller 
‚Beantbeiten , di: voßtommiaftt Geſtalt des Kedend, 0 
malte vraaniiche Same, Krankbeit ift eine differ 
„tens Sorm des Zebens, die M:acır der Krautbeit IM . 
"pin der Sphäre des Örganismas zu uchen; Hoperiihente und , 
-pAühenie alebt nur den Stoff der Kıantpeit, Der Wrpde. 
„Nee die form, Kraatheit iR das Iaadaquatſeyn der Oro 
"»oanitchen Thaͤtigkelt zu ihren gegebenen Erprnienten, Kranke 
-nheit fordert nichts, als dem Widerfpruch Der Kebense 
»modifitation mit den Exponenten, Einbeit und. Pos 
»larirät iR die Ider alles Organiſchen, alles beſtehet in 
der entgegenfegung der Polarirätens die Differengis, 
ruugen aler organifhen Eindeſt beiuhen in einer Dreyfäs 
echen Deflerion nach zwey Seiteniund fins eis Quell⸗ 
, . »punkse mad Qvanblage aller Krankhelten, anzunehmen, bie | 
Rrantheit, als etwas abſolut Jnneres, Fan aut eine inne⸗ 
nn ee, I pER 


3 ⸗ v v” j 4 


J 
. 


Du Ze 


| 


xxe Geßße häbrn, dieſt muß auf Die-Aupy Dimenſtonen 
. ——2 en "oerfickt zukädtehern, bie Klartheit 
beginnt In ıhrer.gua'itariven Dahn, wie in Hhrerquantl'gs 


»Myonient. Anſteckung iſt der magnetiſche Moment dis 
dynamiſchen Proceſſes, herrſchend im Orzaniecnus, ie 


. Hehe iſt ein Subjekt der Krantdene; Sieber iſt ein Auß⸗ 
„druck des Strerbens im O saniemas nach eihem identi⸗ 
»ſchen Zuſtande des Ganzen; in ber Pfrerie uͤberwiegt 
. ale Centrifugalkraͤft das einlaufenden Syſtems; in der 
vApprexſe die Centripeiale, Die ‚Seepfäbrung er bey 
sden in die Einbeit if die Kriſe, d beſonder oſologſe 


—— — — — —— — — ——— * 


Troxler’sidend zur Gründlageeic. 199, 


tigen, mit relativer Dupfitität, undmit dent elekerifchen 


lee And der ſenſible Und irritable Pol, die: Wenſch⸗ 


⸗ 


: »tehl die Differezen anfangen, weithe die Keankbeissrer . 


»flerion aach Ihrer werfäi-benen Kdnkurrenz mit den Inn‘ 
aibetiſchen Verbaͤliniſſen im Wegenismus probugi” 
Alan, Uebergang von der Nolcionie zur Therapie gefchlre* 

naher durch die Diagno I die böbere neuere Seipistie 
— Die Beanheind ereidsen (achten 

ade Thrtaple miſßß vax vernichten, "was die Nofologfe gen. 
vſchaffen hat, Me der Antitypus degen die Mofetoite, af 







viractidn vo ir anfion, daher der Grund atz, daß der 
»„Aberwiegen 
Ney) Hide kontraktive Tendenz, der exre iven Rötiirake. 
ation (drtr überwiegenden X Ken elns rpanfige Ten⸗. 
vdem nigegen zu ſetzen, mad DIEB. die einzige Müglihreie 
nder Helluag Ads ec iſt Brihkrniung det lakur, went neuen 
 ntefkpemaiter and Aerzte die Diaterie —— le vier⸗ 
len zu Ener glauben „ alle außere in öffe wirken 
Anicht als Stoffe Areinifch, Wöndern utır ihrer Tendenz 
»näch anf den Oryanisimuße, (dabeh ein bidiiche Votſte llaug 
int Oedanm der Aumliheb Broffe Aus der Wurzel, Me⸗ 
lallitat mit Xuͤckſicht auf dfe Adtperrßelle und angenema 
tenen ieritabein ind ſenſibeln Gold; „Way der exceſ⸗ 


fiven Kontraktion des iceleabein und fenfiteln Syn mo 
—* man die beyden terisäbefh Pole zu indifferenziren. 
chen; beym exſtern NE Oſtweſt beym letztern OFF, sep 
„imem, mo das weffliche Princip überwiegend if, find 
„Orvde. dilufrte oder verfäßte Säuren, bey dieſem wo Waß 
ſerſtoff im Mebergewichte iſt, Alcohel, Naphthen, ver 
ufhte Saͤuren bis Kampher, zu giben, bep der — 
n%58 


n erpahfion iimäbgrwiegen en Idea⸗ 


en) fEIbIE — 


 aeuefpeängliche Differensirungtn Organismus ie an. 


S 


- « 4 
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390, Argzneygelahrheit. 


„Kröanfien iR der fenfible Pol des irritabeln Syflems 
„estravagirend, dagegen dis Koblenflofflelte anwendbar ; bey. 


nn 


nen Indifferens, und Reputsiön jeder Differenz nur auf. 


„diefelde mittelſt der geradezu eptfprehenden Poumz; die Dife 
wierenz der Heilmethode muß durch bie quantitative und 


: „guefliatioe Geſtalt dir Krankheit, und durch ihr fyutberis . 


N her Srpanflon des ſenſihein Syſtems iſt die Irritabilitaͤt 
„im Baiizen durch S&d und Nord zu potenziren; die 
‚ „wabre Hellang fordert Refpektirung der konſtitutionel-· 


aſches Verhältnis beſtimmt werden, die in der Erregunge: 


„theorie behauptete Antiehefls des Sanerſtoffs, ale Negatl⸗ 
nves gegen die andern drey Potenze⸗, als pofltive, Rüge ſich 


„nicht auf höhere Brinde, es. gebt einen Neguaror für. 


“ 


u .. „die Allgemeine Natur; aber die einzelnen Naturen haben, | 
„wie befkiimmee Orte, auf der Oberfläche ihren Mexi⸗ 


’ 


wDianud.“ 


=" Dotch genug zur Mrobe ber Runlofen Welaheit des 


tern Doktor. Tropler’s . Man fleht leicht In weiche Elaſ⸗ 
ẽ er gebört, „nämlich zu Stransky Kitter von. Breifen« 


ſels, dem Böhmen, zu Borggrenme, dem Weſtpbalen, 


- zu Sauer, dem Wefipbalen,, zu Xeubel dem, Schwa⸗ 


ben, (Man ſ. N. A. DD. LXXVI N. ©. 19 ff.) der 


an, ſo wie Hrn. Dr. Trozler baldiae Rückkehr der gefunden 


- Ifophifber Bomdaſt. Bis ſpiechen dazu won Herzen Ja 
. 
J W nn Intel⸗ 


Date halten, und wo möglich noch aüplide Mit⸗ 


J I 


E 


* 


. Vernunft zu wuͤnſchen iſt, damit fie nicht ſianloſe Worte fuͤr 


⁊ 


leder der meuſchlichen Seſellſchaft werden moͤgen. 
7vWenn Fwrin mit feine: Noturpbilofophle Be Köpfe 


Orr Jungen Aerzte fo ſehr verſchleben konute: ſo iſt es Bercinn 
ehr "die Jenaiſche Univerfirät_ und deren medicinifche Fakul⸗ 


tät, daB er und fein treuer Dolmetſcher, Rilian, von dans 


dien gewlchen iſt. Hoffeutlich wird nun eine, mit dem gefum 


den Menſchenverſtande vereimbarlihe Phllofonhie und Derdis 
ein. in Jena wieder herrſchend werden, und den güren Auf 


dleſer hohen. Schule beſſer begründen, als eine fogenannte: - 
Naturpbiloſophbie. die oidrs iſt als Schwaͤrmerel und phie 


vo. - “ 
- 
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"Ankündigungen 


Ger beransgefommen. 


Bibliothek, Neur Allgemeine Deutſche, LXXXIII. bie 
ALXXXVIII. Band und des LXXXIX. Bandes i ſtes Otuck. 





gang |1 803. Nov. Dec., und 1804. Jan. bis April. 8, 
Jedes Stuͤck? Sr; Dir Jahrgang 3 Thir. 
* Dapps) X. Eurze Predigten und Predigtentwärfe, über 
die gewöhnlichen Sonn s und Befltagss Evangelien. Nebſt 
einem Anhange von ‚Rafunlpredigten und Reden; befon 


‚Me Abthellung. gr. 8. 12 Sr. wird fortgefeßt. 


ferte Ausgabe. 18 er. - 


gen In den Krankheiten. der Harnblaſe, und yon der na⸗ 


dem Engliſchen Aberfegt von Dr. Adolph Heinrich‘ Mei⸗ 
neke. Mit einem Kupfer. 8. -ı2 Gr. . 


1 


. In der Fr. Nicolaiſchen Buchhandlung In Berlin, Mab-, 
... fin den Leipeiger Oſter⸗Meſſe 1804 folgende neue ds - 


9.8: 9 The. 18 Gr. wird fortgefeht. =. 
Biefters, J. ®., neue Berliniſche Monatſchrift. Jahr⸗ 


B. A. P. B. xXC. ꝝ. 1. St. Ne A DM Som 


- 


dere für Landleute und Landprediger. Des VI. Jahrgangs ,- 


| Engels, J. J., Aufangsgrände einer Theorie der Dichtungse 
atten aus deutſchen Muſtern entwickelt. 8. Neue verbeſ⸗ | 


doot, Jeſſe, praktiſche Faͤle vom Nutzen der Einſpruͤtzun⸗ u 


ehrlichen Phimofis ale Urfache Derfelben, nebſt einer neuem 
Merhode fie zu heilen. Mad der zwerten Ausgabe Aus . 


.., ee | 
4 ‘ " x 
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Jorfytb m. uber die Kultur und Behandlum der Doſt · 


baͤume; enthaltend die vollſtaͤndige Beſchreibung einer 


— 
u. 


Nebſt eine neuen und verbefierten Ausgabe feiner Beob⸗ 
.achtungen Über die Krankheiten," Schaͤden und Gebrechen 


neuen Methode, Baͤume zu beſchneiden und zu ziehen. | 


der Obftsund Forfibäume aller Art, und Deſchreibung ele 


nee befondern Hellmerhode, auf Vefehl der engliſcher 


‚ Regierung befannt gemacht. Aus dem Engl. überfegt 
von Dr. Adobph Heſnrich Meinete. Mit iz. Knpl. ba 8. 


Giödchen, das filßerne , vor Fedetlgo Ardenno. Ein 


Roman mitKupf. von. Kenne... 2ı Gr. 
Blein, E. 5., Annalen der Geſetzgebung und Rechtsgelehr⸗ 
fameeit in den. Koͤnlal. Preuß, Staaten, % 11. Band. 
ar. 8. 1. The. a Si” . 
(Bir zur Michael. Weſſe fertig. ) 
‚ &hdke, F. Germ., Kommunlonbuch, euthaltend: 1) efe 


ne kutze Anweiſung zum wuͤrdigen und nuͤtzlichen Gebrau⸗ 


che des heil. Abenbmahls; 2) Setrachtungen und Gebete 
für Kommunlkanten, vor, bey, und nach der Haltung 
‚des heil, Abendmahls; 3) einige Leder fir Kommuni⸗ 


x 


. kanten; 4) nöthlge Vorſtellangen wider die Sering- 


ſchaͤtzung und den Mißbrauch des heil. Abendmahls. Fünfte 
durchaus verbeſſerte Auflage. Mit einer Vortede von 
oh. Aug. Hermes. Mit Eleiner Schrift. 8. 6 Sr, 


Wacılas, Job. Ylic., Unterriäe In der natürlihen Mar 


gie, ober. zu allerhand heluffigenden und nüslfthen Kunſt⸗ 


‚Rüden „ vollig umgearbeitet von ©. €. Roſenthal. 
Auch unter dem Titel: 


— 


Die, natärliche Magie, aus allerhand beluſtigenden und nuͤtz⸗ 
lichen. Kunſtſtuͤcken beftehend, erftlich äufammengetragen . 


von J. C. Wiegleb, fortgefegt von G. &; Xoſentbal. 


XVIII. „Band, mit 9 Kupfettafeln. ge. 8 1 Thir. 


8 ©r. 
wisfers, Jeſtus, pattlotſche Phantaflen. 1. 618 DIL. heil; 


Dritte verbeilerte Auflage. Mit dem Bilbnffle dis Ber | 


faflers. gr. 8. 2 Thlr. 16 St, 


Reuf, ©. D., das gelehrte England, oder Lexikön der 
Schriftfteller i in Grofs- Britannien und den vereinigten 


‚ Staaten von Nordamerika, nebft einem Verzeichniffe ; 


EN 


Pe 2 . 9— 4 . „ihrer 


% 
' ı 
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|* ihrer Schriften, Supplement vom Jahre 1790 bis 180 1. 
2 Bände, gr. 8. .. | Br | 
Auch unger dem Titel: 





OD. Reuß Alphaberical - Regifter of all the Autor in | 


Great - Britain and in the United Provinces of Norch-- 


plement from the year 1790 to the Year ı801, Two 
Volumes. gr. 8. Deyde Bände 3 Thle. 18 Gr. ( Der 
ate Theil wird nachgeliefert. ) j 
(Das Wert, wozu diefe Supplemente gehören, wels 
| he. die von allen englifhen Schriſtſtellern von 1770 
bis 1790 herausgegebene Schriften in zwen Bänden. 
' enthält, koſtet ı Thle. 6 Gr. alfo das ganze Wert 
«ompl. 5 Thir. | 
Miegleb’s Magie XVII. Band f. Martius.' . 
deerenner, 5. G., der deutſche Schuifreund; ein naͤtzli 
ches Leſebuch für Lehrer in Buͤrger⸗ und Landſchufen. 
XXX. Theil, oder des neuen deutſchen Schulfreundes VL. 
Sheil. 8. 10 Gr. 


KRuünftig werden berauskommen. 


Bruns, P. J., außers europälfche Geographle, oder Erd⸗ 
beſchreibunz von Afien, Afrika, Amerika und Auftralieng 
als Fortſetzung von Klügels Encyklopädie der gemeinnuͤtzig⸗ 
flen Kenntniſſe. gr. 8. . 

— — deſſen europäifhe Geographie, oder Erdbefchreie. 
‘bung von Europa; als Fortfegung von Kluͤgels Encyklo⸗ 
paͤdle der gemeinnuͤtziaſten Kenntnifle. gr. 8. J 

Dapps, R., Magazin für Prediger auf dem Lande und in 
Kleinen Städten, I Band in 3 Abtheilungen. gr. 8. 
Wird fortgefegt. Er ' 


* Solgende Bildniffe find zu haben: 
Dildniß des Herrn Beorg Joſeph Beer, Doktors der Ard- 


Wien, gr. 8. 4 Gr. 
B “ £ \ l G . 


⸗ / 


America, with a Catalogue of their publications, Sup- 


neykunde und Augenarzes bey der K. Könlgt. Unfwerfirde zu 


Da nn Bilde 


3 


— 


J 
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Bl des Her Scans Jofepb Ball, ©. der Arzney⸗ 
kunſt in W.en. ge, 8. 4 Gr. 
— des Herrn De. Gerhard Anton Bramberg, Her⸗ 
zogl. Helſteln, Oldenburg. Kanzlegrathe und Dofmeditus 
in-D:denburg. gr. 8& 4 Gr. 


— be Heren Kapellmelſtecs Jofepb Garde. A % | 


4 Br. 
— des Herrn Karl Gotil Büttner. ar, 3. 4Gr 


— bes Hertn Rebe, Friedr. Beni; ee | 


Großbritann. Leibarzts zu Haunover. gr. 8. 4 Gt. 


u des Seren Jofepb Milbiller, der Beltweispelt B 


Dr., Kurfuͤrſtl Pfalzb. geiſtl. Raths und Profeſſorsi in 
Landshut. sr. 8. 4 Gr. 


— des es gesen Yeineich Peſtalozi zu Bmgiorf. gr. 


8. 46 


0 bes Seren Goitl. Jakob Plank, Rönigl. Grabe 
.blritann. uͤrbtaunchweis. Konſiſtorialtaths und Pröfeſſers 


der Gottesgel. zu Goͤttingen. ar. 8. 4 Br. 


—des Herrn Karl Friedr. Podel’s, Herzogl. 
Braunſchweig. Lunebutg. Hofrathe zu Braunfgivelg. ge 


s 4 Sr. 


- des Herrn Johann Ylicolaus Terens, Koͤnigl. 
Dinilc. Konferenzrarhs zu Kopenhagen, 91. 3. 4 Ör. 
— des Heren Benedikt Maria Werkmeifter, Dfar 


rer in Sielndach im Wirtembergiſcher. gr. 8. 4Gr. 


Pd 





I’ - = er 
N >. 


Yollffändiges Lexikon der Garinerey und Botanik, | 
oder alpbabetifche Sefchreibung vom Bau, Wars _ 


- tung und Nutzen aller in: und ausländifchen, oͤko⸗ 


. womifcben, officinellen und zur Zierde dienenden ; 
, Bewädife, von Friedrich Göttlieb Dietrich, vers . 
zogl. Weimar, Hofgaͤrtner. Vierter Band, gr. - 


Meimar, gedruckt und verlegt bey den Gebruͤdern 


Gaͤdike, und zu haben in allen Buchbandlungen - 


-für 3 Thle. oder 5 fl. 24 Rr. 


Die ununterbrochene Fortſetzung dieſes die. ganze ts | 
nern und Botanit umfäflenden Werts, gieht den ſchoͤnſten 


Beweis, daß daſſelbe großen Beyſall erhalten bat. Auch 
tragen die Verjeger dazu bey, die Anfchaffung deſſelben zu 
‚erleichtern; denn noch Inimer laſſen ſie den —— 
| | | - ve 


. “. " 


“ 


- 
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Preis, för eben Band = Thin 6 Gr. oder 4 f., gelten, 


und die Liebhaber dazu können ſich deshalb an jede beliebige 
Buchhandlung, oder wen's nicht. zu entfernt iſt, auch mach 


Weimar wenden, ‚ 


Chriſtliches Teofl. und Befferungs Buch, in beſon⸗ 


deren Sällen, von Ludw. Imm. Schnell, Baplar 
in Draubach. 8. Weimar, bey den (Bebrüdern 
Gaͤdicke und in allen Buchhandlungen zu baben 
für 18 Gr. oder ı fl. 24 Kr. . 


Obngeachtet des hertſchend werdenden Unglaubens uns 
ſerer Tage, giebt es doch auch noch viele aͤchten Berehrer des 


teinen Chriſtenthums, welchen ein Erbauungsbuch, tu wel⸗ 


chem eine gelaͤuterte Sittenlehre in beſonderen Lagen und 
Verhaͤlt niſſen enthalten iſt, willlommen Jeyn wind. Dieje⸗ 


nigen, welche ein ſolches Buch beduͤrſen, — und wer bes 


darf nicht Troſt und Beſſerung? — werden alſo dieſe Bo⸗ 
gen eines bereits bekannten Gottesgelehrten gewiß ange 
nehm finden. - ' , 


De. 5. 2. W. Voͤlkers Handbuch dar oͤkonomiſch⸗ . 
techniſchen Mineralogie für Rameraliften, Sabris 


kanten, Manufakturiſten, Meiallurgen, Lands‘ 


und Forſtwirthen, und Jeden, der ſich uͤber den 
okonomiſchen Gebrauch der Mineralien zu unters 


richten wünfche. Erſter Band. 8. Weimar, vers 


legt-bey den Gebrüdern Bädike, und zu baben in 
alters Buchhandlungen für 1 Thle, 12 Br, oder 
afl. 42 Be. — | 


x Hleemie begfunt ein Werk, deffen Gegenflände faft für 


x Jedermann Sutereffe haben, und nad welchem umſaſſenden 
Plane det durch feine Forſttechnologie fon bekannte Here. 


Berf. gearbeitet hat, nicht er ſelbſt in folgenden Zellen. ans 
Eine oͤkonomiſche Mineralogie muß a) über die phyſiſchen 
amd chemiſchen Eigenfchaften der Mineralogie überhaupt bes. 


iepren, und dadurch zum richtigen Erkennen und Unterfchele . 
den derfeiben Anleitäig geben. — Sonſt thut ber Delonem 


und, Technologe leicht. Fehlgriffe. =) Muß fie angeben, 
tote und unter welchen Verhaͤltniſſen jedes Stoncmifche Foßll 


anf dem Erdboden voffommt, um das Aufſuchen und Ener 
decken beffeiben zu erleichtern. 8 Muß ſie befipreiben, auf FB 
5053 wel⸗ 


—— — ... - 
, ' IN 
s 


n 


108 . | Jutellisenzbtatt 


welche Art und Weiſe die verſchledenen ‚Zoßifien äbee und 
unter ber Erde gemonnen oder erfchrotet werden. 4) Wie fie 
ans dem rohen zu qufe gemacht und in den Handel gebracht 


werben. 5) Muß fie voßfländig angeben, zu mas für öfomos 


miſchen Zwecken ein jedes Foſſil brauchbar ff, und was «6 
In diefer Hinſicht für Eigenichaften Haben muß. 6) Endlich 


muß fie die Art und, Weiſe, wie ein Foſſil zu den verſchle⸗ 


denen ötonomifchen Zwecken wirklich gebraucht wird, z. B. 


‚wie diefes oder jenes Kurfiprodute daraus zugerichtet wird, 

. mie-der :nöchigen Gruͤndlichkelt auseinander frgen.“ Es 

‚ braucht wohl über die allgemeine Naͤblichkeit dickes Buße 
nichts weiter angeführt zu werden. 


». Acci Plauti Miles Glorioſas. Cum notis foperiorum 
interpretum felectis atque fuis edidit I, T. L. Danz. 


‚Praemifla eſt epiftola ad Eichfladium, Prof. Ienenf. 8, 
Welmar 1804, gedrudt und verlegt bey den Gebruͤdexn 
Gaͤdike, und zu haben in allen Buchbandlungen für 1 Tl. 

B8Gr odet af. 24 Kr. 


Der Abſicht des Herausgebers gemäß, fol bieſe Aus⸗ 
gabe Alles enthalten, was zum Verſtehen des lateiniſchen 
Komikers gehört. Zu den Anmerkungen der vorigen Heraus-⸗ 
geber, hat er die felnigen hinzu gethan, die eben fo ſehr feine: 
genaue Bekanntſchaſt mit der Sprache als dem Geiſte des Plau⸗ 
tus bewelſſen. Die votangeſchickte Epifel an Herrn HR. 
Eichſtaͤdt, enthaͤlt die Veraͤnderungen, die er mit dem Torte 
vorgenommen bat, und einige Konjektuten. 
Die Brde, oder Schilderungen der Natur und Sit⸗ 

ten der Länder und Völker. Eine Lekthre für 
Freunde nuͤtzlicher Unterbaltung, von J. €. M. 
Reinecke. 2r Ch. 8. Weimar, bey den Gebruͤdern 
Gaͤdike und in allen Sg ag ungen zu haben 
fuͤr ı Thle. 8 Br. oder 2fl.24 Br. } 


Daß von dieſem eben fo nauͤtzlichen als angenehmen 
Werke die Fortſetzung erſchlenen iſt, wird allen Beſitzern des. 
erſten Theils eine Freude machen, beſonders wenn man dabey 
anzeigt, daß auch der dritte Tel bald seicheinen fof. 


Reifen und Abentbeuer Rolandors und feiner Bes 
‚ fäbrıen, Ein Robinſon für Bindpe ‚zur Erler. 
| , nung 


d 


- 
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"nung geographiſcher "und naturbiſtoriſcher Vor⸗ 
kenntniſſe. Nach dem Franz. des Jauffret. 68 
Zeft. 8. Weimar, verlegt bey den Gebraͤdern Ga⸗ 

dicke, und zu baben in: allen Buchbandlungen fuͤr 
10 Gr. oder 54 Kr. | 88* 


Mit diefem Heſte iſt ung eines der unterhaltendſten und 
naͤtzlichſten, Leſebuͤcher für junge Leute; deſſen Werth aber 
niqcht in Dilderchen beſteht, geſchloſſen. Alle 6 Hefte koſten 
3 Thlr. oder s fl. 248 j 


Die Garten⸗ Seld. und Waldraupen, und die Mit⸗ 
tel zu ifter Vertilgung, von Ebriffopb Fuͤldner. \ 
Durchgefeben, verbeſſert und mit einer Vorrede 
begleitet vom Profeffoe I. C Gotthard. 9. Weis 
' mar, gedruckt undverlegt bey den Gebruͤden Gaͤ⸗ 
dicke, und zu baben in alle Buchhandlungen für 
U 8 Be oder ı fl, 24 Br, 


Herr Prof. Gotthard ſagt Im ber Vorzede von die⸗ 

fm Werke Folgendes: „Der Verf. war felt vielen Jahten 
ein leidenfchaftlicher Fremd der Inſektenkunde, wendete Jede 
: Stunde, die er feinen Gewerbverhaͤltniſſen entziehen konnte, 

jum Aus⸗ und Uaterfuchen der mancherley Raupen, Schmete 

terlinge und Käfer an, und benutzte da, mo eigene Etfah⸗ 
- Bungen nicht hinreichten, die Schriften der erſten Entomslos I 
gen, und ich ſuchte In feiner Schriſt vorzüglich die Vertil-⸗ 
.gungsmittel dee Raupen zu vermehren, und bie bereits de⸗ 
fonnteh noch meht aus einander zu feben. * 


Jedem Rreunde des Pflamzenbaues, der nur eintgers 
manfen die Berheerungen kennt, welche die Garten⸗ Ze 
und Waldraupen anrichten, wird alfo dleß BVuͤchelchen wohl 







Muſter⸗ Karte, fuͤr angebende Kaufleute. Geſam⸗ 
meit auf der Reife Outchs Teben, von einem Kaufe 
mann, 3. Weimas, bey den Bebrüdern Badite, 
und zu haben in allen Buchhandlungen für ı Thle, 


12 Br. ovderef,p Br. 


Man findet Hier drey Erzäßlungen, von einem wirk⸗ 
chen Kaufınann gefehrieben, a der He Berl, ſagt habs Ä 
" — 


ng 
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ber- in. der Vortede Bolgendes: o Dufter Korte nenne ich 
Ä die Sammlung kurzer Erzählungen aus-dem Leben mod le⸗ 
n, bender Menfchen, weil ich wuͤnſche, daß junge Leute ſich 
"bier ein Muſter auswaͤhlen möchten, um ſich im Handlungs⸗ 
und gefellichaftlichen Leben darnach zu Bilden, in Stunden. 
7 der Freuden und Leiden darnach zu verhalten, und befonders 
+ für alle die. Fehler und Sünden zu hüten, an deren gefähre 
7 Men Klippen das Gluͤck werdender und angehender Kaufe 
| leute befonders gern zu ſcheitern pflege.” Diefe zu einem 
reellen Zwecke gefchriebenen Erzählungen, koͤnnen alfo wirkte 
lichen Nutzen ſtiſten, and unterhalten doch auch eben fo gut, 
— . als Ritter⸗Geiſter ugd Banditen » Roma. 
EZ EEE Ze | 01 
Viietzſche, (Superintendenten in SBilenburg) Beytrds . 
de zur Beförderung einer vernünftigen Dentens 
. set über Religion, Erziehung, Unterthanenpflich⸗ 
' ten und Uenfcbenleben, mit immerwäbhrender | 
Binſicht auf den berrfchenden Geiſt unfers Zeital⸗ 
fees. 8° Weimar, verlegt bey den Gebruͤdern Bis 
— 7 dicke, und za haben in allen Buchhandlungen für 
> a Tolr. ı8 Br oder 3 fl. ı2 Zr. — 


J 2... Here Superint: Nietzſche (ehemals Paſtor in Woll⸗ 
J merſtaͤdt in Thüringen) will durch dieſe Predigt: Sammlung 
‚etwas zur Defoͤrderung einer: wernunftigen und riftlichen 

Denkensart über Religion, Erziefung, Unterthanenpflicht 

und Menfibenleben, beytragen, und wer fie ohne Vorurtheil 
und mit Wahrdeitsfinn durchlieſt, und dabey zugleih den . 
hertfchenden Geiſt unfers Zeitalters. immer im Ange behält, 
. wird auch gewiß geſtehen maͤſſen, daß für unfere Zeiten fee 
naothwendig und beherzigungswerthe Worte gefprochen find. .- 
n Möchte duch Jeder dieſe kraͤftigen Aufmunterungen über Die 


- 


; oben genannten Pflichten echt beherzigen! 
 DielSteifhötonomie, oder vollftändiger. Unterricht, 
das Kinds Schweine; Schaaf. Ziegen und Feder⸗ 
vieh, wie auch Fiſche, zu mäften, ihr Fleiſch eins. 

zuſalzen, einzupoͤkeln, einzubeizen, zumariniren. 

WMuͤrſte daraus zu mächen, und fowobl bey ge⸗ 

= 00,10. Wwöbnlichem, als auch beyTorfs und Steinfohlen, | 

rauch zu raͤuchern, und nach diefem gebörig aufı 

‚ . yabewabren, von 3. 5. Breitenbach, ‚äweyser Ib. 

| J 


⸗ * ‘ " 
‚ Ne . - v . 1 





Ungen, dieſer aus Täbingen, Boa Mostau abgegangen. Ih⸗ 
’ nn. n 3 
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"8: Weimar, verlegt bey den Bebrädern Bädide, 
- und zu baben in allen Buchhandlungen für ı Chlr. 


4.6r. ode afl.6Br. | 
Died IR der letzte Theil eines für jede KHausheltung 


ſht nuͤtzlichen Werks, Inden doch Fleiſch eine kagtäqglich⸗ 
Opelfe iſt, and: es wohl der Mühe werth If, diefe Speiſe 


auf jede Dlonomifche Art benutzen zu lernen. Beyde Thelle 
infammen koſten 2 Tpir. 12 Gr. oder 4 fl. 30 Kr. - 


Safts in den Pflanzen und Bäumen, und die Ent. 
ftebung der Eröfchwämme. Eine von der Raiferl, 


Atademie der Naturforſcher in Erlangen gekrönte - 


. Schrift, von F. I. Srenzel, 8. Weimar, verlegt 
bey den Gebruͤdern Gaͤdicke, und zu paben in als 


in Buchhandlungen für 1, Thlr. 16 Br, oder 


af 


Dleß Buch iſt füe Garkenfreunde, Oekonomen, Forfi 
ner, Botankkern und Naturforfchern herausgegeben, und 


wird dieſen Ständen wahrſchelalich auch angenehm ſeyn. 


— — — 


Deſdrderungen, Ehrenbezeugungen und Veraͤnderun⸗ 


gen des Aufenthalts. 


Hear Dr. Be. Schlegel, der fi Telt etwa 2 Jahren in 
Paris befand, wohnt legt in Köln am Rhein. 


Der Rolegien » Rah, Here Bauſe Im Mosten, iſt | 
zum Direktor des dortigen Gymnaſiums, welches mit der’. 


Phyſiologiſche Beobachtungen über den Umlauf des - 


[4 


Uniosefität verbunden iſt, ernannt worden. \ a 


Zufolge ‚des, durch Herrn ‚HR. Meiners von dem 


Kurator dee Moskaufchen Untverfitse Herra v. Muravieff 


an mehtete beutfche Gelehrte, unter vorthellbaften Bedin⸗ 


"gungen, 3: B. Ertheiluug des Nanges eines wirklichen Hoſ⸗ 
raths, Beylegung des Erbadels ıc., ergangnen Rufes ſind, 
nie bereits ſonſt gemeldet, ‚Herr Prof. Keinbard in Kölle, 


und die Deren Doktoren Ide und Keuß, jener ans Got⸗ 


nen 


% 
9 


+ 


— 


— 


202 B Inreitigengbtate | 


nen iſt Herr Def, Grellmann aus Gottingen gefolgt. Ehe⸗ 
ſtens verlaſſen Goͤrtingen in gleicher Abſicht die Profeſſoren 
Cappel und Hofmann, fo wie Herr Prof. Fiſcher, aus, 
. "Mainz, gleidfalls dahin gebt; taͤzlich wird auch die Solar 
- den des Herrn Prof. Buhle dahin erwartet. 


Der Prof. der Seaotewirthſchaft zu Heldelberg, Ser 
C.W, Medicus, hat eine Profeſſur In Würzburg angenoms 


‚men, und berelis daſeldſt feine Vorleſungen eröffnet. - 


- Der Oberlehrer beym Erziehungs » Infkitur des Herrn. | 
Hofprebigers Chriſtiani ın Kopenhagen, Herr Dr. Be 
‚ben, wird.Lehrer am Königlichen Dädageglum iu Halle 
an ber Saale. 


Der Herzog von Snchfen Welmar bat dem Herrn Dr. 


md Prof. Stark d. J. den Charetier eines oRathe und eine 


Jap Penſion ertpeilt. 
| mm — — 


Todes f al 
2 , 43 8 ° 4. j . ” 
Am 2oßen Februar flarb w Charkow —* Dr. wil 


ei Ptofeſſor der Anthropologie und Diaͤtetit bey ber dor⸗ 


tigen Untverfität, 4. Monate nach feiner Ankunft. Er hielt 
4 vor. dem.lange in Londen auf. 


Am hıflen Februar in Koburg Here J. M. Loch⸗ 


u | 


“ mann, Brof. der Poefle und Beredtſameeit am bortigen 


} 


Am sten März zu Breyburg Im Breiezan, Sm, m 


Spmnaflum, 73 Jahre alt. 


An demſelben Tag zu Wien Here Saubicen, Pref. 
ber frapiäfifcpen Sptache am Tpereflanum, im soften Jabze. 


- Am aten März zu Zroffingen der daſige Pfarre⸗ Herr 


I. Weiler,‘ 46 Jahte alt, Ber eiaet, die Weteetndstunfe 


betreffenden Schtif t. 


Am sten März zu Steine ben Dell, Herr Tamm, 
Prediger dafelbft, im 68ſten Lebensjahre, 


‚ 
1 
4 
l 
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. WIN, De. der Sottesgelahrheit, K. K. Vordetoͤſterreichi⸗ 
fiber Reg. Rath und infulltter Dom : Scholaftifus zu Binz, . 
Im ssiten Sabre. Er bat ine Hiftoria de vicifütudini- 

‚ bus Theologiae, Coftant. 1779. 8., gefcrieben, Ä 


Ä J Am 23ſten Mär zu Erfurt, Herr C. F. J. Schorch 


* 
zu 


Dr. der Rechte, Profeflor.der Dekretalem, auch Weitglied b. 
doſigen Akabemle der Wiſſenſchaften, zu Jahre al. ° " 


Am 27fien d. M. zu Merfeburg, ber dortige Prediger 

Herr 3,3, Tamm, 67 Sabre alt, ©. Mienfels gel, 
Demi Th. VIII, ©. 6, wo feine Schriften verzeichnet 
en. " . 


Am sten April zu Braunſchweig Herr J.S. Schwan⸗ 
berger, Hetzogl. Kapellmeiſter, im 67ſten Jahre. Er war 
in guter Muſiker und trefflicher Klavlerſpleler. Sein⸗ 

. Stelle IR duch den Sänger Herrn Denys vom feanzöfifg. 
Theater wieder erſetzt worden. Ba 


. Am zten zu Wien der Exjeſult J. B. Hermeyer, eier Ä 
dem Prof, der Schönen Kuͤnſte zu Leybach, ein bekannter Dich⸗ 
ter bey Safualfällen, 65 Jahre alt. u. ii 


‚Am roten zu Halberſtadt dee Hoſrath J. M. Z. Bleim, 
sin Neffe des berühmten Dichters, 61 Jahre alt. Er Kat, 
unten der Benennung: (Bfeim der Jüngere, iu den Hals 
berſtaͤdtiſchen gemeinnägigen Blättern und mehrern Muſen⸗ 


— — — — —* 
DR: 


| 


Selu ame fehlt Im Meuſels gel. Deutſchlande. 


Am rten zu Dresden ber Bekannte Ueberſetzer bes 
; Montesguien und Taffo, Kerr 3.00. Hauswald, Kup. 
fürn. Saͤchß. Seh. Sekretair, 54 Jahre alt. 


*Am aoflen zu Bresian Herr J. R. Koppan, Kbnigl. 





tor, auch Ehren⸗-Mitgiled der Leopoldiniſchen Untverfität, 
Im —5ſten Lebensjahre. Er iſt der Verfaſſer der Be⸗ 
ſchaͤffeigungen mit Breslau und deſſen Merkwuͤrdigkelten 4 | 
- Hefte: Berlin, 1777, die er, ohne ih zu nennen, heranegab. 
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almanachen und periodifchen Schriften, Beytraͤge geliefert, - 


Preuß. Dber - Amts» Regierungs : Regiftrator und Ingroffes - 
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Chronik. deutſcher Univerſitaͤten. 
un. Rich 190, |. 


Nachdem der bisherige Prof. der Beredrfamfeit, Herr C. 
Baden, in Snaden entlaffen 'war , ſchrieb das Progrämm 
jum Geburtstage des Königs wieder der Hei Diof. Erar- 

. mer. Es handelt: de termino pubertatis er difciplina 

Romanorum (32 ©. #.): Die gewöhnliche Rede dieſesmal 
iR vom Herrn Prof. Hegewiſch gehalten. 


Am sten März. erthellte Die theologiſche Fakultaͤt dem 
- Archidlafonus zu St. Petri in Hamburg, Hera T. M. 
Zornickel, der vor 4 Jahren fein Jubelaͤum ſeyerte, und 
jeat dag Ber. feines sojährigen Predigtamts In Hamburg 
Begieng, die Doktorwärde. — a 


. Am söfken. Maͤrz vertheidigte Herr A. T. J Beyfer,« 
Cohn des K. R. Beyfer in Kiel, feine Differtation: de 
Digitalis purpureae usu in pe&toris praecipae morbis 
"(45 S. 4.) und rıhiett Hierauf die medtcintiche Doktorwuͤrde. 
— Dieſe ward bald darauf auch Herrn M. J. Chemnitz, 
welcher am 28ſten über Theſes disputitte, erthellt. Seine 
Diſſertation: Siſtens ad Theorjam alienatae mentis Sym- 
bolam, wird eheſtens nachgeliefert werden. a 
00: — — —— \ oo 


Gelehrte Geſelſchaften und Preisaufgaben. 


Zwepy Freunde der Ruhze und Beförderer des Guten, ha⸗ 
ben einen Preis von acht und zwanzig Dukaten auf bie. 
befle Beantwortung der Frage: - ln 
Welches find die zweckmaͤßigſten Mittel, Klaͤtſchereyen 

N „in kleinen Staͤdten abzuſtellen,“ — 

geſetzt. Der Termin zur Einfendung der konkurrirenden 

. Dretsfcheiften Läufe mit dem. Zıflen Decembre 1804 ab, 

Die, poftften eingefandten Abhandiungen,“ ‚werden, mit is _ 
nem Motto verſehen, und von dem verflegeltem Namen ihrer 
Berfaffer begleitet, an dem Herausgeber der Anhalt Bern 
. burgifchen Woͤchentl. Anzeige, Kern &. Gottſchalck gde⸗e 
fandt. — Das Urtheil über diefelbe, wird einer auswärtie 
N W on 
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| geh Bekulıäe, geleheten Sefellfchafe, Akademie, ober ſonſti⸗ 
?’ gem gelebrten Verein uͤbereragen werden. Die Preisſchrift 

ſelbſt, wird ben Bernburger möchenttihen Anzeigen einver⸗ 
| leibt, and der. Berfafler oͤffentlich genannt, ° = 


a 


———— 


s. Statoten der Kailerl. Univerfität zu Dorpat, Ge- 
. druckt bey Grenzius 1804. ı4 Bogen Fol,’ | 


8, Praele&tiones  femefires in Univerſitate literarum 
 Caelarea, quae Dorpati; conflitnta eft a Calend. Febr. 
aunni clISCCCIV..habendae indicuntur a Reälore .et 
‚Senstu academico, Dorpati, ex offlicina Grenzii. 1804, 
3 Bogen Fol, " 


To. ı. Diefe Statuten der In mehr als einer Hin⸗ 
ſicht ſehr merkwürdigen Univerfirde zu Dorpat, lieſern eine 
vollſtaͤndige, vorteefflich geordmere Ueberſicht der Einrichtung 
und dermaligen Werfaffung diefes Inſtituts, dad gewiß im. 

. manchem Betracht, mehrern feiner Altern Brüder ein Oegen⸗ 
fand reiflicher Erwegung und Machelferung zu werben, vers 

. diene — Die Beguͤnſtigung, welche Hier die Regierung 
den. Lebrern der Jugend zu Theil werden läßt, der anſehn⸗ 
liche Rang, den fle unter den Bürgern des Staats einnehs 
men, die Auszeichnung, welche deu, fie verdienenden jungen 

Leuten durch den ihnen erthellten Dbrroffickersrang wieder, 

' fährt, die Einrichtung der mediciiifchen und pädagogiichen 

Inſtitute, das erſichtliche Stechen überall und in allen 


nn - Anzeige kleiner Schriften. 
| 


— 


Zwelgen des Wiſſeas, wahre Kultur und richtige Gelehrſamkelt 

- du befördern, — alles dieß, fo wie der ganze Inhalt diefer, , 
Aberdieß vortrefflich geſchriebnen Statuten, iſt der forgfältige, 
Ren Debersigung wertb. - Fa 


ä No. 2; thelle Here Prof. Morgenſtern als Prof. 
der Beredtſamkelt, bey dem fehr frähen Aufange der Vorle⸗ 
ſungen des. Sommerhalbenjapres, feine Geranken über einige: 
Lesatten in Cicero's Bucher de finibus Bonorum er malo- 
rum, mit. . Beine ausgebreitete Gelehrſamkeit I, fe 


wie fein kritiſcher Scharffian, fo allgemein bekannt, do * 


- rn 


faſſers, iſt dern. Herrn J. N. Jakobi In Eutin zugeeignek. 
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. ae dieſer einfachen Anzeige bedarf, um auf Btefe nene Be⸗ 
weiſe ſeiner gruͤndlichen Sachkunde als einen erheblichen Dey - 


tag zur Coniekturalkritit aufmerkſam zu machen. 


‚ Weber die von der neu(e)ſten Pbilofopbie-geforderte 


- Trennung der Moral von (der) Religion. Von 


3.2. &. Wegfcheider, Dr. der Philofoppie. Ham⸗ 


burg, bey Bobn: 1804. 480g. 8. .6 Gr. 


Dieſe kleine anfdruchlofe, zwar feinen großen Ocharffinn 


aber fleißlges Studium ber. neueften kritiſchen philaſophiſchen 
Literatur verrathende Schrift eines uns, durch dieſelbe zuerſt 


bekannt werdenden, alle Aufmunterung verdienenden Vers 


Es-wird bier aus der Geſchichte der Philoſophie, und dem 
Gange, welchen der menſchliche Geiſt, bey der Entwickelung 
fittlicher und eeligtöfer Ueberzeugungen und Anfchanungen 
genommen bat, der innige Zufammenhang und die Wechſel⸗ 
Beziehung, welche wahre Moralltaͤt and Achte Religion auf 


und mit einander haben, und, Ihrer beyderfeltigen Natur 


nach, haben müffen, anfchaulich gezeigt und mit Klarheit 


mm nn — BD 


\ 
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entwickelte. Hierauf Führe der Verf. aus: wie die Korps _ 


phien der neueften Philoſophie und Poeſie, bie Herren 
Schelling, Schleiermacher, Sr. Schlegel, Eſchen⸗ 


zecht weit von aller religiöfen Wrjiebung zu trennen, fie 
alt und abgefonvert da ſtehen zu laſſen; dieſes Iſolirens ſich 
freuend, die Religion auf dunkles Gefühl zu gründen, und 


“auf mofleriöfe, individuelle alles Einfluffes auf das Hans 


dein beraubte einfeltige Vorftellungen und Träumereyen, zu 
defhränten; und fo die aegri fomnia Schwedenborgs, 
die dunkelen Gefühle Bichtels, und die gutmüthig aufgefaßten 


| 
\ 


| — recht eigentlich darauf ausgeben, die Moral 
ze 


aber grundloſen, phyſtkaliſch⸗moſtiſchen Anfchauungen, des | 


ehrlichen Börliger Schubmachers, von Neuem zu Tag 


in federn. — j 
Was der Berf. Über dleſe und mehrere damlt verwandte 


“ und auf diefes Thema Bezug habende, Themata und Draterien 


feiner Wirkungen wohl werh. 


Wahres und Seldftgedachtes beybringt, iſt der Prüfung fach: 
kundiger, und parteplofer Beobachter des Zeltgeiſtes und 
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nr. Vermiſchte Nacheichten und Bemerkungen. 


Beytrag zur Recenſ. des Buchs: „Die Kunft durch 
die Welt zu kommen,“ 37, %.-D. Bibl., after 
0. ©. 192, or Ä 


Zur Literatur⸗ dieſer Sarik, ‚von melder bie gegebenen 


Madhrichten mir. fehr willkommen waren, kann ich Bolgendes 
- ‚beyfleuren, %& habs sine Ausgabe: Breviarium Politico- 


sum — Coloniae Agrippinae typis Joannis Selliba,; 1684 


| 4 S. obne Vorbericht umd Regiſter vor mir; die aber 
nicht 


in Eedez, fondern In Duodez if, Der Stud kann fele 


nee Phyſtognomie nach, wirtlic ein Koͤlaiſcher ſeyn. Das 
‚Zeichen des Verlegers oder Deuderd, if eine Schlange mit 


Kepf und Fluͤgeln eines Adlers und einem Stern über jenem. “ 
Angebunden dem Eremplar: Secreta politica ab Alberto 


‚Schaedlichio a. Fryburg, obne Orts: und Jabrsangahe, 
Goch verrarhen die Typen Oberfächlen oder Braunfchweig) .. 
:43 Seiten. _ Die Maxlmen des letztern Büchleins, (cheinem 
nicht wiel moraliſcher ala die Des vorderfien; denn unter dee _ - 

‚oiergen. Mubelt: de.religione hominis politici (die erſten 


drey lauten: 1) Vbi ingenium excolendum. s)de ratione 
ftudiorum, 3).de fludio ftudiorum) Heißt es am Endes: 


sed ita Politico religioni sune adhaerendum, ut tenaciter 
"quidem.ei fit mancipatus intrinfece, [ed extrinfece coraim 
‚alüs, {fi temporis et loci neceflitas id voluerit) in adiapho- 
vis tam -fimulare difimulareque ſemper citra levitatis.no- 


am difcat.: Aperta enim religio faepe affequi finem-po- 
liicum hominem impedit.  - - j 


Mun beſitze ich aber ſelbſt eine Ausgabe des Breviarium 
politicorum — cum pririlegio S. R. Majeft, Polon. et 
Fle&or. Saxon: Francofurti (an dee Ober) ap. ler. Schrey. 
haered. et I. G. Hartmann, 1701, ı2. 151 ©. tleine 
Stchrift, die fehe vermeper ift. Denn voren fliehen nicht 


ur. die erwaͤhnten fecreta politica des Herrn Schädlichs 
‚vom Freyburg; fondern angehängt ift auch noch ein umſtaͤnd⸗ 


Her Trattat: de concilistione animorum. Der Beſitzer 
des Buchs bar In daſſelbe die Nachricht eingezeichnet, daß 
deſſen Verf. David Conſtant, ehemaliger Profeſſor in Lau⸗ 
fanne, ſey, wovon er Placcii Theatrum anonymorum zur 
Sewaͤht anfühsts das ich aber nicht bey der Hand habe, am 
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die Wahrheit dieſer Angabe zu unterfuchen, und den Ort 
‚ amjelget zu können. > Bas für kleinliche Dfiffe In dem aͤchten 
breriarium politicorgm:- enthalten find, fan man 5. B. uns 


..zee der Rubrik: Hufpitem ingratum expedire, ſehen, wo 


getathen wird: detur flabulum (dem Pferde des Gaftes) 


 "pbi lupi cadaver fepultum (denn da ſollen bie Pferde nicht 


‚Dielen können); detur cubicalum, fed in lecto ad hoc de 


.. induffria faRo, feneftrae, et ubi pluerit, aperiantur; ca- 
‘minus occludendus, ut fumet, :fornax initio ſuccenden- 
x da, — | E 
N ern . Zr... 2% 


Wahrend unfge allerneneſte Poeſte, mit maüfbaltſa⸗ 
mer Rapiditaͤt, Ihre allerneueſte Poeſie allein zu preiſen, 


und die vortreſfflichſten Dichter Deurfblands in Verachtung 


zu bringen bemaͤht if, laben ſich unfre transchenanffchen 
Nachbarn, an alten elenden deutſchen Reimereyen, welche im 


Denutſchland laͤngſt nicht nut verachtet; ſoadern voͤllig vergeſſen 


And. So hat z. D. noch vor einigen Monoten, die zweyte 


Auflage einer ileberſetzung von Schoaͤnaichs Arminius 
nuter folgendem Titel zuParis das Licht erblickt: 


Arminius, ou fa Germanie délirrés, poëme héroique, 
en donze chants; du Baron deSchoenaich, mis. en vers 

. Frangois par de Hault, dedie an Roi de Danemarc; 
. deuxicme Edition, ‘avec des variantes et cet. ä Parig 
‚ Berting fseres XIL, (= Br. 30 cent,) J 
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. Weltweispett, 


“ Grunblinien einer Keitik der bisherigen Slttenlehre; 


entworfen v. 3. Schleiermacher. Berlin; im Wertes 


| — 1003. er 
u Ä 


\ 85 ed Fe m —— und 


enthaͤlt Li — * —* gen; mar ae 


Br; der Verſ. fo fehe affektire are, und feine — 
ten fo ſelten in das. gehörige Licht zu ſetzen weiß. 


_ Sat ganıe Geiten und Blätter gelefen, ohne den Si | 
bes Bert. errathen zu fünnen, da ihm Bode Me abgehans 


deiten Daterien gar nice fremd Der Berl. fast 
pe in der Vorrede (©. IX), »daß er ſich bemuͤht har 


feine Schrift, welche fi lediglich it der Aufbfang 


wiffenßhaftlichet Formeln beſchaͤfftige, auch ſoviel m F 
uUch, in in? die Zeichen felbſt und ihre Virkn 

pↄſung, treuge und Einfachheit der mathemati⸗ 
ſchen —** ben Hiezu ſey auch die Frey⸗ 


and nur beylaͤufig, ohne Abweichung vom 
Un. B. xD, Su 1Vs /ꝑeſt. 





Er rechnen, deren ſich bie Analgfen dedienen, bie u 
Mr, oder auch, ‚wenn 'der Weg gebahne fey, - . 
der Aufibſung ihrer Bleichungen nicht ſeiten 


Bey, darasıf binsuzeigen, wo eine —* mr 
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Frame noämals umpmardeen ; ie er ti dem 
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| na Huren na 


Bexcf. das Steebeh nach — m. fo 

Tautbigung feiner Duntheit „anführen. kaͤnnen, da 
Berk, mt 

Abtheilungen, "beyniahe, andertyalb Aphabere.' ſtark iſt. 
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die. in anderer Hinſicht beinerkenswerth Ip" Tonne Allein 2 

| | er Wr. ein TIER 

Ges Anleken nn ca Yun, WR hate Garibog une 
vnpaßend; "benä wenn Ber "Ana pfd, die Aufldſu a tier 

Gieichung nicht bis ang "Ende verfolgt: ſo 'gerhiebt 16 

bloß deswegen, weil es ——— van 

lyſis Teg „liche, v. Se 2 ung. vallenda zu fin 

den. gi ie —X eh wer —R 
Materſen, und, kann er eg Jean? a. wird der 
est Weniger zur Ents 

in - 

einen rteinen Deut, ERd ih grob Derad, She - . 


Darın biflehh ben Die Kuggſt deg one" Sqchtiftſt ˖ ers, J 
die abınhandeinde Matkkien A Meinen Raum jhfams 


- men yadrängen,, und doch Deutlich zu Trot. Ki Wir | 
. $rinen die meuen und neuften Philsſophen gar nike Ha 


Ve⸗de c deun ſte fsteldenviietitene” dicke Oditti-. Der - 
erf ee dieſen unde, andere Mädgeh feines 
ers geridlt zu haben; denn, er fant am Ende Rense 


 Worvebe bod Tre Verſach Bar. Seheyemnial' um 
ihn Sefien-Yelingen Würde; eiches Berinsiii:gimir: ſeia 
ger Sealbſterkenniniß und Seiningeie Eyir.Mednsz aber 


ibn MoHl: af den Gedanken Hirre--Keirtgenifullen;: fein 
Dinde 
| rgeben hoͤtte. 3 
> eg Diet. dann Anch, wit. ſchen bence ut mania kei⸗ 
nesmeges zufrleden ſeyn. Meriierf, wir man wehl merkt. 


. 3 ar: u 2 


—8 


woill.immmer. mehr-fngen, als, er feat. aber was trfagem | 
mollte, bet er f vielleicht feißfi nicht recht drutlich TE 


da find, urir.eft da, wo gr ziemlich praͤcis zw. ſchreinen 
fein, felnt Begriffe nur ſchwankeind geweſen Daher bie. 
räciſion oft nur Kceinhan iſt. Dabey iß ſting Schteihurt 
felten, astihr ich; ſondern imnter geſucht amd: geſchraubtzi 
4 ©: das Buch will geſchetebenn ſeyn; Vie Votqusſetzuns 
3 


* 
1 


gen wänfchen beurspeilt zu werben (S. V)X. DE Weir 


fetzungen, der ſich der Verf. häufig erlaubd, ſtud iq une 


frer deutſchen -peniaifcgen Schreitärg. niche narkeiklp.n: } DL. 
lag aeleiftes wird am» hervorgebrecht. CO: 469.) Was 
RGegenſtand ft. rgend. einer Neigang (S. 23 oidſ eine VBra 
»ſmnung, die eg Wr fliften:.. kann umnd senbelten« 

| . . er) 
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Grundliniten einer K ritif rtc. b. Sehleiermacher. ae 


(E25) WE“ Bone Biefe Werfekurgen? etwa’ um“ 
des Numerus wien? Daß diefer erwas taßlırch gewon⸗ 
nen babe, kann wenigſtens dad Ohr des Mec: nicht fineen, 
Oder har vielleicht Ar ©, Etwas von Johannes Muͤllers 
Aſſtoriſcher Sthrritare qehort, und meine, er wolle fie 
: nachahmen? ·Bey Muͤlles Heißt’ret quos verbs, tor pon- - 
dern. Aber ſchon in ver Beichichte'mich der Geſchichtſchrei/ 
der tächerlich, deſſen Wortfuͤgung Wichtigkeit ausdrucken ſoll, 
io die Thatſachen nicht wichtig ſind. Noch bielfwerigter find 
dirgleichen richtig ſcheinende Verſetzungen der Worte der 
Milo ophie angemeſſen, wo Alles nur auf Deutlichkeit und 
VDeſtimmibeit des Begriffes ankommt. 





Ein anderer großer Fehler dieſes Werts iſt, daß dee 
Verf. gar nicht citirt. Das möchte nun hingehen, wenn :, 

| von ganz bekannten Sachen die Rebe it. Wenn aber‘ - 
brruͤhmten Schriieftellern wenig bekannte, oder gar ſolche 

. Behauptungen bengelegt werden, die wegen ihrer Sonder⸗ 

barkeit, Inkonfequeig u T. w. auffallen: fo fellten die be⸗ . 

treffenden Srellen aus ihren Schriften angeführt, ober doch 

| etetwerden. So fagt ber Verf. (&- 176. 177.) Von Bihr! 

| ten, »er habe Pflichten, weiche Tugendpflichten füren,  - 

' »und folhe, bie es nicht feyen, doch aber erbifche; dann 

puach Allerſey, was zu thun Tugend ſey, aber nicht Eus. 
»gendpflicht: und bald meine er, - man koͤnne fagen ; ber. 

Mei ſey 3uc Tugend verpflichtet; bald wiederum, 

‚ „man Rönne nicht fagen, es fey Pfliche, Die Tageno zu 

| wbefitgen « " 6 pwar gar wohl nröglich, duß ein Mhle‘ 

| Iofeph, wie Kint, in deffen Schriften fo viel Widerſptuͤche 

und Pontrafiirende Behauptungen vorfemmen, fo etwas ger‘ 

| fagt Hat; , allein. der Verf. Gätte doch die hieher gehörigen 

Stellen ans dert Kantifchen Schriften" citiren jfoRen, damik 

der Leſer nachſchlagen, und unterjuchen könnte, ob Kanten ! . 
nicht Unrecht geſchiehe. Der Rec, der fonfl ziemlich in’ 

Kants Schriften beleſen IR, kann ſich wenigſtens nicht ers. 

inurern, daß dieſer Irgendwo dehauptet hätte: » Man koͤnne 

Bbricht ſagen, daß es Pflicht ſey, die Tugend zu deſthen. « 

Selbſt ven Ausdruck: die Tugend beſitzen, hat Kant, 

wohl nicht gebraucht. Zwar ſucht der Verf. auch diefen 

Fihiler zu entſculdigen, wenn ex in feiner Vorrede (S. VII.) 

fagtr»die Kundigen, welche in den Quellen zu Haufe 

‚pm, werde ohne Zweifel, was drbesmal gemeim if, 

Kuss Ze | s 
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8 Enden... Die anbern-aber, wenn ja auf fie Folie: 
” 


schicht zu nehmen feyn (2), werden doch in einer An⸗ 


..: »geiegenbeit,, wo alles Verſtehen nur auf dem Zuſammen⸗ 


shange berußt, durch den Prunk der Citale um ibren 


> nfBlauben nur berragen, Obaleich feſt entſloſſen, nicht 


\ 


| »padzuihlagen, meinen fle,- deu Sthriſeſteller werde es 


»dach sicht wagen, ihwen- Stellen aufzuführen, in. dene, 


“ das nicht enthalten feg, weshalb er fie Herbepbringe» u Lu 


Wir unſtatthaft und ſophiſtiſch dieſe Entihiidigung ft, ſallt 


indie Augen. Der. Aundige-fenm doch nicht Alles; der 


wahrbeliliebende um forfebende , Unkundige aber, 


— 


2 


t 


(und daf «6 ſolche Unkundige gebe, wird dach der Verf. 
wicht laugnen,) wird ſich die. Muͤhe nicht verdrießen laſſen. 
da, wo er feinem Schrfiſteller nicht traut, die eitirte Gtele _ 

pauichlagen. Was den Fuſammenbang betrifft, auf 
ven aflerd ings vlel ankdimtnt: fo wird hoffentlich Hn&Schleiens: 


* 


macber..fi nicht einbilden., daß er allein im Stande ſeyy 


.“” 


heie Breiten in. vhllo ſophiſchen Schriften durd den Zus 


mmenhang zu verfichen,- und Daß es water den hiſto-· 
— Unkundigen nicht auch solche sehe, „Dir Sharks. 


‚.. > "finn ‚genug haben möchten, den Sim einer Otelle durch 
den dufammenbang zuifaden. 


"Kon Veh. viclen duniten, und wenigſtene fuͤr den 


u Re, uhverftändlichen Stellen, die. fich in dfefem Werke. 
Anden, will Rec. nur folgende. ausheben. S. 45. ſagt der _ 


Verf. »daß.unter allg, weiche, ben Sedanken gefoft bar 


"nben, bie Eldit aus. einer höhern Wilfenihaft Her in per . 


gründen, es nar Denen bis jet vielleicht gelungen (ey, 
vwe che obiectiv philefopbict haben, dus heißt, ron dem 
»Unendlichen, als bem ‚einzigen. nothwendigen Gegen⸗ 
nflande ausgegangen ſind.« Was heißt: objectiy vbhiloe ⸗ 
ſeohiren? Was heiße: von dem Unendlichen ausge⸗ 


x hen? und wie laße ſich die Mozal anf das Wiendlide 
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gründen? Philo vohirt nur derjenige objectiv, der mig 
dem Unendlichen aufaͤngt? — Sr. Schleiermacher iR 
Bier, wir es ihm auch in feinen vorigen Ochriften fhon aft 
gegangen iſt, in die neue mpftikhe Metapbpfik verfallen, " 
Ein ſolches moſtiſches Salimathiag finder Ab au ©. 8 
wenn es anders nicht eine Sathre. auf di⸗ abſurde Fichti 
Lehte von der ebelichen Liebe ſeyn ſell; denn ünſer Vf 


döleith von Hen. Füße (ehr eingenommen, ih dech Fu Im | 
ilelen 


un ⁊ 
a - 
Pr - + 


2 - I 
- ‚ Orunblinieneiner Keltitec. d. Shlclermacher. dr: 
Helen Behaupiungen, odei ba’ man von rinem fonenelfen - 
 Bhitefophen, wie Nr. ©. if, auch ein neuefles Wort btau⸗ 
| muß, — in ˖ vlelen Bendsenzen, ſehr von. $; unter 
— eden. Fe . u 
"18.489. ſcheint der-Werf., (dem deutich kann man es 
niqt ſehen,) mſt vielen neusten Philoſophen den chimaͤri⸗ 
ſchen Gedanken zu hegen, Daß alle Wiſſenſchaften, um die 
erfordettiche Feſtigkeit zu haben, aus Einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Grunde muͤſſen hergeleitet werdes; woron er je⸗ 
6b (man weißt nicht, warum?) die Groͤßenlehre and die, 
Nernunfelebre auanimme: Eben daſelbſi heiſt es: „bie 
AWEthik kann ſich als Darſtellung eines. Nealen nicht andere 
als mit Diefem ugleich vollkommen entwickeln; welche⸗ ot 
son. der Natur biſſenſchaft von feibit giit, Infofern ihr Der oo. 
Aules' von ihe- fest. vollſtandig geneden iſt; von ber Bi 
ichte aber: auch, inſoſeru von ihre vieleicht glit, was die 
Stoiker voni boͤchſten Sure: brhaupten, daB Me nike 
vᷣwaͤchſt durch Die Länge der Zeiten.« Was laͤßt ſich 
. Iep ben Satzen benken: die chat iſt Darfiellung eines ' 
. Weolen; das Reale der Noturwiſſenſmaft Ift: von ihr ſelbſt 
Sehflämdig gegeben: die Geſchichte waͤchß nicht durch Die 
Ränge. ber Zeit ? ZA: das Letztere nicht eine offenbere Ab⸗ 
- fardirärt- - Dder meint der Verf. etwa die Geſchichte 
priors, jene imärifche, von Kanten ausgeheckte Ider ? 
miewohl auch eine- apriorifche Gefchichte deswegen nicht 
Abes Wahsıhunıe unfähig wäre, for wenig als die aptier - 
riſche Beometrie: — “ . n J 
1 PA A De ee A TEE Er Ze En Tune 
Res, wninoe Beck gegen ben Bf. ungeredit feyn, wenn, 
02 nicht auch das Gute bemerkte, das in dieſem Werke ent - 
| palen iſt. Hliezu rechget Rec. vorzüglich den unbefangenen, 
tchgängly herrſchenden Pruͤfungsgeiſt, her, Cobaleich der 
Verf. eigentlich des Fichtiſch⸗Schellingiſchen Sekte hultgt) 
deas. Wahrt uͤberall, wa er es zu finden glaubt, anerkennt, 
np das, mas ihm unrichtig ſcheint, ſeſoſt bey Schriſte 
Rellern,, denen er ſonſt Bewunderung zollt nicht unbemerkt 
t. Das Letztete thut der Verf. beſonders in: Anſehung 
J ine un Sehnens, deren Moralſyſtemen er fonß- 
Bor andern ben, VWeorzug zu geben ſcheint. Er unteriwirft die 
’ Sichsifchen Behauptungen einen ſcharfen Kritik, und zeit 
. Die Uehaltbarleie und Ungereimtheiten von vielen derfelben. 
‚6 Ban. ihm noch mehr Siofſ in Keititigad, als er | 
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4 leicht 5. Dam BKunts —— 
wa ma: 833 ap eguent, und, 


doch met inkonſequenter als das Bichilihe, ſobaid man daR 
Pr febr — —2* erſte Prineip, ana 


wehuien Ab gefallen Jäßt..,; Res. mpfichle. das. Berf; Run | 


biel afen.„dengenigen. Kaptignern zur Nachahmang, bie 
2 Ba biiunse ſettixiſcher Anbänglichkelt, thelis . 
 "Dedebaberen,, alle-Widerioräche fhres Weiſters, fenen 
Mr fo auffallend aud ar, zu wersbeidinen. fuchest, 
und d er: 


a0 den unwahrſchelalichden Voraustegunzen A J 


daß Banı perſchriehen, daß er es nicht ‚im 
met — er ſich blaßg feinen genialiſchen Karma 
Über en habe, v. ſ. w. ihre. Zuflucht - nehmen #),. er 
Yab.nun sinige Prabenpandrs fs. Kricuk won Art zu nbiloe 
ſeriuren: Dereimat dex Kantiſchen praktiſchen Vernunfa 


k beanus;. durch ‚fie, ‚und: wit durch Die. cheorptilden 


aft, ſoll die Einhate: alles Vernunft « Erkenoinifie Dee 


| J J grundet und die wichtigen· Ley ren von Frenbeit, Soft. u 


Unßerblichteit debueirt werden, - Wie aezwungen: und» will⸗ 
Eügrlich. ſolches in der Kantiſchen Notlaiepbiz aribicht ,. IM 
ſchon vor. mebrern ‚anites vorzbalihkt.n, Philoſophen aezaia 


worden. Hnfen.Werf, mat darber ı(®. #5. 1.) folgende 


Semerfungen: Wend such. deutlich wäre, (sd —9 
pichwer zu beqreifen ——8 pair. bie Joeen ya zu ie 

ob, Unfkerbligkeit- id Core für has Höhe: ‚alas 
»efrebena der:befpanendn Wernankt;.zw haka: Amb : -uig 


mag doch derjenige gerade, melcher gezeigt I WET 3 | 


»aus ganz närhrlichen Mißverſtaͤndniffen in dım Ges 
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»Dandlurigen gebeten. werten ‚einen ‚nativen Werth una 
wickelt, baten mochten de Dons aber Iient auch diefer Fund 


uganz nuberhglb her Bibi, welche nur Inbalt Ser Ver⸗ 
amünfsgebote- fhr-. das handeln. auſſtet; mic den zus 
»Banskten binzusefkgteit Drocunges und Ver twiffungen aber, 


wornisttens wach: dar. Rantiken Moral fegt Are. Hirauı> 
balcker za Shaffen hat. Ferner, wie foltseisnend einer Wiß⸗ 


Haft. ine ſolche Nernusfegung Heplemın , daß vermoͤge 


sunbstni:kinen jugfeib win Anderes geſetzt ſeyn könne/ 


uns mit jenem gar nichts gemein. had, : ik doci von 


tt Sisellchleit, Der nad Kant naͤmlich und der Gluͤck⸗ 
‚setigteit.cfiänber 7. Hotte nun jemaud dioſe Neen von 
er und Unſterblichkeit auf · die geforderte. Art weipränge . 
Mich in die Bittenichre: hinsin-veracheiter: ſo wuͤrde eine 
"stelle Kritik, wie fig Kamu, in det theotifchen Nhiloſo⸗ 


pi⸗ geuͤbt hat, ſehr leicht zeinen, wie entbehriich uud 


Ame aus. Mißverſtand, haingedrungen fit dart finds 


*umgeftehrt mit acodem Recht vrrmuthen, fie moͤchten auf 
ſpeculetiven Boden et (Acta!) and doet eigenbebbe 
ꝝrig ‚Geinheimiich) feym. >. Werrkwärgig aber iſd es, und 


i aha du Derfchmnrigen „ wie ſich in.bidfens. Chem Lane 


weilden‘ Lehegebaͤude, Mast der unzrreichharen. Einheit dei 


etheneatiichen and praftlichen Opftems,, aanz ansewarttt ein⸗ 


a heuer. anter Diefelbr Pbamtafie,jeigt,, weiche 


'iyeit. Defoienendeit‘ äußıtt, fo eniſchleden derubgewoͤrdiget 


Smich: Das nämlich Die Muche ligteit aur ein Ideal der. 


Pbansafie fey', geſteht der Neheber ſeibſt. Ihm zu Folae 


Arc fiut die Idern von Unſterbiichtoit wat. Ware im Peaktl⸗ 
aan nur am jenor · wiſlen gleichſam auſgedruagen: und. 


‚aba fe-nun im Theoretiſchen au nicht vernunftmaͤßſig 
‚aeurlanden ſind: ſo bleide nucäbrig,; daß fle.äberelleine — 


Dn der Phantalle ige Dafion verdanken; uf. w. 
S. 27. Wie wie Wahres in dieſer Aririddiege, moß je 


= pemsehefendhten, Der olds ‚aus blinder Aishäudlichtet am = 
wie Rontiihe. Miloſophie, Die. Augen vor der. Wabrbeii, 


Die : 
weisteet:. .  - 


ant ht. offradar, Mon dem richtigen Wege weit aburim 


when nad Mole said lalcht mad oſt begegact, Das Di 
., . 9 | I © ) Da _ u rid 
.. \ _ 


“ s j u | da " . 
Grundlinien einer elta, Schleiermacher. sig 


:" . Ueber den son Kanten genadsten Unteefchled-muiiche 
Kesikininunn. oralicht Hernerkt. der Verf. (Se 183). 
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‚ribifhe aa dem Ethllcen verioehfein, Me. Gaſten - 
‚Act uno Siitlichkeit ale Gegenſatz "gensmisen, und Ad. 






oadurch,, wovon auch die Spuren ſich Überall offenbaren, 





xden ganzen Pflchtbeariff, den einzigen, mig.dem er ned 
»umıngeben weiß, ebenfalls verderben: -&o . B. wird. es 


»iäm nun zu einer befondeen Pflicht, "daß Alles aus 


..»Pflicdhe geſchehea mrüße, und noch zu eines unbeen bes 


‚nfondern, duß men 1 ans Die-@xfüllung alien Pflichs 


»ten zum Iwed mache; unb zwar, um die Verwtrrerng 


»recht groß gu machen, und. bie Juridiſche Beluffenheit 
xaſeiner Eihik ganz aufzudecken 
Sdenen wis yır zur Maxims verbundon find, 


„ bende zu fohhen, bey 
„wirkliche Ausäbung.aber verdienfilich if, d.t. bie 


"»die Yiöıbigung des Geſetzes hinausgeht. Wis-num 


ↄdieſes, wenn anders die ethiſche Geſetzmaͤßigkeit entfpreikew 
fol der ethlſchen Befehgebumg;,, mit seinem Begriff von 


vder letztern zu ver · inigen iſt, dab Rendmiic t die ſey, welbe 


udie Pflicht zugleich gut. Toiehftden macht, des mag er felbfk 


4‘ 


diechtfertigen.« Rec. Hätte ‚ao hier gewönfe, . beß new . 


Berl. Banıs Schriften: citiet bite, um den Vorwurf 


Wer Verwireung, den’ er ihm macht, zu beurkuaden, und 


dem eigenen Verdachte, daß er Kants rigenuidge Miele 
nu :g-verwiert vorgetragen habe, zu entgehen. Den 


Wer. erinnere fi übrigeng noch gar woht ber Bunkeiheit,; - 
Wie inder Kantiſchen Lehre von den volllommenen undbuns . 


volllommerien, engen und. weiten Pflichten berrfchty 
und er hat nie Begrrifen Können, wie Kant auf bie Tren⸗ 
nung der Maxime von der Anwendung derſelben eine 


= Eincheitung der Pflichten hat aränden Hunen, da eu bey 





jeber vflictmaſſigen Haud lang nicht bloß auf Sie MTarime, 


— J 


De man befolgt3 ſondern auch daranfantemmt, wie die 
„andlung darunter ſubſumirt wird. Seibſt die dh 


| - We neuere Moral ı Ppiloiophie,fo aänge und geb gewerdenen i 


Wörter: Keogalisde und Mioralirdt,. (ob es wohl mit der 


Gaöe fest, bie Badurch ausgeörädt * Nichtige 
beit hat;) Find nicht ganz paffend — das 


“Ben jeder fregen Hanblung ns 


Wierime, n.1.w. forbert;: fo if eine Sandlung, Fe 


es birran fehle, chen drewegen Alte geſetzmaͤfſig oder 


ettziſch· legal. Moralitaͤt und Zögatisäs ſoaten aifs wie 


ander. nicht entgtgengefet werden; w:nigfläws folite —— 


ſe 30 serhln,. ‚vom Item Eocır De, | 
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‚von de 


en ciriten milffen „ı worauf er· ſrine Antlagen gründet. Der 
Mer. Much in Bhe Dhat nicht erinnern, Daß. are je ber 


| —— Yan: —— — ‚ee. meraliſchen Marime 


g des Bey. 
SU man etiwa fo etwas us ment 





Behaupcangen (lgeen: ſo muß men- nwicuaa denlich 


win, werbal bis felgen wu: 
# ſchwankend, 4a wie wid erſprecheno be 





* bren in des —— Pbiloſophu il, (mo y4 
gar von einem Melaubnningefen, und zwar InAufehung. 


20 68 mor geſrrochen wird,) 
wiellelcht unſere Leſer· Der: Verf, deckt Diefe Wider⸗ 
auf; und macht Äber-dım Begtiff des: Erlaubten 
Peer Demerkungen, die Men mit einigen Abkürzung 

n herſezen win »der Sci des.-Erlanbeen hat aller⸗ 








ndinge in der Anwendung der Eihik im Leben feine Deden⸗ 


Beust aber nicht ald- ein poſitiver, fondernunnale einzu 


Begriff.  Qonämikh;, dad.er beſagt, eine Sande 


ea nis ſo in Ihrem Yimfang.- und mie. ihten 
Se themen. anfaefoßt, daß ihr —S 


— int werden, uud: baß es Beſtimmungen ge⸗ | 


bie Ohne, water welchen: ſte ge gemäß, 
‚mbete, ater denen fie dem ſelben 25** ſeyn werde. 





‚nad AB 
D 





als von-deur@ fen einer Auſter. Dens daß im 
n. Sehen auch ſolche noch nicht geichloflene Jormein (7 
* bald unerlaubt genannt werden, je —3 


Or 2a Ä 


San‘ unbefiumt il, deße . 
Jeanne Hane. bi r en ©. Yir Gkelten ‚von. —— — 
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jes 
eines menſchlichen Lebens nie - 


verneinende oder bejahende Das 


darbieten , dieſes hat aufıdın miſſenſchaftlichen 


fg 
ut ea E gehen —— ——— — —* 







wrufe, eine ſuͤr die prakiiſche Ethte wenigſten⸗ 2338 — 
vBeſticnaun 


g liegt, den in der ganz einfach ſcheinenden 

ndes Stehlens bie: Vernichtang der. verbergegangenen. Aus 

»relehnung des ſchan enthalten ,: mithin den 
des n bier: nicht mehr: anwendbar- iſt 


daher in ————— img weiter nichts, Be 


Er 
“| die Dejerchaung — —— 


Deadiang «Der. Rantifihe; Seaoriih: Duuperauie ‚id, 
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‚walle af seinem Puvet ſache Rau. weißen. ſie nicht könne - 
"ai den Hleitien.,: ‚Io. Daß Diner, Degriff .Teingmmpan:eing 
».Beftammung ;enthäft ı: pda, nur. eine Yufgebe.s 
(8.186. :f.) : Im dieher Mrkläsung Ber Merlautnen J. 
Wirt Richtjſec. Sagen, bob; es cbaſch/ exlaubt ey Ay 
46 ıffen, Wßtinterim Sau sehaten.. u, J. N. IB for 
u :nchih gelanrz.: Henıt. muten semißen Defkimmpngen A 
ve —* unter: andern ncu. " Met: 1. B. bl⸗ Anke. 
widst verdauen, wer den ‚Rheiuwein. HdR, Befehlen kanm 
hne es ap noͤthigern Ausgaben fehlen, zu, taffen., für. ben. 
if: das Aufl 3: das Rhe —— 
Koſten) ſaivv· smerlausbe, odet tine maxoli 








nenn von ;beegleichen He Sa in ——— 
_ wnbrauchbae; dein ſchou die Brage, on ..eR. ein, allgemmeit. 
ans Sieg für, alle. vermbnftige Keen, ( Mauichun- aber. 


uſcht )! ſeyn Eiune, Auſtern zu.cden,, Ryeingwein zu teing. 


en, ıc. iſt laͤcherlich; es. ſey denn. daß man unter ven 
winitien: Wein. ſich ſoiche vorſtele, bie zugleich einen, 
RKðrper haben, beflen Tunftisam durch Has Auſtern· Eßen 
iſort werden. Aunen; Die, ufsıhue Vermoͤgensumſtaͤnda 
ſicht nehmen uiſtüen e. ::WBer.ficks aber- ir, dafi. 
 Ältvanır. von Maut; und dem Santiiken Aheiophen. dem, 
Kanticher Srundiag. uwermertt win anderer urtekgeidgee, 

ben „vmnd, und Def music: gm. an. Dec art taanit)e 


er. ad nun, u rin Baba and 
ethſch⸗ Erlanbie, dena wom Ledbtligies Eria ubtem iA. 
Bier unit Die Rede,) dem Leſer karzlich —2* 'Oß, 
gleirhkeine anfeer fragen Heudlungen gamglelcaghula, 
dt. weder gut, noch doſe if: ſa hat bo der 

Werth derſeſben feine Gradez⸗ und eig Pen (ann. 
Einen fo geringen Werth Haben, daß es entweher Ahr ne. 
ſern eingeſcht aͤrkten Berftand unmndgitdh iſt. ke in Wiengizie 








chung mit aubern gu mwÄrkigen;. oder Da die Amflände, 


In denen wir ans ahnen. ſolches nicht gehattın.. . In 
diefn Faͤlen jagen wir; dine- Haudlung fey enlaube Das 


.: Erlaubte iſt alſe nicht, wie das -miorakfee Alma oder. 


Boͤſe eiwas Obj⸗ectives, fordern dloſt stmas Bußietige yp& 
rlatined; unde: wenn wie amd jedeamat die Zeit mehmen 
daaten Sie Duden, über as. Baia Gear — 

and⸗ 


— 











Srundlinkn einer ehe ar 


gen Barıf des Fe ur —* „um Pr 5 end 





inataliſch⸗ Sen ader ek q⸗ Sbijen: verwandeln, 
in eige allzugroße Ba —S— odir gor Aengſt⸗ 
ichkeit würde uns. am Handeln hindern; welches, 






nen genommen, ein nad, großetes Uebel Märe, a 
wenn wir es mit gepißen —A —— ni 
—* nehmen, ec. kann niıht ambin, ben'dieier Ge⸗ 
— eine Stelle auf der Kantiferen Tugendiebreak 
»Phantafifch s tugend haft, beißt es dafeiuft C@. 
* 7 * tınn Dee gemanne werden, der keine in Anfde 
dhaug der Distalirät gleichgälsige Dinge’ (adiepbors) eia⸗ 
verännmt, und fi ae feine Ochritce und Tritte mit Pflich- 
»ten, als mir Sußangeln beftceut , und: co nicht sl 
isgiieie Mindee, ob Ich mich mit Fleifs oder Fiſch mit 
SBier oder Wein, wenn mie beydes betömme, währe 
ine. Mikrolozie, weſche, wenn manfle in die Lehre Der 
"Tugend aufnaͤhme, die Hertſchaft derſelben (der Tugen 
Dur’ Tyranney mach e Würde, - Vena-man dieſ⸗ Orr 
nach dem erklaͤrt, mas Rec. ſo eben gefagt har: fo das: ge 
ginen gan aen.Blang nur wiede Rec; keine in Anſe⸗ 
Küng ‚der Moralatat gieichghltige Dinge. Cadiaphors) as 
—* ur as a wirken Punlte „milk. den. Stoikerh 
atten; denn es. i-Anch Lian, daß eine fege Handlung . 
—**X& mit dam. Simnadeb uͤbereinſtimmt, ober mi 


| u, daß es in. dirfen, Mint Acin Dakteh giebt. Le 
gens oe die angeführte Gtele 'ein Beweis, wie bey Ban. 


Mi der ſchlichte geſunde Menſchenverſtand 

en wleder bay. die Spekulation fliege; denu 

Vinem Moraffofteme. kommt es ia Aufehung ber Morali 
ur Handlung, gar nicht auf ihre Solgen ans bie 


\ * fags ar auadeidi,. doß es une infofern alihadks 


go. fen., od ich Fiiſch oder ‚Bifch eBe, Wicr ader Wein 


iIfmke, wpenn mir beydes wobl.befomme Denn mir 


alle 4. B, der Mein über befamıng, A... feblimme Kol 
ge fbe meine Befundbeis hatı fa ıbue ich moraliſch⸗ 
sel daran, Wein. zu.tiinten. Dieß iſt au Hisher die 
Moral aller vernünftigen Menſchen senken, und wird 4 


| * Zweiffl noch jenes ſeyn. 


Die Leitik des Br. Schlelermacher über das, mes 
man im der Eihit polfommene und anpolltommene 
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J er dem Mongt Andere: dur, ubſer Bermögm kn 
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Krim ns; tb herr) : td zewerth. Dies 

hre il in unſern Mctaifufteinen noch nice in⸗ Reing- 
Jeitaot und- war Zant in ſeiner Tugendlehre uͤber Viz. 

slltommenen und unvollfommenen, "die engen unp. 
u Pflusten. Ast. ‚bedarf: aeg Abe eitier. Beige. 
sone.  . 
u 195 erttärt Sr. © bie. ‚Arien gegen n Andere. 
urch ſolche, zu denen wir durch Willen Andere - 
Wrlthige werden ;.umd folgert daxaus, daß, da-de..götte . 
che Oille nothwendig auf alles Gute: gerichlet if, pa 


rem Degeiffalle Pfchten fi in- Pfuͤchten gegen, Gate 


‚ wafldfen märben,.. Aullein biefe Erklärung iſt dem Re, ganz. - 
$temd, und: er hat hisher unter Pflichten gegen andere, ſalche 
 seeilanden,. a: Denen und. das Birengeeb, im Verbaͤlmiß 
mit andern 8 verbiudet. Die Wohithaͤtigkeit iß 
Sicht zegen Andere, nicht weil der Dürftige will, def. 
"ir ige unterflügen; fandern weil ung das Sittengeſetz ge⸗ 






R.. 8 
STE Dagegen MR es (@ 293). eine: eihtige. Bemerenng. Ä 
gegin Kant, daß, ivenn ‚die Tugend-im Kampfe mit den 
gntgegenfichenden: Meigungen · betrachtet wird, ſoſches an. 
>» Ahr Werfen, fondern Sielmeßr ein vofhbiergebender- Fu 


7 


and ſey; denn in ihrer Veltemmenhäit Ani Weiſen * 


dacht, möüffe, * vorgehcht werden obne Ramnf m — 


Se eder die ia ber meiſten Tugendtiherts-hefindiiie Wei. . 
Gt werhalte.dein-Leben,« macht der Werf. (®: 363. 263.3. 
folgende ſchar ſinnige Kritik »Die Pfliche der Selbſter⸗ 
"haltung, die vielen Moraliſten ale die vornehmfte Grin: 
m von allen aber: als die erſte aufgeſaͤhrt wird, Min in: tb 
nen ethiſche Syſtem (abfelute) Pflüger ieyn ;: fonbern: 
AMerall Dutch irgend ezwas bedingt: Senu ic ib 


—  Iubefchreißt: nur. eine Weiſe des. Kebens; and fe fann * 


vBahr keine Art vorkommen, es zu erhalten, außer jrne 22 
"fe, weil dieſes ein Hinausg⸗hen wäre aus ihrem a! \ 
NM odr auch iſt es Überhaupt mögkich, eine beſtimmte We 
»des Lebens. feſtzuhalten, wenn: das Leben ſeibtt um heden 
»Preis ſoll geſchont werden, weil feine allgemeine Regel: . 
Pbiſtimmen Bönnte, wo nun die Gefahr "angierige; 
vba oftende. auch pe Echaltnz des weben⸗ keine A. 
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Orundtinien via äh —E zur 


| —E— — weig⸗ ni u dien Charakter, 
a2 wie er eben in⸗ jedemn Syftem iſt, au ſich truge; und der 
I  wrntgegenfichente Bing „de B etwas Naſiteliches dürfe gerbam 
ascmeaxden·, um das eg Mn eipalten; fee Ethit ——— 
mmoße« Der Berf..har valkommen Vecht, daß die Man 
- zime, fein Leben um jeden Preis Zi schalten, in keimner: 
Ethik, ſelbſt nicht in der Epreuasfchen, aufgeftefit werden 
„tan; allein er hat wohl wicht: bedacht, daß fein uf 
ine Menge anderer ethiſaen Werfartiften'teiffn, 4.8. fürs 
ge fuͤr drine Geſunbheir; ‚(ey wohlehätig, u. |. w. tens 
-  .  &ber bey dergleichen Borieriften intmer vorane Zu 
bey Befolgung derſelben Leine boͤhere “Pflicht ven. 
it oder verletzt werde, und unter die ſer Vorausſetzung, 
(wobey die Schaͤrung und Würdigung der Mflichten niche. 
3* eine leichte Sache {Ri ,). werden fie nicht mißleiten. 
hre von den Guͤtern und den AUebein if daher its 
——— on dra :in der Moral, die in feiner'guten une 
— werden ſollte. Bie — in ver Kanciſchen Tu⸗ 
geudlehre ganz; daher dae dahin beſindlichen caſuiſtiſchen 
Rresen, die’ ich ſchwerlich aus der Bantifchen Eibik 
- Bürften -auflöfen. Inffen. Der Beweis, -ben Kane tegen 
den Selbſimord siehe, ſetzt ſtillſchweigend voraus, dap: DIES 
Aufopferung des ‚eigenen Ledent in krinem Sale Pflicht 
Jeyn Anne! und das iſt eben bie ZFrage. Kodrus, Car: 
tilas und andere ‚biekten“ts für Pfliche, Ihr "Leben Preis. _ 
u geben, und ſich iihiden Tod zu ſtuͤrzen, ah ihr Siiee 
- Terland u retten; und wenn an der Meinung des Watese: 
andes mehr gelegen if, als.:un der Erhaltung des Prbend: 
eines eimjelnen Buͤrgeror fo thatem fie Wohl daran. Wenn 
übrigen! der Verf. (S. 423.) deriKantiiken Tafutptt ı inet ee 
Borwurf Wacht, »daß fir ſich faſt augſchließend wit 
afigen m) kindiſchen Fragen veſchafftige; ober mis fohe: . 
chen, weiche des Urhebers Abneigung gegen fein eigenes. 
ect brurtunden: » -fo iß das Erſtere —— — 
denn die meiſten der won Kant aufgeworfenen caſuiſti⸗ 
ſchen Fragen find Mehl ein würdiger Gegeuſtund des Nuch⸗ 
denkent; dagegen why Aa der zweyten Bemerkung eines 
WBeahres feynz denn «6 ti Wirkiich eine Art von ae | 
Mer fein eigenes Wert, wenn Kant in feiner Tugend⸗ 
:,- Sebre, 3* er das Woblwollen gegen: Audere ab - 
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irn wehrte, ‚wenn er Moroicide Sei -Menfepen nur mufl 
Rechtspflichten, den mit der gehfeen: Gewiffenhafigtece 


acingeſchraͤnkt, das Moblwollen aber unter die Adia⸗ 


pbora gezaͤblt warbe 7 welche Frage er, fehr ſeicht "dh 


Baburb beantivortet, "daß es alsdaun det Welt an einer· 


moraliſchen Zierde fehlen wäre, — = J 
. D.zod ff. werben Die Oiitenlcherr-witabett, Daß Re 
nicht du von der Seeurfofchaft, ber: Kiehe, dem 


» 


Scherz, uT.w. in ihrer erbifcben Beriebung-handelns 


Drr Verk. farint die Baumgarrenſche Ethik niche zu ken⸗ 
am, deren zweyter Theil diefer Art von Pflichten gewibmen 
iſt. Dieß At ein Beyipiel, wie nuͤtztich es den neuen ung 


. ersehen Philsfophen ſeyn würde,  wedergang ambefannt zu: 


t den vhiloſophiſo en Syſtemen, welche zumachſt 


vor dem ſogenannten kritiſchen Soſtem vorhergingen; nu 


ſtch einzubilden, vor Bant: fey keine Philoſophie ger 


Nahrung für ihre adſdiute Beilehifiusen,  - 
v: Woch.bat: Rec. eine allgemeine Bewerkmmg zu machen, 


„die aber nicht das Werk des Werfe: allein, fondern die mo⸗ 


raitſchen Schn iften der Neuern · Überhaupt betrifft, Man 
braucht nämlich jetzt ſeht haufig die Worter: ſatlich, un⸗ 
er ; morslifh ,. unmoraliſch; Mar: ſatlicht gut, 


„bs; moraliſch gut, moraliſch/ boͤs; da docht 


nad der alten Bedeutung, das "Wort moraliſch in’Ahfest 


"der Guͤte der Handlang niaee deſtimmt; ſondern nur 
vitl ausſagt; daß die Handium in der Freyheit ind“ 


dent Willen gegruͤndet ft. Wlan, glanbt nicht, wie viel” 
Verwirtung duch diefe Zweydentigkeit Ar der neuren' Mokal 
ceutſlanden iſt. Denn da Fommen num die. Bragen var, 08’. 


bau Bergwägen, bie Glaͤckfeligteit, ber Meichthum, die Tas 


De lente, die Kenntniſſe, u. ſ. w. etwas Moraliſches ſeyen; 
weolche Bragen eigentlich ſinnlos fine, du nicht dieſe &adıen, . 


ſoedern das freye Beftreben dainalh, ud ihre Behand⸗ 
lunge⸗et möralifch in. Wäre man bey Der alten Bodeu⸗ 


tung biefes Wortes geblieben: fo Hätte die/ungerelie Wer’, / 
haußtung, das Sitreben nach Bi 


| eligkeit Tone nirht mo⸗e 
white ſeyn, nie auftommen tonnen Glhckſeſtakeit iſf 


dhyffentlich etwas Gutes und das vernuͤnſtige Dtreben bar 


¶ 00 moraliſco gut: Das lauchter jaen "Mick Son’ 


deſan⸗ 
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meſen, als höchſtens die des Spinoza, weit ſie ta dieſer 
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Seininin cine Kran Böden acher. 3 J 






state ——— ie Kan⸗ 
ans ſangen un. au, dieſes einzuſehen; Eur mau 






. jebfebera de moraliſche Geſinnung verunreinigen, zu 
getten, dreben und erklaͤren ſie feine 3 Worte auf die gezwun⸗ 
Was cr⸗ 


urn -ihres Meilen, der doch Eiar.ugp’beurlih ang 
—* Die von des Glaͤckſeligkeit. ‚berganommencht | 


WÜRR- Aet. 2 ec. bedauert tere fomebr, 


Baba Kr Schlelermachtr die Wern⸗ moraliſch, un⸗ 
maoraliſeh ꝛe. Jo Yang ta do henera Jinizwedtincn Beben 
gang Jetlonmen War; da uam am Klebeitec Dede feine® 

Weib ost — BR die veſurunglicht and Achte Be⸗ 
m niür vin Paar 






Iden nit unhbekannt war, 


— he 


dentung 





ner ‚: has. Beine eihtigch. Meguifft von Alugbeit.um Ace 


he ds Epeifk dem, ar nicht unb⸗ekanta, Dali einige 
unfeser been Bchrifeitelien, aan unten: aubern-auch eſſinq 
DM —— raliſc unmoralifchne. In der nenern Dep 
bdentung genommen hahen. „Allein Lefling hot keine Moral 
uù⸗ uad oh fine, fomie anderer Sihritticlier Autqri⸗ 


thi:har Gen. Adelung,: Biefen: wisflih pbileiopbifchen . 
— — Wenn Iher 32* nie Kenutniß des / poete 


| femme mag,) nid bewogen. ig 
Erin or ee —* * 
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Henne z te wweigt 


ar ni Sch fo wie die —— 
ie die Franzoſen in neuern Zchten fo haufig —5 V 
aicht in ? dem Altgen'Dictiormaire de PAcademie je’ finden 


Ben‘ der VWerf. mit der unbefangey ehe und de 


fm. dir. er in Diefemm Verte gegeigt hat, norbseine Hide | 


e Darftelieng, feinen * —**— ” Fe 
fſich erhalten koͤnnte, weniget geſucht zu * ua 


‘ 
7) 


age vom Mi lie, ‚von dm! Beide, Ko 
- Rah und Praͤlat zu Auhauſen (im Wireenbergle 
ſchen) Mach ſeinem Tode herausgegeben von 





M. Zoh. Friede, RoosPferrer zu a \ 
—J » bey Dudwigoburg; nebſt dern Lebenslauſe bes Vers... 


faſſers. Naͤrnberg, bey Deu sus. Va “ 
: & gr. B. 8 Hr 


m Ente det Wertühene die Fu ae 
gruss Deilaten "pub m 







it Vorreden 5 Gamer Paugtn, x f. w. von 


von ihar beplete 
"es "Oder: ats dieſem Biere —— * — 


‚wor, duß der Mann eines 
ı Betttebens. (ih gu uch weit hm 
Retter wohl ungzleich früher oe‘ verltider worden; prrae 


daß eine dem Deyfigleinus nit abgencigre Asserik fein Line | 
ſingefach gewoſea, ergicht ſich ſchon daxaus, weit auch En 
eine neue Austabe, naͤmlich die gie, 1798, vonder wie _ 


tembergifchen Dabea ıc, mis ein gleichalle 
lenden — fuͤr — grhaſten. De 


ble Worter: a pe unferlidr —* Yarıd 
‚Imoral, Immorniit 


Pi 
I: I. 


— 
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Be eignet —— wie Made: ꝓmn ca 2. > 


sen Diefes Giheiftenvengniinß wis ton fin Gabe mike 


‚geheilt wire fo iR an.den' Zavaläßistein veffelden wohl. 

nicht gu zweifeln, und fein Audrud wenigſtens dien Her⸗ 

-gusgeber des Bei: Deutſchlando wiltsuiinn,, —8 
N wie manden Inkl, der —— 
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VGeſpraͤche vom Alter ec. v. M. F. Roos. 225 


begs Verfoffers.oder Vorrebners erſchlenen war ,.-fuh daraus 
vird ergänzen koͤnnen. So fand Deo. 4.®. die unter ber 
Aufſchrift Samburg 1787 gedruckten Seefahrer « Befprä, 
che (NB. aus einer Feder, deren Führer die offene See 
' iemals geliehen!) weder In der 4. Ausgase des Mieufels 
ſchen Werts, noch in feinen zahlreichen Nachtraͤgen ange⸗ 
merkt. Nach mehr dergleichen bisherigen Adeſpoͤtis fh 
umzuſehen, verböten Zeit und Raum. . . 


e 
. 
N Was nun. vorliegende Geſpraͤche vom Alter betrifft: 
— fo hinterließ Ihr Verfaſſer dleſelben um Abdrude völlig aus⸗ 
| gearbeitet, und wollte fie Überdieß als fein Blaubenabes 
kenntniß augeſehen willen, Ein jedoch fehr unvollſtaͤndi⸗ 
ges nutz weil, wie natuͤrlich, ein Haufen dogmatifcher Saͤtze 
-fih ine Geſpraͤch vom Alter nicht fuͤglich einpaſſen ließ. 
Des Vermaͤchtniſſes Nebenzweck ſey geweſen, weicher er will: 
der, Geſprqaͤche ſind eilf; und daß fie nicht laͤnger find, iſt 
frerlich eine Empfehlung ; aber von ſehr zweydeutiger Arts 
denn Ihrer Kürze ungeachtet, wird Mancher fie noch Immer 
langweilig fiiden. Zwar bleiben bie Gegenſtaͤnde, woruͤder 
man fd darin unterhält‘, anziehend genug; der Werth 
nämlich des hohen Alters ſoll darin beſſimmt, die Eigen⸗ 
heiten des letztern ſollen ins Auge gefaßt, feine Befchwerten 
unterſucht, Troſtgruͤnde dagegen aufgeſpuͤrt, und bie rechte 
Anwendung der Zeit Im Hohen Alter ausgemittelt werden. 
Dieß Alles aber geichieht mit fo geringer Medetunft, mit 
- fo weniger Rädficht auf die Eigenheiten Anfers Zeitraums, 
als wodurch die Aufiche des Greiſenalters Boch auch mies 
„der eine andere Richtung bekomme, und überhaupt mit fo 
dürftiger Kenntniß der Anomalien des menſchlichen Herzens, ' 
daß Her. wentgftens, ber doch ebenfalls ſchon ben Druck der⸗ 
Jahre fühle, ‚nun hoͤchſtſelten aus dieſen Geſpraͤchen Trofk 
oder Belehrung davon trug! Bloß aus Worfchriften und . 
Beyſpielen alten-und neuen Teflaments, am haͤufigſten. 
aus jenem, wird Alles gefchöpft, und wo diefe Stüke 
‚nicht hinreichte, ſich an die Rirchenpäten gewandt; an 
Cicero aber, Horaz, und dergleichen blinte Heiden nur 
bey Benupung folher Gemeinſaͤhe, deren fih Aedermann 
noch aus der Schule ber erinnere, Weber das Alles nununs 
terhalten ſich drey, wie zu erwarten war, längfibejahrte 
Sieunde, und das aus einem Vorrat meift über einerlen 
Seiten gefchlagner Kenneniffe; ohne "daß einem oder dem 
N. J. D. B.XC. B. 1. St. Vs Heſtft. Pan⸗ 
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26°. Weitmeisfele 


andern 6 Am aindeken auffällt, wenn ber'deftte Togar auf 
- Madame upon, oder einen Philipp Neri fih beruf 
Um indeß in diefes Kleeblatt von Collokutoren doc. stwad 
‚mehr Lebendigkeit zu bringen‘, finder fi nor ein viertet 
ein, der ungleich jünger iſt, von Zeit zu Zeit Miene macht, 

x "x „ iiderfprechen Ju wollen; fehe Teiche aber fich zurechtweifen 
‚bißt, und’audı hierin den. Borrechten tes Alters ſehr exkem. 


un J plariſch huldigt. Kurz, eine Erbauung A ia Bogasky iſt 


es, die man hier zu, erwarten hat; nur mit etwas mebt 
morgenlandiſchen Sprachkunde und Schulterminologie u | 
girt, als die ſogenanuten Pietiſten zur Erweckung chebem 
». nöthig fanden, Daß in vorliegendem-Zalle jedoch alen den 


. . Aniſichten,. deren ein hohes Alter fähig iR, durch Dgrglels 


hen grammaritale Eregefen nur wenig Vortheil zuwuchs, 
tiegt am Tage; und wem überdieß.mird einfallen, fo was 


p 


in Geſpraͤchen über grame Haare zu ſuchen? 

2,02 Die den Raum von ©, 117-=-137 füllende, und 'größs | 
riermheils von Ihm ſelbſt aufgefegte Lebensbeſchreibung des 
Mannes mag für feine Verehrer unterhaltend geuug fepn, 

ohme deshalb auf Andere: ih gleiche Wirkung verſprechen 

zu dürfen. Er war 1727 im Wirtembergſchen gebohren; 
widmere ſich dem geiſtlichen Stande, ws gieng ohne fans. | 
I derliches Hindernißg durch alle die Stufen, . bie in jenem ' 
Lande zur Praͤlatur führen. Daß es ihm an frühzeitige . 

S End ung zum Buten nicht gefehlt, und er Diele bald mehr, 
bald weniger Benubt; blich iym. wohl ant allen Sterblisen 

duld ward vor am 19. Märg ıgaz ers. 

Igrem Tode no durch die fehmerjhafte Krantheit poly, 

‚ penartiger Bewaͤchſe im Gaumen geprüft. die drey Moha⸗ 

te hindurch Ihm jede. koͤrperliche Nohrung Aufferfi erichwers 
gen, und end'ic eime leidlichere Entkräfrung zur Kolge hats 
. sen. — Drep noch Angehängte reifgtöfe Berichte aus feh | 
der Zeder find leichter verfifigiert, und oben ein auch für 
den Nichtmyſtiker erbaulicher, als ſich nach ver Prog des 

"guten Mannes erwarten tief. Moch macht der Sohn z2 


> bakiger Erfhelnung eines Bandchens völlig zum Dru@ 


. fertiq hinterlaffener kleiner Schriften feines Waters ven . 
Fecunden deſſelden Hoffnung; läßt aber ganz umerwähnt, 

: „ wonon folde hamdein.. Ket,, ber.feinesöegs.unser Die Brge | 
"ner des frommen Prätaten gehört, wird dennody Die Anzei- 

ge berfelben andern Misarbeitern überlafien: -—  — 


Sp 
es Gpſtem 


⸗ 
- . , , 
- ‘a " '. ”- . - N 
’ ’ - r - . 
» “ — 
. . 0 ‘ - N . 
* — — zz. PN , Pr 
. 
. - 
I) ” " \ “ . x 
. 
x ” - . J * 
x ' ı ‘ * ‘ 
. fi . . . 
.- “ 
! . ’ R ‚ 
/ B 
Ps - . 
Ye . ” L 


j 


| 


em — — 


Pr 
, o. 
3 - Sn 
% 
! 


Ennender * Antoni x. v Bart.” 27 


Enten der empirkichen —— ober der 
"ganzen Erfahrungsmenfd;enlehre, in zwey Haupts 
'theilen abgefaß: von D. Joh Kart Wezel. Erſter 
Haupttheil: Anthropetogifch- phmfiplogiiche So⸗ 
matologie, oder Naturlehre des chierifch menfdye 
bchen Körpers und Lebens. Krier analtifcher 
Tden der Somatologie. Leipzig, ber Dyk. 1803. 
‚6 3©. 8 8. MR. 


2 bicke beynahe zwey Alphabet Rarke PIE it, wie 
n der Titel ausweiſet, nur der Anfang eines Werkes 


: Über die Antbropologie, das am Ende aus vier, vielleicht 


gar fünf, gleichſiarlen Baͤnden beſtehen wird. ' Denn ber 


vorliegen de Band enihaͤlt nur. den analytiſchen Theil dee 


Somarelogie , dem alſo ohne Zweifel ein ſyntbetiſcher fols 


gen wird. Dieß iſt aber, wie der Verf, in der Worrede 
. (&. XxVI.) ausdrüdlid fagt, nur der erfie Haupttbeil 


der Anthropologie: ber zwedte iſt die Pfychologie , die viel⸗ 
leicht wieder zuerſt analyeih, und ferann ſyntbetiſch 
wird abgehandelt werden. Dieß gäbe denn wieder zwey 


Bande: the zuſamen vier Bände, Bun wäre zwar bie 
empiriſche Anurbrope'ogie za Ende; aber es giebt nach dem 


Verſ. TS. 14.) au eine transfcendentale Anthropolo⸗ 


gie, "welche allein aus der Vernunft geſchoͤpft, und auf 
. lauter Begriffe gegränder werden fol. In diefer wird ohne 


—* der Menſch mit ſeiner ganzen Natur a priori kon⸗ 
rt werden; woru sieheigt wieder ein Band nicht hin, , 


| Aigen wird. 


Ob ae dieſe Bücher des Verf. Käufer ſinden werben, 
weiß Nee. dahin geſtellt ſeyn laſſen; ſchwetlich aber werben 
fe viel Leſer finden. Das vorliegende Werk iſt, wie a 
bicherigen Wezelſchen Werke, mit einer ermuͤdenden Weis 
— 18 — geſchrieben. Es iſt in Einleitungen, Baͤcher, 
" “supeflüde,. Abtheilungen, Kapitel. Abſchnitte, u. ſ. w. 
ſo fehr zerſplittert, und die unter dieſen Titeln abgehanbels 
ten Materien greifen ſeht ineinander ein, def man aie 
kät weiß, wo man daran iſt. Rec. berufe. ſich deshalb 
"auf die Anzeige des Inhalts, Die san allein drey Blätter fülle 
8, LI LVUL) * erſte Buch aA (of die e allgemeine \ 
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‚ı Kebre von der. organifchen.LFatuw, den Hräften und 
‚dem Leben organifcher und tbierifcher Weſen enthals 
ten; und, fm .zwepten Buch kommt eine Abtheilung vor, 
‚bie den Titel führt: Lehre von den Kräften. and dem . 
eben der animalıifchen Latur uͤberbaupt. Wer wird 
da einen weſentlich verſchiedenen Sinthefluagsgeund finden ? 
und läßt ſich nicht ſchon aus dieſen Rubriken ſchließen, daß 

in dem Werke Wiederholungen’ vorfommen muͤſſen ?, —- 


Soodann handelt der Verf die Phyfiologie „der thie⸗ 
Xiſch⸗menſchlichen Natur in dem erfien Hauptſtuͤcke; die 
er. Anatomie des menfhlichen Körpers aber im zivepten ab. 

Tach des Nec, Urtheil follte die Anatomie.vor der Phyſie⸗ 

logie hergeben ; bern es iſt doch natuͤrlich, daß, ehr .manz. 
B. von-der Refpitation, derTtandfpiration, der Verdauung, . 
. ‚bee Ernähruäg, der Reproduktion, ü. ſ. w. handelt, wie 
der Baf. S. 15. ff. thut, man vorher die Lunge, den Mas 
gen, die. Zeugungsorgane, und andere Gefälle beſchreibe, 
wodurch jene animalifhen Suntsionen geſchehen. Zu 
‚Doch dee Haupt s Einwurf, den Res. gegen bie Ans 
thropologie des Verf. zu machen hat, iſt disfer, daß fie 3u . 
viel und zu wenigenthaͤlt; zu viel für den bloßen Lieb⸗ 

— haber, und zu wenig. ſuͤr denjenigen, der aus einer oder 
der andern der abgehanteten, Wiſſenſchaften ‚fein Haupt 
unb Bernfsgeichäffe macht. Nun aber iſt dieſes Werk, wie 
der Verfo in der Vorrede ausdruͤcklich ſagt, fuͤr den Gelehr⸗ 
“ten überhaupt, mithin für ben Theologen, den Juriſten, 
ben Mathematiker, den, Philofophen, den Dichter, ven 
Kuͤnſtler, u. ſ. w. beflimme; - Bär dieſe iſt es offenbar zu - 
weitlaͤuftig angelegt. Denn was liege dem Theelegen, dem 

Surifken, dem Dichter und dem Kuͤnſtler daran zu wiſſen, 
. daß z. B. der Stoff der Pflaujen aus Kleber, Del, Harz, 
Salßz, u. ſew. (©. 136.) der Stoff des thieriſchen Koͤr⸗ 
pers aber aus Gallerte, Eyweißſtoff, Saferftoff, Milch⸗ 
zucker, n.f.w. (©. 140.) beſteht? Hiezu kommt noch, daß 
eine bloß ſemboliſche Erkenntniß von dergleichen Sachen fo 
viel als. null iſt, und daß fie muͤſſen vorgezeigt werden, 
.. wenn man fie. recht kennen lernen will. Man nehme nur 
38. die Wörter Alkali, Sauerſtoffluft, Stickluft, | 
Schwefelſaͤure, ſchwefelſaures Bas, u.f.w. Wer 
diefe Materien nie geſehen, gerochen, gekoßet hat, für den 
iſt der ganze 8.75. unverſtaͤndlich. Eben jo verhaͤlt es es 

. R FE n 5 u 


- 


4ı 


— 


1 3. 21 — ⸗ 
⸗ 





| A 
Ro R 


GSyfiem der empir. Ipehropologie sc. v. Wezel. 239 | 





i 
} 





Iihren inshropologien Mi An als Diefe Platgpien nicht eine 
| —S— und. aus dem Schabe der die wenſchliche Natur, 
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| Daft ber Verf. über die Begenftände, die er abbandelt, — 
Vieles, und zwar die beſten Schriftſteller geleſen hat, und | 
Er daher ſein Buch viel Wahres und Nutzzliches enthaͤlt, wil 

Rie. Nhtiſußnen —X ee hat-er auch Vhne hin · 

' Bnglihe Peafung, und wie esſchelut, Inur auf Autorität 
aggnommgen. Zu dem Letzeenn rychnet Rec, das, mas der 

Verf. &.'ro5. ff von den Grundkraͤften der Maͤterie fagt, 

und das gar aus Kants meläpbyfifchen Anfangsgtän- 

Din der Mtquiſſenſchaft genemmen it.’ »Die «As 
»tenctions s und Kepulfionskeaft find weſentliche &rumde 

»tnäfte der Materie. Die "Tirpenerrabilität berußlaufdeer -  — 
„Reptilongtraft, . ‚Die Elafticieär Ift gleichſalls im Btun⸗ 

»de nichta Apders,.ald dir Repulſianskraft, und dieje beruht. | 

‚njulege auf der Attrartionskraft. Die Materie ‚wirkt da, 

‚ro fo. miche iſt. Die Zuftoͤcktoſſung waͤchſt bey lanaͤhe⸗ 


— — — — — ⸗— 
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stung der Theile mehr, als die Anziehung, “d. mw. Re, 
Säle Mes Yiefes nicht nur fuͤr grundloſe und unertyiefene Du —— 
Fauytungen onberg auch für.eine Verwirrung zerbibetht/ 

| gan Begriffe. imder- Phyſik. Kein gruͤndlicher Diakhemati, 

| | 


dir und, Münfiter-hat boch, SJpntel dem Rec, hehannt Üh, 
nn —— Er Su dieſe 
u A ' N . u J 
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330 Eeiweichel. * 


bileſe Eanciſqen —* in’ der allgemeinen Phent ange⸗ | 


‚nommen. Der Deyfoll, den fie erhalten haben, hat ſich 


bdisder bloß auf Die Kantiſche Sekte Beiräte, apd wird’ 


mit dieſet wieder verſchwinden. \ 


Bon den vieler Wiederhofngen, ste auch In hei 


" eselfihen Wert vorkommen , will Rec. nur Eine anfaͤh⸗ 
sen. Un den Buben der Anthropolonie zu beibeifn, Fähre, 
werel in an see Vorrede (S. X.) eine Stelle eus 
Sn Exmpe's vaterlichem XRatb an feine Tochter an. 
Dieſe Steht wird ©. 393. wieder angeführt, und der Nutzen 


der Anthropol, gie (andem Niemand zweifelt ,) nöd einmal - 


dburch biefeibeh, beynahe wor uich wiederholten Gründe 


gejeigt. n n — . “ 


Sollte uns der Berf. die dörigen verfprachenen Thetle 
‚ ‚feiner Anthropologie Hefern: ſo wollte ihn Ber. recht fie 
gebeten haben, nicht fo viel Abtheilungen and Untrrabt 
jungen zu made, ‚das Wilfenswärdige uͤder jeden Segen⸗ 
Rand mehr zu koncentriren, und keine e Ode Ser 
med zu dienen. 
voä J — 


Sm ber.empirihen Acchepelegl⸗ SR San 
ttheilen abgefaßt von D. Rob. Karl Wezel. Der 
Anthropologiſch / phyſiologiſchen Somatole gie zwey⸗ 
“ter und legter oder ſonthetiſch r Theil teipgig, 
‚In vee Dohicben Buch. 1804, 787 ©. ms 
2 12 8. 9 | ü .. 


« 


De dd mit ber Bitte, Die er am Ss der wcherge⸗ 
nden Recenflon an Hrn. Wesel that, zu fpät gefommmen; " 


‚denn kaum war er mit jener Recenflon fertig: fo echieit er 


1 — ben vorfiegenden Theil der Wezelſchen Anihropo lo⸗ 


gie, der, wie abs der Seiten ahl erhellet, now viel dicker 
iſt, als der vorherg.bende. "Um nun mit Ken Wezel, ſo⸗ 
Vel moͤglich, gheichen Schritt zu Halten, vin Ret. ia ber 
md » feine Mecenflouch ‚in ben dem Maaße Ehrzer zu 


fen, a Au Weʒelſchan Bacher ne weiden F- | 


% \ 
2. ⸗ ⸗ I. 
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Die Ausſtelungen, die Rec. gegen den erſten Theil 
t har, finden auch ben dem gegenwärtigen ſtatt. 
Altes üb für ven bioßen Liebhaber, für den doc das Werk 
etimme iR, viel zu weitlaͤufia abgehandelt. &o nimme 
die Lehre von der Keizbarkeit alien 175 Betten; bie von.‘ - . 
: ger Seugung 139 Geiten ein. Gollte es nicht moͤglich 
geweſen ſeyn, das Gewiſſe und Wiffenswürdice viefer Was 
‚serien für den Lichhaber In einen kleinern Raum zuſammen 
8 d angen 7? — Gegen Wiederholungen hätte der Verf. 
um fo mehr auf feiner Huth ſeyn ſollen, da er die Sachen, 
hie. er in. dem erften Theile analxtiſch vorgetragen hatte, in 
.. Dem zweyten fantbesifch vortraͤgt; bey welcher Methode 
„06 ſchwer iſt, ſich niche zu wiederholen. Zum Beweis, wie 
venig des Berf, Wiederholungen zu vermeiden gewußt hat, 
mag Folgeades dienen: (wobey Rec, Kürze halber, die zwey 
Theile durch I und II. bezeichnen will.) Die Geſetze der 
Sgrganifanien (N, ©. 193.) kommen, größtencheils ſchon 1. 
.®. 181. ff; vor, wie der Verf. (II. $.130.) ſelbſt gelebt. 
Die Keisbarkeit, die der Berf, ſchon (1.263, ff.) eeklaͤrt N 
re, erflärt er aufs neue und weitlaͤufig in diefem 2ten 
heil. Daß die organifhen Triebe von Natur unabſicht⸗ 
Kid, gleithwohl ader zweckmaͤßig wirken, daB fle ihre 
GSraͤnzen haben, u. ſ. w. (II. ©. 514. 315.) hatte der Bf. 
= fon (1. ©. 295 — 300.) zu zeigen geſucht. Die verſchle⸗ 
denen Hypotheſen von dem Urſprunge der Organifirten 
Klasurprodnfte., bie der Verf. (LU. ©..sı7 fi) ausfuͤhr⸗ 
Uch abhandelt, haste er ſchon (I. ©. s 12.) aufgezäpir und 
: . geläre__ Die Brage vom Site der Seele and ihre Erdrs 
gering fomme meßrmalen vor (I. ©. 377. ©.498. I}. ©, 
213,560 854). Was der Verf. (II. ©. 539.) von ber 
Vollkonimenheit dee ebierifch.menfchlichen Natur 
tagt," hatte er ſchon ausführlich LI, ©: 304 —3c6.) gu 
Bst. w ſ. w. 


In einem Werke, wo ſo vlele Miederhoungen vorkom⸗ 
wen, muß der Plan fehlerhaft ſeyn. Obſchon ber gegen⸗ 
waͤrtige Theil nicht, wie der vorhergehende, in. fa viele 
N Aheiiungen und Unterabihrilungen zerſtuͤckeit if :. fo glaubt 
Rod Rec, dab auch der der Absgeilungen noch zu viei, un 
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1233.07 Weltwelshelt. 
die Materien nicht Immer" gehörig geordnet-find. "io hans - 


delt das are Zauptſtuͤck von dem Dermögen ‘des menſch⸗ 
lichen Koͤrpers ‚uud.dag erſte Kapitel von der Seugang: 
da doch das ate Hauptſiack ſchon vor dei Zeugung gehans 


delt batie.- "Auch fieht man feinen Grund, warum in bier. 


fem zten Haupiſtuͤcke bloß von dem Zeugungs⸗Empfin⸗ . 


dungs : und Sprsdwerfuggen,, und. dicht auch yon der. 
Feizbarkeit gehandelt wited, die doch wohl auch zu dem. 


Vermögen des menſchlichen Körpers gehört. , Freyſich hatte 


der Verf, fon oben von der" Heigbarkeit gehandelt ; allein. 


| fo follse wenigſtens ‚die Rubrik des arten Hauptſtuͤcks anders 


lauten. J rt, “> 27 o. J 
" Selbft in dem.vorliegenden Theile kommen Wiederho⸗ 


— lungen vor, wovon Rec. zwey der auffallendſten, die ſich 
‚ anf einer und ebenderſelben Seite finden, zu bemerken nicht 


amhin kann. S. 773. heilt es: »Selbſt dann, wenn der 

»Menſch am aͤuſſerſt erreichbaren Ziele ftille zu ſtehen heine, . 

piſt feine Faͤhigkeit noch unerfchöpft, und nur der zu bears 
»beitende oder Thon bearheitere, Stoff, weicher vor der Hund. 

. keiner weitern Veredlung mehr bedärftig und fähig zu ſeyn 

J — bat ihm Schranken geſetzt, die nicht in ſeiner 
—2 


o 


Matur gegründet, und alſo noch uͤberſteighar find.« Und 
einige Linien weiter unten: »Selbſt der Stilftand, zu dens 
»er bisweilen gezwungen wird, erfölgt nie aus Mangel, 
»weiter zu gelangen; fondern bloß weil die Empfänglichkeie 
(Neceprisität) des zu forinenden Stoffes ihre Schranten 
„bat. Iſt das nicht einerleg mit dem, mas, der Verf, ei⸗ 
nige Zeilen vorher geſagt hatte?. — Eben fo komm S. 


:722..die. Demerkung,. daß ein gewiſſer Tonti die von ihm 


fogenannten Eöntiner „eine Are von Leibreuten, in Frank⸗ 


ruch erfunden und bekatznt gemacht habe, zweymal bins 


tereinander vor: Her Verf. muß bieſe Paragraphen 


in Imeroallen hingeſchriebenl, und fie hernach nicht wieder. 


überlefen haben, eine Nachläffigkeit , die Wei. niit bee Ach⸗ 
tung, die ein Schrifefleler dem Publikum ſchuldig if, hiche 
zu vereinigen weiß. „ re 


Mas bie abgehandenten Materlen betrifft: ſo hat Nec. 


auch in diefem Theile das Meiſte aus zuten Quellen gefchäpft 
‚and richtig, und nur. Folgendes zu erinnern: gefunden. 


"Die Wer. fhelnt in Anfehung es Becpälmifed:unb, 
bes Wwechfelfeitigen Abhängigkeit der drey, von ihm ange⸗ 


“ 
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mmmenen Hauptkraͤſte 668 menſchlichen Korders hamli 
der Reizbarkett, ber Bildungskraft und der Senſibi 
Ada, che gang ins Reine gelommen, und git ſich ſeibſt ei. 
: Big-gesvorden zu ſeyn, afo meitläufig er ſie auch abgebande 
Sat. Im eren Theile (Si 318.) Amterfeibet er Kei 
' barkeit und Senfihgfirät; nd in dem gegenwärtigen [a 
 # (8.191) anserüglih:. »Die ‚bildende Kraft kanu 
Sund harf nicht mit ver Keisbarkeit und ESenfibilität ver 
vcchſelt werden; denn ihre Wirkungen find von denen det 
; üehden lebten Kräfte ſpecifiſch verichleben, und ihre yors | 
zyehliche Eineriepbeis wird hloB wegen der mißverſtandenen ' 
2logiſchen Einheit erdichtets«, allein ©. ‚126. febt er die 
Senfibilicht in die Reisbarkeit der Nerven; und ©.1a7, 
(vergl. mit ©. 648.) fpricht er vor Verwandlung und " 
Umſchaffung der Liervenbewegungen, oder Schwins 
gungen in Vorflellangen. ©. 2453. hält er Keisbarkeit 
und Empfindlichkeis:für bloße Entwicklungen und Mods | 
ficarionen Einer Grundkraft. ©. 206. behauptet er ganz 
poſittv die Identitat dar bildenden Kraft und ber Keizs 
barkeit, und ſucht ſalche durch die Erfahrung zu beweiſen. 
Er glaubt ſogar, daß ae dieſe Kräfte. Ach, am Ende in die 
Schwerkraft aufbfen. - »Diefelbe Kraft, ſagt er (S. 208), 
»melche die Sonnengufieme, das Sandkoͤrnchen, bie Schnee⸗ / 
I flode, das Moos der laſtern Oteinhoͤhle ic. gefaltet und 
bilden, geſtaltet and Stider auch die Pflanze. day Thies 
und den Menſchen/ Die Schmer, oder (Hravitätskraft, 
udurch melde ſich Aöch. jetzt die Planeten am die Sonnen 
Abewregen, bereitet nämlich zuerſt die Arziebungskraft der 
Materie, (am dieſelbe fe und anhaͤngend zu machen ;) 
vdidieſe über die-Abfioffengpfrafi vor, und hat ſolche zuͤr 
munmistelbaren Bofge : michin enthält das gemeinfchaftliche 
ätkiame Zuſammeviteffen von beydan C(ihr Conflict,) den 
»ısächften Grunb net Bildungs⸗oder Organiſations⸗ 
stuft; dieſe · aber wiederam den, naͤchſten Brand aller Reiz⸗ 
abesteitl.« Demuach waͤre die Schwerkraft des Grund 
der Anziehungskraft, dieſe ber Grund der. Abſtoſſungg⸗· 
Eraft; der Eonflict ber, beyden letztern Kräfte dee Grund 
alter Bildungs / und Otganiſationskraft; und.diefe end» 4 
lich der Grund der Keigbarkeit. O5 der Lefer die Filia- 
sion biefer Kräfte, und deſonders die Abſtammuna der Xeiz⸗ 
‚barkeit von. der Schwerkraft begreifen werde, muß Rec. | 
dahin geſtellt ſeyn laſſen. Rec. ag fie nicht, an Be 
en d 3 € ‘ 
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Esen fo en begreift Ret., was dev Vertk von; 


| I bi der Vernunft mir der 


 Wngifebe Philoſophie, aber gewiß ohae Belehrung ſeiner 
 Xefer, und ohne Mugen für die Inthropelogie, verſtiegen 
Ju haden. 777. 

0.8, ysa: und S. 760. Tommeh zwey Stellen von,‘ 
Vie Mee: mit vereinigen kann. Nach der erdern it ck | 

"gar weht. möglich; dat die Erde,niu durchs Seuer ums 


Werf. auf die Condenſatien des Waſſers dur& die Wegen 


gen Phyſiker ei 


N 
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pen Sieg nichts als eine ganz Wwißtäßchle und grande. ' 


dem. Dynamiſchen Dafeyn , welches mit Araft uni Ler 
ben +ifs ſeyn WÄR TS 170.), von der Trhabenbeit deu 
arme über alles Subjectioe und Übiective (S. 171. 
:fins dann wieder. von der Natur als Wereinigung. dev 
Bubjeltivität und Öbjestivirdk ‘in. einem Veroußtieyn: 
(©. 172.), von dem Bewußtſehn als unendlichen Con⸗ 
tut (SG. 124 ) wu w. 


j. Der Verf. (heine ſich ler in die Fichriſch· Schei 


4 


tergehe; nach der letztern hingegen wird die Erbe nie 
verbrennen. —. Die Muthmaabung, daB des menſch⸗ 
Bde Geſqhlecht bereinit untergehen werde, garuͤndet der 


Yation, Melde nah und noch alte Biäffigkeiren: in: und 
„quf der Erde verzehre. Rec. bitte gewünfde, daß bee 
Bet. für die BANN Behauptung irgend einen berähue 
ee —— 
Bus unfäßet, iſt das Zuchdizeien des Woſſers an den ; 
"Küften von Frankreich, England, Sealten, Holand, una 





u Deut ſchland. Das Irktere hat feine Richtigkrite 
8 das Zurocktreten des Metres nicht getade cine 


Folge von der Verminderung bes Maffere Dun die Per 


. erarion: es beweiſt nicht einmat die Berminderung dei . | 


4 
Waffers Aberhanpt; denn es mänte wo. unterladt mer. | 
den, ob nicht dag. Meer „ indem es vom einer Seite zu⸗ | 
\ 
\ 


ruͤcktriti, auf einge andern in Die Caſten eindringt. 
0.2, 616, (**) made, der. Merl. die richtige Bemer⸗ 
2. Nun, doß die Kebbaftigkeit der Empfi;idungen von ih⸗ 
ger Feinheis uns Klarbeit verſchieben iſt; ner wuͤrde 
ges. sie Wöeter Feinbeit und Klarbeit nie für fon, i 
nym halten. Auch die Geſchmacks, and Sende En 
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Werkſtaͤtte dee Rinter, von Blaſche. Sy 
ungen haben bie Mlarbelis dem mir unterſcheiden 
Ani Geſchmack Bes Zuders ſehr * von.dem des 
er aber fie And nicht fe. fein, fo. einfach, fe Deuit«e 
Ne, * die Empfindungen von den Donen und ben Bars 
Yen ,. bie, obgleich and noch — doch nie 
je f Siem und ungieichartigen Ingredtenzen bapen 
Ben, 330 jene 
. Mebrigens verſpricht uns Dr. Wesel ©. 780. kden 
. wieder ein nenes Werk, nämlich eine Geſchichte Dom 
Menſchbeit in pbyfielegifiber Sinfche. Neco wieder⸗ 
r feine. Biete, daß er doch fein fe dickes Buch, ale 
wvaenvartn⸗ , baräer reiten wi Fr . 


NRNaͤturlehre. 


Watflätte bee Rinder, von B. H. Blaſche. Hier, | 
20 und legten Theil; mit 3 Kupfert. Gore, ver 
Perthes. 1803. 242 S. 8. 1838. 


Ma dieſem Band wirb alſo das Merk beendigt. 
feinern Kotbarbeiten, Dratharbeiten und Sorbartigen * 
dpenarbeiten ſind am umſtaͤndlichſten beſchrieben. Außer⸗ 
dem kommen mod mehrere, egal Abhuutiungen und 
Vemerkunges vor; z. B. Aber die Aufbe der Na⸗ 
turkorper im Welngeiſt; von den Wetterpropheten im Thier⸗ 
reiche; Kunſt, Flecken aller Att aus mancherley Zengen zu 
dringen, u. dal. m. Behr unangenehm muß es jedem Be⸗ 
ſeyn, daß dem letzten Bande kein Negiſter beygefägt 
worden, ‚durch weichen Mangel das Ganz⸗ einen großen 
Ä ki ſeiaer Papiers Orangdarkeis vertienn. 


Bann. boica, Durchgeduchte Gefcpichte der in 
BRaiern .einheimifchen und zahmen 'Thiere, von 

.  Franzvon Paula Schrank. — Dritten und letzten _ 
Baades erfte Abtheilung. Landshut; bey Keil oo 

1803.. 273 8. Zweyte Abtheilung, 3728 8. 
9 er u - Sr 


| ‚Ring, mathe eine. Äbhandlung aber die Mißbildungen „. 
. ı » er 
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den beygefüsten ſoſtematiſchen Be ngupgen iſt es.niche fels 


führt. ‚Sin Umſtand, bee .dm Srbrauch dieſes Berk mn 


gemein ef hwerp Neue natur⸗hiſtoriſche Bemerkungen fin 


u det man ſehr wenig. \ Den Beſchluß der zweyten Abthei⸗ | 
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ein der —— dehobien an ler, 
; atemlich vollaandiges Regiſter, dag aber nur für, dieje⸗ 
——— — ſeyn kann, die ſich erſt mit vieler Maͤhe in 


sie NRomenciatur des Verfs. eiaſtudiert ‚haben, beſchuleßt _ 
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Niturgefchichte der Frölche des’ mittlern Dei | 
-Jandes, von I. A. Roefel von ‚‚Rojenhof. Nee, 
verbefferte Auflage; 4. Heft. Tab. 13 - 16. Bo- 


Mi gen KL. M. Nürnberg,’ bey ‚Stein, Bot, 
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\ j 5 
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2,120 ı iv fe | sine 4 J— 
RKupfertafeln und Tert erſtreken ſich auf die Natutge⸗ 
ſhichle des gruͤnen Waſſerfroſches Rana efculenra Linn.). 
Lehere iſt auch in dieſen Sägen bemdige —— 
ee. Bey- 


— * 
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Beyträge zur innern Naturgefchichte.der-Erde von 


Henrich Steffens. Erfler Theil; PFreyberg, 


ia der Crazifchen Buchhandlung. :1801. 317- 


re Ba 
Man kann dieß Ba nice aus der Hand legen, ohne 


zu bedauren, daß der Verf. als ein fo guter Kopf, ber 


ſelbſt original genug ſeyn konnte, bey einem ſolchen Vor⸗ 


rath von Erfahrungsfenntniffen, als er in diefer Schrift 
gezeigt Bar, ſich die Mühe. geben konnte, feinen, Gegen⸗ 
fland fo ſclaviſch nach den chĩmaͤriſchen Einfaͤllen einer neu 


‚anfgefchoffenen Philoſophie zu beärbeiten, die ohne Zwei⸗ 


fel eben fo bald, als viele ihrer Schweſtern, in kurzem 


verweiten wird. Dieſe fepnfollende Naturphiloſophie fiche. 


jn der Natur üßerall nichts, als Plus; und Minus« 


"Pole, Indifferenzpuntte, (Begenfäge, Eonflicte, Ten» 


denzen, Potenzen, Dupliciräten, Qualitäten ; lin der 


| Dualitaͤt, Sactoren, Allgemeinen Magnetismus, und 


Bott weiß mas ſonſt für Dinge, die zwar von der unmifs 
fenden Jugend als große Weisheit angeftaunt werben; aber 
von einem reifen Manni, wie Hr. St. hoffentlich ſeyn will, 
doch wohl für nichts Anders, als fuͤr lerre Worte, wodurch 
unfere eigentliche Kenntniß. der Natur, um Nichts gefdrs 


‚ dert worden if, ‚gehalten werden follten. Der ec. hat 


ſehr viel Hochachtunz gegen Hrn. St. und will ihm auch 


: in manchen Anſichten der. Geologie gar nicht widerſpre⸗ 


Gen. - Wer kann aber wohl ernſthaſt dabey bleiben, wert 


der Verf. S. 239. und an andern Stellen das Phaͤnomen 


der Zerſetzung tropfbarer zuſammengeſetzter Fluͤſſigkeiten 
als ein Hervortreten oder Freywerden ibrer Pole der 
trachtet, das Waſſer z. B. als eine indifferente Flaͤſſig⸗ 
keit anfleht, von der der Sauer. und Waſſerſtoff die 


Pole feyn follen, u. fs w.. Wenn män ferner nad einem 
‚ geoßen Auftwand von leerem Wortgepränge, zweydeutigen 
. Analogien, erzwungenen Anfihten gewiſſer Thatſachen, 

endſich das vage und nichts fagende Refultar zu leſen 


beksõmmt, daß die Repulſivkraft, wo fie am zeinften 


hervortritt, fih als Stickſtoff, und die Attractiofraft, 


wo fie am flärkfien hervortritt, ſich als Koblenſtoff 
änffere, und Überhaupt Stickſtoff und Kohlenſtoff die Res . 
 pedfentansen des Magnetismus im chemiſchen Proceſſe 


feyens 


. Beptiäge 3. innen Naturgeſchichte sc, B:Steffens. 237 
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a Rath 7 ©. 
ZZ 'fegen. Da’ jede der Werf. fühlt, daß er mit Dielen, 
8 bbeyden Repraͤſentanten allein nicht auoreicht: ſd muͤſſen 
weoch ein paar andere ihr⸗/ Rolle ſplelen, nämlich der 
Bauer und Waſſerſtoff, umd zwar auf die Weiſe, daß 
.  Brids und Kohlenftoff die Repraͤſentanten der Mepnifie 
und Attractivtraft in den üurſpruͤnglich ſtarren und cohär 
— renten Kbrpernz- Gamer. und Wafferaoff Hing-g n- tie 
"Nepräfersanten derſelben Kräfte in den urſpruͤnglich Kuͤſ⸗ 
-  figen Körpern ſeyn muͤſſen. Dem ſo will es ja die Nas 
xuni philoſophie!? Wie jene Kräfte In den ſtarren und ſtuͤſ⸗ 
BE pm Körpern ale Stoffe hervortreten koͤnnen, Darüber er⸗ 
"70 Näer fi dee. B.rf. na den gan, unbezweifelten Sägen 
N der Naturphiloſophie auf folgende Are. Unter Stoff fönne _ 
| . nichts Anders verſtanden werden, als die unübegfteisbare 
.  &ränge der Erdehätigkeie Aberhaupt. Aus diefem Begriff 
Zr ‚eines Oroffes folge dann Überhaupt, daß die Kräfte das 
NER Tbaͤtige in dem ruhenden Körper find, weldes die Bränze 
. ade. Die Stoffe ‚Hingegen das Rubende in dem thaͤti⸗ 
‚gen Körper, weiches bie Bränze gefanden hat. Stickſtoff 
und Kohlenſtoff erſchienen nur als Kräfte, fo lange fie un⸗ 
mittelbar verbunden find, und daher ihr ganzes Dafeyn 
durch die Tendenz zur Trennung offenbaren. - Nepulflorund 
‚ Attactivtraft erſcheinen hur als Stoffe, wenn die Teens 
ung ihr Marimum erreicht habe, und die Bränge gefun⸗ 
0.0 denfiguf we: Das tft aber Alles noch nice genug; four 
ng. Deen Kohlen, und Stickſtoſff muͤfſen nun In Ihrer Vereini⸗ 
a ‚gung ‘wieder als ein negativer Pol angefehen werden, im 
BGBegenſatz mit den Sauer „und Waffırkoff-, die gemeine _ 
7 Shaftlih den poſttiven Pol repraͤſentiren. Nur aus Biefer 
7 ..,Dualisät in der Dualickt, nicht ober aus einer bloßen ein⸗ 
e  - ' .fahen Duplteität, die nur Gradverhaͤltniſſe gebe, laſſe ſich 
0». ber dunamifche Proceß der Erde onfteuirens und fo wie | 
- nun Kohlen» und:Sriitoff den Magnetisuins ferner ve - . 
E . präfentiren: fo feven Sauer⸗ und Waflerftoff die Mepräfens 
„- . Yanten der Eiectricitaͤt, der Magnetismus dann weiter dat 
> Drencip der Geologie, und die Plectrichtät das Princip dee. -. 
Metedrologie. Mit Wärme und Licht wird der VerK fehe - 
on „leicht fertig; denn es ſey ja erwirfen ‚(wieder nach der alle _ 
wiſſenden und ec She Naturphilofophlel!) daB Das 
t 





ide. nur eine ideelle figkeit, nur die Anſchauung des 

Produxrirens ſelbſt ſey; die Wärme hingegen nur eine Coha⸗ 

>05... fönsveränderung. Das Licht feio frp Eine und unverau⸗ 

° — u _ . “ — — dert, 
* | 
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Bert. aße Daplichät. Aber wenn das Licht nus nur 
ae eoicke dee Natur darſtelle: fo ſey — 


. Product nichte anders. ale das beſtimmte Licht ſelbſt. Im 


ſofern wir aber das Licht num in feiner Beſtimmtheit, alb 
‚Barbe,. fühen, feo es nicht die Produertoicät feio 5 fonberm 


vielmehr ame Product. Barbe ſey nichrs als das Sehen det 


ualitaͤten. Die Materialitär des Lichtes und der Wärme 


. Yängnen, and dennoch die Anfiche def neuem (alles erſchaf⸗ 


enden Dtaturphiloſophie bekämpfen‘, fey rin ungeheuree 
iderſpruch, weil man dann nochwendig einen unmittet⸗ 
baren Conſlict zwiſchen einem materieloſen Seiſt auf der eis 
Ben‘, und einer geiftiofen Materie auf der andern Beite'd.k. 
einen Conflice zwiſchen zwey völlig heterogenen Welten ſetzen 


maͤſſe; (das iſt nach des Rec. Urtheil lauter leeres Borıgen 
zprange, in welches fein vernünftiger Sinn hineinzubringe® . 


Bft, und dergleichen man in Menge in diefem Bude ſin⸗ 
Der, Aber fo ift es mit biefer nemen Philoſoohie, in der ei 
vernänftisze Unſinn, und elite unfinnige Bermunft ih eines 


| beſtandigen Conflict begriffen ſind.) 


Aus dem Angeführten iſt leicht ga vraiten, DaB, da 
Der Berl, den sangen Bildungsproceß unferer Erde ats eine 
Wirkung entgegengefebier Actionen, von denen der Kohlen⸗ 
und Srhitoff bey den cohärenten Körpern, der Bann 
und Waſſerſtoff Hey den Mäffigen Körpern die Nepräfentens 


‚ ken vorfirflen, anfleht, auch Alles, was ſich in der Erfaie 


vung ſowohl auf det Dberfläde, als im Innern der Erde - 
Barbieter, ſich um jene Pole oder Mepräfentanten herum⸗ 
drehen maß. Gene entgegengefehte Actionen degreift ber 
Bexf. umer dem Damen des Magnerisnius, und die 
ni Abſicht dieſer Schrift ih, zu zeigen, wie dieſer 
agneiemns als die erſte Stuͤfe der Evolutisn aller 


Blildungen unferte Erde darzuftellen, und eben dabur J 


zum Primcip einer. Evolutivnstheorie zu erheben ſey. IM 
dem Wechſelfpiel der bey dieſem Magnetismus vo 
menden, oben bereits erwähnten Polaritäten (ſowohl tm 


der erften ala zweyten Potenz,) Auffere ſich die Thaͤtigkett 


Der ganzen Natur die denn überhaupt eine höhere Po⸗ 


‚weni ſey, die-befändig auf Organiſation gehe, und mr _ " 
von die erfie Anlage fbon von Berne her in der anurgir 


ſchen Natur gelegt ſey. Um dieß auseinander gu ſetzen, 


deirachtet der Berf. zuerſt Die won Wernert feſtgeſeten 
„Aeneon Bert, DAR Raupe 


Is 


V 


. Haupiformationen unſere Erdkoͤrpers nwamlich die Schie⸗ 
| Ds und Kalkformation. Der harasterifirande Beſtand⸗ 
Von sheil von jener iſt die kieſelichte Reihe der Erben, und vom 
2 Riefer, die kalligte oder altaliſche Reihe, zwey, wie der 


Veixf. hier uniſtaͤndlich zu zeigen ſucht, weſentlich von ein⸗ 


“ andgg. getrennte, einander entgegengeſetzte Reihen, zu des 
ren erſteier der eigentliche Kiefel und der Thon, zu der letze 
„gern aber Kalk, Beryth, Strontian, und die drey Kalien 
ſelbſt gehören follen. Die Glucin⸗ und Zirkonerde ſeyeij 
nach nicht, biniänalich unterfucht und moͤgten wohl waht⸗ 
ſcheinlich zu den Metallkalken gehören. Die Talkerde Hält 

ae für das vermittelnde Glied jener zwey Hauptreihen, in« 
dem fle fih dutch einige Eigenſchaften fowoht ber kieſelichten 


aAls kalkigten Reihe nähere. Won der Biefeligten Reihe, . . 


and der daraus entſtandenen Schieferformation , ale der äls 
. teten unferer feſten Erdmafle, fen der Kohlenſtoff (nebſt 
oo dem Waſſerſtoffe) der characteriſirende Beſtandtheil (frey⸗ 
— Sich nach ſehr geſuchten Analogien), und durch dieſen fihließg 
nn ſich die Vegetation an diefe Hauptformation. Hingegen 
von der kalkigten Reihe ſey der Stickſtoff, nebſt dem af? 
ſgerſtoffe, der characteriſirende Beſtandtheil, und durch dies 
fen. ſchlieſſe ‚ich, die Animalifation an die kalkigte Reihe an, 
Daher dinn die der Schieferformation eigenen Verſteine⸗ 
‚tungen von Pflanzen, die oͤligten Subflanzen, und andere 
‚Ueberrefte einer vergangenen Vegetation, an die ſich noch 
inner die befichende Vegetation, als ein lebendiges lich, 
Buch die Torfmoore anfchliebe, und in der Kalkformation 
ie fo häufigen Ueberreſte von Seethieren, die uns auf: die 
„Truͤmmern einer vergangenen Antmalifation hinmiefen, au - 
die ſich noch immer die beſtehende Animalifation, als ein 
lebendiges Glied, durd die Corallenbaͤnke anſchließe. Dieß 
Miles berechtige uns, die Tendenz der Natur zur Vegetan 
‚ion und Animalifatton anzuerlennen. "Die ganze. Schie⸗ 
- Serformation: fey. allo nur das Reſiduum eines Proceſſes, 


or off, und die ganze Kalkformarion nur :das Reſſduum eis 
‚. nes Proceſſes, deſſen characterifirender. Beftandsheil che⸗ 

„ mil der Stickſtoff ſey. Was wir in den Gebirge 
bloß in den Reſidnen anertennen, das fänden wir al 
⸗einen noch immer thätigen Pröceh ‚der jene Reſiduen 

abſetzt, bep den Pflanzen und Thieren. (In der Haupts 
ſache völlig wie La Mark Memoires de Phyf, et d’hiftoire - 

W XJ ·7. 7* natu⸗ 
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‚7. Neffen characteriſirender Beſtandtheil chemiſch der Kohlen . 
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nsturelle, Karls; an. V. 1797. 2) Ban fehe un" 

den aneſten Gebuͤrgen nicht das Präcipitar jener in iner 

qaotiſchen Maſſe, mie man ſich die Erde arſpraͤuglich vor⸗ 
— präcsiflisenden Materie: fondera nur die erfle Regung 

| antmaldirenden und vegeiutiven Tendenz der Bamıy. 

| Die Dar, bilden nah dem Bert. —— vun verfüties 

dene in einer gewiſſen —** ent Kae Rethın, 

wovon bie rine mit ihrem Extrem an den Kohlenſtoff 


** an bie en Meibe; Folglich an. die —2— | 


eion ; Die andere aber mit ihrem Bere Rh an den Stick⸗ 


' off, mithin an Die kalkigte Reife unk.an die Animeiifution 
— —— Wie das Alles bewieſen a feyn foü, muß mean im 
ſelbſt nachſehen. ——X bey naͤherer 
—— finden, daB der Br. wandern Erſahrugs⸗ 
fügen und Thatſachen ſebr viel Gewalt angethan bat, 
* dem geslogiſchen Syſteme anzupaſſen, weite er in dies 
j Schrift vorgetragen bar; und man Pönnte leicht ein 
| fo Hark wie bas gegenwärtige, freiben, wenn Man 


H.die Mil 
* vielen 






ſequenzen aufzudecken, die unter eis 


Baltet iR, daß man es iur mit Muͤhe her t. 
wir hier in einem kurzen Auspuge —— haben, wirb 
*8 ſeyn, die Te Sana —*8 zu 


n 
—** der —* und —* der 25 ſteht/ 
über die Verandertichieit berfeiben, Aber bie Claſſiſtkation 


geben wollte „ den Werf. zu widerlegen, uns 
ge von: ‚Morien verſteckt Algen. Schade, 


der in der Natur vorklommenden Jnbloiduen u. d. ale zer 


gen zwar von. dem Scarfäme des Derfs: Altes aach eis" 
ner nun einmal gewählten Anficht su modeln; aber 
der vuhige uud unbefangene Forſcher wird doch immer geftes 


‚ben mäften, daß das Alles noch fchr weit im Felde itegt, 
„was bie Naiur dem Verſ. fo auffallend und. wuverdoßlen 
nen (©. ee 
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eigen Alterfpüumern, 


Beldiäie: Briechenlands. Eine free Ucherfigung | 


des engliſchen Werke von Will. Mitford, durch 


8 A. Cichnädt, ai ‚und Prof. zu Jena. 
erter Band. 33 D. TR. TER. . Fünfter 


5. Band. 1803. 9272. = Br. 3 selpiiy Weid⸗ 


: manufche Buchh. 1803, NR. 138. 









ie Dam bebareiishten Bleibe Fahrt Dr. Hofr. Eine 
art, MB Dinfandiime Werk, meißterhaft Überarbeiter, den 


nn * —7* ‚tn Me tete gu.liefeen, end Re'tmit der Orkchrcbs 
Ä —5*— laudo bet annter ia aachen. Hub ren, 2 


des —& nad A ee Ente des veloposmchfchen 
Ariega, Kap. 20. Der —28— Band enthält, cbenfalls Az 
3, Rapkein,- nie Gefpläte Aihens vomiEnde des pelswannge 

— Yan Qriege, und van Errichtung Des. oberflen Megterungt⸗ 
KCollegium⸗ der Dreyßiger (50: Iprannen,) bir gar —* 
Aue der Demokratie durch Ehrefpbaiets Eriduterungen 


fat; — En | 


Ben ‚büngerlicken Geſchichte von Athen -unb- des Buflenteis | 


. bes üshenicnfäfhen Meike: In. dem Zeitaleir: zwifchen Des 


rielee und Demoſthenes, aus Rednern und. Phoibbſephen, 


nebſt einer kurzen LUeberſicht von dem Eatſtehen der 88 


— e and Literatur in Greiechenlaud; VBerhandinugen; 


riechen in Aſien und, Thracien vom Ende- bes pelee 


—** ifchen Kriege bis jur eneuerangı DEE Kriegs zwi⸗ 


ſchen Lacedaͤmon und Perfin. Noch ift gegenwärtig nur- 


3 Bund des Originals zu bearbeiten. Wir hoffen, daß 
Hr. E. ſeine verdlenſuiche Arbeit bald vollende. Ob. 


* 
\ ’ " rt 
‘ * 
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Ehriſt. Tob. Damms Mythologieb. Oriechenec. 343 
Chriſtin Tob. Damm’s Mpthologie der Griechen 
\ —— 206 Mach der von Friede. Schulz vers 
 anflatssien Ausgabe. aufs .nerie bearbeiset son Kon ' 
rad Levezow. Mit 28 neurn, nach Antifen ger , 

ſibchenen Kupfern. Berlin, bey Sander. 1803. 
"VI u. 259 S. 8. 20 2. (Ordinaͤre Ausg. 
- 30%... Auf fhönem, weiffen Dructpap. mit den 
. ıbeften Nbörünfen der Kupfer, ı MR. Huf ſchö. 

:. nem &desibpap., mit Kupf. Abdtuͤcen auf Schwei. 
| zer⸗Pppier, IM. 12) Ä Ä 


amms Lehrbuch Hat das Vorurtheil eines wieljährigen 
chuigebrauchs für fi, und mag vorzuͤglich noch in dem 
rliniſchen Schulen, wo Damm Rector. des Alliniii 
' Gomnaflume war, in Anſehen ſtehen. Friedr. Ooulz gab 
‚ Hm im J. 1786 ſchon eine meht den Fortſchritien und 
dem Geſchmack unſrer Zeit angemeßne Beflalt, und er 
nah mehreres Gute aus der Geyboldiſchen Wigskelonie 
in dieſelbe anf, Gegenwaͤrtige Ausgabe — Die vierzehn. 


— 


w; oder fuufjohnte — iſt von eiaem Manne bearbeitet 


; weebe,, Der dereits durch einige archaͤrlogiſche und my⸗ 
bologiſche Weonagraphien vortheilhaſt betannt iſt. Am 
; Wan und der Einrichtung dich ſich im Welentlichen niches 
Andernz : aber viele der wichtigſten Artikel wurden gänzs 
| I umseacheitet und bey allen Merbeileeungen Im Genf 
And Juhble. angebracht. Wir haben zwar keine Ber vorks 
m? en zur Sand; .aber and) ohne fie nimm man 
 Mexall Die ausbeſſernde, Aberärbeitende and ergänjende 
HDoand oines mit feinem Gegenſtand vertrauten Mannes 
Wehr: Wir irren wohl nicht, wenn wit unter anbern 
Ne 8 et, wie.®. 67 über die Bildung des Tas 
6 geſprochen wird, für vinen ſoichen Zuſatz "Des neum 
ger Helm. Es moͤge dieſer Paragraph zur Probe bier. - 


⸗ 


Auch Thanatos der Tod, if rin Gon der Nacht, 
‚, and, der Bruder des Schlafs. Ob die alte Kunft, .bie 
‚übrigens woehl in ihren Darftelungen von ihm alle 
 w#Burdhtbarfeit der Geſtalt enıfernte, bemfelben cine ‚bes 
:  njondere Bildung gab, welche ihn von ſeinem Bruder, 
ie | Er . dem 
. 


. [2 


0 “ \ u ı ©, i la 


sag > Bf Pille 


⸗ vdem eat, nnterſchled mößte 14 * Pr 

.  »beflimmen. laffen.“ Das ekelhafte Biſd, weldes m 

ren von thm machen, kannte das Alterthum wicht. Biel | 
vleicht Dann man die Figur eines, auf.einer amegetäfthtens 

"Bade mit tranernber. Miene und mir Adereinander. ge» 

5. > »feplagenen Beinen, ruhenden, ‚geflägelten Genius, wire 
>, nf diters auf aden Todiendenfaielen ist, auf —2 be⸗ 

F or . . 


——— icheine Scin Art Cake, "ie fh auf die amore⸗ 
| * ve An beziehen, Hätten sieheige 2. etwes jären ges 
holen a Werben tbenen. er 


r « 


| = PER Serite Sen Überfegt und mit Anmer 
7 Eumgen begleitet von K. G. Bock. Koͤnigeberg, 
a "|: Böhhels, 1803: 233 ©. g% 8. 13: | 
8 Re. nn N , 


—* erſchien dieſe uieberſetzung — — m 
eipsig bey. Dark. Die Worrede, mit weicher fie damals 
Bürger ins Publikum - einführer, iſt jetzt eblieben. 
Kein vorberichtendes Wort ſagt uns, was der wu 
: feinen curis fecundis beabfichtiet habe, da man ber Soffis 
ſchen Meberfegung immer im Ganzen bey weitem bei‘ 
vor ihr zuerkennen wird, wenn auch ia mandem Ehrjeinew 
0.072 He Wem ihm nicht ungluͤcklich gewetteifert gu Gebet 
ſcheint. Unter der Ueberſetzung fteht der dat. Teen Died 
0 Jeden Buch kurze ertläcende Anmerkungen: "Die Ueber⸗ 









. -fegung, iſt wirklich umgearheites, and. at im Veigleich mit 






‚ ber exfien Ausgabe ſehr gewonneu. Die Vorſchl Ibe, 
„welche Kleift-in. ben Herameter drachte, und bie Hr. Sec 
nach Willkuͤhr feinen Hexametern bald vorſehte, —* 
0 iſt nun gänzlih von Ihm ausgemerzt worden. - Woß if 
fleißig: von ihm benutzt, Manches iſt wörtlich aus ihm 
aufgenommen worden. Wir wollen nur eine kleine Probe 
aus dem erften Buch V. 4. ff. ausheben, und-diefelWerfe 
..*  fowohl nach der Bock ſcheñ Ueberfegung in feinen beyden 
EEE Kaas als nach der Voßiſchen vn ſeben. J 


= 8* gwier bie Sonn⸗ gefühlt und wier die Kälte. 
2 m " waen. Die Eihenncn, fger Yan wnetmehliärn 


‚gie GSeeegika, son 8.0.08. 2 


Be —33 


an den srängemerbunen 
s Au de, aa —2 und dl interen Ride dem 


Sis Käfer, erfeufge male fen Wer: Gtiet (mu Dehdenhen 


= Dee erglänge bereits vo. eſchenett der 
gSee Saat enifpriät mar ben hen des Bargenden 
Saubwirtbe, 


N 


v 


, Bode neue Kusgake. 


: chin De mueneten Le Dad „aefromme Reß von deu 
Betgem rinit, weh Den Miefem Dir Intere Gaelle 4 


| zu derens mein Gen vr dem nieberfirebenden _ 


“ sine, geſchleiſt in den Bderfargen ‚die Ynge |: 


ene Saaten allein gewägen der Fierde Landmanns 
Im, zweymal de Sonne geradit. und zweymal di 


‚ Oriae une (6m ein von nnermefigeh Ersdien. 
von a v von gie ae Ei 


Eid I ke, wenn bein | en Gehieg die ereere 
; Rieberiümilt, und bem Pa; lockere Scholle J 


Dann arbeit eindeingenben lluge 
Ac wend der Se a Gage a Di 


7 t vollendet fogar * 6 KL —S — 
de, die zweymal Gonn’ u al Kälte ger 
di m Br m α 
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246°... Mifiihe Phlieleche. 
) Symbolae criticae .et extgeticei ad graviores 
piurium graecorum feriptorum: locos, qui anti- 
quae Graccise hiltoriam, gesgraphiom, teligio- 
nem. aipue mores Ipectaut, illuſirandos, cum 
indicibus et latina interpretatione. Auctore Car. 
——  Godofr. Siebelis, Er 

Und mie dem zweyten Titels 

-. Errmma ſeu antiquiſſimae Groecorum hiſtoriae 
ve ‚ ses ınfagniores "usque ad primam Olympiadem 
cum geographieis defcriptionibus e fcriptoribus - 
graecis collectas, notis criticis atque exegeticis 
illuſtravit, et indides. cum latine intarpretatione 
adjecit Car. God Siebelis, Leipʒia, bey Barth. 

283. XVI und 407 S. 8. ı RR. 126. 


9) Car, God, Sichehsfi Hellenica Jatine reddite, , 
Leipzig, bey Barth. 1803. VIII u. 1466, 8 | 
2 Ze Ken 


Die in unſerer neuen Bibliothek (Bd. 68.) ait gebuͤhren⸗ 
dem Lobe angezeigte hiſtoriſche Chreſtomaihie, Zelleniis 

genannt, erſcheint bier wit einem Commentar verſehen, 
‚der damalse von dem Nec. grwuͤnſcht wurde und durch weis 
chen die Mutzbarkeit des Werks für Lefer und Schuͤler nicht 
wceniq erhoͤht wird. Er vereinigt Kritik, Works und Sach⸗ 
erklaruugen, und iſt nicht etwa’ als eine Kompilation aus 


den Eommentarien über die einzeinen griechiſchen Schrifte ⸗ 
: een, and deren Weiten die Hellenica zuſammengeſetzt 


"Mind, anzufehen, . welche freylich denutzt worden (ind und 
benutzt werben mußtens fondern er enthält die fruchtbaren 
 Refultate eigner phuologiſcher und hiſtoriſcher Selcbrianmleit 
and Beleſenheit, und, wiewohl der Verf. der Matut der 


Sache nad manches Bekannte dorträge: fo wuͤrje er doch 


feine Aumertungen durch Sründlichkeit, durch, Eigenthuͤm⸗ 

N tichfeit und durch manche neue und ſchaͤtzbare Kritiken und 

.  Mrläm.erungen, fo daß das Wert mit Recht, wie der eine 
. Türe anddchdi, als Symbolse ad grariores plurium 
ey = EEE Fe gtace. 
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F 
Korn unterwirft ex die. Behauptungen anbinrt Gelehr⸗ 
I, 





un wir eines Hetne oder Boetiger, einge. forgfäftigen Pe 
fung, und zwar. immer mit, Deiibeidenpeit, und Immer auf: 
eine lehrreiche Art. Dpne mir Cliaten zu ſchwelgen, giebt 


er dog ters die Blafflichen Otellen an, und weifl auf-meitere 


Yusrährungen, in. den Werfen, der neueren Gelehrion 


| bie, 
Nicht leicht ensgeht. feiner Aufmerkſamkeit irgend eine Aufe 


, Uärung oder Bemerkung, die ipgenbwe gegeben wigd,. der. 
Be auf die Erklaͤrung einer Stelle) einem Lichtſtral werfen 


 semißbräncht, merde, . u 
Ppitologie. Eine Zeitſchrift, zur Befoͤrberung des: - 
Geſchmacks an griechiſcher und römifher Epraie, 


» : ausgegeben von M. C. V. Hauff, Prof. u. Predi. 


Inn. Wan ſehe nur, mit welchen Fleiß er Gtrabo's Abe 
ſchnett über Troas, ©. 297-ff, bearbeiten, und wie fleißig 


u dadey dir Bemerkungen der ueuern Neiſenden, Choiſcul, 


Lechevaller, Franklin, u. a, benutzt has. Diejenigen, welt. 


che an Lechevallera Hypotheſe van den Grabhuͤgeln der grie⸗ 


iſchen Heiden bey Troja glauben, imägen Die Bedenken 
des Verfẽ. S. 302. f. mohl uͤberlegen. Mehxrere intereſe 


ſante Erdrterungen und Bemerfungen ‚ließen fh. auszeiche. 
nen ,. 3. B. Über die Derächter der Goͤtter in der, mythiſchen 
an ©. 118, f.5 über. die. Amazonen, S. 184, ff; u. ſ. w. 

die. Oxphiſchen Teletd nach O.131 mit, den Bacchi⸗ 
ſchen einerley geweſen ſeyn ſolten, ſcheint uns wicht, erwie⸗ 
fen; da wir: vielmebs-uriprüngkich eine Oppofltion zwiſchen 


dem Ornheus⸗Cultus in. Thrasten, der-dem. Apollo anhing,, 


und der neuen Bacchiſchen Religion, finden, bie fih von 


Aften. ber. in, Thacien eindrängte, und den Orpheus mit 


feinen Prieſtern verdraͤngte. — Die-Mrifiig genrheitete und 
in gutem, Latein gefaßte Meberfegung, gab der Verf; feinen; 
Commentar zu, um diejen zu exrgaͤnzen. use Ueherſetzun⸗ 
gen vertreten In der That die Stelle. fortlaufender Commen⸗ 
gare.. , Nur if, zu. wuͤnſchen, daB bes Berfs. Leberfegung: 
nice von den, Gdülern. zur Unterküͤtzung der Traͤgheit 


* 


und Literatur, und, eines gruͤndlichen Studiums ber. 
ſelben, In Verbindung mit mehreren Gelehrten here. 


gecim Kioſter Bebenhauſen. Erftes Stück. Stutt- 
‚.. gart; bey Loͤſlund. 1803. 269. FE — 
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Siebelie Symbplee wriiineyet enpgeticaeetc.. FAT 
ſiemoe Setzschirt. werben. tank. 
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248 KKilaffſche Philologlhe. 
In einen lehrreichen Aufſade dei Her. Aber den Bear 
and Weifth der Philologie, mit Hinſicht auf den Zeitg f 
Kind den Zweck diefer Zeitſchrift, wird die Philologie nicht 
Dur für des Studtum der griechiſchen und roͤmiſchen Opra⸗ 
che; ſondern zugleid für AlterthumsKunde genomaren. 
Der naͤchſte Zweck derſelden geht dahin, das Stubdium der 
‚alten Griechen und Römer zu fördern, nicht qur um der 
Sprache felb teilen, in welcher ihre Schriften verfaßt 
ſind; fontern auch uam der Materte und Äbeigen Form willen, 
die ionen eigen A. : Alles, was ihre Geſchichte, ihre Gebraͤuche, 
ihr Sıiren, ihre Belchifamteit;- ihre Ideen u. dgl. auch außer 
her Sprache nad Darfiellung: berrifft, mas irgend ein 
2. Wu ſeyn kann, ihre Lektüre "and ihre Tukbarkeit zu bes 
7 Phrdern‘, iſt für dies Inſtitut paffend. Auf die Sprache 
ſeldſt fol zwar vornehmlich Raͤckſicht genommen werben, 
an» inſofern ſollen dic Aufſaͤtze, befonders die ſogenannte Flafe 
.. Slide Steratur im engen Sinne, nämlich die griechiſchen 
 Bhriftficller aus der Periode des Perikles, und bie vömis 
fhen aus der des Auguſt betreffen; doch nicht ausſchließtich. 
- weil aud fröhere oder fpätere Autoren, bie: nicht zunaͤchſt 
unter De klaſſiſchen gezaͤhlt werden; ihre Worgäge oder Eis. 
genthuͤmlichkeiten haben , die fie, wenn gleich nicht immer, 
wegen der Darſtellung und Diktion, dennoch zu Auſpruͤchen 
‚auf die Achtung derer berechtigen, welche aus dem Alsers - 
thum ihren Geiſt Bilden wollen. — U 


..VDrieſe Zeitſchrift will auch vorzüglich auf das Beduͤrſ⸗ 

WB derer Ruͤckſicht nehmen, die, obgleich Freunde der Dh 
wiogie,ſich ihr doch nicht ununterbrochen toidınen können, 
"und die fidh daraus von den neuen Fortſchritten dee Fade 
unterrichten wollen. Sowohl Über das Privat Studium: | 
Des Philologie werben Winfe, Bemerkungen und Erfabs‘ - 
zungen mitgetheilt, als auch in Hinficht auf den Unterricht 

in der Philslogie für Lehrer. Mittel Worfchläge und Nach⸗ 

* zichten von der Lehtart anderer, Überhaupt Verſchiedenes, 
was die Methode beym Unterricht in den aften Sprachen 
Betrifft, vorgelegt werden, Den Juͤngling in den Jahren, _ 
die hauptſaͤchlich der‘ Philologie gewidmet werden, vor ei 
' feitiger und dürftiger Art, die alte Literatur gu Audleren, „ 
- zu bewabten, foll er mit hinreichenben , alle alten Autoren 
 unfaffenden Notizen verſehen, aicht blos auf Sprache und 
Styl, ſondern and auf den Sachinhalt anfınerkfam gemacht 
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werden. Abhandlungen, Auffige, kure Bemerkungen, 
Erläuterungen eingeiner Stellen oder ganzer Bücher, -Auss 
Age aus merkwärdigen Abhandinugen und Schriften, Dig 


alte Ligeratur betreffend, "zumellen mit Nälonnement vers 
. bunden; vielleicht für Breunde Der morgenländifchen Literas 
‚eur, Aßhetifhe oder archästegifche Bemerkungen und Erläus 
‚ terungen, inſoſern fie Überhaupt den Liebhaber des Alter 
thunms intereſſiren und mie der gricch, umd romifchen Lite 
ratur in Verbindung gefeht werben koͤnnen; dieß und ans 


deres fell diefe Zeitſchriſt umfaften, ‘die, wie man ficht, eine - 
große. Ausdehnung "und Deannichfeltigleit erhalten wich, 
wenn Seraudgeher und Mitarbeiter diefen nüglichen Plau 
-eifeig verfolgen. Bit wellen ih bey Seſcheinung der eins 
einen Srüde nicht auf veflimmte Zeiten beſchraͤnken; hoffen - 
er jaͤhrlich — « Stuͤckt, Jedes von 12 —ı5 Bogen, zu 
Refern. Als eine weitere Ausführung und Anwendung defs . 
fen, was der Ser. in der erfien Abh. vorsetragen pt, fan 
„man die Iehte Abd. dieſes Stuͤckes von demfelben Verf. ans 


fehen:e Ider zu. einer kurzen Darſtellung dir alten Litera⸗ 
gie und ihrer vornehmlich nenern Bearbeitung; beſondeers 


‚jur Anordnung derfeiden in einer Zeitſchrift. | 
Dh übrigen Auffäge hieſes Grücts End 1) vom Piof: 


-Drüt eine aute Ueberfetzung von Taritus Jahrbuͤchern 1, 


1 — 34.3 2) eine ſcharſſinnige Unterfachung über bie taps: 


rchiſchen Borſtelungen von Seele and Bei, in Bezfehung 


-Aif die nachmaliden phllofephifhen Begriffe von denſeiben, 
Yom Prof. Bardilt:' 3) vom Prof. Paufi Ueberſetung und: 


Beurfthrtilung der Schlachtrede des Caledoniſchen Meerfähr 


vers Salgacus beym Taeitus, Agric. 1, 30— 33, Sem Be⸗ 
merkungen. 4) Lat. Ode des Prof; Dri® ad Franciam.' 
1794. 5) Bon €. P. Tonz eine Intereffante, wenn gieich 
nicht erfchäpfende, Abb. Uber die Elegla Leri Alten, uns die 
Sornehmften alten .elegifchen Dichter. Der Verf, hatte fie 
arſpronguch faͤr ſein philslogifches Mufeum bekimme; wel 


cqhes aber aufhoͤrte, che fie abgedruckt wurde. Endlih 6) . 


ou Prof. Franz eine gruͤndliche Erklärung. der . Stelle, 


. „des Livius 1, 303 nallam hreviorem eſſe cognitionem, 


duam inter patrem er filium, paucisque transigi verbis. 
ffe; ni parest patri, habiturum infortunium. elle, mel 


Du * fo Aberjege wird; »Keine richterliche Erkenntnis könne. 
giſchwinder wor ſich gehen, 8 Feine Sreöinfuage mer 
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wenigern Vorten entfchieden! werden, aid. bie jeden 
Water und Dohn: ber den a Sohn erge⸗ 
Non di Suelen der. varerlichen Gewa W 


\ 


tet, und zum erſt / nmal nach ihrem Sinn und 
erlaͤutert von M. G. Herrmahn, Berlin, bey 
Feolich. 1803. Etſter Theil. XVIN u. 588 ©. 


— Riten Theil. 596.8, gr. . 408. 8.3... 


XE gleich die: Werke, melde von, den. Feſten dee. 
Sriechen handeln, inionderheit Meurlus * fe. ſelten 
"And, wie. den Verf. zu. glauben. ſchecut, auch in. den bes 
annteften. antiaparifhen Sc:riften,. wie im. Datter., : (ü& 
den. Liebhaber ausreichende Nochrichten. darähen. vorkom⸗ 
men: fo. rechnen wir bie, neue. Örarkeitung dieſes Gegen⸗— 
Kandee Rod, gar nicht unser die Üherfläfftaen, Dinge. 


- Denn. apgejehrm non der Eigenchömlickeit- und, Meubeit 


im  Mifenarment ,, ifk. bie. Bpzäblung, ſeihſt fa. angenehm, 
und unterhaltend, daß ſie den. Lebhaber mehr als, tirfge⸗ 
lehrte und groͤndliche Werke an ziehen wird. Auf die auss, 
hrliche Beſchreihung der heiligen, Plat⸗, wa die Zeile. 
egangen murden, mach ihren Tempeln und. Kunf; Vera 
u that. der Verf. Verzicht, mieil. es ber Geiſt des, 


liers und Die Lage des. Buchhandels nicht erlaubt has: - 


"Bes. iebeß. finden, wie doch, daß er ih.beu einzelnen Tem⸗ 
nein, wie dem ga Diympia: and. gu Deiphk, anf. dieſe den 
waile dingelaffen. 

: = Was man erſt, nach der Abhandlung: ber Feſte Ba, 
ur 209 ff. findet, die umftändliche Ueberſicht dee * 
ſen Feſiweſens, das felite billig an der Dpttze ſtehen. &s 

ied hier ung ar und Gineheilung der Feſte abgehandelt, 

ee ——  Dläte, Opfer, Tempels Die: 

vier, 

Schau | 

m enrüietenen Einfluß bet auf diefe, fo ie uf 


= —8 andern aenera mytholegiſchen Eqerſten bes Berfs. die, 
| x. | ’ hekaun⸗ 










\- 


Pr Deſte —— hiſtotiſch— vhilebrbiſc bearbe. | 


Wettkaͤmpfe⸗ Toni⸗ Moſe, Sefang, Eher, j 
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Die Feſte von ir. n Hatmann. ası 
: . Belinure Dornebbrnfihe. Dyporhift von den Äsätteen al⸗ 
en aan geben. | „oder seht Theu der arten 
n d kalendariſchen Uriprungg, alle großen 
8 ©. Bub dorſtellende Odjecte van Zeit⸗ 
eytein, alfa auch ihre Jeſte; die vier feyenlihen Satele 
Der Griechen; die ſammelichen Moſterten;. die Arte des 
‚Apollo, der Diana, der Venus, des Hermes, Barchuss 
„ale beziehen ſich auf dan Kalender. Alle hhrigen Feſte 
Ber. Verf. theilt fc ein in roliuſche, Helden s und Schächte 
 slöfehte, Ackerban / und Grndte⸗ haͤueliche⸗ und Bamtliens 
Feſten uebft einigen „ die ſich nice unter befkimmme Rubrke - 
fen bringen heffen, — feislem eine Düsrft'ge NRolle, und bes ' 








> greifen bieg, einen Meinen Theil des swenten Bondes bit 





au ©. 114. Im Allgemeinen laͤßt fach der Verſ. Bo. 5; 
©. 213. fe darüber venuehuien: Die erſten Feſte non als 
ꝓlen waren — andere als Kabenderfeſte oder ſeyer⸗ 
pliche Zuſammonkunſte von ganzen Stämmen, um ſich ges 
⸗meinichaitlich aͤber die Zeit der Ausiaet der verſchiedenen 
( Frucht⸗ und Getraidearten, über die Dearbeitung des 
Geis, über die Dflanyung und Pflege den Weiuſtecks 
numd Delbaums gu berasbfchlegen ; ſich über den Eintriit 
ber Jahreszeiten, über den Anfang und das Ende gewiſſer 
Zeitkreſe, mis einem Wort, über den Kalender zu beiche 
wren. Dieſe Kalendesfefte zerfallen bey den Pelasgren und 
»Hellaͤnen in vier Marmngen: In Miondenfefie, ia 
»Jabres zeitenfeſte, in Bennenfeße, um in Bleis 
achungsfeſte. Juͤnger als dieſe, wenigfleus jünger als 
adie Monden⸗ und Sabrszeiseniehe, waren bie politiſchen 
»und Adrven: und Be ißfeſte. Sie konnten nicht 
»cher flat haben, als bis die Stämme eine Art fehler yon 
ꝓlitiſcher Borm erhalten hatten, und große Manner untes 
»ihnen aufgeflanden waren, die das Wohl ihrer Horden⸗ 
»brüder, auf eine fehr.in Bis Augen fallende Art, befürs 
„dert hatien⸗⸗ Zn 


Buche man viel Neues und Auffallendes: fo muß man 
die Kalender⸗ Befte des erſten Bant es durchgehen, in deren 
Erklaͤrung es ſich in reichem Maaße findet, Wir laſſen 
anf ih beruhen, welchen Antheil an dieſen Aufklaͤrungen 
eine ſyielende Einbildungskraft hat. Scharffinn mit Spih⸗ 
ſindigkeit iſt Äberal wahrzune hmen, und manche Bemere⸗ 
kungen Pad einer, weitere: Prſung gewiß, aicht unwerrh. 


1* 
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2359... Käthe Vhilolegle. | 
Bo iſt die Combination ganz eigen, ualt welcher der Verſ. 
darzuthun ſucht (Bd. 1. ©. 34. ff.), daß die Eumeniben 
Die been Jabrespeien —S— — er m 
nn VWVorzuͤqlich merkwuͤrdig die A uusen uͤber Die Mp⸗ 
| ‚flerten der alten Weit; inſonderheit Die Kabirien, Etenß⸗ 
9 wien und Dionyflen. Wir können nur bie olaemeinen Idechn 
des Verfs. darüber aus Dd. ı. ©; 406 ff. angeben: »Ale- | 
»Kalenderſeſte der aͤlteſten Hellas waren Volkofeſte mir oͤf⸗ 
yfentlichem Unterricht uͤber deu Kalender. Dieſen zu orb⸗ 
02... ae und zu machen, dazu hatte man m jedem Tempel ei⸗ 
en 'anen brauchbaren Apparat. Wann's nothig wear, trugen 
ihn die Prie/ter heraus, Kellten ihn, wie er zuſammen ges 
| »börte, und toͤnten Die Schrift, Die le zuſemmengehoͤ⸗ 
rend ſtellten, jo wie fie ſucceſſis ſtellten, ſucceſſiv decla⸗ 
un »mirend, mobdulirend, mimifircend und dramatiflrend, ab. | 
2Da ſahe man Geburten, Hochzeiten Und Leichenbe gang 
vniſſe: ſahe die Schickſale ven Peeſonen dargeſtellt, und. | 
| 
| 
| 


x 


& 


\ . 
* — 
ẽ s 
. 2 P 


| 


- x 
20. 


verhielt Unterricht Äber die Schickfale berfelßen, man warb - 
nbelcher, der neue Jahreskreis IM gebehren, ber alte ge 
| vſtorben, mehrere verichiedene Zeitkreiſe find zu rinem 
»pereint - De man. gefehrichbene Kalender hatte: fo Hier 
22." ben zwar bie Zelte. wit allen babey üblichen Gebraͤuchen, 
- ,„  auab der gange Kalenderapparat warb nad), wie vor, zur 
2... wich geſtellt, und in Heiligen Umgaͤngen heramgetra⸗ 
gen. Aber Erläuterungen daruͤber, wie vormals, wur⸗ 
. M den nicht mehr dabey gegeben, --und Üliemand aus dem 
—X »gemeinen Wolke wußte endlich mehr einen Sinn damit 
pa verbinde, ‚, Allein die Prieſter mußten ihn noch; nun 
Eu piinachten fie ihn. dem Voike niche mehr oͤffentlich Sefanat, 
weil es denfelben nicht weiter bedurfte, und feinem Bes " 
»Bärfniß auf eine leichtere Weiſe abgeholfen werden war; 
„Sun ..aber gab es Nachdenkende und Neugierige unten 
. »der: Menge; fie wuͤnſchten uͤder die heiligen Gebraͤuche 
— xvund den heiligen Apparat unterrichtet zu werden. Bis. . 
7, wandten fi san die Prieſter. Diefe belehtten fle befons 


7 





ders darüber, mad ertheilten ihre Erklärungen mit der 
7 gewohnten, oder ihnen. durch die Ueberlieferuug bekannt 


aneen der Tempel. — Es fanden ſich mehr Lernbegie⸗ 
prige: Eigennutz, Herrſchbegierbe und andere Leidenſchaf⸗ 
„opten der Prieſter fiengen an, Den Zutritt zu dieſem lm 
2... tereidgte zu arſchweren; fie zogen allciͤhlig ein — | 
wor \ — — Br u 


28 


| | 
“2.72 pgemordenen, Heiligkeitsmiene, abgefondert in dem In⸗ | 
u. | | 
| 
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Die Feſte non Hellas ee. v. Seemann, 353 


Innere des Heiligt 


» es Du Bei. darum, gm immer Mm 
 nBihjeres Dunkel, barın ” 2 , kr um Ye dh cn 
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tienswÄärdiger, heiliger und augichender , bepdes für 
€, welche drinnen und. brauffen waren, zu machen: 


= egien fle den Juͤngern nie nur ein heiliges —* 
. gen’ datſiber auf; ſondern verbanden Denfsisen noch mis 


3aubetey, Goatie, und allerley taͤuſchenden Gaakeleyenz 


"und fpäter, da dann die Juͤngerſchaft von auſſenher 
uheller und einſichtiger hinzukam, je nach eigruem Hange 
und Einſicht und Zweck, Bier mie Moral, dort mie 


- »„Phllefopbie, bald mir Politik, bald mit gewifen Kan⸗ 


»fen. Die Ruorien waren Beheimniffe. - &ie wurden 
richt unwahrfcheinlih von Dichtern und Wufitern diria⸗ 


hier, und, diefe arbeiteten beſonders guf Ausbildung dee 
. #Tons und Dichtkunſt hin. -- Die Eleuſinen, urfpränge 


. 


Slich ein Kalenderfeſt mit "einer fumbollfchen Beyer von 


ader Werbefferurg der Bitten, der Kultur, und des erfien 


— und geſellſchaftlichen Lebens dus den Acker⸗ 
»nnd Getraidebau, wurde den ſpaͤtern Philsſophen ein 
Mittel der Aufklarung in der Moral, der Philoſophie, 
der Politit. — Ein Ahnlichls Inſtitut waren ie Dionys 
2ſien; allein diefe behielten ſtete den Charakter der Rohe 


aheit und wilden Ausgelaffenbeit, vermuthlich zum Theil 
‚ »deßmwegen-, weil der Weinbau mit bineingezogen worden 
‚ »mar,-man an biefen Feſten den Wein ungemifht trau, . 


‚tund die Feler "unter dem Ton von Inſtrumenten beging,” 


“able Mark auf die Nerven wirkten, und in eine. rohe Bes: 


»geifterung verfeßten. — Wie weis endlich bie Rabis - 
»rien gediehen, darüber wiſſen wir ‚wenig ober nichts: 
»nur fodiel iſt gewiß, daB auch fie auf Moralitaͤt und 
»GStuͤckſeligkeit des geſellſchaftlichen Lebens hinardeiteten, 
iolie ads den Reinfgungen von Mord, und aus der fies 


xben Händen der Geſehgeber wurden alſo die Ralcndernins 
»färien die größte. Wohlthat für die finnliden Wenfchen, 


lein nice zu aller Zeit waren fie fo ehrwuͤrdig. Sie ars 


ngeten aus, heile durch die große Menge Menſchen, tie 


»Binzu kam; theils durch die Prießer, die die Trichfedern 
»davon waren, und, bey einer allgemeicken Werderbiheir, 
- »felbft verdorben und leidenſchaftlich waren, obne jedoch .. 
„Darius gezwungen zu fen; theils enblich durch die Ben 


„fen Einprägung ber Heiligkeit des Eides erhellet. Unten 


»und flifteten ſehr vielen und fehr größen Vortheil. Als 


2) 


Rah Pürketägte. = 
snhledenen leeren PDompen, zu denen ſich almahlig eine 
Menge Hnfinn geiellt Hatte. - Diefen tvenigen ‚vorläufigen 
2Memerkungen über-die Enifiehung de; Moßärten zufol⸗ 
ge, koͤnnte man alfo, vielleicht nicht gung mis Unrecht, 
‚ ndrep afläemeine Pe:töden feſtſetzen, uin die uns davon . 
anoch Übrigen ‚'oft fehr verworrenen und einander wider⸗ 
» "  sfpreidenten, Nachrichten feicter zu ſondern und uͤberſe⸗ 
schen: zu konnen. In Der erſten ‘Periode moͤchte ih fa 
AdieBalendermyFörien nennen, weil man darin einer 
wom qgrohen Kaufen geſondenen Geſelſſchaſt Unterricht 
xuͤber den Kalenderapparar, und. die Heiligen Gebrände 
ten den Feſten, ercheilte. In der zweyten dir Geſetz 
ngebeemipfihrien, oder die philoſopbiſch moraliſch⸗ 
wpolisifhe Wiyflärien, ‚weil Phitoiophie, Moral ung 
»Poittit ' die‘ Hauptſache, und dcr Witrrriche Aber deu 
»Kalender nur Nebenſache geworden mar.“ Sn der drit⸗ 
-aten’aber die Scharnnyſtarien, die Myſtaͤrlen der Bow 
- »beit: und des Kaffees.“ Bey ver Add. Über die Eten⸗ 
.. Mile iſt vom Bert. die ſcharffinnige Ahh von P. E. Mikk, 
ler de disciplina arcana Bleuliniorum (Anhang feine 
. . &rift de hiersrehia er ftudio vitae ascer. in fatris er 
myfteriis Gr. Romanorumgue.' Kopenhag. 1803) noqh nicht 
benudt worden, | 


Im zweyten Sande Anden UL; noch Anmerkumger, | 
Bofäge und Serichtigungen in reicher Zahl. Regiſter er 
fplieffen das Bert. 2 et . 


N 
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Algemeines mythologiſches fericon, "aus Driginak- 
x Quellen. bearbeitet. Erſte Abtheilung, weiche Die 
nicht altkloſſiſchen Mptroloyien, naͤmlich Die hei⸗ 
ligen Myıhen und Fabein, ſo wie Die religloͤſen 

Ideen und Gebraͤuche der Sineſen Japaner, der 
Iundiſchen Woͤlker ſchaften im. weiteren Umfange, 
| ſowohl nach den Lehren der. Brahmaniſchen als far 
maiſchen Religion, der Inſelb⸗wohner des Indi. 
en Meers, der Nordaſiatiſchen Voͤlker, — 
en ä | ai . en, 


- 
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Fall 
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"fen, bee älren Araber, des Möhsnmedism, dee 


Te men Te 
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Amerikos, und endlich der Bewohner von Auſtra⸗ 
lien u. fi w. enshält, von Friede. Majer, d. M 
W. Dr Erſtet Band, Mit Kupfern. Welmar, 
im Sandes Induſtrie · Coitoit. 1803, VIIl u. 
530.8 ar.8. 3N. 18488. 


ie in dieſes othologiſche Lexicon — daß jener 
e eigentlich altflajjiihe Wythologie, dieſer die nicht klaß 
e au bearbenien verſprochen bat. a gewiß men ſich 
. 908 Döttigers uifallender Gelehrſamkeit ein Kapital, Werk 


gen dirzes allbeſchaͤfftigten Gelehrten zu bauen, die ſo 
afı zenerfüht getlichen Ad, Deſto mehr freut et ung, 
6 Sr. Majer wenigflens feines Theile das Werk: mit 
Ga vnd eiebe, angegriffen har, und durch den gegenwaͤr⸗ 
tigen erften Band zeiat, 

Vorarbeiten er für daſſelbe gemacht Haben mu 


verlaͤſſigkeit dieſes Werkes das Geſtaͤndniß des Verfs. vom 


zu feinem Vergnägen, daß eine: große Anzahl der widtige 
fen Werke benutzt worden ind ;_ dah der Werf. wo möglich 
ads den einheimiſchen Quellen ſchoͤpfte, Of, mo es darauf 
aukam, mit Bepbehaltung der eignen Worte (einmal wird 
eine trene Uebirfegung eines mehrert Seiten langen Ge⸗ 


— ————ñ —ñ——re —— — — — — — — —— — — — — — —. 4 
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fliben aus den beßten Bericht /Erſtattern, ben NReiſebeſchrei⸗ 
‚ ern, Miſſionarien x. * 


:: Nach einer kritiſchen Wurdigung ber Matrrialien ſuch⸗ 
tb er die religidſen Mythen und. Ideen eines jeden Bois, 
'fley von allen fremden Anfichten und Worusthellen, wie 

wort. fremder Form und Einkleidung und voreiliger Erkids 
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xicgoſacht, rein und unverſaiſcht in dar jedem Not eignen, 
a | en⸗ 
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Beranalih daben fh die Dertin Bhtrigte vnd Majer 
— alt fo wenig wird man geneigt ſeyn, auf 


welche weitlduſtige a umfafleupe 


So beſorgt den Dec. für die Moiifänbigkeit und Zus | 


dichts, aus der Edda, eingerüdt,) und in Ermangiung. Ders . 


Allgemeines mudfetögifgesterkenn se. d. Mojet. ass : 
Debraͤer, der afrifanifchen Wölter, ber Giamen, 


.. Finnen, toppen, Geönländer, Skandinadier, Gem 
: monen; ferner fämmtlicher wrfprünglichen Bölter . 


R 


der Beſchraͤnkthett feiner Haͤlfemittel une: fo ſah er do 
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‚ Dintwogsr und Erköfinbengsiweife Darzeitrlien.. : Räfenner 
a. bisweilen cihs e⸗ 


deſſen enthaͤlt, was ans hunderten von Werken mühſen 


| weicht doch nah, die heiligſten Geheimniſſe der Vorwelt 
unverſchleyert wieder -gu finden. Dann wird jene wune 


N 


‚ Hblendete-Auge der Sterblichen kanm ertengen wird, 
biendete Aoge FAR Arc —— 


wie ein. leitendes Seſtiren zu uncrmudeter Anftsengung,. | 


»ſten, was bie erflen Erfahrungen und Bemerkungen der 


; und Erklaͤrungs⸗ Verſuche ſind wohl 

u." Das Werk bekommt eine weit größere Nusdchnung, als 

wir nach der erften Ankuͤndigung erwarzet batteh, und der _ 

erſte dicke Band begreift nur die erſten vier Buchſtaben des 

Aiphabets. Mancher Artikes laͤuſt viele Seicen durch. 

Nicht nur die eigentlichen Mythen; religiöfen Ideen und 
bitlanen, werden wmpändiich. erzaͤhlt; ſondern auch das 


* 


j in den Umfang gezogen, was man. fonft zu den Ar 


‚, terthämern zu rechnen pflege; mämttch dir heiligen Be⸗ 
- Bräuche und Feſte. So mußte ein Werk, das fe viel⸗ 


Nationen In ſich begreift, mehr anihmeien als Den Kim 
era lieb fepn wird. Indeß mögen fie erwägen, Daß bier 
feg Buch Ihnen viele andre erfeßt, mund die Auineefieng- 





gewonnen worden. Für den bloßen Liebhaber, für den we⸗ 
niger Begüterten, wird dereinft ein gedrängter Ausgug aufß 
dem großen Werke zu veranflalten ſeyn. Man wird vo _ 


ſeloſt begreifen, daß die Mothen der indifägen Bolkerſchaf⸗· 


ten den groͤßern Theit dieſes Werkes ausfühen; germa⸗ 


"niihe Mythen erinnern wir uns noch wenige oder kia⸗ 
Sekunden su haben. 0 Wende 


. . 


CE m de a rer un eure 
eigen, ‚nubefangenen,, feitiihen -Gtict- verlange (den wie . | 


em Verf. auch nicht abſprechen): ſo erregten uns folgen⸗ 
. de, ans. Myſtiſche grängende Acufferungen der Vorrede el⸗ | 


niges Mißtrauen »Die Ahnung für das ganze menſch⸗ 
liche Geſchlecht unendlich. wichtiger Refultase lockt mid 











pum nach diefer Vollendung in weiter Ferne und, viels. 


derbare Zeichenſprache und geheinnißvolle Symbolik aus ° 
»den Fruͤhlingstagen des Menſchengeſchlechts wohl noch 
»mehr enthalten, als einen Snbegrif des Wiffenswürbigs ” 


»xilrwelt aͤber Erfheinung und Weſen des Unfichsbaren im 
»Bichtbaren der Natur fanden und waͤhnten; eine Offene - 
Abarung Des Ewigen, derer reine (Blorie Das ges; - 


+ 
„ \ 


‘ ’ 
. . 
. x x 
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“ 


-. 
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” find. . 


‚hat, welche auf den beugefügeen Küpfertafeln abgebilden 


chen laſſen. 


* 
— 


Allgemeines mythologiſches ſeiton x. v. Majer. 247 ' 
J * " ' 
» Trabtilon und. Weifl es von deſem LlnRdyebaren im 
»Gidtbaven find, das Weiensliche aller Religion und Mo⸗ 
»sheiogie ben all n Boͤlkern und unter allen g.nen. Wierkg 
swärdige Erinnscun en fagen uns, daß es ſchon ein, 





” 


„mal nicht mebr, unfichibar für uns wer, und wir: . 


»follen wieder finden, was wir werlobren- baben, 
»Dann wird in einer.ankern (Erinnerung, was jetzz 
uns Keben iſt, aur ein Schlummerſcheinen, in 
Dem die Traͤume von einem vergangenen mad zu⸗ 
»fänftigen Teben uns in mannichfaltigen Erfcheinumg 
»gen umfpielten.« In der Thas werden Aeußerungen 
der Art am Fingenge eines kritiſchen Wörterduchs dee 
Myothölegie Vielen ein Aergerniß und eine Thorheit ſeyn. 
Sie wmachen vorzuͤglich einen ſtarken Kontraſt, dieſe Aeufı . 
ſerangen und dieſe großen, Uberſchwenglichen Dinge, * 

der Verf. aus feinen barbariſchen Mythen beranszuiefi 

hefft, wenn man ſich etwas tief in fein Werk Hintin 
fünbiet, ader auch nur die ungehenern Zeerblider und Miß⸗ 
gebarten von Bönern und religiöfen Mythen betrachtet 







An; 08 wir lei nicht in Abrede feun mögen, def au“ 
tw-0n Mochen der roheſten Stationen Lichtfunken verſireuei 
Zum Gegenſat jener eoben, oder werwilderten mye 
thiſchen Borfielinngen bat der Verf. das liebliche Bild den 
De freundlichen verſchwiſterten Wchelten ber ' Ehriftuge 
Meligion (Bianbe; :Lirke und Hofnung,) in leichten Um⸗ 
miſſen »als ein varlärpertes Echo Der innern nie vem _ 
ballenden Stimme aller Voͤller« difem Werke vorſte⸗ 


Eh: Z 
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2... Deutfche imd andere lebende - 
Syrachen. an 
Annuaire de la Libraitie. Par Guillaume Fleifher, 
.. Premiere Ännee.: Deux Parties, a Paris, ches.Le- 
vreult. 1803. 4Alph. gr 8. RG. 
Wir erwähnen dieſes, eigentlich guderhald der Graͤnjen 


unfrer. Bibliotbhek llegenden empfeblungemerthen Wertes, 
ei. \ 


N. A. D. B. XC. B.iSt. Ve Mm 


/ 


⸗ 


[4 


.. 7 vo 
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- wegen die‘ Ofterrär der in Frankreich vom Oi. 


2800 bis dahin 1801 “erfihienenen’Sprifien, rad ſyſte⸗ 


mätifjer Ordnung vergrichnet und unter Hinweiſung Bu 
ausfähttichere "Anzeigen enthatten Iftz nur deßhab, wei 

Ser —— ‘(der chemallde Buchhändler in Frankfurt am 
Mayn, W. Fleiſcher) ein Deutſcher, und es ein’ erfreute 
‚er Pendant, und rirte treſfliche Ergüngung des von uns 
M. A. D. Bil, B. LXViI. ©. 265 folg.) mit verdiens 
sem Lehe angezeigten Allgemeinen ' Xepertöriums der 
iteratur iſt. Angelegent! F muß: jeber titerator die 
vortfehuns veyder Ber w 


esne coinplꝛte de I ange lemice, —* 
G. Gladbach. A Paris et Strasbourg, chez . 
\ ‚König et cheri’Autetr. ‚AnXl, (1803 Mxxxvi 
et 523 pag. 8. Pen 
n dem mämiähen Werfage erſt men Yieipiwefte Aas⸗ 


3. seiner deutſchenSprachlohre für die Frauzoſen unter · 


dem Titel: »Nonveatx tprincipes de la langue 'sitiemän- 
de, ‘yar Mr. Fünker, erſchlenen, "Be:372 Sriten Mail 
iſt, und 'fich vortheiſhaft auszeichnet. er hat fle- nidgr 
” Bey der Hand; um mit Ihe BR Gladbachiſche vergiel« 
den: zu koͤmen; Aber: vr finder"n:h dieſe im Ganzin 
‚gar und zweckmaͤſſig. Sarwiſchen werben beſonders An⸗ 


+ faͤnger Muͤhe haben, den. Verf. immer richtig gu verſte 
"Ben: ob er gleich verſichert, er habe fi’s angelegen 


ſeyn laſſen, wenigſtens wit Präcifion ‚und Deutlichkeit gm 
freiben. — In ber tranzöfig geſchrlebenen Einteltung 
heißt es &. Vi: »Es gieüt [a Merhſchiand, Io wie fi 

»allen andern Ländern, wancherled Diglette. Die vor⸗ 


" »phglichten find der füdliche und der Saͤchſiſche. Dre 
; »erfe iſt guverfäflig au Wörtern und Redensaiten reicher, 
»als der lepte; dagegen hat dieſer mehr Anne, — 


MMohitlang und Feinheit Im Ausdruck· — - hie 


‚ der Werf. den aroßen Unterſchied zwiſchen der Oberſaͤch⸗ 


fldsen und Yliederfächfifchen Mundart erwähnen fofe 


en. — Zum Lobe ber deutſchen Sprache heißt: es -&, 
xu Am xiu: PR nderuiſt ſie tr e zu⸗ 
u ammen 


Q 


. 
Bu__ u 0. ds--. — 





fan Wicter felbft die fihöne und reiche Oprache 
aber alten en, und verwitteiſt derſeiben if fie Im 
Bande, Begriffe und Ideenſcha tetruugen (nunnössd'idees) 

‚ ausjubtüdke, deren Darſtelluug für bie fra fe Oprir 
würde. Es 


= * naldugbat, daß ein guter Scrififteller duſammenge⸗ 
ofegte Wornt vortitfflich benugen Tann: Gätte Die Deu 
vſche Gprache.auh nur dieſes einzige Verdienſt: fo würb⸗ 
fe ſchon bioß. um deſſelben willen werdienen, von dens . 
‚nienden Achfen Aubizt ju werden. Ein anderer Worıng, 
:nden die dentſche Sprache vor der franidfifchen zu habe 
»ſcheint, iſt die Abwechſelung in dee Stellung Ihrer Oäße, 
»u.f ww; = Blum wird als Bepfpkl angeführt, vaß- - 
der Beampofe immer fügen müffe: J’si vi hier: une heile 
temme dams le jardın. — Der Deutſche aber: auf verſchle⸗ 
dene Ars ſagen kͤnne: »Ich ſah geſtern eine ſchöne Frau 
im Gatten — geßern ſah ich eine ſcabne Frau im Gar⸗ 
ten - dm Garten ſah ich geſtern eine fhöne Frau 
eine (höne Frau ſah ich geſtern im. Barten.« — Dage⸗ 
en heiße ed ©. XIV. zum Tadel der deutſchen Oprades: - 
Vergleich mie der franzoͤſiſchen Syrache ſcheint es Ihe 
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hatmeniſch ſtud: ihre Wörter haben weniger Ser 
»ter, oder die Selbfilauter, die fie braucht > And — 


» 


©. XIX. beißt es: »Im Allgemehten iſt die Gcreibart 
‚der ꝓorzuͤgtichſten deutſchen Schrifeler rein und ange⸗ 
wehen; der guie Beſchmeck madıt von Tage zu Tage In als 
»ien Gegenden: Dyarfchlands f@meere Borrfüritte. Man 
»tann alſo deriſt behaupten, ‚Daß die dentſche Literanür, fe 
„wie fie gustnwärtig if, ber-franzöfichen, englſchen und 
| Maliäniigen: werds‘ nachfieht.« — Bey dem fekigen Zus  - 
Rande. der talämifchen Lirratur wuͤrde es Ber unfeigen 
feine große Ehrre: machen, wenn fie mit jener auf einer 
‚Grafe, geſthweige Henn „wie Hr. Gladbach will, gar no 
unter ihr ſtaͤnde. Man fehe darüber den. erften Heft tes: 
Jahrgangs 1803 von Wismapr’s Ephemeriden der italiani⸗ 
ſhen Litrratar. 7m Mon den vo ie feanzößfger Spra⸗ 
nn .: j 08 _ “de. 
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‚aber ein Wor van der abe währen Sunkerfchen, die 


 "fi.d0dh To vorthe iihaft auszelhnet. Die Apekangide dem · 


‚fhe Sorachlehre lobt er au ſehr, und ſagt dabey, deß ſie 
‚ihm bey Zuſammenſetzung ſeiner Theorie. ver allen andern 


Dienſte geleiſtet habe. Nun fügt er aber Hinzu: Woe 


“für sin anglaͤckuchr Einfluß ik Schufb., daß Diefer fhäp- 


»bate Schrifiſteller nicht gan frey van dem ea iſt, Die 
'rdie Bröngofen niit Recht einem großen Xhribe der deunſchen 
»Schrififrller vorwerfen? , In der That, wenn man. fh 
ꝓuur etwas el feiner Theorie brfamtt macht: fo auß um 
‚vüber den Mangel an, Prärtion erfianuen, ‚dee. tn -feiande 
„Werke hin und wieder in die Angın.faltz mon muß. 
Spadlehre ee 


bedanern, dei -id einer fo: worteefflichen 


»ſo große Behibweißgktit herrſcht. — Die gwense * 
e yon Adelung’s deutſcher Orrachlehre fur Schulen, Ste 


u Di vor ſich Hat, iſt nad um. anderthalb Wegen Lürgen, _ 


al Herrn Glaibacha Théorie de Ia-Hıguz allemande, - 


J authäit.s führe der. Verf fort, »Gold, aber ungee 
—** Bol; has man erſt von Den grotzen Stoffen ſchei⸗ 


| i pꝓden muß, die es einhüden. und mie ihm vermiſcht ſne 


un a-tnd-vauliegende Wert jehf Seicfft. fo. 


War 
4 Sloß theoretiſch.· Wollte nun aber! der Verf, baffeibe,- 


beſondere für Anfipaer. noch vrauchberer guaın: io waͤre 


<8, gut, wehn.ek Gejw.eimen praftifchen Curſas ber beum 


Wen Spende ‚nach dem Mufter d von Dankaoy 73. 
ten Curſus gar Erleraung der ſranzoͤſſchen Sprache liche 
u — Weder Die beusfche Drejodie su Parks —— — 


lan, Du Ha sehe dm: —— 
r heraus nze iſt in | 
le abgetheilt, ———2—— Die Runſt, — 





druͤcken, und Die Oribographia. Den —— 


befteht aus dier Kapiteln ; dir den den Budflaben,. von * 


Eiymologie, von den Nedethrilen und ‚vom 
dein. ‚Als Anhang findet man Befisexs. —B 
einer feanzöfiigen Ueberſehung, auf die eis tmeiziäuftige. 





A der, erſten Periode biefes Gedichtes folge, —. 
Ierbey muß, Ds, ‚innen. dab. Gebeer yvee cine: wer. 


unfetn 


wir 


hi FE -. 
. Theorie eonhpNite cit.. p. Gladbarh. 361 


unfern Plafft ten Schriſmenern ME; ſeine in pegiſcher 
Peoſa geſchrir denen Werke abre eben fe werig zum Muſter 
fie Anſanger in bet deutſchen Oprache dienen koͤnnen, /als 
die Werke ingend eines andern Dichters. Erſt muß man 
ſich mit der Speache des. gemeinen Lebens. bekannt machen, 
und dann. ſtufenweiſe immer weisee gehen: ſo wird mau 
elimaptte vahin gelungen, ſelbſt ie Gedichte unfere Kiope 
es zu otrfiälen. — . 


S 3 ſteht, Auen aus geſprochea wie at In Saür. — 
Auf diefe Art mahte man das Wort Bäume ausſprechen: 
Su—äme. — ©. 3. ol, oder oy, wie au, Kant: wieoi,— -' 

Nah ©. s. mılire ner Die beyden g in dem Worte Flagge 

mis das DB an dem Worte Garten ausfprechen, ba dach die u 
wen 9 «dem fü lauten muͤſſen, wie das ch im Bars 
Släche,. — And darfen die Woͤrter Ring und Jungge⸗ 
fee wich nach, des Verfaſſers Meinung, wie Aink unb 
Jantgefelle aue geſprochen werden. m S. 6: >: wird - 
»nicht ausarfoladgen, wenn ein c mit X, e, i Barauffelgt;, ' 
»E®. Sräoota, Scepter, Soipio. Dieſe Wörter laulen 
»alfa mie Zaveiz, Zepter, Zipie.c — Man fpricht und 
Mareike wohl Senrery man kann aber auch ausſprechen: 
Septee,,. und nu auaſprechen:  @phncla,, Olpio. — I 
G. 6, heißt eu: das deutſche T würde wie: das framzöffhe - 
harte / In dem Worte favsıee ausgefneachen,,, wenn ein 
t ader P darauf folgtes und ‚amt. Nik: folgende Woͤrter 
ale Beyfpiee mnefähn: Weſte, Stand ,- rechen, 
Soprachen. Hliet iſt offenbar: bieß das Wort Weſte - 
richetg a Düpfdirt gewählt; Denk. in Mom andren hat das 
(hub ſp einen. ziſchendea Ton. — &.rırz »Er hat 
> sure gnhdiäften, ou bien. am. guddigfien unter. 

» Aflen eiupfaugen. — Hiet taugt der Ausdrack zum⸗i 
gnaͤdigſten durchanus nichte. GS. 87. iſt defihiire: age. . 
» dachet Meſer unumſchraͤnkter Prinz; gedachten dieſes ans FRE 
»umfchräntteis NQrinzen, 2c.# — Dergleichen: fonderbare \ 
Zuſammenſetzungen Mnuen. wohl provingiefi feun ; gebäten 
aber Durdagun Hiper it: das Gebſet ber’ dukte, Schreibhart. — 
‚©. s28, heißt ed beym Imperativ: »loben fiel quils . 
»aglen Tangmuld dm Aaben fie — kann — u 
Me wenn man eine ‚oder mehrere Perfontu amedet, 

une im Franzoſtſches ſagt: Lonez“ — Quild, oder qu sl-⸗ 
| ion louent, aber winß oͤderſegt nam mögen fie Ios ” 
‚on , 2 . . en. 


\ 


3 


ee 


230. woͤgen und wiegen. als gleichbedeutend sugeführt teirde " 


.\ . 5 
y . 
\: 


a. Deukhd pre 
ben oder llaweilen ſte moͤgen loben! — G. 1412 


wich mogte, iq moͤgte,« — Veſſer: ich mochte, ih 
moͤchte. = ©. ı41.. Ih ſandee; gefandr kann au 
nach der zegulären Kor ‚Conjagiet werden: ich ſendete, ges 


| Fender. — ©. 14a. foßte beym Wort fi —— 


ſeyn, daß die dayan. abgeleiteten Wörter, abfchaffen, 


verſchaffen, beebeyfchaffen, ein zeguläces Smperfektum 
“und Participium haben. — Mab ©. 149. mäßten bie. 


Imperfekta von pflegen Jauten: ich pflog, pflöge. Gate 
Sariftſteller ſcheriben nberz. ich pflegge. — Wenn G. 


fo it dieſes ein Irrtzum, Man muß fegen:. der Baͤcker 
t Brod; und; der Ochſe wiegt vier Centuer. — ©. 


J * nic badıe iu beſſer? ih buck. — S. 151. »ich 


ſchtob: geſchroben⸗ — muß heiſſen: ich fhhranbıg, ges : 
fibesubt, — ©. 15a: wid gebobr; ‚du geböbreifs 


er gebobg« — eine prawinzielle Form. Es muß durch⸗ 
aus heiſſen: ich gebahr; ‚du gebabrſt; fie gebabe. — 
©. 153: al ſchnob; gefchnoben« — wm regulär Ger 


bildet werden: ich fcenaubte: geſchnaubt. ⸗ ©. 153: 


/ 


—p»iich dingte.« — Man findet auch bey gatn Sehrift⸗ 


ſtelern: id dung; ſch daͤuge. — © 154: »lch vers 


MORE; yverworren.« — Es muß heiſſen: ich verwires 


ge; verwirrt. (Verworren iſt kein Pertielpium, fons- 


J dera ein Adjektiv.) — O, 472 führe der Verf. ſolgende 


Retensarten ans Mr betrachtete ibn lange; es 
mie; er öffnete Die Thür; — und fagı —* er wäsr: - 
be diefe den Folgenden motzieben.: Be fab ibn lange any“: 


- emkam mir vor; er machte die. Thuͤr auf. — 


firht den Grund dieſes Urtheils nice ein. Nadh ſeiner a. 
uung kann mis Diefen N⸗densarten willkuͤht lich abgerechſeit 
werden, wenn nur dadey auf den Wohlklang in. Eerdindang 


"ande andera lägen Rädhge genoramen wait. m 
| Wan 


—* 
de 


Erdiehungsſchriften 


— —— — — — — — — — — —— 


Sittengemaͤlde aus der Kinderwelt füe Kinder Be" ' 
. berley Sefchlechts ; von F. €. Zange.‘ Getha, b. 


‚Fringe, 1803. 234 ©. z. 16H... Bu 


on da ’ Dieſes 


—8 f} . . 2 


m 


- Sictengemaͤlde ns der Ninberwel te. v. Zange. on 


Dieſes Werkchen enthält eine Sammlung von Etrthius⸗ 
gt, die zugleich das Verdienſt des. Angenehmen Naͤtzli⸗ 
en. und Neuen haben. Ge find größtentheils kurz, bis 
did letzte in fanfjehn Kapitel eigerbetlte.. Rec, bat uns. 


tet Ahnen’teine alte Bekanntfchaft angetroffen, ben König, 
SEear und feine drey Töchter ausgenommen; wovon aber ‘ 


boch wahrſcheinlich die Einkleidung dem Werf, eigenthuͤmlic 


angehoͤrt! Uebrigens wundert ſich Rec. daß der Werfafler- 


- bev ſeinem natuͤrlichen, wirklich angenehmen Vortrage nicht. , 
- Arenger auf Korrektheit des Otyls und der Rechtſchreibung 
‚gefehen bat: So ſteht z. B. ©. 9;. vals ich dich mit bey 
due (ſtatt: Inder) Memſell 2 nahm,“ m ©. 162 
»Leſen lernen;« ſtatt: lehren. So Überhaupt mehrmalst 
»einem etwas lernenz« flatt: einen. stwad;lebren. — \ 


©. 29. »Die ſich uͤber einen Apfel zaukten, den ber. eine 


anf der Erde gefunden hatte und dem Audern'nichte davon 


»geben wollte ;« fatt: und wovon er dem Anternic. — ©. 


43. »drangen In ihr ;« ſtatt: fie = Gy u. 50. »ge⸗ 


ngen Dice — »gegen mir« — »gegen ibm» — fatt:- 
groen dich, mich, ibn. — ©: 50. »®ie ſchlaͤferte 
»fehr,« ſtatt; ſie war ſeht fchläfkig, — ©, 6y. »für (Aare: 
vor) einem Ungluͤck bowahrt.« = ©.74.u.75. »davon 
(fait: Darbber). geruͤhrt.« — ©. 80 u. 81. »gieng 
>»und ausgieng« (flatt: gienge und ausgienge, — weil 
der Coatert den Conjunktiv und utcht den Indikativ erfors 
dert) —. ©: 113, veiner ihrer —T (ſtatt: Paͤch⸗ 
terinnen). „m ©; 149 »Olife,“ Ä 
©. 153, »anßgte« (fat: aufſagte · — G. 163. »da⸗ 


fh (ſhatt: davor) ſichern«. — .& 179 0.5: wohl acht/ 
wal nad einander: »Quixlande« (flare:- Guirlande.) — 


©. 196. »Wor die- (late; vor der) Schloßthur augefoms, 
un.“ — S. 199, »dle um dir (ſtatt: dich) ſind.« — 
S. 206. »ich drang In ibr« Cflatt: fie). — . 8.224, 


ind wenn dieſe kleinen Gefchichten den Grund zum Gluͤce 


uch nur.eines Kindes.dienten« (fast: legten). 


N 


der Königl. Saifonfchüte jn Berlin. Mit 17 
" ilum. Kupfern. Berlin, bey Maurer. 1804 
Ru 396 ©..8. ang. 1a 
ur ” ——5 va R. V 2«. Die: 
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Rartit Hälfe). —. 


Er Ediebogehaein J ” 


€; —* KHetwig. Bon €. 8. Zelew angen 

und 8. W. Hempel. Erſtes Bändchen, niit 
Muſik ynd folgrirten Kupfern. Leipzig, b. Schaͤe 
bei, 4803. XIV. u, 328 ©, 8. 8. DR: a. 


Eliſa oder das Weib, wie es ſeyn ſollte, gab di⸗ Loſung 
Ju unzäßligen Predelien mit aͤhnlichem Titel, So geht 
«6 überhanpt niit Büchern, bie ein befonderes Auflehen 

machen. Auch Keufingers Samilie Wertbbeim muß ſich 
die Nachbildung ihres Aushängeichildes gefallen laſſen. 
Uebriqens darf ich dieſe beruͤhmte Schrife Der beyden mens 
gebornen Schwellen, von welchen hier die Rede tl, niche 
ſchaͤmen. Rec. muß beyden das Zeugniß liebenswuͤt diger 
Eigenfhaften geben, uͤher bie an ga ihee igenigen kiele 
Ben Fehler vergißt.: —“ 


De Verf, ven Nr. 1. win ingbefonbere buch fein Werk⸗ 
den deu einer angenehmen Unterhaitung ſutlice und cells 
gr Gefuͤhle belehen, die Kenniniffe der Kinder erweitern, 

ber Welttluaheit manche Beytraͤge liefern, und dir jungen 
Lofer zum Nachdenken über ihre Zebler fürren. Diefen 
Sue bar er auch, unfeer Meinung nad, beſſer, ale viele 
dere vaͤdagogiſche Schriftſſeller erreicht, Die gemeiniglich 
us neun und neunzia Kinderfchriften die. hundertſte zufag -· 
menkoppeln. Wir Recht tavelt der Verf. in der Vorrede, 
‚dab in vielen Kinderſchriſten die barin geihilderten Kinder 
als volltommeye Muſter vorgeſtellt werden. Er fast unter 
andern; wenn die Linder in einem Buche nichts als Gutes 
“op einem und demſelben Kinde läfen: fo verloͤre dadurch 
Wr. Wahrheit ihren Einuß, weil fih jene nicht von der 
Exiſtenz fehlerfeever Kinder würden. überzeugen können, da 
thuen das eng Gebiet ibrer Erfahrung die Wlltgenoffen dev 
- Kinderlaßre im Ganzen wicht beſſer als fie ſelbſt zeigte. Die 
‚Rs Pi det Verf, ald den Grund an, marum er in ſeiner 
die Rinder mit allen ihren Fehlern aufgeftelle habe,‘ 
mis. der bepgefüggen Verfißierung, daß er fie diefe, wenn 
dar Bortfegung des Werkchene erfolge, nach und nad mer« 
- Be ahtegen laffen. Er ſetzt noch hinzn, etwas ganz anderen 
gi e4 mit dem Mehrwiſſen. — »Es if, heißt es ©. 
I, den Kindern After in der Erfadrung gegeben, daß 
wein anderte an Kenn; fen ſie aheniche, und, Bu 
7 
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el ei 
AODitiliqteit. er zweifelt die Jugend wvwenn ſie 
uvon ten’ Rindern 










Merfen abgefaße find, 
Graven Daflor, 
beygeſetzern Sohne, und Eu⸗ 
Rn. Zaerſt wird eine Schuderuug Hofer letztern aufge 
Ab dann auf eine intereffante Are auſchaulich gemacht, nıle 
u e, War und Mutter jede Gelegenheit benupen, 
vie Kinder zu biiden, fie idee Fehler keunen und ablegen zu 
| ie vermehren, ihren. Ideernkreis zu 
‚om Gaten und Ochonen und 
Faiverillen gegen niedrige, Inftechafte Gehnuungen und 
Danbtungen eingeflüßen. 


| 

| 
f Das Namliche baten auch bie Verf, von Num. a. im 
Aid auf die in der Familie Gelkvig geſchinerten Kin⸗ 
der, nur mit dem Unterſchiede gethan, Daß bier Sein Große 
water , ſondern an deſſen Geclie des Dorſgeiſtiiche neden demn 
Water und der Mutter an die Bildung der Kinder Hand an; 
| Wpt._ Der Styl von Mum. a. erhebt ſich hey Gakikerungen 








9132 
ie: 


Bo KNaturſgenen zus voeitſchen Drofa, deren Auspräce un 
Veadungen tuc mitunter fehlerhaft und zu gefänftelr fine. 

3. B. ©. 68. »Geſchieden war bereits, die Rlammende Ks 
»niginn .und nur einzeln ſchwammen noch in Weſten die 

J —— Welken, die Mh in / das Fenermeer des ſchei⸗ 
ꝓdenden Phoͤbos geraucht hatten.« — Hier wird in Deg 
nawlichen Periode, die Oonne erſt ale eine weibliche una. 
unmistelbxe darauf als eine maͤnnliche Perſon gefchilpere. — 

ud da, wo keine diateriſchen Darſtellungen ſtatt Anden, 
Möbel man auf poetiſche und arezidſe Floskeln. Beſonders 
\ pam fi die Verf. in die neu eingeführten und doch nur 
+ dep wirklichen Gedichten erlaubten griechiſch⸗ lateiniſchen 
VDerſetz ungan des Adjettivs hinter das Subftontiv verſiebe zu 
| Yaden. So 4.8..9-24. Ahr Beſuch giebt uns zugleih 
| 





»Gelegenheit, die erwoͤnſchte, Ihnen ‘den Heilen 
yDant für die gehabte Mühe zu zollen.« — ©, 161. »&o 
vbewitkte des Vaters Vorhaliung, die ernſte und wohl; 

Fe | g . ' . . R 5 »ge⸗ 
| - er V. 


BE. 
»dirbmet eine ſtuͤchtige Sinnesänderung bey Mariechen, 2c.« 
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mepnte und sur. vechten Zeit enfolgend , übt Öl. 


u ©, 210, »die geheime Gage, Die unſichere.« — Zu. 


den feblerhaften Ausdsädien ‚gehören. folgende:. &. 17. 


mMicht lange. (Rast: bald darauſ) geſellie Ach auch Wit 
helm gu ihnen. ©. aıı. einte befangene ders. 


eis. — Be viel. über die Gärnibart! ie, 


. Yun nach. einige Erinnerungen von auberer Art. — Wenn 


die Verf. ©. 49. den Water äußern leflem, daß das Wortz 


Empsrung dem Worte Benakusion am. meiſten enshagsdies. 
‚fo iſ dieſes wohl nur hann:eichtig, wenn das latzere im 


N 


gen möchte mehl: zu auklug. ſeyn. ©. 96 fagt. Fritz: 


. andern fär-Säglinge beſtimmt iſt. 
ey Nm. 1. muß Nec. medrermähnen, baßder-Otol, | 


hltmmen inne gebrauche wird. Defler. möchte e6 wohl 


feyn, "Bevolution- durch Stantsveränderung, ¶ über 
feben, ba dieſes Wert die damit bezeichnete Handlung wer 
wer tadelt noch lebt. — . Nah ©. 801. 3:7 fol die. 
Matur jedem. Menſchen gleich viel Anlage, zum Guten wie 
zum Den, gegeben haben, Cine; oft aufgeſtellte, aber 
Sch Hinlänglit.e Erfahrungen miberlegte Hppotheſe! — 
Folgende "Bemerkung eines noch mie, zslflährigen Kna⸗ 


>» Beſonders fehle dieß (nämlich. das Geld): ben Herten, bie 


vihre ge auf dem Acken obder unterm Arme tragen, 


end i teifeplan Jedermann gegen ein kleines Gratial 
—— ©. 86. u f. ſteht ein Geſpraͤch Über Erz 
schung , das an und für ſich recht gut iſt; obgleichder Kern; 


die Verf. dabey, daß ihr Duch nicht 


ſtor ſatt Ehre-eryeigen, fagt: Ehre — Alleig 


* 
* 2* 
8 


darin weniger -gefänftele, als in: Num. a. iſt; Unzwiſchen 


Mir mon doc: hin-und wieder auf Eleine Fehler. — Wine 


Die Art, Bagebenheiten darzuſtellen, betrifft: fo kann man 
zwar nicht allemal ganz; aber Doch meiſtens damit zufrieden 


| fopn.,. Wie wolien daher bloß bey der ©: 377 u.1. erzähle 


sen Weſchichtt von. Kain und Abel den Werfeffer doͤrauß. 
aufmerkſam machen, daß Campe's Darfisllung der naͤmlte 
den Hipfifchen Erzählung, wie man fie in ſeiner Seelenleber 


Aumndet, eisſacher und naskelichen, unb gewiß auch zweckmaßle 


aye abgeprdt iſt 


on 
u 
" ‘ | “ Ti 
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Moraliſches Handbuch für bie Jugenbre. 261 1- 
Meralifches Handbach für die Jugend, ober Uhten 
| eines: Vaters: an feine in bie Welt teetenden Kin. 


1. dei: Yamburg, bey Bachmann, 2809. Mund 7‘ 
. 80 ©. 8. 6.. 0 . 


(Ein gut gemeintes Werkchen, das feines Zweckes dey noch 
unverdorbenen jagendlichen Seelen, wenn fie es nicht Di. “ 
Rödtig.duschjaufen, gewiß nicht verfehlen wird. Der Verf. 
dat es im Manuſtript als Leitfaden beym,Unterrichte feiner 
eigenen Kinder benntzt, und es nun dem Drude übergeben, 
weil er glaubte, daß es für manche Aeltern, denen die Bits 
dung des Verſtandes und. Herzens Ihrer Kinder nicht gang 
gleichguͤſtig fey , ‚ein willkemmenes Leſebuch ſeyn werde, — 
‚Ganzen iſt die Schreibart nicht uͤbel; Dach fiäfe mem. - 
mitunter anf Ausdrude und Wendungen, De von ben ſtreu⸗ 
gen Geſetzen der Sprachlehre abweichen. Was die Definis, 
tionen und Zergliederung, der Begriffs betrifft: - fo wird mag. 
wohl Hin und wieder mehr Präcifion und firengere Richtigz⸗/ 
Beit wünfden. — Dag Werkchen iſt in ſtehen Abfchnitte, 

- und zwey Anhänge abgetheiit. Der erſte Ähſchnitt, Dre 
auf eine Einleitung von ahngefähr Fünf Seiten folgt, hat. 

- ‚De Usberfoprife:. Der Menuſch. Der zweyte: Sinne des 
Menſchen. Der dritte: Seelenbräfte des Menſchen. Dee. 
werte: Charakter des Menſchen. Dee fünfte: Beftim⸗ 
mung des Menſchen. Der fehle: Geflimmilng des Den 

I Shen zur Geſelligkeit. Der. firbente:, Anwendung dieſer 

Eehren zur Zufriedenheit, Die bepden Anhänge enthalten 

eine kurze Uehberſicht der weiblichen Beſtimmung 'und der, 
beſoaderen Pflichten des . melblichen Seſchlechts, fa. wie 

: gi kurze Lehren und. Ermahnungen für Jängkinge, die 

Ans geſchaͤfftige Leben treten wollen. — &. 4; Heiße eu: _ 

Wir Löhnen und müffen den Orundfag ein fuͤr allemat als 
»ficher vorausfegen, daB Sort, der die Menſchen ſchuß, 
»fle auch zur Gluͤckſeligkeit beſtuummte, and dab dieſes Der 

„einzige Endzwed ihres Daſeyns ſey.« — Hier wird 

es unfer Verf. mit den neuern und allerneueſten ercentri⸗ 

ſchen Philoſophen zu thun bekommen, wenn diefe ans, - 
Deus. populäre Ochrifteh mwärdigen, von ihnen Notiz zu 
zuehmen. . Diefe Herren ſchaͤmen ſich zwar nit, ſich In \ 
Bor Praxi fo gürlih, als möglih, zu thun (mon erubes- ‘ 
euns indulggre genio); aber fie würden glauben, —* 

“ wen “ - D) . er 
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Ä . »finnfihen Empfindungen find die Netven, die im. ganzen 


a8 Ernehungoſchriften. 
erhobene Theorie durch jeken Ceunbfak, daß @uädtfälintete 
der einzige durch des menſulichen 


 edelfte Bleinodi etwas, pyecids iſt, muß erinnert werden, 
- naß die angeführte Behauptung kur dann unumſtoͤßlich 


i 
_ ain der ganzen Schdpfung« hieße: »auf dee ganzen 
gehfire für die Marurtehre oder Phofit fo wir die Kenntz “ 
 Isgtere in der Pfphalogie gefuce werden uruß. — Bern 
es ©.9. ei empfinden. immer: nur das Gegen⸗ 
ge:« fo, h | 


nad Verfluß. mehrerer Jahre an den Verluſt eines gelleb⸗ 


“fg. wirk mein ehemals empfundener 


- jeder Sinn feine beſondre Chefondeven) Nerven dar. * 


- ein Bunte ſtehen, und nun könnte ee heiſſen; Srder 


— N J 


- &.6,» Kein —— ——— —E * 
S.«c.⸗ Seine Behauptung num gewiſſer.⸗ 
»daß der Ben has *** Kleinod in der- ganzen Scho⸗ 
»pfung fen. — Aufferbem, daß der Austrud »das 


gewiß würde genenne werden fönnen, wenn es enflatt: 


Erde. Denu wir Eennen nicht die ganze Schöpfung, 
und- milfen gar nicht, wie es auffer unſerer Erde auf ir⸗ 
end einem Weltkoͤrper queſteht. — ©. 7. ki man, 
ie Beſchreihung von der Natur des menfchlichen Kärpere: 


if unfter Seele in das Gebiet der Moral: — da doch 
die erſtere eigentlich in der Naturgeſchichte, fa mie die 


woͤrti dieſes unrichtig. Denn wenn ich, j. B. 
ten Freundes durch irgend etwas‘ ebatt erinnert: werbei 
chmetz von neueik 
aufgeregt. und iſt denn dieſer erneuerte Schmerz etwas, 
anders, ald eine Empfindung, die etwas Vergangenes 
zum Gegenſtande dat? — ©. 9. »Die Urjahen unfeee 


»menfchlihen Körper. verbreitet ſind, und aufferdem na 


Dieler Satz in fo, wie mehrere andere, ungrammatifaftfe 
eingekleidet, Math den Worten »verbreitee And: thrhte 


befondere aber, hat feine ihm eigenthümlicheh Rerven 
„7. » an unterfheider gewoͤhnlich Wernanft und "Werk 
fand, je nachdem. die Seele. fih bloß Degriffe im allge⸗ 
meinen, oder auch zugleich Deutliche Begriffe bildet. «u 


iefe D-finition ig theile zu unbeftimme, theils Übers. 


Baupt wnrichtig, Die Kirze, die Rec. zum Geſetze 


machen wuß, erlaube ihm nicht, dasüßer mehr zu ſagen. — 


Ehendaf. »Außer ben bisher Kürzlich erlduterten Seedm⸗ 
afräften dee Menſchen iſt noch ein anderes Vermoͤgen tl 


- „der menfhlicgen Seele varkanden, das durch Bew Werfichid 
zerioeddt wird; nämlich fein Besehtungsneiinägen, oder 


»feine 


‘ 1 


| 
u 
| 


| 
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. able Wahrheit nie aus ben Auqen netlieren, daß ale Mens _ 


1 


-feine Eiämufähiskeit.« — Nic. begreilt nit, wie der 
Verſland das Begehrungsvermoͤgen, „das Ichen dem Saug⸗ 


Ung uns (of dem Thiere eigen if, erwecken fol. Wan 
kann Hieß: ſagen, deß Deraunfe und Verſtaud das Segeh⸗ 


rungs vermoͤgen zum felgen Mole erhöhen. —. ©. 29, 
NMaſer Lehen iſt der Urſprung unſtes Daſeyns.« — ine 
fonderbarr Erlärung! — ©. 14. »Wir müllen daher 


rien unfee Brüder, und ſich an Rechten und Vorzuͤgen 
»untersinendeg wöllig aleih find « — Selbſt Im Stande 
der Natur find oft die Menſchen in Anfehung ihrer Vorzuͤge 
Aemelweit von einander unterichjeden... Ein: Seuexländer 
und der Prinz; Li Bu von den Pelem  Infeln — meld 


ei Abend! — Was aber von den Rechten des Menfchen 


aeſagt wird, Muß ebenfofls näher beſtimmt werden. — 

„8. »einem boffenswärdigen (flat: baffenamhrdigen) 
»Gharakier.« — ©. 77, *Hute dich füra Ran: vor. 
©. 80. »ju deinen Führer, zu deinen — und zu 
en Vertrauten« (wo «6 dreymal drinem beiffen 


Geſchichte des Schulweſens in Salzburg, von mM. 
Rumpler. Galjburg, bey May. ı803. 638. 
Dieſe eſchichte geht vom ſogenaanten heiligen Rupert 


bis zum lehten Erzbiichof, Sieronymus Colloredo, der 
durch den Konfiftsrialrat Bönike auf die Nothwendigkelt 


.. —S des: weſens zuerſt aufmerkſam ges 
maicht, 


eine Schultommiiflen ernannte, die. zu dieſem Be 
Birfe zweckmaßige Vorkehrungen, tmsbefondere auch durch 
Cerichuung eines Saullehrer · Seminartunis traf. Umvon 


dem Tone des. kurggefnäten Werkchans einen Begriff u 


geben, hebt Rec. folgenden den berüchtigten Erzbiſchof Zeos 


"pin Siemian- Berrefenden Abfchnitt aus; »Unter dieſem 

Erzbiſchoſe ſchelnt die bekannte Emigration oder. Auswan⸗ 
 mperiung auch einigen fehädlichen Einfluß auf das Schutwe⸗/ 
| RN gehabe zu haben. Dean fcheint geglanbt zu haben, daß. 
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»bie verſchiedeaen Irrlehren, Die ſich zwey Jahrhunderte 


H»hindurch immer ‚in das Land eingeſchlichen hatten, durch 


\ - nd 
\ J « D 


' 


- 


v 


ale Elehungsſch iften. Ba | 
pdas defen, durch Baqher, durch Schulen ; durch zu große 
»Gelehriheit des Volkes, wie man ſagt, — * hät .. 


»ren. Man ſcheint daher au geglaubt zu Haben, daß man 


vdie Leute nicht zu gelehrt machen muͤſſe: daß es wohl auch 
nicht gefehlt wäre, wenn fie gur richt, leſen lernten, indem 


vſſe dann wenigſt (ens) auch keine ſchaͤdiichen uvd religicus⸗ 
Pwidrigen Buͤcher leſen könnten; dab es alſo auch um tie 
» Schulen feine fo gar nothwendige Sache ſey. So— do 


„jede Anwendung iſt verhaßt, und Hier inebefondere tan 


fie ohnehin Jedermann fi e ich ſelbſt deicht machen.» 


Diefe Stimmung gegen das Schulweſen ſcheint u. 
»die Regierung einigermaaßen gehabt zu haben. Wenigſt 


Lens) fehelüt es nur daher zu fommen, daB gerade bey den 


[4 


| „Bolt. Ich feld kannte alte 


»Bifarlaten, bie damals errichtet wurden, alcht auch zw 
»gleih, wie bey den vors und nachher ‚errichteten, auf 
»die Errichtung einer Säule bey deuſelben gedacht warde. « 


No mehr aber herrſchte er nardeli unter bem 


»nicdhe ſeſen konnten, umd die von ihren Aeltern damake, 
»ausdruͤcklich nur um dieſer Urſache willın, damit fie nice 


. »lutheriſch würden, in keine Schule geihiet worden 


ꝓwaren.“ 


ute im Gebirge, - De 
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Da ef bie Mn ie folgten Halb. wirder . 
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“y. Euphroſynion, oder en eat en 
n un ee . 


dene. Bari Dr. Albrecht. WBolfenbüctel, bey 


buch zur Vexredlung des 


Albrecht. 1803. 13; Dog, 8. 10 æ 


3. Schule des erſten Denkens und Wiſſens u 
”* Seunblage des Unterrichts in dein nothwendigſten 
Kenntniſſen fürs bürgerliche Sehen, Leipzig, or 
Ual. 53 Bogen. MieKupf. 8% 35. u 


a - ‚ Day 


y d 
‘fr . — ⁊ 


Euphroſmion odeſth moral. Hundbeſe. v. Albtecht. 17 
3. Druy dScholreden von I. Gurlitt, Profi. Schul- 


| 
j. : :Bircktorzu Hainburg. Haniburg, b;Schniebes. \ 
2803. 7Bogen . EM. : ° nn 


Rn. 2. iR, fr bem vallsönonden, weil (tra Uhl, N 
eine hoͤchſt eucäglice Bufamhenkepkeinnn ‘3a ber Vorcede 
permeint ber Sammirt, wärdigen Menſchen, deren Berbäite 

nl eine wiſſenſchoftliche Bildung nicht zulih, damit nadw 
yadılfen. Das dürfte aber eine ſehr fragmentauiicge Körbe 
—* werden! — Denn wenn dergleichen unglädih Bois 
| „mise unauch —* — Mrberfiße des —— 
': "SOMMER, wenn fie etwas Hom Menſchen, deſſen ur 
| Farbe“ Bildung für die a — reu, en | 
| 


. — 
’ * 


N 


über Charakterloſigkeit, Auwendung des Reichthume deftichs 
men, e den Schutzgeiſt des Menfchen eine verbrauchte 
Allegorie ſich einprägen, Analcken, d. h. fragmentariſche 
Saͤtze, bekannte Aneköoten — ſehen. — wie ſoll dieß 
kam weſentlichen Mangel abhelfen? — Hier geblert ein 
8 — 
. De». iſt ein alltaͤgliches AB C⸗Buch, wie es wer 


4* 


—— einige hundert giebt, ‚Mit ausgegeichnet elenden 


upfern. 


Br 3. hebt ih ſehr vorthellhaft aus der "großen 
Zehl gedruckter Schulteben hervor. Wen es Intereffie,, 
sa ſehen, wie eindenkender, mie Einfibt und Feſtigkeitie 
feinem Gang. sehender, unernmideter Schulmann beym 
Schluſſe einer ehrenvollen zuruͤckgelegten Laufbahn, beym 
Anfange einer neuen, ind bey der eintretenden Vertin⸗ 
dung mit einem verdienten, von gleichem Eifer ‚Gefechten 
Collegen dentt und redet, — Dein können wir bier einen 
- reihen Genuß verfpregen, = m 
Möge die wohlthaͤtige Abſicht dieſer, zum Worb 
des Johanneums, verkauften Blaͤtter erreicht werden, 
und fie. recht vielen Gchulehrern zum Vorbilde diepen. Fu 


| 
\ | T. *. 


Die Sitten von Panage. “Ein leſcbuch far die m. 
wachſene, Im Denken geuͤbte Jugend. an Em 
tn, u = 


—— 


m 


u 272 Regen. \ 
_ BGranz: fee überfepe, ‚yon Theit umgealheler — 


u von G. B Lehnert. Blogeu ea ange. 808. u 


. | 2 Ah. 8 1 Mg- u. Der _ 
on. Di ſech ih Anzeige siehe, jewlis due gerachenen, Fr 
2 Seen Zeiten angepaßeen SBearbeitung ebare durch den Kuf, 
un den 28 lange behauptet, und durch die Gäickfäte, die ei 
7 gehebe War, . bekannt gewordenen Birke: Yes More 
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An eündigungen . 
E⸗ eiſcheiat aun gan; gewiß: - 


Alfilas, die Ältefte Bermanifche Urkande, mit [as 
teiniſchen Buchſtaben, nach Ihrens Text, mit eis 
ner grammatiſch/ woͤrtlichen lateiniſchen Interli⸗ 
near⸗ Aeberſetzung, ſaͤmmt einer vollſtaͤndigen 
BGprachlehre und einem Mörterbuche, von Sr. &, 
Sulda, das Gloſſar umgesrbeitet, von W..&. 9... 
Teinwald, uf. w. Serausgegeben von J. Ch. 
sehn, in gr. 4. | . 


Dos Wert wird außer der Vordede und dem Subſkri⸗ 
bentenverzeichniß enthaiten: 


V Die hiſtotiſch⸗ kritiſche Eir leitang, von mir dem Heraus⸗ 
geber. Dieſe enthaͤlt 1) Ulfilas Leben, 2) feine Bibel⸗ 
7 Übsefegung, 3) die Urkunden derfelben, befonbers eine-&es 
‚ Kite des Cod, Arg., 4) eine kritiſch vollftändige LI: 
laniſche Literatur, 5) Ueberreſte in. Gothiſcher Sprache 
anußer Ulfilas Biselüperfegung. · Hlerbey habe ich: des Herru \ 
Hofrath Adelung In Dresden, ‚mie aütig mitgerbeilte, 
bandſchriftliche Sammlungen über den Hlfilns , dankbatſt .. 
Ä genutt.. er u 


2) Ulfilas Tert, nach Ihrens, mir vom Herrn Prof, Sey. 
nat mitgetheilter, genauer und ſchaͤtzbarer Abfchrift des, 
+ Cod. Arg. forgfältig berichtigt, und darunter Sulda’s 
X. A. D. B. XC. B. 2. St. Vs SZeſt. © ni 


x 


N 


0 Ad nur meine Drucktoſten wieder befomme : fo ol. kein 
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wphetliche oe geymmoilſche Fotin des Moͤlbaothiſchen 
Wortes genau aus diuͤckende, latriniſche Jatetliucat⸗ Haben, 
‚fepung, beit "mir kritlſch verbeſſert. J 
5) Ihrens noch üngedfudkte Tötefuffäge Meberſetzung, fü eine 
: tleineım Opalte neben dent Torte. - Auch aus Hetra Prof. 
Veynatz Handſchrift gehommen. | 


H Eine vonfändide Kehig und Erizuterung in Noten ui | 
erm Terte, von mir dem Herausgeber. a 


| 
5) Die Mifonetbiiär Spraiilehre von Sutda, und von ine, # 
' nad) tenßaten, Ryen und Ihren, vnsifet, berichtlgt. 
‚Und. ergäni!. j 
6) Fuldas Stoflat, Uunmeärbeittt, wrimhre und mit An⸗ 
m'ikungen verfehen, vom Huin Raih Reinwald in 
Meiningen. 


) Einen Nachtrag dazu, von mie dem herauegeder, u 
3) Fulda 5 Bebensbefäehing aus achten Auellen gefhöpft : 


x 


" Das Wert wird eriva 4 Aphasıte flärk werden, und 
der Pranumerätionspreis für ein Sremplar äuf Schreibpopier, 
5 Thir. in Goide feyn, der Se beeionseri aber 6 Thir, 
Den Dres der Exemplare auf Velin oder Hol aͤndiſchemn 
Papler kann ich jetzt noch vicht genau beſt inmen, da ich die 
9— VPoplerprelſe nicht keune. Wer rin ſelches Frempfär beſtellt 
bat, oder noch beſtellen wird, und nun s Tolr. Vorausber 
-zablung an mich einjenden will, zahle beym Empfange des 
" Bpemplars das Arige Geld nad. Worausbrjahtung nehna 
ich zwar nun mit Dunk un, da ſeibſt mein Top. die Erſchel⸗ 
aung des Wertes nur verzögern ; aber nicht hindern warde. 
Wer aber voraugbezahlen will, wird mir meine Dorge wur 
"dann erleichtern, wenn er ſobald als möglich, und ſpaͤtſtens 
wor Micharlisdiefes Jahres, das Geld, an mich einfendet. Der 
nachher iqe Radenpreis des Wertes muß nothwendig 10 bie 12 
Thlr., für ein Exemplar auf ˖ Druckpopier, welches die nach⸗ 
hertiaen Käufer allein dekommen, ſchon darum ſeyn, weil die 
Buchhandlung, weiche das Werk von mir in Kemmilfien 
nimmt, so Procent Rabbat von mir verlangt.“ Findenfh 
aber oh jetzt bis Michaelis nech fo viel Unterzeſchnet, dab | 


ges 
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äroar- dankenswerth, aber immer noch fo wenig nuterftuͤtzt, 
dag ich, nach Vollendung diefer wahrhaft mühfeligen Arbeit, 
Jäyelig eine Schuldenlaſt nach ber andern für den Ulfilas 
‚ eilgen, und alles das, was er mir bis jegt ſchon Lofler, ver⸗ 
loten gehen muß, 


Den würdigen Maͤnnern, die mich bisher edelmuͤtbig 

. uuterftögt baden, and noch unterflüken wollen, fage ich meis 

men Inatgften Dank, md wende mich nos einmal'hler öffentlich 

x an alle edle Demsihe, mit der dringenden Bitte, diele aͤlteſte 

Warerläudifche Urkunde mir Ihrer Unterzeichnung’ zu ehren 
und zu unterftäpen. Beſonders erfuche Ich die Herren Vore 


‘ cher öffentlicher Blbliotheken, deren in Deutſchland fo viele 


find, und davon noch fo wenige unterzeichnen haben, mie 
meine Arbeir za erleichtern, und meine trüben Blicke in 
die Zufunft zu erheftern. Hat man ben Grundſatz, nicht zu 
unterzeichnen oder vprausjubezablen :. fo.nebme ich von dieſen 
Männern auch die bloße Nachricht mit Danfıan, daß man 
ein Eremplar nach Eeſcheinung bes Werts nehmen will. 
Ber aber font vorausbezablen oder unterzeichnen will, deu 
wi:d gebeten, fi fo bald als möglich in Einem frankirten 
Brilie zu melden, bey ' 


"Dell, den 27ſten April 1804. a 

— Jobann Chriſtian Zahn, 
| Died. In Deliß a. d. Saale bey Weißentels 
nn in Sa Ä 


achſen. 


- 


. — ——— — — — 
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VBeſoͤrderungen, Ehtenbezeugungen und Veraͤnderun. 


gen des Aufenthalts. 


Saſſel. Die hieſige Kur / Heſſiſche Geſellſchaft dee 
Alterthuͤmer, nahm in ihrer Sitzung am ıten May 1804 


dven Bern Miniftre- refident v. Schwarzkopf. in Branle 


furt.a,M.; Ebrenmirgliede auf. Bekanntlich umfaßr eine 
der letzten Schriften. des Hetrn v⸗ Zcwacʒloyf ni 
’ _ u c 2. | 
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ſpeclelle S·(cict⸗ des Zeitun und. Jntelli wi me 

in den Heſſiſchen Staaten. * sn r = 
| Drer, auch ale Shdrifiſteller, unter andern-:ale fe 
0 Mger Mitarbeiter am der. von Woltmann herausgegebe⸗ 
Br. | nen Zeiefcheift „Geſchichte u. Politit* befannte Affelfor beym 


-, Kabrifen s Departement zu Berlin, Herr HBeerwagen, hat 
den Kriegs Rath Charaktet erhalten. 


. Der in feäßten Zeiten, durch Meine Gedichte bekaunt 
gewotrdene Freyh. v. Lauer⸗Muͤnchbofen, iſt bey der 
RKurmaͤrkiſchen Krieges, und Domolnen Kammer als Rap 
—W angeſtellt worden. 


J 


jer_ Ober⸗Medleinal⸗Rath und wleſſeHere 
Ser boſtaͤdt in Berlin, iſt mit einer beträchtlichen Gehalts⸗ 
Bermehrung beym Fabriken ..und Manufakturkollegiam ans | 
Hefe, Ihm auch das Praͤdikat eines Geheimen Rathe er⸗ 
J theilt worden, 


De bicherige geßeline Archivtath, Her v Schultes ' 

in Koburg, bat die Stelle eines Landesregierungs s Rate 
„daſeldſt erhalten, nachdem 3 Raͤthe aus der kendescegiervie l 
entſetnt worden. 


J 
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| Im Februar ſtarb zu Bamberg KHere Cajetan Roſt, 
penſionirter Praͤlat des aufgehodenen Kloſters Michaelsberg, 
vᷣormallger Öffentlicher ordentlichet Profeſſor der. Kirchenge⸗ 
ſchichte an der dortigen Univerſitaͤt. Dem Bamberger alls 
8... gemeinen, fonft unter Röfchlaubs Mithkreftion geſtandenen 


Tetrankenhauſe, hat er den betraͤchtlichſten Theil feiner Tre | 
J laſſenſchaft, etwa 5000 Gulben vermacht. 


0 m. Maͤrz daſelbſt Herr 3.2 Papfiitann verma⸗ 
Niger hochfuͤrſtl. Bambergiſcher Höftanzler, hadıntale Kurs 
0 ; „latibayerifüne " Obetoppelatlons, Serlts⸗ Direltorr 
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j Ber Kuren farb zu Heiligenſtadt der K. Prepßifhe. 
Kriegs. und Domalnen » Marh, ehemaliger Kurmapnılide 
Reglerungs,, Rath umd Prof. zu Erfurt, Herr F. M. Bach⸗ 


Mmann, 36 Jahre alt. 


Am 1. April zu Meiningen Here Hans Meiß von 


Teuffen, aus Zürich, Herzogl. Jugenlenrlieutenant und Lebe’ 


"rer an ber Herzogl. Forftalademie in Deepßigacker bey Mei⸗ 





ningen, 33 Jahre alt, am der Lungenſucht. Sein frauͤher 
Tod iſt für befagee treffliche Anſtalt, die er durch grändlie 
mathematiſche und phyſikaliſche Keuntuiſſe, Fleiß und Ord⸗ 


nungsliebe unterſtuͤtzte, ein größer Verlufl. . 


.Am 2. deſſ. M. zu Grelfowalde der Kauzley⸗Rath und | 
Profeſſor des Staatsrehis, Herr Th... Gadebuſch, 69 
Jahte alt. ©. Meuſel a. a. O. IH. 1. ©. 474. 


.Am 10. def. M. zu Friedrichetladt im Saleewigſchen, 


der auch als paͤdagoaiſcher Schriftſteller bekaunte Rektor der 


daſigen lateiniſchen Stadtſchule, Here F. Liezen. 


Man hat In St. Petersburg die Nachricht erhalten, daß 


| ber deruͤhmte Maturforicher, Herr Kolleglenrath P. S. Pals 
las, 63 Jahre alt, zu Akmeſchet Im der Krimm verftorben If. 


: > Den 16. April za Dresden der Gert Geheime Sekre⸗ 


taͤr, Auguſt Wilbelm Haußwald, der neueſte gluͤckliche 


Ueberſeter von Taßo's befreytem Jeruſalem, und vorher von 


Montesqnlen Eſprit des loix, von welcher letztern Ueber⸗ 
fegung jege eben die zweyte Auflage Heraustimme. . 


Am 2. Map zu Berlin einer von Deutſchlands beljaht⸗ 


teſten und wuͤrdigſten Gottesgeleßeten, der in Jedem Betracht, 


— in jedem Sun des oft gemißbrauchten Wortes, Hoch⸗ 
wärdige I. J. Spalding, Königl. Preuß. Ober Konſi⸗ 
ſtorial⸗Rath und Probſt der Berlinifchen Kirchen ıc. Ge 


erreichte eln beträchtlichen Lebensziel, die zweyte Haͤlfte des 
yoſten Jahres. Selt 1788, ‚wo er ſeine zahlreichen Aemter 


4 


nlederlegte, genoß er einer ehrenvollen, nur durch einige 


Shägbare ſchriſtſtelletiſche Arbeiten anterbtochenen Muße. — 


Seine beyden binterlaffenen Suͤhne find der eine ein teefflie _- ' 
"Ser Philolog, der andere ein gruͤndlichet Geſchichtsforſcher! — 


Grin Andenken überlebt ihn; es bleibt im Sergen! — 


7 


Eh 


.. 


J —— Fateltigenjötart 


Ebrenit deutſchet uUn iverſttaten 
Jena „804 . 


| Am 23. in vettheldigte Hert G. a. ins mann 
aus Sachſen, feine. Inatiq. Biffertotion? de meditins poli- 
dea, ohne Vor, gad erhielt,die Höhe Würde in dek 
Medien. Das Programm des Geh. HRaths Herrn Dr. 
Stark Hefere. die Fortfſetzung? de: aculo hamao ejusjue 
“ Bectionibus, Part; U. de. oeufis in genere, . 


' Am 34. deſſ. M. wercheldigte Herr, ÄR. eicnkor, 

 gedentlicher Profeſſor der Beredtfamteit und Dichttunft, mit 

einem -Refpondenten, Hertn J. 5. Zeyf, aus Gotha, feine 

« Differtatlon pro loco: Quaeftionum philologicarum me: 
zum Specimen, 


Er Das Oſterfeſt⸗ Mrogzanım des Herrn G. AR. Beicar, 
ak, enthiele Paztig. H. Gommentarii in Graecum Mat _' 
Textum eridiei, 
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im Aen Stuͤcke des neumigſten Sun 
I recenſ rten Buͤcher. 


L Proteſtantiſche Ootegeaßrei, 


Chrlſtliche Glaubenslehre, hauptſaͤchlich von Ihrer prakt, 
SGeite betrachtet, und für den Kanzelgebrauch ıc., ber 
—A— in alphabetiſcher Ordnung . ur, at und 


Die Anoftel in Harmonie mit Jiſu. Kon M. J. F. 3. J 
KRiichter. | | 286 


re u Rechtsgelahrhelt. 


Enfwurf eines peint: Gefrssuce, füe die Kurpfalzbayels ' 
(hen Staaten, Werfaßs von ©. A. Kleinſchrod. 317. 

- VBepiräge zu den Bemerkungen über Kleinſchrods Ent⸗ 

wurſ d. peinl. Geſebbuche. 18 u. 26 Heſt. 389 


j an. Arzueygelheheit 


—* 36. die ‚Menalantropogenefle, oder die Kunſt 
geiftreiche Kinder gu er zeugen, aus wehhen große 
Mäunır gebildet werden können, uf wi, Robert 
u. 288 
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Sannlucn mebldin. praft Beibudtingen «3. Salt. 
. 7 u Wien/ mit Bemerk. v. C.J. Meyer. 219 
„Geil und Kritik-det medicin. v:chieurg. Zeilen | 


. Argbuyunge N) ju dem Handbüche | der ionern und äußern 
Sean. Seransgeg. von Dr. H. ©. Spiering. * 


u Sb, 
Bibliochern med. praßica et Chirurg. vöalis recentior, 
L Continustio er-Spppl. Initiorum Bibl. five Re- 
ertorii etc. mm, D. G. G. Pio Jonquek, Tom. 
| V. con M— 295, 
| Du Alter, und —* Mittel alt zu werden: uebt 
J 744 Beyſpielen von Perfonen, welche 30o 133 3. 
Tg geworben find. "Won J. S. Schroͤter. —— 
Allgemeines Magazin d. Wundaraneywiſſenſehaft. 
era 3 von-I, Arnemann. ilin Bis. Ist. ; 
mit 6 296 
u Srtım der Chirurgie; von Arnemasn. Un Til 
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20, 20 u. Abriul. 297 
Allgemeine Encyklopädie für praktifche Acrite und . 


Wundirzre; —X D.G.W ‚ Conföruch “D. I.C. 
Ebermäier. eT nu — „ 


A une ben Lande j u ” 
Diaikcher Tafcbanbach für Aazte u. Nichtürte > J 


N 3 
2 r% e Deschamps Deebachtungen und Beimerlume 
&b. bie Usterbindung der verwundeten Dante , 
agadern, da... Uns d. Branj. d. aten Yu 
Herausgeg. von Dr. Schreyer.. 303 
‚Surnal f. d. Chiturgie, Bebmesbitke und gerichuliche 
Arzuepkunft, Herauegeg. von Dr, J. Koder. «u 
0 Wr. Mies Ref ebd. 
Umtifs einer Arzoeynfttellchre nach d. Grunditzen . 

ı .d. Esengubeekie, bearb, v. D. C. F. Obesreich. 
21ir7 30$ 
Entwurf einer medichn. Pharmiccologie, n. d. Princi- 

ien der Erregungstheorie, von. D. J: J, Loos.  s09 
Be schreibe einer neuen Heilart der Nervenfieber, = 
G. Kadımazker. 
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. Abbildungen ce 8. Hlingers ueberſedung von Hinter’ * 
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= ige Wirte FFR [\ —* und eins Bine Sebi 


‚tungeası bes Küehupuns, v Dr. ©. ©. Schmidt, 386 
IV. Shine Bifiopiafen und Sec 2 


* ‚Oktaheitifche Gemälde, 426 
| ‚Promerhons, Ein dramat, Gedicht in J acheren 
von J.D . Kalk, 445 
\ = Bomane, 


[4 


Offene, den Irende Dimen. Ein Romen vn... 


Bereand, Verf, des Unerfotſchlichen. ar und 


2: Th 
| Ralo Deftno, Räuber und Zeltqenoſſe dee Rate " 


Rinaldin. Ban dem Werf. des Eorenp- 


VI. Theater. —— 


Nontageblett den Freunden der großen Welt gewid- 
tet... ıs u, as Vierteljahr. 148 
Montagsblatt dem Theater gewidmet. ebd. 


Almanach dramar. Spiele, jur geſeligen Untrrhaltung - 
. auf dem Lande, von A. v. Rotzebus. ar Jahrg. 346 


Will. dateſpear⸗ Ccpaufpirke, —8 Aufl. v. J. 
J. E chenburg. 9r B 


d. 
u. a 3 v. Battenbergt, dramatiſch Bee.‘ at un) 


ße, 
Baltter, oder der deutſche Mann. . Ein Schaufp. in 4, | 
Aufz. Neue Aufl. 380 - 


Vergehn und Größe: Eseur. in s Alte. Bon 


38 


Arelio, (genannt Surchardi). N. Auf. ar. 


vn. Naturlehre und Malmeveſthihte 


Entemologie der Käfer. 10 — ws Heft. 
Verſuch dus dte Anfeften. Ein Beytraq zur Verbrei⸗ 


833 


2 


—R 


tung bes Nablichen and Wiſſenswäͤrdigen a. d. In⸗ I 
eltentunde: von 8. 3 midt. ar Th A 
4 e J 


m 0 


r 


* 


\ 


. Eatemslotläe-uträne, son, 3 R. — 


u6 Heft mit 10 illum. Kpfn. 


Magazin für Inſekteakunde, von K. Illiger. ae. 497 | 


Verſuqh einer. ar ber Krabben und Krebfe; 
von J. F. W Verbſt. z3t De. s6.eft abe 4 
illum. Koſa. 462 


* 
3 8 ‘ 


vr Chemie und Mineraleoie. J 
Lehrhuch der "Mineralogie, Entwogfen von. L. A, 


° 


Eimmering.. an Th. ar Bd, ze verb, Aufl. J F 


J 
—— 45 


9* J IX. Edbehcdiebung 


Si über Anſpach und deren Echickſal. Als Zugabe 
folgen Nachrichten von. den oͤffentlichen Vergnuͤ⸗ 


gungen einiger anderen feänkifhen u. fächf. Srädte. 409 F 


Gallerie mertwürdiger Oetter in. Deutſchland. In 
Schlildetungen nach dem Leben, Eine Zeitſchriſt. 


18 St. Paſſan enthaltend. ebd. 


Berlin und Poetsdam, eine‘ vollfänige Darftellumg ber. 
merkwuͤrd. Gegenſlaͤnde, von J. D. F. Rumpf. 16 


u 26 Odchn. 412 


Meueſte Beſchrelbung des K. Sclefks In Berlin und 
alfer darkıı befindlichen Mierfwürdfafeten. - «ebd 

Bitten und Gedeaͤuche der merkwuͤrd. Nationen. Fin 
‚tntereffantes Lefebuch für die Jugend. 1s Bochn. 


Der außereurepaͤlſchen Natlonen 1e Abthl. Dan, 


De auhereutep. Nation. a a 415 


u, 


— 


4 


Gelehrtengeſchichte- 5 


B. B. Schade dehene⸗ uͤud Kloſtergeſchichte, von (Hm. 
felbit befchei: ben. Mit ein. Charatreriif der Mönde 
ju 1a und des Mynchthams uͤberhaupt. 20 und 
letzter B 

Er Auch mit dem Ditel: 


Die Moͤnche am Ende des 18. Jaheb. ., oder Sejoßten | 
‚ tes Staats und der’ Reiſgion von Selten d. Moͤnch⸗ 


thums u. ſ. w. ig 


. | | ‚Mi=-‘ 
Bu j —— Von 


- 


. 
. 

@ 

ie a 


D ı 


"Michael De s lite cher Nächlaß, herungeg. . 
F. La am 26e Abthi. J ng a 


N 


- j x Etzichungeſchriten 


Veſðluß det Cm LXXKIK. Bde. 21 St. S. urn am 
. -gefangenen) Recanfion von Peſtalozzies Lehrbuͤchern 
- und ben dahin gchorlgen Sdrune. . 489 


Eu xit. "Finanz Kameral „und Policeys 
" wiſſenſchaft. or 


Weber Deeckfentürge Kredit, Vethaͤltniſſe, nebſt einigen 
Reflexionen über Gerraide » Preife und Säter ı Han⸗ 

-  delz vom AR; De, Simmermann. 480 
& Beodnoth, oder partıplofe Delsuhtung der Frage: ' 
Iſt der Negent, oder figd die Raͤthe, oder mer iſt 
an Btodtheuerung im Deutſchen Reiche Schuld 26.2 350 
Möterialien zus Policy Kametal und Binanjurarie, | 

.. für angeßende praftifche Szeisdeamie; von Dr "N - 
Venſen. zIn Bde. 26 Heft. | 351 


XxiuII. Technolegle | 


di⸗ Herbukten⸗ dabele anufatturs u. ‚Sanbelstunde | 
..  d, Kurſachſen u. dabeg befindt. Eanden, Im 3 Tolm, v. 
Dr. C. G. we 8. 


Auch mie dem Titel: 


| > c. H. v. Kömere Staatsrecht und Seatiſtik dee 
Kuffuͤrſtenthums Sachſen und der dabey befindlichen 
Lande. an Bd., enthaltend u. f. m. (wie zuvor) 248 


— AV. Haushaltungewiſſenſchaft. 


tie Vanernfalender,, Der Taſchenbuch für deulſche 
Landwirthe a. d. S. 1 424 
Abhandlung. der Bicfiändiihen‘ Sfonomififen Sorletät, 
hauptſaͤchlich d. Landwirthſchaft in Liefland betreffend. 
ot u an die 18 u. 26 or | u us 
a5 XV. 





⸗ 


. 


‘ 


i 


w. Werifäre Sein. 


De Sefinde s Kerand, ein Handbuch fr weikilde 
Dientboren, als ein für dleſeiben nägliches Sr 
> Yon heffilichen Derrfchaften ıc. 
Weber Gefundbsie und Wohfaufändiatelt. Sur De” 
tung für Laudleute. Von Br. Roͤver. 
Geiſt, Sruntfäge und Deinungenf won J. J. Rouf 
ſeau. Nach dem Franz. von J. C. Bloͤßt. esb. 
NMheiniſche Staats⸗Agzeigen. 16 u. 28 Se. 933 
* Kiopftock. Er über ihn. — EL 
- Oeuvres complttes de M. de Florian. Tom. xm. 


| “Nour. Edit, 


Auch unter bem Stel: on 


Oenvres vofthomer de Florian. , Tom. II, 435 
Nordiſches Archiv vom J. 1803. '4 Toycn., ldee 
von3 Monarsftüden, 


|  Hendtus der erften und nothwendigſten Ken , für 


Kinder aler Stände ze., Im öffentlichen Schulen und 
beym Privatunterricht. 
Ephemeriden der, italian. Literatur, Gelerzgebung 
;, add Kunft, für Deutſchlaud. Herausgeg: von J. 
Wismayr. \ahrg, ‚so... ss u,'65 Helft. - Ihr. 
"1803. ı8 Heft. 
Die Natur und bie Werften. Bon 3. A. C. Libre." | 
ir u. ar Bd. 
Mutſhelle's Leben. Entwerfen v. Rajetan Weiler. nr 
. Biol Menſchhelt pur die Sätutarifarion der geißl.., 
. Otaaten In. Deuſci. verlieren od. gewinnen? Oder? 
Werden die geiftlichen Staaten, beſend. in Nord⸗ 
‚de tſchl. u. namenillch Muͤnſteriand ıc., duch die 
larffation an Geiſtes⸗ n. Landeskultur u. Volle 
ei verlieren od. gewinnen ? Ein Dipteag & 
ulturgeſch. beſonders der nord. geiſti. Stauten. 
Seusrdge jur kritiſchen Bearbeitung unbenußter alter. 
Handſchriften, Drucke und Urkunden, beran 6919. wog 
SD. Bruns 36 GSt. 416 


78 


nd 


| Natur s under m. Länder ⸗ Merkwuͤtdiakolten. ‘in 


Beytrag 3. Verdrängung unnäger a, —8 viome⸗⸗. u 
H , San ©.%. wagener. * Bi N a4 








Regiher 


Aber das Surerfigensstn 


u —* mweyten Once des aranglgfen Sonden, 


— — 
x ı 
) 


1. Katie. 


t Be 


a0, 3.9, Erertlopidle der Döttfphk, ‚ale di. 


Nonz, bey Wilmans in Franff. ‘a. M. G. 353 
Charakreriſtik der Geiſtlichkeit wiis. Jah. c., bey 
, Odumenn in Monnehurge 397 


tom, Dr. A. J., über das Bad zu Nuhle, In 

 - Wirtekind. Buchhaadl. in Elſenach. 

Diebe, M. J. A., uͤber die Gefahr ſich nmel x. 
bey Reinicke in Leipg "958 

Mitslal, Er., Verlagsartitel der. OM. 1804. 

Games, Dr. K., über das unvermelbl. Unrecht; ar 

WMegler in Stuttgard 

GSawan u. Goͤtz, in —X w welageböc 

der IM. 1804, \ ‘397 

Ggqauphaſe, in Ateabuig, N. ae der 

. DM, ww. 399 


J or * I 3 2. Be . 
« ‘ . “ * 


! 
81 
” 


* Meinoris a. ker x. Rieff als —E a 2 
- Domsap. von Tri. 0 _ 
_ d. Leg. R. 1. F. Loder, als Bevollmisht. 
des regen Hin. Fürften Heinrich XII. v. Reufi- 
Plauen 





329 
Rapport, Tecond, du Gr. Fuge, relatif aux trames du 
nomme& Drake, Min. d’ Angleterre ete. 137. 
Regiſtratur der R. ſtudt. Collegii d. d. Begeneborg, 
„16. März 1804. 329 _ 
Reponte: du C. de B** Membre de ia Nobl. Su 4 
doiſe au Bar. de’ G. foi-difant Memb. de la Nobl. j 
3m, de Cerde Franc:  . 387 
Schreiben d. Fr. v. B*%** der ‚mitteibaren R. Rit- 
terfchaft in Franken an den Gr. v. #*%* B* Mie- , 
‚glied d. Adelftand. in ;chweden. 537 
| er A. Fürft, v. Lichtenftein an die Reichsverlömm- 
"Ian 
— * Gr. zu Salm- -Dyk an die Reichsrerlamml., : 129 
— ‘d,K. Schwedifchen Reichstags - Gefandten Kant 


- Bilde an die Reichsverfamml. - 339 
Skizze d. deutfchen Reichs-Kreile nach dem neue 
on Verrirorial - Beilande. , 337 


..  Wermifhee Dateien. 


Beweis, baß die Meraphofiſchen Aufangagtuͤnde be. > 
Naturwiſſenſchaft nicht die von Kant: verſorochene 

Metaphyſftk der Matur find, 407 

Botthai. Prof.,' deſſelben bey feinem Abgange oh. 
‚Rubiand, mn Drucke hinteriafiene Sariſten «W 








4 


u 


. Neunzigften Bandes Zweytes Stuͤck. 


Neue Allgemeine | 


Deutſche Bibliothek, 





} 


I Gänftes Heft.— 


Proteſtantiſche Gottesgelabrheit. 


7 
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ptaftiichen Seite’bearbeitet, und für den Kanzel⸗ 
- gebrauch und katechetiſchen Unterricht beſtimmt, in 
alphaberifcher Ordnung. Erfter Theil, Dedik. 
und Vorr. XXIV ©,, Inhalt 373 S. 8. Zwey⸗ 
tee Theil 403 S. Deitter und Iegter "Theil 


SH 


Denußungen bey Prebigern zu befördern, dieß fagt der Verf⸗ 
in der Vorr. ©. VIII fey bey diefem Werke feine hauptſaͤch⸗ 


lleſte Abſicht geweſen. Lim diefelbe zu erreichen, lleß er, 


was ſehr zu billigen iR, alles Scholaſtiſche, Spitzfindige, 
Abſtrafte, Subtile, 


alles durchans keine Erbauung beſoͤrdern kann. Dieſem Vor⸗ 


 fage blieb nun der Verf. In fo ferne ganz getreu, fo ferne ee 


die’ alten dogmarifchen Beftimmurgen keineswegs in Schutz 


nahm; fordern ſhnen vlelmehr alles das, mag ganz teoden, 


Neril und unndg an ihnen war, abzog, fie der gefunden Ver⸗ 


nunft mehr auzunähern fuchte, und fie nur von Ihrer prakti⸗ 


‚ ‚ben Seite darfteßte. Inzwiſchen läßt ſich's doch auch niche 


4 


bergen, daß er aus den Schriften der neuern Relig. Philoſo⸗ 
Nn. V. D. B. xC. B, 2.56 Vo Geſt. vdi⸗ 
- . “ x ! \ 


— 


Chriſtliche Glaubenslehre, hauptſaͤchlich von ihrer | 


7132 ©, Leipzig , bey Kummer. 1802. 3 Mg. 


ie pratsifhen Anfichten her Dogmen oder Ihre prabtiſchen 


unkle und Unpopulaͤre weg, weil das. 


283 Proieſt. Gottesgeiahrhelt. 


—— 


phle Vieles anführt ‚was eben fo wen erbaulic ober ge⸗ | 


". melnnüglik. beißen kann, als jene Gcholafilf, "nad mas mes 


zus Oſtentation einer großen ansgebreiteten Welefenbeit da 


fast," ats ta. den Abſicht, dem Prediger einen leichte ‚- dich 


tigen und feſten Anblid von dem Wernunftgemäßen umd 
Praktiſchen, das fi in Jedem Dogma auffinden laͤßt, zu ges 


ben. &o befriebiget, z. D. nur einen Beleg hievon im gehen, 
. : alle Baer was S. 152 — 159 von dee 


- uferebung der 
Todten aus den Schriften fo vieler gelehrten Theologen und 
Phlloſophen vorgetragen wird den Dec. nicht ganz,’ und - 


. ſcheiut ihm keineswegs für den Kanzelgebraud tauglich zu 


Denn, was fol der Prediger mit den vielen langen 
Iraden Über die Mängel und Gebrechen, denen der zukänfe 
tig verklaͤrte Leib nicht mehr unterworfen ſeyn folle, anfangen, 


wenn es feinen Zubdrern , init Huͤlſe dieſes Werks, zwar mit 


vielen pomphaften Werten fagen kann, role Diefer Leib nicht 
beſchaffen ſeyn; aber wicht, war er dann für Eigenſchaften 


- ber Worpige haben werde? Oder, was nöpt es, nad 


©, 138 zu fegen: „Soviel iß ausgemacht gewiß, daß dies 
„fer Leib ganz anders als’ der letzige befchaffen ſeyn mird ?« 
Und daun wieder: „Er werde der Hauptſache nad — (ma6_ 
«{ft dieß 7) dem gegenwärtigen In der Geſſalt hnlich ſeyn. — 
Und dann ber Beweis hiervon: » Weil dieß zum Wiederrr⸗ 


- glennen der Seligen abthig ſey.« (2?) Gleich als ob man 


— 


nun wüßte, wie: banır ver zukünftige Leib des Mienfchen bi 
ſchaffen ſeyn werde. Aber fo geht es, wenn man gern über". 
eine Sache recht viel Schönes und Tieſgedachtes fagen moͤhte, 

und doch Im Grunde nichts davon zu fanen mel. — Daß 
fh einem jeden Dogma auch: etwas Praktiſches andiät 

laſſe, das Sat der Verf. befonders auch unter feinem Artikel 
vpn der Dreyeinigkeit buch fela eigenes Beyſplel gezeigt. 
Dim, betrachtet man dieſes Dogma In feiner eigentlichen, 


. auf den Concillen erfundenen, und durch die Scholafiil no 


genauer beſtimmten Lehrform beym rechten Lichte: fo wid . 


. von allen denen, welche eine: praktiſche Anteendung davon | 
“. maden sollen, Immer nicht das Mindeſſe von diefen Lehr⸗ 


deſtimmungen, erwähnt; Mondern diefe werden vlelmehr ganz 
umgangen od<: beſeitiget; dagegen nur das, was man fi 
bey den 3 Benennungen, Vater, Sohn und Geil, zu den⸗ 


ken babe, und die Wohlthaten, die wir biefen Dreyer zu 


verbanten baden, angefuͤhrt. Das heißt aber nichts andert, 
als den Schein annehmen, als ob man noch ganz ſymboliſch⸗ 
\ _ r D ne - - ortho⸗ 


⸗ 


* 
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| arthobox wäre, während daß man doch diefe Drthoborfe ſchon 
Angſt ‚aufgegeben bat. — Uebrigens können und werden 
Prediget, die noch arm an Marerilien oder been zu Dies 


‚ Nelons Vorträgen find, Hier einen zeichen. Vorrath davor 


"finden; mar ſieht Dec. nicht ein, wie dee Verf. Ware, 


S. XIII glauben kann, die Faulheit der trägen Prediger 
: werde keineswegs dadurch befördert werden; indem Ihnen 


Bier fo nirle Predigt⸗ Materialien vorgearbeltet find, daß fie . 


wvur ihre geſunden Binger brauchen und fe abfchreiben dürfen, 


.. am wit alten Ehren auf Ihren Ranzen beftehen zu. können. . 


| Chr. Glaubenslehre hauptſ. v. Ir. sroff. Seltene. 283. 


Mile -dann aber Kerzlichleit und Wärme einer ſolchen audges 


i 
.. (riebenen Predigt mitgerhelle werden Eimer, das iſt ſchwer 
- einzufehen. Bär andere aber, denen ben Ihren Meditationen 
‚ Über Ihre Meligtong - Vorträge die fruchtbaren Ideen von 
ſelbſten auflioßen, wird die ermädende Weitſchweifigreit, wos 
“mie hier Über die verfchledbenen Stlaubensiehren kommentirt 
wird, beynahe unansſtetzlich ſeya; und Diefe werden Ifeber 
10 Predigten nach einander felbſt ausarbeiten, als nur cine 
einzige aus einer ſolchen Menge von Erklärungen und Mutz⸗ 
anwendungen zuſammentt agen wollen, Wer yon Diefer Weit⸗ 
farvelfigteit Beweiſe haben will, der ſchlage z. B. nur glelch 
im Duchſtaben A die Lehro vom hell. Abendmal nach, die 





—5 von ©. 47 ⸗58, oder die Lehre von feiner Allgut⸗ 
S. 61 - 94 umd andere, wo dieſe au ſich ſelbſt fo frucht⸗ 
baren Materlen mit ſo vielen Gloßen durchwaͤſſere, und mit 
Aner fo worrreichen askettſchen Wrühe uͤbergoſſen And, daß 


ger Leſer beynahe alle Geduld uud Aufmerkſamkeit dabey ver⸗ 
flert. Zuweilen find aber auch die aus ſoichen Lehren Berges 
lelteten praktiſchen Folgerungen nicht ganz ſtichhaltend obet 

anwendbar. Wenn der Verf. z. B. von der Allgenuͤgſam⸗ 
kelt Gottes ſagt: »Sie mäffe uns nafguntern, fo wenig 


—7—. 


ꝛWeduͤrfniſſe, als moͤglich zu baben: — oder ſte muͤſſe uss 


erwecken; daß wir ans zur wahren Menſchenwüͤrde durch 
„Belltes sand Herzeasbildang vrhehen, um uns eine Art 
»oon Selbſtgenuͤgſamkelt zu verfhaffen, nf. wı« fb flehe 


orberumg ſey, und wie wentg alſo ber fo pielen Bedärfnife 
‚ fen unterworfene and von ſo vielen Dingen abhängige Menſ) 
darauf achten Phane. = 


. . . Pr 


t 


wer u 56. un Sum Liane Se Ent — ꝰ ó — m 
x + 


volle 35 Seiten einnimmt; oder die Lehre von Gottes All⸗ 


ein an kernhafte, ſtarke und follde Geiſtesnahrung gewöhn⸗ 


man leicht ein, wie gezwungen and imuagatuͤrlich eine ſolche 
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2847 Protefk: Woẽtesgelahrheit. 


Zeboch, damit ſell dieſem Werke * mannichſaltiger 


innerer Werth nicht abgeſprochen ſeyn.“ Vielmehr werden 


ſowohl Im erſten als Im: zweyten Theile olele von den aͤltern 


Dogmen ſo gut moderniſirt, fo richtig, ſo vernuͤnfiig, und 
dem Setfte der Lehre Jeſu fo gemäß erklärt, und fuͤr die 


Kanzel fo brauchbar dargeſteit, daß es zu wuͤnſchen waͤre, 


beſeonders neuangehende Prediger moͤchten bie in neuern Zei⸗ 


4 


ten auders'geforniten Glaubenslehren, 3.88. vom der Genug 


thuung, von der Gottheit Chriftl, von Jeſu und feinen Ber 


dienften, und wiele andere: bier nachlefen, und ſich ven dem 
Verf, belehren laſſen, wie man in öffentlichen Relig. Vortraͤ⸗ 


J gen das. Bolt über ſolche noch ſo Häufig mißverſtaudene Glau⸗ 


densſaͤtze zu belehren habe. Was der Verf. im zweyten Theil 
©, ı23 von der Gottheit Chriſti ſagt, wie dieſe Lehre wor 
zutragen fen, das iſt größtentheils ſehr gut und für die df⸗ 
fentliche Erbauung dienlich. Doch kommen auch Hier Lehre 
beftimmungen und Säge dor, die bey öffentl, Rellg. Vortraͤ 
gen ‚nicht anders, als ganz leife, zu berühren wären. 


In dem dritten Thelle dleſes Werks kommen ibenfalls 


wieder Lehemelnungen vor, die man weder gerabe zu behaupe 


ten, uoch auch dem Volke ats chriſtſiche Glaubenbwahrhelten“ 
vortragen darf, wenn man es aicht mit leeren oder unerwels⸗ 


lichen Vermuthungen abfpeifen wid. So wird z. B. 8.177 


N 


von der Seligkeit nach dem Tode gefagt: »die Seligen wer 
„den in jenem Leben auch noch Lörperlichfinnliche Vergnuͤgun⸗ 
„gen zu genleßen haben; nur ſolche micht, wie wir fie biee 


anf der Welt Haben. — Die Serle werde dann wohl nicht 


„mehr die Empfindungen der Frende durch die Sinne, fon 
»dern unmittelbar fo empfangen, wie fie alle Engel erhalten”. . 


Nu. ſ. w. Wer welßtenn aun, was dieß-für Empfindungen 


der Frende feyn werden, die wir Dorf genießen follen, wenn. 
wir fle entweder unmittelbar — alfo ohne Empfindungswerk⸗ 
zeuge wie die Engel, ober jwar mittelbar, aber nur durch die 
inne eines verkiätten oder vergeiſtigten Koörpere, wopou 
wir gar keinen Begriff haben , 'empfaugen werben? Solche 
Biſſonen ſtehen wohl in einem Buche gar ſchoͤn und reigend 
ba; aber, denkt man Ihnen melter ruhig nach: fo verlieren 
fie ſich in leere unhaltbare Grſpinnſte einer In überfianlicen 


Regienen herumſchweifeüden Einbildungskraft. — In den 


Lehren von der Stellvertretung Chriſti, von bem Tode Jeſu, 


von der Sündenvergebung, von Ber Verſoͤhnung det pi 


⸗ 


j 


Ebr. Glaubenolehre hauptſ. v. 
Sichen Uebeln in der Welt und and. kommen zwar auch in die 
fern Theile wiederum giele herrliche Goldtoͤrnchen, ſehr ges 


Die Kanjel fehr gut bearbeitete praßtifche -Zolnerungen vor; 


.\ aber der Lefer muß ſicht nur nicht verdrießen laffen, alle diefe 


Soldköener unter einem Schwall von Worten, der beynahe 


alle Aufmerkjätnkelt erſtickt oder erfäuft, hervorzufuihen und 


ig - 
D 
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Bann zu feinem befondern Zweck zu benntzen. And dann 
Bann es bey biefer fo ermuͤdenden Weitſchweifigkeit und bey’ 
den fo verfchledenen Aufichten, unter weichen ber Verf. die 


Blanbenslehren barzuftellen bemäßt If, gar nit — 
ten, 


daß nicht. viele Wiederholungen von einerley Wahr 
wenn gleich nicht mit den nämlichen Worten, doch in dem 


| wamliken Oinn und Gelle-vortänien. — Ken der Lehre 


I. 
\ 


| 
| 
| 


⸗ 
J 


| 


| 


es 


worn Wiederſehen nach dem Tode von 639-673. fährt dee 
Berf. wieder mit geoßer Weitlaͤuſtigkeit alle Gruͤnde (owoßt 


: für eis wider dieſes Wiederſehen ans auch glebt er endlich 


feine Entſcheidung daruͤber, und leitet zulege S. 670 einige: 


vraktiſche 5 gen daraus ber; aber auf disfe Ark ſcheiut 


das Ganje nicht bioß für den Kanzelgebrauch, und doch wes 
iger für: den Estechetifchen Unterricht, ſondern mehr für ein 
Mepertorlum alles deſſen, was Alles für und wider die chrifl. 
Glaubenslehren gefagt und gefchrieben worden if, berechnet. 
zu ſeyn. tiebelgene trifft man oft fehr gute und für Predi⸗ 
see wohl / zu beherzigende Winke an. Go fagı der Verf. 
©. 400 von ber Uuſterblichkeit der Seele, daß, wenn gleich 
dag firenge,i Nachdenken des yrüfenden Phlloſophen gegen? 
manche ber gewöhnlichen Bisher für ſtringent gehaltenen Be⸗ 
weife für die Unſterblichkelt der Seele Vieles mit großem 
Schein zu erinnern finder fo'därfe doch der Religionslebrer 


v. iht. prakt. Seite etc. 285 
Achen mit Gott, von den Otrafen Gottes, von den natur⸗ 


‚"bäuterte Degriffe und Vorſtellungen, und vortreffliche, für 


. r 


nicht fo ganz philoſophiſch genan verfahren, und die für fo Dies 


fe fehe einleuchtenden Beweiſe dafür gerade zu verwerfen. Ober 


we dürfe nicht fagen, die Unſterblichkeit fen nicht ans. der Ver⸗ 
nunft erweislich · — Gewiß, ein. Wort zu feiner Zeit! , 


Veberhaupt werben Prediger, welche die vom Verf. Hier ans 
gefuͤhrten Bücher und Huͤlſemittel nicht ſelbſt beſizen, oder 
denen es ſonſt an Waterlallen zu ihren Religions » Vorträgen 


| fehlt, in diefem Bude Stoff genug.und ſehr fruchtbare Bey⸗ 
traͤge daju finden, wenn fie ſich nur Zelt und Mühe dazu 


| 


r 
" ⸗ 
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J — woßen, die Glaubenelehren, moräber fie predlgen " | 
Hier nantuchen, . mit Aufmerkjamtelt durch⸗ 
9 Du es ; 1 
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plaſen. Vey biefem Madfaden wind haes euch das hinten 


BG. 705 beygeſuͤgte Regiſter Der angeführten. and erktaͤrten 


Bibelſtellen, uud ©. 707 die Anweiſung der Materlen zu 
' Mellgionsuorteägen Aber die Jäbrfidien Sonn und Feſtehzll⸗ 


Aen Evangelien gar wohl zu Stetten kommen. 


Die Apoſtel in Harmonie mit Jeſu. Bon M. Zub. 


Fr. Dan. Richter, erſtem Diakonie bey der 
Hauptkirche zu Se. Joh. in Zittau, und Pfarrer 
‚ In Kleinſchoͤnau. Zittau, bey Schöps; 180%, 
100 ©. 8 5 g: Zr nr 


Der Werf. Areltet in dleler, raenlgflene um #6 bie zo Jah 
‚te ju fpät erfchlenenen Abhandlung eigentlich gegen dag; wie 


or In feiner Vorerſanerung ſagt, nichtige und grundloſe Bon ' 


. geben, daß die Apoftel , Ihren Briefen zufolge, toas ganf 
Anders gelehet Härten, nis was Jeſus ſelbſt gelehrt habe 


7x De Lehren, auf welche man diefes Vorgehen an 
Pflege, meint er, ſeyen vorzüglich die Lehren won der Meran 
und Sottheit Jeſu, won feinem Amte, als des Verſohnes 


und Erloͤſers der Sünder, and von der Orbnung dei Heli 


in wie ſerne folche die Sünde und ihre Bergebung, fo wie die 
Gerechtigkeit und Seligkeit der Menſchen durch den law 
den an Jeſam Chriſtum betreffe. Bey dieſem Vorgeben, 


fagt et, llegemkeine andere Abſichten zum Grunde, Als dieſs 


‚das Chriſtenthum in dieſen feinen Lehren —— | 
nad ge m 


| dagısen die eingeblinere Vernunftreliglon, 
ur 


on fen Meinangen gemodelt, erhehengu hellen, M 
han tot 


ter keines Eridfers von Saͤnden und keiner Ver⸗ 





— — 


gebung derſelben zu beduͤrfen fich einbilde; fendern ſich fell 


| u durch. eigenes Thun und bucch eine Teibfierwählte Tugend 


ewig glädith zu machen waͤhne. — Ju Bekaͤmpfuns dis 
ſer neugemodelten Vernunſtreligion geht nun der Verf. ſo zu 
Werke, daB er, ohne fi In eine kritiſche Prüfung ber une 


| ern und dlteen Exezetik und. Dogmatlt einzulaſſen, und-ahms | 


ben Sina ber von ihm angeführten kiblffchen Seellen unbe " 
fangen und unparteylſch zu erklären, bie Ansiprädhe Jeln und ; 
einer Apoſtel eben gerade in zweyen Kolennes einander gegee ' 

ber ſtellt, und ihtien dann den: Sinn unterſchlebt; den 
feine alte Dogmatik ſchon darein gelegt hatte. Debey fe — 


= . 


J “ 


% 
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dann immer gung treuherzig voraus, daß alles dasjenige, was 


fein. altes Kompendlum von*der Perfon und Gottbelt Jeſu, 
von ſeinem dreyſachen Amte, vom dem den Menſchen, an⸗ 


ö — — —— —— —— — — — wi. -.- 


geborenen Gändenverderben, von der Verſohnung der Saͤn⸗ 
de, wie es der Verſ. nennet, durch Jeſu Blut und Top, und 


‘ yon der Rechtſertigung des Ounders dur den Glaupben ale 


lein lehrt, das Wefentliche des wahren urfpräugiigen Chri⸗ 
ſtenthums ſey, darin Zefus und feine Apofel auf das voll⸗ 
tommenfe Sarmonitten. Von von Verbeſſerungen und Fort⸗ 
fiheltten, die unfre neueren Exegeten in dee grammatiſchen 
und. Biftoriihen VBibeliuterpretation gemacht haben, ſcheint 


- der Verf. gar nichts zu wiſſen, oder wiſſen zu wollen; ncd 


weniger davon, daß die Form der Ausdräde und Redentat⸗ 


-ten, in welche die Apoſtel die Lehre Yela einkleideten, Mich 


nach ber verfchledenen Beſchaffenheit Ihrer individuellen Denke 
art, fo wie nach deu verſchledenen Wedärfniffen, Ideen und 
Bäpigteiten ihrer Schuͤler und Lefer 4udern konnte, ohne an 


. dem BHR ober weſentlichen Inhalt eben Diefer Lehre nue 
das Mindeſte zu Andern, oder die Apofiel in Disbarmonte wit 


Ihrem Lehrer zu bringen. Auch ſcheint der Verf. nicht zu 


: fühlen, tote ſchadlich feine Vorſtellungen für die Autuͤbung 
- 306 praktiſchen Ehriftenthums werden Finnen, wenn er, fole 


©. 9ı ff. folgende Säge aufſtellt: „Nicht das Evange⸗ 


lium, fondern nur das Geſetz fordern Im feines Strenge eine 
"gang vollkommene Tugend. Diefe Strenge Habe Sort darum 


in ſein Srfeg Helene, damit die Menſchen aus der Offenba⸗ 


Herr von Ihnen zu fordern berechtiget fen: damit fie, wenn 
fie nun ſelbſt ige Yinvermbgen, Gottes Willen zu vollbeingen, 


. 


gewahr würden, an Ihe fündliches Verderben nahörädii . 


erinnert „- und zugleich bewogen würden, ben Ihrem Bemuͤ⸗ 
teit dadurch vor ihm, fondern feine In dem Welchelante yer⸗ 


‘peißene nude zu ſuchen und Mc ihrer zu troͤſten. — O meh! 


Wie wenig ınag fich des Verf. Gemeine zum ernſtlichen, red. 


figen und anhaltenden Tugendfleiß ermuntert fühlen, wenn, 
er in dleſem Ton und Geliſte war Ihe yredigt!t a 


- | DE 


- sang deſſelden einſehen lernen, was er ald Sort und ais te 


- Gen, feinen Eillen moͤglichſt zu thun, nicht ihre Gerechtig⸗ 


wiſſchen Talt, aͤber das Temperamens und. Aeußere be 
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Arzuneygetahrheit. 


Verfuch uͤber die Megalanthropogeneſie, oder die Kunſt 


geiſtreiche Rinder zu erzeugen, aus welchen groſe 
fe Männer gebilder werden können, mit Darfteb 
fung der phofiognomifchen Kenrizeicheu"derfelben 
von Lavater, und ber 'beften Art und Weiſe der 
" Erzeugung von Mobert dem jüngern bearbeitet. 
Leipzig, bey Seupold. 1802. 8; 254© 


Ga Vf. füßet in diefer Kleinen Schr ft den Sa aus ves 


Iſt willkuͤhrlich, Knaben und Maͤdchen zu zeugen, wenn 
2man es nur recht angreift z« er ſagt keck, wie ein Branzofer 
»für mich iſt die Behauptung bewieſen, daß es nicht ſchwe⸗ 
ydrer iſt, geiſtreiche Kinder zu bekommen, als ein Arabiſchet 


vPferd, einen Erummbelalgten Dachshund, oder einen (te 


„nen Zeifig zu eralten.« Gchade, daß er fich. ſelbß das 


| Peoghoſtiton in folgenden Worten geſtellt het: »flache Kopfe 


„und meine Beitgenoffen nennen mich vielleicht einen Martens : 


‚ndoc, ich geige nur nach dem Bedfalle des Weilſen deu 
; »LLachweir,“ Mad mandierien Großſorechereyen und. Der. 
‚ Mamationen, nach dem fcheinbar großen Gedanken, daß, vach 


der Annahme des: Soſtems der Miegslanıbropogenefin 
die Regierung, die Berbelkathung ber geiſtreichen Männe - 
und Weiber befördern, und den Kinbeen eine freye Natkoual⸗ 


Ergzlehung In zwey großen Athenden für Knaben und Maͤb⸗ 
“ ben, und In verichledenen Gälen geben folle, nach ber Er ⸗ 
-  Mblung bee Meinungen feiner Borgänges, Millots, Vve⸗ 
nette's, Raſes, Konteure, eröffnet ‚ber Verf. das grehe . | 
Gehelmnlß »es komme Alles auf die Lage des Mannes nie 
- »send dem Beyſchlaſe an, ums nach der techten Seite zu bie 


»Knaben, nach der linken Seite zu die Mädchen nad De 
»lleben, zeugen zu können; denn alle männlihen Eyer lie | 
en Im rechten, bie weiblichen Ener im Linken Eyerfode,® 
Alſo das ſeit Yahreaufenden unerflärhare Grheimnig if von 
öbert dem jhngern auf: einmal wirklich gefunden!!! 


. Man geht der Verf. im dritten Theile auf die Phyſiogno⸗ 


mil geiftreicher und Kalentvoller Menſchen über, (nad 
Aavater) und ſchwatzt fo Mancherley Über den phyſloano⸗ 


⸗ 


⸗ , 


I. 
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ſchen, nach der Statur und, Proportien der. Ehelfe ). nach 


Stellung, Bang und Haltung des Körpers, nah den Ge⸗ 


| Behrden, nach der Sprache, Stimme und Screibart, nad 
Colotit und Schriftzuͤgen, nach der Kleidung zc. das ſich im 


Der fliegenden neberieung ganz angenehm fefen laͤßt; aber — 
o fehe der Verf. auf feine Kunſt pocht, 

„mein. Syſtem der‘. Diegalanthropogenefle beruhet auf der _ 
ↄ2 Exiſtenʒ pbyfiognomifcber Züge, und auf Ihtem Fert⸗ 
ꝓgange auf das Geſchlecht :« fo iſt dieß dennoch lauter Windz 
fo ſehr er auch glaubt, »daß ſeit der Erneuerung der pbofe. 
fen Wiſſenſchaften, (was mag der Verf. wohl Erndues: 


rxrung hennen? ‚die nenefte deutſche Naturphiloſophie kennt 


— — BEE ne tn Bu ⏑ — ⏑—⏑ x nn — — 


er gewlß nicht, und dieſe entfaltet kein einziges Geheimulß der 


Datur, am. menfgften das der Erzeugung,) „Die Erzeugung 
rein Gecheimuiß mehr fep:« fo. fpriägt doch die Tägliche Era 
Sahrung laut gegen ihn, So großmäthig er „der Zelt und 


Erfahrung fein Syſtem uͤberglebt? und fo gerne iofe kom die . 
Fſcchwaͤrmeriſche Begeiſterung verzelben, »o Megalanthropo⸗ 
- »genefie,.durd Dich wird einſt das Weltall begluͤckt und auf⸗ 


megeflärt« eben fo auftichtig zweifeln wir an der Richtigkeit 
und Naltbatkelt felnes Syſteins, weil alle’ feine Worderfäge 
falſch und unerwieſen find: Zum Theil find fie auch veral 
gert, und alſo nur wieder aufgewaͤrmt. Das Werl if en 


Süßer Traum eines Fleberkranken; wir wollen den Verf. 


und alle, die feines Glaudens find, nike Im Phantafren 
Mören. Dichten, Naturphlloſophen und Projsktmachern. 


. muß, man nicht widerſprechen; ſonſt werden fle boͤſe und 
Sind dann in Gefahr, in eine gefährliche unbellbare Poren 


sis zu verfallen !} 9 
RT Fk 
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Sammlung mediclniſch⸗ praktiſcher Beohachtungen 


aus der Klinik zu Wien, mit Bemerkungen her⸗ 
” ausgegeben von Earl Joſeph Meyer, der A. u. - 
- IB, Doktor und praktiſchem Arzte zu Wien. Mit 


Bewilligung des. Hrn. Hofraths Frank. Wien, 


” bey Kamefina, 1803. 8. 725 ©. IR: 16. 


Dieſe Sammlung von Beobachtungen hat nichts Vorzige | 
liches und Unterſcheldendet des Verf. un. wu 
— = Er Bar 


’ ‘ \ 


 Argte. verdienen endlich eiumal beherzigt zu werben. 


390°. Argnengelafeßele 
_Mändniffe (Vorr.) als — fie find im Wiener Krankenhouſe 
- gemalt‘, ind zeuger, wie-man dort verfaͤhrt; fie ind d 
Brownſchen Syſtem angeformt, und mie einigen Bemerkun⸗ 
gen des Verf. über die Vorzuͤge der jezigen Behewdlungsare 


| 


der Lungenentzändungen und Yturfläffe, und gegen die ehemae " 


lige verſehen. Nun diefes Lobprelſen iſt man bis zum. Ekel 
gewohnt; aber fobruswerth die Beſchelbenheit, mit welcher 
ee feine Diffonenz vorträgt! Nicht fo die gewöhnlichen 
Beownianer; aber vermuthllch iſt er. ſchon zum geſetzten 


Manme gereift! | 
en At. 


« 
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Geiſt und Kritik der mediciniſchen und chirurgi- 

fchen Zeitfchriften Deutfchlands fürs neunzehn- 
ı te Jahrhundert. Herausgegeben von Kau/ch. 
 Sschfler Band. Sechflien Jahrgangs zweyter 


Band. Leipzig, bey Jacobäer. 1803.. 278 S. 
j 28. I MR. u . — 


Dießmal Auszüge aus Trommsdorf, Aufeland, Wes 


"ber, Keil, Horkel, Piepenbring, Zadig und Selefe, 


Scherer und Heder, In der befannten Manier, mit 
natermiſchten treſſenden Anmerkungen , die bey. dem jeblgen 
Streite der Schelling⸗Roͤſchlaubſchen Theoretiker und Delle 


Sw. 


Bu _ Ergänzungen zu dem Hanbbuche der innern und dufe u 
- fern Heilkunde. "Herausgegeben von D. O. G. 


Sbpiering, praktiſchem Arzte in Elmshorn in bee 
Grafſchaft Ranzau. Erfier Band. Mie 2 Kupe 
fertafeln. Seipzig, bey Jacobaͤer. 1804. 8. 590 ©. 
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Dem forglältigen Sammler mußte hey feine and⸗ J 


man gleichen Fleiß Im Exeerpiren, Ordnen und Benrthellen, 


— Berte: wir koͤnnen alfo —* 
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ı. 


B. Eplerlings Ersdup. d. Hanbb. d. Hailt.te. 
"pache:minhe. ©onit entgehen , di st bamala he Yan | 
“ober: bie nachher ul .erichlenens haer behzinnen alſo bie ' 





Orfppleitiente bis E’odet —ã— Dit Vergnuͤgen ſieht 





sol? In den Dauptwerke; gleiche Freymuͤthigkeit In der Be⸗ 
—X8 modiſcher Idole, z. DB. Browns u. a, glel⸗ 
Behattlichkeit in der Ueberzeungung F  Babrhek und 


zugleich des edie Bewußtleyn Ines begannrace 

kaltibern enpfehlen, die auf bie —5* meh ehe das | 
ene und Brauchbate willen wollen mögen. le wer 
n biet das Gute, wie bad Tadelnswerthe, getreulich anges 
mertt finden, und durch eigenes, Nachdenken leicht bemer⸗ 


fen ‚fnwen, im toiefern Mlefer ober jente theeretlihepiate — 
Au das Der 






tler Schetler Glanben verhient ober nicht. 
tall Eönnen wir uns nicht einlaffen: das Hieße Epcrtpte- 
" Aus Excerpten machen, und wäre gegen den Plan ber 
a. pr Imen Komm alſo, lieber Leſer, und Überzeuge 


4 


Bibliotheca. medico- .practid et  ehiruegiea tenli r6; 
centior Five Contiaustio et Supplementa Initio- 


;,. zum, Bibliothegae inedico- practicas et chirur« 


gicae, five Repertoril- medicinae practivge et 
chirur * —— D. Guil. Godofr. Piou- 


° tinens M-2. — apud Cottam. 1803. 


“ 4 860 2 6 N 


en Mn, a6 — Gier allehe haben 


mals jenen auf gleiche Art bearbeitet, wie: 


die vorigen’ beuden, ei deflagen, daß der Verf. fo fe 
mit feinen Beytraͤgen ellte, und fchon hier wieder Im Ans 
hange neue Supplemente miachen mußte. Dadurih wird ber 
Sebrauch des volnminäfen Werks Immer unbequemer und 


u nbeandbauıt. Rande BR I nähe 
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- wie - 
. 
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gu; rof,. Med. Tubingenfi s. Tomas IV. con - 


292.2Alzneygelahrtheit. 
u wieder auble verellige Herauegabe ber- Supplemente ben: - 
ken! Selne Cher und das —W wärbe gewiß dabey si; 
wien! .. | 
* Bun Fk, 
Das Alter, und untrügliche Mittel alt zu werben, - 
2 ebft fiebenpundert und vier und vierzig Beyſpie⸗ 
len von Perſonen, ‚welche achtzig bis ein Hundert 
und fünf und’ achtzig Jahre alt geworden find, von 
3. S. Schröter, Herzogl. S. Buperintendent. 
und Oberpfarrer zu Bureftäde, u. ſ. w. Weimar, 
hey den Gebruͤdern Gaͤdicke. 1803. 8. 483 © 


' j 1 Re 12 æ· u 
u Di beruͤhmte Veincletlaer heit in Biefer Sa feine u 


Gedanken über die Mittel alt za werben mit. Er nimmt bie 


Sache, wie fle iſt; er Gebt die vornehmſten Dinge aus,. wel⸗ 
che auf Geſundheit und Leben einigen Einfluß Haben; run 
terſucht die Urſachen, warum öfters die Menſchen von glel⸗ 
cher Conſtitution und Lebensart, ſruͤher oder ſpaͤter, ſterben; 
en ſammeſlt. Depfplele. von. Perſonen ans: allerley Ständen, 
welche ein Hohes Alter erreicht Haben, und teäge alles faßlich 
und populär vor. So entſtand dieſe allgemein verſtaͤndliche 
mid brauchbare Schrift, wobey man geen einige Fehler in 
der -Diktlon,, den unterlaufenden Predigerton, und a Um⸗ 
| MB des erraͤhlenden Alten uͤberſieht. 


le wollen die beyden Abſchaitte, aus weichen das 
"Same beſteht, kuͤrzlich durchgehen. n 


1. Abſchniti. 1. Kap. Betrachtungen aber das 
minfchliche Alter überhaupt, und &ber die allgeme 
‚nen ‚Mittel, ſich daäs Keben zu verlängern, ‚Als Pte⸗ 
| iger, geht er von dem Gage aus, der Glaube:an Ewigkeit 
führt die Menſchen zu einem ordentlichen Reben, und zeigt 
Jagleich, daß der Vorwurf der Kraftiofgkelt Im Alter un 
. eelatip fen, und ein hohes Altes Ehrfurcht errege; daß wit 
uns beſtzehen wäfen alt zu warten, und auch wirklich vn 
f ‚bp 
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- Sorgen tnaen, — alles mehr theeiogiich, «ie medichaiſh 
8Steſagt. W 
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2. Die Mittel ein. bobes Alten zu errrichen. Dies 
And — — gute Körpercanfitusion; gehörige Wartung In den 
erften Lebensjahren ohne Verzaͤrtelung, Gewoͤhnung an Ar⸗ 


beit’ und Thaͤtigkeit, Pflege des Körpers ct Maͤßigkett. 


Altes wird, karz ans einander geſetzt und immer mit hift eri⸗ 
fchen Beyſpielen belegt, zübfl der wahren. Bemerfüng, ba 


dazu eben nicht. das-@rark 2 und Robeſftſeyn wbeftg: ſey, une 


: bey ber phyſiſchen Ergiehung.die Ueberſpannung und Verſaͤr⸗ 


der Zeit. 


tehang vermleden werden mäfe, : 


| 3. Der Menſch bedarf nur wenige Bedaͤrfnich 
zur Erbaltung feines Lebens. Auch hier hat der Verf. 


mehr durch hiſtot iſche Beyſpiele als durdy ——ã— 


Tiraden uͤberzeugen wollen, und gewiß feinen Zweck 


eher erreicht.. 


4. Ueber Das Teben der Altvaͤter bie auf Moſes, 


- und:'od en nicht möglich-it, ihre Kebensjabre fär-ges 


woͤbnliche Jahre ansunebmen? "Der Berf. geht dad 
Bekannte Werzeichniß durch, und findet das Refultef, es 
waren yewöhntihe Sabre. Und daruͤber wird wohl Nie 
mand mit ſhm hadern; denn ohne ein Wunder war das es 
gentheil nicht möglich. ed 


5. Von den: Vorstgen der vorigen Altern Selten 
gegen die unfrigen in Rüdfiche auf die Dauer Dei 
menfchlidhen Lebens. Cine Lobrede für. die alten Deut 
(dem und Thüringer," und zugleich der traurige Beweis, daß 


die jetzigen Bewohner fetten alt werden! Warum? Unſere 


Lebensart iſt nicht einfady, wie find verzärtelt, wie wollen 
ausgebildet and gelehrt ſeyn, und ſchwaͤchen ung dadurch vor 
6, Inden testen bundert Jabren gab es mehr alte 
Ceute, als jetzt, wie gieng das 3u? Durch welche Mit⸗ 
tel koͤnnen wis in jene Feiten zuruͤck treten? Hier werden⸗ 
ale Urſachen des fruͤhern Sterbens, aufgezaͤhlt — »unſtte 


‚ Gpelfen und Getraͤnke ſind das gar nicht mehr, was fie zud 
geit-unferer Norfahten- waren; unfere Rebensorinung, Ir« 


‚Kelle 
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—— Anmoerolliaͤt, führe zur Srrfärjung: des Le⸗ 


ers; wis koͤnnen alt werden, wie umfers Vorfahren, were 


wir leben, wie fie, die Religlon ſchaͤzen, und die Kinder 


. Reimge mb religibe erzlehen.“ Des täpe ſich boͤren, nad 


wa leicht befelgen, wenn man our will, 


7, Einfiuß Des  Blnne er Aebenslänge.- Aus 


enden Das * 5* Faͤhlgkeiten 
wur Ein :WBälter hängen vom: Alla eb; fie.mer« ; 


Klima hat Einflug auf das Gabe: Alter; aber feinen abfelıı 


ten. Diebendinge tragen als ſqhaͤdliche Einfläffe, gar viel zus | 
iſchraͤnkung br: 


8 Liegt in befondeen simmelsfitichen sin abfor 
luter Brunn sur Kebenslänge? Das wird verzeint und 


leder hiſtortſc bewieſen: * ‚ ſeht Biel kommt anf dm 5 


Menſchen ſelbſt an. 


9. Warum werden in mandben Simmelsgeginder | 
‚Die Hienfden älter als in andern ?. Die Antwert iſt . 


weil man dem Klima gemäß lebt, und daher ‚folgende Regeln, 


- aan. lerne die Gegend, In welcher wir leben, nad andy feine 
Natur genau fennen, man gewöhne ſich an Ordnung im es 


nuffe der Nahrungemittel, man Ändere das gewohute Klima 


nie, ‚oder gewöhne ſich bald an das nene, ‚man ſey immer 


fur) 


23 Diaͤtetik erwiſen ⸗ und wieder mit Patien 


\ ⸗ — 


an ne du ie e Bein Mkberfpru 


taftıse Der: L 
Den mit dem veränderten Elima umgeäubest: das gewohnte 


Mn. a. — 


0. Einflaß der Kebeneart, Dik und Berwohne u 


bei auf Kebenslänge. Bird kuͤrzlich nach der bin 
epfplelen 


v 


am Einfluß feober und ana enebmer Schidfale- 
: auf Arbenslänge, . Hirt vor une jur Derathung fol« 


gende meralifche Kegeln, „man juche das hinmeg zu räumen; 
wes uns fummervolle Stunden verurfachte ; man vißbrauche 


die ftohen Stunden nicht, die uns die Vorſehuug ſchenkt, 


war denfe au die Ohnmacht eigener Sorgen, man beberzfde 


J— — ‚fein Temperament, wan belolge die Br der Deilglon. “. 


A 12. 


— 


| u j \ N . ‘ er oo. 
S Schroͤcer's uneelgl, Mictel ale ju werb.sc. o905 
Re "777 menfiplicher Leidenichäften auf Lu... 
benslänge, Auch. bier das Hanptthema durchgeführt, »wer 


. eln hohes Alter erreichen wiß, dei muß feine Leidenfchaften 
} Brperrfchen.* Day Regeln und Vorſchriſten. 
i 
; 


23, Binflaß des Temperaments auf ein bobes 
Alter. Der Verf. legt die alte Lehre von den Temperamen⸗ 
ten zum Grunde, und richtet darnach die Belehrung ein. 


714. Einfluß der Medicin auf ein bobes Alter. 
Der Verf, predigt gegen: das unzeitige und falfhe Medicini-· 
zen, und befpränft Alles auf den Ball der Noth. | 


f 
| 15. Betrachtungen der menfchlichen Klatur, ob 
in ihr felbft der Brund zu einem boben Alter-Liege? 
j Allerdings , die Urſachen des Gegenthells liegen in dem vere 
ſchledenen Lelbesconftitutionen,, In.ben Ungläcsfällen, Geus 
: en, Rolgen des Krieges und Veränderungen ber gewohnten 
Lebensart, in der vernachlaͤſſigten Erziehung und Unterlafs 
fang dee Pfllchten, und daher wieder zwed erptabte Lebens⸗ 
kegeln, „man bleide bey der gewohnten Lebensart und Les 
bensordaung, man fin gegen ſich am ſtrengſten in den Jah⸗ 
"gen 14 bis 30*. - Ganz richtig, weil hier gewöhnlich die Ges 
ſandheit antergraben wid. B 


oo... 
. 16, Betrachtungen über Stand, Bewerbe und 
nen, in Beziehung auf ein bobes Alter, Eir 
Jahgresregiſter nach den mancherley Ständen und Lebende 
".aeten, und daher Die Nutzanwendung, man konn in jedem 
Sianbe alt wekden, wenn man naturgemäß lebt! 


17. Charakteriſtik einiger Länder, Verter und 
Perſonen, in Xuͤckſicht auf enſchenalter. Wiederum 
eine Maſterkarte von England, Fraukrelch Saleſlen Kur⸗ 
ſachſen and Sachſen » Weimar, bier vorzuglich aus der Dibees 
Buttftänt, und zum Beſchluß die kurzen Lebentbeſchrelbungen 
des Fauͤrſten von — Moldenhauers, bes Weihbi⸗ 

ſwofe von Hontheim, Abel’s und Duual’s, des Bauers 
Weyer, und mietzt des Berf. ſelbſt: Er Iebte jmmer see 
. » mäßig und dlaͤtetiſch, und wurde alt! Ä 
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jur weitern Belehrung uad Anwendung geben. 
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A 
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1" Der äwente Abſchnuut enthält die auf dem Titel auge⸗ J 


gehenen hioriſchen Beyſplele des hohen Alters von 80-188 


Sage, und zugleich verſchledene Regiſter. Man bewun⸗ 


dert den elferuen Fleiß in des Aufſuchung und Stellung, und 


vermißt ungern mehtere Vollſtaͤndigkelt, die mehr von einem 
">, Jungen, als bejahrten Menfchen-gu hoffen if. Ein ſolches 
+ Wert hronologiic verfaßt. nach den Natlionen gearduet, du 


Tabellen gebracht, müßte fehr inſtruktiv werden, wenn das 


bey planmäßig verfahren würde, d. h. wenn ein Verf. gefliefe - 
ſentlich die Coroniten, hiſtoriſch⸗mediciniſch⸗ dlaͤtetiſchen und 
‚ Ähnlichen Zeitichriften Kicchenlifieh und Sterberegiſter, zu 


bieſem Bebuf durchglenge, ſich diefe Matertalien, role ehedem 


„aller, auf beföndere Zettel fhrieb, und zulegt jedes in das 


idliche Fachwerk braͤchte. Die Notizen, wie und dur 
Pelche Mittel Jeder dazu gelangte, märde daun den Stoff 


H. 
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. Allgemeines Magazin ‚für die Wundarzneywillen. 


ſchaft, herausgegeben von J. Arseman, Prof. 


..-2u Göttingen. Dritten Bandes drittes Stück, 


. 
- 
— — — — — — — — — — LT nn 


— — 


mit ſechs Kupfertafeln.‘ Göttingen, bey Van. 


denhoeck, 1803. 8. von S. 293—398. 12 x. 


et Darin find enthalten: J. Abernethy's Bemerkungen über 


% 


Hulsadergeſchwuͤſſte, veranlagt durch: einen merkwuͤrdigen 


Fall diefer Krankhelt — in pathologiſcher und chirurgiſcher 


Ruͤckſicht intereſſant. Der Operirte war doch wohl zu wenig. 
duch Arzneymittel unterſtuͤtzt worden, ſeltdem widrige Zu⸗ 
fälle" von Lebensſchwaͤche eingetreten maren. — II. Fer⸗ 
Hufon’s Nachricht Über den Gebrauch des Falten Waſſers key 


‚ iten. Geſchwuͤren. Mit kaltem Waſſer, befondees dem eis . 


fenhatfigen,, angefeuchtete Tücher werden feißig auf die alten. 


‚  bartnddigen ſtrophuloͤſen Geſchwuͤre gelegt, und mie Behatt⸗ 


lichkeit eine Yanz ograume Zeit anhaltend bey guter. mahrhafe. 
ter Diät, und in reiner Landluſt angemande, leiſtet ſo dieſe 


roͤhre, welche zur Wervolfommmung diefes Inſirumente lel⸗ 
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7 Methode gänziiche ober fehr lindernde Hülle. — UL Er 
nige Werfuche über: die vortheilhafte Einrichtung der Hihr⸗ 
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.. Araemann’s Syſtem der Chirurgie etc, #97. 


um; w eher nad nitht Serbepbrfäßit Haben. — ’ 
ren. . Ruyfetafen IV. Sefheebung eines * 


ſtraments zur Operation des Dieinſchnitts von Guerin, darch 


a Rupfertafein erſaͤntert. Das Inſtrument dient zur Erlelch⸗ 
terung und Gebolßheit der Oprration und IM ſurchtſamen 
weniger geuͤbken WBnudarzten ſehr zu empfehlen. — V. Berb⸗ 


Chirurg. Muͤller zu Zierenderg. Sin beichrendes Benfpkel, 


ta den mißzlichſten Faͤlen vom thaͤtiger Huͤtfe noch Nutzen era 


warten zu töngen. — Anzeigen und Auszuge aus Obſer- 


—— uns kurze Nachrichten, betreffen einen Ab⸗ 
ſeeß am tinterlefße, die Zerquerfihung"und Zerreißung. Bed 
Scheukels, eine geftielte Schaamleſzengeſchwuiſt, KRriochens 
bruͤche mir ſehlſchlagender Vereinigung, uud Blait's großes 
Bert über die Wundarzneykunſt, das herausktömmen fol. — 
Neue oder verbeſſerte Inſtrumente: Reece's Intrumene 
zum Zahnauszlehen, If bier abgeblidet — Chevalier's Kugel⸗ 
fher, eine Werbefferung des alten. — Hodſon'e Inſtrue 
ment zur Auszlehung des Blaſenſteilns — Nene Mittel: Ge⸗ 
den unrcine 'Sefchwäre verbäunte Silberſalpeter Auflbſung 


a Salbe gemiſcht von Peck — Bublimar mit weißem Pk 

cinktar In eine Salbe mie Schmalz juſammengemiſcht gegen 

‚Rüge und Tinea capitis,- und das laͤngſt ben uns bekanute 

Sei eflentisie chinae Garraye eder extr. Cinchon, volatil® 

aus dem Medical ‘and Phyſieal Journal Vol. VI. | 
nn n Ar. 


— 


Neilst, zweyte, drittd ünd vierte Abtheilung; 


1803: Von S. 259—737-.8. 1 MB. 12 #. 


Die Reanthelten des Gchbes, der Zäfne und Ranch were. 


ton bier mit der bekannten Sorgfalt des Verf. abgehandelt. 


Man tbnnte es zum Vormurfe machen, daß uud bier mehe - 


 Rrantgeiten vorkommen, als gerade die Huͤlfe des Bund» 
atztes / erfordern; wirlmehe ſolche aufgeführt ſind, woder des 
V.A. D. B. XC. B. a. St. Vedeit, u Wund⸗ 
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etung einıs eingeklemmten mectmärdigen Bruches v. Reg. - - 


wmuodns on the cäncerous breats etc,, by Jol.Adamı — . . 


1 


‚mit Opium zum Berband, auch tother Praͤeipitat mit Olum 


Syflem det Chirurgie, von Acnemann. Zueyten 


mit 2 Kupfer. Göttingen, bey Vandenhoeck 


Yo , 


Wuügntzuͤndung zuw Theil, Schwet hoͤrigkelt zum Thell:- Mefe | 


ag. . Atzneygelahehett. Fu —8 
Mandbar gar nſchts mehr den innerlich Hehlende Ari: Ads 
- tayn muß. Z. Du das Obrenklingen und, Ohrenſauſen, Ob | 
geboren nicht füg.das- Oyſtem der Ehirurgie. Einiges Die | 

i —— — —— zu fü, dafı über Ma⸗ | 
| ggelen in-denIpnen eigentlich beftimmuen Kapiteln weniger | 


unmſtandlich gehendolt wird, "als in andern, wo -man-dieß IM 


* 


‚an, werben glauben ſollte. So 3. SD. wird Im IE von 
der Verfopfung des Gehörganges'S.-463 ff. von deren Ute 
lachen wenlger umſtaͤndlich gerebet, wo won Ihnen hauptlaͤch⸗ 
Uch gehandelt werden ſollte, als in dem AL. Kapltel, das yon 
der Schwerhoͤrigkeit handelt ©. 229.ff. Auch ſteht men eb 
ma: Grand ab, warum von den Fehlern der Euſtachiſchen 
Bir uiat fon fm dem fruͤhern Kaplsl'aon Ohrenklingen 
B woltlaͤnſtige Belehrung gegeben iſt als In dem. folgenbeh 
Schwerhoͤrigkeid, da fie beyde Krankheiten begründen 
"Banen und in bey Kur beyder gleiche Zufmerkfamkelt werbien 
‚nen. So wird in dem eigenen Kapitel von den Fehlern dig: 
Trommelfelles O. 265. wein weniger hievon gelehrt, als in 
dem von der Schwerhoͤrigkeit S. 291 ff. — Durch Vers 
meidung dieſes Verſahreus wuͤrden unnoͤtlige Wiederholiu⸗ 
gen vermieden, mehr Raum in dem Buche gewennen, und 
den Unterzicht ſuchenden Leſer viele Muͤhe erſpatt ſeyn, was, 
. ia Einem Kapitel zuſaimmengefaßt ſeyn ſollte, aus mehrern 
fommelg zu muüͤſſen. Wenn der Verf. S. 319 fagt, daß 
man verwittelſt der Quechboruug des Proceſſus maſtoidqoi im 
Stande if; von Innen ats den Sitz der Krankheit zu erreb 
een, da man doch offenbar von außen het zu dem friera 
Uebel gelangt: fo fo dieß doch nme fo viel Helfen, daß mon - 


‚Jüchen wicht barechtigt IR und man eher nuf-jene vermiefen 


u dadurch auf der, der Euſtachiſchen Roͤhte entgegengeſetzten 


Seite dem Sitze der Krankheit beykommt und viſo dem Urbel 


fa den Dücten fälle. ‚Rep ©. 337 hebt die dritte ‚Abs 


fbeilung an, welde von den Krankbeiten der Zähne dam 
. bein fol; aber bis S. 357 wird das anatomifche und phyſid⸗ 
logiſche der Zahnlehre bepgehracht, tweiches och gewiß nicht 
‚In den Bezlrk eines Syſtems der Chirurgie gehört; (narum 


- trage. derſelben überfchritten ?) oder Inn Bärte Urſach gu fra 
gen ,, warum in der zweyten Nbtbeilung die Anatomig und 


Phyflologie des Ohrs Äbergangen fen? — Gebr billig wer⸗ 


den uicht alle. krankhaften Zufäle, die bey des Dentition 
BE — on on . ’ ſich 
J | | 


’ 1 * % 


wird doch fo gewoͤhnlich die Graͤnze der Wiſſenſchatt Im Vor⸗ 


| 


 Argemann’%:Byflem.der’Chirurgie etc._a99 :” 


Ä ge en —5 n 

J NG vemertken laſſen dem Zäßiausbrüche zugeſchtleben wle 
Bent eben ſo billig dleſer von Erregung krankbafter Affektios 

. wei mie ganz frey gefprachen wird. Zur Mitderung des ' 
Reltee ben ſchwerer Dentitton, Kann die Bähung des Zahns - 
Neẽtſches ntift einem Detotto tapit. papaveris mit Wild, Ein. 
kelbimg efhes Optätdls tımd des Syrupi diacodii zwar nuͤtzlich 
ſeymn; aber det Verf. Hätte auch dabey die noͤthlge Vorſicht und 

den großen Schaden für das Leben des Kindes bey Ver⸗ 
nachlaͤſſigung ber Vorſicht muͤſſen Syagun gezogen ha⸗ 

den; denn es kann ein halbjaͤhriges Kind durch elne hoͤchſt Z 
Beine Portion Oplum dis zum Tode Überreljt werden. Wie 
kann man alfo, diefe Mittel wenigſtens unfchädlih nenneh, +- © 
und behaupten, daß aur ein Wagenverderben davon ju fürchs 
ten ſey ©. 365. Als antispasmodicum wird ©. 372 Sy- 
tupus diacodii oder e M&conio und fa Klyſtiren yon’ De. 

. eocto Chamomillae mit Del und Extr. opii empfohlen. Abet 
—— ſehr hohen Grade der Aſthenle paſſen dieſe Mit⸗ 
86," welcher genau zu beſtimmen tft; im getingern führen fle _ 

Jeſcht zus toͤdtlichen Uebertelzung. Es If hievon der Syr. 

' 8 mäconip nicht ausgefchloffen; mehr aber gehört. bieher 
"ver Syr. diacod, der pharmat. borufl, — Ueberdem it 
in Kipftier von decoctö'Chamom: nicht fü nuͤtzlich, als das 

om Infufo,derfelben bereitete Astiſpaſtiſche, wovon Umichläge 

Über den Urterleib und dergieichen Baͤder koͤnnen immer fiir 
herdangewandt werden, als ſich Eonpniflonen, Mundklemme 
VUnd epileptifche Zufaͤlle einftellen, weit man diefen daducchh 
'  uvorfommen- Tann... —  Ungern vermißt man bier: die 
Saamenmilch mit Naphten verfegt, „als ein gelinderes, dem . 
Splum weit. vorzuziehendes Antifpaflitum. — Es Fan 
bhnmögfich allgemeinen Beyfall finden, wenn dee Verf. ger 
gen Convulſſonen von Zähnen gleich zum Mofchus, zu Oplas 

ten und darnach erft zu Liq. C. C. fucci nat. Spirit. C. . — 
mit Syr. Croci, Umfchlägen von Inſuſo fox. Chamom.hb.hy. , 
öscyam, und KampfersEinteibungen fchreftet und dee fl. Zinci, 

sffa foerida u: a. minder auf Afthente Hin. wirkende Mittel 

nicht erwähnt. — " Ueberhaupt aber gehoͤrt von dem ganzem 
Abſchnitt, Die erſte Dentition betreffend, nichts In das 
BSoftem der Chirurgie, als die Anzeige, wann and wie. 
das Zabnfleifch muß daurchſchnitten werden, welches 
dazu noch fehr felten und nach einiger Behauptung niemals 
nö dt Alles übrige iſt niche des Wundarzts Gegen 
‚Rand. = ‚Es waͤre allenfalls mir menigen Worten das, web 
an DE SE En Er | 5 BEE bier 
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5 miche chirurgiſch geheilt, alfo gehbrt le auch nicht für ein Gyr 
0 em der Chtrurgie. Eben fo die Rachitis, melde nur in fo 
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t 
billig nach den Urſachen, welche gehoben — 
zethellt: J. vom oͤrtlichen Fehler des ne fe 
Entzündungsjapnrmeh, dem hoperſtheniſchen Sahufchmerzs DEE 
bon theumatiſchem — welche⸗ Bach theils zu der vorh 
gen Art, t ie un aßhenifd 


aupt von Innern Urſachen her: ſo iſt fie nicht mehr im Se⸗ 
biete der. Chirurgie; ob fie gleich auch dennoch der Werk 
2B. sea dahln zieht, Auch kann die S. 54% vorgeſchlagene 


Behandlung oder Hellung ohnmoͤglich anf alle dieſe Arten ber 


ängen werben, welche allein Tür die dem Wundarzte nur vors 
kommende Art beſonders ſchicklich iſt; obgleich. dieß auch nicht 
ausdruͤcklich beygefuͤgt wird. — Die Oſtesſareefis wird 


fern hieder gehoͤrt, als von ihr krumme Beine entſtehen, des 


ren Heilung doch nur zum Theil dem Kundarzte obliegt. - 


Von dem fo feltenen als gefährlihen Bruce des Luftröhrens 
Eopfes Heißt es mit Recht &. 620, die Einrichtung muß fo 
bald als möglich geicheben ; wie diefe aber geſchehen könne und 
müffe, darüber Sucht man vergebens Vorſchlaͤge. — Die: 
Bebandlung- der Arm rund Beinbruͤche IR In der Ruͤckſicht 

a nl ne Er \ Try man⸗ 
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Bw: Conabrukie allgem, Eseyklopäd. ere, 3er . 


angenehm, Daß. der Pat; rismı bie Rnochenen⸗ 
— auf. einander ſtehen tönnen, z. B. bey ganz 
Eigen oder mit. vielen Zerfplirterungen verbundenen, oder 
wehrſachen Bluchen elurs Knochens, fait ganz Äbergangeg 
und von dem. Diitiäin, el feiches WBileb,; In.bokäudiger Ere. 
vomflon echalten, zu hellen uſchte geſagr led. — Bey der. - 
Eunzen Entwickelupg dus Begriffs von der Verrenkung ©. 606 
wird zwar an t, daß, man diefe.in volllommne und un. 
söhltouimne einthellt; Blewon aber weiter feine Erklärung ges: 
arben,, der. Leſer unıß Me aus. dem Wortrage der beſondern 
Verrenfungenabftrahiren ; obgielh-aud) da nicht AAlnmal geſagt⸗ 
uted, twas.äte vollkoumne Verrenkung j. B. der Unterkinn⸗ 
iate © 668 der Ulna Se 686. 2.6 Schenkeſttnochen⸗ ©. 692, 
der Knieſcheibe &. 697 und die unvollkommae ber Unterkinn⸗ 
labde &..690, der- Sand ©. 688 des Schenkelknochens 
S. 691 fen. Von der Verreakung des Zungenbelug ©. 672, 
feet. nichts als ein Allegat beyjubringen MR to für ein, 
Gaßen ber Canal an In Fa * 


j Algemein Encjkopäi für; küche Aerzte undt 
. \.Wundärzte; bearbeitet un geben 'von. : 
. D. G. Wilh. Consbruch. und D D.. ok. Chrifloph; . 
. Ebermaösr, Drihr: eil. “ei bey Barth | 
1803. 
—— Kal unter dem Dieel: ur 
Nistetifches. Tafchenbuch. fig Aerzie und: Nie 
Br ‚ärzte etc, 560-5. 8. 1. . 12:88. - . 


E⸗ find ‚in-defun. Warke die Seundfäge der Diatette noch 
ihrem ganyen Umfange in einer ſyſtematiſchen Form mit moͤg⸗ 
Ucchſter Kuͤrze vorgetragen. Micht ‚Aerzte allein, ſondern ges, 
bildete Paten werben daraus Belehrung ziehen kͤnnen, wars. 
eg dieſen befonders empfohlen werden kaun, indem auch dafür 

geforgt iſt, daß Ihnen nichts undeuttich Silbe: ob lbhen aleich. 
We Mostenntnliie Der Aynite I edlen. Pk. 
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3602. Atneygelahchai. u 
Isſ Vr. . Deachamps Beobachtungen und Vemer · 
‚2 Zungen über die Unterdindung der verwundeten 
Hauptſchlagadern und befonders Über das Anevrys⸗ 
, ma ber Kriefehlenfchlagaver, “Aus dem Sranzöfi 
ſchen nach der zweyten Ausgabe. Herausgegeben 
von D. Schreyer, Prof. der Chirurgie in Exlan⸗ 
gen, Mit x Kupf. Fuͤrth, im Buͤreau für 
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Odbne Vorrede nah Zufäge IR dieß die Verdeutſchung er 
FE Ds Wundarzte ie Shi. , .- ng 
. w Seo, . “ ng x ' Fg. 
tar u Sr ER EEE J 
Journal für die Chirurgie, Geburtshaͤlfe und ge⸗ 
eichtliche  Arzneykunft. : Herausgegeben "von ‚D, 
Loder. Dierten Bandes Erſtes Stuͤck. 
Mit 3. Kupf. Jena, in der akademiſchen Buch⸗ 


v 


‘ handlung. :1802. 200 ©, 8-16. 


nhalt. I. Autbentiſche Nachricht von der chirur · 
geiſchen Pepiniere zu Berlin. Ben Hrn. D. Goͤrcke; die 
„Einrichtung diefes Zchtituts iſt fo dem Zwecke aAngemeſſen, 

bdaß fr in andern. Ländern Nachahmung verdient. — LI. 
Beber Sen. D. Beer's Antwort zur Vertbeidigung feis 
wer Handgriffe, die Staarlinſe ſammt der Kapfel 
Zuszuzeben, yon Hru, D. Koh. Ad. Schmidt x. De | 
‚Seit wied fehten, ob die Kunſt von dieſem Feberfriege Nutzen 
fchöpfen kann. —. HER tledkinifch « chirurgiſche Erfab⸗ 
ı _ zungen über den Nutzen des Galvanismus. Ans dis 
mm Schreiben som Hbo. Hofrt. de Lafontaine zu Waͤrſchar. 
Sqchwarzer Staar fowohl neuer als alter and angeborner, 
ber-anfangende graue Staar, Taubpeit pure Verkaͤltung, for 
"wohl die-anfangente als volllommene-und'weraftete,, wo bey 
vlielen Krapken während der Kur Blut oder Materie oft mit | 
‚geoßer Erleichterung des Fehlers aus den Ohren floh; oft abet 
keinen Einfluß auf das Gehör hatte umd bieß auch chae ihu | 
heilt wurde. Taubſtummen und ſelt langer Zelt Gelaͤhmten 
balf der Galvanlſmue nic, gegen neue Lähmung war er ‚Se 
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ie — IV: Medkieifehrchiei mSeobachtus⸗ 
sen von Hrn. D. Rademacher. ı. Kahmnug der unsern 


- Erteemisäten. durch. Elektricitaͤt gebeilt. — Cs. ift gar 


Sein. Zweifel daran, daß: die Elektricitaͤt bier. fehr wohlchärlg 
wirfte.. Sie war absr.auc das einzige Häctige Nelzmittel, 
was angemahdt wurde. Waheſcheinlich Hätten ‚andere: aus 


Ber. gleichen „Klafie gewählten Araneyen eben das geleiſteg. 


as gegebene permaufnte Stärkungsmittel. war durches 
acht andringend ‚genug, und ließ deshalb das Lehel ungeäme. 
dert. — 2, Halbfeitige- Lähmung des Geſichts chen. 


matiſchen Urfpruugs im Gegenthelle der om Ochlage. Die 


Krfahrung ) daß damit: auch Lahmung der Zunge verbunden, 
dieſe au ohne jenes. entfliehen. konn, ohne ein Zeſchm 


. Der. Schlages zu leya, iſt das wichtigte. Die Erzählungen 
ſelbſt find darin. mangelhaft, daß nur bloß der ortliche Fehſar 


Karin erwähnt wird, Die Hellung des lehren Falles geſchah 


durch innerlich. und, äußerlich angewandte Naͤchtige Reizwlttel 


bey der des erſten Falles mar auch Quschfübes Ina · und 
ferlich gebraucht, -— 3. Eiteranfammlung unter Sen Bruſi⸗ 


muſkeln vermuthlich von einer dahin ausgeleenten Vonsies. . 


Der Lunge. — V. Belchreibung einen Miafchine:zur 


. Einrichtung des verrenkten Überfchenkels , von. Arm 
Schmidt if} febr deuslicg, wie die Mafchine gewiß ſehr vorde 


mäßig. Hlerzu gehoͤren die 3 Kupfer, —. VI. Geſchichte 
eines merkwuͤrdigen Hirnſchaͤdelbruches und gluͤckli⸗ 
«be Heilung derſelben durch Huͤlfe des Trepans vom. 
Heu. Wqogner. Die Beſchaͤbigung war ſehr groß, der Tre⸗ 


poan wurde zeitig angewandt, und das Wehlen vom Drude der u 
eingedrüdten Snoden, und dem. ausgetuetenen Blute ber 
fredet. Daher die glüdlihe Kur. — Gollte Wifeman’s. 


Merk während dem Trepanizen bie Oßren des Kranken feßt 


jp verfopfen, wirtilch wohl den ſchaurrenden Ton des.Trepand: 


np die dayan herruͤhtende Geſchuͤtterung des, Obrs ganz ver⸗ 
hüten, wie der Hr. Herausgeber (©. so Note) dafuͤr haͤlt 2/ 


Deun der Ton kammt wohl am wenigſtes von außen Ins Obes 


fandern von der in deu zuſammenhaͤngenden Knechen His zum. 


Mehözorgan propagieten Sefchätterungen,, die Bas Bohren: 


has Trepaus ˖veraniaßt. Es .kagm alſo DBuach. das Verſtopfen 
Bes. Obrs nicht wermieben, ſondern nur mohlfcit,und. noch 


benmmender gemacht merben, wie man erfäßtr, menn matt. 


aiaen. ſchallenden Küsper, mit den Zihres in Berhindung ge⸗ 


hans hat, ‚und: fh ‚ann bie Dir ME. ee 


fhlag; 
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0: Artemnpelafifeie, 

\ Nelag vo einer neuen Operationsait der durch Kot» 

verbärsungen. eingellemmien (alten) Darmdrüche von 

8m. D. Jonas, verdient näher geprüft zu werben. Ia 

\ Werzweifelten Yällen I} ein zweydeutiges Mittel ja deſſer, ats 

gar keins — .VIM. Weber die “Heilung großer: Den 

letzungen Der Knochen obne Amputation um daB au 

Say der geobpnlichen Trennung des Ellendogen⸗Gelents de 

Viorſtaͤmelung wermimdert werben koͤnne, van Den. D. Stbl- 
Weber dieſen ‚wichtigen Gegenſtand koͤnnen mmet⸗ 
0 Yin noch Defkäigungen geſammelt werden, um die nachthel⸗ 

7 Bye kunftmaͤßtge -Berkämmelung mob meht einzufhränten, 

welche noch zw viele Vertheidiger findet. — Im doben 

OSqwachegtade, ſelbſt beyan Sphaculus iſt nad) Yletfältiger 
“2 Gefahrung des Verf. der dußerlkche Gebrauch der Golbaum⸗ 

fen, als Baͤhungemtetel, nebſt den gebräudlichen Myrrhe, 

WMampher, Balpeter ?: und Salmiak7, welche er in die 

ur ‚ Sletifieitten Stellen ſtrenen tät, wirkſamer als ale Schuß 

- .waſſer and Balſame. Wenn man: den Werband oft Damit 

anfeuchret , fo hat es mit dem. Bartwerden und Aukleben def 

Seiben nichts zu ſagen — IX. Bruchfiücke aus des 

Beburtsbülfe von D. Wigand. Betteffen wichtige Um- 

‚ Kände bey Zangengrbusten. — "X. Bbduktions Bericht 

Ber eine Selbſe Ensleibung vom Herausgeber. — XI. 

RZurze Vlachsisten und Veunigkeiten: ı. Beobachtung 

- .7".. mehrerer Aöfteffe nach den Blattern von D. Klees. — Ä 
Biellelcht waͤre der Dildung diefer: Abſceſſe zunorjweonıuen 
Deweſen, wenn der Kranke dur Laxanzen nicht von neum 

J | geſchwaͤcht; ſondern vielmehr ohnerachtet er ganz aefand m . 

| =..." Jegn fehlen’ Durch geninge Baben permanenter Reipmittel uns 

Kt worden waͤre. Rec. hat mehrmals - diefe Arpreven 

ſelbſt zur Zerthitneng folder Geſchwuͤlſte wirkſam gefunden, 
i welche nur fruͤh genug angewandt werden mäaflen. — ®, 

N aͤbmung der Veinbiafe durch Balvanifmus gebeilet 
| von D. Gebel. = Daß der Salyaniimus die Kur vorzůͤglich 
bewirkte, leuͤchtet aus der Erzähtung vollig hervor. Denn die 

" wirkfamen' Reizmittel, weiche mit ihm zagleich angewart 
wurden, wartp:warher ohne Nutzen gebraucht. — 4a Abe 
| biloung und tarse Defeweibung eines Heiarrägers 
. 70.800 D. Sörtens, i- Dem Zwecke ganz angemiflen. — 4. 
0 Weber die LIadsbHldung des Uterus und des Mutter⸗ 
0, mandes in den weefäblenenen Perioden Der Schwark- 
1.5" gerfihaft und Orbobt, much es das Pelviarium —* 
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D.Oberreichs Umtifa e, Arzoeymiteliehre see, dag. - 
.Popideinachs som Prof. Freciey. —— Sam Untfriät fie. - - 


BGeburtshelfer ſehr Grauhhar. Angenehm IM die vom Hru. 
SHerausgeber bengefügte Machticht, daß dieſe Boten’ im 
Würki. Sachſ. Landes: Induktie« Romtolr gu Weimar für 
Brugefäare- Preife zu taufen, And. — 5. Yiachrichr, die 
e bevorfiebende/ Vollendung. von den anatomiſchen Tas 
feln and dem anatomiſchen Handbuche Des Herausge⸗ 





bers. Jene trifft naͤchſte Oſtermeſſe en, nachher erfolge 
das Handbuch, und verbeſſerte Kupferfiihe als Nachtrag. 


Ar, 


= Uarrifs einer Arsneymittelichre nech den Grund. 


fätzen der Erregungstheorie, bearbeitet vonD, - 


"Chr. Fr. ‚Oberreich. Erfiir Theil. Leipzig, 


| "bey Crulius, 3803. 3785. XXXIL 8. ı W 


Raven Wunſa⸗ des Verſ. fol Aber dieß Doc niaı ehen 
ein entſcheidendes Urthell gefället werden, ats bis wenigſtens 
Die erſten Hefte feines deravszugebenden Archivs für Die 
Helllande erſchlenen ſeyn werden, in welchen feine Graͤnde 
der hier aufgeſtellten Säge, »nämtich In: wie fern zwiſchen 


xMiſchung ae Form and der Erregbarkelt eine Verbindung 


»ſtatt finder, das eine durch den krankhaſten Zuſtand des an» 


»dern leidet; das Wirfaungsvermögen mit beyden verfnänft _ 


At; die Ercegbatkeit erſetzt werden kann; Geſetze der or⸗ 
yyganiſchen ung und Worms riatige Wegriffe vom or» 
»ganifchen und waorganiichen Körpers welche Krankhelten 
zvorzägiich auf kraͤnkilcher Miſchung und Form, ober auß 
z„kraͤnklicher Erregbarkrit beruhen, und wie man dieſe heben 
.. „uräfles Anwellung die hartnaͤckigkken Srunkheiten z. B. 


Rede, Hydrophobie, Tetanus, Epllepſte m. ſ. w. hart· 
»naͤckinge Sieber, Waſſerſucht u. ſ. w. zu heilen C?!) in wie 


nfern jede Krankhelt Hefitar fep over mie — enthalten feym 
nik (S. VIE Note) So giebt er and alſo das Be⸗ 
gründete vor der Begrandung und was haͤtten wir daran, 
wenn er dieſe in Petto dehatten for? + Behr wuͤnſchens⸗ 


vwerth wohre en, wenn Ungeuͤbte ſich dieſes Buchs vorerſt eur⸗ 


. beiten. — BVorlaͤufig ſcheint der Verf. zwar dle mehrſten 


Punkte der betaunten, abet * wohl nit ganz aufs Reine _ 
9“ en 


* 
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am.Aczneygelabrhele. 
Ineroten Feregungstheorie angnetkeunen, weicht dech aber 
die und da van ihr ab, und muß ſich daruͤber in feinem Are 


drive naͤher erllaͤren. Der Verf⸗ bemuͤhet fi, das Oplum and 


alle narcotiea von dem, Verdachie dis Giſts zu befreyen, wo⸗ 


zu man fie darum bisher rechnete, weil ſie in kleines Portion. 
ablaug⸗ 


verſchluckt toͤdten können, welches. auch er ihnen nicht 


nen kann... Er will aber mar. folde Sachen Gift genannt 
wiſſen ©. 16, die etwas unferm Körper Heterogeneßs vonſtel⸗ 


len, mas felme feſten Theile zerſtoͤrt, verletzend und eindriu⸗ 
— wirkt, ale die eauſtiea eorroſiua. Dieß iſx doch eine will⸗ 


rliche Annahme, welche anders deukenden das Hedge: nicht. 


benimmt, auch ſolche Sachen Oiſte zu nennen, welche bie 


Erregbarkelt in feicher Maaße afficiren, daß eine unhellbare 
x Lähmung allen Lebenekraſt baraıs: Gerworgeht-und- auf deu 

- ganzen Organiſmus verlegend wirken. Wenn dieß nun von 
den nargasicis, nicht geläugnet. werden kann: ſo verdienen. im, 
 Blefer Ruͤckſicht immer noch Sifte zu. hrißen, wenn fie fchem. 


in andern Betracht auch- unter bie. mften Arzneyen dem 


wohl verdienten Piag eiunehmen. Was ührigens der Verf⸗ 


zur Deftätienng ſelaes Satzes vorbeingt; udd er allein auf den 


Drr————— 


Miſchung und Fotm Aachtheilig wirken, künnte man Ihm. auch 
nicht: widerſprechen, tan bier wenig entſcheiden, mis aus. 
dem,, was von. benden befonders . ber Verf. S 2 18.4.2380) 
derybriugt, erhellet — Men, ſagt ˖der Verf. G. XXV. und, 
von mie iſt die Bearbeltung der oͤrtlichen Arzueymittel. Die⸗ 
fe wollen wir alfo naͤher betrachten. Allgemeine Mittel, wel⸗ 
che diefen vorhergehu, wirken auf bie Ertegbarkelt ſtheniſch, 
Cidenifirend)..oder aſtinniſch, Jene gegen direkte und dadi« 
seite Aſthenie und zwar flüchtig ober. permanent, wie be« 
ante iſt, diefe gegen, Sthenie poftiv oder relatlo. Poftiv, 
heniſche, der ſchwaͤchende Mittel find die, melde Blut⸗ 


"ober Gäfte- Benin erzogen, alfo Adgelaß-ic. Purofepmefttel, 


relatlvſcawachende z. B. die Mittelſalze in fo fern fir Laxiren 
erehen und ihr Rein zu gering If, die Sthenie zu vermehren, 
vegetablliſche Koſt bep:dem daran ſenſt aicht Berbößnten, fe. 


abch Waſſer/ und ſAuerliches Getraͤnk. — Dag atles find: 


hefannte Sachen! — Daß aher dar Verſ⸗ kein ander Mit⸗ 


oc hat, um in Darmkanale ſteckende materialle Rrankgeiten 


wefachen zu entfernen, als ſtheniſirende bittere Cytratie, Ihr 
doch ein Verſtoß gegen Die Praktit, melde durch geliude Aus⸗ 


hzerung derſelben ohne. buch Daſteverluſt zu Shmäden, pa 
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D. Oberreich's —X e. Arzpeyaki ttellehte etc. wi | 


feeotitı fo techin. Die Mursierlae des Vafe ats Im Re 


geringe Babe der Rhabarber hinreicht, weit geſchwind 


mit fertig wird, um vom. br Epratee frepert Faltung. is 


: derſchaff en. 


34 den. örtlichen * weerer (S. 269) die Poten⸗ 
‚ welche anfangs nur einen Thell des belebtan 


Seaaniuus affickken: und bloß. in der. Folge auf den ganzen, , 
argeniſchen 


ryer witſten, —— bie Miſchung und‘ 
Borus verändern und auf. Die, Eoreghparkeit verletzend⸗ 
nachtbeilig wirben. Hierher 25 nun Die aͤtzenden, age 


lammenjlehenden und. erſchlaffenden Mittel. Die erſten vet⸗ 
andern die Miſchung. und Form, bie. beyden letzten nur die 
‚ Borm een. Von den erften ſiud zum iunerlich en Schraun 


‚de beftimnmit (S. 41 3) der. Sublimat, verſuͤßte Queckſuͤber, 


Queckſilder⸗ Salgeter , Arſenik· 5 Durch dieſe koͤnnen mus 
Kxrankbeiten, von nerändester. Wifchung una Som 


gebeilt werden? auf den geſunden Organifnyas'notrken ſie jzer⸗ 


Förend; ſie Mat morgänlich iahtetlich anzuwanden. beyen Krebs, 


VDbtoſela, veralseten Geſchwuͤren und. Aubfsläsen, veneri⸗ 
ſcher Krantheit, Beinfraß,, weraltesen NMheumatalgien, Hu⸗ 


alie, —R u. ſ.'w. Nun Die einzelnen! Mittel: 


ityiolum cugri gegen Maſſerſucht ©: 237: Arſenik gegem 


KMampfe, Eptienfiz,; Waſſerſacht, Melancholie, Laͤbmung, 


‚als eauſtiſch angensmmenen, mercur. cinerans, und fetubilis , 


langwierigen Wechſelfieber, Tetanus ©; 219 Mercurialia, 
weiche faͤmmel ch ols atzend vorgeſtellt werden, nur die nicht, 


peilche durch Zuſammenreiden mit andern Subſtanzen enter 


a als Morcur. gummoſ. ſacchuratue, alcalılarua etc. 
* doch wegen ber Orpdation nicht weſentlich von dem bier‘, 


Hahnem. fich untstfhriben) ©. «zı haben keine heute 
Keäfte, fie wirken nur auf Miſchung und Form, find.niche - 
mir gegen veneriſche Uebel fehe virkfam, ſondern leiſten auch: · 
in Hautaueſchlaͤgen Mhrumataigie, Züftweh; Side, ydw⸗ 


phohbie, Tetanus, Triamus, Lähmung, Epliepfie u. ſ. v 
vuortreffliche Dienſte; ir Gebrono iſt bey hortnaͤckigen om | 


ſtopfungen der Leber und. Gekroſsdruͤſen, Skroſeln, Arets - 


s 


. | ' 


Seſchwaͤren, langwlerigen Hechfelfiebern, Baferfüctsn u; 


gereigt und wirkſam bey Bertzalten der. monat: Meinigung,: \ 


afibeniichen Entzändungen der Leber: hefonders, ber, Pleura, 
am u. ſ. w. und follen doch die Ehemikben Kräfte benfele 
ten fehlen!) Wie aua in vielen Her. wrohgaten Bruni 


N. 
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Des Bonny bis: —⏑—————— — 


Pr Aallezeit 
— Miſchung und Form organiſcher Theile Uege, und wie bis 


eis tauſtiſch betrachteten Atſenit nad: Merkurialia bey Innern 


Gebrauch die. Hellung dieſer Formen ˖ durch die Wirkung auf 

Be Miſchung und Form zu Stande bringen, das muß der 

7. Wer. Im Archive beach waden, wenn er es kann. Die 
bahn, und ande noch Hänger woͤrhten Diefe Behanprangen wohl | 


unzutäffig und fiheren Erfaßenngen widerſorechend bleiben. — 

anſilſch iſt ferner terra ponderola folird ©. «23, nad denn 

Bert. jedes acidum nammerale concentsatum ‚©. 229:, wehle 
ann fogar ber innerliche Gebrauch derfeiben mit Waſſer we 


vdanat gerechnet mird — das acidam ‚pliosphari —- Cast 


sides ©. 230, detem innerlicher Gebrauch In Incontiwenzie. ' 
wrinae und Lähmung der Horublaſe doch wohl nicht der Kau 
Ricität, weaen empfehlen wird. Scambanıs. nieistis: und, 


ı Gommi. Eupborkii, ©. 251. — Eine sweyte. Achei⸗ 


fung enthält Die Gaullica.lenie;;. weiche auc dem Pfiomeu⸗ 


reihe fomaren „ geliuder als vorgebachee Walnrrasgifte —8 


nie Sublimat und Arſenitk) mirken - aber. der Merkuz. 


. and Solabilis Kiahrdemenni nn ynik an ‚gellader als- 
Fee Gifte, auch ſelbſt gelindes als Diele lenie-umd ſtehen bespt“ 


1 der erſten Abtheilang !?:— Cie haben, heift.iesbad,. 


Bihr ober wenigen henliche Cipdnfhaften. Diefe * 
‚nat pulſatiila Squilis, Copficum „ oleam ( 
°®. 332.” Meserewm, Sabina, Flemmala —* Sedum, 


minus, Rananeulos. scris, Flammuis, ſcelerutur, butbufäg, 
pretenfis G. 253 und endlich auch — re | 


= L Born zu rtaiden daherlich angewenben 


Die abſttingirenten Mittel und: enfdieffenden, item: 


J —* jet die Form, aid. wur bep laugen BGebrauch auf bie: 
WMiſchung S. 253. Zu jenen gehoͤren die Bleimittel (Saure. 


mlis ?) Vitriolumalbum und uͤbrigen ntpchparate, - Aber 
raͤhrt Die emetlſche und. autiſpaſtiſche Wirkung dieſer beym ins. 


mern Gebrane, fo wie. bie Kroſe des. Koliwehere bep der 


Abzaͤhrung, Bleichſacht, Skrepheln, Krebs ©. 239, bloß 
au apehndesten: Miſchung und. Korn und der Zernbs 


RF ‚zug der Erregbarteit Ger? — Rec/maß ſchlleßlich irre 
landulß des Verf. gefiehen, daß tum die. Behandlung der 
2 peelichen Mittel eben.fe nen, als ungenÄgend vorkommt. 
"2... ben fo glaubt, er barin, daß der Verf. die permanentſtheni⸗ 
J (ann wis nineigen ud ſeice Grafticn mit biefeu zu en 


- 
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900 ur anglebt; aber au, daß ır daburch nihte 





Bun oder Egenthaͤmliches, wie «u meint (&. XV) an 





. 
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Aich war. 


Br . 

Emwurf einer medieinifchen Pharmscelogie, nach 
” den Principien der Erregungsıheorie,. von D, J. 
. Loos. Erlangen, bey Waliher. 1802, 170 5, 
8 14 ge. a J 


Fe 


HDi. Lehre von den Anparpaiiteli uefälı.nad Diefer Schrift 
ta die. theotetiſche und. emipirkihe Phaemacologie. Dos wish 


Das Verhaͤltaiß der Arzuenſuhſtanzen zu dem "Onganifwmug 


fpwohl in Rauͤckſicht ihrer Effekte auf denſelben, als auch Deu. 


Kaufolverbindung bepher und die Arc Ihrer Wirkſamkeit ber 
teochtet. Dusch fie ſoll auch das Syſtem begruͤndet werden, 
wornach die Wirkuagen der Arzoepen in gewißfe Häupckiafiez 
au ordnen find. Dan Ehante, dieſen Theil auch die Dynn⸗ 
mologle.der Aranegmättellebse neugen. Die empitiſche Phar⸗ 


macslogie deſchreidt die natärlihen Elgenſchaften der Arznepe -, 


Eorper., die verſchledenen Arten. und Fermen ihrer Anwen⸗ 


dung, ferner Die aͤnherſten Grade der Doße derfelben. -. (Dim 


* Rec. Eommt diefe Eintheisung werer gang logif richela, noch . 


für die Mebtein genuͤgend vor. Das Refultar der Wirkung 


gen der Arzrepfabftanzen gehört wicht zu: dem theoretiſchen 
Zelle der Pharniacologle. Verſuche, Brobadtungen, Ina 


tulkionen And die Leiter, weiche uns in dieſer Hinſicht zu ei⸗ 
aiger Gewißheit führen kͤnnen. Diefer-Tpell der Arzuey⸗ 
wittelehte gehörte alſo eher zur empiriſchen Abtbeilung, ale 


quer theereliſchen. Das Emyotriſche IR Äberhaupt.nicht anders, 


als nur in einem gepolfien Stune dem Theoretiſchen entgegen _ 


gelegt. Eins if der Rec. mit dem Verb. darin, daß ein bloſ⸗ 


(es Resifter von Rrankhriten, wo dieſes oder jöne. Arzney⸗ 
mittel heiſſam geweſen, ohne alle nähere Beſtimmung, ohne 


Mutzen if, Bür ſehr mugbar hält er es aber, wenn diefe 
peorerife Mann 


nähere Beſtimmung dabey IR.) Da die t 


maeologie auf Principlen berußen muß: fo muͤſſen Ihr-dfe 
Hauptſatze der theoretiſcher Medicin uͤberhaupt zus. Grund 
U | —lage 


gegeben. hat, weil ſoiches vor ida (don. io der Praxi uͤb⸗ 


$ 


\ - 


⸗ 


‘ 
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: ben mit dem Körper, ein Hauptgrundſatz fuͤr die Mirkunge 
0. Bit der Arıney. Bon diefer Wechſelwirkung iſt das vint 

BGtkhied die etganiſche Natur des m: 8. Und darans eräirht 
A, daß die Argneymittel aue auf die Erregbarkeit ber ver 


mittels iſt ſonach ein’ Conflikt deſſelben mit der Erregbartelt 


| * Hugifhen Crregungsiheorfe iſt, welche derſelbe ergeiffen bet, 


varkeit zugleich, worin bie indirekte Aſthenie beſtehen ſol 


U. ‚Binde beylegen; obgleich tegtere Ammer erſt eine Folge bit 
sb Wirkungsarten gedeiffer  Arneven laͤugnet der Wet: 


fentlichen Hauptfermen der Krankheiten einzutheilen. (Das 
..thaten auch zum Theil ſchon die Altern Aerzte, nur unter ver⸗ 


ia 
L 


J 
. 
. 
* 


tagiidimen. "Die Bhoge: wie witken die Aepueymittet aif 


ven m. K. kann dreyſach genommen und beantwortet werben, 


V wildes ſtad die deſen ficntbären Offitde-genommner "Ar 


eneymittel, 2) weiches And die therapeuctſchen Erſolge; 37:0 


Min. ot og 
Atgnengefabrhelt. - T-- 0 


N 


weichem Kaufatverhätentfie Reben fie mit den weſentlichen For · 


men dee Rranthelten 7 Die legte IR eigentlich dasienfne, war 
die theoretiſche Pharmacologie beantworten muß. Sie ver 


bindet die Reſultate der organiſchen Natur mic denen ber ver 


hußen einwirkenden Potenzen, ſie legt die ernätelfihen Exfaht 


xvogen won den Arzneywickungen zum Grunde, mm dem 
Racalgrunde dieſer Erfeheimungen nachzuſpaͤren. Die Wie⸗ 
tung , welche durch diefelben bervorgbracht wird, iſt immer 
zuſammengeſetzt. Die Werrachiung ber Wirkſanfteit eines 
Arzneymittels, als das Produkt einer Wechſelwirkung deffehs 


Janſſchen Natur wirken können, Die Wirdung des Atzney⸗ 


f bes Körpers Dies iſt der-Sarıq der Unterſuchung des Berl, 
ran erficht daraus, daß es die Partel der Roͤſchlaub Ochel⸗ 


Die: Aufdaͤhlung der Gefetze der Erregharkeit uͤbergehen wir; 
demerken aber, daß Kilian, noch ein reinerer naturpbHofephh 
ſcher Arzt, ale Hr. L. ein —* beyder Faktoren der eur 


Mügner.) Jede Armen mit die Neceptivirät des‘ Organif 
mus ſchwaͤchen, in fo ferne ſie die Energia der Lebensbewe⸗ 
‚Hungen erhöhte u. ſ. w. In diefem Sinn dein fünnte man 
‘Don: Arzaeyen eine ‚Doppelte Wirkung ‚ eine primftive und ·ſe⸗ 


vderaͤnderten Organiſation ſeldſt iſt. Spſccifiſche Wirkaͤngen 


Seine Demonfration ſcheine uns aber nicht ausreichend it 
-feyn.) Man thut am beſten, Me Arjineymittel nach beii Wen 


fihiedenartigen Anſtchten, umd der Verf. fpriche fich ſelbſt dab 


Urthei, wenn er Im Borigen alles für relatio erktder 1) Hier⸗ 


= nad vergeben fih deey Haupfklaflen: temitehrende (25 oME 


antitthenſche, welche die Energie des iekamgeveimia 
—R u nu nt u “ | |, 


- . 
— 
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ernbräften und Bas seffärte -Ülormilouchättaiß, ‚Worin 12" 


. 
.- 


* Strand der Opperſthenle heſteht, suchen; vermatze ue 


Melzmittel, welche Bas Wirtungrerei gen erheben und bie 
erhößte Rreeptinisät vermindern und :9) ‚iffunbie Relzuittel, 
meiche die yelankene, Srregbarlelt erheben und dee Indixeftem 


u 4 
J 


Sawahe m. Huͤtfte tsınmen, (Diele Wegrihſe witerfreiten 


aber deu bither, nach Brown, feflgefspern. Diffuſible Reiz⸗ 


. zauittel empfahl Brown S. 126 .4)..dey Allen Graben direkten 
ESchwuͤche ‘vd. & wo De Erregbaifelt ſehr augeboͤnft — | 






Blegın wer. Btown legt Ihnen die Eigeaſchaft bey, die 


Weitsaffenheit und fa forc Dusch ane igenaliche S 
14 Tor zu verwandeln. ben fe (der find dieſe Degrifſe 


mit ih. und den Darfielungen dee Naturphiloſophie zu vers - 
einbaren, wo die ‚Seregbaskeit:5. 16. ff. außgwrn entgegeme 





gefrpten Faltoten beſteht, welche, wenn fle zuglelch fänken; 


laicht in ein abſolutes ·RNichts etfallen wörden) Deu 


ber arganifche Körper firedt,, ſich gigen die cheinlſche Birke 


amkelt dee anbery Datz zu erhalten und: zu'tubloibualifigem: " 
.- fe theilt fi die 

fen: 1) Die Wirkungsart der remſttirenden Mittel beguͤn⸗ 
ſtigt ben Cbdemiſmus, und zerſtͤrt den organiſchen Zum 
menhang. Die meiſten Mittel dieſer Klaſſe befoͤrdern dieſes 
Wirkung noch dadurch, daß fle einen — im Sörpen 


irkungsart bee Mietel wieder in drey Kia 


hervorbringen, «is. Folge fener Zerfebungen fe Wirfung 
IR urſpruͤnglich nur vᷣrtlich; allen eine dewifſermaaßen dator⸗ 
ganifiite Stelle wirkt nun als etwas Arußeres ‚auf.den gave 
zen. Körper. fort. - Daß dergleichen Mittel auf einzelne Thekke 
> Bindle Btechmittel auf den Wagen, diefe Wirkung due 
fern, kommt daher , weil in diefen die Gewalt der Entgegens 
wirkung weniger proportional if}, als in andern Theilen (wos 


. ber kommt denm.man uber dieß wleder?) und der Einwirteng 


auch am erflen, ausgefeßt find (das ſind lie ja aber auch bp, 


den andern und\allen Arzneymittein ?).' =) bie Wlekangsatt 


der permanenten Reizmittel und 3) der viffufbeln. Diefe 


beyden Klaſſen witken daburch, daß fle den. Körper zu desoxv⸗ 
bdiren ſtreben. (Wie vereinigt ſich dieß aber mit enigen neuern 
Naoaturphiloſophen . B. Kilian, welcher ansprüdlic bey ine 
direkter —*— Sauren zu geben rah? ©. Euctwurſ eines: 


| sn Bil, vn Rampdet, die Kalin uns Dayhıpın | 


— —— Beldaffenbeit. in ſundheit, diefe in I ebene ur 


Su. 3. ©. 395 ff. Hier hen unſerm Verf: werden nun desr ... - \ 


ozybirende lan empfohlen! — Auch rechnet Hr. 2. die, 
N 38 
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gr.ven Mens Gatpeterfioffheitigen Aramıyens 90 
8 dagegen jäbfe die narkotiſchen Dilanzen zu den vorzägkih 
uUnd bepmahe rein Kohlenſtoffhaltigen, den Kampher zu deu 


Nohien⸗vnd WBußirkoffhaltigen, Die. Rüchtigen Cangeniahe 


"ya den fidfoffyeitigen, "die Maphthen gu. den Wafferflcfiheich 


gm.‘ Diefe Angaben And doch acht nah ätereinftimmendd) 


Die gu jeder dieſer dapy Elaſſen gehbrigen Argaenmirtel man 


den nam noch Ihren Bigenthämlichreiten durchgegangen. (Dies 


ı wird gefagt, daß die remittirenden Mittel vermitteift eineck 


Schwaͤchung des Wirkungevermoͤgen, ud dadurch wirkten) 
daß fie dem Körper Sauerſtoff bepbraͤchten. Nach Zitian 


waren alſo deſe nur dey inderekter Sawpiche awendar) 


. Her Verf. theiſt fie in erſchlaffende, ausleerende und end - 
ande Mist: "(Es IR aber auch wirkich noch die Fra 
9, vb die Mineralläuven: die Eigenſchaft der Entkraͤſ⸗ 
sung. dee ormenifhen Energie in vorzänlihen ande ta 
. Ma) Von dem Warmmittein IR Eeine eigentliche Ermäbe- 


“ 


ng geſcheben. Der Vetſ. entſchuldigt ſich daräser, daß 


= 8 zur Boliflaͤndigkeit einer vathologiſchen Diagnefe die 


r als Krantkheiteurſache allerdings beobachtet zu wer⸗ 


den verdlenen: daß aber von. ihnen allein durch aus kılne 


thereapeutiſche Indikation für dieſe uder jene Heilmethade eob⸗ 


| geleitet werden oͤnne; daß es ſchwerlich ein Arzaeymittel gebe, 
deliches momer ſicher auf Waͤrmer wirke, und daß es im eigent 


Uchen Verſtande feine wurmtreihenden Mittel gebe. Ya 


Nnvevten Abfanitte vird von der empieiſchen Pharwacologies 


ſteht der laͤugſt vrrgeſſene WMallrathz an ber 


gehandelt, Hier 
eoitzo! % kommen bier ferner untermifcht zum Vorſcheiat 


⸗ 


Mwplxytam oflic: (der Huflattich IR cicht bioß ſchleimist; 
ſondenn bekimmit zuſammenzlehend daby, ſaſt wie Galteb 


oder Schafgatbe,) Cortex radieis Ehali internus, Cortex 


interior Sambuikci; Radix Coſchiei und ähnliche ungebräude‘ ' 
ge Argnegmmittel, - Die Meloe, Millenedes, Alve, * 


h, Calchicum, Digitalis werben unter die antiſth 


Dittel gerechnet, fo zuch Antimonium, Sulfer, Mercarikıy 
Emplafr. veſieator. die Oinapiſmen, Meerrettichaufichläge: 


= 


— 





Zu den ‚Herman-nten Neizmitteln werden gezaͤhlt Grana ken -· 
mes, Herba tanaceti, Radix rubiae tinct, lapari acuti, DE -- 


fortae, Herba potentlllae, Radix filieis, Mulcus hafmaw. 
tochorton;, Lign. mahagenic; ju:den biffaftblen Herba fea- 


riolae, Ballsmum copaive, Peruanum, tolutanum;: Het-. 


a j = ba skadodendri shöyfasithi, Cortex culilaben, Ser. 
Bu u Fa J SEE \ »y* . 
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ger. Diefer Tbeil bat Überhaupt Sap-meitend nicht den: 
th ; welchen wie dent erfien bepiegen muͤſſen; [o wie die 
Scdqhrift unfere Erwartung nicht vollig fo befriedigt, als fie 
au erzogen gewußt hat ; obgleich unläugbar marıche gute Ideen 





‚tn derſelben befindiich find. Aber weiche mebicinifhe Schrift, 


Pr Schrift /uͤber bie Arzneymittellehre insbefondere , wird 
bent zu Tage eines allgemeinen Beyſfalls ruͤhmen koͤnnen ? 
Befchreibung einer neuen Heilart der Nervenfieber, 

von J. G. Rademacher. Berlin, bey Unger, 
1803. a56 8. 8 ar. u. 


180% von der Witte des Jannats an Bis zu Ende 
des Zulius herrſchte In einigen Gemeinden des Bezirks Cleve 
(as Noerdepartement eine Fieberepidemie, welche von den ges 
sarinen Deuten die acue Krankheit genanne wurde, und fih be⸗ 


— durch folgende Symptome auszeichaete. Selten 
gte 


ſich das Fieber dutch Vorboten an, manchmal dee 
kanen die Menſchen vorher Huſten oder Schmerzen in dep - 
Beolte; gewöhnlich aber trat es ploötzlich mit einem groͤßern 
ader geringeren Froſte ein, auf weichen Hitze folgte und Kopf⸗ 
wehe, Scawindel, Erbrochen oder Ireſeyn. Der Puis ſchlug 
amiſchen 30 (?) und 100 Dial in Einer Minute, war voll 


mb welch. Oft äußerte fih am erſten, zwehten Tage, manch 


mal, fpäter, ein ſirer Schmerz in der Seite, oder Hufen, 
Faſt Immer war die Bruft vorzugsweiſe afficit. Die Krane 


: Gen waren matt; jedoch, mie der Verf. Sagt, nicht allzuſehr. 


Die Zeit, weiche zur Heilung nochig. war, beflimmt der Verf, 


Am Durchſchnitte auf 8 Tage (2). Die Zahl der Kranken, 


welche der Verf. bie zu Ende Juli behandelt hat, war 1505: 


| hlervon flarden zwey! Bis in die Mitte des May waren alle. 


— 


Rramte eher zu Verſtopſung, als. Durchſall geneigt. Bon 
Neſer Zeit an mar aber der Durchfall eine gewöhnliche, and 
wie. aus dem Berlanfe erheſlet, nicht erwünfchte Eifchrinung, 
welche ſich gewoͤhnlich den zwenten, manchmal den fünften 
und felgenden Tag einflelte. Eine zweyte anomallihe Form 
des Fiebers war ein ſchleichender Zuſtand, wo der Krarfe 
Wolenlang berumſchlich, (dennoch verlief Die Krankheit 
aben fo ſchaell 7) viel Huften und Auswurf hatte, and für 
Laagenſuͤchtig kannte gehalten merden.. Im Ganzen waren. 
‚Sehe auflallenden Symptomen zugegen, man wurde krank, 
A. A. D. B. XC. B. 2 Gr.Vegelt. huſte⸗ 


! 


\ . . | 
3143Aczneygelahrheit. 
huſtete, genas oder ſtard, dieß iM die Summe der Erſchel 
nungen des Flebers. Die Urſache dieſer Epidemle ſucht dee 
Verf. theils in der Ditterung, fie war kalt, unfreundlich 
thelts in einer, Anſteckung (Contagium). Die Frage, ob 
bey der Entſtehung des Flebers die Lebenskraft in Hückficht ih⸗ 
4* ver JIntenſitaͤt geſchwaͤcht war oder nicht, beantwortet bei 
un, Verf. dahin, daß man keinen Brund habe, von- der ſchaͤdli⸗ 
den: Potenz der Witterung auf Schwäche zu ſchließen; eben 
7 ſo wenig führen ums die Symptome darauf, S. 80 mein 
J | der Verf., der urfprüngliche Charakter diefes Fiebers befich® 
. . , weder In Vermehrung noch in Verminderung der-Kteft is - 
Ruͤckſicht ihrer Intenſitaͤt. Störung in der Härmonle der 
thieriſchen Maſchine fah man allerdings (und diefe Stoͤrn 
folte Ach nicht quantitativ Haben berechnen-Kaffiin ?) und 
. ber Autzen Dauer’ des Fiebett kann man ſchlließen, daß dit 
- ‚Dauer. der Kraft ſehr Fury war. In diefer Hinſtche Eonwe 
u man demfelben den Charakter der Schwaͤchebeylegen. (Bl 
. denn aber, wenn die Kranken ſobald wieder geſund wurden, 
was doch auch oft geſchah?) Micht In Hinſtcht der Inn) 
020, Bit bee Kraft alſo; fondert in Hinſicht ihrer Dauer war bil 
\- 1 Kraft ſchwach. Wem diefe Beſtimmung ſonderdar ſcheine, 
2 fage dir Verf., der ſolle bedenken, daß die Krankheit auch 
fonderbar geweſen ſey, (Folglich muß eine Sonderbarkiit 
durch die andere erklärt werden ?): Sobald der Werf. zu cl 
nem Kranken gerufen wurde, verfchrieb er folgenden (Schuͤt⸗ 
Es teils) Trank; nämlih: Rec. Cortic. peruv. regii und. mm. 
— Spir. vini gallici eomm. unc. octo, Naphtb. vitioli er. 
duas. M. Diefe Portion ließ der Verſ. in =4- Gtemdın 
wehmen. Die Wirkung zeigte ſich meiſtens ſchnell, die ſtatke 
bdrennende Ale verlor ſich, fo auch der Kopſſchmerz, dr Ku 
ſuͤhlte ſich leichter und beſſer, und ein zweyhter Trauk befteyet 
ihn ganz vom Fleber. Bald blieb der Huſten ganz aus, dalb 
vermehrte er ſich aber auch, es kam Blutauswurf; allein deu 
V Fortſetzung jener Miſchung wurde der Auswurf dicker, der 
———Zunſten geringer. Eigentliche Eritiiche Auslserungenhat dee 
Berf. darauf nicht entſtehen ſehen, (doch IR ©..97. von ti 
nem Aucſchlag am Munde die Nede, welcher faſt von alın 
= Semiotikern für eine Art von Krife gehalten wied,) Mitv 
FA dieſem Mittel Eonnre der Werf. bis Ende May's die Krank 
77 Helle ſicher heilen. Dis daher Hatten alle Kranken Verſtopfang 
er trägen Grußl; jeht jefgte Ad ein Duechfalt, weiber 
2.717 Bh6 heftig und nicht mit Schmerzen verbunden war. Fe 4 
. ° - bt 
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N 


fort fegte er zu obigent Tranke:ı Loth Catechu und ein ball ° 


bes Koth Alaun. (Wenn uber der Durchfall nicht heftig 


mar: fo fonnte er Ja auch micht fchaden . und warum begnüge 
te ſich der Verf. nicht mat einem einzigen auftern Mittel?) - 


Da die. Koͤnigsrinde, fobald Neigung zu Durcfällen vorhans 
den iſt, dieſen erregt: To fehlen es am ficherfien (7), fle gar 
sicht mehr anzumenden. (Odſchon der Verf. oben In ihr als 


Durcyfäligkeit wegen, welche in Nuͤckſicht auf Qualität und 


Frequenz bärte durchaus näher beſtimmt werden follen ?) &e- 


nnurhmaaßte , daß bloßer Weingelft das Nervenfieb/r vielleicht 


auch aunterdruͤcken würde. Er gab alfo: Rec. Spirit. vimi 


gall. comm. unc. oeto. Naphih. vitriol. dr. duas. Syr,- 
eommun. /emiunc. S. Ale Stunden ı Eßſloͤffel voll zu neh⸗ 


“men. Und erreichte damit in der Thar den Zweck vollkom⸗ 


men Kit). Es erfolgte Bein. Durchfall (welchen der Verf. 
noch von 2 Jahren Ber fürchtetes reiche Furcht aber heiter 


noch nicht hinreichend grgruͤndet war!) und das Fieber vers - 


(hwand, ‚Kam Durchfall, ſo wurden:dle herben Mittel zu⸗ 


gemiſcht und damit fortgefahren, ble das Firber remittirte. 


Dan hielt. er die gufammenziehenden Arznepen fär weniger 


— « — 


— 


.ein Rettung -fuchte und fand? Und iur der unbedentenden 


. wothrendig. Men Orkikaten Kranken beiemte er ſich ſtatt dle⸗ 


fer auch wohl der Markdatuuß and des Zimmer. : Mitunter re⸗ 


mittirte mn zwar das Fieber ; Seh aber übrigens unverändert, 


Adler fetten danntofeber Königsrinde zu. (Dieſe Methode vorn 
theldigt aun der Verf. S. ı 11. gegen den Vorwurf der Quack⸗ 


ſalberey, welchen er ſelbſt befhechtet, und verfichert, nicht Zufall, 
ſondern Nachdenken habe ſle ihn gelehrt. Aber vom Franzbrant⸗ 


wein war es doch aine Muthmaaßung, nach feinen obigen 


. Arußerangen ? Und was iſt bloße Muthmaaßung ohne wiffenn 


ſchaftliche Degrändung anders, als Einpirie?) Bey Kindern 


gab der Berf. Anfangs ein koncentrittes Chinadekoft mit 


Weingeiſt und Syrup; in der Bolge verduͤnnten Welngeiſt 
mit Muskatennußpulver und Syrup ohne Naphtha. Und 


va bey Kindern, ſagt der Verf., in Ruͤckſicht der Jahre ein 


fo großer Uoterſchled oßmalret: fo fey er mis der Gabe jener 


irrt fpnell 'gefliegen, und. habe gefunden, daß zur‘ Unter» 


druͤckung des. Flebers größere Gaben reijender Mittel erfor 
derlich waren, als er Anfangs vermuthet Gabe, (Ein Zele 
den, daß Meigung u indirekter Schwäche bey dieſer Epider 
mie wormattete ‚' ‚fonft wideeſpraͤche es Der Kindernatur. 
Ueber die Komplikatienen ‚ein ich der Verf. fehr vernän 

x —A .. 89 
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" — welchen er der Abh. ſeibſt brugefüge dat 





und in walchem ſich Be; N. über die angewandten Hirte 


uit derſelde zunaͤchſt gegen die Aufichten der Browniſchen 
Bhule gerichtet, gegen welche He. R. nicht immer wilt genrgz⸗ 
ſamer Ueberlegund und Feinheit hier role In der ganzen Schriſt 


u zu Beide zieht. Go 5. E. ſagt er ©. 35 bloß aus den ſchaͤrl⸗ 


ben worbergegangenen Potonzen die Natur einer Krankheit 


allezeit erkennen wollen, fcheine ihm großer Unfinn. Dem 


"20h fügte er feibAR ©. ans gerabe ans dem verhergegängenes 


ſorige Verfche beffimmen. Bern acht Unten gewöhnlichen 


— 


 &eldiigkeisen die Unmahriceintihteit der @enefung eins 


Mannes voraus! der Moehnſaft fen zu Bamberg in det Dies 
Retmpeltenımer der Potenzen als ein —urbringendes Rürkch 
ges Excitans geflempelt. worden; u. ſ. f. Ein Junger Mann, 
der taum die. Akademie verlaſſen bat, follte ch doch wistum 
nucht ſo umnbefcheiben ausdrücken! Ms ſey manchmal san 
gleichbedeutend, ob man Iucitament vermehrende ober vei⸗ 
mindernde Mittel aumenbe; es komme nus Darauf an, +inm 
Aoͤtzlichen, ziemlich ſtarken Einteud auf das Nervenſoſten 
Ju machen. Nach den Gruudſaͤtzen eines Spſtems andeir 
heiße nichts anders, als die Beobachtungen anderer blindliage 


mnterfchreiben, u. dgl.: Was er üͤber die Zulsſſang der Adım - 


fe ©. 129 fagt, IR wirklich radottiett Ob die Erregden 


| kelt eines Krauken erhoͤht fen, laſſe Ri aicht durch Erfow 


ſchung der vorhergegangenen Potenzen, ſondern durch vor⸗ 
Weingelſtes und zwo Quanten Aether in 24 Btunden genom⸗ 


. - men, bey großer Aſthenle eine wohlthaͤtige Wirkung äußern? 


So ſchrelbe er u mebr dem Gluͤcke gu, afs der Klugheit des 
Arztes. Zu diefem Gluͤcke giebt He. R. einen Deleg In der 
söchft weitihmweifig erzäbleen Krankheitsgelihichte des Fibnl 
€-©. 154 ff. Als man zu Bette ging, lleß Ah Sr. * 


der die Wache bey dem, typhoͤskranken Fraͤulein, das ſich 


156 in etwas bedenklichen Umſtaͤnden beſaud, aͤberaom 


„men hatte, 1 Flaſche vom ſtaͤrlſten Butgunder, 4 Unzen 


Sehr guter Maphthe,3 Muckatnaſſe ynd ı Loch Zimmet dw 
Sa. Um? ihren hatte die Kranke Die ganze Sim 


ſche Burgunder, 3 Muskatuoſſe und a Hasen Ylapbı 


Xbe verzehrt. Nan fage uch einmal , doß nur die 


weitlaͤuftiger ergießt, als es vorne hetein geſchehen wer. Es 


— — 22 
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gropniener ihre Kranken Im Rauſche diibinfierben Hafen! ' 


a 


Ak 


2. Dan sopeße Benmnlaper Ga ⏑ — srfhei, 


Ä 
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VDer Verſ. jicht hieraus das Reſultat, daß da, wo belebende 
Mittel noͤthig ſeyen, es thoͤricht ſey, mie geringen Gaben die 


Zeit zu verlieren. And einem einzigen gluͤcklichen Falle et⸗ 
was bedenklicher Umſtaͤnde7? Bine. Abwiicke fhöne d. h. roh 


 enpleifcge Bebarldiuug finder man ©: oo ff. Nechtem ber 


: Berf. eine Kranke mit allerley ereltirenden und Aärkenden 
- Mitteln behandelt hatte, well ee vorausfetzte, daß der Char 
pafter des Flebers Schwäche fey, ſah er endilh offenbar, 
duß ale fluͤchtige Reizmittel ſchadeten, ließ die galge Jdre 
von Schwaͤche fahren und gad Cremor tartari ſolub. u.’dgf. 
Die Epikrife diefer Krankheit Fänge mit der Bemerkung an, 
daß bey dieſer Krankheit zwar ein Fieber mit vermehrten Er⸗ 
regbarkeit da geweſen ſey: aber, fragt der Verſ., was konnte 
mich beſtimmen, den Charakter deſſelben in Schwaͤche zu 
ſehen? So ſchwankt der Verſ. Hin und ber, wie ein Roht, 
ad beſindet ſich nirgende wohl, als in der allergemein ſten 
Empirie! In der That iſt dieß auch das einzige Gute in 
Wieſer Schrife, daB man erfähre, Ehina, Brautweia und 
‚ Werber habe jenen Typhus bezwungen! Merkwuͤrdig If, 
| Voß gerade, da Hr. R. fo’ viel Großes und Butes von ber , 
| Ehina ruͤhmt, eln anderer junger Arzt, Hr. Harcke, auf, 
derfelben gar nichte macht, die bittern Extrakte intändtiher 
: Pflanzen, derfeiben weit vorzieht, und glaubt, det Gerberſtoff 
der Ehina ſey unſern Magen ulcht näglih, vergl. Hufe⸗ 
lands Sournal XVII. 1. St. S. 177. Sic eunt fata me- 
; dicamentorum! - — 
** | J 


Ideen zu einer Phyſik der organiſchen Koͤrper und 
der menſchlichen Seele, von D. Gottfr. Schmidt. 
Berrlin, bey Unger. 1803. 374 ©. 8. 186 


Ä In ieſer Schrift And Betrachtungen enthalten über die 
. "Lite von der Urfache des Lebens, von der Verbindung, der 
Seele mit dem Körper, von den verſchledenen Gattungen 
der Störung’ diefer Werbindung, deren Naturgelhiete, Bra 
 ‚Iigenheitsurfachen and Theorie, und von den Mitteln, fit 
 _# beben; befonders von der pſychlſchen Klaſſe derſelben, wele 
"ge der Verf, nnter dem allgemeinen Namen. des. Seelentei⸗ 
ne begreift. Was die Urſache des Lebens anlange: fo nimmt 
der Verf. einen feinen viralen Stoff au, der. zu der Klaffe 
der feinen ausdehudaren erafittetten gehört, und durch fen 
« 3 5 Torte 
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ſortdauernden Prozeß in ‚den organlſchen Körpern erzeugt. 
wird. Bey ben .befeelten Geſchoöͤpfen ſteht das Lebensprinckp 
In dee Mitte zwiſchen Seele und Körper, und. bilder dey 


einzig möglichen Derüprungspuntt Jwiſchen beyden, folglich. | 


ach eine doppelte Richtung feiner Wirkung , nämlich auf die 
"Sesle und den Körper, leidet ſowohl bey der Apperceptlon als 
Reaktion eine beſtimmte Veränderung feiner Thelle, welche 

man den Edcegungszuſtand des Lebensprincips nennen kann, 

und bereu beftimmte Wirkungen das Produft berfelben find 

Diefe Wirkungen find theils pſochologiſch, d. 1. deren Pre 
eine beftimmte Veränderung der Seele, und organiſch 

8. i. foldye, ‚deren Produkt eine beftimmite Veränderung des 
Koͤrpers iſt. Der Keim des Lebensprincips ſchlummett im 
Ber unbelebten Natur; in deu Gäften otganlſcher Körper fine 

‚det nur eine unvolllommene Entwicdelung defielben ftate, ie: 
den feſten Theilen iſt es frey und bewegt, aſſimilitt und 

formt die organifche Materie. Trifft diefe Materie bey ihrer 


u Disen Rrung (han einen organlſchen Kryfafl unmittelbar in 


threr Naͤhe, an den fie anſchießt: fo nennen mir ben Pros 
zeß Ernährung,. Reproduktion. Muß fie ſelbſt den erſten 
Kılm bilden: fo wird es Zeugung. Zur Entwickelung dei 


Bitalitaͤt im lebenden Körper. gehört wahrſcheinlich ein Dry 


datlonsprozeß. Die Summe des viralen Fluldums kann Ad - 
mehren und mindern; aber auch qualitativ verändern, u. ſ. fr 
Unter den expanſiblen Flüfligeeiten der feinern Arc ſchelat 
die elektriſche Materie und befondere die Modißtkat lon berfels 


ben, welche wir galvaniſches Fluldum (Agens) nennen, mit 


dern Lebensprincip In der naͤchſten Verwandtſchaſt zuſtehen. 


— Die galvaniihen- Phänomene lad: das komblnirte Produfe 


zwenert zugleich entwickelter erpanfibler Fluͤſſigkeiten der fel⸗ 
nern Art, elektriſche Materle und vitalzs Fluidum im Zur 
ſiande feiner unvollkommenen Exiſtenz, außerhalb der Jar 
fluenz des belebten Körpers, welches dann ein feiner Dampf 
tft, der durch forsdaueraden Prozeß Innerhalb Bes belebten - 


“Körpers entwickelt wird, In der todten Natur nur momentau 


! 


- 
“ 


exiſtitt, weil es kein paſſendes Vehikel findet, morin es wir 

ten kann, mithin zerrinnt. (Mec. glaubt, daß zuvor erfl 

noch mehrere Verſuche angeftellt werden ſollten, ehe man ete \ 
was äber den Galvaniſmus entſcheiden will. Miehısre neuere 


Bephbachtungen zrigen denſelben unter eines andern Aafikt, 


“als die Ältern. In der. That bypotbeſirt aber Hr. ©. mit 
dem Galvaniſmus in der welteften Austebnung Eenlaucnt 


. 


rg 


_ 
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and wenn man die twlderfprechenden Beobachtungen verſchle⸗ 
denartiger Erperinientatoren nie achtet, nicht unwahrfcheins 
lich; wie koͤnnen Ihm jedoch nice folgen.) Die Seele häte 
Sr. ©. nicht fuͤr materiell; fondera für matetlalifirt, d. h. 
indem bie Sch verkörpert wird, behält fie ihre geiftige Nas 
tur Im Algemelnen bey; allein fie I nur eine Art von Ans 
phiblum geworden, und' muß fi zum Thell auch den Ges 
fegen der Deaterie unterwerfen, mit der fie verbunden iſt. 
Der Stoff, der zunaͤchſt ihre Anelgung. an die Materie ber 
wirkt, IR das Lebensprincip, das einzige Vehikel, wodurch 
ſte fi mit der gröbern organifchen Matetie in Beruͤhrung 
ſetzt. Könnten wir nicht das gelftige Prinelp Im Zuftande 
feiner Vertörperung als eine Art von Dampf betrachten, in 
! welcher es ſelbſt das fortleltende Fluldum und das Lebens⸗ 
Itincip die Baſis ausmaht? (Solche Vergleichungen koͤn⸗ 
nen zu nidts welter dienen, als nur eine Mehnlichkeit mit .. 
der Sache ſelbſt ausdruͤcken. Der Verf. lebt fie.fehr; die 
- Philoſophle verwirſt ſie aber.) Dle verkoͤrpette Seele be⸗ 
ſteht aus einem Weſen, welches verkoͤrpert wird, und einem, 
das verkörpert, einem immateriellen und einem materiellen 
k Etwas, Die verkoͤrpernde Gubftanz nennt der DVerf, die 
Boaſts. Csgieht nur Ein geiftiges Princip; aber nach Ver⸗ 
ſchiedenheit der Welten, in welchen beſeelte Geſchoͤpfe exiſti⸗ 
zen koͤnnen, wahrſcheinlich eine unendliche Menge von Baſen, 
mit denen es ſich verbinden kann. Zu dieſen ‚Dafet qualifici⸗ 
ren ſich die ſeinſten materiellen Stoffe, entweder die Ele⸗ 


miente der Materle ſelbſt, oder wenlgſtent die erſten und eins ⸗ 


| 
| 
ſachſten Zufammenfegungen derſelben. Um die Kräfte bes ‘ 
| eiſtigen Prinelps im Zuftande der Verkoͤtperung zu entwik⸗ 
Fin, wird die Verbindung des chlerifhen Lebensfluldums mit ' 
rinem eigentlichen Organe erfordert, dag wir Senforlum nen⸗ 
nen, too fi die eigenthuͤmllchen Kräfte der Seele entwickeln, 
DaB Gehen. Nachſt diefer finder noch die Verbindäng der 
y Seele mit.dem Fa Ah des Übrigen Körpers Batt, wos 
durch die Erſcheinungen des — Organiſmus entſtehen. 
DZDyndem die Seele ſich mit dem Lebensfluidum verbindet, ger 
ſchieht eine Veränderung beyder Subflanzen. Die Seele 
agirt, mit dem Lebensfluidum verbunden, auf eine doppelte. 
‚ Art, einmal als felsfkehätiges‘ und fenfibles, zweytens als 
latentes Princiy. Im letztern Zuflande wirkt fie, ohne Mar 
kerle, zu ſeyn, Als Materie, als bloß todte Subſtanz. (Es 


‚eoetnge wol ins Auge, doß Diefe 5 Venimwongen ſehr "he * 


de 


2* 
— 
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kaͤhrlich und unerwleſen find, und zu manchen Widerſpruͤchen 
7 führen). Es giebt ein doppeltes Verhaͤltniß des geiſtigen 
Deincipe gegen die Materie, sin nahes und entferntes. Im 
enforium Mirft Die Seele (Immer?) als Immaterieles Ber 
fen. Sh jedem tBlerifcheh Körper kann ed eine Menge la⸗ 
„ senter Seelen geben (7); saber immer nur Eine fenfible 
. en Senſorium. Man kann die ganze materielle Natur gleich⸗ 
om als, mit geiftigem Drincip geſchwaͤngert betrachten, . (Der 
Verf. fuͤbit das Gewagte dieſer Darfielung des geiſtigen Prim 
eips ſeibſt, S. 158; wie wollen alſo Kuͤrze halher nichts da⸗ 
gegen weiter erinnern. Gleiche Beſchaffenhelt Hat es mit ſei⸗ 
N. ner Theodicee und der Vorſtellung von dem Leben nadı dem 
— Taode ©. 162 ff.) Das Genforlum bat feinen beftimmten. 
Relz, beftimmte Reaktlon, elgene Stiuktur und chen Or 
.., zegbarkelt. (Der Verf. kommt dabepy S. 173 auf Balls 
BSgͤdelthesrle, und zeigt deren Unſtaithaſtigkeit.) Es glebt 
— „einen phnfisiogifchen und pathologiſchen Zuftand des Seuſ⸗ 
tlums. Es giebt im gefunden Zuftande des Körpers nur zwey 
‚ numittelbare Potenzen des Senforiums, Seele und Nerven- 
07.7 flalbum, Es giebt eine doppelte Reizung dıs Senforlumg, 
‘0 De natoͤrlitde und anomallſche. Die Traumzuftände gehören 
zu den Gemüthsftörungen, wie die Verflandesverräcdtungen 5: 
niur daß dort der Organifmus gefund and bloß die Reaktion 
‚fehlerhaft, und: der Grund derfelben nicht fm Senfotium, 
fondera im Körper zu liegen ſcheint. Im Schlaſe fühle die 
Seele nicht mit dem Nerven; ſondern mit dem Körper Caber 
; Durch welches Medium fühlt denn dieſer 2), fle bat anemalte 
ſche Sinne erhalten. (Der Verf. hat dieß wirklich recht ſchoͤn 
aus einander gelebt.) Ein neringeter Grad von andmaliſcher 
Reljung des Genfortums finder au Im natürlichen Zuflaus 
de ben launichten ’Claunifchen, Gupochondrifc » gereizten) Mews 
a ſchen ſtatt. Der Züträger ſinnlichet Eindtuͤcke im Schlafe zu 
1. der Seele iſt der thieriſche Magnetiſmus. Der Erzrügung 
dieſes magnerifchen Bjuldums find gewiffe pathologifche Zus 
fände vorzüglich aünftig. Es giebt auch\einen natätliten 


Ss 


— 





Er Fi anomaliſchen Stanenreiz , jener If das, Empfindungeme⸗ 
,.. Bium des wachenden Zuftandes, biefer "des Sclafes. - Im 
Zr Traumzuſtonde wirkt die gefundes im Wahnſinne die ktanke 
Seele. So länge der Organiſmus des Senforlums nicht lel⸗ 
det, leider aud) die Seele nicht. Leider jener: fo wird auch 
der Seelenreh anomaliſch. Wahrfcheinlich ‚giebt es Fieder 
des. Senforiums, wodnrch Biefenide Berflandesuerrädung - 
on on ' . ent 


N 


— 
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enntficht, welche man bie akute nennt. Beym Arouifchen Bahn 
- Kam ſcheinen nur einzelne Organe und Syſteme des Genfortums 
gm leiden und nur in dieſen, ader nicht in dem ganzen Convo⸗ 
tut derſelben die Reaktion —ñãA zu ſeyn. Es giebt anuch dre ' 
liche Krankheiten des Benforiums, wo nicht im ganzen Genſo⸗ 
rium, auch nicht In einzelnen Syſtemen; ſondern in einem eins ' 
zelnen Theile desfelben die Reaktion der Vitalität fehlerhaft zu 
ſeyn 833 Dieß iſt die partielle Berſtandesverruͤckung. nr 
‚ der Behandlung des Wapnfinnes_ kommt viel darauf an, ob 
man.ein gehildetes, oder ungebild. Senſorium vor ih hat. Es 
giebt Dinge, die Diäcerifch, andere, die pathologiſch, andere, 
Die tberapentifch, und wieder audere, bie zernichtend auf das 
Senſorium wirken. Wan kann fe fenforielle Potenzen nen⸗ 
nen. Sie And ihells geiſtiger, cheils Eörperlicher Ark. Es 
giebt. eine allgemeine und ndivlduelle pſychologiſche Behand⸗ 
lung. Es kangn ein atoniſcher, ſpaſtiſcher und akuter Zuſtand 
fm Senſorium ſtatt finden: Es giebt auch indlvidnell pfoche- 
logiſche Giſte. Die pſochologiſche Arzneymittellehre beſchoͤf. 
ttigt ich mic denjenigen Arzueymitteln, welche unmittelbae 
auf das Benforiun wirken und ſich zum therapeutiſchen Ge⸗ 
brauche benuden laſſen. Den Inbegriff derſelden hemmt der 
Werk. den Geelenreiz. Er theilt ihn In 3 Gattungen, Afe 
fektenrelz, Ginuenrelz und Gedankenleitung. Durch eR | 
Affektenretz wird auf ben Willen, durch den Sinnen auf 
as Enipfindungsvermbgen, durch bie Gedankenleltung auf 
Berſtand und Einblidungskraft des Kranken gericht. Es 
Yes 3 Gemuͤthebewegungen, zu deren Erregung der Affekten⸗ 
retlz gebraucht wird, Zorn, Furcht und Freude. Aus der 
Berſchiedenhelt dieſer Affekte entwickeln fi) 3 Hanptanwen- . 
dungtarten deſſelben, die pfychologiihe Melzkur, "der Terrorife 
: mus und die pſychologiſche Belebungstur: Die Relzkur muß, 
6 fie paßt, mehrmals. des Tags wiederholt werden, Ans 
ſangs ſchwach, nach und nad fo ſtark, Bis. ber Kranke zur 
Wuth gebrachte wäre. Des Terroriimug ſcheint beſonders in 
vlelen Fällen dee Wuth anpezelgt zu ſeyn; es muß aber mehr 
gedrohet, als erſchreckt werden. Am wirkſamſten möchte . 
Angſt ſeyn. Die Liebe will der Verf. aus der pſychologiſchen 
Arzueyiehre ganz ausgeftcichen willen. Ganz vorjäglidh wire 
fam für den Zeitpunft der Bledergenefung ſcheint dem Berf. 
‚ der Affeke der Wehmuth und die Erregung der Schwaͤrmercy 
zu ſeyn. Ein Hauptmittel bey wledergeneſenden Wahnfinni- 
gen iſt paßliche Yufmunterung. GSieß fpeint aber dem vorts 
| \ 7X5 


| sn 
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) Mioptomatifh, wenn berfelbe gin voräbergebendes Symp⸗ 
7 som anderer Krankhelten ausmacht, 3. E. Bieberphantafle 
Anpaltender Wahnfinn fest immer eine Veränderung im Ow 
ganifmus des Senforlums voraus; der temporelle beruht, wie 
der Traum, auf einer fehlechaften Reaktion deffelten.. Auch 

beym Eonfenfuellen Wahnſinn ift der Orgäniſmus Bes Benio 
riums 'nerändert; dieſe Verändetung wurde aber durch vine ” 
fehlerhafte. Beſchaffenhelt des Ührigen. Körpers entwickelt. 


‘ 
D 


_ pollgeplih. Der Wahnſinn ſelbſt ik 1) 10 


v R \ j . = J | “ u . ” | 
Bi. .:  Mepmngelaßehele: 


toegen an Teym;) ¶ In Fällen yon after Salerıy wäre 


v. gen. 
— ble,gänzliche Entzlehung aller Sinnkeize vielleicht von Mugen 


feya. Manchmal that. Hunger und Kälte gute Dienfle. 
Man muß. die Borftelungsart des Kranken zu änderu fuchen; 


dieber gehoͤrt die Täufhumgs «und Vifiondkur. · Das erſte, 


worauf der ‚Arie bey dee pſychologlſchen Behandlung des 
Wahnſinns Rädfiht nehmen muß, if die Natur des Üebeld 


und die Entſtehungegeſchichte deſfeiben, das jiwepte ber Opte | 


xatlonsplau felbit, das drlite die Ausführung. Dabep be 


suht die Hauptſache auf der fortwährenden Juſtruktion der - 


Wörter, weile das Fombinitte Reſultat aus dem algemels 
den DOperatlonsplan und den gerade ſtatt findenden Umſtänden 


Ausmacht. Es glebt für jeden Wahnfinnigen ein dreyfaches 


Stadium (Moment) der Hellung: 1) der Brobachtung 


2) der Hellung und 3) det Wenefung. ‚Die Drgane der'pfpl 


chologiſchen Praxis ind Arzt, Krankenwaͤrter, der pfycolo 


' gifche Apparar uud das Lokale der Anfialt. (Wahr und ſchoͤr 


Hit, vond der. Verf. von. den ſchweren Pflichten der Waͤrter 
fagt, und wie fie Eunfigenitf die Kranken zu Behandeln haben; 
wit müffen aber zu Ende eilen!) Die Behandlung ber Vers 
xuͤckten iſt von dreoſacher Att, pſy vologiſch, medichuifh and 

| | | oparhife), "wen 
Der Grund in einer örtlichen Krankheit des Senforlums liegt, 


und. ber übrige Körper geund iſt, a) Eonfenfurll, wenn bie 


Urfade in fehlerhafter Beſchaffenhelt des Körpera zu füchen 
aud das Senforlim nur durch Mitleldenfchaft. affickt iR, 


Der Verf. nenne das fenforlelle Krankheirsurfachen.. Die 


| . . pharmaceutifdie Behantlung des Wahnfinns bezieht ich theilß - 
auf die Weanahme dlefer Urſachen; thells auf die Heilung dee 


Krankheit ſelbſt, oder die Entfernung bes fehlerhaften Zuftans 
des des Senſorxiums ſelbſt. Jenes iſt die merbodifche, dieß 
de emplriſche Kur. So mannihfach die ſenſoriellen Krands 


N beitsurfachen find, fo mannichſach iſt auch die methodiſche 


+ Sure, Daß format 06. darauf an, einen Ausfatag perzui 


m, 
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Im, bein den Darmkanal zu tänigen 16 Diefe Wegnahme 
der ſenſorietjen Krankheltdurſachen iſt oft eine nothwendige 


.. Wisprbingung der Kur; obꝛoehl Bieienige Dettung konſenſuel⸗ 
len Wahufinns ſelten iſt, dfe durch dieſe⸗ 


hoben werde. Ueberhaupt wird man meißens dloß empl⸗ 
riſch verfahren muͤſſen. Die empitiſchen Mittel faffen ſich 


unter 4 Klaſſen bringen 3) ſchwaͤchende oder antiphlogiſtiſche, 


=), draſtiſche, darmreizende 3) betäubende, krampſſtillende 


4) reijende und belebende. (Bu ben fehten wird ſehr unel⸗ 


gentlich das kalte Bad gerechnet.) Der Verf. glaube, daß 
der. tdisparbilde Wahnfins viel Häufiger vorkonime, als deu. 


"tonfenfuche ;.au daß die Wirkung der phychologiſchen Mittel 
kraͤſtiger ab ficherer ſey, als der mediciniſchen. Die Wire 
kung der wanchmal Eräfsigen Blutsusleerungen beruhet aufı 
der Schwaͤchmg des Bluttehzes. Die ausleerenden Mittel 


find anwendbar bey dem ſogenannten torpor ſenſorii, wo die 
Meäfte nicht ſowohl geſchwaͤcht, als nur gehemmt find: die 
Setäubenden,, 00 Zeichen eines fpaRiihen Zuflonves ba finds 


die antiphlsgiſtiſchen fcheinen bey dem akuten Wahnfinn, die 
zelgend: ſtarkenden endli bey Deatlihem Schmaͤchezuſtand, 
Am: Bloͤdſinne ıc. angezeigt. zu ſeyn. — Hiermit wollen wig _ 


dieſe Anzeige Schließen, weiche teider nichts feun konnte, alg 
eine Mitebeilung der, wichtigfien Ideen aus diefet Schrift, 
Eine Kritit, welche viellricht noch nothwendiger geweſen 


‚wäre , werbietet Der enge Naum der Dibllothek. Unlaͤuabar 
‚ And Ieboc einige neue und richtige Aufichten für dieſe dunkle 


Sattung son anomaliſcher Wirkungsart eines der edelſten Or 
gane des menfhtiden Organifinus von dem.Verf. eröffnen 
und manche ältere fallche aufgedeckt werden. Wir halten des> 


hatt dleſes Buch, welches eigentlich ein Kommentar über sig- 
ſruͤhere Schtift des Verf. vom Seeleureije ift, der Aufmerk⸗ 
‚famkelt werth. Möchte es dem Berl, nur gefallen. haben, 
' einer. genaueren Ordnung In feinen Unterſuchungen gefelat, 


weniger von feinem eigentlichen Zielt abgewichen zu ſeyn, und 
ſich mebr elner energiſchen Kürze beflelßigt zu haden: fo würe 
ben ‚wendete Wiederholungen. vor -und ſelbſt dieſer Auszug 


Einige orte über den Seelenreiz und eine neue 
Behandlungdart des Wahnſinns, non D. Gottft. 
6 Echmide. 


— 


egnahme allein ge 


kuͤrzer und deutlicher ausgefallen ſeyn, als es der Fall iſ. 


Pan 


4 


5347 Ünmenpelahifeit. - : 


Schmidt. Berlin, bey unge. 1803. 103 ©; 
8.16 8. . 


\ 


Wa vollem Nechte A. 9. ©. in ter gone daß tes 
Begriff des Wahnflunes ſehr relativz daß jeber, auch dee 
vernuͤnſtigſte Menſch tenpores oder momentan 7 

ſeyn könne; daß bey genlaliſchen Meſen ein anomaliſchet Des 
ganlfmus vorausjufenen ſy9, wie 6 Wahnſtune: daß wit 
täsli in einen Zuſtand der Grmäc ung geratben, und 
eine Veränderung des Zufammönhenges’ wilden Seele und 
Korper nothwendig fey, weiche mir Schlaf wennen, und end⸗ 
lich, daß die geiſtige Kraft, nur eine Zeitlang mit dem Li⸗ 
ben verbunden, ſich einmal von dem Geunbſtoffe der Vitell 
Ä * ttenme und dee Tod, erſcheine. Dile-wertögperte Serie pn 
eines Organes zu ihrer Wirkung, es muß, eine materlelle 
gnatur für fle.geben, und diefes Syſtem von arganifchen Zu⸗ 
fammenfegungen, woria diefe Slanatur gefchtebt, neun wis 
Senſorlum, Seelenorgan. Für Herb Organ giebt es einen Zus 





7 fand von Geſundheit und Krankheit, einen Metz der Seelen⸗ 


weirkungen und Sinneneindruͤcke geſunden Zuſtaude dei 

ſchieht He Sianatur der Seclenwitkungen und. Binnesehndrädt 

‚ „sidptigs ‚kam kraaken falſch, jenes IR Bernnafı, dp Mehnfan 
: Die Viltalitaͤt bedarf zu Ihrer Aktion eines Reiges, der anf 

fe einwirkt und auf welchen fie zeagirt, und ein chltel, dem 

fie beywohnt und das von ihr organtfire wird. Es ieh ſich 

ı Wergegen vitlelht Einiges eluwenden; mir ſtoͤren aber dem 


Verf. nit!) Den Zuſtand Ihrer Thaͤtigkeit nennen wi 


Erregung, die Beſchaffenhelt des Webitels Organiſmus. Die 
fer If} cheils Fieber, d. 6. dicgenige Art der Verbindung, wer 
Ge die zufammengefogten Beftondthelle der‘ lebenden Ein 


— ver zeigen: theils ein unſichtbarer d. b. die gegenfeltige Lage 


und Miſchung Ihrer einfachern Beflandeheile,. weiche, ums 


0 fern Saunen und Werkzeugen unmertbar, dasjenige ausmadtı 


was mar Kryſtalliſation nad Miſchung der organtſchen Mere 
pie nennen kann. (Sollte man das Krofailifarion und unfihln 


daren Drganifmus ‚nennen Übanen 7) Wenn der natürliche AM 


- and des ©eelenorganes in den widernatuͤrllchen aͤbergebt: Pi 
‚ÜR entweder die Erregung der Meatılon derſelben bloß von 
dert, obne daß fen Organiſmus mitieldet, oder beyde find Febleh 

baft. Jenes If Gemuͤthsunpaͤßlichkeit z. D. die —— 

"det Sentandoiſane- die Sawarmerer: che Sm 

] 


J \ 





 Einig, Worte ib. 9. Seelenreit 6. D. Schmidt. dag. 


- 
⸗ 


Die Bittel, welae der Ge 


. Mrastärk, NE. Wehafan. 
muͤtheorzt anwendet, And entweder materiell, fie beingen 


‚ Ihre Berhaderungen Im Geelensrgang durch Vermittlung des 


Körpers zuwege; oder Immaterlell,, fie afficien das Seelen⸗ 
ergen unmisteibar, und wirken örtlich auf bafleibe., Jedes 
Arznepmitiel wirkt förend auf das gefunde Leben; es Lamm 
aber auch heilend auf Das kranke wirken. Was den gefunden 


Zuſt aud des Lebens fordert und unterhält, IR ein Nahrungs⸗ 


mittel. , Dieles finder auch bey der Seele ſtatt. Es glebt 
eben fo gut Nahrungs sund Arznepmittel für die Seele 


—Ihre Wlkung If mniateriell. Den Inbegriff der pſycholo⸗ 

giſchen oder immateriellen Atzneymittel nennt dee Werfi 

Seslenxeiʒ (ob wohl ganz mit Recht ?), den Subegeif * 
8 


pꝓſpchologiſchen Nahrungsmittel: Seelennabrung. 


drey Goautungen von lenreiz ober drey pſychologiſche Arz⸗ 


vymittel; 2) Affektenrelz, Born, Furcht, Angſt, Bronde ıc. 0) 


Binneueriz, Licht und Barbenreiz, Ochall, Tonreij, und 3) Bei 
Dantenleitung, Bunftmäßige Unterhaltung, Taͤuſchung, Lenkung 
der Aufmertfamtch: und Pbartafle zc. (Es mird unser dem 
yoftiven und megarinen, und excitirenden und deprimirenden 
Meizen kein Unterſchied gemacht, welcher wenigfiens bey bee 
Anwendung gewiß beobachtet erden muß.) Die Art der Ver⸗ 


srbnung dieſer Mittel Hänge von ber Individnalitaͤt des Kram 


de Organiſation ab, welche zur Auftellung pſychologlſcher Kelle 
verfuche erforderlich iſt Man kbune dergleichen Kranke zus 
verlaͤſſig unter Verhaͤltalſſe bringen‘, von welchen manche ge⸗ 


> wiß einem ſehr entſchie denen Einfluß auf Ihren Gemuͤthezu⸗ 


Rand haben werden. And mur auf dieſem Wege ſey der Diick 
ins Aerbeilige der Seele moͤgllch. Beſonders hinderlich 


:"fey in Irrenhaͤuſern, daß man von, der fruͤheren Lebens⸗ 
geſchichte der Rranten fo wenig wiſſe. Doc ſeyen de Km 


sen: ſeibſt für die Wiſſenſchaft ergiebiger,, als die der Private 
xaxis. Mit Fu: und Recht ſchlaͤgt der Verf. vor, daß jede 
kademie Ihren. Lehrer der Divchologie und Ihr Irrenhaus ha⸗ 


‚ben fotes auch ſchlaͤgt er Privatinſtitute für Wahnfinnige 
. ans den velchern Kiaffen In Verbindung mit einer Öffeneiichen 
‚ Brrenanftait vor. Eine ganz zweckmaͤßige Debandlungsarz 


der Wahnfinnigen ſey nur in Privatväniern moͤglich. Weg 


ben ad. Dem Zrrenpäufern ſpricht der Verf. Die eigsuchämttie 


Welten. die größere Kiaſſe derfeiben gehoͤre nicht unter die whls 


fig Unhellbaren; fondern untet die .‚Verbefferlichen. ., Der 
voll⸗ 


x 
[4 * 


— 


Hauptcharalter desienigen Wahnſianes, dep welchem eine 


7 55 "ping 


vohtounnese Sußelung hrſcheinlich if, (dein ia den von“ 
- Belt zu Zeit erfolgenden kritiſcen Bewegunger im Seeleuor⸗ 
gen zu Hagen. Wenn die Seele eine Revolutkon in Ihrem 
‚Organe vorbereitet: fo geſchlethzt es unser Perturbationen, 
weiche ſich aber mehr, durch phyſuche (fol twahrfcheiniiig heiß : 
fen: pſychiſche) ats korvetliche Phänomene offenbaren. 
jeher Jerenanftait quatificker ſich aur ein Theil der Wahnfiunie 

gen für die volllommnere pfoxtyolegliche ehandlung, vH die⸗ 
* von deren Gemuͤthezuſtand man vermögenb IR,: durch 
. worbesgegangene Besrbachtung fi eine tiefe und vollſtaͤndige 
- Zenataiß zu verſchaffen. Wo diefe vollkommnere pfychologl 
fe Behandlung nicht paßt , bürfre es hinlaͤnglich ſeyn, Bloß. 
anf bie ‚materielle Kur und eine zweckmaͤßige pſychslogiſche 
Bebensarbnung Rücdficht zu nehmen. "Der Verf. thefft diefe , 
gen Hauptklaſſen weiter ein, und enkpfiehte beſonders für die . 
Mekonvatefcenten vlele Borfiche. Er ſchlaͤgt für dieſe auch eine 
doͤchſt ſorgfſame Wartung, einen CTouverſatioacſaal, ein Ueber⸗ 
dangsſelement, um fie zu Ihren vorigen Altern Situationen 
dorzubereiten, ein Sfolirfabinet, um fle von’ den ‚andern . 
_ Wahnfinnfgen' zu Trennen, ‚mit paſſender, nicht zu’ arten 
. Erleuchtung, Gärten zu Arbeiten, und Promenaden mit Baͤn⸗ 
men u. f. w. vor. Dieß it beylaͤufig das Intereſſanteͤſte für , 
erste ans diefer Kleinen Schrift, "weiche außerdem noch teih _ 
an feinen mediciniſchen und phnfiichen Bemetkungen iſt; wel⸗ 
che aber freylich immer Seele von Materie, das Immate⸗ 
rieile vom Materie llen genauer trennt, Ms mehrere, neuere 
Aerzte unb Pigchelogep zugeben wollen. Wir waͤnſchen, deß 
der Verf. dieſes ungebauete Feld ferner unter feine Bearbeitung 
nehmen möge. Cr wird ih ein nicht geringes Verdlenſt - 
um ganz Veutſchland erwerben,‘ ba fs arm An-guten Ane . ' 
a Wadbeſanize und guten Schriften über den Bapıı 2 
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Schoͤne Wiſſenfthaften 5. 


Otgaheitiſcle Gemälde, - Bremen, bey fie 
4 803,214 8. & 18 se fein Pap. ER: 
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De Otaheitliche: Gemälde, ee _ zur 


| 2, Syhantafeı hardie Menſchen fon gar fange mit ſheen 


Uropien aller Art getaͤuſcht. Das Paradles war faon' mie 


Ver Heben Unſchuld der erften Krispen , eine ihrer ſtattliichſten 


Erfindungen, — und Das goldene Zelta:ter der Dichter, das 


tauſendjaͤhrige Neich der Schwaͤrmer, und felbft die fie , 
.. Aem Ideaie einer ünftigen aBfolntuokkommehen Stüdieitgteit - 


lad — Sanbeisartitel Ihres bunten unermBlihen Waarenla⸗ 


gers.: Das reine und vernünftige Denten, if dem unıupte 
Yen Menſchen noch ‚lange nicht genug; — er will nad muß 


auch ein-wenig traͤumen wen er ſich für eiwas Rechtes Hate 


Te: 


ten ſoll. Der Verf. gegenmwärtiger Phautaſten, (denn fp 
müßte Des Buͤchlein wohl eigentlich heißen,) wuͤaſchte, »in 
einer Reihe von Idyllen das Gluͤck des Landlebens, der Liebe 


‚und Freundſchaft zur (dffderp, md der Ruhe, die warmes 


Meligionsgefühl allein gewähren kann; und mußte keinen ſchoö⸗ 
nern Ochauplatz als Otahelti zu mählen.« Aber warum ges 


‚ rabe Drabelti? da er ih zum Schauplatz feiner Wifionch 


—⸗ 


jedes andere imaginalte — nur nicht bekannte Land, (Ana 
den Mond, woher wis ſchou ſo viel Schlechtes In der Lera⸗ 
tus. baden ,) erwaͤhlen konnge. Die Schilderungen der frepnd⸗ 
ſchaftlichen und einſachen Sltten jenes Landes, werden jetze 
wenlgſtens durch eine Menge ganz gegeitfeitiger Trebenlöcen - 
yerdunlelt, ‘da man weiß, daß. ije Einwohner Junes iyerräungs 
ten, Paradieſes In viebifhe Wolluͤſte und Kriege verfunten 
Rad, und von eksihaften Krankheiten Geberrfcht werden. Ein 
{tes Land paßt ſich nicht wohl zu dem Schauptape eined ver⸗ 
edelten moraliihen Natur, deffen höhere Bedingungen In relurg 





Freundſchaſt und Liebe beſtehen, und deren Darſtellung dee 





Werf. dach wohl eigentlich beabſichtigen wollte. : Selbfttie 


Abbildung des mäflıgen und finnliben Hirtenlebens, hat fie 


verßtaͤndige Menſchen nie große Reize haben könnens denn 


‚mälde ber Gedanke aufgeflogen, daß fle ter Verſ. ans Jam 


Jeit nachgeahmt zu baten, ohne ganz das Mährende und Le- 
bendige in einzelnen Scenen der Voſſiſchen Mufe zu erreichen. 


Die Menſchheit ſelbſt erfchelnt nur in ihrer höhern Wuͤrde 


Durch fortgehende Tätigkeit. Was die Diktton des Berf, 
berrifft: fo darf man ihr die ſdylliſche Würde und Die ſchoͤne 


Einfachheit tänöliher Gemälde nit ganz abſprechen; hg - 
- fie bisweilen eiwas zu bunt, wie fie die Srfechen nit | 
"kannten. — Der-Berl. fihelnt'oke 


‘fer Art auch Im ihrer gedehnten und fingenden WBeltichweifige 


Biswellen iſt uns bey Durchlefung dlefer Otaheitiſchen Ge⸗ 


den 
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Veſſiſchen Arbeitet ie 
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Sea Im Ptola Aberfege Dat — deon gange S iten Anbwihii 


meiriſch: aber noch natürlicher war uns ber Gedanke, — 
* Verſ. etwas Beſſeres und Nuͤtzliseres liefern müßte, 


er den Beruf zum Schriftſteller In ſich fühlte. Nichts 
— leichter vergeſſen, — als ein Buch, das ein nicht ware 


Sandenes Arkadien In ſchoͤn gedrechleiten Phrafen fehlidert, — 


und uns Wilde In einer iaͤcherlichen Liebenswuͤrdigkeit zeigt, ⸗ 


weil 'diefe nie fo worbanden waren. Angehängte find einige 
eeufte Gerichte des Borf., Die uns beſſer gelallen Haben, — 
eis der Otaheitiſche Ringen Sm 


1 


Eu Goliſano, der irrende Daͤmon. Ein Roman 


von Gottlieh Bertrand, WVerf. der Unerforſchli⸗ 
chen. Zwey Theile. Luͤneburg, bed‘ Herold. 


1803. Erfter Theil. 266, Zweyter 296 ©, 


J gr. 8. 1 NE. 8... 
naldo Rinaldini. Won dem Verf, des Lorenzo. 
reipzis, bey Scöbel, 1803, 234 ©. 8. 22 &. 


(Ein zaar Maqwetke von ganz gleichem Schlage: : Mäubers 
Ein pass Diadnst io erfonnen, und eben ſo aͤrmlich 


aussefährt.. Da verdrängt ein vernunftiofes Abenthener das 
andere, Mordgraͤuel ſchließen fih an Morbgräuel: Karikatur 


werden für Charaktere aufgetifcht, und langweilige Fratzen⸗ 
* — für Menſchendilder verkauft. Den Berl. von 


2. Karlo Orfino, Näuber und, Zeitgenoffe des ®b | 


’ 
} 


Dir. tennt Rec. (on, «ld einen rüftigen Feder und Ein 


; den pon Mt. =. lernt er zwar jum erfienmel keunen; 
Be au dieſer erſten Betanntichaft sollig genug, und (but 


un ganzer Gerle auf bie gweyte Vetaicht. 
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Deurtſche Reichstagsliteratur. 


u N... 73. ‚Regiltrator des Reichsftädtifchen Collegii. d. d. 
"Regensburg, den 16, März 1804. ı Bog. Fol, . 


Nr. 74. Schreibenlofephs, Grafen zu Salm -Dyk, andie 


e 


] 
b 
} 


| N. 79, 'Beurkundete Nachricht über den gewaltfamen, . 


. Nr; 80. - Nachtrag zu der Färftlich . Hohenlohe- und . - 


Reichsyerfamnilung. d. d. Paris, den 9. April 1804, 
Didatum die 21. Aprilis 1904. 3 Bog. Fol, 


Nr. 75. Schreiben A. Fürften von und zu Lichtenftein, 


. an die. Reichsverfammlung. d. d. Neapel, 'den 18. 


Hornung 1804, Dictatum die 21. Aprilis 1804. 3 Bog. 
Folio. . . | 


‚ Nr.76.. Pro Memoria des Legstioms-Raths I. F. Loder, 


„als Bevollmächtigten des regierenden Herrn Fürften 
“s Hemrich XIH. von Reufs-‘Plauen älterer 'Linie zu 
‘Greiz. d.d. Regensburg, den 20,April 1894. 1 Boy, 
Folio, . 0 - J 
Ns. 77. Schreiben Friedrich Wilhelms, ‚Fürften zu Naf- 


- fau, an die Reichsverfammlung, d. d. Weilburg, ‘dee - 


” 29. März 1804, Dictatum die 28. April. 1804. 64 Bog, 
‚Folio. nn 


N 


Nr. 78. Erklärung in circulo des Churfürftlich - Erzcanz- - 


‚Jerifchen Reichstags - Diretorialen. Freiherrn von Albini. 
d. d. Regensburg, den 30. April-1804. 4 Rog. Fol. 


Einfall einer Abrheilung des Kar- Würtembergilchen 


Militärs in das Fürfllich . Hohenlohe - Waldhusgilche 


, „Gebiet des Amtes Aholzfurt in dem 


% . \ 


Orte Unter- Ham- 
bach. 1804. 48.5. Fol. ' 


"Waldburg - Schdlingsfürftl. beurkunderen Nachricht, 


S 


EUDDRCD.ERVode , 9. 'den 
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330 . Inteltigenzblate, 
‚den Kar - Würteimhergifehen gewaltlimen Einf m 
Unter -Hambach betreffend, , ı Bog. Fo. 

Nr. 81. Note de Monßeur de Klüpffel, Minifte-reh. | 


dent de $. M. I’ Empereur de toutes les Ruflies, trane 
mife au Miniftte- Directorial de ia Diäte. d. d. Ratis- 


bonne, le ur 1804, ‚Commünicarım Batisbonae 


aie7. Maii. -1-Bog.' Fol 
Nr. '82. "Schreiben des Königlich Schwedjfchen Reichs- 
tags Gelandten Knut Bildt an die Reichstagsverlamm- ., 
*lung.‘d..d. Regensburg, den 13. May 1804. Diät, 


2 


. die, 14. Mui. 3 Bog. Fol, 


Nr. 83. "Erklärungen ‘der Raiferlich - Königlichen Co 


ı 'mfitial Gefandten und des Grafen ron Goertz ; in Gr- 
culo den ı4. May. 3'Bog. FÖl. - 

Nr. #4. ‘Pro Memoria des Legatiöns“Raths-Riefl, ah 
'Bevolfmächrigten des Domcapitels von Trier. d. v. 

‘Regensburg, dan 6. May 1'804. 2 Bog. Fol. 


Ne. 73. Wurde, wie uͤberhaupt alle Verhandlungen 


‚bes Reichsſtaͤdtiſchen Kolleglums lange geheim gehalten. 


Sie betrifft Die Eröffnung des Stadt » Drürnbergifchen Bes 
vollmaͤchtigten von-Tuchen, daß bey der Fraͤnkiſchen Kınd 


verſammlung die, von Preußen an Bayern neuerlich abge⸗ 


ttetenen, vier ehemallgen Reichsſtaͤdte Rotenburg, Schwein⸗ 
furt, Windsheim und Weißendurg, ſogleich nach dem Graͤß 
ilchen Stimmen, und zwar vor der Stadt Nuͤrnberg, alſ⸗ 
gerufen, worden. Nuͤrnberg habe dagegen ſoͤrmlich proteſtittz 


aber vergeblich; obgleich es allem Herkommen und dem Dee 


ſplel von Donquwaͤrth und Wetzhar zu wider ſey. Es ver 
fire dabey das Intereſſe faͤmmtlicher Reichsſtaͤdte, vorjuͤglich 
‚sorgen Verſtaͤrkung des Ditertortal -Einflufles und anderer 


* 


pplitiſchen Ruͤckſichten. | - 


* 


F 


Pr J 


Der Direktorialie De. Sieveking erkanute Leztert 
Im Namen des Kollegit'; erwiederte aber, daß man ich nid 

unmittelbar in den Streit einlaffens aber wohl Hey ſchle⸗ 
lichen Gelegenheiten günftige Einbruͤcke verahlaffen wolle. . 


. Me. 74. Iſt gegen die oben fab Nr. »8. recenfitte” 
Stade Frantfurtiſche Denkſchriſt gerichtet. Dee Sri m | 
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‚ Salm⸗Dyk tritt Gier zum erſtenmal als ehemaliger Reicht⸗ 
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graf und nunmehriger Franzoͤſiſcher Staatsbuͤrger auf. Ob⸗ 
gleich der Gegenſtaud ſchon zu ſeinem Vortheile vom Reichs⸗ 
hofrath abgeurtheilt worden: fo bekaͤmpft er noch das Franke 
furter Vorgeben, als ſeyen feine verlotnen Beflgungen 


Promemorid, dienen zum Bewelſe der Upmitgelbarkeltz 
Dagegen die Anlage 1. die Branzöfifche Beſteurung betrifft 
KHiernähft wird die Verbindlichkeit der, Statt Frankfurt 
zum Zahien und deren Begänftigung durch den Ichten Reiches 


ſchluß dargeſtellt. Auf den Fall einer Exekutions⸗ Roms - 
miſſion bittet der Graf um Beſchleunigung des Vollzuge 


von dem oderwaͤhnten Reichshofraths⸗Erkenntniſſe. 


Ar. 75. Giebt das ſeltene Beyſpiel einer, von Nea⸗ | 


pel aus datirten, Relchsſtaͤndiſchen Otaatsſchriſt, wedurd 


fi zugleich die Verfpärung am Reichstage erklaͤret. Der 


Fuͤrſt Lichtenſtein begründet das Geſuch einer smepien Vi- 


silftimme darauf, daB fein Reichs-VFuͤrſtenthum aus zwey, 


.. vormals abgefonderten Reichsgtaſſchaften, Waduzı und 


Schekenberg, beftehe, fo wie auch auf-feine Übrige Beſitzun⸗ 
n in Böhmen, Maͤhren, Schleſien und Oeſterteich, wele 
De freylich fo betraͤchtlich find, daß ein eigener Staats⸗Sche⸗ 


matismus davon hetauskoͤmmt. Auch wird bier die Wuͤrde 


grbraht. u Br 
Mr. 76. Wurde am zeiten April ohne Diktatur diſtri⸗ 


eines Herzogs von Troppau und Jaͤgerndorſ In Auſchlag 


huitet, nud iſt gegen die, In der Reiche » Literatur ab Nr. ıe : ' 


angezeläte Dentfcheift der jängern Linie Ref - gerichtet, 
Der Für berichtiget darin, eines Theils, die Mittheilung 
feines Reichs ; Diftati ver 4. Novemb; 1803, und ander 
helle, die Anwendung des _ 

tion. ' Aus erfierm ſieht man, daß Anfangs die Brafın fi 


zu: ben Eröffnungen des Richten nicht ‚berbrp Yießens aupleidh 


} « 
' 


" 


1 


ader die fortdauernde Willfaͤhrigkeit des letztern zu einer | 
guͤtlichen Ueberelatunf. 


Nr. 77.. Zelchnet ſich buch Styl und Fafung, fo . 


e 


vole vorzüalich durch einige ziemlich harte Ausdrücke gegen dem. 


-Rurs Erzlanzier, mithin gegen, denjenigen Mitfland aus, 
welcher bie. Diftatur diriglret. Letztere murde jedoch nie 
ſowobl.hiedurch, als durch einen andern Umftand bis auf dem’ 
23. .Aprlil, mithin auf fechs un nach ber Datisung, 
; oo. 2 . un 143 u 


W wu 


Art. I. $, 6. det Wahllapitulee _ 


, mittelbar gewefen. Die Beplagen Nr. ı, 2, 3 und 4 des; \ 


— 


FL. u vo. . 
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verzogerk. "Die Diktatur war wittlich ſchon am 15. Apr ' 


andefagts allein der Reichſstags⸗Geſandte v. Mollenbeck, 


welcher das Exhibitum in der Kurs Erzfänzlerifchen Ranziey 


übergeben, konnte die zur Vertheilung gehörige Anzahl von . 


Eremplarien“ nicht herbeyſchaffen. Uebrigens war das Die- 


tatum Ratisbonae per-Archi- Cancellarienfem ſchon In der - 
-Dradirey zu Weilburg beygefägt, auch‘ die Schrift duch 


den Noflau : Weilburgifchen Kreis Sefandten zu Krankfurt 


ſtruͤher vertheilet worden. Unterdeffen hatten die Anzuͤglich⸗ 


keiten gegen deu Kurs Erztanzler -eine Beſprechuug unter 


u den Rurfürftlichen Geſandten veranlaßt, unter weichen einige 


der Meinung waren, daß für künftige Nachachtung Aber die 


Abfaſſung der Diktanden etwas öffentlich zu erklaͤren ſeh. 


Die Schrift iſt gegen drey Stellen des, oben fob Mr. 


28 angezeigten, Kurs Erzlanjleciihen Compte Renda über 


den Denfions » Bond gerichtet. - Der Fuͤrſt von Weilburh 


“ findet darin Beſchuldigungen, die Ihn perföntich angehen und 
empfindlich Eränken ; : indem Er teährend einer ziemlich 


langen Negterung ſich den Ruf der Härte nie zugezogen , fer 


ner, deren Ungrund den Kur ı Erzkanzlerifchen Räthen durch⸗ 


aus bekannt mar, und die Er öffentlich und laut ven fiß 
abtehnen muͤſſe. In andern bemerkenswerhen Stellen, 
wird die Vorliebe des Kur⸗Erzkanzlers fuͤr den geiſt 
lichen Stand gerüger, und dabey die Ernennung von. ef 


fen s Raffel zum Rontgmmiflarlar im Gegenſatz geſtellet; 


Inden dieſer Fuͤrſt ſich eines. ſoldatiſchen Volks, woriäg 
lid) „der Kriegsleute annehmen werde. — 


» 


Der 
won Weilburg ſey fuͤrwabr ein guter Ariſtokrat, u.f.w. 


Bewejs, daß die an Naſſau⸗Weilbuta gefallenen Kefte des 
Kurſuͤrſtenthums Trier, im Verhaͤltniß zu denen an Frank 
veich abgetretenen Thelten, noch weniger als ein Sieben 


- . tbeil:ergeben, und daß darnach die 6.6.69 und 70 des Dip 


tationg « Schluff-s zu ermäßigen und die Schuidendbcheilung; 


ſco · wie auch die Uebernahme der Dienerſchaft, zu beſtimmes 


ſey. In letzterer wird das Domkapitel und das Militaͤr 


einbegriffen, und daher die Bezeichnung bes bier In Frage 
begriffenen Buftentations s Fonds mit. dem Namen einet 
geiftlichen Sonds, als ſalſch und frrig gefchelten. — Det 


- Slebente Thell des Maximum betrage- nur s4000 Gulden, 


. amd. der von der Suſtentatlon der dieſſeitigen Dieneckbaft 
_ . 31,500 . 


| N BE 2 
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31,800 Gulden; der Fuͤtſt habe deſſen ungeachtet, Bett ) die 
Dalſte der Exigenz gelelfter, : Er habe uüͤberdem 150 yon 
Beanfreity heräbergewichne Geittliche zu verforgen, und 
‚ Hart geſegneter, ſchaldenfteyer, leicht zu adminifigiremden _ 
Landſchaften, durch Krieg ausgefogene,. in eine uner⸗ 
 sägliche Schuldenlaſt verſuakene Aemter empfangen, ‚hie 
durch alle Verhaͤltniſſe bindurch uͤber alle Vorftels - 
dung ſchwer ju regieren, nnd ſchwer wieder empor, ubrjugeg 
Sar In den vier Beylagen iſt das Namenverzichniß deu . 
 zurchgebliebenen ehemaligen Kurfäriich, Triesifchen" unterm - 
. Hof Dienerfhaft, (59 an der Zahl) — ein tabellarifcher 
Auswurſ der jährlichen Penfionen, welche den fenfelt 
; Rheins verwielenen (147) Geiftlichen, . mit vorzuͤgliche 
Ruͤckſicht auf die Begäterten und auf das Indigenat, künftig 
in Quattafs Raten entrichter werden ſolen, und ein Pens 
'“ fonsverzeichuiß der drey acgulrirten Abreyen enthalten. Am 
merkenswertheſten ift eine Fuͤrſillche Refolutlon vom 2 often 
ptil 1803, In welcher unter andern Das Verzehten det 
enfiohen im Inlande nicht begehret, und vorzäglice Ruͤck⸗ 
Bit auf.bohes Alter bey den Penfionen empfohlen wird. 


Dieſs Staatsrechtliche Ausführung iſt von dem Schreit 
ben des Fuü⸗ſten abaeſondert, und dagegen mit der Unterſchrift 
der Fuͤrſtlich Kraflans Weilburgifchen Bebrimen Raͤt 
the verſehen. Durch dieſe Unterſchrift erhalten die ſtatiſtö⸗ 
fen Neuigkelten und Werihtigungm einen hoben. Werth. 

a letztern rechnet Nee. vorzüglich die, bisher von allen -Btas 

-Aitltera um das Vierfache übertriebenen, Einkünfte der drey 
Abteyen Arnſtein, Warienflate und Schönau: Es wird hier 
der Renten s» Ertrag von der erſten auf 12000, von der zwey⸗ 
ten auf 13000 und von deudritten auf 7oooangegeben. Auch 

witd bier wieberholt, daß ber Fuͤrſtilche Verluſt am linken 


v 


077 


En — — — — — — — — , — _-, 
. 


Rheinufer 200,000 Gulden betrug, | | 
96 Curlalien⸗Sache If zu bemerken, daß den Kur / 
fuͤrſtllchen Gefandten das Praͤdikat der Excellenz nicht geges 
ben wirb, welches folhe bey dem Reichsdirektoriqlen demerk⸗ 
Uſd machten. BE . «.15, 
Nir. 78. Widerlegt Die vorllegenda Beſchwerde · Shrift 
eygreift das dabey zugieich abgelegte Geſtaͤndniß des Fuͤrſten 
von Naſſau⸗Wellburg, daß er ben Teieriſchen Domkapitular 
- mon und Hol⸗Chargen keine Danfanten gegeben Habe, KR | 
on ’ FE v . u 3 Ale , 2 
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.. 2nfig zu geben gedenke, und ruͤgt die unanftändigen Ans 
druͤcke des didati, Der Kur  Erzkanzier Überläßt es ber &uu 
ſcheidung von Kaffer und Reich, ob dem Fuͤrſten eine Spra⸗ 
De gezleme, fo wie er fie hier gegen einen aus Auftrag han⸗ 
delnden Rurfürften führen zu dürfen verintine; erPlärt aber, 
daß er ſich durch perſonliche Weleidigungen nicht abhalten 
laſſen werde, dieſen wohtrhätigen Auftrag zu vollziehen. Su 
demerken I, "daß diefe Erklärung in einigen öͤffentlichen 
Blaͤttern, ſelbſt in der Aſchaffenburger Zeitung vom sten 
Map, fehr unrichtig abgedruckt wurde, 


Nr. 79. u. 80. Wurden am 30. April In den Geſandt 
(haftlichen Haͤuſern vertheilet, und. find gegen das Kur 
Wuͤrtembergiſche Diktatum gerichtet, welches im der Reichs 
literatur ſub Nr. I. (a) angezeigt worden, In 23. 68. 
"einer publichkifhen Abhandlung und ı8 Brylagen wird Bier 
das Faktiſche und Widerrechtliche der Kur Kürtembergifigen 
eſetzung von Unterhambach tweitläuftig bargeftellt, auch 
u Urkunden des. Hobenlohifhen Sefamthanfes Im der letzten 
tterfchafts : Rıifis in extenlo geliefert. Hohenlohiſcher 
Seits find augenfcheinlich ſowohl in diefer Abhandlung, als 
in der Korrefpondenz mit den mädtigern Nachbarn, die 
Ausdrüde moͤglichſt gemäßigee. Pur, was von der Wieder⸗ 
kehr aller -anarcdhifchen Schrecken der Brubal, Gewalt 
und In dem Nachttage, gegen das Kurfürftliche Schrein . 
som 'rı. März gefagt wird, verräth die Wehmuth bes 
‚ Unterbrüdten, Leber Ritterfchaftliche Verhoͤltniſſe und de 
Hohenlohiſche Hausverfaffang enthält dieſe Deduktlon einige 
ſchaͤtzbare Nachrichten. - Die Zeugen» Verhoͤre Find zwar für 
. den Zweck nothwendig geweſen, well man bewelfen mußte 
Daß. nicht-fomohl von Rittetſchaſtlichen Verhaͤltniſſen, als 
won einem friedensbruͤchlgen gewaltſamen Einfall in bus 
Vuͤrſtlich⸗Hohenlohiſche Gebiet des | raͤnkiſchen Kreiſes, und 
yon einer auf deflen unſtreitigem Geblete veräbten Gewalt 
« Die Rede fen; aber bey Diefem Abdrucke hätten fie doc abge⸗ 
uͤtzt werden band J 
Mr. Si. Selt der Eutſchaͤdlgungs⸗Epoche machte kelne 
Staatsſchrift fo vlele Senſatlon, als dieſe, welche der Rufe 
Rise’ Miniftre reſident durch einen Rourker erhlelt, und wel 


5 he tjach deſſen Ammunikation fogleldy durch Konriere und 


Stafetten an die Kommittenten verſendet wurde. Sie Wi 
trifft Bekanntlich die von Fraukreich am 15. März een | 
Er © 7 


J 


— 
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menen. mitltätifhen Einfälle indas Ruz ⸗Badenfche Geblet und 


bie: Hinwegſuͤhrung mehrerer Iudividuen. Der- Dac. d’ 
Einghien wird. nicht namentlich darin amgejähre, und deflen 


Hinrichtung nur gelegentlich mit bein Ausorude: Dont (id 
venement) lafina etẽ auſſi affigeante gedacht. Dagegen wird 


N die Berletzung des Reichs geblets als einegewaltibätige Hand⸗ 
lung geſchildert, ohne Beyfpiet, den. beiligen Grund⸗ 


des Voͤlkerrechts entgegen ‚laufend, fo wie auch 
der Ruhe und Sicherheit des ganzen deutſchen Xeichs, 
and deſſen einzelner Mitglieder. In Ruͤckſicht auf die 


Tbeilnahme des Kalſers zeigt die Note aber nur eine feyer⸗ 


liche Proteſtation 5- das uͤbrige wird dem deutſchen Reich 
äberlaflen.. — Nichts deſto weniger ſah ſich das Reiches. 
Direktorium dadurch im nicht geringe Verlegenheit geſetzt. 
Zuerſt ergriff es den Umſtand, daß die Note in ber, dem 


‚Meihsftyt nice angemeſſenen, Franzoͤſiſchen Sprache abges - | 


taft ſib, um-fie, late der Diktatur, nur als eine Mitthei⸗ 
lung auzuſtehen. Ä 
Ia dio deutfſchen politiſchen Blaͤtter warde die Staate⸗ 
urkunde auf ſehr verſchiedene Weiſe, aber größtentheils fo 


"Übertragen, daß die Muanzen dee Franzöffchen Oprache, 
wahrſcheinlich nach Verſchiedenheit der - polftiichen —— 


gen, entweder zu hart, oder zu weich genommen wurden. 


4: Dr die Ausdruͤcke: Atteinte — 1a plus vive douleur — 


Alte de riolence -— admillible — reffentiz u. f. w. Nicht 
zu gedenken, wie viel es dabey anf den Sufanmenhang 
antoͤmmt. | J 


Nr; 09. War mit einer BranzöRfdj.ahgefaßten. Note ur 


benfeitet, In welcher der König von Schweden auf die von 


Rußland geltend gemachte Garantie die einige als weils 
älter umd eben fo feit begruͤndet, ‚in das Gedaͤchtniß zutuͤck⸗ 
zuft. Wenn die Faſſung biefer Note zu Petersburg etwa 
Empfindlichkeit erregen konute: fo war der Ansdrud, daß 
der König vom Reiche, Oberhaupte sine KRomitialı Erklaͤ⸗ 
tung in diefer Angelegenheit digig erwartet hätte, für. Wien 


nicht ganz gefällig, 


Nr 83. Diefe Erfläsungen waren ein ſchicklicher Aus⸗ 


weg, um, ohne Anftoß für Frankreich, eine Verlaßnehmung 


über die Ruſſiſche Note, und zugleich eine ſoͤrmliche Abſtim⸗ 


‚mung zu bewirken, ohne daß es eines Hof⸗ oder. Kommiſe 
ſiyne⸗Dekrets bedurfte. Biene! gleng. auch du Bourne 
— — 4 \ 

. * f 
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bes Relchetags Direltorialen biaaus, worauf Ye Sri 


des Protokolls auf, fedis Wochen beſtienmit wurde, welche 
aber vom ſiebenten Juny an, zu ordnen Rad, und michin 
am ıB. Sul anpeben. 


Hr. 84. Dieut jur Berkhtigung der Noſſau⸗ Beilbuer 
sifhen Sehrift Nr. 77. Es iverden darin nicht bloß die all» 
gemeinen Vethaͤltniſſe, welche dem Domkapitel zu fatten 
kommen 3 ſondern ſeibſt ausıden Naffenifchen Etats und Bes 
sichten befondere Bewelſe dargelegt, um die Ouftentation 
und Penfionteung der Geiſtlichkeit und Dienerſchaft zu 6er 


- gründen. Leber das. Zahlverhaͤltniß der letztern finder man 


vw 


bier eine Berechnung, welche zagleich Die Verſchledenheit Der 
Verhaͤltniſſe auelgt. Wom Hofſtaat nahm der Kurfuͤtſt 
son Trier 69 Perſonen zu fih; und 1608 ſtatben ſeit 1794. 


Ron der Dienerſchaft verblieben 179 jenſeits Rheins, und 
- 54 traten außer Dienſt. Auch die Statiſtik ber Trteriſchen 


Lande srhält hier neue —8 aus welchen man lebt, 
daß unter- den Schriftſtelern Gaspari der Wahrheit am 
naͤchſten Fam. Die Angaben der geheimen Raͤthe zu Wells 
Burg an zugleich im Detall berichtigt; für die Perfon de⸗ 
uͤrſten a bie ſchuldige Achtung bewleſeng. 


Nr. 85. Bericht des ##fchen Gelandten 4 am Reichs- 


us zn Regensburg. d. d. 25. März 1808. 16 


x 


. Nr. ss. Eine Brille für ‚karzf ichtige Politiker, "von 


Iofeph Charles Mellifh von Blyth, in’der Graffchaft 
Nottingham, Esquire, Königlich Preulsifchem Kammer ‚ | 
herin. Februar 1804. 47 S | 

Nr. 37. Ueber die Sehadtichkeit. der Gerichtsgeheim- 

. niffe. Von. Iohann Melchior‘ Hofcher. Augsburg, . 
bey Chriftoph Kranzfelder. 1804. vm — 2. 

Nr, 38. Die erften Irrungen‘ 'zwifchen den Kurfürftl, 
Höfen München: und Regensburg im Jahre 1803. 

136 9% 8. 

Nr, 89. Von Hertwichy Abbasdlung für den May 1864 
ı2$. Fol. 





— — — — 


| Nr. 99% Bruchflück eines Schreibens, die neueflen An 


- gelegenheiten ae Reicharitterfchaft betreffend. : Im - 
April z804. Be 8: . 
-, "Nr IN 


. 
PT 


Nr, 92. Second Rapport :du Gread- Inge, selacif. aux 
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bre de, la Nobleſſe immediste du Cerele Franconie :.' En 
- Allemagne 1804. 79. 8. Er Gr 


. 


Nr. ‚91. Reponfe da Cömte.de-B*+# Möckbie de le,; 
: "Noblefle Suddoife au Baron deG *% % foi- dilanı Men 


irames du nomme Drake, .Miniftre d’ Angleterre & ° 


* Munich, et: dü nommed Spencer.Smith, ‚Minifire d 
‚ Angleterte à Sturgard, ventre la France et le Premier 
. Cönlul. 25 S. Fol, - 


Vr- 93. Bonaparte’s großser Plan zor Eroberu: von 
Groſabritannien und Irland. London, 1804. IV, und . 


Bere 


h 
| 
b 
| 


witd darin vom Frieden zu Amlens ausgegangen, wmd deſ⸗ 
fen Bruch gan auf Framoͤſcche — geſeht. nm | 
J —— 3 - meh⸗ 


8. 
„UVr. 94. Schreiben des Freyherrm v. B*%*%*, der unmit« 


- telbaren Reichsritterfchafe in Franken Genoflen an 


"den Grafen von x*** B#, Mitglied des Adelttandes -. 


in Schweden. Fräuken, 1804. 859 8 . 


Nr. 95. Skizze der deutfchen Reichskreile ‚nach‘ dem 


neueſten Territorial · Beftande, Ein publiciflifcher 
“ Verfuch. 13043. 4 4 Oo. 00 :. 
Nr. 85. JR glelchſam eine Schutz ⸗Schtift der Koͤrlgl. 
reußiſchen Nore vom 26. Januar in des Relchstitterſchaſts⸗ 
ache, und eine Gegenfiktlon und Widerlegung desjenigem 


Reſetipts, welches in ber dießlaͤhrlgen Reichstagsliterotur 


ub Ne. so angezelgt worden. Der ungenannte V. ſchrelbt 


Diplomatiker zu, und deutet unter einer ſehr gewandten Lob⸗ 
rede auf den Conkommiſſaͤr von Hügel, Er billigt die 
—— — Zuſammenſtellung der beyden Elgenſchaften ale 

uveraine Macht und ols Reichsſtand, und zugleich 
die Verweiſuag der Augelegenheit au den Reichstag. So⸗ 
dann wird Hier aufgeklaͤrt, daß jene Note ſchon im Anfang, 
des Decembers, mithin vor den gewalttbaͤtigen Maafnchs 
mungen von Pfalzbayern abgefaßt fen, wodurch ſich der Auss 


dreuck des flatus quo rechtfertige. Sicherung der Ruhe im 
Innern Deutſchlands, ſey ledigllch des Zweck dee Preußl⸗ ur 
ſchen Dentfchrife. Aus der Nachforfhung Über den Druds, - 

pet ergab fi, daß die Schrift bey Haniſch zu Bildburge - 


baufen Gerausgefonimen fep. . | | 
Nr. 86. Entfpricht ganz dem avokrvphiſchen Titel. Es 


+ 


t. 


: das Iegtere bier angegriffene Produkt einem Regenſsburger 


=; 


— 
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wehrern.unbefannten Anekdoten findet man hier die 
lung eines Semaͤldes zu Verſailles Im Septtraber 1893 m 


einer. Juſchrift, in welcher der Raſtaͤhter Geſaubtenmord 
dem: Englifhen Gonvernement pugeſchrieben wird. Die 
Nechts wihelateit der Anunäverifchem Occupation, wirt Gier ang 


Bekannten. Ständen dasgeftellt.. Alles drehet. ſich um. den 
Bewels det Nethwendigkeit, daß Preußen zur Ei haltung 
ſelner eigenen Sicherheit endlich mit Frankreich brechen maͤſſe. 


Zu dieſem Zweche Hatte der V., der zu Weimas vrivatiſirt, 


ieqbtſchein ich nicht den Kammetheten-Schlaͤſtel erhalten. 


ME. 87. Betrifft die Reichs Kammerqgerichtliche Droris 
und bewährt dem. Schriftſtelleriſchen⸗ und-Sefkäffte » Ruf 


des Hereh Rache ı Konfulenten Hoſcher in Augsburg, wel⸗ 
der bebanmslich- 1 4.Sjahre laug Protonstar In Wetzlar war. - 


Die neueſten Beſchwerden. der Kammergeriches⸗Kanzley am 
Meichttage, gaben dazu den Aulaß. Das geſetzlich vorger 
ſchriebene ſogenaunte Gerichtegeheimaiß Hält. der Hein 6. 
für Naturrechtswidrig und unzwecknaͤßig, and Die Geſetze 
rüber mit fich ſelbſt im Widerfpruch lebend. Mit ber 
ufhebung deſſelben wuͤtden vielfache Mängel gehoben. FA 


| higkeiten und Fleiß des Richters, Vertrauen der Partthlen, 
Zeiterſparnitß für die Juſtizpflege, kürzere Referiratt, Tür 


gung notoriſcher Mißbraͤuche, Beguͤnſtigung einzelner Pars 


thlen, uf, m Den Votſchlag, am Schluſſe jedes Johrs, 


hie Senats s Protokolle zu drucken. hält der WS. für umthun 


&; aber wohl die abfchriftliche Mittheilung der Relationen. 


ie viel durch Legteres die Kanziey gewinnen würde, erglebt 
ld aus der Berechnung van 6000 Vogen, welche für Im 


Bicials Sachen, 5600 die für E;trajudiclatien d 30 Kr. per 


. Bogen abzuliefern ſeyn würden. - Die drey Hauptgattungen 


vom vorgefchriehenen Serlchtsgehelmalſſen werden 6.5. 31 SIE 
36 vecenfict, und hätten billig vor dem erſten Abſchaltte vore 
£ommen follen. Upbrigens iſt dieſe gründliche Abhandlung 


ſowohl mie der Ältern Literatur, als auch mit neuern fpeciel« 
ien Beyſplelen umd Anekdoten, Jedoch ohne Gehaͤſſigkeit und | 


ı 


Neiteyſucht, auegeſqmuͤckt. 


Ar. 88. Wurde augenfhefnil-von-einem Bayeelſchen 


Neiſtlichen fen in. vorigem Herbſt geſchtiebenz abe: am 
Moichstage erft im April 1804 vertbeilet, Nach allgemeinen 


Wersacptungen, Über.ple Graͤczen Dex geiſt und meiliden 


/ 4 


x 


. 
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 @mwilt, und über das Plscitam ‚regiom ſucht der 8. us. 


welprüngliche Recht von Bahern zu unung-won eigenem ' 


: Bandes: Difhöfen, und das der Graͤnzbeſtimmung und Vers 
* ‚elnigung feiner Bisthuͤmer zu beweiſen. Der Larcvill 


Friede beſtaͤtiget dieſes und erthellt das Recht, einen x; 


ſchof in kreiren. Zum Huͤlfsbeweiſe dienet die Mothwendig⸗ 


Feit, : der auswaͤrtigen Gerichtsbarkeit die Unterthanen zu 
entziehen. Das Betragen ber bisherigen. Wifchafe,. und bie 


- Hülflofgkelt von Selten Regensburgs, ‚die vielen Mißhraͤucha 


ter geiftlichen Dingen, namentlich im Priyilegio Sori, wex⸗ 
Gen dabey auseinander. gefept. Mit ſelchen Waffen mich ſo⸗ 


daun das Kurs Exzlangleriiche Konfftorlels Generale von 


a0, Geptemher 1803 wegen den Pfarraraͤnzen Betämpft, und 


Das Kurs Pfalzbayerifche Verbot auslaͤndiſcher Schulen: vers 
thefdiget; webey- auch. der Auſenthalt des Kurprinzen in 


Sbrtingen in Anfchlag kbumt. Ein ziemlich, abgenutzter 
Kunftgeiff Hegt in den Eitationen. aus der eigenen Abhalıd« 


. tung des Kus/ Erzkanzlers über das Vnivetſum. Die 


Nachlaͤfſigkelren der Schreibart werden durch die Menge Des, 


| Druckſehler noch meht herausgeſtellt. 


Mr. 89. Enthaͤlt zum erfienmala elne Ueberſicht des Gu⸗ 
ſtentations⸗Fonds vom $..75.. des Deputatlons⸗Receſſes; 
deſſen offentliche Blaͤtter nur wenig erwähnten, und einigt 
fehr intereſſante Notizen ber den Reichsgrafenſtand und deſ⸗ 
fen dermalige Kolleglatverfaſſang. Der V. erklaͤrt ſich day 


sin für ten Grundſatz, daß alle neue Fuͤrſten bie Pflicht has 


Ben, Ihren Kucien einverleibt.zu bleiben. Die Boftvitionheil 


dieſes Satzes wird babey nicht erwaͤhnet. Bemarkentwerth 


flicd die Veränderungen, welche ſich In kurzer Zelt mit dem 


;Direktorlen und einzelnen Kollegien ergaben. In Anfehung 


Ber Strafen Goͤrtz, Gar fich aben: sin.geuealegiicher Itrthum 
eingefehlihen, Andem ber Deflger der De 
kein Ochwlegerſohn; fondern der KTeffe des Konlgi. Preuß, 
Eonsitiafgefandten il, = Außer dirfer) beyden neuen Dias 
serten findet man hier die Jortfegungen der. Graͤflich⸗Leinin⸗ 
giſchen Eutſchaͤdlgungsanſpruͤche, der Virilſtimmen, und 
der Nltterſchaftsſache. In der vorletzien bemerkt der V. 


Iweh Patodoyen; das eine, daß Kar⸗Braunſchweig unter 
den Prꝛoteſtanten zuerſt zu der katholiſchen, und Bayern zuerſt 


zu der Proteſtantiſchen Patted uͤbergziena. Sn Anfehung 


bee Rltterſchaſt wird Vleles zum Babe des Könige von Sane 
| | de. 


t r ö 
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Staateſyſtemn ein hellen Bid geworſen 
Ne 90, Iſt eine Ariilk der Derberfiten Nie. vn 


ro. März, und zugleich der Koͤniglich Preußifchen von 27. 
. März in der Ritterſchaftsſache. Zwiſchen beyden ſey ein ges 
beimer Zuſammenhang; aber dagegen ein Widerſpruch mit 


der aͤttein Preußiſchen Schrift vom 26. Januar. Sobauu 
Afert der Beef. gegen die Aubringung dieſer Angrlegenbeit 
An den Meichstan und ſpticht für das Konſervathrium— 


Neues enthaͤlt das Fragment nichts auch bat: es aicht dat 


Berdinft siner guren See menftehung = ud ift zu prunkvoll 
and weistäuftig ‚„ aber wahrhaft. — 


Nr. gi. Wurde, von dem Beluch cori⸗ des Königs von 
Schweden za Karlsruhe aus, im Anfang des Mapmeonats 
nad) Megensburg verfendet. Der Echwediſche Graf B*** 
bezroeifeit, daß fein Gegner vom der Fraͤnkiſchen Reichsrita⸗ 
terſchaft fep, webrhäenlid, weil nad bffentlihen Nachrichten 
dee Graf P*** zu N., Mitglied einer. in Deutſchland an« 
gefiedelten Schwedifchen Famille, das Schreiben verfaßt 


-Häben fol. Er behandelt ihn als’ einen derkappten Fron⸗ 
. dene, deſſen Paradoxlen und Spoͤttereyen als ungeſchrleben 


anzuſehen ſeyen, und kaum eine Widerlegung verdienten. 
Mir kurzem beraͤhrt er mut, daß der beutſche Reichs⸗ 
adel von dem nuterthaͤnigen Schwediſchen weſentlich in deu 
derſaſſungemaͤßlgen Gerechtſamen verſchleben ſey, und daß 
fo wenig auf die Negtesungsferm von 1720, als auf den 


Sayhwedilchen Reichstag von 1800 x bey deſer Kritit ber 


„dl 


zegen werden könne. 
Nr. 92. Wurbe, wie mit dem erſten Beeicht des Sroße 


Neichters Regnier, der Val war, durch Ken Franzoͤſiſchen 
Geſchaͤffttraͤger Bacher zum Druck befördert, und deſts mehr 
gar direkten Renntniß des Reichstags geeignet, well man 


Batin ein Recht des Franzoͤſiſchen Gouvernementé, die Nichts 
zulaffung Eugliſcher Geſandten, von den dentfchen Reigs⸗ 
ſtaͤnden zu verlangen, als unwidetleglich aufſtellt. Dee 
Sroßrichter will In. Deutſchland keine Agenten leiden, deren 


bauptſachlicher Beruf darin beſtehe, Spannungen in ber Res 


publit bervorꝛubringen·Zum VBeweiſe der. Ftanzoͤſiſchen 


Seenwiſabelzten wird. der Srapbunger Prozeß Aber bie | 
le⸗ 
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Diefee Rapport manche pilante Anekboken enthält, und zus 


! gleich die Schlauigkeit Franzoͤſiſcher Entfläre beweiſet. 
Nr. 93. Wurde fm Aptll zu Megensburg Set, “und IR 


pichts, als sine mittelmäßige neberſetzung aus dem Engii⸗ 


„ 


ſchen des Herrn Broughton, das’ zu London im Februar 
erſchlen, mithin voͤchſt Anti » Bonapartifh, Der Verf. häte 
‚die Landung für unchunti, und verwuͤnſcht die Politie und 
das Geſtirn des erften Konſuls. Zu der Reichsliteratur ges 


| dire die Schriſt nur in fofern, als im Andange ©. 40-55. 


ber Hannover, über bie Verhättniffe dieſes Kurfuͤrſtenthums 


. in England zu deim deutfchen Neiche, und über die Franzoͤ⸗ 


ſiſche Beſttznahme deffelden, einige ſehr trifftige Bemerku⸗⸗ 


Sen voitommen. | 


Ne. 94.. Iſt gegen bie oben angezeigte Druckſchriſt des - j 


Freyherrn von G*** au den Schwediſchen Grafen vom 


DH KK gegichtet und widerlegt folche beffer, als die eben an⸗ 


„geführte Schrift Nr.g91.; obgleich ſich bey den vielen Ans 


a) 


fangsbuchftaben und Fiktionen das Gedaͤchtniß faſt verwirret. 
Der V. beſtteitet zuerſt mit Recht, daß fein Gegnet eim 
„wirklicher Reichsritter ſey. Er haͤlt Ihn für einen Mann, 
dem die Staatsbuͤrgerlichen Eigenheiten den Fall der beuts 


ſchen Ritterfyaft und das Steigen der Schwediſchen gleich wich⸗ 


sig machen. Es if feitdem auch erwleſen, daB diefes Pam 


phler von Nürnberg aus verfender wurde, und nie in einen. ” 


Dapyerlichen Zeitſchriſt, wie abfichtlich der Titel lautete, ſich 


befunden hat. Es wird. biee vertheidiget, daß der König von 
Schweden als Garant und Reichsſtand fih in der befanntem 


Maafe für die Ritterſchaft verwendet, und dagegen dag 
Königlich Preußiſche Benehmen, als dem Kronttoktate vom 


26; Nopember 1700 zuwlderlaufend dargeſtellt, deflen Abs 


druck uͤbrigens eben fo Überfläßig iſt, ale der weitläuftige 


Ausing aus Baspari’s Schrift, uͤber den Deputationss 


— Intetligenzblate. J J 341 
| Wiener Banknoten angeführt. | & iR nit zu cdagnen, F 


receß. Zweckmaͤßiger find die Beziehungen auf die Pariſer 


Konvention vom 26. Decemb. 1802, und auf die neueſten 


Reichsurtunden. Die Schrift wurde am 27. Mär 1806 


abgefchloflen. - 


Mr. 95 erfhlem Im Days Monats: dem Vernehmen 
nach aus der geuͤbten Reber des Kalſerlichen Landvoigtes, Sea - 


fen von. Benzel ja Rotenburg. Die Gubſtanz vn ut 
Euer . s Post n 


Ü 
— 
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BEE 77er, ö DJZutelligenzblate. J 
7" fin Surift gebt babfn, „daß Das Inftient ber die ſhekeehe 
an ſach durch den legten Relchsſchluß auftecht erhalten wet⸗ 


de; dagegen aber. der Matricular⸗Beffand gaͤnzlich vers 


"Andere fey, daß biernach auch die Areiss Schulden zu beur⸗ 


zhellen ſeyen. Aus dieſem Geſichtspunkte erlaubt ſich der V. 


Leine nee Ab⸗ und Eintheilungen der Kreichezitke, ausge⸗ 
wommen den Verſuch, wie Chur⸗ und Oberrhein zuſammen 


geſchmohzen werden können, Die Schemata der Kreife, fo 
wie fie Jept aus Fuͤrſten, Strafen und Herzen und. aus Reichs. 
ſtadten beſtehen, find Bier unter ſpecieller Anzeige aller feibs 
Nandigen Diſtriete nnd deren neueren Deſitzer auſchaulich dar⸗ 
geſtellt. Neben dem Rellgions⸗Chorakter und dem Reichs⸗ 


Matrikular⸗ Anſchlage ind commentirende Anmerkungen 
Beygefuͤgt. Nah ©. 42 ſoll Oeſterreich Sig und Stimme 


wegen Nomenhy/als perſoͤnlichen Borjun behalten. Dieſes HE 
nicht det einzige Bewels von des V. Vorliebe für dag Erz⸗ 


ydVaus. Jeboch iſt das Sanze für die bevorſtehende Höchft wich⸗ 


tige Bearbeitung der Kreisverhäienfffe aͤberaus praktiſch; ins⸗ 


beſondere, was von den Ausfchreikeämtern,, Direktorien und 
Überhaupt von dem Kreis⸗Vorſteher⸗ Amte vortimmt. Mur 
- a in einiger Hlaſlcht die Abhandlung zu ſruͤhzenig, weil durch 


den Ausgang dee Kaiferlichen Ratiſication vom $. 32. und 
des Virilſtimmen⸗Sache Manches näher ich wird Hefkimmen 


laffen. So z. B. enitfleht beh den gemifchten Kreiſen die . 
Frage: od nicht auf jeden Fall im Directorio die Religionc 
Bleichheit zu beobagten? — Bey dem Schwaͤbiſchen insbe 
ſondere, In wiefern den Befigern, der Graf» und Herricafr 


ten das Geſuch einer zweyten und dritten Stimme gelinge ? — 


Bey dem Fraͤnkiſchen, ob nicht bie meblatifirten Reicht 


flädte, um vor Nuͤrnberg aufgerhfen werben zu koͤnnen, allen⸗ 
falls zu Sraſſchaften zu erheben täten? Schwerlich möch⸗ 
ten Preußen und Pfalzbatern fi bey dem, &. 40 vom V. 


gemachten, Vorſchlage berußigen, nad welchem fle dafür nur 


eine Rreieftimme deraͤmen. Bey der Wenaufgkeit, womft 
bier alle Difpofitlonen und Reſaltate des Kreisſchluſſes, in 


- Wezug auf das Kreieweſen, herausgehoben find, verdient e8 
‚eine Rüge, daß ben Schwaben Nr. 44 St. Blaſien ſtehen 


heblichen, da es bach ber. Maltheſerorden bekommen, und do 


Sy Bauern Nr. 2. fih noch Ortenburg, flat des Chur⸗ 
bauſes Plolibalern als Mäufere, Befinden. ° Ä 


0 | Nr. 96, 
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Reichsfürstenratk, -Deueschland, 1904. : XXXI. 170, 
8. 8. 1 


Berdient mis hyt ematiſch· Nusarbchung won dee Meike 


der Bingfchriften abgefondert zu werden. Mach Prlvatnach⸗ 
richten fließt -Diefer merkwuͤrdige Beytrag zur Geſchichte dee 


Virilſtimmen aus ber. Feder des Konigl. Preußiſchen Legn⸗ 


tlonsraths Herrn Kaufmann, welcher eine ı jährige Reichs⸗ 
tagsanſtelung und Geſchofteprario für ſich har. 


Da über die Verhaͤlmiſſe der Relchefoͤrſtlichen Viril⸗ 


ſtimmen, ded und nach dem Weftphälifcher Frieden, dumfle 


Yeußerungen vorkamen und ſehr unbeflinnnte Srundfäge auf⸗ 


geſtellt wurden: ſo war es nit unverdienſtlich, aus urkünd⸗ 
Uchen Quellen und zerſtreueten Nachrichten eine zuvetlaͤſſn⸗ 
dpraetiſche Darſtellung zjuſammen zu ziehen. Diefe iſt Gier, 
wit woͤrtlicher Beybebaltung derer aus den Originals Pros 


tocollen gezogenen, Apſtimmungen zweckmaͤßſg bearbeitet. 
Die Einleitung ($. 1 6.) giebt zuglzich die Grundlage‘ zu 


* einer’ fortlaufenden Geſchichte der Birilſtimmen bie af die | 


neuern Zeiten. Außer diefer Rad "die Schlaßbetrachtungen 


. (8. 160— 168.) dem V. elgenthämlih. Das Refunl - 
- geht nach dem Koͤnigl. "Preußifhen Syſtem dahin, daß fele. 
. dem Weltphälifchen Frieden Tine arichmerifche Stimmengleich⸗ 
beit nicht deſtanden, vlelmehr ſaktiſch durch den Farbolifiben. 
Zuwachs widerleget wotden; daß die Neliglonselgenfchaft auf 
dleſes Verhaͤltniß fo wenig jetzt, als es nad, dem Woſtphaͤli⸗ 


ſchen Frleden der Fall war, eine Bezlehung haben dürfe. 
Hieramf bezieht fih der Inhalt, deſſen Ueberſicht auf denen 
XXXI Gefonders paginitten-®elten deutlich ſpecificitt If. Dee 
Zeitrairm dieſer Reichtfuͤrſtenraths⸗Vechaͤltniſſe umfaßt 13 
Jahre, naͤmlich vom 13. September 1641 bie zum 18. Map 


1654. Zwey Deylagen ind in der Paginirung nicht mit be⸗ 
griffen. Die eine betrifft das Auſtuſs⸗Schema von 1653, 


' ‘ , “ , , . 
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- Nr.596."Beytrag”zur-Geschichte der Viril:Stinmmen im 


und die andere iſt ein Vergeichniß der Glieder des Reichs⸗ 


‚ Sürkenrache von 1654, in welchem unter mehrern noch ſetzt 
‚in der Literatur befansiten Damen als Draunfhweigiihet 


Sefandter, ein Dr: Johann Schwarzfopf, geheimer Cams 


merrath und Eanzler, vortöntme: 
Ns 97. Kur- Erzkanzlerilche Hukdigungsfchriften. 


a) 


— B 


\ 


u 


on en h 
344 Intelligenzblatt. | 
8) ‚Eine Eıfcheinung, gelehen am Morgen. der Hulk 


. digun er zu Regensburg des erlauchten nnd hoch- 
\ —— — und Herrn Larl Theodor Den | 
23. April 1804, ı Bog. 4, | ] 
: , .b) Auf das Huldigungefeft Karl Theodor’s; von den 
Nachtwaehtern Urban Holzinger und Johann Kra« 
fel. 3 Bog. Fol. _ | 
©) Gefänge.beym Gottesdienft am Huldigungstage, dei 
' 83. April 1804 8. u 
''d),Befchreibung der am 23. April 1804 Herrn Kaıl, des 

H. Röm. Reichs Kurfürften und Erzkanzler etc,, von 
dem Regensburgifchen Stadtmagiftrate und der ge- 

‘ fammten Bürgerfchaft .geleifteren, feyerlichen Haldi- 

sung und der Feßlichkeit®i, welche auf diefelbe ge- 

Set find. Regensburg, 169, 4. 

e) Nachtrag zurBefchreibung der am 23. April 1804, dem 
Herm Karl Kurfürften erc,, -von dem Regensburgi- 
fchen Stadtmagiftrare und der gelsmnsten Bürgerfchaft 

- geleifteten, feyerlichen Haldigung. und der Fefllich- 

‘“ keiten, welche äuf diefeibe gefolgt find. . 1158, 4. 


Deert Huldigungstag der Stadt Regensburg an Ihren 
neuen Landesherrn, veranlaßte die vorſtehenden fünf Druck— 
ſchriften, aus welchen ſich eine innige Liebe zu dem Kur⸗Etz 
kanzier von Dalberg deutlich etgiebt. 


Die Beſchreibung floß, dem Vernehmen wach, aus ber 
Veder des Herrn Proleflors und Buchhaͤndlets Kayſer. Man 
— rifft darin Winke über die ehemalige Zerrürtung der Finanzen 
> om Regensburg.an, erficht daraus dos Zahlverbaͤltuiß des jehl, 
gen Magiſtreats, die nehe Born des Huldfgungseldes, die gute 
Stimmung gegen Ihren neuen Landesherrn, nut deſſen gegens 
feitige, Zunelgung , melde durch Wiedetherſtellung der ur 
fpeänglichen Rechte der Regimentsordnung und "der Kirden 
and Schulen bethaͤtiget worden. . Won der Theilnahme der 
- Meichstagsgefandien, wird hier bloß Die Erleuchtung dee 
Meklenbargiſchen Wohnung geräßme. Die Feveriichtelt 
Hatte in einzelnen Theilen wich Militaͤriſches, worin mas ' 
ben Geiſt des Stäatsminiflers von Albini erkennt. u 


Im Nachtrade kommen nur Eokalitäten nebſt vier Pey⸗ 
‚ Ingen und einige Nebenumflände or. — . - | 
. . y J | . , 
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Theater. 


% x. Montagsblatt den Freunden der grofsen Welt 
— gewidmet. Erſtes und zweytes Vieiteljahr. 1802 
1803. nal am M. bey Eichenberg, 1803, : 

803. Il. 4.. . BEE 

— 2 We 

2.. Montagsblaet dem Theater gewidmet. : ran 
‚aM, bey Eichenberg. 1802. 78. gu. 8.“ 
5 12%. | 5 ' BEE ’ 
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Ein vpaar ephemere größtentheits bie Frankfurter Bühne beur⸗ 
idellende Flugſchriften, Die auffechalb-deb Thoren der gedach⸗ 

ten Stadt wohl keinen Menſchen interrffiren duͤrften. Wenn 
Leſſing eine hamburgiſche Dramaturgie ſchrieb: ſo g. 
oedkhrxauchte er die dortige Bühne immer alsVeͤhikel, um Din» Fa 
Ä peu: Sprache zu bringen, die nach 30 Jahren noch diefele - 

e Wichtigkeit haben, und fie nach 300. noch ‚haben merden; L 

Stkribler hingegen wie der Redakteur oder die Redaktoten Dies | 

We Tagebiätter , haben gewoͤhnlich nur dea wichtigen Zweck ., 
‚ tm. Auge, irgendeinem eingebiiveten Romödlanten zu ſhme— 

‚ beln, oder fih bey einer Aktrice, twohlfiten Kaufs, ein Ä 
Sehaͤferſtaͤndchen zu verdienen ; nebenbey, (sole bier mit dem ZZ. 
Herausgeber eines ung nicht zu Geſicht gefommenen Bonn _.:% 

gagsblattes geſchieht) ſich herumzuzanken, bis das ‚gerechte '. \ 
- ‚Publikum und der gemigigte Verleger ein Ende machen. &e 7. 
9.4.0.3. XC. B. 2, St. Visgeft, ME 
} ». 7% ' . 
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, 
iſt es, einer bengelegtem KTachrede gemäß, mit Mr. 2. ge⸗ 
gängen ; und wir finden in Mr. 1. feinem Grund zu zweifekn, 


daß dleſer Zwillingebruder jenes Schickſal getheiit date! = ° | 


Requiefcamt in Race! | 
| Sf. 


Almanach dramatiſcher Spiele, zur gefelligen Unter- 
haltung auf.dem Sande, v. U. von Kotzebue. Zoe 
0% Jahrgang. Berlin, bey Lagarde. 1804. 16 

B. 13. mit illum. Kupf. R8 H- 


Es it ein leltſamet Anfall, der vielen unſerer Produkte ads 
Dem Gebleke der ſchoͤnen Kaͤnſte begegnet, daß le," durch DR 


ünſellge Berriebfamtelt ihrer Urbeder ſich ſelbſt um Das Pis⸗ 


en Credit deingen, welches das, nur gar zu nachſichtige Pas 
dlikum, ihnen anfuͤaglich zu Theil werden ließ. Dieß war 
4. B. der Fall mic dem Satyrenſtchreiber Falk. Er hatte el⸗ 
niqe feidliche Verſuche Im dieſer Gattung geliefert, die mit eis 
was zu tärmenden Berfaͤll aufgenommm, und von einem un 
ſexer erfien Dichter, gamg über die Gebauͤhr herausgeſtrichen 
Wurden ; lebe da! — er ’entihloß ſich, das Satpren s Ads 
‚ fertigen-ale Gewerbe zu treiden, alljährlich ein Taͤſchenbuch 


vollgepfropft mit Auflägen, welche diefe Tendenz harten, ans: 


Tages licht zu fördien, "und fo von mmdter Fehlern ind Ge 
brechen ſich zu näßren. Der Häglich erfondene und klmmd an⸗ 
gelegte Pian ſcheiterte, wie ee ſich etwarten ließ. Die ſchwa⸗ 

e poetiſche Ader des Projekranten verfiegte, feine Gay? 

. ward parolufirt,, — et verfuchte es mit dein Yasguili- auf 

dieß erregte Langeweile, und 'er iſt nothpebrungen geweſen 
feine Bude — ſuzuſchließen. “ 


Der aͤberaus fruchtreſche Heransgehir und Berfaffer dit 


. vorliegenden Almamadıs ttltt recht treulich In die Fußſtapyſen Ä 


feines vormaligen Mitbuͤrgere. Im vorigen Jahre ward ein 
Almanach Deamatifeher ‘Spiele von ihm herausgegeben, 
der unter mehrerm Obfeönitäten und Plattheiten, doch and 
manche aͤchtwitzige Einfälle und treffende ſathtiſche Züge jam 
Beſten gab; und auch in unſerer Dibltothet CD.LAXIV. & 


. 854 
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Albmdnach DematfäenEpkl,s A.v. „Refebue 347 
354. 3.) nik Auczeichunug ermähat Ri — Dh pe 


elses Almanachs diefer Art war gewiſſermaaßen deu, und dag 
‚tielne Buch ward gekauft. — Wings wird der zweyte Jahr⸗ 


— — — — — u — 


fe babe. In auserleſenen Befellfchaften Gergnägen gemähet, 


— —— — — — —— — — - 


— — || — 


pagnie recht an ſelner Stelle ſehn muͤßte. Das 


gang, mit ruͤſtigen Fingetn zuſammengearbeitet; was Wun⸗ 


"der, daßer das IR, was alle Nachgebarten find, rudis indi- 


geltaqgus moles. — Nach aͤcht wigigen Einfällen, feinen 
Scherzen und der wahren. ven Comica ſucht man vergeblich? 
Vaflärereyen, Plattituͤden, zu Tode gejagte Spaͤße und Bons . 
mots von Vorgeſtern ſtehen überall in gedrängten Schaaren 
de. Gleich In dem erſten kleinen Drama‘, das Urtheil des 
Paris, iſt be Befichtigung der entkleideten Goͤttinnen und 
die Kritik Ihrer verborgenen Helge von der Art, dag man 
Ah mit Recht wundert, den Berfaffer mit hohem Bewußtſeyn 
in dem Vorberichte verichern ju hören: Diefe unfaubere Pafe 


Bir follten meinen, dap dergleichen folider Spaß, wa vom 
großen Lammein, Aumpenpad u. dergl. die Rede iſt, 
in einer eben nicht auserleſtnen —— 
ewige Ochwas 
gen vom Dafen und bem Buſentuche, Der GStreit äder bes 
gebrte umd zugeftandene Entblößung, muß jedem Menſchen von 
nicht ganz verwahrlöferem ſittlichen Gefuͤhl wabrbaft eckel⸗ 
Daft, — jedem Weise und Maͤbchen aber von undefleckten 
Herzen und reiner Phantaſie — eln Graͤuel ſeyn. . 


We | 


a” [ 


3; Neue Schauſpiele von Auguft von gohebue 


Zehnter Band. Leipzig, bey Kummer, 1803. 


we 1 Aippab- 10 B. a Me: 


3, William Shakeſpears Schauſpiele. Neue un 


gearbeitete Ausgabe, von J. 3. Eſchenburg. 
Neunter Band. girl, bey Orell. 1802. 1 
App. 6B. 1 MR. | 


\ Sei s enthäft die Huffiten, und. Hugo Storkus, beyde In Jam⸗ 


ben; und Don Manudo de Colibrados und den Ochauſp eier 


wider Biken, ‚ bene In Profi. Man dat ſich Über die drey 
3 2 er eſten 
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an end vieſes Thelles, (das vierte IR eine leide Poſſe) 
hicht bloß fo wuͤde geiprochPn ; fonderri auch, unter dem Voi⸗ 


eritte der weltbei ühmten Leipziger Eleganıen, fo müde geſchrie⸗ 


hen, doß es ſchler laͤwerlich, wenigfiens‘ hoͤchſt üb berfihiis feyn 
würde, .wwena wir ung beykommen ließen, un tkritiſches 


Ochetflein nachzubeingen. Der Streit ift Kberdim mit. ſo 


hiſſtigen Wänden arführt werden, daß man von allem Jitera⸗ 
riſcan Dakte verlaſſen feym’müßte ‚um ſich mit eruſten Walı 


fen unter. die Kämpfer zu miſchen. H. von Kotzehue ſagte 


Bas Publitum har male applauditt; mod. H. Spoazier: das 


Publikum verſteht nicht ya appfaudiren. Wie wäre es, wenn 
Bende Helden tela btüderlich elnander die Hände böchen, und 


Aa unter vier Augen geſtaͤndin, daß ſie deh Hleichein Zwecke 


air qleſchen. Mitteln ibn zu errticdgen, der "Ari ſeiigteit 


ws. Podlitums gheich viel verdaatten. 


In Mt. 2. Hi enthalten König Helviſch der ae, Teob⸗ 
im. und 2 Rreifta, und Simon ‚VOR Ather. | 
nn Ss _ 


* 


a 3 von Sursebengs deaioiſche Wecke, Fe 
ter Band: ' Augsburg und Leipzig, ben Stage. 
Driitter Band. Mit Kupfern (bende Bände ob 


ne Anzeige des “Jahres, die Vorreden ſ ind Muͤn⸗ 


BL 1 800 ungerfhrieben. ). 


‘ 
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$ ach " diefen beÿden Baͤnden muͤß Arc. Lin, bey der An⸗ 
— des erſten Bandes geiälltes Urthell, (63.9. 1St. t22 


) wiederholen, nämlich ‘daß H. v. G. fo lange er ohne ge⸗ 


böriee Strenge gegen ſich ſelbſt und gu dilferſigarbeitet, aie 
dae Ziel der Mittelmaͤhigkelt uͤberſchreiten wird, wozu ſonſt 
mare Anlagen Hoffnufig geben. Umſtaͤndlicher dieß bey je⸗ 


dem eltigelnen Stuͤcke audeinander zu ſetzen, geſtattet der ſich 


tmmet mphr verengende Raum dieſer Bibl. mich; einige Eins 
getzeige mögen genug fegn. Der zweyte Band enthält 1. 
Mane, whe dre Verf. es neunt, ein hiſnaiſch⸗ omantiſchef 


Gemaͤlbe in 5 Aufzüge. 61328.) In der Vorrede win 
prlagt: : baß-6 nun des Hen. ver Wideries biſteriſch · roma⸗ 


0 lg 
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A. J. von Gurtenborgs biamatiſche Werke s49, 


Ufchen Sittze Alerandet, Im en Schauſpolel ölngefieldet ſey 


Mpe. kenat diefen Roman nur aut der Arizeläe deffeibendn die⸗ 


"fer Bibl (62 B.2 St. 345 S.) mach welcher die Geſchicee, 
der Alane, einer entfuͤhtten Bramtgemochter, und des Anelks 


| les dem größten. Thell davon ausmacht. Dieſe Fiktion von 


on " 


der Gellebten des Apelles, die aus zwey franzbſiſchen Arne 


iin gefdopft IR, (worzu voahrfihelntich.mieder eine Stell aus. 
Ael Var, Hift. X. cap. 34 dle erfig Idee gegeben) bar H. 


v. G. In ein Schaufpiel umgeforme ‚und fo es aufs Neue be 
Rärigt, daß es mit, der Umformung elncs Romans in eia 


Schouſpfel eine mißliche Sache fen, Dazu koͤmmt noch, daß. 


feine Perfonen To. oft. prowinztell und ganz ’undeurfch. tedon 
©; 3,6 u. weft. wohin; ©. 10, 10 u. ſpreche fl. ſprich; 


. '®©, 61,9, veranß. ich doch ganz auf ꝛc. S. 65, 5. wuͤrdiget 
fich ſt. euch; S. 127, 14. den Liſt bat dir nicht gelungen u. 


ro. 2. Die Verwechslung, Ein Laſtſplel in ı AM 
‘(76 &.) Weder die Intrigue Diele Fleinen Städs'(das au 
fhon 63 B. ı &t, mit angegeben wurde) iſt men, noch "Der 
Umſtand (S. 14) daß G. von Billenbach, fo oft Jemand 


tza nachlaſſe, im geringſten wahrſchelnlich Sprachſehler wie ſol⸗ 


gende fladet man darin: G. 6. 2. dieſer Tage ſchos S. 13, 9. 
u. ©. 28,6. v. wegen dem, fl. wegen des ꝛc. G. 27 7. zu 
einem Verſuche angifern fi. anfedeen. S.37, 9. daß fl. das 
S. 38,3. Wannher; ©. a1, 4. trete ſt. tritt. 3. Jacob 
nevon Baiern, Graͤfina von Helanb. Ein Miterſchau⸗ 


fpiel in'3 Ayfiügen aus dem 14ten Jahrhunderte. (203 ©.) 
Das längfte Stuͤck in bepden Sammlungen. Mag gleich daſ⸗ 
ſelbe dem Verf. wie er In der Vorrede verfichert , viele Mühe 


gekoſtet haben, und ſelner Lkalitaͤt wegen in Datern Beifall 


7 rnelben fimk Odrachfehte. Der zie vand enthält t. Dar- 


x 


- finden: ſo erhebt es fih.dob, Trog des vielen ‚Prunts ‚und 
Spektakels der darin angebracht if, von Briten dee Kunſt 


nicht uͤber die Dienge der. gewöhnlichen Nitterihau'piele, die. 


auf der Bühne fonft öfter. role jegt bauferen. ©. 75,3. u. 
beſcbwoͤrte &: 92, 12. jungerohen. ©. ı42, 8. zu Bahren 


Arzt und.das Mittel. Polls in.einem Aufzugr: (82 ©.) 


Dos Mittel ſchlaͤgt etwas zu geſchwiad an, und mache da⸗ 
durch. die ſchleunige gluͤckliche Kataſtrophe fehr unwahrſcheia⸗ 
ti. ©. 6, 4. myfindſam fol vielleicht ⸗ mpfindungsvoll oder 
dergl. heffen i denn erſtes waͤre wohl kein Lobſpruch. 2. 
Der mißlungene Anſchlag Sean in 3 Rural. 
en ——32 7? 
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den rechten Buß auffebe, Uebelkelten bekomme nd von feiner De - 


— 


350° Ye ir. 


(138 ©) Dr fan und die ntefaue Defes Odin 
= Bes. noch am beſten aefalen und fie find auch ‚gut durdge 
füßer. Doc find:t man darin-Uneichtigkeiten wie folgende: | 
©. 6, 3. 10,0. es kann fich nicht fehlen, ©. 8, 13. dafle | 
Sewahre fl. daver. ©. 19,.2. felt den wenigen Tagen, alsih 
Bier Bin. er 32,8. zittre für ſt. vor... G. 38, 3: u. lies ſie ſt. 
Iefe le; S. 41, 11. fareren das Dial auf, iſt wohl etiwäg | 
derbe. ©. 47, 9. find fie, ſt. ſeyn fie. 3. Das Blas Waſ⸗ 
fer. Cin-Luftfplel fa ;2. Aufzägen (142 S.) Die Scene 
mir der Ohnmacht (ı 18 ©.) iR zu abgeſchmackt und unwahr⸗ 
Ichelnlich, als daß Gtomdera ben Betrug nicht ahnen lollte, 
wie die ganze Verkleidung hoͤchſt abgenutztt if. Eben fo 
alıäglich bleibt die. Eatdeckung, daß Freier am Ende als der 
Bohn eines alten. Ereundes und Schulkomm raden Groms - 
beras erkannt. wird. Das Geſpraͤch zwiſchen Luife und Dias 
me (67.©.) erinnert an eine Scene, wenn Rec. nicht irrt, 
aus v. Kotz⸗bue Armuch und Ede ſian. ©. ı2, 1 u es iſt 
gut neichehen, iſt ein Proninzialismus, wir: Fleiſe, boten, 
Haͤuchler und mehrere Fehler argen die Rectſchreibung Ab 
in beyden Bänden finden, Der Dialog iſt Äbrigens durcıges 
Hands canz I:bhaft und den handeladen Perfonen angemiflen. 
Die Kupfer find mittelmaͤßig, und befonders die.3 bes dritten 
Bandes fteif und ſchlecht. Noch muß Rec. bemerken, daß 
bie Auzelie zweyer andeer Sride des Hr. v. G. im 51. B. 2. 
St. d. Bibl. von welcher er In ber Vorrede der Alan, edet, | 
son einem andern Vierdeiiet I ik. J 


— FLV | 

2. Wolther, ober Ve Beute Mann. ‚Eln Schau ' 

ſpiel in 4 Auſzuͤgen. Mit-ı Kupf. Neue Aufl . 
gr Stuttgard, du Steintopf 1803. 166 ©. 

. 12 2 


2, Vergehn ı und Größe, ESchauſoiel in 5 Alten. 
Bon Arefto, (genannt Burchardi.) Neue Aufe 
lage. Eben daſelbſt, 1803. 181 Are 


2 Der. Kritit geben’ biefe bebben Schauſolel⸗ dutqhaus nichts 
| " vn &s dei lhuen an di, woriber und mon fe. 


. 
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Abbildungen gu Karl Illigers Ueberſehung ze. 353 


Ewot zu erinnern Haben, könnte, an Plan, an Cherafteren,  . 
. am Suprache. Michts, ale die Form, Mache ſie zu Schau⸗ 
ſpielen. Ihr Dafeyn anzuzeigen iſt daher allıs, was Res 
cenſenten übrig bielte, | * 


” 


en Wr, 
gatuarlehre und Naturgeſchichte. 


Abbildungen zu Karl Illigers Ueberfegung von Oli⸗ 
vier’d Entomologie ber Käfer. Zehntes bie fech« 
gehntes Heft. Nürnberg, bey Sturm. 4. 10 NR: 
128. 


Es kommen In. diefen 7 Heften auf 43 illuminirien Kupfer 
taſeln und zwar von Tab, ss bis 96 mic 164 Bogen Tert; 
bdie genera Zyox, Melolontha, Cetonia, :Hexodon und. 
Hiſter vor. Stich und Kolorit find aud bier dem Driginal: . 
getren, und feiner. Man würde durch dieſe Arbelt mehr ges 
. ihnen, wenn nicht die Fehler des Originals beubehalten wer⸗ 

‚ den mÄßten; und. deren find nicht wenige; oft, ja meiſtent 
fehlen die feinen Merkmale, weiche Die meiſterhafte Hand efe . 
nes Sturms nie vergißt,, wenn fie foldye vorliegen hat, und 

uilcht ſeiten sefehelnem Die Farben andere. als. in der Beſchrei⸗ 
bung; moch mehr: wenn man nicht ausdruͤcklich ſagte, daß, 
Tab. 70 und 71 einerlel Käfer ſeyen: fo würde man fir ſchwer⸗ 

ſich nach dem Abbildungen vereinigen. Auf Barhe kommt «€, 
nicht an; allein Kopf und Fluͤgeldecken weichen im Umriß vom, 
einander ab, undan tab, 70. fiehet man auch nicht eine Spur, 
des dreyeckigen Squlterſtuͤcks. Wir Hoffen Indeffen doch ne⸗ 

: ben der weitere Illigerſchen Ueberſetzung des Ollviert Ena. 
tomologte die fermere Kopleenlieferung dazu, . und waͤnſchen 
dem Naturhiſtoxiſchem Kuͤsſtler Geduld, die Fehler getreu 
uachzubilden, on | 


’ 


Verſuch über die Inſekten. Ein Beytrag zu Ver⸗ 
breitung des Nüslichen und Wiſſenswuͤrdigen aus 
dir, Inſektentunde von Karl Auguſt Schmidtz, 
34. Hola 


>» 


952: . .. Nacturgeſchichte. | 
=... Hoflapiflan zu Wernigerode, Erſter Theil; Gen 
Ma, bey Ettinger. 1503.258 8.8 10 


* J 






J Hie Verſuche des Verf. ſollen kelne Tendenz für das Syſtemn 
haben ; fondern fid nur auf die eigentliche Naturgeſchichte der 
Inſetten und allein der deutſchen und eft der gemrinften be⸗ 
zieben, toell,2i-fe eben deswegen, da fie nahe und gemein flnd, 
am meiften wernadläffiger, Ihre Sitten, Triebe und Kunſt⸗ 
fertiakeiten, wo nicht aanz verkannt, doch nicht Ihnen genau & 

-- , Hadgefpärt worden. Bey der Verchrelbung ſiebet der Verf. 
auf das Ganze der aͤußern Bildung, die Hauptmomente ihrer 
Zu Verwandlung, ihre Sitten, Mabrung, Aufenthalt, Kunſt⸗ 
2... tetebe, ihr Verhältniß gu ihren Feinden, Schad-n und Rus 
| en, woven noc Immer mehr entdeckt roerden fünnte. Wels 
br Inſ⸗kten er übrigens aufſtellt, dieſe kommen in keiner ſyſte⸗ 
matı[hen Ordnung s. fordern wie er.fle fand, und Entdrdums 

bern an ihnen gemacht hatte, vor. Er erbictet ſich Behtraͤge. 


"2 Sehne Aufſaͤtze find folgende: 


1) Ueber den Werth des eignen Sammlens und 
Aufbewahrung der Inſekten. Schqn uou vielen erklärt, 
Es ſcheint aber eine Wiederholung für des Verf. Gegend nothe , 

" wendig geweſen ju fen. nt 


.‘ 


. 


_ Weber den Winterfchlaf der Kaͤfer. So behutfam 
der Verf. mit dem Vorenipfindungen.der Käfer In Anſchung 
ber Wırterung zu Werke neht: To ſcheint er Doc In den Ans 
falten der Käfer zu ihren Winterquartiren gewiſſe Keunzel⸗ 
en von kuͤnftiger Witterung, einer,grögern oder gelindern, _ 
fängern oder kuͤrzern, früheren oder Tpätern Kälte zu firdem, 

ec. kann aber nichts welter darinnen antreflen, als was man 
“bey andern Thleren auch artriffts bie aerinnfle dem Zärtling 
"empfindliche Witterung treibt ibn fonleih bey dem Anfang 
berſelben art, fi einen Schutzort zu ſuchen; (dieſes kann man 
“7 au mitten im Sommer feben, wo b:y eintretender rauhetn 
‚_ Witterung die Menge der Inſetten ſich verbirgt) gebt das 
AUnangenehme voruͤber: fo verläßt der Flächeling auch felsen 
Schutzort wirber; nimmt aber die Kälte zu, und dringt bis 
In feinen Aufenthalt? fo verwahrt er fih Immer mehr , 66, 
die Ueberwaͤltigung des Froſts Teine Glieder oerſtarrt, 330 
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K. A. Schmides Verluch über bie Infektense. 393 _ 


mtchts mehr für ſich thun fatn. Daß er num ohne Nahrung 
gleich einem Todeen, audit Eis eingefchloffen doch in der Bor 

ge durch die Wärme wieder aufs neue belebt wird, das 
man in der weiſen Einrichtung feiner ‚Natur. ſuchen. Kann 

- waa aber: wohl hirraus Etwas fuͤr kommende längere oder taͤre 
zere zc: Kälte oder Waͤrme nehmen? Wieiben wohl manche KA. 
fer auch dey gelinderh Wetter, wo andre bach ſchon ſehr leb⸗ 
Haft herumirren, noch zuruͤck: fo iſt das kein Bewels einer 

. noch wachſenden Kältes denn es find ſolche, weiche unter 
Steinen, in der Erde, In vonder Gonne abgewendeten Orten 

—liegen, denen warärli die Wärme ſpaͤtgr zü Huͤlfe kommt, 
als denen, die mır unter Laub „ in den Minen des Bäume, 
ar Domnenreichen Orten ihren Aufenchaft hatten, 


5) Weber das Kigenibümliche in der Vertheidi⸗ 
gurg der Zaͤfer. Der Verf. verſteht darunter den Natur⸗ 
trleb, einer Gefahr: zu emtgeben,, und giebt z. S an, daß 
der Karebus durch Saft Ausſpruͤtzen, andere durch ſchaelles 
Abfallen, Fliegen, Springen, unbewegllches Zuſammenki aͤm⸗ 


= men. ber Cerambyr butch bie Seitendorne, viels Drifikäfee 


durch ihre Hörner fich vertheidigten. Es iſt ride ohme, daß 
die Natur kein Thier ohne Huͤlfe gelaffen, um feine Bortdaneg 
zu (üben ; allein Die Weckieuge dazu find nicht. einzein: obaleich 
has eine oder das andere vorzuͤglich gebraucht wird. Der Käfer 
bedient ſich feiner Faͤhe, feiner Freßlanges, auıh des Druſt⸗ 
ſchildes und ganzen Körpers‘ durd bin und ber Streben, um: 
- Josyukommen, wenn ex gefangen iſt, am allerwenigſten feinbe 
Brittſchiladotnen, ober Hörner; Denn mas einen Eerramkyp 
mit Bruſtſchilddortzen bereifftz- ſo hat ihm die Matur ſolche 
"gegeben, um das verſtopfte Boch, worinnen feine Larve geiebe 
und fich verwandelt hat, damit auggurdummen, damit er mit 
feinen Fluͤgeldecken, die insgemein breiter als der Druffchiie 
ſind, bequem hindurch kommen möge ; die Miſtkaſer aber har 
Sei ihre HYoͤrner zum Durch wuͤhlen der Dunghnufen, Musa 
dung her. Erde, in meiche für. Ihre Drut beingen, oder ſich ſeibſt 
einen Wohnort bereiten. Der Elater hat fehrYturze Füge, 


zaut er auf den Riden, das ihm oft begegnet: fo kann er 


—— — — — — *——* 


xicht wie andere ſich durch Huͤlfe ſeiner Fuͤße wieder umwen⸗ 
den. Die Natur gab ibm daher das Springwertzeug zu ſei⸗ 
ner: Hülfe: Alle Thiere haben Furcht, diejenigen. am. ſtaͤrk⸗ 
Ken, welche in ihren Glledern am ſchwaͤchſten find, oder ſich 
durch die Ging niit suten Lunge. Gewoͤhnlich ziehen dies 


x 


. ſe IJ 


— 


BR Naturgeſchichte. u ze u | 


fin dey drohenber Gefahr afle Ihre GSlieber am ſch. Öse | 


aber wiltübelich. (Ich sufarhmenplehen,,. uin als ſchelntodt ſich 
uber ihrem Feind zu verbergen, oder ob die plößliche Furcht ſu 
erfarrt, und aller Sinnen beraubt, iſt noch zu untetſuchen; 
wenigfiens Eoumte man von Anobium pertinax und. einigen 


andern, die auch bey. ihrem Scheintodt ducch Leine Nadeln 


che zu einer Bewegung Ihrer Glieder gebracht twerden, dat 


Letztere dehaupten; uud ſo waͤre auch für dieſe yon der Natur 


weiclich geſotat, Indem ſie In dieſem Zuſtande entweder von 
ihrem Feind Äberfeben, oder ohne fchmerzliche Empfindung ver⸗ 


Fehrt werden. Was den Karabus detrifft!: fo ſpruͤtzt er kei⸗ 
gen Saft, wenn ihn ſein Feind noch micht ergriffen hat. » Er 


(8 ein gefräßiges Thler, das ſich vom faltigen Dingen nähe 


Bde ergeiffen, fo ſtrebt er mit aller Macht lotzukommen. 


Oleſes Otreben veturſachet, daß er feine Ueberlabungen von 
ſtq alebt, die vielleſcht durch. den feſtern Druck, ſondetilch 
an den Luftloͤchern oft gewaltſam weggeſpruͤtzt werden. Er 
Bat daher weder befondere Wertgeuge zu dieſeim Gpräßen no⸗ 
thig, aoch tann. man es für ein. ihm gegebenes Vertbelblgungss. 


Wiittel erklaͤren. Denn iſt er nicht uͤberladen, fo. kommt wer 
win Oaſt aus ſeinem Munde, und ſoruͤtzet gar nicht. us 


deſſen will Rec. kelnesweges laͤugnen, daß dieſe Thiere bo oſt 


Hlerdurch ihre Rettung finden kännen; nur glaubt Rec. nicht, 


Daß dleſes einzeln detrachtet ihnen ausfchilefungsmweife zu ei⸗ 


nymn beſtimmten Vortheidigungewertzeng gegehen worden. 


LM) Die Eodtenuhr. (Anobium pertinax) Daß nicht | 
‚ah Larve, ſondern der Käfer feibften klopfe, bat (dom Schek 
ler, and Geoffroi an andern von diefem.genere beobachtit:. | 


übrigens glandt rc. mit dem. Verf., daß das Klopſen zw 


Lerbeyleckung. des andern Gelchledhts geſchehe· 
5) Der Borkenkaͤfer. (Bostrichus »ypograpme) Bon. 


bilefenfuͤrchterlichen Infekt lleſet man Gier gute Beobachtuns 
gen ; daß fi aber diefer Käfer zweymal begatten ſoll⸗ 
an, well man wor und nach der Urberwinterung ſchon [dwan 
30 oben Ältere umter Ihnen autzeffe, IM Schr zu bezweifeln. 
Die ſchmatzen oder Ältern hatten fi vor Winter noch nicht: 


- Segattet; benm.diefe Paarung wird oft Durch: die Witterung 


tang zurückgehalten, indem fle nicht andere als bey ihrem Aus 


u· gon bey warmer Witterung diefes Gelchäftt vornehmen. 
‚@ie.mußgen,bapes:den Winter durch In ihren Quartiren blel⸗ 


ben, 
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ben, und auf-tünftige beffere Eöltterung au ihecr Mbeanttung 


warten. Haben ſte ſich aber einmal begattet: fo Einnem . 


wohl manche noch tine kleine Zelt. lebenz allein ‚Re Rechen 
alsdann ohnfehlber, ohne fih.dey.iheer Exichöpfung zum zwey 
tenmal begatten zu Füanen, Ügn Bann daher. ſehe wohrſchein⸗ 
lich annehmen, daß nur ſolche überwintern, wolcho ſich aoch 
wicht begetter hatten. So dem, Saamen und feinen Gefäßen 
- Scheint das. Hauptammaliſche⸗ Leben Ach zu befinden. So 
lange derfelbe da ift, fo lange kann auch dis Dauer des Thlers 
flatt finden. Inſekten aber müffen erben, melde bey ihrer. 
Wegartung ihn Bay) verichwenden. BE 5, 


6) Aeuchtkäfer, (Lampyrig voctituca.)., Der Yerf! 
fand die Larven im Schtemm An den Wurzeln der Bumpfs.. 
pflanzen wagen, folglich leben fie nicht vom Naub, mie Des. 
geer muthmaaßte. Wozu diefem Käfer das Leuchten gege⸗ 

ben ſey, muß.nod.unterfuht werden, Gle hahen es nice. 


nothig, um in der Nacht ihr, Butter oder ihr Geſchlecht zu | 


.  iaden; denn Beydes unterſcheiden fie Durch. den Seruch, oder 


es müßte ihnen derſelbe ſehlen. Usberdieſes, da das Maͤnn⸗ 
"then auch. leuchtet: fo wäre das zu Auffindung des andern Ges 
ſchlechts uͤherfluͤßig, und genug, daß. dag ungeflügelte Wei, 
chen. leuchte. Noch weniger dient es zu ihrer Vertheidiguag; 
denn aqch dem Verf. iaͤßt ſich. der Loubfroſch aicht abſchrecken 


Die Welbchen zu freſſen, und Dec. ſahe non det Bledermang 


CGeſpertilio) dig Maͤnnchen im Sing fangen, 


9) eg Es fiel dem Verf. auf, daß ec, aber, 
feinen Aufſatz in Jligers Magazin für Snfektenfund | 
in. chnem vorigen Stuͤck unfser Deuiſchen Bibliothek die übers 
wintennde. Kaͤſer zu keinen ſichern Wetterpropheten gemacht. 
Er möchte zunleich einige derſelhen wiſſen, welche mitten im 
MWinter aus ihren Wiaterquottlten hervorgegangen ſeya; aber 

‚auch ben wledereintretender Kälte ihnen Vorwitz buͤßen mäß 

fen. Rec. macht nur unter mehren auf Dünal in Soppe's. 
entomologiſchem Taſchenduch aufmertfam. Diefer fand den 
13. Jenner den Carapus.melanosephalun auf dem Wen: fans 


‘fen und den Car. prafinus an Hügeln, den 3. Gebt; Dem .Scar.. 


_ fimelarius in der Luft fliegen — — — Hierzu kann noch 
eine ganze. Reihe von Kafern verſchledener Gattungen, fünders 


He folder, die'nur eins leichte Winterdecke haben, und auf... 


welche dig Sonnenſttahlen mehr wirten Kopngn, gefügt wege 
— den, 


4 «, J 


\ .n 
‚ 


” 
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156. Natungeichihte 
Den’; welde im Der. Ian. und. Febr. zum Vorſchein Samen, 
und dafle wieder ſchnell vom Froſt äberfällen morden, ihans 
dien Raubthieren Preix gaben, ehe fie ‚wieder einen- fichern! 

_ Obuporı errecichten. Aafmerkame Maturforicher werden es 
wit. erfahren haben. Fruͤhere oder ſpaͤtere Erſtarrung oder 
WBlrderaukibung mag daher kelnr Worbedeutung einer entferns 
teen Kaͤlte oder Wärme ſeyn; fondern sine Empfindung des 
Grgenwäztigen, wie es dey allen lebenden Geſchöpſen iR... | 


Entomologiſche Beytraͤge von Joh. Rud. Schellen“ 


berg. Erſtes Heft mie 10 illum. Kupfertafeln. 
Winterthur, bey Steiner. 1802. 33 B. 4. gebe, | 


2.08: 8.&.. 
TDyas. Unternehmen. des Verf; wird. gerofß:zu manchenberttr, 


2 gung in der Entomologie, und befonders In dem Senerifchen, 


derfelben Gelegenheit gehen, wenn er.diefe angefangenn Beyy 
träge mis gleichen genauen Abbildunqgen, von feiner eigenen 
Hand fortfebr, und zugleich, wie jeder. rechtliche Eatomslog 
-, ihn bieten wird, ſich auf genaue Darfellung folder Theiſe 
cusbreitet, ‚weiche dem Syſtematiker vom jeder Darten die, 

“ wichtigften And. Da’ wir noch, üher diefes auf diefem Wege 


Vie mriften Schweher Inſekten, melde Fabricius anfüpet,, 


und davon nur wenige abgebildet find, In getreuen Adblidun⸗ 

F von ihm ethalten ſollen: ſo etwſrbt ſich der Verf. wit, 

Wlueſen Wepträgen ein. doppeltes Verdiee... 
N er R . IN 


. - f 
— AUbdqebildet find in dieſem Heft auf:den erſten Tafeln, 
Tumexilon, Dermestoides, Proboscideum, Biguttatum umd, 
Liguricum. Da jede diefer 4 Arten beſoudere generifhe ins. 
tericheldungs s Kennzeichen hat 3 ſo fragt der Verf., ob ſie ver⸗ 
Dienen in 4 genera getheilt zu werdes. Rec. alaubt, daß. 
Re wenigſtens 3 genera aucmachen; denn L. dermistoides, 
und proboscideum mit der ſchwarzen Varletaͤt, dafür fle Ree. 


alt, und Panzers L. barbatum, nicht aber Schallers Mor, 


“della. barbata iſt, ſollen als beyde Geſchlechter zuſammengehd 
ren. LE, bigattatum iſt aber offfabar eine DircaeaF.;"L. 
Uguricam endlich gehoͤrt weder zu dem erſten ned zum zwey⸗ 

tes, und wenn Alles an dieſer Art richtig angegeben iſt, zu 

kelnem hekannten Fabtleiſchen genus. Die Fuͤhlhoͤrner tom 
J / J men 


— 


⸗ 


gr... — u .- 
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men wohl der Diäcaea F. gleich, nicht aber die Palpi und S& 


"Sez- und ote Palpi anteriores ahnten einigermanfen deu Pab 


per eines Lymexylon, nicye aber bie Fuͤhltzörner. Anf der 


. vierten Taſet folgt eln nruss, phalanginm: bifiriatum. Es 
. ift wider phal. bilineatum F,, noch eins vom dem Herbſti⸗ 


ſchen Optttonen ; wodurch es ſich von andern unterfeheider, 
fiuo die a Vorderiüge, die Fuͤhlhorn aͤhnlich dhae Klauen find: 


Edben ſolche küblhornähnliche Worderfäße bar der Alarus auf. 


der 5. Tafel, den der Verf. für den A. motarorius L. hält, 
und auf —* kann. Die Ate Tafel Uefert die Zimea Clair- 
villella und Schellenbergella F. mit-den Larven und Puppen’ 
Aus der erſten möchte der Verf, nebſt Ahnlihen eine vigene, 


Famille mit aufyericgtetem Federbuͤſchel auf den Voeeder fluͤgeln 


bilden. Die andere ordnet er zu der Wieder T. harpella, und 


._ erinnert im Vorbdeyaehen, daß diefe T. Haspelle des Fabriek⸗ 


#6 Atucita dentella in ent. Syft. oder fein Ypfilophas hama- 
ug in Suppl. ſey. Die 7te Taiel mrhälr eine kleine Schnell: 
3tepe Carcopis lutea; da fie einer Grylle ſehr aͤhnlich I s- 


ſo marhmaußt der Verf., daß fie mit mehreren ein eigenes ge 


>. 


- . nus ausmachen Tonne. Auf eben dieſer Tafel befinder ſich 


auch noch eine fehr Kleine, zarte, lebhafte Cikade, weiche er 
Cicada grachlis nennt. Auf’den 3 legten Tafeln ſichet mau | 
Banchus quadraior, eine große Art, Jchneumen rixator mit - 
ſchwarzen Bubstörnern ohne SAluldchen, neu; uud Sphes 
puncralata, um, mit punktirten Fluͤgela, dergleichen man | 


war unter einigen Panzeriſchen Sgluyſweſpen wahenehent. 


Mapayin für Inhektenkunde von Karl Illiger, Dofe 

te der Ppitofoppie. Zweyter Band. Braun⸗ 

. Shmeig, bey Reichard. 1803. 298 ©. 8. J 
6*. Br 
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Da —* biefet bellebten Sqri if folgender. on 
1) Vertbeidigung des Sabviciftben Syſtems von ’ 


Joh. Ebr. Sabricius ſelbſt Scehr willtemrnen iſt uns 


die Ertiätudg von diefem beräpineen Entomologen Über‘. fein 
Soſtem, wozu der Serausgeber Im\dem erften Thall.-dieles 


Magazins. Gelegenheit gab. Er fast‘, er Babe, er eine 
Aendernag des EinnEilhen Offtemwu:vorgenommen, alle —* 


— 
⸗ 


n | J 
3588 "Nätıftgefchichte- 
0898. Jalkts unterfuct ‚um ſtandhafte Charaktere kr bie 
Senerh zu Finden ; nirgends aber-fir Randhafter aefunben; als“ 
„ In den Mundwerkjeugen: denm 3) haben diefe Werkjeuge abs 
1e-nfıttn ,: =) geben fle durch ibre Verſchiedenheit deutliche 
Adtseltungen,. 3) weichen die Theile nur felten und wenig ab, 
"u. geben aiſo 4) fehr aatarliche Genera, Indem nach der Verſchlee 
denheit der Mahrung die Theile des Mundes gebildet ſeyn muͤſ⸗ 
Ten, Indeſſen geſteht er, daß noch andere Theile ausſindiggemacht 


werden kbanten, die vlelleicht voch auwendbbaret ſeyn möchten . 


. E. die Geſchlechtstchejle; bie aber nur noch ſchwieriger zu 
unterſuchen ſeyn. Wenn man ſage, die Unterſuchung der kleb⸗ 
nen Thellé des Mundes ſeyn aͤuſſerſt deſchwerlich: fo ſey das 


be; allein das ſey in der ganzen Natur der Ball: z. B. 


y.Unterfuchung det Blumentheile mäfle mas noch mehrere 


WMahde aelwenden; mon märle oft Die Dtächen bey der Uster⸗ 


ſuchung eben fo zeiftären, als’ ein Juſekt; wer aber behutſam 
“ Bammit umzugehen wiffe, wuͤrde feiten.ungläcktich ſeyn. Man 


konne alfo von dieſer Seite feinem Orſtem nicht den Bors - 


" ahef machen, dab es Eeine Otfherhelt in der Anwendung ges - 
währe. Den Vorwurf, daß er gleichwohl manche Arten nicht 


nad den Mundwetkzengen unterfudiss fondern ſie ſelbſen nach 
dem Habitus zu dieſer oder jener Gattung gefüget, ja oft ein 
Inſekt unter» verſchiedenen Gattungen aufgeſtellt habe, macht 
a ſelbſten zum Bewels, daß der Habitus nicht ſichet führe, 
Inden er nat Lnterfuchund der Mundwettzenge gefunden, daß 
fie gamp.andere wohn gebörteh:, und behauptet alfo, daß das 
Softem nach den Freßwerkzeugen bie Hefte Sicherheit in ber’ 
Anwendung bey dre Boſtimmung und Benennung der’ Arten 
gewaͤhre. Daß er endli aur einige Syronymen angeführt 
babe, ſey die Urſache, daß er nur ſolche gewählt, welche fels 
me Art deutlich und beſtimmt angegeben, indem feine Abſicht 
alchr geweſen, bie Arten ‚anderer Schriftfteler'ju berichti⸗ 
‘ / 


geh. __ — 


Es: waͤre freylich eine große Erleichterung In Untere 
ſuchung ſeiner Individuen, zu welchem Genus fie gehoͤrten, 
wenn man tur überall, wie bier anf die Muadwerkzeuge, 
auf einen einzigen Theil zu merken babe; allein cs iR doch 
gleichwohl nichs zu Husum, In den Mundwerkzeugen die 
Uebergoͤnge des einem zu dem Anden fo unmertlih find, daf 
man fi nicht / anders ale Durch den Habitus im weite Bere 


Band. deſtimmen kann, wohla das Infıkt gehöre Man le⸗ 
u | | og 


7 
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die Mandwerkzeuge zum une; vi 


Binde aber zur Glcherheit auch andere weſentliche Thelle das 


mit ‚oder han nehme die Tarfen, die Fuͤhlhoͤrner :c. zum 
Hauptmerkmal, und vergelle dabry nicht die Übrigen Glieder 


und beſonders die Mundwerfzeuge: fo witd man berall den 
ſich erſten Weg geben, und jedes Syftem wird mit den andern 

Abercinftimmen ; "Eins aber allein giebt frine Shdrepeit. Was 

Fabricitis zur Entichuldlgung ſeiner wenigen Synouymen an« 

giebt, könnte wohl angekommen werden, wenn dieſe w 

auch immer fein Infekte heztichneten. Inzwiſchen iſt is deßivrgen 

doc rathſamer, alle richtige Spnonymen zufammenjuftllen, 


‚ am: elnenjeden, der nicht ale Schriften beſitzt, doch wenige 


” [4 


ſtens eine anjugeben, die er nachſchlagen künne. . 

. ⸗ J NN . 
‚Roc, uͤbergebt die folgende Nachſchrift des Herausge⸗ 

den dritten Aufſatz über Gattung, Gattungs⸗ 
RKennzeichen und Gattungsbenennung von I. €. G. 
Karſten, und demeret nur, daß beyde mit einander übereihs 
Kinmen, daß man auf alle Theile "des Inſetis ſehen mäfle, 
übe es generlich zu deſtimmen. . 

4) aspeyres kritiſche Reviſion der neuen Aus⸗ 
gabe Des ſyſtematiſchen Verzeichnjſſes non den Schmet⸗ 
terlinden dee Wiener Begend. Min wird den Gcharfe 
ſiun des Verf. nicht verkennen, mit welchem'er in Richtige 
ſtellung der Arten, welche fo Oft verwechſelt oder verkanut 


. worden, hierzu Werk geht; bey dein allen. walten doch nedy 


Immer bey vielen manche Schwierigkelten vor, welche die vle⸗ 
len Abarten erzeugen, um eine richtige Synonymie jeder art 
unterzuordnen. Jeder Enlomolog beſchreibt feinen Schmet⸗ 


terling, sole er Ihn aufgefunden har, giebt auch eine Abbil⸗ 


. dung davon, ohne gerade zu willen, daß er nur Abtıre vom 


einem andern fen; daher die Anhäufung der. Arten, oder oft 


unrichtige Verbindung mit ändern aͤhnlichen. Noch vielegeit 


wird erſordert werden, um hlerinnen nur einigermaaßen ins 


Reine zu kommen. Es wuͤrde unfee Gaͤnzen uͤberſchreiten, dies, 


ſes mit Exempeln zu beweſſen. Dec’ Hoffe, daß die dabepy Ins 


tereſfirten Entomologen dieſen Auffag alcht werden unbeante 


wortet laſſen, und entweder dem Verf. Beyfall geben, odet 


Ihre Meinung in rin naͤherrs Licht ſetzen; wenigſtens erfor⸗ 


dert er auch ſelbſten nach dem Verlangen des Verf. eine wle⸗ 


derholte Pruͤfung. Nur das kann Dies, nicht vergeſſen, amd 
| | u . 1) 


N 4 


so”. Naturgeſchichte. \ ——— 


zufuͤgen, daß er enfimmig mie dem Barf. waͤnſcht, daß | 
Zabricius grfalle, — der nenen Ausgabe feines Syſtems 
die Geneta weniäftens bey denen zu vermehren, welche fo an 
fafınd vor andern unterfoleden And. 3. E Fam, T. bomb. 
und Fam U. nnd bey,sioch vieten andern. Hat man bey:den. 
Eleuiberaien dieſes oßne Anſtand gethan, warum nicht des | 
der undeheuren Anzahl der Gloßaten? Freylich wird es ſchwe⸗ 
zer in Anſehuag der. Charaktere der Mundwerkzeuge. Adria 
“man baue nur nicht allein darauf : fo wird man amedmöpb 
| Unwrieidungszeichen, ‚genug antteffen. 


Diefe Revifion geht bier von den Sphlagen sis ju Ende 
dee Geometern. Die Bereiraung folgt. £ 


5) Aaseinanderfetzung. von.2 unter dem rad 
Rumina F bisber verwechfelten Tagfalıer Arien. P. 
_ Rumina und Medeficafle Nach Laspeyres Uıtheil gehä 
P. Medeficafte, den der Graf “offmannsegg in Po.tug 

\ angettoffen; zu Rumina auftralis esperi; gu Rumina aber 


Beſchreidung Sinnes, Habriciin und In Osbeds —2 
8,66 . REN 
6 Verseichnißderin Portugal einbeimifchen Bi 
fer. Erſte Rieferung. . Eine Sammiung des Geaſen von 
Hoffmatzuseug, welche nach und nach In diefem Magazin er⸗ 
ſcheini wobeh es merkwuͤrdig iſt, daß viele neue darunter 
eben die find, welche man aus der Barbarel, Alaler, Tau⸗ 
‚get, Mogador bringt; eine Bahrfceintiihfeit mehr, daß 
sbemals Afıita mit Europa zufammengehänat; aber auch ein 
Wink, daß man ein Juſekt, das doch die größte" Nehnlichkelt | 
mit einem eurppäifchen bat, nicht fogleich zu einen neuen des⸗ 
weqgen macht, weil es im Ausland gefunden: wotden. Wir 
Können uns wicht bey dem Relchthum der neu sufgeſtellien 
Arten aufhalten; fondern zeigen nur an, daß aus Ateuchws 
‚Sinuatus, pitularius, Flagellatus, Koenigü, Miliaris,. gr» 
nulatus Cyaneus, und Oliviere coerulescens vom Graftin 
Hoffmannzegg das neue genus Gymnopleurus vorgeſqhiagen 
worden; aus Melolontha argentea und ahnlichen Arten, die 
eine elnfache Klaue an den Ainuefüben babın, iſt das u 
N Hoplia enttanden, * 
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nd 


7) Verſach einen neuen (Bartungseinsbeilung der 


. neuen 
uropäifchen äweyfiäglidsten Inſekten von Job, Wiülb. 


Meigen. Das de jwepflüglichten Auſetten noch fehr In Anfer 


Bung des generiſchen Rechte vernachlaͤſſiget worden; ‚iR gewiß. 


Am deſto mabe verdient der Borf. unſeta Dank, daß er ich 
eer angenoinmen, qwas keine vollftändige Fabriciſche Mund 
dygrastere angegeben bat; doch ſolche, welche fe von andern 
Gintänglich vaterſcheiden und leicht im die. Augen fallen, Bäpls 
— Nigel, Freßſpien, Fluͤgel ꝛe. So entflanden aus 


nnds Diptern 114 Genera. Es iſt diefes nur ein Vor⸗ 
Ihufer eines groͤßera Werts, Das ſchon ausgearbeitet und mit 


den Zeichnungen der geuetiſchen Merkmale ausgeflarter I, 


0% hoffentlich bald erkheinen wird. | | 
\ 8) Aitetatur, 9) Vermiſchte Nachrichten and 


Bemerfungen. Bernings Inſekten⸗Sammlung wird nah 
rein Werth gewürdigt. Hohffentlich wird fein wuͤrdiger 


Cohn fir noch verſtaͤrken. Leopold v. Fichtele in Wien sooo 


meiſtens auslaͤndiſcher Arten, Rarte Iuſekten · Sammlung warb 


dem deutichen Kalſer gekanft. Da eine große Anzahl bauom 


und nice‘ beſchrleben iſt: fo darf man ſich verfprechen, daß 
der gelchste Aufſeher bes Kallerlichen Privathabinets, Herr 


_ aft an Bomb. quercus, auch einigen Soͤhingen erfahren; eben 


» 
\ 
’ 


e, dieſe Schaͤte bekannt machen werde. 


In des Fabtieli 8yſt. Eleuth. kommen viele Namen dep - 
zeit vor ; dieſe werden bier von Fabricius abgeaͤudert. Ang 
kommen fie In dem befonders Index alphabeticus vor. Bom- . 
byx hofpita if durch die Raupenzucht als Abatt von. plan, 


ertannt werden, : u 


. Dapdk ännden durch ein augelpledtes noch nicht Sefeuds j 


tetes u. ledendes Weibchen herbeygelockt werden können, hat Re: 
fe ia es ihm gelungen, die aus dar Kälte In die Wärme ge⸗ 


brachen Puppen meiſtens zur gluͤcklichen Euttvidelung a 


.? Auf die Anfrage, ob Papyen zu einer klingenden Maſ⸗ 


| We gefroren doch noch zur Verwandluug kommen oder lebendig 


biniben, kann Des; ein Beylpiel anführen, . Er ließ noch im 


Mon. rin Band mmaraben. Im Senner fand er auf“demfele 


 ban.n maplınp Ilenende Puppen fol. au Tröfhollen angefroren, 
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Er unten fie inli den Cohen, woran fe Retf und vibenegr Ä 
Ach hiagen, und legte ſie in eine Ochachtel, ia einet Kalten Grke- 





be. Ex vergaß fie bis in Juaius, wo er diyde au 


und tode fand. Dietine war N, pronube, die andere Dom 
- geringeren Groͤßze Karte ſich fo Rark Yerflogen, daß men Te 


. 


nicht erfenwen Tonnses oft fand er Immdalde ganz ſteif geftor⸗ 
me Puppen; dieer Im Kalten aufbeaptıe, giengen zum Tue 
ayss die ed aber dn Die Wärme brachte, 


\ 


| Verſach einer Naturgehchichte der Krabben und Krehe u 


1 


aus tranquobaticua F. ertlaͤrt; auch ab die neuen gomticht 


⸗ % 


z von Joh. Fried. With. Herbfl. Dritter Band, 
drittes Heft mit 4 illum. Kupſert. Berlin, bey 
Lange 1503,40. 4.3 ME- 8 H6- \ 


Der Berk. fährt fort, manche In Irma alten Theil aufgrfkclks 
ge Krabben zu berichtigen. Der C. sus wird nach ck 
wem eigenen Exemplar näber heſchrieden. Dey der Mufierung 
des ihm bekannten Arten aus dem Fabrielſchen genus Forts 
wus, zu welchem auch einige neur getormmen And, bleibt doch 
noch Vieles uabeſtimmt. C. olivacec; Wied richtig für Portas- 


und forceps bie Portuni F. gleicher Damen; allein der C. ka 
Mtur, der Hier. abgebildet wird, iſt wohl WMwrklich der des 
Bremse. Der Berf. will nun zwar den -fehwigen nur Fhe deu’ 
Binntiiaen, alcht aber Jabricifchen halten, und zwar deswe⸗ 


gen, hit „Jabuickes dem ſeinigen '9 Seiten⸗Setlidyaͤrne, 


Kinn aber nur 8 giebt, die auch der fülnige- habe. 


" fhpelnlih hat aber der Verf. es überfehen, daß Fabricius den 


\ 


Nas: 


Seit⸗ndorn zu den Zahnen mitgeäfte, Kinns aber chekden: 
ftben.befonders genemmt; Oo finden mir eg auch bey ſeinem Ce 
pelagichs; da fagt er a dem Muf.R.L, uti dentibus atrin, 
que S'inter oculos er fpinam lateris. Diefer Zaͤhlungeart 


2." felgte au Sabeiciws I der ee. SyRt. bry'C. hafkunes und 


feinen Kameraden ; denn da zaͤhlte er auch die Spinam Tateris 
nicht zu den Zähhen, und aur in den Ghppfementen rechnete 


"ee diefe Spina mit dazu. Was mich zwefſeta laͤßl, daß der 


Herdſtliſche C. haſtatas weder der Binnöifche noch der Gehrke 


den man an der Krabbe des Verf. nicht vucrifft. C. zridens 
Wödpe auch nicht Der Sadridiſche guſches Ramens fg Drum 


J * 


J 


ſche fen, if, day beyde einen Erbcemn cogofam angeln, 


| 


\ 
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ves Berf! Keahde hat weber frontem integertimam , Pr 


+ igites ferratos,; die Fabricius von der feinigem dnglebr; 
te Eatappın Arten, welche der Verf. nebſt einigen neuem . 
währt zu beſtimmen ſucht, gehen fo unmerklich zu einander . 


Aber, Daß man manche noch nähere Untrefudung aur für 


ı Wharten wird erfiären mäffen. - C. Fquinado wird. hier tie 
BE fur Maia Seop. (der im erflen Thett aher iſt cornurus L. 
amd von diefem mnterfehleden): Soticornis für Segittarius F. 
bllobns fir —— echinatus und pran/or für Parthe 
aope din a, und Regina.F, erlärt; C, Iongirofris aber, 
weichen der Verf. für den Fabrieiſchen Hält, ſimmt doch befs 
fer mit feinem Praedo Äberrein ; ob er ihn gleich von fein 
VLongitoſtris unterlähelden wi. Cancer bufo und Pipamerl 
den für einerlei erklärt. Der leztre ward aus Sebathes aufs 
nenonnnen. Billig follte man keine Nachftiche malen, um 
"Wide widerrufen gu därfen. C. aſtutus kann auch Dorippe 
 callida F. und des Verf. C. Mastasone feyn, C. artificio- 
fas fol Dromia artiũtioſa F. ſeyn. Weogder Beſchreibungen 
veichen aber beträchtlich von einander ab." ec: Ädergeht bie 
bborigen, und zeigt nur an, daß auf den 4 Kupfertafeln 1 
Stucke abgeblidet | en 
AP EEE 


“ 
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| i Lehrbuch der Mineralogie, , Entworfen von. Ind! 


- Aug. Emmerling. ' Erfien Theile zweyter Band, _ 


| ꝛ2weyꝛe u.gans umgearbeitete; durehaus vermehrs 
7 ‚teimnd verbeſſerte Auflage. .Gieffen, bey Heyer. 


| A, dieſem Bande nimmt H. ©, von dem Wewierifch 

| yſtem, nach welchem er, wie bekgnnt, In dem erften Thelle 
Das Lehrbuches v. I. 1799 die Erd» amd Gteidarten und 

insbeſondere das Kiefelgefchlecht aufgrführt bar, foͤrmlichen 

Abfchied, well, wie er im der Vorrede hoͤchſt uabeſcheiden 

und unerwartet behauptet, das Werneriſche Klaſſtſikatlons⸗ 

= Ä Aa 5 Prins 


m mer — — 
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464 252* Mineralogheeee.. 
DPtiuclp auf einer unfichern umd auhalcharen Gtäge uk — 
haſcht Dagegen mach den innerp Kranzelchen, und will warb dies: 
(em , mit vorzäglicher Hlaſicht auf Herrn Karkeng migeraleı 
gifche Tabellen, die gemiſchten oder einfachen Minerallen ord 
men. Doch pun zur Bade ſeibſt. W 


Mac einer langen Vorrede, die melſtentheils einige Zur 
be yam erften Theil feines Lehrbuchs enthaͤlt, erſcheiat % 
. die nähere Beſtimmung der Erd nad Otelnatten⸗Seſchlech⸗ 
ter, und zwar S. 3. aberinnis einige Zuſaͤde 7) Zum pröps 
vativen Thell der Oryetognoſie und insbeſondere zu den Jau 
ben, die H. E.ans Keuffens Mineralogie en, aud 
‚In die Setnige Übergetragen-bet. Sobdann wird 2) yon ©, 
‚".., 31928 das;uene Mineralſyſtem mir vorzäglicher. Gin 
. Ehe auf Sen. Karſtens mineraflogifche Tabellen auf⸗ 
- geflellt. Das Zirkongeſchlecht macht vn ©. 6. 10. ben 
—28 Hierauf komme das Kleſelgeſchlecht, von ©. 11: 
353. Zur erſten Gattung IR der Almandin ‚Corimtailfar 
Branat) erbaben worden. Dis Auffere Charakteriſtik won dies 
fem Foſſil fehlt, und werden nar feine Barkı und Beflendı 
teile angegeben. Die are Gattung Granat. Art.ı. SE 
ler Granat ©. 12. 13. Auch Hier mangelt die Äuffere Bus 
ſcheeihung. Hr. E. beruft fich zwar auf die Charakteriſtik deſ⸗ 
felben in dem erften Bande feines Lehrbuchs &. 358; da abet 
In jener Vefchreibung auch die Charakteriſtik des Almandin 
mit enthaltewit: ‘fo warte Tod Pfliar, vor dem edlen Gra⸗ 
‚= nat elne beſondere Äüffere Beſchreibung den Pudlikam ver 
ı. legen. Art 2. Bemeiner Granat ©. 13. die Auflere Be⸗ 
ſſhyrelhung ſ. B.- 1. ©. 367. Daß Adrigens-diefe —— 
des Granats jedem Sachverſtaͤndigen mißfaken muͤſſe, da | 
de ſich ſchon laͤnaſtens zu imer befondern Gattungen quallfis. | 
ciri haben, bedarf Peiner: meitern Etianerung. Die:deitte 
Suteung Kokkolit ©: 14. dir Auflere Beſchreibung IR um 
volfkändig, und won dꝰ Audrada entlehut. Kr. E. entſchal⸗ 
diget ſich zwar in einer Anmerkung zu G. 14; allein dieß iſt 
Beine Entſchuldigung. Wer ein Lehrbuch der Mineralogle ſchrei⸗ 
den will, muß aothwendig ein volfländiges Kabiurt befigeh. 
Dieſes ſehlt aber Ha. E. und er ſieht ſich daher gedrumgen, duth 
Abſchreiben und Compiliren den Kamen eines Mineraleges 
juerwerben. — Die ate Battung Braunſteinkieſel ®. ı7 
20, Die äuffere Beſchreibung dankt das mintraisgiidge Pu 
kam Hıren Biaıflen. Die ste Sattung-Defavian ©. » 


-a&_-—.-—._ —_- — 


3 - 


" * Si, ©. bier anlebt/ quaiificiten ſich webe zum Graͤnati 


Lebrbuch der-Minerälogis-v. L. A.Emmerling, 365. 


Die Ahere Dehdrelbins tebt An’ erſtenr Zeile ©, 342 und. 


/ 


= 
\ 


WR von An. Abbe Eſtner entworfen worden. Die Ste Gare 


Yung Melanit S1. uch von dieſem Mineral leſen wir erſt 
bin: erſten Bande ©. 21 die aͤuſſere Beſchreibung. Die ze 
Bartung Augit ©. a424. ſ. B. 1. S. 334. Die Ste Gat⸗ 


‚tung Hornblende: Art ı. gemeine Harnblende S. ası 


34. 9. E. ordnet die Hornblende · uater die Kiefelgatiungen,,. - 


wen mach Airwan fie mehr Kieſel — als. Thon enthalten 


jet — ver ſteht uns aber für die Aechiheit dieſer chemiſchen 


Bergtiederung? Arts. GSornblendeſchiefer S. 34, 37. Die⸗ 


fer acht nicht aus dem Halbharten ins Karte; wohl aber . 


Ins Weiche über. Art. 3, Schillernde Zornblende ©. 37. 
23. Met fehlt in.der äußern Charatteriſtit die Geſtalt der Bruch 


Rüde, die ſcheibenfoͤrmig ausfallen. Art a. Labradori⸗ 
ſche Aommblende S. 43:46. Bon biefer faat A. E. daß fit 


auch fh. dechtwinklichen vierfeitigen. Säulen erpftaniifiet 


zortäuie. Wo mag wohl H. ©: diefe Machticht ber baten ?. 
Art s. Baſaltiſche Hornoͤlende. O. «6454. Nah Berge 


‚hun. ſoll fie freylich aus 58 Kleſel, und 27 Thonerde brfkes 
Ba ne aber nach Strucke ? Dieſor entdeckte ja In der bar 


ltiſchen Hornblende 28 Kielels sa Yhons und 32 Zalcher) 
de. Die are Gattuag Schmaragdit (Smaraudit) S. 55: 
7. dieſer kommt wicht nur derh und sinaeforengt, fondern aud) 
in rechtwinklichen vierſeitigen Säulen uud m gefcjober 
den vierfeitigen Tafeln eryſtalliſtra vor. : Die 10te San 
mm; Staurolith S. 58, 63. Die dußeren Rennzeicen,. we 


yum Staurolit:. Leßterer erfiheint Immer dunkel ode 


fammtfchwarz, nur in Saͤulen eroftafiffiet, die eine (chupz 
‚ Pigeund daber ſchenmernde Oberflaͤche haben. Im kam 
zebruche unvollkommen blaͤttrig, Im Querbruche üuneben 


Farbe, die ſih von einer Seite durch die Leberbraune und 


dunkelbräunlichrorbe Im die blut: und kolombinrotbe 


von ber-andern In hie byacintbroibe verlauft, theits eine 


echfchwarze Farbe. Auch diefer finder ih wur in Saͤulen 


| —— beren Dserfläten‘ aber glatt und’ glänzend. ind. 


Sm Drucke jelgt er ela unebenes Beivebe, das ſich Bal 
33 bald weniger dem flachmuſchtichen nähert ‚und on. 


> aus dem an den Kanten durchſcheinenden, wenigdurchſchel⸗ 


nenden, halbdurchſicheigen bis in ger 3mqſ els⸗ Aber. Die 
PER u 4 3 f 


. dem flachmuſchlichen ſich naͤhernd. Iſt undurchſichtig. Der 
Granatit hlagegen bat. thells eine dunkelroͤthlichbraune 


1tte 


z | 
Zenſtein ©. 86,87. Sier erfdeing foleder.cine Bermeigunng 


| . u . ’ " - | 9 F J | | 
366. Mineralogie. 
ite Gattung Schaͤrl. Art a. Ga GSchoͤrl . 65; 


67. Hier werben die won Deren url usb von Kern ww’ 
Boff befanntgemagten. feltuen Krpflalifarienen nis Sappi 


. ment zu der äußern Charakteriſtit im erſten Bande S. sog, 


‚aufgeführt. Art 2. Edier Schörl ©. 67668. Hier. 
wiſſen wir auch pie Struckiſche Analyfe, nee weiber ber 
edle Schoͤrl nur 37 Kiefrlerde Wohl aber 59 Thonerde enrhält 


PDieſe chemiſche — sole auch die betgmaͤnniſche hat. 


‚ten.dod billig H. Eder die Minerallen nach chemiſchen Keun⸗ 
zeichen ordnen will, einen Wink geben follen, dieſem Fine 


".  zalslar Stelle In dem Thongeihichte anzuweiſen. Die ante 
- 2, Gattung Smaragd Art 3. Bemeines Smarsgd ©. 68: 


75. Sowohl der Duerı gie Laͤnsehruch des gemeinen Omas | 
ragds zeigt ein unvo Fömmen chlichtes (fein uncbeuee) 
‚pub. zugleich ein vexſteckblaͤutriges Gewebe. Art.2. Bes‘ 
veifter Smaragd ©..73.,36. Diefer hat einen nuyolı 
Kommen biätteigen „Bruch von vlerfachem Dutch der 
Blätter und zeigt Immienelne Irit. Die ı ste Gattung 


gllen Weeners Kbörlartigen Berpfl und dem fogenanıy | 
en kryſtalliſirien Kepidolit, zebt Piknit. Berbe fon 
Im Aeußern, wie auch in phyfiſchet und chemiſcher Hinſicht ſeht 


. verſchleden Ah auszeichnende. Mineralien, ſieht H. &, (fe die 
‚ “ Und ebem daſſelbe Foſſil am, und exspellt Impefien Bande (ds ; 


ferbafte Befchseibung; .Nab Bergmann Auchält. dur 


fhörlartige Beryl 52 Thon⸗ und 46 Risfeleste, nah-Vay 
‚gyelin 36 Kiefeeede und 53. Thontehe, ynd nach Buchholz 
‚37 Riefelerde uud do Thonirde. Warim bat denn... E, 


| dit Btelnart mit dem Piknit, ver aus Then und Kalderde 


eſteden ſoll — nicht yater die Thongaitungen geoydnet ? wel 
Inkonfeguenti!t Die 1te Satrung Thallit ©. g8,,.89. Ben 


dieſem Minerad liefert H. E. abermals Eeine Auflere Beſchrei⸗ 


bung, weil er.ed asch nicht kannte!!! ahmerachter er daſſelle 
ſchon in dee erfien-Yuflage feiner Minerafogle B. 1. ©. 424: 


- ferplich unter dem Wamen Steablflein aufgeführt hat. Die 


75t Gattung Arendalit S. 90.98. Ob wirkiic.diefes mare 


biſche Mineral auch in vollkommen ſechsſeitigen Sauien fee 


Belle. erſchelut, wollen mir mit entihelten. Die 16te 
Dattung Strablſtein. Art ı. Bemeiner Strablfiein S. 


. 96 162. Uster den angegebenen Findbrtera ol, Sclefien 


C(Konradswalder Thal bey Lande) Arts, Blasartiger 
en a 1177) 
, pr * 


Lehrbuch der Minerglogiev.L. A; Emmerling. 36x 
 Seablein®. zhr2 104. beige derꝭ ud In dannen nabel⸗ 
. $armläın Kigfafler, und iſt balbbart, dem en —* 
vdearnd; aber nicht dem bauten: wie H E. behauptet. Art 3. 
Aobeſtartiger Strahlſtein &, 106 » 1390. Diefen: findeg , ' 
we aut Decb und eingeſprengt; aber nicht In ffauf ger 
, Kbobsnen wierfeirigen: Säulen, und die, wich. 8, ſagt, 
ve ges ihrer Undtntlichkoit icht genau. zu beſtimmen And, una’ 
demcehaerachtet beſtinunt ia H. G. ſehr ganaı bigſe regakmaͤſ⸗ 
‚ne: Borm..: Wach fühle u ſich raub, aber nicht fettig an 
| ie ste Sattuug Lremolich- Ast u, Gemeiner Eremolicb - 
.. 810 158: Das pbufifepe Kennzeichen won den Tremolith⸗ 
arten, daß fie, wenn man fie mit einer Nadel riste, einem 
Sqhein vos ſich gehen ©. 115 iſt garf falſch. 
tabem vicht der Tremolich, ſoadern der Delomit, der gewoͤha / 
Ach mißbricht, nad fl auch im dan zarte ſten Zwiſchentaͤumen 
Bar · Toemalithe vorfindet, dleſen Schein nach dem Reiben vom 
ſto glebt, aber nicht der Tremolich ſelbſt. Art. 2. Glasar⸗ 
uger Tremolitb ©. nı8, 121, am-Usal in Sibirien brichi 
er aud) in volllommenen ziemlich dicken —— feches 
und in vierfeitigen Saͤulan. Auch finden wir nicht Ale pas 
vaßel-taufenden Querſpraͤzge, die man ganz deuslich auf bee 
Graafiäde wahrnimmt. und mobucch ſich dieſe Art von dep - 
sadbfolgenten autzeichnet, angemerkt. Ast 3. Asbeflartis 
ger Ersmolitb S. nass 123, Diefer kommt auch ſehr ofe 
gefaͤrbe mon, Die 1 816 Sattang Yrinie. ©1240 
‚835. Dien 9i Gastung Baar. Art ı., Borgkryſtall. Votz 
“ *22* O. u Bean id ein — 
me Bewehe. zeige. Recenſent beſitzt rere hundert 
SGrerlore, die alle’ Klee Eigenſchaft haben. * 2. Amethyſt 
S. 129220 Dieſer findet ſich nur In- einfagken ſechsſei⸗ 
aigen Pyyamidon, und nie in ſechsſeitigen Säulen. m 
» shecheflächen. zugeſpitzt. Lepterer * gehoͤrt zu dem 
VDergkryſtall, und 3 E. und mit ihm viele andere. (ofen fi. 
durch die violblaue Farbe, mit welcher ber Bergkeyſtal vor 
uablich zu Schemritz narlommr, verführen. Art 3. Milch⸗ 
auars ©, ‘196: Mierumter verſteht H. E. Werneus roſen- 
20 Quarz. Warum :diefe Abänderung des Namens 7 
Ab. der geineime Snanız finder fich je ſehe oft,won milchweiß⸗ 
fee Harbe. Art 4. Bemeines Uuars S. 126.. Der ges 
meine Quarı bar fich eben fo wenig bryſtalliſirt gefunden, als 
der gemeine Kalchſteiw, amd alle die in dam mineralogifchen. . 
Vgbtbuͤchetn aufgeführten Invtalgrkehen von. Anar Li | 
N) . r x \ % \ . ® 4 
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363 —E una 


wahre —** Amethüſte Art⸗ praſen Gert 
Gelenkquarz © 128, 129. Sn | 


B. ı.©. 242. Art 6. 


& nur einige Bruchſtuͤcke von der äuffern Charalteriſtit dee 


ieofamen Saudſteins aufgefährt. Art 7. Kieſelſinter. a) 
—— ſ. B. ©. das. b) Rem 


yſerſinter, die 
ſinier S. 1311134. c) Gemeiner Riefelfirger S. 13€ 


Wie fi diefer Binter vom den Äbtigen antericheider, weiß ih 
er, u 


sicht, fast DO, Mein dieß iM eine: 
‚Re Durfte nur Bitbers Annalen der Yun ®. 6. ©r. ı.©. 
56. 37. und Erells chem. Annal: v. I, 796.8. ı. sachſchla⸗ 
gen. Die 20te Gattung Ayaliıh © ı1suır.: Risenfent 
beißt din aroßes Stuͤck, weis fa feinem Janern. Moole 
enthält, - Die sıre Gattung Opal Art ı, Edler Epal S. 
737. Aeuſſere Chatakteriſtit ſ. B. ı ©4315. Arte, Bemek 
ner Öpal, ©. 137u.8:+.©. 438. uts. Balbopa . 38. 
8.8.1 ©. 449. Art «.Lebtvopal®. 139. Die biee auferfich® 


te Äußere Befchrelbung gehoͤrt ern Kuren. : Are s. Hohho 


Pal ®. 142.0. ©.1 ©. 452.’ Die 22te Gottung Kriſo 
attsma Kahzedon (Ebalcedon) G. 142 w. &. 3. G. 270, 


>. 38 ac) ©. 102 und D. ı ©. 296. Die ezte 


- 


-__.. — 


rt ı. Bemeiher Chalcedon. Diefer fümme auch in eim 


facben drepfeitigen Pyramiden, -In Wärfeln und in 


Abomben troftallifiie vor. Rec Sat dergl. in Der been 
ten Sammlung ber herzogl. mintralogiſchen Societaͤt u Ser - 
Aftestuuellen | 


na gefehen, und auffer Ölen ned ine Achehi 

von Chatcedon. - Art 2, Tasheot Br rs GB. . G. 378 
Art3. Plasma G. 146 Pa i, B. g9. Be a 
©. 246:.Die Vier anfseftehhte. Suffere Beſchretckiz 
bat H. ©, aut Wirvenmiuns Handdudy ** 
Theli⸗ der Mitneralonte ©. 823.384. abgefriehen. - 


a 5ie'Gattung'Kornfiein. Attı. Splitweiger hen 4 


©. 19 u. D. 1. S. 051. Art 2. Muſchlicher Kornfein 
S. 1580 u. B. . S. 255. Die a62 Garung Hohzſtein. 
Die Anatıle des Trommédorf, weile. E. O. 150 auffühtt, 
. bedarf noch einer weitern Derichtigung. Wie 2 7te Gattung 
Eiſenkieſel ©. ısi. Hler Iefın wie no einige Zufäge 18 
ber von diefem Mineral Im erſten Bande ©, 249. mine 
ten -änffern Geldyreibung. Die aste Gattung Jaspis. Ast 
% Aegyptiſcher Jaſpis. S. 754, 157. Art a. Bandjas⸗ 
— pie ©. 158: 160, ſogenan at⸗ Jim⸗e nauer —— 
ft ein wahrer Horafltin, und. der. zu Gnandſtein bricht, RW 


N) En 


— — 


nn u, —. Zu u . 
; Lehrbuch der Mineniögiex:L. A, Emmerling, 369 
ar. Poodslianiafpia®. 160,167; Din Diefeni ai H. 
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Wiah uns die vollſtaͤndigſte "äuffert Earakterkmit gelieferr. 
Art: Gemeiner Jaspie ©. 16731773. Aufler dieſen an. 
selääeten Jaspisarten wermiffen: Wir noch den erdigen ges 
meinen Jaspie, Yen Achat dad Opaljaspid. Die ayre 
Gärtung Helietrop ©: 173. Dieſe Seelnart zeigt fih im . 
Bruce matt; alcht Frimmeend, nad wielmeniger fertgläns . 
and. » Die so'r Barrung Kleſelſchiefer. Art s. Gemei⸗ 


| der: Biefelfehidfer. ©, ı75. m ©. 1.©. 301. Art. 


Jaſoisartiger S. 173. u. 1.©. 306.. Die sıte Got⸗ 
rung Baſalt G. 1741 184. Auch dem Bafdtı geſtattet — 


E. keinen Piatz mehr in dem Thongeſchlecht. weil drey Ede⸗ 
emiter In Auſehung des Klefels⸗ mad Thongehaltes faſt gleiche 


Neſultate erhalten hätten. Die 32te Gattung Wade®. 135, 

193, Ohneractee dicſe Oteinari fich zum Kiefelgefehlechte eben - 
Je wenig als die Seefnkoble harakterifirt, mußte fe doch aus 
Sem Thorgrichlecht wandern , wet H. Witbering in derfels 


bve en⸗ arößere Quantität Kieſel⸗ ale Thonerde entbeckt har 


! 


de. Abel es alle bier mob eine Frage, ob auch H. W. die, 
Wahre Verneriſche Wakke einer cheunifchen Zerlegung unters: 


Avorfen hat ?:Die 331 Battung Alingflein:&. 192. Beh 
vieſer Wanderung ſlegt die Wieglebiſche Analyſe zum Bruns 
98, nach wricher der Klingſtein ns 75 Kleſelerde und 33 Thou⸗ 
de beſtehen fol, - Die 3416 Gattung Kava ©, 199.206. 


Birke Rebe hler unter dem Kiefelgefchlecht, weil Bergmann - 
es derfeiden auch einen gebßern Antheil Kleſel ale 7 nerde 
DB: ifunden haben. Die ste Battung Bimeſtein ©.267 
%.8B.:. ©. 422. Der Dimeſtein fol ein geſchmolzener und 
detompenieter Obſidian ſeyn; biefem widerſpricht aber ſelu 
Zee guoſtiſchec Vortommen In Ungarn, am bein, auf den 
"Wiparifehen Jaſeln. -Die 36te Gattuag Obſidian ©, 209; 
8. ı,©: 415. Dre: von Neuß entdeckte kryſtalliſtete Ob⸗ 
Adian hat ſuch nicht beſtaͤriget. Die 27te Gattung Marcka-⸗ 


Fire Aowitzens Glaszeolitb. Die 38te Sarı 
mag Perlſtein. S. 215220. Dieſes Mineral ſteht Hieruns -. _ 


‚zer, den Kieſelgattungen; obgleich die hemifche Zerlegung noch 


vr sehle. Die 3986 Gattung Pechſtein ©. »211226, Von 


dteſem Mineral Haben wir zwar Anatyfen; allein ſie find voch 
micht aus wilhtigen Gruͤnden anerkannt worden. Die gote - 
‚Sartung Katzenauge. ©. 226.0: ® 1, 427. Die Zı 


Sattunq Feloſpaih. Ars. ı. gemeiner S. 227.236. Att2. u 


“ 


Sejdfpash Ciqi Beldfein) Br asz ann. Arts. 
Bu Mas. 


2 


— 
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& —6 OR BR ‚Ant: — 
— Aauiot) 245.7 hc. Arı.g. ilsfigen | 
Seid fpasb — —— 8. omndnet dieſen Spath udter d 

Lieſelgatrungen, fe. wie and ben. Sommit Battung 42. G. 

- 864,266. ebgleich henäg madh heustiggen Analvfen were Tbonı > 
als Riefelerde: enchaiten. Die 31a Dastuns Auusit ®, 266. | 
Bommt auch als Gangatt des Belperzed. in Perv vor. 4a 
Vatiung Lupidolich ©.»67, 476, +11: Sattung Zeolich 
Art ı. Meblaeolich. S. 373: u B. 1. S. 464. Art 2 

‚ baarzeclub-®. 373, 'Art.s, Saftiger: Beolich. ©. ar« 


281.6. 467: U 4 Steahliger Zeotich &. wre u. 


— 


S. 1. O. abᷣ9. At 5. —— Zeolith. & 276 u. B. 
1. G. er At 6. Whrſel Zeolich. ©. 278; 8, 1... 
47. At 7. Dicher Zeolitb. S. 278 uD. 1. @.465 
Die abte Gattung Prebnit. O. 279.2, ®. 454 Nie: 


> ewähnt H. E. nnd einiger Ahänderungen in Mückficht der 


Barbe und Kroaliifeien nach den. Biobachtungen bes. Hrn, 
Mielichbofen in Dicke Jahr 7to Qattana Rxeutaſtein 
S. 281. u. 5 ©. 481. Die von dem beräbnien ‚Hetim, 
Jordan. bewertta doppelte Sterliung an. den davden Ihe 
ern Seiten ſtaͤchen der rechtwinklichen ierfeltigen Sänke, hat 
Ach volltommon keflhtigens- nn fhekntın, daſ. O. E.ſie uicht ber 
shachtet har, weiler ſagt: dieſe Streifung ſoll aber fchprck: 
und nicht Immer gans-deutlich.3u erkennen ſeye .. 
Deus Tafelſpaib S. 283. 437 Geatung 
©. 236.0. . S. 490. H. G Has:nergeffen:mit: * 
merten, daß der Rafurflein im Dunkein qerlahen ubesphöres 
ejet, und überhaupt das Siche mirden, yon fihaleht, das a 
vor am hellen Tage eingefegen: har: 28 Aaſulit· 
©. 286. u. B. 1, ©. 497: Diefee Mireralſt bart, aicht 
halbbart. se Gattung Trihel @. gur:- Diefea * 
Keht Hier unter Dem: Sirfelgattungen, weil &. Sauſe in | 
fetien eine weit größere Quantität Riefebs ate Wende pr? | 
gefunden haben. sate Gattung Relirfchiefen®&. 299% Die⸗ 
fr enthält nach Klaproth 6 Kleſelerde und nur 7. Shanendes. 
Mader füche man ibn auch anter Wiefelanttungen. aufgnführen, 

! lenkt. minder den Toͤpfereboͤn. Gattung 53. &, 297. 
Bat och aus 50. Fo Hleſelerde und aus 264.36 Thomerde * 
ſtehen fol; des 8 rteten Eben ©. 304. Dieſer iſt aiche 
einmal chemiſch unterſucht, und doch ſteht er bier unter deu 
—— — wie inkonfequent 1: den Schieferthon. 
©. 307. Auch von dieſem iſtnochekrine chemiſche Bruiegung ber 
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Banden. sate Gattung. Cimolis D. 332... site Wartung — u | 


ennt nids den Seifen ah | 
fere Chavaiteriſtit üeßeiden, „Die Forbe des Beilenfirins IR 


⁊ 


Aqalmatoliib O. 3415. Deydt Falſlien chen hier uatee 
Deu Kielelgatiangen,/weil fe- mehr Kiellerhe als Tho⸗erde 
‚anıheiten follen. .. söte. Gattung Beifenflein. ©. 34.8..54 G. 
ein, daher auch die fehkechafte aͤuf⸗ 

ie drankichmeiffe- mir blaͤulichen oögr rätblichen Adern, 
‚Burchjögen; bieweilen erſcheint er au ochergelb oder braͤun⸗ 


‚Lüchrogb and geän.gefledt. Er ſindet Ach Derb. SIE ſedoohl⸗ 


„Aufferlichvais. inwentig matt, ‚Im Bruche ſplittrig. Die 
Bruchfihte: And unbefiimmufledig yad flumfkantig y 
.an den Bapsen durchſcheinend. ied durch den Stri 


glänsena.., "AR. Sehe weich, milde una fühle ſich far. ' 


ä Daß Föuldens dar Herr Dergroth und Profeſſor Lens 


An ſeigem. Syſtem der Mineralkoͤrper den. Selſenſtein ale el⸗ 


ne Vorietaͤt den verhaͤrteten Steinmartks fol oufgefuͤhrt ha⸗ 


‚ben, iſt; arundfolſch. Die 57te Gattung Speckſtein ©. 334 , 


* be nach Bebeoni chemiſcher Zerlegung umer as Kleſelaeſchlecht. 


/ 


Actei. Gemeiner &. 322. 339 iſt noch nicht chemiſch uns 
ſacht. Die sgıe Gattung Bergebl. ©. 333. Von die⸗ 


ſem Mineral lieſert H. E. uns keine änffere Beſchreibung, 


weil er es nach nicht gefeban baͤtte, und ordnet doch daſſel⸗ 


„Kar Karſten, dem aud die Fabroniſche Analyfe nicht: unbes. 
‚Ian war, eriheilte demſelben sine Celle im. Talkgeſchlechte 
awllhen denn Meerſchaum und Tall. Die z9te Gattung 
Meernſchaum ©. 335, 340. Auch dieſer ſteht bier unter den 


! 
I. 


/ 


"Risfelgortungen ; Herr Karſten aber hat demfelben feine alle.  - 


Stell⸗ im Talkgeſchlechte, ob er gleich nad Klaprosh welt 
mehr Kleſel⸗ ars Talkerde enthalten ſoll, gelaſſen. Die Sate 
Gauung Bok S. 3401 344. Geſtuͤtzt auf Bergmanns Ana⸗ 
idle nimmt auch H. E. den Bol aus der Reihe der Thonord⸗ 


⸗ 


und’ ein gleiches Schickſal mußten Die Malkererde Galtung 


‚61 ©. 344. der Rimelit-Gasıuna 62 &, 309. una die Skor . 
) 


za Gattung 632. ©, 352. at fohren. 


So welt dos Kieſelgelchlecht. "Nun kommt das Gerüäme 
‚te Aguftgefchlechs des Herrn Trommsborf'v. ©. 35: 


‚Wanguelin fein Anfıhan veleder vetloren Gas, quod cito fit, 


n 


. 
— 


‚ung und weiſt demſelben einen Diet Im Kleſelgeſchlechte an, 


cito . 


1358. 
welches Dusch die genauere Analyſen der Herren Klaprpth und - 


l 


* 
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372 8 . Mineralegle. 


< ieito-perit; VDieteiat Sat He. Trommadatf, fagt Herr Car⸗ 


Kın, in dem neuen allgemeinen Journal der Chemie, An gang 


anderes Foſſil nutet dem feffken Namen Saͤchſiſcher Des 
syü erhalten, under wird in dieſeur Buße — Die Exiſtenz Ber 


Aguſterde anderweitig, wir ich wilnfühe, zu behaupten wiſſen. 


Si diis placet! "Sterauf folgt das Glycingeſchlecht S. 359- 


. Bis jene har fich to kein Foſfil vontommen zu dieſem 
Geſchlechte charakteriſtri; doch iſt es wohrſchrinlich, daß dieſe 


neue Erde in Zukunft In andern Erd, und Oteinarten vot⸗ 


waltend koͤnnte gefunden werden. Drittes Geſchlecht. Thon⸗ 


* 


©. 345/369. Hier vermißt Rec. die neueſte Analyſe des H. 
Profeſſor Simon, ned welcher die halliſche reine Thover⸗ 


Meht. - ate Gattung Kollyrit S. 369372. 31e Gattung 


. 7  Porsellanerde ©. 373,374. Warum ſteht denn dieſe Erde 


‚unter den Thongattungen ? le beſteht ja ans 52 Kieſelerde 
“und Aur aus 47 Thenerde — und eben ſo Infonfequent bat O. 


N @.d46 Steinmark Gattung 4. ©. 178, 386,, deffen übers 


wiegender Beſtandtheil die Kiefelerde unter die Thongarrum 


‚gen'gerelbet. Die ste Gattung Bergfeife S. 386,389. 


7 Die ste Gattung Gelberde S. 3895392. Die 7te Gats 


- sung Gruͤnerde. ©. 392.397. Diefe enthält ja nach Ken,’ 


Mayer so Kiefelerde und. nur 23 Thonerde. Warum 
denn H. E. le nicht unter die Kleſelgattungen geordnet ? 
achte Gattung Glimmer ©. 398.409. Bon diefem Min⸗ 
ral heben wir drey verfähledene chemiſche Zerlegnugen; wor⸗ 
- unter aber doch immer die Vauquellutſche, madymeicher esuus 
30 Kiefelerde und nur aus 35 Thonerde beſtedt, dan Vorzug 
‚ bat, und doch fegt H. E. daſſelbe unter die Thongottungen, 
- "Die g9te Gattung Pintt. S. 410 413. Die 10 G 
Chiastolith ©. 413 417. Bon diefem Mineral haben wir 


7 moch keine hemifcge Zetlegung. Die ııte Gattung Ebons 


ſchiefer ©. 4171424: .Diefen hatte ja B. E. da er nah Bier - 


wan weit nreht Riefelerde als Thonerde enthalten ſoll, auch dem 
Kieſelgeſchechte einnerleiben ſollen. Die 121« Gattung Wetz⸗ 
ſchiefer ©, 424, 42%. Bon diefem iſt auch mod keine Ana⸗ 


ſci⸗ vorhanden. Die ızte Thongattung Zeichenſchiefer. 


"©. 1281431. Ein Foſſil, deffen uͤberwiegender Beſtandthell 


"die Kleſelerde iſt, ſetzt H. E. unter die Ibonerdnung. Det 


A Athen. — 


_ ‘gleichen Inkonſequenzen Mmerden wir noch mehrere rigen. Die 
'ı4te Gaitung Brandſchiefer. ©. a311435. IR med * 
ir u em 


on 


gefchlecht ©. 363 , 364. ıfle Oattung reine Thonerde 


* Be aus.32 Thonetde, ı9 Schwefelfäute und 47 Waffert be⸗ 


- 
- 
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439. Von diefer, wie auch von Alsunfchiefer Gattung 
26. ©. 439 1 445: Hi I A chemiſche Analofe vorhanden, 
Ge ızte Sattung A n. S. 445 450. Die ıgte 
Battung Koruad. Art ı. iner Korund. ©. 4500 
455. Hier Beruft ib H. E. anf Klaprothe Zerlegung, * 
welcher der uͤber wiegende Beſtandihell die Thonerdo if, Are 
2. Demantſpath. S. 4256.462. Art 3. Rubin ©. 64 


47 1. Diefeg Mineral betrachtet O. €. mir H. Herder als eis 
"me Art der Rorandgettung weges der Äbsreinfkiinmenden Ver⸗ 


— des Kubins und RKorunds, Im Deruche, In der 
Baàcete Bayttollifation; auch wegen feinen geoguoſtiſchen Voe⸗ 
kommens, Indem er in dem Korund einge ſorengt vorfommt,; 


®. 4917494. Iſt idiodechiſch und ounosphorsfettt Im Dans 
tein gerleben. Die ser Gattung Topas ſteht Hier unter. 


' Ian Thongattungen, weil Bergmannmehr Kieſel⸗ als Thon⸗ 


‚erde wollte entdeckt batın. Die 2 3te Satzung Kriſoberyll . 


De 1 gte Sattung Saphir ©. 4711479. Die 2ote Gate | 
ang Spinell, ©. 479.491. Die-zıte®attung Beilanie.. 


S. 496⸗ 301. Here Emmerling fast: eropas 


(Chryfobrrpll). 
liſirt nicht falten: iſt falſch, das Opaliſiten if ja ein Haunt-' 


charakter des Ehenfoberplis. Die 2 ate Gattuug Honigſtein. 
©. 501.509. Rod immer ſcheint der Horigſtein feine wah⸗ 
26: Stelle in dem Spam nicht e sn haben; zumal‘. 
mn man Die neueſte chemiſche Serl 9 des 5. Vanguelins 

mit In Getrechrung zieht. Die asre Settung Kryolith. O. 


10 515. Die aste Gattung Cynanit. ©. 316.524. 
Kier zeichnen ſich die hemiſchen Aneiyfen abermals ſehr ver⸗ 
ſcoheden nud widerſprechend aus; Struke hat welt mehr Kies 


felr eis. erde, hingegen "seremenn und Seuffure 
wmehr Thonerde ale Kiefelerde in dem Kynanſt entdeckt. Das 


Ste Geſchlecht, Calkgeſchlecht. ©. 523⸗526. Die le 


Gattung reine Tallerde. ©. 527. Dieſe neu eutdeckte Erbe 


at H. E. noch aicht geſehen, und liefrrt daher auch Beine Aus 
. fere Eharakteriſtik von derſelben. 2te Sattung Tall, Arrız 
Bediger Talk. S. 528532. Vor dieſer haben wir nodh-feir 


me chemiſche Anaiplı. Area. Gemeiner Talk. ©. 532,538. 
Diefer enthält ja nach Hoͤpfner so Kiefelerde und nur 44 Thons 


. bez. Warum hat denn Hr. E. Benfelben unter die Kieſelgat⸗ 


tungen geeednet? Art 3. Verbaͤrteter Wall, ©. 338 542, 


Stier fehle anch noch die chemiſche Bergliederun Ua 
Schiefriger Tat. ©, 30 ne eier | 
ſowohl 


⸗ 
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. 
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feroohl des verharteten als ſchlefrigen Teils IM von Eſtaer 
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entworfen worden. ste Bartung Chlotit. Artrı. Srob 
Splorit. ©. 54879313. Ware. ehe" biefe unter Dem 
ſkgeſchlecht, Se doch nach Oaugtielin die Kleſelerde den 
Aderwiegenden Beſtacdcheil derſelben ausmacht. Art =. Ber 


weine Chlorke ©. 553555, Auch Diefer emehhle meße 


Ki⸗ſel⸗ als Talterde, Aria. Blaͤtriger Chlor. ©. 556, 
IR north vicht qhedaiſch unterſucht. Art =. Schiefriges 


Eöðlorit⸗S. 3535 568. Auch won diefem Lernen’ wir mode 


Beine Analyſe. Die air Gattung Asbeſt. Ark 1.Schroims 

mender Asbeſt (Bergkert) B. 362567. Wirder intonfes 
Dt geordnet, da deu Dergtotk dark Berginann6 Kie⸗ 
de und nur cd: Tulferde euchalten fol, Art =. Biegſa⸗ 


. mir Asbeſt ©. 567.575. Deſſen VBeſtandchelle Hnd 6; 


miuſſen, ſo role den iagrera «Te 


Yu 


Miefelerde umd u8 atterde, mithin Hätte H. Eid eine © 
‚simter den Kleſeigattungen anweiſen ſollen. Art 3. Gemei⸗ 
de Asbefl. S. 5131379. Att a. dobasbefl. S.5 30 


e alt hemifä Interfacht. Die’ste Dartung' 
 "Serpemtin. Artv Bemeiner Serpenein, ©: s84 spa. 
Gehzbet nad) Knoebs chemiſcher Zeriegung zu dem Kieſeiger 


ſchiecht. Art =. Ebner Senpentin. S. 398 1593. SE 
noch aicht chemlſch zetlegt. Art 3. Edler Serpentin. ©. 


. 3994396, Auch von "diefern fehlt no) eine demifche Berker 


' Die Gte Sattung Vephrit. Art r. Hetter Wephrit 


J , &. 897 1601. "Steht hier unter dem Talkgattungen; ob man 


We noch keine Analgfe von Lerüfelben har. Air ©. ‘Pi 
nammasLiepbrit®. 601504. Rab der Anainfe des An 
Gerhbaprd hätte H. E. iha unter bie Kieſelgattungen orbnen 
auch mehr Kieſel aid Talkerde enthält, Die Tre Gattumg 


Are 1. Gemeiner Olivin S. Sıo. Mie 
deſen hat es gleiche Bewandniß wie mit dam magern RNophric 


.Chryſolitb &, 6ou/ 610. u. B. 2. B. 911. DiesteBahe 
wtung Olten. A 


Urt 2. ©. H11. Iſt noch nicht chemiſch umterfuche. Die 
Gatrang Baikalch W602 815. Enthaͤlt auch mehr Mir’ 


fels als Talkeyde. Das Fre Geſchlecht Rakchgeſe iecht Be: 


616, a) Robfenfanre Bald gaitımen. Erße Sarg 
Bergmilch ©: 618.620. Die ate Wartung nn 
623627. . Die ste Ga Kalchſtein. Artı. Wichwe _ 


Ralchflein, 'A. gemeiner. ©. 6287635, Der Wiorentizer | 
Marmor Härte noch wohl unter den Mergelaeten aufgefäftt 


wvwerdoen maͤſſta. R Köngenflein: ©, 365,41, @lieiugelr 
’ 0 \ > 2 ur 


F 


Nr ’ 


| 


— 





| 
| 
| 
| 
| 


— s.. 
i vo. 
r 


‚ Lihrbuch der Minetsdogie wilia, Emmerling, 375 


on he t des Roogsaßeiug-boßifun.ane vintem Reihfiehrs - 





aber nicht aus fonceateiir Ihanliden abgefonderten Grädın. 


‚Art 2. Koͤrniger Ralchſtoin. S. Kar 1654. Nur der ber 
kanate Dolomit iſt hart. Art 3. —— — ©. 654 





630. Nac 9. €. hat aur die derbe Mbändırumg törnige ande: 


” gezrithadte Stuͤcke; nithe aber der Eryſtalliſtrt⸗ Kalchſpath. 


Art a. Excentriſcher Ralchſtein CArragen) ©» 681 6 
———— ——— Safreiger ©: 


Ss; 9. 8%. führer nur wine Unterart von dem ſintrichten fa⸗ . 
felgen Kalchſtela auf, von dem gemeinen fafcigen Kalch. 


Fein, der vorzägub Ihön ind-augzeiliurunn zu Bhnseherg 
“af Gaͤngen -im.. Thonſchiefer bricht, mund‘ weichen mom 


Aluge fir faſrigen Apalit gehalten bat, kein Wort. BDidn 
ver ſintricher ZKalchſtein ©. 692, 697, C. Tuffartiger 


ſJimricher Aalchſtein G. 697703. Die wie Gattung 


Schanmerde ©.. 702,705. Necenſeut hat auch dieſe Erde 


führe oft auf gemeinen Kalchſtein angetroffen. Die ste Gat⸗ 


ung Schiefevſpatb 705 : 707. Hier hat . €. den einfas 
Ayın Durchgaug der WMärter anzumssten vergeſſen. Die Ste 
Battung Bradnfparb ©. 710,718, Diernermiffen wirden - 
Dichten und faſrigen Braunkalch. Wende Arien breihen 
gu Schemaitz und kommen In Begleitung des Draunfparheis 


er. Die arte-Gartung Bitterſpatb ©. 713.724. Dies 


— 


— 


fee hat wie der Kalchſpath, einen — 7 Frege * 
e Si ed 


(ätter, aur mit dem Unterſchlede, daß 


ſelnd raub und ſpieglich erſcheinen. Bis ste Gattung Stinke 


ein ©. 72441730. Die blaͤttrige Art des Stiniſteine er⸗ 
wäpnt H. ©. nur gleitbfanı im Worbeynapen als unbebratend, 
Die pie Gattung Mergel. Art ı. Erdiger Mergel ©, 
930,733. At a. Derhärserer Meigdi ©. 733 1740 . 
Die sore Gattung bituminoͤſer Mergelſchiefet ©. 7 


Die Oberfläche diefer nenen Kalchgattungen erſcheint weder 
geftveift noch gefurcht. Im Querbruche zeigt er ein anes : 


‚ benes, im Laͤngebruche ein anvollfonnten Eleinmafchiig - 


. "ches Geweden aber aiäht nach H. €. ein biärteigen Gewe 


DM iate Vattuug Apalit. Att u. Auſchli 


be. Die ate Gattung Iglit ©, 749 173%. Die hler aufge 
ſteigte dußere Veſchteibung IR aus Comarks Beſchreibung oh 
mer mintzalogikhen Reiſe Durch Uingare genommen, aber wir 
wohl zu vermuthen, fehr mangelhaft. Dies ste Gattung Mo⸗ 
rolit ©. 752.757. b. Pbospbotfaure ——— 

licher Apalit 


- 


ı 
ı 
[u , 


ze 
‚945: Die 111: Gattung Madreperftein ©, 446.749 
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8. 757 1768, ber chemißkie Spasyelflein, den H. Ron ' 
| Ken in feinem Syſteimn wegen fein:s analogen Dilidiungswes- | 


b 


‘ 
\ 
1 


Aälıniffes als Art Des: Apalits auffuͤhrt. Are 2. Blaͤttriger 


Apalit O. 765.773. (Werners gemeinen Apalit,) Use 3. 


Mrdiger Apalit‘®. 7737 778. <.Arfenilfaure Kalchgos- 


 gangenı.ısıe Saitang Pharmakolith (Gelbe Arienick) &. 


278,793. Da biefes noch einmal ie vlel Arfenikiänge ale Hei | 


- erde enthaͤlt: fo kannte ee mit mehrerem Mieehte ben Artenit- 


aattungen bepgefänswerden. ..d. Jsprarfaure Aaldhgassum 


gen. Dis ırte Ralbgattang Borasit ©. 78%.790.: Moh 


zen Drobachtungen ber Herren Vauquelin und Smith. bie 
Leine Sylbe; cin Beweis wie wenig H. €: fie um’ bie 


naueſten Foriſchtitte in der Mineralogie bekümmeen 


VBeyde oben angeführte Chemiker baden durch ihre Verfuds 


> Varaetkan, ba der Gorajit via Wccarfhneer Talk; - aber, 
"tin Bo 


9, Sparbiger Ä 
\ Kaldsgatungen, agte Baltung Gyps. Art 1. Erdiger 
Gypo ©. girls gig. Art. Dichter Gyps S. 814 8318. 


J * 


Boraxſaurer Kalch ſey; mirhin-häre H. E Demietten 
in ale Talkordaung uͤbertragen m e, Flusſauce Bald 
ganungen. 18te Gattuag laß. Air... Erdiger Flaß 
©. 7911794: Art 2. Dichter Sluf ©. 795 797. Ad 
Fiuß ©. 793-810. - &: Scrwefelfaure 


Art 5. Safriger Bypa S. 818; 322.. Urt 4. Zöcnigen 
iyne ©. 823.328. Ares. Spärbiger. Gyps ©. Baur 
840. Die ıyte Gattung Wiuriasit ober Wuͤr folſpatb wird 
nur ganz herz, und ohne eine Äußere Beſchreibung davon mit⸗ 
zuiheilen in der Ammerlung zu’ ©. 840 gedacht. H. Stron⸗ 


tiangefchlecht ©. 843: a) koblenſauxe Strontiangastuns 
gen. Die erfie Gattung Strontianit S. 845 :850: b} 


fchwefelfnure Strontiangattungen. atı Gattung Sci 
tzit. Art is Dichter Schutzit ©. 831832. Dieſes M. 


u neral keunt leider! ame. H. E. aus H. Karſtens mineralogi⸗ 


— 
. 


J 


2752679. Art 3. 


ſchen ‚Tabellen — und finder ih daher nicht Im Stande eine 
SBeichrötbung davon mitzutbeilen. Art a. Blaͤttriger Schuͤ⸗ 


sit ©,853. Att 3. Safeiger Schägit &..856 869. 4. 
rytge 


ſchlecht ©. 861. a) koblenſaure Varytgantun⸗ 
gen: Die iſte Satruna Witherit ©. 364 372. k) ſchwe⸗ 
felfaure Baryigarfangen. zte Gattung Baryt. Art 1. 


. Erdiger Baryt ©. 3 ‚878. Art 2. Dichtes Baryı S. 
"Rörniger Baryt ©. 879. Art gs 

‘ Rrummfchasliger Baryt ©. 882.886: Atı 2. Gerad⸗ 
ſchaaliger Baryt ©; 8867904. Art 6. Geänglicher Die, 


x j | syt 
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Ed twurfeln. peink Wefegbuchsic. v. Kleinfchrodt. 377 F 
„oo. „ft FR ur Er Zr Ze un 
ef. 965.908, Hre 7, Strabliger Baryıe (Welse ⸗ 
| Kein) ©. 908.912. Des fafrigen Baryts Art 8. ges x 
| denke 9. ©. nicht. Di dritte Gaitung Sepatit @&. 913+ u. 
‚ 917. K) Gadolinitgeſchlecht &. yı8 937, wei def 
: aubiger ver H. E. die Erd mund Steiaarten. 
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Wectsgetahrheit. 


Entwurf eines peinlichen Geſetz buchs für bie churpfaſllß 
balriſchen Staaten, Verfaßt von Gallus Aluug 
RKleinſchrodt, Hoſrath und Profeffor der Rechte 
auf der Julins Univerſitaͤt zu Würzburg. Mun ⸗·· 
chen, vey Häbfchmann. 1802. XIV u. 463 ©. 8. | 
u} 


Mas ber dieſem Aufferfi wichtigen Werk vorausgefhidtemvan 
WMunchen datieren Borerinnerung, iſt diefer Entwurf yon dem - - 
. WBerfafier auf einen, von dem churpfal;batiiichen Hofe erhalte 

"gen Aaſtrag mit Bewflligung feines Hoſes ausgearbeitet, und -- 


t 


8... ⸗ 
Cr Zu e Au 


N, 


: aufden- Befehl des Tpurfürken von Pfalz: Daten dem Dar..." | 


, Yilkum zur oͤffentlichen Deurchellung mitgeeheile worden. ilm nn 
: Sie allgemeine Thellnahme am der Öffentlichen Deuriheitung - . 
noch mehr zu ermumtern und zu verbreiten, iſt für Die beſtẽ ‚ 
Weñrtheilung des gegenwaͤttigen Eatwurfs (welche jsboh  ı  - 
eingeriätet feyn fol, daß fir auch als volfländigee Entwurf. \ 
dienen kann) eine Prämie von «00 Leunisd'ors, undfürdie Bas - 


gerheilung, welche der erſtea am nächfleh kommt, eine zum. _ 
| 7343. son sa Lounisd'ors beſtimmt. Auch follen Etinne. 
dungen, soelde ſich auf elngelme Theile des Geſehbuchs ber © 
"  Sdehaten, and“ Definden Ihres beſondern WBerchs verhältnige · 
- mäßia delohnt wethen. Zu Einfendung der Beurthellang / — . 
nad Erinnerungen an das Churfuͤrſtlliche Zuftlz » inikeriumm. 
. ia Dänen wurde le Zeitieift von einem Jatzt gegeben (wel⸗ 
de nachher uoch auf ein Jahr verlängert worden, und dem. 
wach den roten April 804 Ah endigen wird). . Die Erin. 
Ferungen und wichtigen Bemerfungen, weiche Aber gm  . _ 
ED DKRCD, 2.68, Vin def. DB. 
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ige Entwatf einfanfen, (oflen als. Materlsllen ser veiau⸗ 


- 7 Yen Geſetzdebung in Balern durch den Druck Hefannt gemacht 


werden. Der Inhalt diefes mit einem ber, Wichtigieit dis " 


Begenſtandes und dem Ruf des Warf. angenieffenen: 


voniefe IE im Wefenittichen folgender : im erfien Theil, welcher 


. - Van, mit Oruͤndlichteſt und Genauigkeit ausgearbeiteten Ent 


von Verbrechen und Strafen handelt, werden zuerſt ab⸗ . 
gemeine Geſetze über Verbrechen und Strafen In act Kapl⸗ 
tin, ıftles Kap. Von Der verbindenden Kraft Diefes 


Seſetzbuchs, tes Kap. Von Verbrechen überbaupt, 
‚stes Kay. Von dem Urheber und Den Theilnebniers 
'eines Verbrechens, ates Kap. Von Strafen überbaspt 
steh Kap. Don Anwendung der Strafen Üüberbaups, 


Gtes Rap. Von den Örhnden, aus welchen eine Stru⸗ 


fe eriiweder gam wyegfaͤllt oder gemildert oder geſchaͤrit 
wird, T7tes Ran. Von Den Pflichten der Richter be 
Anwendung der Strafgeſetze, Stes Rap. Don den 8 
‚len, wenn ein Verbrecher mehrere Miſſethaten pers 
übt har, uufgeftelt, | j 


Die ausdehnende Erklaͤrung eines Geſehes wird 5. 12 
dem Richter dann erlaubt, wenn dee im Beſetz nicht genaue 
te Fall den Begeiff der Im Geſetz genannten Faͤlle an ſich 

aͤgt, bie einfchräntende Erklärung $. 19., went. ein geſrtz⸗ 


Uicher Grund diefe einfchräntende Auslegung geſtattet. Mer. | 
: zweifelt, 06 Aberhaupt In diefen deyden Fällen eine Wahre 
ausdehnende oder rinſchraͤnkende Frflärung vorhauden 


J 


| 


| 
| 


fey, und Hätte gewänfcht, dag diefer Notbbehelf bey Anwen 
dung unvollkommener Geſetze bier micht autorffirt wordenwä® 
ve, da eine eigentlich ausdehntnde oder einfhränfende Aue 


legung in Wahrheit gar keine Austegung ; fondern elne wilb 
| ehheitäe Beränderung iſt; Bingegen in a annefägeten Er 


fen, wo ein afigemelnes Sefeh auf einen unter demſelben da 


griffenen nicht befonbers genannten Fall, oder eine Im Geſeh 


— 


ausdruͤcklich enthaftege Einfchränfung des allgemeinen en 


. 86 Im vorkommenden Fall angewendet wird, Eeine Aus 
wung oder Elaſchtaͤnkung des fin Geſetz Beſtimmten geſchieht. 


Da In zweifelhaften Fällen der Richter an die eigens aleder⸗ 


! geſetzte Geſetzkommiſſton verwieſen iſt: ſo iſt dieſe dem Rich⸗ 


ter nur Irre machende- Seftartung am fo entbehrlicher. 
| 19. ff. und $. 259, wird für ein Verbrechen, beffen 


Zpärde Ai feine Verunnft zuvor beraubt hats, Je nadpdem ei 
an , . —4 


/ 
> 
/ ' - . 


« 








Miſerhat begehen wide, zwey Drittel bber'mehr oder weni⸗ 
Sa gewöhniiäen Gtrafe beſtimmt; dagegen Äbergebt dee 
er 







faſſer in dem ſechſten Kapftel der zweyten Abıheilung dad 
brechen der Yorfäptiien eigenen BerKattbsberaubung. Bes 
zunfent glaubt, daB eine That, weiche Am Suftand der voll 
Sommenen Verſtaadecheraubung gefhaßen, niemals ein Ver⸗ 


—&ã fey, wie dieß auch 5. 244. 255. und 265. anet⸗ 
t * 


a 


n 
ber Dielen Punkt zu erkennen geſcattet If; derſelde auch 


Oie aweyte Abthellung bes erſten 


kaun 


N 


Kenn fie nidst fo verwahrt werden koͤnnen, daß die nahe Ges 
fahr entfernt wird. BDeyfall verdient es, daß Gier auch uf 


Die Priwatverbindſichteit aus Wetbrudgen und der Theilnah⸗ 


me davan Mädfidt genommen, unb-diefe 3. B. $: 60. $. 120. 
ff, $. 180. genau befläinmt worden 


$. 130. iſt Die Toben. Strafe gegen HOochwrratber, Mir. 
der, Todtſchlaͤger und Brandſtifter uur auf den Ball verhaͤudt, 


iR. Obſchoa bey einem . 


danz vollendeten Gpftem der Geſetzgebung diefe Geſehe alleit 


It die Cloilgeſetzſamminug gehbren : ſo wird dech um fo mehr 
Ba dem alien Nichter in vom tigen —2* 


⸗ 


Thells, wide som 
Verbrechen und Sctrafen Insbefondere haudelt, enthaͤlt fleben 


; Kapitel von Stantsverbrechen. ıfleıs- Rap: Vom hoch⸗ 


and Tandesverraͤrherey, ates Rey. Vom Aufe 


 wuhe und Tumult, zies Rap Vom Landfeiedensbrn 


Usb, 4te6 Rap, Don Andern De 


nere Rube und Sicherheit des Staats, stes Kap, Ponk 


18; Ts Kap. Von den Verbrechen dev Diener deu. " 


} ‘ 


. 


Verbrechen der verletzten Maieftaͤt, Htes Kap. Vom! 
Verbrechen gegen die dem Staat vorbebaltenen Kech« 


.: Her iſt gegen dieleuigen, welche auf ſeeche amebrerbleti⸗ 


ge Art die dandecaeſebe oder Auorduuugen im Oraate tedein 


dder verſpotten, Gefaͤngnißſtraſe vom 4 bis 6 Mongaten feſt⸗⸗ 


geſezt; dagegen deißt es 6. 328. Wenn jemand in Privatau⸗ 
tertedungen nufere Regierungsmaaßregeln tadelt, ober unfee- 


R 


re Würde bidß durch Werte angreift: ſo wollen wir einen ſol⸗ 
Gen umeltigen QTabet, And — ae Beratung une: . 


fehen. 


⸗ 


Entrourf ein. pelnl, Öofgbudge 12.0.Rleinfchtabt. 379°, 
Westak veräusfaße, Sof. er während biefes Saflanıre Die 


= 
x 


gegen die ine 


m 


2... „Dunn Sepmesten, forucden fell In; FbaB Ya. nerhbengehunns: 


2 


„A 


| * 5 —E — 


De riet "717 aA: N Bois ze 
lem 2* des erlegten oper geſanaenen Wilds 6. Cams 
nit ſtreng gran beſtraft fogn. Dehr Pbocemertch iſt die & 
639: 634, enthaltene Verordnung über Meßcefung der Berge ı 
hangen des Worgefehren deh Deirbung- det Otassshienke, & 
‚- 832654. Über die Otraͤſe des untechtmäßtgen —— 

mens, unb.$.'667.ff Über Beſtraurs dr Mufnhungeh- + 


Der zweyten Abttelung zweyer Abſchnitt Dos Pe 
vatverbrochen enthaͤlt folgende Rubriten‘: fted Ray. Von 


ö Nird rechen, Are —— ine nd, 
wer Kan. Vom Toduishläge, 26 Kap’ 

Am Rap: Von Degtpianälngen und. andden. P —* 
gen des Kaͤrpers 3ies Rap. Vonnräm PER - 

Czes Kan. Don den Verßh rechen gegen Die ——— 

des Menſchen.7 Kab. Von Verbrechen gegen a 

Kitzentbum ebeſonbere dem Wiehflable una Raub 
Yas Ray. Von Verbrechen der Nerfälfebung und ab⸗ 

dann damit verwandsen Verbrechen: ‚9ees Rai 
Pe gegen Die. —— —— — R 


—2*8* and- Morde (reiche —— in: deeſelben San 
ling befichen, mug nf: ber Iiftere.ausiehlieplich init böslicheur 


Argangen- witt) in zip —8 Kapitel Ui ie: 


gan) riner guten Driuunz. gemäß. _ Die. Werkeitullipuun beit 


 Ohsangeriückt, unk-Miederfunft, dir. Auſſerang der Shen | 
ter, Werbreitung der Michfense hätten wohl au Rabsuuuik 


—* als: im Kapitel: vom Mord eine Stell⸗ gefunden, 
Die ſtreuge Deftsafung der: Ausſorderung uud Aauehme des. 
Zwerkampfes mit ein bis zweylaͤhrigem Gefaͤngniß oder Fe⸗ 
Rungsarrefl, wenn der Zweykampf' nicht. vollbracht: worden, 
mwiid mit vier bie-feihsjähtägen Befäusmii oder Zeitungsartefl, 


i 





..ı 


- wenaner: ohte bedautende Beſchaͤdigangen vollbracht worden, 


iR ſebe zweckmaͤßig. Im ſechſten Kapitel hätte der Verlaſſer 


or ‚dem ſelbſt eingenomments oder Agdarn beygebrachten:; 
Sklofuunt, Bacuſchung und andern Mitteln, weiche eine, 
‚ wwrührrgebende, anfich meiſtens unfchädtiche Verſtandesberau⸗ 


- 


Mn 
| vo. 
\ 


 Eufreutfein, peinl. Beiegbudhs se. v. Kleinſchrodt. F6E 
Siäeſtanber deraudangẽan iuder Abſtcht, ſich oder wihe anderer · 
Merſon au Begehung eines Verbrechens geſchlckter zu mächen,: - 
Heſchehen And; oder auch nur ber Thaͤter wiſſen kannte, vaß 
buxch dieſelbe er oder eine andere Perſon zu Begehunß eines 
Boerbrechens geſchickter oder geneigter werde, verdient Mefes 
Berorechen ſtrenge Beſtrafung. Die Strafe des Diebſtahls 
Oi: im Berhaͤlintß du audetn Kelminalgefehgebunigen. gelinde, 
Aa, nechdem $. 207. bleibe. der Dieb unbeſtraft, meiden tw 
; ber bödffen Noth fo. viel geflohlen hat, als er bepläufig auf. 
ein Vierteljaßt zu felnen drimgendflen Beduͤrfniſſen, braucht: . 
:  fbeichen jrdoch.mit dem $. 298. daß die Armuth des Nerbiek. 
ers kein Grund zum Mechlaf der Strafe ſeyn koͤnne, einte 
gemaaßen widerſprechend If. Die. Beſtrafung des muthwil⸗ 
ifhen und fahrfäffigen Banquerurs.durdp Abverdienen des den 
“ Stänbigern. dadusch derutſachten Schadens. im Zucht oder 
Abeltshauſe ben, ſchwerir Arbeit, und im letztern Falle der 
älfte dfefes Schadens bey lchter Arbeit, iſt um. fo Areas‘. 
"ir, va, nach $. 1206. derjenige Kaufmann ſchon für einen 
<= fapeläfigen Banquerutferer gebaften wird, welchet feine Buͤ⸗ 
„ee wicht ordentlich gefühkt, ober, die Balanten feines Ver⸗ 


agögens wenigſtens Jährlich, einmal du zehen untetlaſſen Bat... 

* Der. jtormten Abthelluug dritter Adr vultt enthhtt die Were 

derchen weiche sundabft. gegen die Iffentliche Oronung: 

 , Gegangen werden, and jwar tm.ıflen. Kap. Verbrechen: ' 
"gegen die Xeligionsyerfaffung, im aten Rap. Fleiſchli⸗ 
1 Age Derbrechen, De a 


iu Diejenigen: votfaͤtzlichen Reden: ind Handlungen, wor: 
a Sun geläftert- oder verſpottet wird, werden dann ei®! 
abtechen: beſtraft, wenn badurch oͤffentlich oder doch vor 
Mebreren Meuſchen Wort: zum’ Gegenſtand der Berachting. 
:  gber Verfpottung gemacht worden iſt. Die Strafe der mände. 
> Heben’ Sortesfäfterungen. iſt r4 Tage Bis wire Moware, die. 
Mh gedrulften Schriften vler bis sehen Monate Gefaͤngniß, und: - 
beyde koͤnnen wegen erſchwereuder Umſtaͤnde durch Reichung 
dam Waſſer und: Blod geſchaͤrſt werden. As. Ketzzet fanw- 
ur daan als Verbrecher Beftiaft werden ‚ wenn er vorſaͤruch⸗ 
dsttesiäfterkiche Gtundfaͤtze verbreitet, sder-andere Nellgtonsei 
En beleidigt, oder. durch verbreitete Jetlehren Un 
NP en, 


— 


he, Misveignuͤgen, oder Erbitterang:dee Meltglonspattegem: 


: in 


2 1. digen, einamaze veranioßt. Eiſach. Jeieaiſheeadecheh a6 
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alea⸗ —— und Reppalın. Rod: u: Per 


lieehvergehen berabteſetzt; die Straſo das einſachen Ehebruchs 
(fi zwey⸗ bls dreymonatliches Gefaͤnguiß, des dophelten Ehen, 
Bruce Gefaͤnquiß von vier. bis ſechs Monaten; die Strafe 
Bes Arbeitshauſes von Dreo bis vier Jahren bey Leichter 2 
Belt: auf, das Verbtechen der Blutſchande milden Aſ⸗ und 
Deſeendeaten, ſcheint wenigſtens gegen Dis erſtee viel zu gea 
Unde zu ſihn. a 
Der zweyte Toll: Yon Beweiſen und dem Verfab⸗ 
ren in peinlichen Sachen handelt jur von der Llarur 
und Stärke der Beiveife uud Nermutbungen in peins 


lichen Sachen, uiſtes Rap. Dom volllommnen Beweis 


ſe uͤberbaupt. atet Kap: Vom Bewxeiſe durch Geſtaͤnd⸗ 


niß. _strs Kav. Vom Beweiſe Durch Urkunden. ates 
Kan. Vom Beweiſe Durch Zrugen. stes Kap Vom Bar 
weife durch Augenfchein und Bunfverfiändige. 6tes 


Say. Von den Brönden der Wahrſcheinlichkeit und. 


Deren Wirkung in peinlidden Sacden, 


Hiler wird fegefett, daß die Siraſen des Tode, Zacht 
und Arbeitshaus über ein Jahr, einfaches Gefaͤngniß Aber 
men Johre, die Eutſetzung vom GStaatsdienſte, oder die Ver⸗ 


feaung auf ein ſchlechteres Amt niemals auf bloße Anzelgung 


gen Hin erkannt werden können. erw die Biegehung euer 
Miſſethat genem einen vpfllommen erwieſen iſt; ex aber einen, 
andern Umſtand, den er willen muß, nicht bekennen will, 


‚sder nad 6. 2579. die Thelinehmer des Verbrechens nicht an⸗ 


geben will: ſo kauu Ihm 


' der Richter durch fin € 
lauung der Kofk and, haͤrteres Gefängnis Zwang anthmrs efs, 


ne andere Art ven Bolter Coder Zwang. zum Gerdupniß) aber 
I& nicht erlaußt. Die Zmangemlitel gegen einen ungehorfamen. 


Zeugen, welcht vis zur Ausſchließung won der Gemeinſchaft 
Det. Stoats gehen, find In diefem Birhaͤltniß viel zu hart; 


bey der —— ber Zengen duͤrſen der Aulläger, der Ver⸗ 

idiger und der Beſchuldigte gogenwaäͤrtla ſeyn; bie In. dieſen 

apiteln enthaltene Anwelſang für die Richter bey Pruͤfung 
dr Urkunden und. Zeugen, und, die dentlichen Segeln, weiche 
in Auffindung deu Bahrheir durch alle dieſe Bewelsmittel, ge⸗ 
geben find, zeugem von der groſſen Erfahrung und dem gluͤck⸗ 
Uden Echarifinn.des Verfaffers ; vorgägliche Aufmertfamtelt 


“ 


x 


[4 \ —xXE J 


werdient, mas S, 1589 ff. vom Des Zatgllederung bes Elbe, 
3822 72 —* u ” nams 


I) 


Eeatwurfein. pehil, GefegSunhsrc:v. Mein 
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mans der Ermorbeten geſagt wild; ferner die Auftaͤhlunz 


der Anzeigungen (Indicken) ‚eines: Verbrechens 9. 1969. ff. 


Richtig iſt $. 2009. ff. der San aulgeſtellt, daß der Staat 


ASegen eiaen, welcher nach vollendeter Unter ſuchung keinen vol⸗ 
ben Bewels, aber erheblichen Verdacht eines Verbrechens gegen 
Na hat, durch) Verwahrung, Begtaͤmung oder Kautlonen, 


! 


Sicherbeltsmittel gebrauchen koͤnne, melde gleihfalle vandem : 


weinlichen Richter erkanut merden, 


Die zweyte Abtheitung des weyten Theits: vom ge⸗ 


zichtlichen Verfabren in peinlichen Sachen iſt ia fols 


gende Kapitel verrheflt: iſtes Kay. Von der Verwaltung‘ 


De 
u 
—* 


der peinlichen Gerichtsbarkeit und dem Gerichtsſtand 
in peinlichen Haͤllen. 2tes Rap Vom Unterſuchungs⸗ 
pꝓroceſſe, insbeſondere von des: Generalunterſuchung. 


tes Rap. Von der Specialunterſuchung, insbeſonde⸗ 


‚ge von den Mitteln, den Beſchuldigten in die Gewalt 
Des Richters 3u bringen. ates Kap. Dom Perböre des 
Befchuldigten. - stes Rap. Von Des Vertbeidigung in 
peinlichen Sällen. 6tes Kap. Von der Entſcheidung 
Prinlicher Faͤlle. tes Kap. Von den Kechtsmitteln ges 
gen peintiche Urtbeile. ste6 Kap. Von der Vollziehung 


der Strafen. otes Kap. Von der Weyablung der Kos 


| 


} 
y 


chens anbringt: fo kann der peinliche Richter auch zugleich ' 


4 


drechen, deren Unterſuchung und — 


ſten in peinlichen Faͤllen. 1otes Kap, Vom peinlichen 


Verfahren gegen Abweſende. ııted Kap. Von dem An⸗ 


den Schadenserſatz in peinlichen Faͤllen. 
Der Nichter bes begangenen Verbrechens iſt allein der 


Plage » Proceffe, 1ates Rap, Von dem Verfahren uͤber 


| zuſtaͤndige; iſt von berfelden Derfen an mehreren Orten ein 
Verbtechen begangen worden: fo entſcheidet Prävention durdy 


Arretirung oder Vorladung; wenn der Beſchaͤdigte fein Ger 
fuch um Gatſchaͤdigung waͤhrend der Iinterfuchung bes Verbte⸗ 


üben Die bürgerlichen Folgen des Verbrechens. erkennen. Ade⸗ 


‚ Ne, Sraduitte, Otaatsdiener, Hoſſchutzverwane te, Akade⸗ 


miker, Soldaren und Geiſtliche Haben einen privtlegitten Ges 
richteſtand. Alle drey Monate muͤſſen Ale Untergerhchte ass 
tht Obergericht, und alle Jahre die Obergerichte an bie Ober⸗ 
fe Juſtizſtelle in München einen. Bericht Aber peinliche Ver⸗ 


Form ſchicken. Die Anwelfungen füt den 
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9 achmung ber Cheneral: 
| ——— find muſterhaft ; eben fo, was über die Eiatih⸗ 


egen einen Verdaͤtztigen uud 4 
tüng der Sefängniffe und Behandlung der Sefangenen gefagt 
IR; wur hätte das auffellende Merkmal, welches berüchtige | 
ten Böfewichtern Im Gefäegniß am Haqte, Bart ober Klee 
bung gegeben werden foll, uns In tube genau beftimme were | 
ben ſollen, well nur ducch ein Abereinftimmendes Zeichen DR, | 
leichte Etkennung des Entſprungenen beſoͤrdert wird; vielleicht 

wuͤrde ein mit Salpeterfaurem Stiber in das Seficht Beige Ä 
Zeichen , weldes ganz unihmeribaft:ik,, und nadı einigen 

Wochtr fid vor ſeibſt verliert Cand daher von Zeit zu Zeisega 
neuert werden mößte); durch andere Mittel aher nicht w r 
Krasır werben Bonn, und ein rother / Ottich über den Rüden 
an der. Kleidung das für dieſen Zwedk dieniihite Mittel fen 
Gegen Rotten yon Verbrecheen And ſchleunige Streifzüge nem 
srbuet, wobey alle Befehlshaber und ſaͤmmtliche Trupren, 

* fobald fie von einem Gecicht auch aur muͤndlich dazu, aufgee ‘ 
fordert worden, Huͤlſe zu leiſten ſchuldig ſind. Die Arretis 

‚ tung eines verfolgten Verbrechers kann durch die nachgeſchick 

te Wache aub In einem fremden Serichesbegise geſchehen, nad, 
bar. dort befindliche Kriminalrichter iſt hlezu allen Beyſtand zu 

leiſten verbusoden. Das Difpofitiongrecht eines Flaͤchtigen 


s I Über fein aufaedeichnetes (arrefiittes) Vermögen, It 5,4014 / 


2402. fehr richtig beſtimmt; die genaue Verordnunq tiber bie. 
Seftattung und Wirkungen des fihen Geleits iſt Hanf 


2.7, Nordmäßles das Meiſte mas Inz vierten Kapitel über Die Born - 
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" x 
N 


> 


R 


nehmusg des Vertzre und die Pflichten Des Richters daber, 


die Otdnung der Unterfuchung,, wenn“der Jaqulſit gerät, 


Über das Betragen des Richters dabey ın |. m. gefagt If, 
ſcheint dem Recenfenten mehr An die befondere Juſtruktlon TÜR - - 

. Yeinliche Richter ,_als. in ein pelnllches Geſetzbuch zu Hehötem 
Gegen verſtockte Inquiſiten, welche gar keine Antwort geben 

- wollen, oder fich grob und unartig betragen, oder fi tauße- 
ſtumm, wahnfinnig oder epileptiſch ſtellen, flad dem Kids 
ter Drohungen, Echmälstung der Koſt und mäßige Zuͤchti⸗ 


"x gumg erlauht. Diefer fegtere Ausdruck hätte. für Jedes Ge⸗ 


(Biecht und Alter wenigſtens durch ein Marimam, welbeb - | 
ſcht uͤberſchritten werden darf, beſtimmt werben {pls 
Der Richter ſoll zwar ſchon bey der Unterſuchunq quch die Ver⸗ 


- tbeidigungsgründe ſammlen; doch kann die Wapl eines Bet⸗ 


iheidigers dem Sr gelten und deſſen Verwandten nie abge 
(plagen werden; glede bar Vertheldiger vos Beefkreigung IN | 
’ 4 : \ - N ‘  ” 

\ Si j a ”. - —8 | 1 _ 


J nn. . “ 9— u En , 
Erntwurfein peinl Gefegbuchen. m Kleiuſchrodt. 285 3 
Betten Feiſt feine Schrit aldın ein: fa wien auf feine Ketes 
sin anderer Vertheidiges beſtellt. Verbrechen, deten Btrae — ° 
gröffer als.ı asägigen einfaches Grfängniß, künnen nit von ben, - I 
UVnter g5 richten entſchitden werden; ſabald die Strafe groͤſſer 
als ıjähriges Zuchthaus iſt, wird Einheit den Gtimmen zur 
Werurtheilung erfordert ;. auch ew; das peinliche Urtheil vor, 
der Exhffaung vom Landeuheren beſtaͤtigt werben. Segen noch 
le volzogene Steafrehenntniffe IR. die Mehtigkeltebeſchwer⸗ 
de und Fuͤtzrung einer neuen Vertheidigung nothwendig; 
gaͤnglich loſſprechende Uetheile werden mach 10 Tagen techts⸗ 
Vraftig. Die F. 2786 und 2789 gegebenen Friſten vor Gele 
freckung eines Todesni theils find In den Fall einer nahen \ 
Geſahr von dem Inqpiſiten, wo nach $, 630. Alein die To⸗ 0 
deẽeſtrtafe ſtatt haben ſoll, ſchwerlich zulaͤſiſg. Die Verords 
Wunden über Tragung der Koöſten der peiniichen Jnquiſitlon, 
beſonders die gegen ben fahrläffigen Richter geffihtere verdienen 
allen Berl. \ E 
Es waͤrr uͤherftuͤſſta, nach dieſer Ueberſicht von der zweck. 
maͤßlgen Ordnung der Materlen, und von ber Vollſtaͤndig⸗ 
bg keit des gamyin Entwurie in feinen wefer chen Theilen Etwas 
pi fagen. Mur mac falgende Bemerkungen erlaube. ich Mer. , 





_ Yagab jroaE zuerfk im Abficht auf die Auffere Forma. Zur Erieice \ 
:  ‚serung Der Vleberät und des Machſchlagens wäre es wiellticht on 
Menlidg gemein, In der Yahaitsartzeige bey jebem Kaptrel N 


‚ bh Selte, auf weicher, und gen'$. wit welchem daffeibe ans 
faͤngt, beyzuſetzenz Im dem Text hätte über die Hnfe Grin 
"die Zaht und der Inhalt der Abthrilung, Über die rechte die 
—* und der Inhoit des Kapitels gefeht werden koöͤngen; auch, 
Örfte ein alphabetliches Inhalts ver zeichniß dem Gefetzbuch ders 
Hafk mir Mugen angehängt werben. — — 


Sa Auſehung des Inhalts wird jeder, Der dag _ 
ga⸗ze Wert aufmertfam genug durchgeleſen, mir dem - 
. Rec. darüber einig fenn, daß das vorliegende Merk 
pur Vollſtaͤndigkeit, Gruͤndlichkeit, lichtvolle Einthellung. J 
mogſichſte Unabhaͤngigkeit von philoſophiſchen Syſtemen wi 
ne 3war buͤndiae, aber überaus genaue Aufzählung und Zergliee  . - 
‚derung der möglihen Fälle, und Achtung ber Menſchenreche 
se ſowohl an dem möglicherwelfe Unſchuldigen, als an Dem übers 
| solefenen Verbrecher, ale Eatwurf eines pıinlichen Geſetzbuchs 
den volleſten Deylall verdiene, und die der beſten Wensthele 
| "tang gemagpte Bedingung, daß fie fo eingerlchtet ſeyn muͤſſe. 
TE 
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u Sun des vorliegenden Entıvu 
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de ſte auch af vei audiger Entwurf biemen koͤnne, it weht 


ulcht anders zu verſtehen, als daß für die Ste Len des gegen⸗ 


waͤrtigen Entwürfe, weiche von dem Brurtheilenden vert 
warfen werben, die werbefferte Stelle fogieih woͤrtlich ange 
| geben werben folle: 5 En 


| Spndeffen find dem Reeenſen ten doch noch einige Steben 


aufgefallen, bia emtweder nılt hau, hem ganzen Emtrouef- zum 
Grund llegenden, Srundfägen, oder mit eimjeinen, audern 

fe nicht gyn zu datmoniten 
einen. Micht aus Sucht zu widerſprechen, oder mit der 


Borausſetzung, daß die ypm ihm, gemachten Bemerkungen uns 


J 


8 


€ 


 wüglih (eye; ſondern um dem wuͤrdigen Verfaſſer die Aul⸗ 
„mertſamkeit, womit er deſſen Eutwarf durchgeleſen, zu bes 
‚ well, und in der Goffuung,, daß vieleicht eine oder Die ans 
‚ dere feines Bemerkungen den: undarteylſchen Verfaſſer zu när 


werer Prüfung und Auffindung einer menen Wahrheit verang 
Iafien könnte, führt er, um die Graͤnzen dieſer Recenflon 


nicht allzuweit auszudehnen, nur folgende wichtigere ar? 


6: 5. (der Balt-überfehen morben, tpenn der aucwaͤrte 


| de Berberchen begehende Unterthan Ton auswärts da 


” ‘ 


x, m Steafe dafür gelitten hats 66,8 und.g. iſ dem Dice 


ter keine Anweiſung für dem Fall aegeben,. wenn von dem jur 
dex domsicilii oder delict commill eines Fremden, ber auf. 


fer Balern ein Verbrechen begangen, deſſen Auslieferung ge⸗ 


fordert mich 


,8.4 und so. hätte der Megeiff Perſuch einer Miſ⸗ 


fſethat deutlicher erklaͤrt werden koͤnnen; auch iſt es nlrgende 


beflimmt angegeben, was unter ber Einwilligung in ein 


Verbrechen zu werftehen fey, welche in dem $, 35. vorkom⸗ 


menden Falle eden fo, mie ein vorfepliches Verbrechen, ges . 


kan werden fol: 9. sy. iſt nicht unterfchleden. ob der ente. 
nee Verſuch ſrepwillig pderwegen anderer Umſtaͤnde unaus⸗ 


fi 
‘ 


| 
| 


aufhhrt blleb; $. 66. hätte es heſtiinmter ausgedrückt werden 


müßen., daß die ordentliche Btrafe jeden Berfchwornen, der 
wiſſentilch etwas Wefentiiches zu Vollendung des Verbrechens 
beyttug, rreffe. 9.79, 86 und 87. iſt dielelde Strafe des ent 

aten Verſuchs fuͤr die fehr verfchfedenen Fälle feflgefest, 1) 


d.Zegen dem Ertheiler, wenn diefer den Auftrag zu einem, Vers 


— — 


drehen gegeben, welchen der andere nicht angenbimmen und 


‚FAR augefüßnt, 2) den teen; wenn Deal 
u. a Ga 9. 


F— 


| 





8). devde, wenn der Krsitrag zwar angenommen aber nich? 
täßee worden‘, in: weichem: letzterz KFall doch gewiß von 


‚ Beten des Ertpeitere ein wäherer Verſuch vorhanden If." 6 


208. hätte br Jall, wer einer burch verſprochene Kälfelels 


furng oder Ottaflofigkeit 'ehsen anderm gu elnem Verbrechen 


aufmunsere, das dieſer ohne diefelbe ausführt, auch beſtimmt 


werden follen. Daß 6. 120 ff. der Gehuͤlfe In vielen Pillen 


vom. Ocgadenserfag freygeſprochen wird, möchte eben fo wer 
nis zweckmaͤßlg ſeyn, ats die unbedingte Deybehaltung dee 


sbnffgen Srundfages $. 237. daß der Verbrecher gegen file , - - 
‚we: Mitverbrecher tehte Klage Auf Theiinahme amder von hm . 

an geſchehenen Bespktung des Schadens hat; beſonders 
wenn her Gehuͤlfe den Lieber des Verbrechens zu entdecke 
Ki) toelgert,, und diefer 'gad wicht oder durch andere Mittel 


entörde wird, möchte der erſte Gap; umd wenn Die Schäte. 
en den aus dem Werbreihen ‚erfolgten Schaden ganz erſedt 


Bet Urheber des Verbrechens aber nachher ein berrchtue 
Bermoͤgen erlangt Bat, möcht der zweyte Sat eine Ausnahe _ 


me adthig haben. Won der Dienfchenifebe, weiche der gegen 


waͤrtige ganze Entwurf geämer, hätte erwartet werden follen, daß 


4 231. für die Todesftrafe nicht dat Ochwerd, deffen Un⸗ 


‚Aharheit der Verſaſſer $. 2906. ſelbſt zugeſtehtz ſondetn ein 


nqereres Mittel gewählt: warden Wäre; wenn man auth auf 
bs Diobe, torlhes darin Hege, daß die Todtung des Werd 


brechers tzumittelbar vom einen Menſchen geſchleht, micht ach⸗ 


tem wollte: fo bat man doch fo viele Sehfpleie, Daß; beſonbers 
au Oeten / wo werdge- Spinricdhtungen ‚sorfonmen, bie Unge⸗ 
ſechicklichteit des Nachrichters den zu Enthauptenben den graus. 
fauıften Schmerzen und der Verlängerung den ſchrecklichſten 






ais Meienid eimer fihnellen und ſichern Tödtung 
gewlß miche tänger behaupten laͤßt. Was. 182 und 163. 
von deu fagenannıen Gemeinde Berbucchen geſagt iſt, dürfte: 


auch auf audere Befeliichaften im Otaate auszebehut worden 
form. ‚Bio Regel 5, 137. daß nur ber Augegriffene Ach auf. . 
"Harbiwehr berufen duͤrfe, moͤchte im Fall eines rechemaͤffigen 
Augxriffs 4 B. gegen den Dieb, im Wall’ des $. 1216, Befone 
“vers aber, wenn gegen einen Räuber, Entſuͤhret u. ſ. w⸗ 
ein Dritter old Angeelfender za Dälfe kommt, einiger Eins 


ſchraͤnkung bedürfen. $. 219. härte die Strafe deſſen, wels 
er einen Unmuͤndigen oder Minverjähtigen. zu olnem Ver⸗ 
6 de 


— 


— 


Entrounfehni. peinl. RE »c. 6: Kleinſcherdt 3. 
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Lodetangſt preis tee, daß fi) die Zweckmaͤhigkelt dee 
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| SET — —— ——* a obet 
ehe gentsiufägnfttiche Cadde antısendet, eur mit eiwer 


ki nen zu. verbeffeenden Geſtait die. Demuͤhungen des ver⸗ 


- 


"Grshers entihelden.. $, ar35. iin: Anfehung Ber 











dgachümer,, tüelcher ein ungethelites "Sihfchafsftäck,. ben 





gerlichen Sage auf: Catſchaͤdiguug befanat. werden kann ;-dahı 
ugniß des Beihädigten gegen den Urbeber dir ERifiesbetı 
‚ 1723. ſchelat⸗Recenſenten wur in. Arfehupe der Umſtaͤnde 


eo Werbredens, nicht in Anfebung der: Deriom des Werber 


—— —2 — 
De 

Si 

apgen' bat, guerft. bie; 
—** 

* 

| 


qers verdaqtis au. fenn.  S; e og. hürfte wohl fakcklicher bey 
m ,, des mehrere. Verbrechen ben 
e Oer Menge der Verbrechen, uud vorm diefe aus 

aefähe. gleich verbielte, die Praͤvention die 









gegen vinen melntichen Richter auf; die in.bitegertichen Glen 


bergebrachten vermicien, umd diefes Geſetzbach dedurch doch mien 
Gewobn bheicen 


ier von den hürgeriihen Rechten und: 





Hängig gemacht warden, uns tan Bar beffien in. ae 
fasten, 


Weat« 


Arsenfantsmmshgin nur —* — * riet, wid 
der Veriaſſer für die Ansarheitung: die en Entworfs von dem 


Be von Dalern seinsiten haben. fehl x. nn, Hffewtiklun, 


Wlästern in eiser gear Dofe wit zn. Dukarın deſtehi. a 
ige PR Crfeig, r ben: ‚Einführung Sefes fine 


Eiche u: hans uns die * Lade des 
* 


"Se “ . ff 


2 


zweytes Heft. (ohne Drucerth 1803. vi u 10 


j ©. 8.22 88 u 


onen Kleinfähradee PR Bat da⸗ Sal. weri \ 


. rat zu fiaden. Raum che er aur fuͤchtig dutchgeleſen 

fſeyn kounte, ward ihm ſchon in dffentilche a Blattern das Tor 

wdesurtholl angekündigt. Verffaͤndige und Unyerftändt e Drei 
Wen iht ſelb gefundenet , ober von andern gehoͤ 


Bat — EE J 


J Derteige zu den Bemerkung en über Kleinſchrodes Zu 
J „., Entwurf des peinlichen — Erfiesund . 
| 


| eu8, und Dieß niit-ehner Sunerläßigkeht, werde efzhbend'mian 
| 


J Sn Konnte, daß fir den Entuwif.init-ängflliiher Genanigs 


ud ſtreugſter teylichkeit von allen Selten‘ geprüft, . 


hen: ob man gleich, tritt man dem Uecheilsſprecher na⸗ 
Dir, gewahr werden muß, er habe nichts als einzelne beb⸗ 
gen grieſen und auch dieſe nur flaͤchtig betrachtet. "Aber noch 
Bat ðlefer Entronef koike ſolche debeachunz efaheen als in 
den vorllegenbea Heſien. | 


a Manurstz, fällt der Verf. über 
Bas Weit ünd a % Berfoh des Drn. Klefnſchrvde mit al⸗ 


3 a In var — — * ndeliieren ‘und um: dis 
| 


- fün Geberden eines Jeindes het. „Dittamatinnen , Extiama⸗ 
tonen und witzig ſeynſollende Gpötterepen, find das Gerlug⸗ 


nern muß Srchlinpfreden und nisdeige Glelchniſſe wie z. B. 
“rm, naſtnnig, Laıdermätfch, duriheinauder beukeln, Bruͤ⸗ 


| ‚Be, when man ich am Bus: (didieilfe Adeliter -artes erin - 
| 


a Worten die Bau bey dein uureiften Ohte ſanzen, 


io, maßen einem Manne von Sicten die "feehteillige 


rchleſn ne Hifte daraus unmügiieh machen. Der 
83 — ſich In der Vorrede als edjaͤhrigen Prateu 


2a an; folglichhar er aicht einmal die Entſchuſdigungen 
ſcch, bie man Jungen und unerfahrnen Sehriſtſtellers zu * 


ten Tonmien Hapt, wenn fie im Eifer gegen das Schickliche 


werfteßen. &r ſchelnt ſich mit Gewalt Platz machen zu ton‘ 
> fen, und faͤſt follte man nach einigen Aenßerungen auf dyn Se⸗ 
unten aerathen, -er wolle der Regierung in Baiern * 


daß fie ihm den Auftrag zum Entwukfe eines peinlichen Ger’ 
ſrdiuches hätte geben foftel. Doch abaeſchen don diefen allen; '. 


| was hat der Verfaſſet geleiſtet? — Er bat allerdinqs —*8 


Ki uufate Bemerkungen smant und mit pre Gruud 03 
nige 


/ 


— 


\ 


| a0 "Sa on. 


af —— ra | 
E+ offenbar bloß aus Seindfellgteit Eye Dear 8 
& 


— E * die Pendleglenn geiftlichen Yustenitiiek ' 
. nen, als Druthſtuͤcke alter Barbareiem jm 2079. u. 2128. 5. 
— db. ©. 13. ampfindet ex es Abel und nenne 


Raude, fich dieſer Am Permiſſion zu Sedienen« ? Es mi 
abes dach gewiß kein großen Rachſinnen —* um: elnzuon 
Gen, daß das Wort kann hier nichts Auderes ausdcuͤcken fol: " 
de, alas der peinliche Richter hat die. Befugniß und es an 
kelne deſondere Klage bey dem buͤrgerlichen Richter näthig:- 


Eben fo iR der $. 2004 zu verfichen und DIE Bemerkung dem | 


-Berfaffers fäßt eben dadurch von ſelbſt. ©. ae, tabeit der, 
- Berk als D2jäheiger Praktiker den a108 5. des Easw. np, | 
welchein die Fortſetzung des bürgerlichen Procches geſtattez 
wird, wenn die Kriminaluntecſuchung beendigt u. der Beſchuc. 
digte loegeſprochen worden iſt. G. 33. wird der a x61,2a139 8683 
des Sareo, für widetſprechend erklaͤrt; denn nach jenem falle 
Beide den Unterfudhuungsproclanfangen, ſodaid er wm der ı 
Beruͤbung des Verbrechens Nachricht erhalcen babe; nach die⸗ 
fein hingegen erſt bann, wenn Leine Aullage-erhoben- werten: 
ſey · Ja aun, fragt der Berl, der Richter Die Klage auch Dane: 
anzunehmen ſchuldig, wenn er dem Unzerfuchnugepzoreß be⸗ 


| rtits angefangen bat? Hiergegen braucht man nur Hrn, Klein⸗ . 


ſchrodi ſeibſt au hören: wenn keine Anklage geſchehen iſt, (ſagt 


I ee) muß der Richter von Amtswegen —2 ($. 4159.) 
if elne Anklage da: ſo gelten die Grundſaͤtze vom Anklages- 


we, ($. 8169, 6 weltir re verhmmen. Sr fängt 
un 





” — 


Beyer.z. d. Bemerkgab. Klein ſheedes Eintwurfioage : . 
"Bun mit .der-Darfellung des Harerfodungs oeeſſet an und 


as erſte betrifft. die Gründe zur Anficliung defleiben ; eu bee — — 1 N 


deaher (56. 2161.) die Unterfuchung muß.der Richtet ſobaid ee - 
> bffnen, als er dinlänglihe -Kenptnig nen. ber begaugenen 
. Miſſethat erhält, on einer Verdraͤngung bes Naterluchungs⸗ 
gxroceſſes durch eine Anklage IM alfo gat nicht Die. Rede. . 
.43..pitd der 2215. F. mater Anderu-aus dom Grunde fr fr 
"lerbaft erklaͤrt, weil fih Gr. Aleinfehrods auf ine Way 
Tehelaligfeh mitlerer Art berufen und diefe doch nirgends 
Deſtlimmt Habe; ob er gleich Ins 1343; 8. Wahrſcheiulichkeit 
uuttlerer Art als halben Beweis erklaͤrt. Der 2236, 
S des Entwurfs beſtiinmt, daß kein Veydaͤchtiger, weſchet 
or Gericht geladen iſt, Durch einen Anwald erſcheinen Könner 
ſrndern In Perfon erſcheinen tnuͤſſe. Der Werf. baͤlt dieß ©. 
747. fuͤr ſehr unbeſtimmt; denn wenn un der Geladene ber 
Waupte, er fen nicht verdächtig uns dir Richter nur argwoͤn 
aiſch, wie folle der Streit zwiſchen Idım und dem Richter 
;  " ensfchlebin werden ? Ohne Verdrehung, wie hier ach 
iſ, iſt eiat ſolche Frage von Selten des Verdachtigen Hide 
dentbar. Im 2264 6. des Cutw. wirdfefigefeht, daß Ieden,. 
Ber einen Verdaͤchtigen gegen die wider ihn verbangene Hafe 
in Sehntz mehnte und verberpe, als Beguͤuſtiger augefchen und 
beſtraſt werden falle. Niemand witd hierkuse etwas: Unrich⸗ 
eiges finden; der Verſ. weiß auch ſelbſt Mielinriäytigkeit vanvoa . - 
Aitht ümgugebens er behauptet aber doch, ba diefer S.mir gsle _. |, 
dencen Buchſtaben gedtuckt zu werden verdiene, und Cheißtes 
BS. 48.) »lch füpiage-woch folgende Zufäge vor: Wenn man 
” weiß, 8 fey.iegend ein Verbrecher in einem Haufe: fo fange; \ 
man alle zuſammen. Probarum eft« u. ſ. w.! ©. 50. ſagt des 
Bf. »Nach $. 2198. muß der Richter geſtohlne Sachen in Vers - 
wahruug nehmen. Nad$. 2253. muß er ſie dem Eigenthuͤmer 
+ zurüdgeben«. Wer dem Entwurf ſelbſt nochſteht, finder: »der  ° 
»Richter muß ſich (bey der Geuetalunterſachung) bemähen, ale. 
fe Werkzeuge , womit das Verbrechen begangen ward, bdeſ⸗ 
fen ſiunliche Zeichen, die geſtohlnen nnd gerandten Sachen ia 
. Verwahrung zu belommen; — (bey der Gefangsunehtuung 
wmwuß ber Richter Äber die bey dem Defangenen gefunden Sachen 
- „efn Berzelchalß machen.) lad es geſtohlne Sagen: fo wer f , - 
den fie orbnungsmäßig geſchaͤtzt und Dann dem Eigenthuͤ⸗ 
‚mer zurädigegeben«. So iſt nichts Widerſprechendes In die⸗ 
fen 65.5. warum fie der Richter erſt ſehen Soll, bedarf keiner 
EGExklaͤrung. Acehnliche Verdrehangen emihalten die Bemere 
=. — kungen 
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we Aber G. 8349.28. 30. Mer; 3 2372. ıb 
0383. ©. 31.9. .2584.-&. 52% 2418. ©, 53, 5. 2526. 


8,738, 7603. und 16086. '©.:83.'$. 1615 und 1614. ©). 
36.6.1617. ©.38.$. 2458. ©. 53: und Aber‘$, 2472... 
| — großen Theil dieſer Beotraͤge fülten un noch deu 


ſſers "Sferamgen ber den Unterſuchungseproeeß an-defs 
fen tele er darchaus ben ——5— seta avtſſen won; 


„WO ſind ſie weder genan, weh. gruͤulirh 


© find der Verfallets Verbinder mi Seite vs 


Rleinſchrodtſchen Entwurfes beiehaffen, and tote Sachen - 


untetninmnt er auf else ſo ganz 'werwetfliche Art. zu fügen. ı - 


Selbſt fein Sry iR Hans fehlerhaft. Te ſchreibt z. DB. -es 


wäre feel geſtanden, wagen daͤrfe, ſchleuderiſch wein 
wendige Borfäriften, fo nennt mMans Berftotiheit, Koͤſten, 


unbebolfene Behlänftigket, Unbeholfenbeit, benfm 


geln (d.1. die Mängel rügen,) fAnätgen, Piatbeit u. f7 
ws oh er ich * die Frevheit nimmt, Hen. Kleinſchrodt 
ac des Stries wegen zur Verantwortung zu: ziehen. — 
Dech genug Die Witkung, die dieſe Schetft bey edem Men 


; en won Blldung und Toleramı hetvotbringen muß, IR Ber⸗ 


achiung, und es th dem Werfoffer zn mänfihen, dafı fein Dias 


" mrusbefaman bleibe, Die Rügen eh geernroeus dien Ä 
Wilie weg: Az Tai nane | - 
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Antindigungen 


2: dt Se. ricsläifgen Buchhandlung fn Berlin, —8 
in der ‚Leipziger Oſter⸗ Meſſe 1304 folgende neue Buͤ⸗ 
‚ Ger herausgekommen. J 


——— Neue A Allgemeine Denrfihe, [X xm, bis 
LXXXVHI. Band. und deg LXXXIX. Bandes es Chi, 
ges 9 Thle: 18 Gr. wird fortgelent. 


| an, JR, neue Berlinlſche Monaijchrift. Jahr⸗ 


„. gang 1803. Mov. Det., und 1304. Jar, bis April, 8. 
Jedes Otuͤck 7 Gr. Der Jahrgang 3 The ,' 

nt kurze Predigten und Vrebigtenimärfe Üben 
die gewihnlichen Bonn s und Fefttagsr Evangelien. Nebſt 
einem Anhanqe von Kaſualpredigten und vierten befons 
‚ders für Bandleate und Landprediger. Des VI. Jahrgange 


R re Abthellung. gr 8. ı= Gr. wird fortgefeßt. 


Engels, I. J., Anfangsarindeleiner Theorie. der Dichtungs⸗ 
- arten auß beutfhen Muftern entwidelt. 8. Mene vndeſ⸗ 
ſerte Ausgabe. 18 Gr. 
GSoot- Jeſſe, vrdktſſche Faͤlle vym Puben ber Binfpräbiähs 
gen den Krankheiten der Harndlaſe, und von det na⸗ 
tärlichen Dhimofis als Urfadye derſelben, nebſt einer —— 
Merhdde fie zu beilen. Nach der zweten Ausgabe 
dem Engliſchen ijberſetzt von De. Adolph Heinrich Miele 
neke. Mir einem. Kupfer. 2: Gr.. .. 


RUDDICD 2. et. Vle Seſt. ‚Ce Jo 7° 
F = . N nn %: 


y 


\ 


or Ny / 


Mn | " Ingättigenghtare, 


Vovſytb,. W., er bir Lyttur aut 


Brbantkung der DIR. 
‚bäumes enthaltend die volfkändige Beſchreibung einer | 


nenen Methode, Bäume zu befchneiden und -zu, ziehen. 


achtungen uͤber die Krankheiten, Schaͤden und Gebrechen 
der Obſt / und Forſtbaͤume aller Art, und Deſchreibung el⸗ 
ner beſondern Heilmethode, auf Befehl der engliſchen 
NRNeglerung befannt gemacht.“ Aus dem Engl. uͤberſeht 


von Dr. Fre Heinrich meinet⸗ Mir 13 Kupf. ge: 8. Ä 


Neebſteiner neuem und verbefferten Ausgabe feiner Beob⸗ 


a Thir 
Glldden. das bern, von Beberigo, ? Ardenns. Ein 


Roman mit ı Kupf. von Henne. 8. 24 ©r. 


Blein, E. $., Annalen der Geſebbgehung und Rechtsgeleher | 


ſamkeit in den Röniel Preuß. Staaten, xxiu. Band. 


gr, 8. ı Thlr. 
Bi jur Rorichael⸗ Meſſe fertig.) 


(Ant; 8. Germ., Koumunloniud, enthaltend: ı) el 


e kurze Auweilung jum wuͤrdigen und nügliden Gebraus - 


he des heil. Abendmahls: 2) Betrachtungen und Gebete 
für Kommunlkanten, vor, bin, und nad der Haltung 
des heil, Abendmabls; 3) einige Lieder für Kommugls 
4. kantend 4) nöthige Vorſtellungen wider die Gerinq⸗ 
ſchaͤtung und den Mitbrauch des helt Abentmahis. Fünfte 
durchaus verbeſſerte Auflage. Mit einer. Vorrede non 


Joh. Aug. Hermes. Wit Heiner Schriſt. 8. 6 GEr. 


mMariius. Joh. VNic., Untertickt in der ratäslichen Mas 5 


„gie, ober zu allerhand beluftigenden und nüglihen Kunpı 
Pr Rüden, vöig umgearbeitet von G. €. Rofenibal. 


tn Auch unter dem Tel: . 


Die nathttich Magie, ans aberhand beluſtigenden. und aitz⸗ 
lichen Kunſtſtuͤcken beſtehend, erſtlich zuſammengettagen 


| \ von %. €. Wiegleb, ſottaeſetzt von G. E. Roſentbal. 
XVIII. Bend, mit 9 Kupfertafeln, x. Fa Thit. 


3 Gr. 


| — Jaſtus, patrlerifche Phanfaften. I. bis HL Thei. 


‚Dritte ‚verbefferte Auflage. Mit dem Bild niſſe des Ver⸗ 
haſſers. ar. 8. Th. 5 


:Reuß = D., das gelehrte England, oder Lexikon der 
5 “Schrituftelier in Grofs - Britannien und den vereinigten | 


Suaien von Nordamerika, nebſt einem Verzeichnife 


. _ . “ » . 


r 
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— . 
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Ahrer Scheiften, Sopplement vom Jahre 1790 bis 1808; u 


5 — Fr 8 0 
Much unter dem Titeh:. 


1 g D, Reup. Alp habetical- Regifter of all the Autors i in⸗ 
Grext. Britain and, in. the United‘ Provinces of Notth= 

‘‘ America, with a Catalogue of their publications, Sup- 

„ Kane from the year 1790 to the Year ı801, Two 

olumes. gr. 35 Beyde Dände 5 Tblr. 18 Gr. (Dee 

ae Theil wird nachgeliefert. ) 

(Das Wert, wozu biefe Supplemente gehören, wel⸗ 

ces die von allen engliſchen Schriſtſtellern von 1770 

bis 1790 herausgegebene Schriften in green Bänden 


enthält, koſtet ı Tr. 6 Gr. alfo das ganze Dat n 


„  _compl, 5 The. 
Wiegleb⸗ —* XVm. Band ſ. Martius. 
rn Zerrenner 8. G., ber deuzfche Schulfreund; ein niti— 
ches Laſebu⸗ fuͤr Lehrer in Buͤrger⸗ und Landſchulen. 
XXX. Theil, oder des neuen wurden Sxulfreundes-VI, 
Theil, 8, 20.68. 


U 0 | 


Ranftig werden beraustommen: _ 


u Bruns, P. J., außer» enropälfche Geographle, oder Erd⸗ 
beſchreibung von Aflen, Afrika, Anntita und Auftraliens 
a16 Foriſetzung von Kiägels Encpklopädie der gemeinnuͤtzig⸗ 

,,- Ken Kenntniſſe. gr. 8. 

— — dreſſen europälfche Geographie, oder Erdbeſchrei⸗ 

- bung von Europa; als Fortſeßung von Kluͤgels Encyetos 
paͤdle ber gemeinnuͤtzigſten Kenntniſſe. gr. 8. 

8 R.Magann für Prediger auf dem Sande und. in 


„Bi ſortgeſebt. Be 


Pe 
4 


Somend⸗ Biloniffe find. so haben 


. Bildniß des Hertn Georg Jofeph Beer, Doktors der Aue‘. \. 


.fS 


9 Heinen Städten, "L Band’ in 3 abıpeitungen, a . 


- 
B 
* u! » 


ueykunde und Augenarzts bey der. K. sönigt. Unlvet ſitaͤt w - 


Bis Sn | 
en — gvui⸗ 


-. 
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\ 396 | J - Snreitigengsiant, 
"len bes Herm Joſeph Bell, De. bir —* 


kunſt in Wen. gr, 8. 4 Gr. 
— des Herrn Dr. Gerbard Anton Gramberg, Her. 


zogl. Klein. Oldenbaig, aunalegratbs und Hoſmedlkus 


gu Oidenburq. ar. 8. 
oo — & des Ham —ã Jeſepb vᷣid⸗ gr. 2. 
4 


u, des Derin: Rari ont. Zörtner. er. 8 . 4Gr. 


des Kern Kebr. Friedr. Benj. Kentin, Kimigl. 
Großbritann. Lelbarzts au Hannoser. gr. 8. 4 Gr. 
— des Deren Joſepb Miilbiller, der Weltweisheit 
D.., Kurfuͤrſti. Pfalzb. geiſtl. Rathe und Profeſſors in 
: Landsbut. gr. 8.. 4 Br. 
7 en Heren Geineib Peflalossi- au Lorgporf dt 
8,3% 
— des Herrn Gottl. Jakob Plant, Konial. Stss⸗ 


dritann. Kurbraunſchweig. Konſiſtorialrathe und Profeſſors 


der Gottesgel. zu Ehren sr. 8. «Br. 


Det d6 Keen Bari Seiede. Podebs, Serogl. 


— BSraunſchweig. Lüneburg. Hofraths zn Braunſchweis. gr. 


‘ I 4 St. 
| des Herrn Jobann. Nicolaus Tetens, Konlal. 


Dania Konferenzrachg zu Kopenhagen. g6. 8. 4 Ör. 
— des Herrn Benedikt Maria Werkmeiſter, Pfar⸗ 
rers iu Sielndacht im Birtembeegtiben 6 dr. ®. a vr. 


U [7707 


"a der megler ichen Duochhandlanß aller iR. Pi 
oe ion ju haben: 

Ueber das unvermeidliche Unrecht, von Berl 

Schwab, beyaer Rechte Doktor, 223 S. 8. 
- 1804 1 Tbir DEN 


Der Verfaſſer in der erfte, der Be ſchwere Moretie vom . 


"+ gnvermeidlichen Unrecht zum Gegenſtand einer befondern 





\ 


. Abhandluns gemacht hat., Die Winke,dle Kant in finem, - 
‚merapbyfifchen Anfangsgruͤnden der Rechtslehre bier , 


> rüber giebt, bat er benuge; zualeich aber ‚bie Kantiſchen Bes 
+ Bonprungen in Anfehuna des Schenkungsvertrags, des 
Beibvertcags und der Vindikation forgfältia gepeäft, und 


\ ‚das. Richtige davon anf feſte Princgpien zuräd;uführen ges 
Ä fpcht; auch die dahin einfAlagenden * des en 


Y j 1 . . 
J . ® 4 > 
.v 
et J 
x 


’ . vr. 
./ . \ 
. . „ Ä , ⸗ 


| 
| 


-! 


| 


— 


u " Iutelfigengblaen FE 


Recns. erläntent — . Dice Srrnerlungen waden biate⸗ 


end ſeyn, die Anfmerfamfelt des Publikums auf diefes neue 
philofophifch » * Prodoei in tichten. Smart, d 
a8. Gr 1804. - 
4 j 0. .. ⸗ 
eo — . ' I ' 


, in. Grillide. 


| Bey Auguſt —* Im Ronneburg iſt fo ebem.foln " 
—* Intereflante Bus erfienen: | 


: Cbarakserifik der Geiſtlichkeit ryeiger Jabrbun⸗ 
derte, im Anekdoten. 18 Bog. 8 


| und für 18 &, ſachß. durch ſede —8R foglel PR 
| "erhalten. = 


| “Anzeige fürden hoben und' niedern Adel, 


ur Durch ale Dubpareiungen iß fü 18,0: fans. unter 

dem Titel: Ä 

Ä ——— der Adels der Vorzeit: in Anekdo⸗ 
‚gen. ‚Ronneburg und Keipsig, bey 2. Schumann, 

«1804. 8. 

ein Bud zu Gaben, —* ſo eben die Preſſe verlaſſen m, 

| wi Eupfehiung verdieat “ 


u u 3 
U U 1 


| In Ber Witte kindiſchen Boacbendlung gu n &lemal, 
| * kauͤrzlich eine Heine, aber gründliche Schrift erſchlenen: 
Ueber das 390. zu, Rubfea, von De. X. J. Eunig, . 
J Weimar. Berg ⸗ Ratbe und Brunnens 
rzte ꝛc. 


| wWer ſi ch über die Veſchaff/ nheit und bie teilſamen Wierkun⸗ 
gen dieſes Bates belehren will, wird hier Alles in einer ge⸗ 
brängten Kuͤrze ſagtuadis und deutlich belchtieden Raben: E 


— 


Neue Verladabͤcher von "Schwan und E” in 
Wanadelm. Lelpiiger ui. 1804... = 
es, a. 


. . 
/ , . 


EEE . 
398 ° ¶Zuleltigen biatt. Er 
Atheror, Sedicht in 16 Srfängen, Ki eisefe ” 
>. Auflage mie, Anmerkungen. 


..Dbne-Rupfer 2 fl. 24 Kr. She. i4 Br. in 
Mit Kupfern gebeftet 3 fl. 48 Kr. 2 Thir. 12 Gi. 


| Biedlere, Ciw., Anleltung ine Planzenfenutnig nach Liane 


und Jacquin. Für Apegeter und Liebhaber der Botapik. ' 
r 


Neue Aufl. gr. 8. 24. 16 Gr. 


Binds; Ph. With. Chr., Cröf aungerede dei feyerlichen 


Eu | - Dantfefles wegen der Clovil · Beſitznahme Br. Durchlaucht 

: ‚ von Baden, von der Stadt und dem Oberamte Ladenburg 5 

gue den 19, Dezember/ 1302. 4. gebettet 8 Kr. 
4 & . 


on ſchen Pollzey ıc. —2* aens⸗ Aufl. s* 8.- af 45 8. 

= “3 Thle. 320 Br: 

" Gambijiger, F. W., Prof. p. 0. Heidelb,, T Ramentum 

W in genere, in Specie‘ inoBicioiem una cum zeimediis 
re juris, MM. 10 Br. 


Lang, G. H., Kirhmrash P x und Hoſbraiher⸗⸗ Weliglensvore 

| . träge bey beſondern Veranlaſſungen im Kabinete der Erb⸗ 

. urinzeflinn von Thurn und Taris und bey⸗ihrer -Sffentiise 
0... em Gottesprreheung gehalten. 8. ı fra Kt. 18 @r. 


Bub Ross, Dr. 3. L., Regeln zur Verlängerung des Lebens aus 
dem ızten SJaprhundert, mit Erläuterungen had der Er⸗ 
regungstheorie. 12. gehefter 30 Kr. 8 Gr. 


| Medieus, c. & °, Kleine ztonomiſche Aufſaͤte. Taſchenlor⸗ 
mat. 30 Ki. s Gr. 

u Unterrie fät — zum Gebrauch äͤffentlicher 
“ Vorleſungen, von Deren Geh. Rath Mai, Verf. des 


‚ Stolpertus, ‚gte von aeucim durchgeſehene und vermehrte 
"Aufl, 8. 24 Me 6 


bqliags, 3. G., —— und okuRtatifärs Lefetub, 
ven Anfängern ber latelniſchen Sprache gewidmet. 8. 
45 At. 123 Wr 


Saut, Dei, Brot über Oausvodmankiiten que 


v 


Frank, Dr. 9. P., ESyſtem einer vollſt ladigen mebfzindg. 


Ausrottung ber sarhligen Blatteru. 8. 15 Kr 4 GEr. 


v 
24 * 
? 4 L) 
. ‘ , il ‚Ur 
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Doteltjgenzblach ur 999 | 


ud Tonpiafige, vo 9. e. —2 
€ . 
—— Dr. Giglemund, Handbud der jatrotechaiſchen 


Piarmatologir, a oh bearbeitet, 8., gebeſtat 
ı fl. sog. The, 





" Dann Basen \ wir. Aolaenöe Mieffikhe Werke des berät‘ 
Reichehofcaths, C. F. Seeyberen v. Mofer, von 

9 3 an bis zur Jubilate m. 1805. im Dreife berode 

5 ezßt. 

— HDattlotlſcheo Ir chlo für Deuckbland, 72:9 mit Real⸗ J 
Reglſter, Portraits und Vignetten; ſouſt 31 R. 48. Kt. 
21 Tplee 4 ©r., jebt ar fl. 14 Tl. | 


A Sıfchlchte % pipfiilägen Niuntien. in Deutihlonb, 2 Dände 
x. ale Kupf. ge 8.5 fon s: if a20 Kr. ‚sb 16 Gr., jebt 
7.3 40 Kr. 2 Thlr. 16Gr. ER 


"Michaelis: weile 1808 komm beräus: 


| Wichelhauſen. Or. Eagelbert, lie die Rasur and Hellart 
der ſchleimigen kungenfucht. 2 Thle. gr..® 


WBorſtehende Werke ind thelle in allen —— " 
——— — zu haben, thells wird darauf Deſtlung v. \ 
: benfeiben angenommen, , g 


⸗ 


—— ” 


_ . 
vo. 
R ‘ 


Werlagsbächer der Schnapbafifhen But 
Au n hrenburs Leipziger Jubtlatemeſſe .ıyas. 


Dit elkommentar zum Handgebrauch fuͤr Prediger, Schul⸗ 
ſehrer und Leyen, nach den jetzigen Jaterpretationsgrund⸗ 
. fügen ausgearbeitet von einer Geſellſchaft von Gelehrten. 
. :48-Dand, weider. die. Kleinen Dropheten Hoſeg, Sl 
"Amos, Dbadja, Jona, Mia, Naben, Habaeuc, Is 
7 phanja, Haggal, Sadyarias und Malachai enthält. ‚gt. u: 
02 Or. oder sa Kr. Rhein. 


Briefe Über Die Nackliduna der ariehfiien. ereddle in 
Sohlllers Orari von Meſſiaa. 8. 6 Gr. od. 27 K. 
.Rhein. —— | — 
— a 3 7 Ve „ Ste M 


! 


n ° ) 
, 


4 


008. Imeelllsmihien. 


—* Sugend, n 


® 


r Eemanterxugz · zur K 
zum Fleiß⸗ und jur —* ihres —*8 1. | 


38. od. 36 Kr. Rhein. 


N 


Be 
wur | 


Mamanns; ©. J., neue Senmlung von Oprläiofenen,. | 
jur Unterhaltung und Belehrung... \ ud 246 Daten. &, 


14 Or. od. 26 Kr. Rhein. 


“ a6 Bochn. 16 Gr. os. rfle sa Rt. x 


VWUebet die 8 und aemeinfdaftlihen. Vergnigungen 


‚der Landleute. rſuch, Pollzey · Direktoren, mens 
gkeiten und —2 Volke freunrn 
J— —* mE 39: a sr. od. Le 


Welhelm Dreſthac oder wi —E der —9— 


"din Obdſewicht zu werden 8. * Thle. 2 She, 12: or. | 


od. 2 fl. 42 Kr. Rhein. | 


€. ©. Winkler, Mothweht gegen. den Dis, Po Willen, 
ang melden yı. fernen If,‘ wie man ſich gegen Diebe u 
3: wahren fol Rn oO. od. Ar Sr) Ahein. 


‚Um die VBerdreftung dieſes geineinnutzigen Daleiae 
mi deſſedet, etbietet ſich die Gerlapehndiang, 8 Erumpl. 
davon für Thlr. baet und Fate m ” — 
rufen, \ 


In 2 Wochen erſcheint: 
Sareib: a An Deuck 


23 — — 


* 


steil, Ehrenbeyingingen und Veranderun⸗ 
2: gen des Aufenthalts. u 


J 


"ungsrath von Zalem zu Oldenburg feine Geſchichte Pe⸗ 
ters des Großen widmete, bat dinseiben durch ſeinen Ge⸗ 


ſandten am Niederſaͤchſiſchen Kreiſe, Kern u. Forſtmann, 
Zn Er wu , | 


fein 


Sx. Mau... der. Reifer Alexander, dm gen Reah⸗ | 


Stephan‘, ‘oder der Hanbwerker ie 0 ey fer. Ü 


| Mans Tovesifener ;' von an sie. * af 


’ 
» 


’ 


’ 


» 
L 


N m . “nn 


I * ⸗ u 1 e . J 7 


IEXV ele am dieſem Werke ‚und, 
Ihm einen —* Nanten / Ring zuſtellen la 


Hert Better —* Gieten, Bohn. des —— 
vollen Geheimenrachs und Vicefanjters , iſt Proſeſſor extra- 
cradinxtius u. Afleflor cum voto deeiiro bey her Juriſtea⸗ 
ſakultaͤt geworden. Er has fon dieher mir Deyſall Bere 


Ielungen gebalten. - . FR 


Breliirnsfare. | J AR | 


Bere Gehelmir Migterumgerarh maſãu⸗ ib Busen, 


garten Charafur ats, Geheimerrath fihaltın. 


Dep dee. Aufhebung der Banıberglfchen Jurlſten lakul⸗ 
tat, erhlelten die Mitgtieder derſelben folaende —A— 
ſtellungen; .») der Lehter der Pandekten, Hr. Prof. Dr. J. M. 
cher, ward Dlrektor des Kurfuͤrſti. Dialzs Baptiſchen Hoſ⸗ 
gerichts; 2) die Prof. Xeider, Merz und Bail, wirkliche 
Hofgerichts /R A und 3) Hert Brot Molitor- Landes⸗ 
Direktlons⸗Rath. Auch ward 4) Herr Prof. Frei, mie 


Beobehaltung der Profeſſar des kanoniſchen Rechts, als 


Beben. der Kirchengeſchichte In die tbeologiiche Sektion aufges 


aemmen., Eadlich ward aud 5) dem Prof. der theotogiiheg 


oral, Herz J. F. Batz, mit Beybehaltung feiner Profeflür, 


die Direktion dis Hochfuͤcſtl. Epceums u Bamberg Übeie 


sogen. 


Mienttihen Lehrer der Anotomie: und gefammten Chirargia 
an der wedleiniſch· Aieurgifgen Sunte zu Bamberg ernannt» 

Herr Prof.. Gotthard 6. J., ſonſt Lehret der Anaro) 
mie, erbleie nunmehr: die Bäder der Beterladrtande und 
medieiniſchen Kraͤuterkunde. 


Der *5 einer Abhandlung aber die Berg Predigt, 
: Sr en e, fon Prof. der Dogmatik, ethielt 
das Fach der Bibli 

Sprachen am Bamberger Lyceum. 

Die Licentiaten beyder Rechte, Herr Sondinger und 
Serr Siebenwurſt nebfk dem Rechts⸗Praktitanten Herry 
von “einzichen‘, find Acceſſiſten beym Kurfuͤrſtl. Hofue⸗ 
richte zu, Bamberg geworden. 


A. Scherer, Dr. der Meblein and Pf. 


der — F —*8 u’ 27 iſt als Drofefler —* a 


J * . 


/ 
! 


hen Exegeſe upd bet Margenländifgen 


Der Dr, u Mediciuats Raih Walther warb. zum 


- 


Ei \ 
ti KK Im 


1% 


- w 7 J 
1 . — . - 
Y F 


— 


\ 


doa J  Znteitigengbtäk, 


Melden effentäaft an dem Aenerrlchteten voftech Re * 
t. 


ſtitute zu Prag abgegangen. Seins Stelle hat Herr 
Jaßniger; die Prefeſſar der Zoblogie and Technologie aber 


.  - Ser Schulees, bieheriger Lehrer der. Botanit und Mineras, 


N 


0 j [j x | ‚804, 


fonle,, erhalten. - Er Ik Redakteur der in Monats + Heften, 
bey Jeeen erſcheinenden Aunales der Oenerrelciſchen De, 
„dot 2 ' 


‚Here Meinert, Desk, der Opntar am Afefläbeer Sum 
—* zu Prag, (als Herausgeber, der auch in dieſer Biblie 
thek augezeigten Zeſtſchrift LCibuſſa, bekannt), hat bie ne 
lelſur der Poeſie an dem genannten. dwaehim erhalten. 


+, 
„ee 


redet ur 


u; 


X 24. May ars ju Berlin Herr Johann Wietei 
Karl Pirfcher, "ehemals Hauptmann im K. Preuß: Inger 
wieues Corps, der durch verfchledene militalriſche Schriften - 
detauat ward, Exrwar 1730 zu Wolſenduͤttel geboren. 


Am 28. def. ®. auf feirenn Sure Guſlow in ber. Neu⸗ 
merk, Hirr Sriedrich"Heinrich Graf von Podemils, tm 
ssſteu Jahre feines Alters, unverimutbet am Nervenſchlage. 
u un durch mehrere ſaabtetz Bonomiiche Seriften am 

t aunt. 


Fa . a 
I ” ’ 4 . u oo. 2 1 


— oo a er 
Cbhrontk deutſcher Unfoerficäten \ 
‚&önigsberg in, Preaffen *) 1803. ; 


Sen 26. Dftober hielt Here 3. A. Nippa, d. R. Ds 
aus Roſendutg, sum Andenken an den 1 Trtbansis - Rath 
Schim⸗ 


75) Ich daut⸗ dem arte { gen Ungevanaten, welder ‚mir 71 
ei 


- Nachrichten mitg bat, welche ich er(e den 10, Jul. d. 


-prhielt, Ian erighe denen damit fortfahren, uud frh | 


° 
, \ 
L 


| 


{ 
4 


Zuleitigenzblati | 403° 


Sar immeipfennig, eine latelnlſche Rede „von der /Ebe 

Ba römtfchen Rechte.“ Herr Konſiſtorlal⸗Ratht De, Wald 
5 Ind duch Yin Programm dazu ein, weiches das eilfte Stuͤck 
Tener Nachrichten von den Schulen in Oftprenffen“ enthaͤlt. 


Des 7. Nie, vertheldigte Hert Ernſt Phil. Anderſch 
aus Königsberg, ohne Vorfiß feine Snaugural s Diſſertatlon 
„de pariom Anidarum sorgoris hamani vita ‚proprin. ” 
| \ n | 


\ ‚Den 14. deſſ. M. aitheilte {6m Herr Dev; ®. Dotior | 
) Aagen die mediciniſche Doftermwürde, und hielt ben diefer 
; ” Gelegenheit eine Rede „son den aus dem Mond gefallenen 


Steinen.“ 
Den 29 def. M itheidigt⸗ Herr Konſiſt, R. De. | 
ennig mit. felnem Defyondenten ‚ Sırın Ernſt Gottfried 
| — Boͤckel, d. G. G. B., aus Danzig, -um in die 


logiſche —— — zu werden, -.den zweyten 
* ell ſeiner Disputation „de reliquiis quibusdam Philippi. . 
Melanchthonis era, quae Begiöniogti Mervantur. 
so S in 4 * 


| Den a5. Die. warb das Weihnachts Programm des 
2 Herrn Ober⸗Hof⸗Pred. Dr, Schulz veerhelft,. Es iſt uͤber ⸗ 
J ‚ fhtieben: „Programm (enfum I loci II, Peir. 1, 20, ditqui- 

‚zens," _ 6&, in 4. 
| nf 1804 - 2 ur 
j Deni an. hielt Herr Konfl ſt. R. Dr: wals, zut 
. on Des —— Kroͤnun efeſtes eine deutiche Rede 
„über: die Verdlenſte der. drey erfien Preußiſchen Khuige um 
das proteſtantiſche Kirchen⸗ und Schulweſen ihrer Staaten.“ 

. Das dazu .einladende Programm enthaͤlt einige Belege dazu. 
| — Au ward elw zu diefem Zweck verfertigtes Gedicht des 
Herra Prof. poͤrſchie vathei. | 


mir en zu ertestuen zu geben. Wenn bisher einige geit⸗ 
n in der A. D. B. nichts von Dielen vaterlaͤndiſchen Unis 
—8 ft. erwaͤhnt worden, fo iſt bloß der Mangel von 
Nachrichten Schuld baren geweſen. | 
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J "Melden WiffenfGaft an dem aenerrihteten — 


i 


6 — 


. * 
r S 
8 D 
\ nr... 


ſtitute zu Prag abgegangen. Gelne Stelle har Herr * 
Jaßniger; die Pereſeſſur der Zoblogke and Technologle aber 
BHert Schultes, ieberiger Lebrer der. Botanik und Wineras, 
fonle,, erhalten. .. Er-T@ Redakteur der in Monats + Geften, 
bey Zuaen erſcheinenden Aunales der Oeßeirelciſchen Der 

naarchle. | 


2 Herr meinert, Prof der Gyntar am Aftflädter em 


nafium zu Drag, (als Herausgeber, der auch In dieſer Biblicy 

thet augezeigten Zeltſchrift Libuſſa, bekannt), hat die Pro⸗ 

ts det Dorfie an dem genannten, Spranafium erhalten. 
- u ER | ı.t- . 


Bd — 


- - u Be 


N . 804 


. Am 24. May ſtarb zu Berlin Herr Johann Beri 
Karl Pirfcher, ‘ehemals Hauptmann im K. Preuß. Inger 
wieue s Corps, der durch verfchledene militalriſche Schriften 
detauat ward, Er'war 1730 zu Wolfenbilttel geboren. 


Am 28. Veſſ. anf feinem Gute Sufer in der Neus 
mark, Hirr Friedrich Hejnrich Graf von Podewils, im 
gſten Jahre feines Alters, unvermuthet am Nervenſchlage. 
E *3 durch mehzrere ſaabbetz Monomiiäe Schrlften ruͤhm⸗ 
ekaunt. 


rei” Br 


* — : rn u ana 
ECbhrontk deutſcher Univerſitaͤten. 
-Rönigsberg in, Preaffen *) 180%. > 


dm 26. Oktober hielt Here J. A. Nippa, d. R. B 
aus Roſenduts, zum Andenken an den an 


’ — 


| “) Ich dante dem —* en gen Ungenannten, weider mir bie - 


Nachrichten mi Ih den 10. Yul, 
phil Ich er ei en Kr 


\ > 


“ - . ur . 
‘ 1 
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lad darch ein Programm-dayu ein, welches das eilfte Stuͤck 
laner Nachrichten von den Schulen in Oſtpreuſſen“ enthaͤit. 


Dear. Neo. vertbeldigte Hert Ernſt Phil. Anderſch 
aus Königsberg, ohne Vorſitz feine Inaugural⸗ Diſſeriatlon 
ng gerium Anidarum sorgoris humani vita ‚propria. 

‚in 8 


‚Den 14. def. M. eitheilte ihm Hert Med Doktor 





un — nn 


‘ 


Seiegenpeit ein Rede „von den aus dem Mond gefalnen 
Steinen.“ 


Den 29: def. M . vettheldigte Herr Konſiſt, R. De. 
Hennig mir feinem Nefponbenten ‚ Serın Ernſt Gottfried 
Wolph Bödel, d. G. G. B., aus Danzig, um in die 
ologifche: ‚ Fatnieät anfgenommen zu werden, den zwehten 


- — we. 
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Schimmelpfennig, eine latelnlſche Rede „oh der /Ebe 
nach tomlſchen Rechte.“ Herr Konfiitorlal » HatDe Wald 


Sagen die mediciniſche Dottorwurde, und hielt bey dieſer 


/ 


Deil Teiner Disputation „de reliquiis quibusdam Philippi . 


h Melanchthunis literariis, quae Regiomogti afervantur.“ 
i 0 &. in 2 | . \ 


Den as. Die. ward das Weihnachts: Programm des 


sons.” 6 So in a. 
1804 _ 


|  Daı an. hielt Herr Konſiſt. R. De; wald, zut 
Feyer des — — Kroͤnun eſeſtes eine deutiche Rede 
uͤber die Verblenſte der. drey erſten Preußiſchen Korige um 
. bas proteſtantiſche Kirden » und Schulweſen Ihrer Staaten.“ 
Das dazu einladende Programm enthaͤlt einige Belege dazu. 
Au ward el⸗ zu dieſem Zweck verfertigtes Gedicht des 
Herru Pol Pdefchte vertheilt, 


nit en zu ertennen zu geben. Woenn bisher einige zeite 
in der U. D. B. nichts von dieſer vaterlaͤndiſchen Uni⸗ 

de iſt erwaͤhnt worden, ſo iſt bloß der Mangel | von 
Racricten Schuld dargn ‚geweien, | 
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 Hrm Ober/ Hol: Pred. Dr. Schulz verchelft.. Es iſt Übers 
| Kürten: „Programm (enlum | loci II. Peir. ni. 30, difgui- 
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. Den 30. Ian. .biefe Here Karl Auguſt Schubeem 
8.8. D., aus Neutrich in Weſtpreufſen, zum Andenken, 
ga die Wulff Beelbaarfchen Eheleute, elne deutſche R:de, 
über die Ftage: „oh Las Studitm ter alten Literatur j-A6, 
entbehrlich ſey.“ Das Programm des Heren‘Korfif. R. 
De Wald, enthaͤlt das ıare Stuͤck felne „ Nachtichten 
, von ben Shulen In Ofpreugen.“ a DE 
2." Dei a8. Febr. wat bie fegerfihe Leichenbeſtattung des’ 
"° Heren Profeffer Kant. Sie if näher beſchrieben unter dem. 
Brit: ., Die: Tobtenfeger Kanı’s, herausaegaben von E. G. 
A. Boͤckel. Koͤnlgsberg, ı804, dey Gähbels und Unzer. 
— 4G. in 8. J | x - N] 
| Den 12. Märi Belt Herr £. $. Habn, 0.8.0. %, 
ans Werden in Linthauen, zum Andenken an, den Kanzler und - 
HPref Kowalewski, eine deutſche Nde „Übrr außere Dilr 
“Bang und itrem Werth.“ Des Herrn Konfift.R, Dr. meld: 
Programm dazu, enthält das n3te Stuͤch fehner » Marie! 
ren von den Schalen in Ofiyrenen — 
. | I u ' — * * F & 


 Geleßrte Gefeitfchaften und Preisaufgaben.  * 
— Erfurt 1804 : RT 


In der am 2ten May gehaltenen Berfammiung bee | 
Akademie .las des Sekretaͤr derſelden Herr Prof. Dominis 
h kuos eine Lodtede .auf ten am 25. März virftordenen Pros 
fallen, Hexrn Senior Dr. €. II. Scerdh,vo ., E 
4 Fi . 2 .. . 

7° Anzeige. Pleinee Schriften ur 
"wie viel Gutes Rönige als Könige, wenn fie ſelbſt 
edel und gut find, zum Beſten ibrer. Länder und Un⸗ 

> tergebenen wirken können. Bey Gelegenbeit des 
am 230. Sebrune d. J. erfolgten Weberganges der 
Burfüriti. Pfalsbayerfchen Stadt Windsheim an 
"Ans erbabene Haus Preußen am Sonnt, Reminif | 
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t, Lexe 'geseigt yon Sam, Fried. Speter, RiPreup. 
Dekanus ꝛc Windsheim 1804. 8. 24 5, ” 

- . Diele Gelegenheitsbredigt zeſchnet ſich ungemeln vor⸗ 
theilhaſt aus. Hett S. bar den Text Eceſ. 10, 17. „wohl - 
‚dem and, des König edel iſt“ zum Gruade geiegt/ und das 
‚raus das auf dem Titel angesibene Thema hergeleitet, wel 
ches er In 3. Thellen abhandelte. 1) Wird das Wild guter, 
- Köntge In’einem ſchoͤnen Umriß geſchildert und gezeigt, wi⸗ 

wie Waures fie verbreiten Tönen: 2) aus der Preußiſchen 

Weſchichte bewieſen, daB unter deffen Koönlgen ſehr viel Gutes ' 

‚geichehen iſt; und noch 'gefaicht; 3) Die Gemeinde zu dee 

Hoffnung erweckt, daß auch fir daran Theil haben werde 

ind in Doffanng fröhlich ſeyn könne. In diefem  Ichren 
‚ Xbeile bat ver Verf. die Beforgniffe feiner Zubürer ,. ehema⸗ 


T 


Mast Reichoſtaͤdter, kutz berührt und kraͤftig aus dem Wege 
Aetaͤumt. a 


N. u — 
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Korreſpo 
Schreiben aus Ulm vom May 1804. 


In Wielands n. d. Merkur &t.L, G. 67. von 
3804 ,. wird in einem Briefe aus Stuttgart -ganz beftimmt 


gZelagt: das Verbot Der Allgemeinen. Zeitung ruͤhrt⸗ von 


Paris vom Minfiter, Talleyrand ber. . Berner wird geſagt. 


Daß bey diefer Beboͤrde vorläufige Deuunclationen gegen 


das Blatt geichehen feyn mußten, (weil Redakteur mituntee 


.. gen Brantreih) dufgeaemmen, “. 


Engtlihe Sarkasmen aufnahm) verftche ſich“ — Daß ans 
Verbot ber Allg, Zeitung, welches ber, Kurfürk von Wlreems 
Berg Im September. 1803 ergeben ließ, eigentlich ‚vom der, 
Franz. Regierung bergerübre habe,, IF nicht fo ausgemece, 
als Hler behauptet wird. Aach If der "angegebene Grue 
„der Redakteur härte Englifhe Gattasmen (vermarhlic der 

| eoas ſonderbar. Herr 
uber iiſt gu vorſichtig, um irgend eine Regierung iu reijem. 
und zu verfiändig, um partepifch a bon, Jeder Unpars 


teviſche wird, au feines Ehre, geftchen muͤſſen, daß er an⸗ 


fländige Freymathigkeit wit Unparkehlichteit febr ante -zu 


bkaarenwiſſe. Augeaonimen alla, ge habe Engliſche Satkar⸗ 


men 
4 I rt ⸗ 
— J 


/ , 1 


. 


FR} 


x 
2 
J - 
- 
. 


06, . Iureltigengblatt, 
Br "7 aaaen Feenkteid aufgenommen: fo hat er awiß eben fü 
öft Franz. Gerlasmen_geyen Tugland —8 est 
Hätte Englaud ebem f6 gut Ürfache „ fi über die 4.8. zu 
beſchweren. - Das Verbot mag alfo einen ganz andern Srunß 
‚haben, welches dadurch um fo. wahrſcheinlicher wird, daB bie 


Stanz. Regierung die gedachte Zeitung in dem — 
Fe nämli in Um, tuhig und ungeſtoͤrt lortſe den 
ft 


Der Herausgeber bleſer Zeltung, Herr Cudwig See) 

dinand HBuber *), Gacfentoburgifcher Legatiensraih, iſt 

‚ vom Rurfürfen von Pſfalzbadern, im April als Landesdites⸗/ 

" Hoasraıh bey der Landesdirektlon in Schwaben angeſteAt 
worden. Er wird dabey vorzuͤglich das Schulfach zu, beſor⸗ 


Ngen haben. Und da Ulm, als der Sitz wichtiger Kollegiem, - 


J mit dee Zeit eine Hauptbibliothek erhalten wird: fo: IE Kae 
u 5. auch vortäufig sum Oberbibliothekar beſtimmt. 


u . Schreiben‘ aus Wänden 1804 | 


Far den groteftantifhen Theil der Sarwaͤbiſch⸗ Bayerke 
ſchen Provinz, iR nun von dem Rürfätkken ein eigenes Kou⸗ 


ſiſtorium ernannt, das in Ulm ſeinen Sitz hahen, und aus . 


zwed geiſtlichen und drey weltlichen Raͤthen beſtehen fell... Da 
es einen Zwelg der Schwaͤbiſchen Landesditektion ausmacht: 
| fo find die lehtern zugleich Direftorlaltäthe, und zwar der 
Sektlousdirekier von Abelen als Vorftand, der vorher 
.. Meichsſtadt Weiſſenburgiſche Syndikus Roth und der bishe—⸗ 
size Ulmiſche Rathskonſujent Baͤrlein als Denfiger; die 
‚seitlichen find der nis Verfaſſer des Slegward allgemein bes 
kannte Profeflor Johann Martin Miller, und der durch 
wände kleinere Schriften , vorzüglich‘ ducch,-die fo — ver⸗ 
ſorochene — des Schwaͤblſichen Bundes bekaunte Prof. 
Johann Chriſtoph Schmid. Dieſer iſt auch zugleich mie 
dem Herausgeber der A. Z., Legationstath “Huber, zur 
Saulditektion ernannt werden, welche abgeſondert vom 
Konſiſtorſum das Schekweſen, auch getrennt von hen kirch⸗ 
.üUchen Angelegenheiten, beyde Religlvnsparteyen zu beſor⸗ 





gen haben ſog, indem der t Kurſurſt fein Loleramſyſtem * 


* 


gu Meute, 2 Deutſiaud heilt e et mis: deons J 


vard griedri E iſt gu qui 15. Seplender 1704 zu varsn 
geboren. 


f 
v 


‚ ‚vier Bogen gedrudt. Ditjenigen Goͤnner und Frennde, 


vrdaͤlintgmatiz vergütet werden. 


Arorgene. Meiaptynt der Ratur far N 
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RT ao ie em angewendet weiffen wis, no es aucqh u 


allerdings zuerſt die gewuͤnſchte Wirkung offen laͤßt. 
In beyben Bädern öffnet ſich der Thaͤtigkeit diefer Kollegien 
‚ein weites Feld, da fonod das Klrchen⸗ als‘ Schulweſen 
Succhgängtg ginge Vetbeſſerung bedatl, umd-zu zipechmäßigen 
Seraͤnderungen vlellelcht nie eine fo —* —* 
ilederfümmt. So ſchwer es aber auch ſeyn mag, alle Wüns’ 


be ſogleich zu erfüllen, fo groß wied das Verdienſt ſeyn, das 
ſich auf dieſem Wigeum d ‚die. Jetzt⸗ und. Names e erwir⸗ 


‚ben laßt. J 


* 


gewiſhe Nachrichten und  Denrhungn. 
5 Wittenberg. Der dieftgt Pıofeffer Miaschäi, weicher 


>». 
N 


„Am: kurzet Zeit nach Rußland zuräc neben wird, hat folgende 


Bäcker zum Drucke hinterlaſſen. Bey TJoncbim in Leipzig: 
Netitia Codicum graecorum Mofguenfium etc. , If ſchou 
zäter der Preſſe. Bey Schumann in Ronneburg: 1) es 


Ber Die fogenannten Hecenfionen,, welche der: Herr Abt Bene | 
geb, der Herr Dr. Semler und: der Herr G. 8 R. 


Griesbach in dem griechiſchen Texte des N — 
wollen entdeckt haben. gt. 8. 9 Gr. 2) Noyae eclogae 
‚ex loanne Chryſoſtomo LI. cam commenterio et indice 
'vocabulorum, 3) Varize lectiones in torum N, Tells . 
‚mentum graecdm ex XXIV. Codd. gum feledis fcholis 

graecis, Auch ift der zweyte Theil feiner zioeptın Ausgabe , 
des..gr. N. Teflaments fertig. Vom Dritten find ſchon 


melde von dem Deren Prof: ZI. den erften Thell erhalten. 


‚haben, wenden Rich hier an ben Herrn Faktor der Meltzeriſchen 
Druckerey, und erhalten den zweyten und dritten Theil uns . - 
entqeldlich. Zedoch muß dabey nur gedachter Herr Faktor 


Scharffenberg trine Anslage weder een noch für 
Eihpaden, noch für Transport haben; fet im ſelci⸗ 


Noch ein Beweie, daß di⸗ metaphyſi ſchen Anfanga⸗ 
gruͤne der Naturwiſſenſchaft nicht die von Kant ver⸗ 


zZ 


3 . re 
' ! s " 


BR. Inté Agenzblatt. u 
u Ende der Vorrede zur Kritik der Bribeilstenie 
om I. 1299 fat. Bantz U. nn. 
1: „.Kkrmit endige Ich alle mein oanjes- kritiſches Geſchaͤfft. 
„Jh werde ungeſaͤumt zum —— ſchreiten | 


3 „NRach der Efetrbeilung Dee Phbiloſophie “in die theoretiſche 
”und’piaktifbe, und der reinen in eben fokbeTheile, 


— Jwerden die Metaphyſik der Natar and Der Siuen 


ri jenes Seäfftausmahen“| . en 
Kant Iprach alfo im J. 1790, vom der Merapbyiit der 
Nacur als einem von..ikm noch. zu-fchreibenden Werke, _ ‘ 
Nm waren aber feine meraphyſiſchen Anfangsgruͤnde 
der Naturwiſſenſchaft bereits — 1736. erſchienen. 
Mirbin than dieſe nötgt.die Metaph. Dar Natar Teyn. — 


a Diele Stelle it zuglelch ein Beweis, daß die metaphyſiſchen 


, . 
s u | 
x a4 
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0. Mötnitgart, ben a5; April 1804. 


Anfangsgrande der Aechs⸗ und Lugendiebte nicht 
die nn Kant. weriprodgene Metaphyſik Der Siien find. 
mMeraphyſtt der Sitton iſt nämlic-in der proktiſchen Pua⸗ 
ſoſephie „was Metaphyſik Der KRatur im der theoreriſchen 
in, und ſie verhält N zur Rechts⸗ umd Tugendlebrs 
wie ſich die Mitaphoi Der Natur —— —— 

8, 1. zur Wiſenſchaft der koͤrberlichen Natur), vahkie : 
Da aun Rant · offenbar: umter dev Metoaphyfik der Mar. 

‘tur ein befonderes, von dem metaphoſtſchen Anfangegtühben 

der Naturwiſſenſchaft werfihtenenen Merk verftand:‘ fo vehr 

ve ‚fand er auch unter Wetaphufit der Sitten, ein befonbrrrg, 
von den metaph. Anfangsgründen der Rechts⸗ und Tugenbe 
lehre werfchledenes Werk, I oe 
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Zogabe felgen Nachrichten von den oͤffentlichen 
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—— — einiger andern fränfifchen und ſaͤch⸗ 


ſiſchen (Dim Deuckort und Verleger 
aber Bay; bep &übe.) 2893. 168. 1 


20 æ. 
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2. Gall je | merkwuͤrdiger Derier‘ in Deutſchla 


In Schilderungen nach dem Seben. Eine Zein 


Seife. Erbes Stick, Poffeu-onspaltend. Dims 
weburg, bey Schumann. 1803. sd. 8: 


Ne. 1Die mehreſten Auffäpe in dieſer Schtift ab 


e Monatſchetft für Deutſchland, 


J Außer Ausbach wird von den Staͤtten Erſangen, Bahreuth 


N 
Bo, 
! 

he 
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Sichersreuth, Sof, Leipjig, Zeig,’ Hülle, und Laucjtäde 
gehandeft. Das Stikht,. von dem auf ‚den Titel die 


i „ Neve if, Gesicht ſich anf die in Ben fränfifcdhen Provinz - 


Jatöfärern md Imoaen. ere Luxus und der Moden abgenruz 
ten Bruchſtuͤcke aus Briefen über die allgemeirien Vergn 
gungen in Ansbach. Ein Theil Berfelben wur nun der Cen⸗ 
WUDDICH 4. Si. VI AR DD 
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ſut 


Erdbeſchreibung. 
®. Btleſe aber Ansbach und deren Schickſeol. ter 


.Ryon in periodiſchen Blättern, namentlich in den fränfl . 
fehew Provingialbidttern, ‚dem Joutnal des’ Luxus und dee 

Meden, dem Kosmopoltten, de | | 
mi Reichsanzeiger abgebtuckt. 
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410 nn .. ‚Srobefrelbung., 2 5% | J 


pfaum dem Namen nachz geſellſchaftliches Schauſpiel 


Se 
h 


dlichen Köfino betreffend‘, haste bir Mage i 5 
denheit einiger: Mitglieder Seſſelben veranlaßt, deken Ei} 





Liebheberbaͤhne, die Klubbs, die Frenmeurerlogen Das | 


eignen Bemerkangen und Meferionen duruvebt, die von 
den Kenutniſſen des Reiſenden ſowohl, als kon ſelnem wors 
urtheilsſteyen Geiſte und feiner gereiften Erfahrung zeugen. 
-Die Stiſtsſtadt Zeiz ſteht in Hinfihe anf hie geifige ‚Ruf 
fur ihrer Bewohner auf einer niedrigen Stufe. - Narh.dies 


.. see Schilderung, >. weiß und lieſet man da, außer in eiah 


»tleinen Geſellſchaft gebilderer Damen, gar nichıe, ‚Layer 
»Zetzungen. Muſik iſt hier und da ein Lückenbuͤter z. Age 
»ſang iſt etmdg Frembes; Spiele des Witzes Ferne HR 
„ein paarmal verſucht worden; aber vergebens; alfo K 
»tenfplel! Kortenfgiel!« (Die Schilderung iſt v. Jahre 


2796, ſeitdem ſich Alfo andy hierin Manches geändert haben 


Tann.) Ein neuer Nachtrag des Herausgebers enthaͤl ſta⸗ 
eiftifche Berechnungen über Geborne und Beflorhene in * 
2. un u Pe IS, ‚un 


Pr 4% 


a\ yo‘ 
n / 
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Briefe über Anbach und deren Schickſal ꝛe. 41 1 


nnd moan erſtaunt, Haß: die Mortalitäe an diefem Pleineis 
Ort verhäknißmäßig ſo Äberwiegend iſt. Es ſtirbt nämtidh 
daſelbſt Jährlich unter no Leßenden eine Perſon, wenn es 
noch gut gebt! CIn den größten und ungefundeflen Etäds 
\ tits Europens iſt die Sterblichteit nicht fd groß.) In bee 
⸗ Nechbarſchaft von Halle dep‘ dem Derfe Krelwig wird von 
! dan Fiſchern Kufder Säle ein Woäfefl gegeben, das Fi. 
fcherſtechen genauut. Diefers Schauſpiel iſt in der That 
änßerft unterhaltend, und leitet den Verf. auf Bemerkun⸗ 
gen über, Voſtofreuden und auf die Verbindlichkeit, ſie au⸗ 
prince, Man wirdi —** in dieſer Schrift manche 
gute Ideen fihden ; und derſelboͤn Beyfall geben. 

200 Ze a SE 5 er 
Mes. : Der Herausgeber wÄhfcht-von deutſchen Staͤd⸗ 
ten Beſchreibungen, und fordere zur thätigen Theilna 

auf. Er will aber Leine trockene Topographiren; fondern . 

wahre und lebendige Schliderungen von Derfonen und Sa⸗ 
chen. Die Gegenwart fol die Hauptrolle fpielen, und daß. 
Hißoriſche darf nur. in Notizen, in Andeutungen befichen, 
DIR nit zunächft für den Gelehrten von Peofefi 
‚Ben; fondeen für das große, gemiſchte Publilum beſtimmt. 

6 erſte Stück liefers.die Beſchreibnuag von Paflau, ‚Der 
rf. ſchüdert die Umgebungen, danı die Stade ſelbſt. . 
Hierauf folgt eine Schilderung der Einwohner, und zuleßt 
wird. Daffau im Ilrerarifcher Hinſicht Befchtichen. Den bes 
tachtlichſten Theil nimmt der dritte Abſchnitt Äber die Eins. 
wohner Paſſau's ein, in welchem die Fuͤrſtbiſchoͤfe ſett, 
der Regierung Kambergs vom Jahre 1723 an, gefchildere - 
werden, Dieſer lebte - bis 1761, war ein reblicher, und 
reng zeligidfer Mann, unter dem das Sprichwort aufkam: 
»Benn ein Eugel vom Himmel fält, fo fol er nach Paͤſſau 
fallen.« Sein Nachfolger, : Yofepb Maria Chun von 
1763-1763, velfere als Bifchof im Lande umher. Als ee! 
wach Maitigkofen, inem Marktflecken an der Salzburgſchen 
VGraͤnze, zur Kirchenviſitation kam, oͤffnete man ihm die Kir⸗ 
Genie. ’ Br hbelt vor derſelben Katechiſation mit den 
HSindern; warb babey ehnmächtig förtgetragen,, und ſtarb 
nöystch ‚fo daß man feine Vergiftang muthmaaßte. — Graf 
Aeopotd. von Siemian folgte ihm; ein Fuͤrſt, der durch 
fine Jagbluſt feine Unterthanen drüdte. Er lebte bls1783, 
in welchem Jahre ihm Auernberg folgte‘, der nach vielem 
geſufteren Muben in der Berfanteägerräktung Die aufge 
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lung der werkwoͤrdigſten Gegenſtaͤnde von J. D 
5. Rumpf: RE muminirten Profpekten und de 
nem Grunbriſfe 'von Porsvain. Werlin, beh 
Oehmigke —— nn Selek | 
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. 2. Nenofte Beſchreibung tes Föstäthgem Sf: 


: in Bertin und aller darin befindlichen Merlwach 
digkeiten. Ebendaſ 1804. & 8. 12æ. 










beuden erden Anegaben in unferer Mihliothek D. 4. G.248. 
ng 


Ruta! tritt ſie aber im eine vexdaderton Mefialt quo 
erf. hat dia: ſehondelen Gegerſtaͤnde in * * 
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bers Erſchemunger Biefer. Saqhiſt geweſen Fey” aber fee 


up ihm nicht gu gezonen werben konnte, ba (ich fit: - 
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Gsboee ſanden, harden wir mehr. Sorghait erwartet. Be . 
farm Unternehmen dieſer Art muß. au dof- Klee Ad dr 
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Sie S. zo2, bey.der Afademie ver. Wiſſenſchaften erwäßue » 
- werialige Depmarlon zur Vervolkommyung der. —5 


—— —S e— werdet. mflfen, da fle wicht. 
ft, und. er ge anzuſehen if. — 


eſ angegt x if. | 
dr topigl. Biblioehek Bücher nach Hauſe nehmen wi, hat 


dehu die Erianbnich des. Dircktoriums der Akademi ber. . - 
Bil. nötig. — Q. 425. Die. Weſeltichaft deutſcher 
Marion zur Verſergung der Armen, wit freyem Drenahalft. 


bangt nicht vom Ärmendirektorium ab. Im Wincer von. 
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und Torf. Ber der zu einem aͤhnlchen mienfhenfreunds ' 

uchen Zweck zuſammengetrotenen · Seſellſchaft Tcanz. Nation 
| bätte ebenfalls Heftiamie" die Famulie nanzahl, uud die Finaus 
f xitaͤt Holz, das ſie im Kuren Winter verthrilt hat, anges 
zeigt werden koͤnnen, da dieſe Angaben in öffentlichen 
Blattern mitgetheilt zu werden pflegen Das etfte Baͤnd⸗ 
chen lieſert die Beſchreibang von Berlin. 1F 


| 
| an Be Das ʒweyie Baedchen enthält Potsdam und das 
Wichtigſte darin iſt die betaillirte Beſchreibung der merk⸗ | 

| 





, wärdigen Schloͤſſer und koͤnigt. Gaͤrten. ‚Def Anhang ers 
heilt Nachrichten: vorn. Doitwefen im den preaß. Staaten; 
von den Schriftftellern:in Berlin‘, den Kunſtorodukten dar 
Saft, und llefezt noch die Preibtonrante der Schielerfchen 
- Spiegel, und der ia der⸗koͤnigl. Porzellanfabrit In Berlin | 
verſertigten Arheiten: .! Hr. Rumpf hatte ſchon im Jahre 
A794 bie Beſchreitung der intel. Schläjter in Berlin, Char | 
, *lottenburg, Schoͤnhauſen, in ud hey Potsodam herausge⸗ | 
| geben, welche role dniber n, allg, Beutihen Bibl. B. 21... ı 
. 399. ff. angezeigt Geber. . Bir: muͤſſen gefichen, daß. wie 
.- auch bier. Manches veraͤudert gefunden Haben. . Sg. verbiens 
ng Lob, daB ©. 37. ber chemalfzin Koloauade im Garten 
von Sansfonct zwar gedacht; aßer'nunh beiierft wild, daß 
le auf Befehl. SE. Frieder. Wilhnime 11. ı797 abgetragen 
und im Vorhof ber: bene. Shigeh-ain Marmothauſe aufges 
Belt iſt. Die Morkwr digkeiten in den Schiäfern find zum 
heil ans Nikolarx befanntem Werte, imgkihen aus 
manns Beſchr. der Gemaͤlde auf der Berlikiſchen Bildergal⸗ 
Surie, und aus ber bey — ia Dotsdam: 1798 erſchtene⸗ 
aen Schrift: Potedams Merkwürdigkeiten, a.f; iv. Wann 
aufdie Art vorgearbeltet worden:ik: ſo iſt es eben möcht 
Mhwer; dieſe Naͤchtichten zu liefern. Bo Manz dem 
genantiten Buche die Beſchreibung Ber Pfaueuinſel mit dem 
auf derſelben beſindlichen koͤnigl. Lardhauſe faſt gang woͤrt⸗ 
"lb abgeſchrieben. Bey dem im Anhaͤnge abgedruckten 
| _ Scuififtellervergeichmißfe jetzt Icbandun Autoren, ©, 316:6ig 
7335 iſt Hr. Rumpf ganz auſſer ner Sphäre. Lebende 
f amd tedte, Zum feit geraumer Zeit verſtorbene Perfe 
wen ſtehen bier Im traullchen Vereine. So finden wir 
7... Mer noch die entſchlafenen v. Anieres, Baumgarten, 
Sedike, Hennert, Jünge,.v. Wionlines, :Xe 
‚dat, Seidel, Drofs Sepfried, Splittgarb, chie 
"Hy. - „kun . > cs 
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. Btoßbel;, Behiuf., Wiimſen, den Water." Anbite les 
| pen niche mehr ıinı Berlin, als Prabmer, (jet De: iO ° , 
:  Amsfelderin der Wiffteintente), Schleiermacher, Sri 
t  @toipe „berufen n. Wouͤr zburg,) odreihaben ein anderes Amtß 
. ms Giller, ( Pred. dep der Sr. Werd. u. Dororheenftädts 
* Sen Kirche), VGttoij: ( Kaniteydirektor⸗ Pappelbaum, 
(Pred. an der Nikolackivche) Kurz, dieſer Abſchnitt iſt 
— = 
| u Ber Fan “ 8 L F eo „» A 
: arı Mesa. -ifb oin Aldruck ans dem erfien Bäntchen bed 
Wernr ungeeigten Buchs; par iR die Beſchreibung der fesed,. 
veunten Petits Apartement im erſten Geſchoſſe des Berlinie 
ſchen Schloſſes etwası ausfuͤ rlicher. Dieſe Stacts zimmet, 
welche König Fatedrich äh im J. vormals bewohnt hatte, 1 
find unter dem Könige Friedr. Wilhelm IT. ganz neu mb 
geſchmackooll ringerichtet worden. Cu 
Pau RE a» ai 
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ESltten und Gebräuche der merkwoͤrdigſten Nationen. '  .- 

w&@ik Intereffuntes leſebuch fir Die FJugend. Erſtesßs 
Waͤndchen. Der außereuropaͤiſchen Natlonen er⸗ 

Me Abrh. X imd 346 S. Zwertes Baͤndchen. 

5, Der, außereurop.. Rat. zwerte Abt 2188. 
leiphis, bey Seeger. 1803. 8. 1 RE. 16c8. 
fe Voreeoner dr, J. G. Gruber m Goflis, bemuͤht 
h, dlefer Schrift Eingang zu verſchaffen, und fie der rei⸗ 
fern’ Jupınd zur gethre zu npfehlen. Er geſteht es aber 
fracſnvdaß der ungenannte Verſ (oder vlelmehr Compilator 


NE Abfhkeiber;) ib feinen: ferkem: Plan vorgejeihuer st > Bu 


hA⸗ntſchlen, / und ſucht dieß zu entſchuldi en. Wir glau⸗ 
Ban, daß bey Ingendſchriften durchaus e wohldurchdachter 
NMPan ſtatt Finden maße.) Er hemerkt ach, daB die Quel⸗ 
fett kanfiig angezeigt werden muͤſſen. Da wohl: cs ie — 
durchaus noͤthig Was hier uͤbrigens fernet uͤbete 
Biltgtelt und Beurcheilung ber Schrift‘ geſagt with, übers 
gehen wir, ‚Wie verlangen wahrlich nicht etwas Wollen“ 
beies; aber iſt es wohl unbillig, wenn die Kritik verlangt, 
DAB“ der inhalt: genau erwogem und ſeinem Zwecke entſpree 
er 2 SE -..8D5% „2 hend 
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_ Kr ten Über Werite, niasonien erh bis Sastentekr 


_. Vottentotten und Kaffern (1.8. S. 138. ff.) If gang aus 
Je Ballants Reife in das Innere von, Afeiie aigeſchrieben: 


macht. . Üben 
ſch der lefende Juͤngling denken, " wenn e6’©. 145. Heißt: 
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hend befanden wrzte, nnd def men aus: Srmährt: erfanbih 
men Berichten und Ariſebeſchrelbungen nur das anchebe, 


Dt zut Intellertuehen und moratifchen Wildrug der jüngere 
Keppelt —5 tonse? Aber fo gerabeiung wirken. ale 


—** nicht zweckm ki Die hr —— 


| „Kaffern, abet Aegppter, u. a. i. enthalten Frege | 
rr manches Brauchbere; aber wahrlich, cs hätte nod 
Manches wengefehnitien werden mäfen, weiches du 
nicht in eins Augemöfcheift gehört. ‚Die Beſchreibung dee 





Die Qunelle iR aber , wie Aberall im m sangen. Bude wie zen 
fhehen if, auch bier nice namhaft J 


Als ich nördlich vom Gap unter den Wendezirkeln mich 
„befand, wo IL fepe‘ entfernte Nationen befuchte, ward 
wich zum um © von ganzen Horden umringt, bie dur 


ndgeichen ihre Werwanderung Sinlänglih an den Tag: leg 


Sie naheten ſich wir voller Zusreuen , und beta 


‚ en. 
“ »fleten meinen Bart, meine Saare und mein Geld. 
.»Bey dieſen — fagte ich zu mir ſelbſt — haſt du nichts 


—8— dieß Rs au ertemal, daß fir einen we 
Menſchen fehen.s ‚Mey ber. Beſchreibung der Kaffeeplanı 
tagen. von Öuriman 33 bie Mede. von unfern ungehruern 
und der enropaiſchen Geſundheit ſchadlichen Sümpfen, ohne 
&aß: marı weiß, wın Diefen Bericht geſchrieken | 

den Meurichten von: den Hindus in Bengalce. heiße edit: 
d. —D 33 kam aber agch in Pageden, in weir 
nn gar ? + fandere wur auf einem rim“ 


ade, —28 wit Sinnen umd- Gankel Ihoije: beſtreneten 


Inge mit anreinen Bildern erfüllt werben. kann. 


»UAltere ‚ein einzelner, polirter, ſchwarzer tein aufge‘ 
richtet. hand.u Wen mem:if die Hide? —-. - Deit Reh 
tadein wie auch. die Unhedochtjamẽeit vr bie Shhliei; 
rung der Ausfehweiiungen in her Siehe onen Hal. 
Sie iR mehrere mal vorhenden, und bie Karben. And: fe: 
grell aufgetragen, deß baduc hie Phantaſit des Ser 
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— s 8. Edhade De d,  Poif, zu Jena, ehemall⸗ 
ngin Benediktiners zu Bauz, Ebens⸗ und Richten 
\ geſchlchee, ven ihm ſelbſt befchrieben. Mir einex 
freyen Charakderiſtik der Mönche zu Banz und 
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Die Möndje am Ende des 18. Jahthunderts. oder 
"Gefahren des Staats und bar Religion von Gabe 
ten des: Moͤnchthums:Fuͤrſten, Staarsmännerk, 
Keligionslehretn Erileberw· ‚zur Beherÿgung 
vargeſtell von Schab. Ein Machtrag zu feiner 
ALebens/ Gefhichte. De Era BE 
8 . —8 ch 22 — 22 
Br Haben.ben crflen Theil diefed Buchs (OR. 2, DAS 
‚77. ©. 161.fpl9.) mraftändli angezeigt: Der _gupente 
ifk ein ganz’ fo ſich beſtehendes Werk, ‚Er hat mit dem 
Thun und: Treiben des Exmoͤnchs und feiner Zochtmeiſter 
nur 'infofern gu ſchaffen, als beydes in die Denk⸗ und 
Handeleweiſe der Mönche uͤberhoupt seingpeiftz deca dieſe 
will er. hier ſchildern, and eine Charakteriſtik des Kledcho— 
Pbene, fee urſprunge, feiner Befchaffenheik: unbfrinte 
Wirkungen ugch liefern, Ein au da. ſehr oͤbliches, dee 
Ausführung, werfyss Unternehmen Nut Sdade.daß 
bet: —— Don ‚alien —32 Mer ‚ui: wenige 
Fen dazu gegignet men, Q,ira ‚Et; — 
u —* ihn Öefeeit,., wie er ©,.39. gen 





Ietennt , ein unwekföbnlicher Haß und. Abſchen gegen 
Bas Moͤnchtbum; — dieß eher. find Leine Mualifitgtier. 
nen zur Unparreylichkeit; denn fie, chun nicht, was vor 
Goti cache il. Dieb muß auch nothwendig dem S. 40. 


erwähnten Zweck der Schrift, die Aufmerkfamteie derier " 


nigen, die einen wirkſamen Einfluß auf die Schickſale 
Ä ker Nariongphphtn, UF ſich zu dichen, Abbruch hun. — 

eſſer waͤre aber uͤberhaupt daſuͤr geſorgt, wenn mehr 
Fakia aufgeſtellt, und das viele punhtze Raclonneraene 


Vernleden ‘worden. wäre. Jeder werfländige Lefer thut 


leß von ſelbſt hinzu; undwo Beeſtand ſehlt, wird. ihn 


De breite Gtrom des waſſerrehchen Sefchwaͤthes des Per⸗ 


Jaſſers ſchwerlich eintrichtern. Dieß JA6« ſich um Jo wer 
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brachmanifcher Anoͤeter der @gelingifien Narmphilofos 
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‚ amd. Joſchriſten — eine guuße ÜRenge, : die zum Fre 
wegen ihrer Lokalitat und Desfonalitäs nus einige wenige - 
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Denis lieran When Reize. 8 5 
pdie Cobmehk er wigensiich- über feineo- —* —— 


gen: meist,) die alltdnlichſten Winge in⸗ de 

fen vermummt, und fein Licht dann zeit, leuchten fir 
fen "glaubt, wenn er, es unter den Scheffel armieliger 
Wintettit doftiet.“. Wer nicht In dicſe, "hasp- dem neteflen 
BSaſonut geformt, eingeweiht IR, der wind Hier und % 


| verfaßt, arczuruſen: Panik, du. sale: . : 
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| Bo —* Denis Merarifcher Nacklaı, "hörabigege | 
> "ben von J. F.Freyh, von Retzer. Zueyte —* 
Wien, bey Pichler: MDCCEI: 2068. 4 v 


Der Inhalt diefpe jwehten Abıpilung iieeHat. Zufs 


Menſchen Mmtetefiran können. Es Tonne dazu daßnıche 
gene: auf fo..unbehquscbe Gegenſtaͤnde ſverfertiget And, *— 
hoͤchſtens das gegenwärtige Zeitalter «fig 


„na einiger Zeit kann man fie als literariſche a 4 


‚gebranden. Denis .fchten dergleichen lusus ingenii gu 


lichen; auch find-gewiß einige fehr con amore gemacht, | 


m Beide Rh dur eine Bändigkeit ans, bie immer 


ft behal d.- Ach 
ee id, an ale Sande 
prache. | 
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| er dm ven und —ãæ * 5 | 
sing, herrſcht a dieſer Sammlung ;° ‘aber ſchiverlich w Äste 


Ir felbft alle hier gelieferten Sedichte wovon ein —* 


til Ergleßungen des Augenblickse, und die Arben maſſgzer 
Stunden gewefen zu ſeyn ſcheint, in dieſer Geſtalt geliefert 


haben. Eines ber intereſſanteſten iſt noch bie —8 


Afegie zuf den Orden der Jeſuiten, (Extinetae en 


‚heae,). die Denis 1799 im zoften Safe. ſchrieb. 
“046. Sxels beſchaͤfftigte er. ſich am iiebſten mit dam rar, 


Den — fehlt es doch aber. ſehr oft. an der noͤth 


gen Syier. . De deqnenhali vr «rt bier * 
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N Deiefe om. Bent; ac Saal in ana 
> Abrkerm wwehl.nidee ale.Eifer zufpiehen from.“ Eeibk wenn, 
man vorgusfeht „.bußcder Ahoroch dieſct Wriefe mit Bewil⸗ 
Ugung der .Kprrefganbenten geſchah muß man dad; tofn«. 
N  fpen, "baB:dee Geransgeber entmeber wichtigere und ſar die 
_ ı Riteralne. relchhaitigere — mon Ändert. hier. Briefe, die und, 
ſchen oft gedruckte Namilerſche Gedichte Fra tefen ae 
7... Ben — oder Abe t gar krine · ge ———8 May 
te dibig mit der abtteitke son. Briefen eitdas — * u. 
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| FE des Beeaideß er fo wie der 


Nördfel, nen; 
19.W ven iſe an gud koumruten 
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Mnen ef Hier ſa heandigen "Wan "re 





Buch an-Sehale ſrinoe was er in Ver Veran 
N fan: Bar an — —RE as ab Nuss 
Knllie aemmuche, Telbi "nie Giihef 
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Mr. an De rung deflen, er ai0 Tanhr eine, 
Gelingen Im: —.. Schade, Daß felar Kräuter 
‚. fein ihn: ana Fu fine Sarift beſſer ja’ ordnen, 







ihr das Spaniebifche Anfehen, was ſe 55 aller u “ 


Ay Snthei@ngen bar; ju Seweßttuch ;_ ubar dd, 
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ed, 
yon. VBichtyn, wilche Dläterien, "Diet —— * 
naͤchſt angehen, abhandein, "in tinern eite, 


deſſen Eirkafarion md redit Yegefiße, 
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wahr Ai n ren berttmmt, "der- Einfluß des’ s Dans nd 


orte krörsenn,. und ben allen: Bien Boranı " 
5* en —& denioſigkein der —** en Teuer. 
ſogenanntem gefchloffenen handelsftaat karz ober 
ln em Sodann giebt der Verfaſſer im erfien 
dmiste. oa Mberfine au Meien⸗ 
—* ältere, 1* edit Berfältaifig,. | 


0 u daß * enburg, während des x —* 
Ausdruch der franzoſiſchen Revolutſon bis jum Ende 
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len de Winteitn weiden % ewneſoe Benötige, 


Bere Pradikare kann inan dein Verf. 7 8 tirzricit⸗ 
sen Gorife Yile gutem echte beiiefens ie Bit das 


he ae en A im einen Wine ı. _. 
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bvbWeiſel, ache gogen dleſes Refaſtat, - Beh bein, welhe 


enburgs"dermalige Lage nad Verfaſſung genau kenut, 


weoehwenaigee 3 hüffen, werben ˖ mis ungemeiners 
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Caarffinn aufgeſte it · und begründet; der ſcheinbare Wider⸗ 
ſpruch aber Buch Die Behouptirug: - - - " r 


u: Mecklenbu ſeit 1789 lim Durdfänitt genomy ' 
——— etraide, als in den Jahren des norher⸗ 


xsehenden Periode, auegefuͤhrt habe 


2 welche ber Verfaſſer, ſo vatador fa kliagt, body‘ mic ſehe 





haltbar fheinensen Srünben zu unterſtaͤtzen unternimmt, ju 


Ben verfude. Die Hier —— der vermin⸗ 
flichen Erwaͤgung jedes med 


derten Erpostation find Der 


henburgiſchen Parrioten ſeht werth. Die Hauptreſultude, 


biſq⸗ 


Rebolution. 


77’ RWeälenburgs Geltuorrath tb ben weitem Jb vn 
nr als man gewöhnlich glaubte, und er Nach fo güufk . 


welche der Merfaffer: aus jenen Pramiffen sieht, find fob 


gender 
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np a) Mecklenthurge Geſtverhaͤltniſſe und. Alles, was der 


son abhängt, ift prekair umd. viekm! Zufälligleiten wemter> 






", werfen, unter welchen gute oder ſchlechte Aerndien, und das 
| bebe um: niedeige Preiſe einen verzüglihen Rang bes 
ö ·3 ten Ta 
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daupten. wo oo. 
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2) Die jahtlich neihwendige Gieldauhaese be ansiän 
30 Beduͤrfniſſe iſt ſeit 2789 weis Über z 
egen. Ä 
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ein Sanjupfturen billig ſeyn follte. 


.QMMiecklenburg iſt dem Auslande ein Paar efflionen 
miehr ſchuldig, als wor dein Ausbruche ber feanjöfifihen 
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Die tale Güter Mafſfe jenes Senden iſt ehe 


wenigſtens um zo Millionen mehr verſchuldet, ale ve 
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“ Im zweyten Abſchnitie sole ein Blick ia die wah⸗⸗ 


fgeintiche Zutunfe gethan ‚' die Moͤglichteit einer noch aröfs ' 


fern Verminderung des Numerairs gezeigt, über den wahr⸗ 
feinligen Belang. der tuͤuftigen Adındtien und — 
eErwa 
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Un Mettnbuge Reha nähen: AM 


au Werpältuiffe; dev Ayerreißk: Pweiſe. mit PorPE 
—— ecturirt, Die chan den fee 1789 - 
gehabten Theurung angegebenz die. rſchane 
* der Fortdaueg der hohen Getraihepretſe eintenchtend 
bargethan; und Die. Folgerung mn daß ſuch lim ed 5 
Jreuliche. und nal Ausfiht —— er 
ern vielmehr, nqch, allen. Driyeipian der Staakswir 
- Ka und iin Reche Br nt —* aller nn | 
muthung neh, nicht gusbleibenden allen der Bes 
‚ ‚Walde. Preife zugleich bild: datadf gefthtzten und ge⸗ 
m Baueren politifchen "uno, oͤbondmiſchen BebAnde Yıyy -, 
| Ä en userden. — Wis der Verſ hier ©, 116, 
lg. ber“ die Pochter we: ‚deren Wagholf fe - 
Bir; Toltaͤhnheit und’ Sihmindeleg rar, iſt ein wahre 
Wort u feiner Zeit, and werch, von Allen Sutsbefigern FA 
herzigt zu werden. Nicht minder 'erheblich iſt die Ausein⸗ 
a der Berthelle. und ph des e Saer⸗ 





Der. Verf. Fon im dritten —* die —* 

ge und Mittel, welche zur Abhelfung des Geldmangels 
‚und, Steuning des Mißfredits. ig merden fönnen Er 
‚rechnet dahin: Papiergeld, die Erri dituhg einer‘ Zettel? 
wder Leihbant Ale im ——* ‚And die erigeung 
einie Kreditſſtemr 


Im vierten Adſchaue wird ein Gutachten: wie dem 
Seldmangel abzuhelfen feg? gegeben. Wan wird bier, fehe . 
genan und deraillire, mit den Mängel und Sebrehen dee 


y , 


Ä nettenfurgifgeh: Rrevie-Eiinf ER er. gemacht; 
 Angbefondee werden die Mängel der vpotßefendücher der 
\ Gutsbe ſitzer angegeben, und * ur Verbeſſerung 
 ‚Peifelsen gerhan, welchezeigen, t +4 dleſein Wege aller⸗ 
dingẽ berachtiche Vorzheile ya zungen And... Gchfl die 
Gegner des Verſs, on. welhen 6; ihm gewiß. niche fehlen“ 
"17% werden ihm die” erediigkelt 8 wisderfahren faffen 
' a “zur gefichen,: daß. feine Worfchläge von weihiche® _ 
\ Senken über diefen Gegenſtand ; iund ſeltener, tk ing 
| ere deſſelben eindrimgenden Kenntniß zeugen. Aufdiefe | 
. gehndet ſich .der Entwurf au einer Krdit Kinrichten N 
ie, mie. der Verf.-dafle, hält). ine umerfchäterliche 
u omdhete and auf weiber pie Auadinen — 
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wdas Verfaffers Ser up any wiärbigen. wolf: 
" geuflen dies Zeitfchriften, welche der Staats. — 
ro ni ————— gewiomet haben, 
I“ 1 ds , ! 
u Gm m. fünften —ES ij don der Bersindung, 9 
2 wviſſer mertontiliſcher Dperastgnen mit dieſem vder jenen 
Eu Brodit» Infirure, die Rev, Es wird; Die Unzuläfgkeis 
. folder gg — *3* ——— fie. aber. je- 
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vathſam fü ten Bank ig 
\ \ En in "Yoergung sehr — * die sarigfeis. * | 
ala derſetben Be FG ! 


Me eine bene Ar id —* u be 
Ei lche säju eben m. * T = Fi in —— | 
A. nn 4 zZ. . D : * —W u * \ % u » 


Bei, 


N 


u Haushaltungwiftenfsnfe.: 


See —— oder Taſchenduch für —9— 
ſEbe Landwinhe auf dag Jehe 1304: ii 
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eigen Sei eügeniehe — Berten ran⸗ 
irbne Beverdtehguät, 
) —— N eh IE es, Were’ der 
Pi 60, far die Tauben hulte tik eigentich nur Deß 
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Abh. der fiefl:öfon. Soc die Kandwirthſch. ber. 495. ° 
MWohntcuben. Die fogenannten Jelöfläcdhter, welche nut 
im, frengiien Winter, folange ie Erde mie Schnee be ° 
Det iſt, der Futterung besärfen,. und den bey weitem 
grdeſten Theit des Jahres hindarch Ihre Nahrung m -— —_ — . , 
Belde ſuchen, gehören zu den. nugbarften Arten des Ber Bu 
Aügris, und verſchaffen Hewi emfigen Landwirthe einen -, 
Fehr weſentlichen Seiwim. - °— Ä I 
. f J — — T. J en 
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Abhandlungen der Lieflaͤndiſchen Sfonomifchen Eos — 
rietaͤt, hauptſaͤchlich die audwirthſchaft in ieſfßfß. 
loand betreffend. Erſter Theil mit 5 Kupfen, 3099 
S.Zweyten Bandes erſtes Stuͤck. 2038. 
Zgweytes tif. 196S, 1802. u, 1803. 8. 


VDaurch Diele periodiſche Schrift erhalten wie ſchaͤbbare 
- Wenträge zur Verbeſſerung der Landwirthſchaft, welche, 
' Anffer dem. ſpeciellen Bezug anf Liefland, auch Für ibn — " . - 
deutſchen Landwirth Überhaupt, ungemein brauchbar flad, | 

. Diejenigen Gegenfände, die die Soecietaͤt bekannt mühe J 

" betreffen theis, unter dem Namens Fortgang der So⸗ — 
rietaͤt, die innere Veruͤnderung und Einrichtung der Bee 
cLietaͤt ſelbſt; theils ihre Arbeiten und Bemaͤbungen, 
am dieſen Zweck, durch Vorſchlage der Mitglicder nal 
durch fremde Behandlungen zu erreiche. . 


Der Reichthum von Materialten und die Manniche 
faltigkett der Stonomilchen : Beobachtungen erlaubet und 
nicht eine, ausführliche Anzeige, und wir müflen uns en » 
gnägen, unſere Leſer nur anf die Hier mntgetheilten Hin:  .. - 
bandiungen aufmerkſam zu mischen. Der ee Band. ; . 
enthält folgende, gas Fleiß und Kenntaiß 5 wa >. 
genſtaͤnde |. ER ——.. W 
—1. Abhandlung Über die Reinigung des Waſſers durch 
. . giltration, von Hru. Profeſſor Georg Fried. P * — 
3) Beſchreibung einer neum Filirirmafchine m, ins 1° 
gung des krinkharen Waſſers; zum Gebrauch fuͤr Private ur 
‚ Haushaltungen.. 3) Patriotiſcher Vorſchlag, zwey Kortis 
>. arten in Eirfiand allgemein bekanut zu machen und auzu⸗ 
VN. A. D. B. XC. P. 39, Vlissseft, Ee · bauen; 
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banın, von Barıhold. Aug. Schmidt,‘ Runftgäetner in 

ollenhof. Die eing if der ungariſche oder tär:ifche Has 
et, (Avena orientalis) deſſen Bebandlungsart der Verf, 
umftändiih, beſchreibetz Don 64 Pfund Ausfaat auf cin 
Brie Feld von 7856 —2* wurden 350 Pfund, mithin 


das zufte Korn geaͤrndiet, Die zweyte Frucht if die fer 


genannte Himmelsgerſte, dder Jeruſalemskorn, die zwey⸗ 


. mal fo viel trägt, als die gewöhnliche Gerſte. 4) Abhands 


—X 


lung über den Bau von Piſe fir Landgebaͤude. 5) Ueber 


. die Eimerfprigen. 6) North und Hülfseafel, enchaitend 


die Nettungsmittel in plöplicden Lebensgefahren. 7) Bes 


ſQreibang eines neuen Strohſchneiders, mit 2 Kupferta 


ſein. 8) Beſcheritang rines Kraulwickiers, mit ı Kupfer⸗ 
ſel. V Nachricht über die, in den Werhandlungen . der 

Gecistär verſokochenen Verſuche mit einem Stubenofen. 
10) Verſuche Übrt das Verhalten der glaſſurten und um 
glaſſarten Kacheln. bey dem Heizen. 11) Abhandiung 
—9 Eßig⸗Ausduͤuſtungen in Kranken Haͤnſern, in Rädı 
Ihr auf Lafereinigung. 12) Erfahrungen über die Wirk 
famteit der Dunggattungen, auf verſchiedenartigen Boden 
tind Früchte, son Fr. D. Kiopmeyer. Diefe "Abhandlung 
AR: vorgägti den praßtifchen — zu efipfehlen, : 
und verdienet durch beſondern Abdruch Im — | 
Ynfohf acbragt zu werden. 13) Einige Verſache Über Ver 

deſſerung der Wieſ | et 


ieſen. 
°i- Bigar nicht Fo’ zahlrrich, aber don deſto groͤßeren Wer 
the find dis ötonomifchen Abhandlungen des weyten 
ndep _ Vorzbgtich geichnen ib im erſten Süd der 
Nbön die Brundfäße ms, die gut theoretiſhen und prakti 
—X Verdeſſtrung der —6 in Liefland mit aus: 
tehihender Gruͤmdlichkeit und Gadtennentb vorgetragen 
erden. Aber auch bey dieſer — Schrift gehat 
en ung die Grengen dieſer periodiſchen Blaͤtter keine Dir 






aills; ſondern wir maͤſſen uns nur bloß wuf die Inhalt 
anzeige einſchraͤnken. Nach einer: vorangehenden Einlets 
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ag über den Zuftend der Liefländifchen Lanbeskuktur, wer 
sen im erſten Abfchnitt allgemeine Brundfäge zur Keunt⸗ 
niß der Erdoberflaͤche nad, ihren Beſtandtheilen aufgeftelt, 
und die Verſchiedenheit der Erdarten, in Abſicht auf Ihre 
Anwendung zum Ackerbau, Deutlich auscinander gefeßt. 
Hierauf giebt der Verſaſſer die Methode an, wie die 
En ’ gl 
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vderſchiedenen rdarten unterſachet und zum Gebrauche des; 


Feldbaues behandelt werden möflen. Dir zweyte Abs 
fehnitt: beſchafftigt ip mu den Dängmitteln,. in Hinficht 


| ber Verſchicdenheit und Anwendung, "unter folgenden 


Rubritens 1) Phyfitaliſche Ueberſicht der Pflanzen in 
Kuͤckſicht ihrer Beſtandtheile, und wie der Duͤnger, ale 
Nahrung derfeiteny dient. 2) Inhalt verſchiedener Miſt⸗ 
rten an Kohlenſtoff und andern Beſtandtheilen. 3) Bes 


Wonm⸗ und Aawendung des aemähnlichen vegetobilifchen 


ängers.. 4) Mineraliſcher Dünger, ale: Kalt, Wera 


gel und Sops. 5) Vegetabiliſche Düngung und andere 
- Düngerfurrogate ; dahin gehören. Torf, Holzaſche, Ruf, 


Scäatt.von alten Ürbäuden, Waflenkehrig, Schlamm aus 
ale. Daun aus Teichen und fanles Waſſer. 6] 


ed 


. Das Brennen des Raſen, oder das Küttisbrennen, als ein 
Dauaͤngmittel brtrachtet. 7) Die Düngung der. Luft oder ' 
der Atmoephaͤre, die beſoaders durch das Pflügen der Fel⸗ 


der vor dem Winter bewirket wird. Die darauf folgens 
— handelt von den verſchiedenen Mittein, die 
abhmosphärtihe Luft zu reinigen. Aufforderungen an die 


VDutsbeiitzer Prediger, AInipeftoren, zc. in Liefſand, und 


 qusgefegte Dreife für Vie Vefländifchen Yauern machen dan 


RT 


Beſchluß dieſes Stuͤkks. Das 3weyte liefert eine Be⸗ 


antwortung der Frage: Wie iſt die Viehzucht in Lief⸗ 


Jand zu verkeffein? nebſt einem Andang ‚von der Erzier 


Yunz, Pflege und Wartung des Federviehes. Diele. 
‚gründliche Abhandlung, weiche bey weitem. den größten , - 


 Zheil dieſes Gidcks ausmacht, verbrettet ſich zuförderfk 


Über die jetzige Beſchaffenheit des Viehſtaudes in Lieftand 


und über den dortigen Futterhau, Worauf die Mittei ges 
Jeiget ‚werden, weiche zur Verbeſſerung des Viehſtandes 
anzumenben find. Den Beſchluß macht. eine Landwirth⸗ 


A mit dem Anfange des 19. Jahrhunderis 


“ 


: für Eiefland, in Hinſicht auf Witterung, Ansſaat, Aernd⸗ 


Era . 


de ,' Fruchtpreiſe und andere Begenflände, die irgend auf 


‚Honomifcde Deſchaͤfftigungen Einfluß Haben. -Die hier 
. mitgerheitten Beobachtungen wurden größtentheile in Dias . 


rtendurg und auf laͤndlichen Reiſen gemacht. Noch muͤſ⸗ 


fen wir bemerken, daß die meiſten Abhandlungen des 
SB. CH. Triebe, zum Verfaſſer Haben. 
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aweyten Bandes den Sekreräfe der lieflaͤndiſchen Societaͤt. 
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. 428 Kehmologle 


—Technoltogie. 


Die Produkten Fabrik „Manufaktur. "und Handels: 


" kunde von Churſachſen und deffen fanden, in zwey 


Theilen bargeftelle von Dr. C. G. Roͤßig, Prof. 


=. bes Natur. und Voͤlkerrechts zu Leipzig, u. ſ. w. 
Erſter Theil. Leipzig. bey Hinrichs 1803. 216 
BS.8. Zweyter Theil. Ebend. 1804. 534 ©. zu 


Auch mit. dem Titel: 


⸗ 


lichen Sande, Vierter Band, enthaltend Die Pro⸗ 
dukten⸗ Fabrik⸗ Manufaktur⸗ und Handelskunde 


ches und gruͤndliches Werk unter dem Titel: Staatérecht 


Prof. Roßig veranlaßt wurde, ein eigenes Werk in Abſicht 


diefer Gegenſtaͤnde aus zuarbelten, und ſolches als einen Sup 


plement : Band der Rumexſchen Staatskunde heraus zuge⸗ 


ben. Dieſe vorliegende Schtiſt gewährt nad. dem Uccheil 
des Rec. eine fehe intereffante und beichrende Lektüre, da. 
‚Re die Hauptquellen des Wohlſtandes eines fo ergiebigen 
und kunſtfleiſſtgen Landes im Entſtehen und Kortlauf dars 
legt. Ein ſolches Wert iſt nicht fo leicht ausgeacheität, wie 


“ 


"D.E:H.0.Römers Staatsrecht und Staflflif des 


j . von Ehurfachfen und deſſen Landen, in zwey eb 
| len dargeftellt von D. C. ©. Roßig, u. ſ. w. 


Dre verſtotbene v. Römer gab im 3.1987 ein voörtreffl 


and Stariftit von Churſachſen u. f. m. heraus, welches mit; 

vielem Beyfall aufgenommen wurde_ Der Verfaſſer be⸗ 
ruͤhrte indeß den Zufland der Dskouomie) der Manufaktns 
ven und des Handels in Sachſen nur dbenhin, wodurch Hr. 


— — — 


Pe} 


es den Anfchein hat. Der Verf. hatte fih indeß in einigen 
giten Schriften ſchon vorgearbeite „wie 4. ©, in feinem | 


rſuch einer pragmatiſchen Geſchichte der Dckonomies Ei 


welde die in Rede ſtehenden Gegenſtände Behandeln, ber 


‚ 
Ya 
— 


nuhbt, 
. * ge . J > x 


“ — 


Kzey⸗- und Kamerälwiſſanſchaſten, üͤ. ſ. w. Leinzig,-ı73u : 
— Uebderdem har er die mancherlev Schriften und Auffäge, 
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nutzt, und mehrere Nachrichten aus muͤndlichen Nachfra⸗ 
gen und eigenen Lokalanfichten entnommen. Der erſte 
heil dleſes Werks beſchaͤfftigt ſich alein mir der Produkten: 
kunde Churſachſens. Mit Recht faͤngt dee Verf. die neuere 
Kulturgeſchichte dieſes Landes mit ber Regierung des Chur⸗ 
fuͤrſten Augufts an, der ih um den Wohlſtand Sachſens fo 
aufſerordentlich verdiene gemacht fiat. — Sehr vielen Aus ⸗ 
. ‚heil an ber Belibung aller Zweige den Inpuftrie in Ber Ich? . 
sen Hälfte'des vorigen Jahrhundertis, hatte die gleich nach 
: dem fiebenjährigen Kriege 1763 errichtete Meftaurationgs _ 
—Kommiſſion, bey welcher fich der verſtorbene Kabinetsntinir 
‚ er, Gutſchmid vorgäglich aus zeichnete. Deßaleichen die ‘ 
4m J. 1764 beſtellte Landes Dekonomie - Manufaktur‘ una - 
Commerzien⸗Deputation. Die fpeciellen Machweiſungen, 
"weiche der Verf. uͤber den Lauf der Fluͤſſe, die Ergiebigkeie 
: ber Rornfelber, ben Ertrag der Bergwerke uud die Dros : 
dukcion · der übrigen Matnrreichehämer Sachſens in dieſem 
Theil liefert, zeigen, in weichen hohen Grade dieſes von 
" Ver Natur beguͤnſtigte Land durch den Fleiß feiner Bewoh⸗ 


mer Eultioiet iR. Wie Net ann Sachfen zu den ange Ä 


bauetſten ändern Europens gezählt werden. 
7 2.* 
Im zweyten Theil theilt der Verſ. zuerſt ausführliche 


Nachrichten Aber den Zuſtand des Saͤchſiſchen Manufaktu⸗ 
sen und Fabriken mit. Mit vielem Vergnuͤgen findet mars 
| Bier die intereffanten Data von dem Kunſifleiße Sachfens in 
" Anfehung feier Leinen⸗ Woll⸗ Baunwoll⸗ Seiden We⸗ 
deregen und Wuͤrkereyen, ‚feiner metalfifchen Fabriken, u. ſ. w. 
inſammiengeſtellt. Die Manmlchfaltigkeit der Gegenſtaͤnde 
und bie falt gleiche Wichtigkeit des Einzelnen läßt picht wohl 
rinen Auszug zu. -- Rec. will imeß zum Beyſpiel die Nach⸗ 
richten von ben errichteten Maſchinenſpinnereyen mitthellen, 
da dieſer Segenſtand jetzt ſo ſehr wichtig und allgemein be⸗ 
achtet iſ. | Bun 
: „Unter den fir big Bearbeitung der einheimiſchen Pro⸗ 
»dußte arbeitenden Maſchinen, fügt der Verf, im 2.%.©. 
»225., if eine engliſche Spinn⸗Maſchine, welche der Kauf⸗ 
»mann Arnt zum Behuf feiner Tnchmanufaftur zu Duͤben 
»im J. 1800 anlegte. Won geößerm Umfange und Einfluß . 
»if die Wollſpinn⸗Maſchine, welche der Ranferenpminifer, 
- Graf von. Einfiedel,, zu Wolkenburg mit Zugiehung 
. u . 83 „uns 


8 
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md 
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»unter Leitung 7 engtildsen Mafinenureiktere, der dis 
x. »Bahımmollmafchine erbauete, (ſoviel Rec. weiß: fo. at der 
. »Mame deſſelben Whirfietd,) angeleat hat, weiche taͤgnch 


| , veinen⸗Ceniner Wolle zu 'fpinnen vermag, und worzäglicht: 
u »Voriheile für die Manufatturen gu Crimmitſchau und Wer⸗ 
‚abau und umliegenden Gegenden verfpricht.. Eine vorzügs 
»liche Erwähnung verdienen auch die beyden neuetlich ern. 
»richhteten großen Spianmaſchinen für bit Baummollen⸗ 
»ſpinnerey zu und bey Chemmis. Le iſt 1) dir won Wöhr 
»Irr und Lange unter hoͤchſter Unteritügung. angelegse und 
| »am 12. September 2300 eingerichtete Spinnmafchine, 
2. »und. 2) die von den Gebruͤdern Bernhard erzitgtete. 2 
„»sere iſt auf mul wift, erflere auf water wilr eingeri 
»tet. . Die erftere legte. ein: engliiher Mechanikus an, web 
acen Ihro Churfuͤrſti. Durchlaucht mittelſt einer jahrlichen 
— von 1006 Thlr. angeſtellt haben, ſo wie dieſt 
a 2aAnſtalt noch jaͤhrlich durch landesherrliche Unterkigung 
‚necweisert wird. Die Gebaͤnde von beyden koſſen uͤbet 
»70,000 Thir. und dis Antege von bepden zuſammen ˖ geht 
»auf 10,000 ®&pinden. Die Bernhardtiche iſt aul Ge⸗ 
v»ſpinnſt von Nr. so bis 200 eingerichtet. Zu Folar. eintt 
»befondern landesherrlichen Verordnung darf. kein’ Kremer, 
mer fen Ins oder Ausländer, diefe Maſchtnerieen zu Then. 
172 wuig.ohne ausdruͤcktiche Erlanbniß und Vorwiſſen des hiezß 
„mis befonderm Auftrag hoͤchſten Orts verſeheuen Juſti 
xamten Duͤriſch, beßchtigen. Die großen. Spinnmuhlen 
»ſind durchgaͤngig verſchloſſen, und die Arbeiter auf. Ver⸗ 
»fhwiehenhrit verridet.« Der Verf füge hen: mehreren 
- 0 Manufatraren dig ältere Geſchichte ihres Eniſtehens in: 
5 Sadfen hhey. Diefer an fi fo belehrende Gegenſtand liegt: 
Überhaupt, und fo auch in Anſehung Sachiens, noch fehr- 
im Dunkeln. Der Berf. hatte bereits im verſchiedenen 
| eiajelnen Auffägen, die im Leipziger Fabriten  Santnel. 
enthalten find, die Geſchichte verſchiedenet Induftziegwev - 
‚ ge aufzuklaͤren gefycht. Nec. will nur ‚ein Paar Suuͤcke 
aushtben, warin er mit dem Verſf. nicht einverſtanden 
Ak So ſagt der Verf. ©. 207. bey der Geſchichte ver 
SGeidenmanuſakturen: »Der Kommercienrath Kraft,: weis 
»cher den Seidenban in Sachſen einführte, machte aud DIE: 
— »erſten Verſuche mit den Seiden⸗Manufakturen ſelbſt, 
»indem er 1674 zu Leipzig ſolche zuerſt errichtete, u. ſ. w.« 
Allein Rec. iſt folgende Anzeige des »Albinus in — 
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Prod. Fat. Manufakt.. u. Haudelokeꝛc. v. Roͤßlg 48 . 

Veeihuiſchel Laub und Bergatonif 1.26. © jaı. be 

Bannt: '» Diefes muß ich allhie Auch’ nicht ſuruͤber laſſen, 

2daß zu unfern Zeiten aus fremden Landen kunftreiche Meis 

»fter ju uns gebrache werden, tele alleeley Dammet⸗ 

ı „und Seidengewand, als Damasken und Atlasıs. gewuͤrket. 

“ »fondertich zu Meilfen, u. ſ. w.« In Anſehung der Shit Ä 

"ge der Dalzwerke ſagt der Verf. S. 372: »Die: Salys 

aguelle zu Artern wer ſchon im. 13. Jahrhundert bekaunt; 
»perfiel aber wieder, und wurde im 16. Jahrhundert vom 

‚ »Churfärten Miguſt für 40,000 Thl. gefaufe und wieder 

vhergeſtellt.« Allein Hagenbruch giebt in feinem Auſſatze 
über die Salinen.zu Arten, flehe Leipz. Fahrikenjournal 
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Seot. 1802. S. 213., folgende Nachricht. »Schon untet J 
nbeh Churfuͤrſten Auguſt war im 3. 1580 weſtwaͤrts bey 
> Stadt Merern eine Saline im Gange. Die Sole, =. , 


ꝓwelche unter einem ſtorken Sppslager. mit graber Macht, 
aber in. geringer Reichhaltigkelt hernorbricht, wurde das 
mals, ohne geadirt zu werden, verſotten; die Saline 
»aber, wegen der fchweren Koſten, bald. mißfällig, und d 
fon im. J. 1585 für-40,000 Gulden, wegen. Geringhal⸗ 
;  »tung der: Sole und Mangels am Beuermaterial, am 
das Haus Schwarzburg verkauft, welches dieſes Werk 
auch. bald zu. Gunſten des Frankenhaͤuſer Salzwerks 
eingehen ließ.« In der vierten Abtheilung dieſes ꝛaten 
Tbeils geht der Verf. zur flatiftifchen. Befchreibung des 
Chur ſaͤchſiſchen Handels Über , welchen ee ı) in. deninnen, Ä 
and äußern, %) in den. eigenthümlichen oder Properhau⸗ — 
dei, in den Tanfıhs Dekonomie» Spedisiong » und Durch⸗ v*R 
fuhrhandel, und 3): in. den Aktis⸗ Paſſiv⸗ und Parihans ' I 
del eintheilt. Die Anfammengefleiuen Nachrichten hiere " | 
. Über gewähren beym Durdlefen vieles Inte eſſe; laſſen ey 
+, indeß hiche. wohl. einen Auszug, für biefe Blätter. zu. Bu . 
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WVermiſchte Schriften, 
1 De Gefinde- Freund, ‚ein Handbuch für weib- 
- „lie Dienftboren, als ein. für dieſelben nuͤtzliches 
EGeſchenk von chriſtlichen ZerſWoſtan denen Die 

na Bu *4 Be⸗ 
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2. Uber Geſundheit und Wohlanſtaͤndigkeit. Zus 


EG 
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Befsrderung "ihrer häuslichen Zufriehen heit und 
Wohlfahrt nicht gleichgültig iſt. — Liegnitz, bey, 
Siegert. 1803. 7D. 8. SH. _ 


Belehrung für Landleute. Boy Friede: Möver, 
Pred. zu Klus und Dantelsheim, im Brounfchweis 
ww sieh.  Qötringen, bey Römer, 3863. 104.8, 

nu 8. 10.8, - “ 


Mr 1. Der weitlaͤuftige Titel’ giebt. tren- an ,. was das 

Buch feifte Es wird in einem faßlichen, verſtaͤndlichen 

ı Tone von demjenigen, was für weibliche Dienitbosen wiß. 

fens, und befolgenswertb. ift,. gehandelt, und Lehre und . 

‚Wenfpieh ſchicklich verbunden. Auch die angehängten Bar 

» Ft ſind mit ſorgſemer Ruͤckſicht auf. den. Zwech ga | 
. $, . ı . 


u‘ 


"Mr, = jeigt, daß ber Verfaſſer Aber die auf: bei: 
Titeh genannten, ſehr wichtigen Gegenſtaͤnde, in Bejug, 
auf die zahlreichſte Menſchenklaſſe, teifiih nachgedacht har, 
und daß er in ber ſchweren Kunſt, war aySpowov. zu ver _ 
ben, kein Fremdling iſt. Mur follte ber Cammer s Präs- 
fident ©, ı 80. m Dauert nicht. um deßhalb meil er. 
Er ‚ unbelanntermeife, unhoͤflich geantwortet hatte, ſein 
ſuch abfehlagen. Die Qualifikation. der Bitte, nick 





Nums und feines Chefs beflimmen. — Gelimm geuug: 
wenn e6 anders if; too man aber. Muſter aufſtellt, ſoll⸗ 
‚tom fie Beblgeiße vermehen werten. 


⸗⸗ 


N Stift, Grumbfäge und Meinungen von. JJ. Rout 


ſeau. Nach dem Franzoͤſſchen von J. C. Bloͤßt. 
Ronneburg, bey Schumann. 1803. ı Alph. 3B. 
83. 16. 168. Zr 
Man weiß, daß es Sitie bey den Framzeſeni be 
nach Ahrer, oft ſehr einſeitigen Anficht/ — und 


’ N ! > 
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Die des Bittenden muß die Entſcheidung eines Dita 


on 
Acdeiniſche Seaatsauzelgen in 433. 
I” gemein Intereffans-BeBteen aus ihren klaſſtſchen oder... 


— — ’ 
Bi . —E 
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doch fie klaſſiſch gehaltenen Amoren zu ercerpiren, und 7 


| 


. auszubleiben ſcheint: fa muͤſſen wir der erſchienenen bey⸗ 


\ 
J 


x 
‘ 
* 


t 


unter der Rnbeil: Geiſt, ins Publikum einyuführen. Ein 
folger Afprit de F. I. Rouffeau ift dor einiger. Zeit jn 
Nenchatel herausgetommen , deffen Ueberſetzung Bier feike 
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| Heft. Nuͤrnberg bey Bauer und Mann, ı 802,. 
139 gr 8. | | 
C on 


Wie Haben: Die: Aupeige .eſer periodiſchen Schrift bisher 


um deßhalb unterlafſen, weil: wir immer noch einer Foit⸗ 


ſetzung derſeiben entgegen fahen.,. Da dieſe aber gang 


den Hefte, der Vohfländigkelt unſers kritiſchen Juſtituis 
halber; noch mit ein Paar Worten acdenten. — Br 


ı Die Heransgeber diefes Jonrnals, dem wir wohl eine 
Ungere Dauer gewuͤnſcht hätten, ſcheinen ſich bie Schloͤ⸗ 


xerſchen Staatsanzeigen und bas Haͤberlinſche Staates. 
Irchiv zum Vorbilde gewählt zu haben. m 


< 


Die erheblichſten Aufläpe im erſten Hefte find- eine 


Abhandlung uͤber den. Säfntarifasionss und Entſchaͤdi, 
Koh s Prozeß, ein Abdruck des Sachſen / Coburg⸗ Badl, . 


wiſchen Hansgeſetzes vom. r. April 1302, eine Nachrich, 
En der in Hetrurien unter feinem (nun —8 


Über das Ceremoniel dee franzoͤſſſchen Konſulen, und die 
Hefetiquette der Gemahlinn des erſten derſelben, u. ſ. w. 


Vorzüglich wichtig find die Cim 2. Hefte fortgefegeen) 
Attenfück zur Geſchichte der Republitanifirung, der. dent - 
ſchen Länder am linken Rheinufer. — u 


‚ 
J F —EGSe Außer · 
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geboten wird Beffer und, fchr leicht ausführbar waͤre 
08 geweſen, wenn der Ueberſetzer Heben ſeibſt aus Rouſ⸗ 
ſeaus Werken eine Auswahl- der für ſich verfläntlichen, ihm 
eigenchämlichen. Hedanten getroffen, wenigſtens eine Nachz. 
leſe zu der: franzoͤſiſchen Elite geliefert hatue ne 


- 


‚„Rpeinifche Staats „Anzelgm.. Erſtes, zwehtes 


nenen Herrſcher eingetretenen Verfinſterung, eine Notiz ae 


! 
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——— Hefert das zweyte Heft: Einen Aofiep 
Über. Kameral⸗Kalender yon Sm. Geb. eds Als. 
ber, die Sachſen; Cohurg⸗Saalfeldiſche Berorknung vom 
sten Map 1802., wegen niſtrung ber Lande s Colle- 
gien, ıc.. über die Kalender. Referm in Frankreich, polls 
sifch » religiäfe Miserllen, Mittel wirer die Girtenlofg: 
keit der Schutjugend in Ungarn. Als ſolche ſchreibt eine 
Verordnung vom. ı7. Ri; 1802. Wor:. 


1) Daß Me Jugenn in Eulen und auf Atad⸗ | 
mien wöcenslich sch Stunden. in. der Chriſtenlehre 
unterrichtet werde; 


2) monatlich. andachtavoll das. Sakrament be6, 
Alare empfangen; , 


) allen. Stiftlichen. Uebungen erbaulich kmebanı. 


0) fine Theater, Baͤle, Schenk⸗ und Kaffeehaͤn, 
‚fie, ſeibſt niche, In Yenfepn der. Aeltern, beſuchen; und. 


5) allen Wirthen und Kaffeeſtedern verboten ſeyn foll, 
u Juͤnglingen Gelegenheit zum Spielen au. verſchaffen. 


— daß, wo! frugien. wirder · 
* | z, i 


Ä Klopflock,. Fr über ihn. — Ein. Hauch bleibt 
doch, dein. hoher. Geiſt der- Liebe, Der ewig ' 
lebt -und ewig auferſteht. ⸗ u: bey: 

 Hoffinann, 1803. ad Bi geh, GM, - 


Ein ant. ſchwulſtigen Phraſen zuſammengeſetzter Pan⸗⸗ 
aprikus auf. Klopſtock, von einem ſehr unberufenen Kants 
4 ger angefertigt s, alltägliche, rhapſodiſche Lobpreiſungen, 
wie. mancher große Mañnn fle von. winzigen Menſchie 
Aber, ſich ergehen laſſen muß. Dergleihen: Subjekte pfls 
gen, im Bewußtſeyn ihrer — , gern krwas 
bfonderliches haben zu wollen; fa auch unſer Enkomiaſt. 
Deher ſchreidt er Liffsen. (Ar. Seen ;, daher. ſoricht er 2. 
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" Qauyres. complötes.da M. de Flörian,etc, 435 


- 


Gen, die won: der Marne. im, Rorbehgrhn, ut im 


Eqherze grmacht ſind u. ſ. w. — 
Non, Suiyis, lices. adire: Corinchnm.,. 
I % 


_ Qmnures. complätes. de. M: de Florian ; de Pacade: 


- mie: frangoife: etc. Tome treizieme. Nouvelle 


* ‘Kdition, Leipzig, che. Fleſeher- 1803. 


JIB. 12 x. 
“ 6 unter dem: Titel: | 
Oeuvres poflbomen de. Florian. Tom; IE, 


⁊ * 


Sir haben die erſten zwölf. Sime dieſes faubern und. . 


Borrekten Apdruckes der Werke, eines der zierlichſten unp 


 Borestiefken. unter. Frankreichs neuen Schriſtſtellern, ra 


nerdientem Lohr: angezeigt, welches auch dem vorliegenden 


“ gebührt, Er enshäls das, vach des. Werfaffers Tode ers 
fhienene ,. in Profa verfaßte „ fogenanute Grdicht: Zliczer 


æt Naphtali., das wir. cher. einen hiblifchen Roman nennen 
möchten, und. eine Nachbildung. non. Cervantes: Dialog 


‚ 3wifchen. zweß Hunden. — Einer ehrenvollen Erwäds ' 


"nung iſt befonders auch die: geiſtreiche Vorrede werth, bie 
wu, em, liefen. gur inleitung, dient. 


E. 


Momiſches Archiv. vom Jahre Ro. Vier Bände 
chen, jedes von drey Monatsftüden, Nige, im 
naroifipen Kommiffieng - Komtoir. isos. 3 —2 


NE: 12 X. 


ieſe pexiodiſche Schrift, welche in Deutfälan wenig 


Dun gemorden: zu, fepn ſcheint, iſt einer ehrenvollen 


Auszeichnung wertb. Sie liefert: mehr gute Waare und 
wenlgeꝛ Ballaſt, als der groͤheſte Theil, dr * 


x 
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En ve 
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‚ausgelaufen. — Zurze Befchreibung deu w 


— 


SDentſchland beläftigenden Sqhweſtern. Denn wahetich I 


das Sjouenalwefen in Dentſchland nimmt, bey der tms - 


wer berifchender werdenden Sitte, daß eine Zeitſchrift die 
andere beraubt nnd. plänbeet, einen, durch Zeittödtung 
and dadurch bewirkten Ueberdruß, recht beläftigenden 
Eharaktır an. j 


Mit dem. vorliegenden Archly Hab es eine ganz ans 
dere Bewandtniß. Die Segenftände, mit weichen es ſich 
Hauptfächlich beſchaͤfftigt — die Landes, und Tages gs 
ſchichte Rußlandg unter ſeinem jetzigen vorteefflichen. Res 
genien — haben Ion an und für fi ein großes, el 

enthuͤmliches Intereſſe; und die Auswahl der: zu birfem 
* gelieferten Nachrichten, und Materialien, if mit 

orgfalt und Gluͤck getroffen. — Wir wollen einige 
der etheblichſten Aufſaͤtze, welche unſre Leſer hier finden, 
namhaft machen; und hoffen dadurch das Unfrige jur 
weitern Bekannwerdung dieſer reichhaltigen Zeitſchrift 


® 


beyzutragen. 
_ Meberfibt des Fandels der Stadt Riga Tin Jahr 


z t 


2803. — Es find 1130 Schiffe angekommen, au 113% 
ichtigſten 

Inſeln am finniſchen Meerbuſen. Ein kurzer Auf⸗ 
ſatz; der aber für den Geographen und. Statiſtiket wich⸗ 
tig iſt. Die hier beſchriebenen Inſeln Heilen: Hochland, 
Totierfaari, Sawenſaari, Peni and Seizſaari. Nachric 
‚von ‚der: Univerfisät zu Dorpat. Die Statuten- derſehn 
- hen werden mitgetheilt, Geſchichte der ruſſiſchen Ars 
mee. Die Infanterie beſteht aus 304817, und die Ka⸗ 
vallerie, mir Einſchluf der degulairen Koſakrn und der 
Tartarenpulks, aus 57:97 Mann; das Artillerie/ und 
Ingenientkorps biwäge 25335 Many, wom no ein 
‚PMorinierforps von ı800 Mann. kommt. Weber Eher 
on, Odeſſa und Sarepta. Drey Fragmente aus 
‘der hoͤchſtintereſſanten Jsmailovoſchen Reife durch daB 
üdlihe Deuiſchland, deren Ueberfetzung wir won Hofrath 

J. Richter in Moskau gu. erwarten haben. "Die Kunſt 
‚in Peiersburg. Man ſieht, daß der Verfaffen, der Sach⸗ 
kenntniß mit edler Freymuͤthigkeit und diefe mie Beſchei⸗ 
"denheit verbinnet, an det Quelle jur Erhaltung ficherer 
"Mahripten mar. Ueber Einen neuen Jndufiriegweig 
nn ’ u I: 2 im 
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men dort empor — Kin Wort ber die Bisberigen 


Schulanflahen für Die Ketten. Bin wichtiger Rachſtag 


gu Merkels und Petries Schriften. Ausführliche 


——— auf der Erde: Hier finder man Alles 


Söopbiens Reife, Journai. — Möchte die lichenswuͤr⸗ 


bige Korrefpondentinn fie’ doch fortfegeht: Weymäge zus 


. Schilderung von Wioskan, Ein: Pendant zu Wedel: 


. zus Bekanntmachung ded Ganzen auf . - 


" Bu ©. 8. 16.8, Be 


De Verf. ſucht bie Herausgabe dieſes Werkchens damit . 
2. 00 eniſchuldiges, dah man unter. der zohllofen Menge Kr . 


..'’ 


dauſens und ‚Richters Beſchreibungen. Die Steppe 


Der Balmuden‘- Kalmuͤckiſche Barden. Ralmuͤcki⸗ 


ſche Anekdoten. Drey ſehr intereſſante Aufſaͤtze, im 


zeichen man mit einem Lande, das großentheils noch 
werra inctognite tft, und jedem m dieſe Gegenden Reifen⸗ 


ige zur geſchriebene Aufiäge mir Stillſchweigen Übergehen 


muͤſſen. Außer mehrern nicht vorzäglichen Sedichten und -. 
Nachrichten vom Petersburger, Rigaer und Mietauer 
Theater iſt noch eine metriſche Ueberſetzung des Teler 
machs, deren iſter Geſang hier ale Probe des Ganzen. 


geliefert wird, der Erwähnung werth. Wir muntern dert 


tntentunflen Ueberfeger zur forgfättigen Felle und demnaͤcht 
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Nbordiſchäs Aechiv vom Jahre 1803. 437 
im ſadlichen Sihlelen.. — Aderdan und Bieuenzucht 
Den 


Febreibung des beräbmien Troitzkoiſchen Bloftersobns · 
weis Moekan. 'Unftreitig if das hier nrts muflerhaften 
Benanigken aufs Anziehendeſte beſchrlebene Kloſter eines 


Wenewerthe dariiber bepfammen.. — Leuchfihd us 


- 


“ben reihe Bashiefen geſtaitet, mäher bekaunt gemacht 


ur Wir haben zur Erſpatung des Raums wehren wis . 


Handbuch ber. erſten und nothwendigſten Kenntniſſe 


‚Ion und beym Privatunterticht zu. gebrauchen. 
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7 fie Rinder aller Ständere. in öffentlichen Schum 
Bsaunfchweig, bey Kabiſch. 1803, VImmd 267 - - 


38: Wermiſchee Schrifsen. 
, N . / 4 en .. 
fer Rinderfchtiften Wenige finde,- wilde eine zwekenat 
ge Turptlopädie der erſten und norhwendssften Kentuniſſt 
"He die Jugend liefern, "und dag if. e Padagogen für die 
‚zahlreiche Jugend der Landleute uns Haudwerker ned ine 
wig Yeleifter haben. Rec. I hierin mie dem Verf. nich 
 inkrien Meinung. Die Regiſter der Algen. Deutſchen 
Wib liorhek und -der verſchledenen Allgem, Litesamr Bei 
tunyen.befagen das Gegenthril. Mer. will nur eine wog 
Den neueſten Schriften dieſer Art anführen, Fir er’in der 


Cd 


Bienen nlgem. Deutfe. Biblividet, wegen ihrer Bmetmip 


Koteit und Wehlfellheit, empfohlen hat, Sie koſtet nätte 
N nur ‘6 Groſchen. And) in der Jenaiſchen Algen. Lite 
saturgeitung iſt ſie mit Beyfall angezeigt worden. Ihr Zi 


hr Lehrer und Lefebuch für Wollsichuten. Wogdeburg, 


dey Heſſenland. 1803. — Uebrigens brauihrdee Verſ. Leis 
ne Eatſchuldigung. Dein wer wird einem Selehrten die 
Conturrenz bey nuͤtzlichen Beiftesprodutren verwehren? ⸗ 


Was nun das vor uns liegende Werkchen feluft betrifft: ſo 


ird es unter den Händen ‚eittes geſchitkten Lehrers feınet 


Zweckes nicht verfehlen. Man finder:darin Tihe A: weifung 


m Lefen, Schreiben, Rechnen, Brieſſchreiben; etwaẽ 
vom Kalender ; vom Weltgebäudr und von andern Gegem 
Bänden ver Naturlehre, ſo wie auch der Naturgeſchichte. 
erner : eine Anleitung zur Geographie, "einen Leitfaden 
gu Weltaeſchichte und eine kurzgefaßte Geſchichte der hriftr 
lichen Religlon. ©! '61. heißt es won den Wortern 
Edelgeborn und Höchedelgeborn: »Diefe werden dage⸗ 
»gen jetzt Handwerkslenten, Dienern and Helducken gede⸗ 
„ben, tornn ſoſche gleich udelicher Geburt ſind.v 1 ah 
ſcheinſich fol ee heilfen: wenn Tolche gleich nicht von nbells 
er Geburt find. — Wenn than im Lande des Verfaſſers 
bie .ermähnten Ehrentitel den genannten Perſonen giebt. fo 
muß. dafelöft der Titelupus um einige Stufen Höher geſtie⸗ 
gen ſeyn, als In der Gegend, wo Diec. Acht. Hierx zu Lant 
de wuͤrde man ſich ſehr laͤcherlich und einer großen Ignoranj 
wardachtig machen, wenn man Handwerker, Bedienten unb 
Keinen Edeltgeborn, oder gar Hochedelgeborn tituliren 
‚wollte.‘ Doc: laͤndlich, ſittlich! — 5. 173.0. f. ſtehe 
in Verzeichniß der weltlichen Staaten in Deuiſchland nach 
Ihrer Größe, Volksmenge, Einkünften und Solbaren, über 


> as der Seatiſtiker wohl wrinnster den, Kanf. ſchaͤttein dürfe 


| te. ©. 119 U, 190, paradicen die Ehurfürden ven 
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Maingz, Trier und Min, der Erzbiſchof von Balsburg, 
der Biſchof von Bamberg, Wirzburg, Kom, Speyer, 
Muͤnſter, ri, Osnabruͤck, Paderborn, Hildes heim, 
Augsburg, Straßburg, u.ſ.w. — und zwar alle mit ihr 
‘zen Läandern und den daraus bezegenen Einkuͤnſten. Da 
Aſt doch auch kein Wort über die neu veraͤnderte Geſtalt der 
Dinge binzugefüg, Die Churflrſten von Wirtemberg, 
Heſſen und Baden werben als Herzog, Landgraf und Mark⸗ 
graf angeführe. er. glauble aufängikh, als er einen dop⸗ 
‚. peiten Titel ſah, wovon der sine durchurichen iſt, es moͤch⸗ 
je ein altes, mit einem neuen Titel verſehenes Buch ſeyn; 
Allein der durchſtrichene Titel hat eben fo wie der zuͤltige bie 
Zahrzahl 1803. Er poſt Feſtum lieh man ©, 158 unter 
Andern folgenden Avis au Lecteur: »Diefem nad müflen 
ı  »aße geiſtlichen Fuͤrſteathuͤmer und Stifte in Deuiſchland 
aufgehoben Werden, Es werden atfo kuoͤnftig keiue geifklis 
zchen Ssände in. Deutſchland mehr fegm« — Hier iſt 
rnicht am den Chut⸗ Erz⸗Kanzler gedacht worden. — S 
932. heiße es: »Die Verrichtungen und Begebenheiten der 
| *ã& auf ver Erde ſind der Hauptinhalt der Weltge⸗ 
fhiägte, — Hier follte-ausdrädiich-angsgeben ſeyn, daß 
I dei Weltge * nur von wichtigen Begebenheiten die 
Dede if. — Wenn ©. 208. in einer Tore geſagt Wird: 
.  ADie Bibel iſt eine Sammlung von verfäriehenen Berfafe 
. plern, aus verfhiedenen Zeiten erruͤhranden Nachrichten 
»und Schriften, welche dorgehmlich die Geſchichte der Ju 
»den Und Vie Religion derieihen nr _ — Be 
vtwas inforrett 1 edruckte Er nzut vom alten, 
nicht —* neuen Teſtamente. ur der Betgekbichtr : FR 


. 
— 


werden die ſogenannten vier Monarchieen aus ihren Ver⸗ 
hervorgeruſfen, die Aflyräfcbe und Pers 

—— auf zryey, die Griechiſche wber auf ohn⸗ 
veſaͤht drittehalb Seiten abgeferugeeeee. 
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- Ephemeriden der itallänischen Literatar, Geletzge; _ 
| bung und Künst, für Deutschland. : Herausge- 
„geben von Joreph Wirmayr. Iahrgang 1802. 
Y. Fünftes, und [echstes Heft. "Iahrgang 1803. 
. | 2 T jerstes 
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DT | Werne Eiern, 


Erste Be ‚Selaberg, bay May. non u 
‚so |, 


De: driute Iahrgang — wit eihetigrhetneh, die Vlarq⸗ 


varkeit des Werkes vermehrenden Regiſter geſchloſſen. — 


Da dieſes Journal das einzige “in feiner Art unter ‘de 


Deutfland aberſchwemmenden periodiſchen Schriften IR: 


ſo wird ih Rec. erlauben duͤrfen/ aus jeder Ihm unter DE. 
Hande kommenden Borrfegung etwas Merkwuͤrdiges aue zu⸗ 
nehen. — G. ıyı. uf. ficht eine Schiſderung Roms, 


f 


: der Römer ımd des jetzigen Papftes, aus der wir Folgendes 


ausheben: »Die Sitten find hier ungemein frey, wozu ges 
um6 das.heiße Klima viel deytraͤgt. De Libertinage 


vſelbſt Die reiigibie, ſpricht ſich Hier weit Wh durch Kann 


Hungen, als duch Worte aus. Zeben Sie hier Cfagremis 
wein Römer, tomıme il faut), wie es Ihnen beliebt. Thun 
Ole, was Ste wellen, genießen Ste, fo wirt Gie-töm 


“onen; Mur, nur (bier Tegte Er den Finger auf ven Mund, 


wund ſchwiti ein Vorksgefidt dazu), Te fpradhen te nid 
gegen die Religion; fie gentrt Sie hier ohnehin miche; fe 


ꝛverpflichtet Oie zu nichts; fie fordert weder von- Jhren 


»Grundſaͤtzen, noch vom Ihrem Berragen Rechenſchaft. 
wUnzeitiges Serede alrin verträgt fie icht. - Wer die vie 
vſen Appigen Auswäcfe und die duch Menſchenhaͤnde ger 


vypfropften wilden Gprößlinge des Weinſtockes des Herru 


sentehe tadelt, Der mug munter Ihren dtshten Separten (him 


„mern, oder Kallen, träumen, oder denken, ſchweigen, 
— E — kitz/ alles hun, me 
gr 


Unter den im fen Hafte rerenſtrten Site 4 
Gefortders dos folgende mertwũrdig: Idea dell’ ottimo Pre⸗ 
eettore nella vita e dieciplina di Mittoriuo da Feltre e de 


faoi discepoli. Diefes vom Herrn don Xosmini verfaße | 


zu Baſſano erfhienene Wert ſchildert einen zu feiner Zeit 
2*8 im fanfjehnten —— ſehr ausgezeich⸗ 
neten Mann, Namense Vittorind. Den dieſer S 
des Herrn von Xosmini heißt ze ©. 240: » Gary 
wii muß. ihm um’ fo mehr Dank dafar wiſſen, ’je ab 
‚. zsgemeinetes Intereſſe er dadurch für winen Mann zu me 
»wecken wußte, der vor vierthalbbundert — 3m 
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‚»gifchen Matadore im achtzebnten Sahkfunberte fo ofe- 

»vergeblich rangen, und viele Erzieher im neunzehnten 

, »Cmetigftens in jenen Ländern, " in denen! bie infame 
2 Moͤnchser ziehung noch, gleich einen Peſt, graffies, und 
»wo man, aller Gewalt des Zeitheiſtes trotzend, die kanf⸗ 
»tige Seneratlon gefliſſentlich wieder ruͤckwaͤrts, anſtart 
»vorwaͤtrts, leiten zu wollen ſcheint,) noch lange vergeb⸗ 


z 


wen 


»ilich "ringen werden.« — 


Drer erſte Heft des Jahrgangs 1803 beginnt mit «ls 
nem allgemeinen Ruͤckblick auf den, Aufand der italiänie 
ſchen Literatur Überhaupt, und der römifchen insbeſon⸗ 
dere. am, Anfauge, des 19. Jahrhunderts. — Nur dem 
" »fpekulativen Pbilofopben, heißt es ©. 7, und dem dens 
“ »tenden Theologen fännen wir auch nit einen des 
„neuen Sahrhunderts wärbigen ſchriftſtellernden Koflegen 
"»von jenfeits der Alpen aufführen.e — S. 8: »Im Alle 
»gemeinen und in Kinfihe aufs Banze blieb der Zus 
fand der italiaͤniſhen Pbilofopbie (vielmehr Unpbilos - 
»fopbie) und Theologie (vleimehr Thesftopfie) noch 
immer der tläglihfle, den man ſich denken kannıc» —. -- 
&. 80. 9:"’» Aus sben denſelben und noch: anderen mite 
. „wirkenden Urſachen blieb auch nad, wie vor dem Kriege, , 
‚»bas weite Feid der Jurisprudenz, Politik und Stars, 
»fliE. an „wichtigen Schriften aleich unfruchtbar und 
» hde eBSG.9 u. 10: »Der ſich über alle und vor⸗ 
wmꝛzuͤglich über alle raͤſonnirenden Wiſſenſchaften unbe⸗ 
ſchraͤnkte Hexrſchaft anmaaßeude koͤhlerglaͤubige Geiſtes⸗ 
»deſpotism, und der ſich in Alles. mengende intolerante 
2 Moͤnchsbigotism halten auch im Gebiete des Rechtsge⸗ 
y»lehrten die Vernunft noch immg ſelbſt auf. ihrem eigenen 
»&rand und Boden gefangen, M—.&. om. ısı »Sleis 
„he Bewandtniß ‚Hat es daſelbſt in Hinſicht der paͤdago⸗ 
»gifchen Wiſſenſchaften; denn Schulen, Akndemieen, Col⸗ 
»isglen, Lycaͤen, Gymnaſten und. Lehranftalten jeder Ark 
ſind beynahe noch uͤberall Cdie einzige italiaͤniſche Aepus 
»blit jetzt ausgenoinmen) in den Händen der Geiſtlichen 
and Moͤnche. Wir Deutſche kennen den ſchattenreichen 
„Baum Moͤnchserziehung aus feinen, leider! ſelbſt Jahr⸗ 
hunderte lang genoſſenen Fruͤchten, 0.0 — &,28: »Von 
rzden neuen Entdeckungen und. Fortſchritten anderer Nas 
tionen in den Wiſſenſchaften find in Rom hloß die be; 
WV. A. D. B. XC. Bi 2. ShVillsdef. Fftannt. 
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anni, welche vdn den Bramgofen in der‘ Themie, und 
»won den Englandern in der Medizin gemacht tourben; 
aber nur ein Theit der roͤmiſchen Gelehrten in diefen db 


| we nimmt Notiz von jenen. Neuerungen. Der große 
»Hauf 


Cvbegnugt ſiss init dem Alten, und hegt in feiner 


»Sguoranz den Mahn, daß man in Itallen bereits ſeit 


»Zahrhunderten Alles Wille, was ſich wollten Jäbt, te — 
| u ar 


. 1* >... , 
Die Parur und' bie Menſchen. Bon J. A. C. Loͤhr, 
Paſtor in der Altenburg vor Metfebärg. Erſter 
.: Band. XVI. u. 366 ©. 8, Zwevter Band. 
Xu: 459 © Leipzig, bey Fleiſcher. 180%. 


LINE ICH 


Ahnliches Wert, wie Satzers vortreffilche Bor 


Ein th ; 

übungen zur Erweckung des Aufmerkfäinteit und des 
YTachdentens. - VBeyde habın- ben Zweck, junge Leute 
alie Merkwledigkelten ver Natur, mit dein "Sitten: und” 
Seroohnfetten’ entferntet Whlker und Menſthen bekannt za 


- machen, und dadurch ihrem Verſtaude eine Tolldere Nah 


rung‘ zu geben, 'als fie m ten, leidet gewöhnlich. zu 
fiäh gelefehen Romanen finden. Uebrigene find in den 
oräbungen noch: Auffaͤtze enthalten, . die unmittelbar 


2 Gebiet der Moral, des Beſchmacks und der Weltge⸗ 


ſchichte gehdren. Werner iſt in dee driuten Ausgabe der 
felden alles ſtufenweiſe nach dem verfehisbenen Alter der 
Lefenden, vom achten bigpum fegehnieen Jahre, abge⸗ 
cheiit. Köbrs Werk; Mefreylich dieſen Vorzug nilht 
bat, iſt übrigens Für jüngere und Altere Leſer eben fa 
intereffant, als näßlich, und enthält unter andern folgen: 
dr Rubriken: ' Gefahren und Ungemach verfchiedener 
Reifenden. — ‚Ylabrungsmittel und Aedeceyen. — 


Dekleidang,; Trachten, Pug. — Zaͤbmen und Abs 


echten der Thiere. — Zur Benntniß der Thierſee⸗ 
le. — Wiancvertey Vermögen des Menſchen. Son⸗ 
Yerbarkeiren des Wenfebens — Unmenfchlichteiten, 
— Aberglauben. — Votfiellungen und Yeußerun: 
gen ungedildeter Menſchen. — Kebensart verſchie 


— 


r 


Aegen. Der Verf. führe ſelbſt im „evten Theile ©. 164, 
ar Sfa 


\ 
) 
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dener Voͤlker. — Sonderbare Arten des Erwerbs. 
— Merkwoͤrdigkeiten der Erde. — Be 
.  Mun einige Bemerkungen, die Rec. ben Durchles 
fung den Werkes gemacht. ©.68. wird das Schickſal 
eines vom Lientenant Riou kommandirten Schiffes erzähle, 
das im füdlihen Lismeere mit genauer Noch feinem gänzs 
lichen Untergange entaieng. ' Die Erzählung hebt fo an: 
» Das Schiff befand fich mehrere Tage nach feiner Abfahrt 
»auf dem Weltmeere — es War der 22. Dec. 1789. 
»Ein bieder Nebel, tn melden Alles eingehült war, vers 
»508 Äh, und nım wurde man große Eisinfeln gewahr, 


ywlfhen welchen ih das Schiff zwey Tage durcharbeiten 


»mußte.e —Hier follte beſtimmt angegeben ſeyn, von 


‚wo aus das Schiff feinen Lauf begonnen hate. Da es 


ein engliſches Schiff war: fo muthmaaßt man, daB es von 
England abgefegelt ſey. Wie konnte es aber in diefem 
Falle nach Verlauf von mehreren Tagen fon ins fülis 
che Eismeer gerathen ſeyn, da wentgſtens eine Zeit von 
ein Daar Monaten dayı sehörte?. — ©. 115. 3. 11. _ 
ſteht das neugemachte Wort ernüchtert. — ®. 192, 3.3: - 


»Von Vögeln weiß man mehrere Beyſpiele, die es nihe.- 


»jweifelaft. taffen, ihnen Fine Art Vernunft — wies 
»wohl freylich nur thieriſcher Veinunft, zuzuſchreiben.« — 
Verba valent Gcur nammi. Im Reiche der Philofonbie 
herrſcht bekanntlich jetzt eine ſolche Verwirrung in Anſe⸗ 
‚Hung der Begriffe, die man mit den, beſonders von Phi⸗ 
lofophen gebrauchten, Wörtern gu verbinden bat, daß man 
nichtmehr weiß, woran man ich halten fol. Das Kluͤg⸗ 


fe tft wohl, wenn man im gemeinen Leben und in pos , 


pulären Schriften den Ausbrüden, die man braucht, vine 
Beftimmte Bebeusung beylegt, von der man nicht abmeiche. . 
So erklärt Rochow das Wort Perhunft durch die Faͤ⸗ 
higkeit, fig deutliche Begriffe von den Dingen zu mae 
ben. Diefe Erfiärung, die ih auf die Verſchiedenheit 
verworrener, Elarer und deutlicher Ideen gründet, ſoll⸗ 
se man im gemeinen Leben und in populären Schriften 
immer deybehalten;. dann würde man eben fo wenig auf 
-den Einfall gerathen, den Thteren eine Art Vernunft, die 


den Menſchen ausſhhließlich Jufommt , als dieſen eine Are 


Allmacht, die nur ein Praͤdikat der Gottheit iſt, beyzlıs 


Wwf. 
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7» Mahrungsmittel benups wuͤrde, wo die Einwohner Hunde 
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u. f. Beyſpiele an, wie ſehr auch die unwifſenbſten und 
roheſten Meaſchen den Thieren noch Überlegen find, fie bas - 
her zu berücken und fi ihrer zu bemeiftern wiſſen. — ©, 
294 u. f. lieſt mane vAuf Ber einen Seite ſind wir Ye - 
»bildetern Eutopaͤer'in unſcrer gepriefeneh Humanitat 
»weit gekommen, daß wir Verbrechen und Laſter mit einte 
»Schonung glauben hehandeln zu müffek, die nur, leider! 
»allgn oft für die bkſſern Staatsbürger die ſchrecklichſten 

. »Bolgen har, und wollen afle fühltaren Gortektions miitei, 
»die allein ber Rohheit gewiſſer Menſchen angemeilen find, 
»bey Seite legen, und auf der andern Seite Finden wie 
»ꝛGrauſamkeiten von diefen Europäern, welche die roheſten 
‚Wilden nicht ſchrecklicher "hätten ausfinden "Tonnen.« — 

. Daß man zu’unfern Zeiten zum Nachtheile beſſerer Mens 
“(hen manche Verbrecher zu gelind behandelt, iſt nur zu 
"wahr. So turde vor ohngeſahr'n5 Jahren in ber Ge⸗ 

"gend, wo Rec. lebt, ein Menſch von zwey Kerien mit 
teufliſcher Bocheit fa Jaͤmmerlich gerfchlagen , daß ihm das 
Fleiſch von den Armen faulıe, und er des’ elendeſten Ter 
des fterben müßte. Die Morder würden zwar eingezogen; 
‘aber ihre ganze Strafe Heftand darin, daß fie des Landen . 
verwieſen wurden, Diefes war abet nanirlich jo gut, als 
gar Peine Strafe; denn Tle wären nie nus dem Lande 
. Yebürtig, wo die Thor vorgefallen wre. — Im zweyten 
Theile, ©. 324. werden die Blafards, Cretius, Albis 
nos, Bakerlafen irriger Weiſe als ganz Tpnonunte Aus | 
druͤcke angeführt. So unterfcheiten ſich die Kakerlaken 
von den Blafarden beſonders durch de Farbe. Die letze 
tern ſehen wie eine weiß getuͤnchte Wand ans; die erſtern 
„haben eine braune, weiß geſteckte Haut. Ihren Namen 
veydanken fie einem Inſekt, das aͤhnliche Flecken has, und 
RKakerlak heißt. ©. 350 ficht eine Anmerkung für 
Statiſtiker, von der zum Beften der Menſchheit zu wüns 
fhen wäre, daß fle weniger Grund hätte, ab ſie wirklich 
hat. »Da laͤßt fih fehen, Heißt es dafelbft,, ob die große 
»Volksmenge fo unbedingt das Gluͤck eines Staates if, 
»wenn in China, wo keine Hand breit Lands unbebautliegt, “ 
> wo man beynahe fein Kraut hat, weilches nicht gu einem 


»und Ratten und todtes Nas verzehren, doch der Mangel 
die Aeltern noch zwingt, Kinder umgubringen.« — Zur 
Zurechtweiſung gutmuͤthiger Seubenphiloſophen KR man | 

J N R Fr ” . ©. 338 i 
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. Schöne Wiffenfchaften und Gedichte: 


Brometheus, Ein dramatifches Gedicht in fünf 
Aufzügen,. von J. D. Falk. Mit einem a 


| 


\ 


f 
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©: 388. 3.9.0 f.: »Daß.alle Dälker, welche noch ganz 


als rohe Soͤhne der Natur leben, durchaus ſehr gut geartet 


»find, wie uns manche Weltweiſen haben uͤberreden wollen, 
»davon kann man. das Gegentheil aus den Erfahrungen 
»vieler Europäer , die mit ihnen in Bekanntſchaft gerasben. 


find, Barthun.«.. \ 
| - | Wm. 


® 
‘ 
\ t N 
, 


Tübingen, bey Cotta, 328 5 gr. 296. 


Ein Produkt ganz eigner Arts . unterhaltend umd langwei⸗ 


lend, die Aufſmerkſamkeit beſchaͤfftigend und ermuͤdend, Ge⸗ 
fallen und Widerwillen erregend, voll fruchtbarer und doch 
wieder ſo kindiſcher Ideen, voll Phantaſie und doch ge⸗ 
dehnt; bey aller Tendenz ſchwankend, und nicht ſelten uns 


 _gereimt, tiotz feinen taufend Reimen, legt man es eben 


t 


fe unbefriedige, als befriedigt, eben ſo erkälter, ale ers .. 
. wärme, und mit eben fo vielem Ueberdruß, als Vergnuͤ⸗ 


gen, aus:der Hand. Juvenaliſches Talent. zur Satyre 
har Rec. zwar nie in Ken. Halk erkannt, Ihn nie für den 


poetiſchen Mundermann gehalten, den er fi auf das 


a räfche- Zeugniß eines ehrwuͤrdigen Veteranen unfrrer - 
ſchoͤnen Literatur glauit; aber dennoch liegt es nur an der 
unverzeihlihen Vernachlaͤſſigung feinen ſelbſt, an feiner, 


N 516 zur Ausfchweifung übertriebenen Eigenkiebe, daß Hr. H. 


tg feinen neueſten Produktionen des Zeugniſſes jenes Geiſt- 
vollen -Runftrichters nicht wuͤrdiger erſcheint. Gewiß koͤnn⸗ 


. sg ee ungleich mehr ſeyn, als er ſich, duch feine Selbſt. 
gefaͤlligkeit verleitet, giebt, und ſelbſt dieſer Prometheus 


fein poetiſches Genie, ungleich ruͤhmlicher begruͤndet haben, 
wenn er, Verſe aus dem Ermel ſchuͤtteln, nicht fuͤr Poe⸗ 


fte, lange und. kurze Zeilen auf's Gerathewohl und bnut 
. yafanımen reimen, und. ohne Ton⸗ und. Spibenmaag zu 
‚" time. Igeren Saelıntlingtiang aufemmenfügen nicht fo. 
N 3. ft. . 


— 


— 
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’ 


⸗ 


446 | Schöne Wiſſenſchaften. 


oft für Lelchtigkeit naͤhme; nicht Schnell⸗ und Vieiſchrei. 
‚bereg herrſchend die Muſe wäre, die ihn infpire vnd 
imit und in ihm prodägirt. Daher kommt es, daß ein 
Biel baben,’ aber es blindlings, oßne Bedachtſam⸗ 
keit und Weberlegung, ohn' Über das Wie? und Wer 
durch? reiflidy mir fih zu Rathe gegangen zu feyn, ihm 


‚der Plen, und eine fange Reihe von Schilderungen, 
Diskuffionen und Deklamationen neben einander ſtel⸗ 
fen, für die Handlung eines Gedichtes alitz mweßwegen | 
denn and an oben fiehendem fogenannten dramatiſchen 


Gedichte nichts dramatiſch geworben iſt, als die Form. 
Schon die Umgeflältung des altqriechiſchen Prome⸗ 


theus in einen ganz andern, fat völlig von jenem vorn 


fhiedenen beweiſt, wir wenig Hr. $. fi auf die, wahre 
Natur eines dramatifchen Charakters :veritand. n dem 


alten Myıhus, wie ihn Aeſchhius, Lucian und Ovid 


geben, it Prometheus nicht nur Menfchenfchöpfer, auch 


Menfchenlebrer; er giebt ihnen nicht nur das Leben „ er 
veredelt es auch: erhebt den für fie geraubten Goͤtter⸗ 
funfen zur Gotterkraft, und entwidelt fie durch Bes 
brauch, Anwendung, Tboaͤtigkeit. Ihm genügt feiner 


Geſchoͤp'e bloßes Dafeyn nicht; fie follen auch dieſes 
Daſeyns whrdig, der Stolz feiner Schoͤpferkraſt ſeyn 


So unterrichtet ex fie in Künften yad Wiſſenſchaften; ſie 
feenen von ihm Metalle ſchmelzen, aus Holz und Steinen 


Häufer, Tempel und Altäre bauen; er lehrt fie Schiff: Hab . 


Ackerbau, Arzeney⸗ und Sternkunde, das heißt, er regt 


- ihren Beobachtungs/ und Erfindungsgeift, und erhöht fie 


dadurch felbft zu Schoͤpfern, zu Herren der fie umgeben⸗ | 


den fihtbaren Welt, Sein Dlan iſt alfo Rulsur, Sorts 


Geſchoͤpſe zu Sötterähnlihen Weſen zu bilden, fie wirken 
und fchaffen zu faffen mir Bormahender Kraft. Diefer 


ſchreiten des von Abm geichaffnen Dienfchengefchledtis, 
und fein Titanentroß gegem Juviter beſteht Darin, feine 


- — 


Trotz IR es denn auch, der den Donnerer erzürnt; dieſe 


neuen, wit ihm on Welsheit, Made und Herrſchaft über 


die Erde wetseifeenden Götter And es, die feine Eifer 


ſucht eigen, die ihn die den neuen Göttern verderbliche 


Pandora auf bie Erde herabſenden laſſen, ihn, da Pros 


metheus dieſer Fall’ entgeht, zur Mache durch Gewalt 


enflamiıen } ben Dienfchenbildner wird zur Bärprigung Fi 
J ine 


— 


\ 
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: feine. Gotterſchoͤpfung. und dag meitere Fortſchreiten ihrer 
Gottaͤhnlichkeit zu hindern, ar. den Caucaſus deſchmledet.— 
und feine fi t —* erneuernde Leber dem immer wieder 
kehreñden Geyer Preis. gegeben., Aber au bier, im ide 
feiten Qualgefuͤhle der tyranniſchen Goͤtterroche, dauert deeer 
Trotz dea Japetiden fort; feine Vaterliebe für das. Werk U 
ſeiner Haͤnde, den Menſchen, bleibt. unerſchuͤttert, und die N 
 ungehinderte Vervollkommnung feiner Kinder mildert das 
Gefühl. ſeiner Qualen; erhebt: ihn; Über, Web" and. 
. Schmerz. 
Welch’ ein thaͤtiger, handelnder, mit eigener Kraft. . 

j fremder: Kraft entgegenfttebender Charakter iſt Diefer Pros, ” 
metheus, würdig feiner Titanenabkunſt, aͤcht dramatifch !. Ä | 

3. 3 ihn auch übe in ſeinem. rn Gedicht 


Bedecke deinen Himmel, Zeuß;, | 
Mit Wolfendunft, ur " 
“ Und übe, dem Kunden. aleich, 
Der Diſteln koͤpft, u — 
An — ih und- Jeriechibn; i 
Mußt mir meine. Erde 


Doch laſſen 
Und meine 9 ‚ bie. du nicht gebant, 1. 





od 


Sr dRb ehren?" wofßr?: oe 
Halt bu.die Schmerzen gelindert: L. 

Je des Beladnen 

gar du die Thrane geftidet, 

e des Bedrängten j W 

Hat n nicht mic zu um Rune geſchmiedet 2 


Und: das ewige — er 
‚Meine. Herrn, und deine? oo 


Hier ſitz ich, forme Menſchen 
Nach meinem Bilde, 
Ein Geſchlecht, das mir gleich (er. 
in leiden, zu weiten, . 
w. genießen , zu freu'n ſich, 
un Din mit zu achten. 
ie i J | 
| st 4. Und \ 
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„Mad uun Herrn Falks Prometheus. Bloß, um zu 
ſchaffen gleichſam aus langer Weile, formt er ſeinen 
naſſen Thon gu Menſchen; ſtoͤßt ſie, fo zu ſagen, nur in 
ihr Daſeyn hinein, und laßt fie fo, ganz fh ſelbſt abet: 
. laſſen, roh, wild und bälflos neben den Thieren aufwach⸗ 
7 fen Solche Geſchoͤpfe können freylich Jupiters Eiferfucht _ 
u nicht regen; nur Mitleid und Erbarmen Ihm zinflöffen. 
Das geſchieht denn auch, es jammert Ihn ihrer, nad, ihren 
-  elenden Zuftend Ju verbeffern, fendet er ihnen Pandoren. 
I: Durch Pandoren erhalten Prometheus Menſchen Ste erſte 
Kultur; lernen ſich kleiden und Eiſen fehmieden.: Der Jar 
petide nimmt es uͤbel, und findet: (Prolog, Eeite 8.) 


— — — — ‚Wie äterhin Jesn Jacque,_ 
An Kunst und Wifsenfchaften” nicht Geschmack, 
Und drob erklärt er Jupirern vermelflen, 
nn Des Menfchen höchfter Zweck fey — Eicheln effen In 
J i Jupiter aber . 
— — — kerkert aus’ Verdeufs 
Für. diefs Paradoxon ibn in den Caucafus; 


In eine von den tieflten Spalten, . Ä 
Durch sechs Tahrtausende den freveinden Entfchlufs, 


- 
“ 


Der Menfchheit Fortschritt aufzuhalfen, (!) 
* Hier abzubüfsen. ° ‘ a 


Ungehindert ruͤckt die Bildung des Menſchengeſchlechtes 

| ’ nun vorwärts, und, der Donnerer erbarmt fi bes Ge⸗ 
quaͤlten wieder, giebt ihn frey. Aber, um nichts vernünfs 

tiger geworden, verbannt dei Eichefcgene ſich, weitentfernt 

7 yon dem Anblidde der Menſcheweredlung, in eine den Aus 

i ” gen dee Sterblichen verborgene Felſenbay, uub bildet fi 

bort, abermals, aus purer langer Weile, bloß zum Zeitwer« 
treide ; Menſchen von dem traucigfien Kaliber, einfältige 
Troͤpfe, deren gange Thärigfeie Schlafen und Eicheln effen 
iſt; die ihn mit ihrer Einfale, Unſchuld und Unthaͤtigkeit 


die Zeit zum Sterben lang machen, und ihm dennoch in. 


diefem erbärmlichen Zuſtande wieder fo lieb find‘, daß er ihn, 
“am Altes in der Welt! nicht verbefferg fehen moͤchte. Lies 
ber gähnt er ſtuͤndlich jeige Geſchoͤpfe an. läge ſich vos ihr 
rem albernen Seplappere die Ohren beräuben, und Argert 
fich Über ihre unfägliche Liebe zur Faulhelt,. Was nun zu 
23 um dieſer feiner Jammerexiſtenz ein Ende zu machen? 
gb miſcht ſich wieder ins Spiel, erbarmt ſich des geplag⸗ 
. I 000. ten 


| 


| Pan u \ J | J J — 
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1 Son 
‘ten Subpfers, fommıı feines üngluͤcklichen Pfuſchwerkes⸗ 
und zwingt begden. einen: behaglicern Zuſtand an: Men 
me toied. nämlich beauftragt, durch Landung eines engli⸗ 
ſchen Schiffes. auf.der Felſenbay dieſer Langeweil' ein. Ziel 
zu ſetzen, und den uͤhellaunigen Thonformer. wie feige übel; . 
gerathenen Halbweſen, von den Fortſchritten der Menſchen 
bvildung zu unterrichten. Der GSoͤtterbothe thut, wie ihm 
beefohlen worden, und Prometheus, faſt noch unwiſſender, 
ats ſein flochtoͤpfiges Gebilde, e tſtauni uͤber die niegeahnes » 
en. Wunder, die er: zu fehen. nad zu hören bekommt, 
wurmt and freut ſich darüber, tobt, flucht und laſter( 
ſtroaͤubt ſt gegen des Söttervaters wohlchätigen. Plan, 
auch feine, Inſulaner zu refarmiren; ergiebt fich aber ende, 
lich darein, daß die Menſchen kluͤger geworden ſind, und 
werden ſollen, als er-fetbft, ihr Schöpfer. 


Wo ik nun in-Diefer Darftekung der kraͤftige, troßis 
ge, gegen Uebergewalt mächtig ankämpfendse Tiranenjohn. 
geblieben? .. Ein fpleenitifcher, unwiſſender, thatenloſer, 
.vdon Ueberdruß und Ekel gemarterter Jammerſohn iſt aus 

ihm geworden. Unzufrieden mit den Göttern‘, feinem. 

Schicſale, ſich ſeibſt und-feigen Thonbildungen, "figt er, |‘ 
in feiner Einſamkeit, kaut an feinen Nägeln, in niches 
ahärig, ale im Menſchenpfuſchen, Zanten und Schimpfen, 

- and fein. ganzer Troß beſteht in einem ohnmaͤchtigen ib 1 
Gträuben gegen das Bure, das sine höhere Macht befoͤt. 
dert hat und befördern will: "Ein unflatıhaftes Weile,  ., 
Das fi) Über ſich ſelbſt Argert, und doch nichts thut, fich —P 

| diefen Aerger vom Halſe zu ſchaffen; des Langemweil’ er⸗ 

| ‚Jürg, ohne dagegen zu wirken, und nur gefcheben. läge, 

ſtatt zu handein. Wahrlid — man-erlaube Rec. den 

| Ausdruck! — einen unprometheuiſchern Promerheus kann 
es nicht geben, und nach undramatiſcher konnt’ er nicht 

eicht dargeftelle werden. un 


i Daß es demimgeadhtet biefer- Darftellung niche an man⸗ 
J dem aͤchten promethewiihen-Zuge fehlt, daß manche treff 
liche Szene in ihr den Leſer anzleht; daß fie manche here u 
vorftechende poetiſche Schönheit, „manche ſinnreiche Ideen. 
mandyen gehaltvollen Sedanfen, manche heiifarne Rüge der .- 
modernphiloſophiſchen und Ajipetifchen Verſtandesverkruͤppe⸗ 
fung, und manche Beurkundung’ eines wigigen und joyias 
Jen Kopfs enthaͤlt, geſteht Rec. wit Bergnügen fu; aber. '. 
Dur Ge 1 5 Be 7777 Ya 


4 
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dramatiſch wird der Falkiſche Promerheus daburch nichts . 
Was Intereſſe Türe Banze wird dadurch auf keine Weile - 
geregt. Die nähere Zergliederung , Akt für Akt, mag. 

den Beweis führen.. — 


Erſter Akt. Prometheus ſitzt nachdenkend auf: ſei⸗ 
ner Juſel in der Vertiefung. eines ausgebrochenen Felſen 
. Rüde, umgeben von feinen auf Binfen. und: unter Eihens | 
ſtraͤuchen fdlafenden Kindern. Eis Monolog charakteri. | 
fire fein Misbehagen, feine Uns und Uebellaune unter | 
den langweiligen Geſchoͤpfen feiner. Hände. Daß: ſie fchias. 
. "fen., nennt: eu »feinen: gluͤcklichſten Augenblick « 


Denn wird: ihr ‘Aug’ erst recht wieder wacker, D 

Da gehr's an ein Gegicker, ein. Gegscker, | 
An ein Gegchastter, die Kreuz und Quer;, . | 
Br hörg. sein eignes. Wort. nicht mehr. , 


2] — —f 2 


Vom Morgen bis in. die Nacht schhraffyn, 
Das ist der Buben ihr Zeitvertreib; 

Daer Mädchen iärer. (?) — mit halbem Leib, 
Sich. spiegelnd- in ieglichem Quell. begaffen, 


Undb( ſeiner ? Mit Maͤhrchenerzaͤhlen ihnen die Zeit 
vertreiben. Was: ihn noch troͤſtet, üb, daß ˖ dieſe »ſich 
narhenden, zerrenden, ſchmeiſſenden, xeifienden, jagenden 
und. ſchlagenden Quaſimenſchlein nur, wie Schweſter und 
Bruder zuſammen leben;« denn, fprudele der Unmuth, 
aus ihm 2 J . . | 
Käme zu all dem Lerm-und Gebraus. '. 
Noch von Kleinen das Zappeln und Quarren:- 


Alter Kopf, 0 halt aus, halt’ aus! 
Werd’ ab des Einfalls nicht blos zum Narret 


Wie ſehr er Recht bat, fein trauriges Machwerf: 
zum Henker zu wuͤnſchen, erſteht man aus dem Sabfr 
geftändniffe,, das eins diefer. Geſchoͤpfe Über. feinen unbe⸗ 
haglichen Zufland ablegt 
Der Schlaf ist doch auf diefer Welt das Beste, 
Tag’s weils eins. oft nicht, was es machen soll. 
Ein Weilchen, nun da geht es wohl - 
| Mit Fliegen fangen; an. den Fingern saugen, 
Doch lang ermüder’s, und das Spiel hört auf, 
°s ist immer nur der alte Schneckenlauf: 7 
Da kommt die Nacht; da reibt man sich die Augen; 
Da schläft men ein, da wacht man wieder auf, 
. | Und 


ro 





J ch dt 
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“ Und brennt sich Feuer sn, und mufs sich Hola besorgen: 


Und alles das ist heute so, wie Morgen, 
Und ‚Morgen. wieder"eben so. wie heut, 


Aus dieſem Tone fingen 'fie Ale. Unlufig, die 
kleinſte Arbeit ſcheuend, ſchiebt jeder, was er thun ſoll, 
ders Andern gu, und mus mit Muͤbe bringt Prometheus 
fie von der Stelle. Urſachen genug für ihn zum Spleen. 
Aber den ärgfien macht ihm doch ein » vermaledeytes 
Kleeblatt philofophifcher Affen «, dag er, er begreift wide, 
yole? malgre lui, zufammen gepfufcht hat. (Eigentlich 


ein Streich des Merkurs, der, laut des Prologs, ©. 12. 


in. einen van Prometheus friſch eingeroͤhrten Leimzuber 
heimlich eine fremde Thonart aus dem Hundoſterne 


- ‚mifchte) Diefe drey Philoſophen a. quatre pattes, — fie 


riechen wirklich auf allen Vieren — verfauren ihm. vols 
fends das Blut, und nice ohne: Grund. Zwey davon 
Anarimander und Elytias, findein paar gewaltige Queer⸗ 


koͤpfe, und ihre tolle Weisheit giebt eine ſehr komiſche 


’ 


jene, die jedoch ihrem Schoͤpſer wenig Kurzweil made. 

Der erfte läugner ihn, als Schöpfer, und macht bie Des -- 
. wegung jun erſten Welturſache; der letzte erklaͤrt ihn, 

ſich und Altes, was er fieht, Hört und fühle, für Schein. _ 

Prometheus Zorn, Spott und Galle hierüber wird endlich 

duch die Kunde, daß ein fremder Mann auf dem vor 
- aller ‚Melt verborgenen Eitand' angefommen feg, unters 


brochen. Mit Erftaunen erkennt er dirfen Fremdling. 


Es iſt Merkur; er geht ihm entgegen, und des erſte Alt 
ſchließt. * 
Im zweyten Akt' erſcheint Merkur, ben Japetiden 
ein wenigrin die Schuld zu nehmen. — Zwar wird er 
mit einer tächtigen Ladung von Blasphemien gegen Gott 


| _ und Götter , gegen Weltichöpfung und Meltregierung ems 


pfangen; aber der. Goͤtterbothe achtet ihn hidt, und weiſt 
zur Strafe pur des Läferes Unwiffenheit jureht, Der 
graue Knabe hat nämlich feine ſechstauſend Jahre ziemlich 
Bedankenlos zugebracht, und nicht viek weiter gejehen, als 
gerade feine Naſe reicht. Os erblickt er denn Alles nur, 
mie durch winen Flor, und überall nur Unheil, od und ° 
Untergang; weiß nichts von Ordnung, Weisheit und Zus 
‚fammenhang des Weltſoſtems, nichts yon der Herrſchaft 
des Menſchen in und über der Matur; nichts von Der 
Seifteskraft ‚in ihrer, der immer forefchreitenden enmit 
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d 


| tung deſſelben, - und muß fih ſo das Verſtaͤnbniß oͤffnen 


laſſen. Er erhaͤlt durch Jupiters Abgeſandten Anſichten 


der Mater und Ihrer Zwecke, won denen er ſich an und 


zwiſchen feinen. Seifen nichts hat träumen. laſſen; gerälk‘ 


. fi aber in diefem Michtwiſfen fo. wohl, daß Merkurs 


Bemühungen, ihn davon zu befreyen, ihm, eben fo ſeht 


ein Graͤnel find, als, feiner. Menſchen Fortſchritte in geie 


fliger und firtliber Bildung. A la Jean Gaquee, duͤnken 


Kuͤnſt' und Wiſſenſchaften ihm die Quellen allıs Ungtüds 
und jede .fih Erhebung des Menfchen aus dem Thlerſtan ⸗ 


‚de Vergiftung. feines. wahren Wohlbefindens; hartnaͤckig 


rende er ſich daher gegen des Goͤttervaters Willen, aud), 
‘auf. feinem Eilande der Veredlung des Menſchengeſchlech⸗ 


Eingang dur Votlegung eities Felſenſtuͤcks zu verſperren. 
Da haben wir denn den Gegenſuͤßler des alten Prome⸗—, 


»tes die Hand. zu bieten, und ig, ensichloffen, ihr jeden, 


ehrus, diefem fo unähnlid, wig der. Voltaßreſche Dpdip- | 


. dam Sopholleiſchen. 


Dennoch 4eichnet ſich biefer Auftelte, in. anderer. ' 


Ruͤckſicht, vorsheiihaft aus. Merkurs Belehrungen find. 
Sedanfen» und Ideenreich, ‚und feine Diktion faſt durde. 
gehende edel, nicht felten erhaben, Selbſt der. Sapetide 
fixeife prwidlen in feinen aͤchten prometheuiſchen Charakter: 


berüber und gewinnt hier und da unſer Intereſſe. Bun - 


Probe von beyden diene -falgende Stelle: 


' - 
- 


x ! 


©... Merkur! . f. 


Leaſs du Geburt dir nicht Zerstörung Scheinen! ı “N 
‚ Das Thier stirbt aus; doch dauert sein. Geschleche, 
‚. Unabgenutzt, vom Menschen zum Polypen, 
“Stehn in der Werkstart grofse Multertypen, 
Die keine Zeit verwilcht,- kein, Abdruck schwächt, . 
Für jede Gattung — Kinder. oder Väter; — " 
Worin beftebt der ganze Unterfchied?. ° 
Als etwas, früher, oder später, 
Das erste oder m Miomte Glied. u j 
In diesem Abgrund schwinden Orr.und Zahlen, 
Der Embryo im Anbeginn der Zeit, 
Und, der am Ablauf. einer Ewigkeir: 
Was sind sie, wenn sich beid’ ın’s Daseyn. stablen 
“Wohl der Natur auf ihrem groisen Gang ?: 
Zway. Mücken, — Eine spielt, im Sonnenyntergang, 


" \ Und. 
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.Uad eine sonne sich in. den Morgenstrahlen. 

Ihr Auge sab die Eich’ im Keime, $ah ln 

Din "Regen, der sie netzr, den Sturm, "der*sie eneblärterr 

‚DenLeiiz, der sie verjüngt, den Blitz, der fe serschmettera; 

"Ihr ise nichts klein, nichts’ grofs, nichts fern, nichtAnah ! \ 

‘Ob dort ein Xerxes, dafs das Meer ihn träge, 
. Voll’Zora’s ihm Rurbenschläge giebt; 
= Und ein Ihsekt mit kleinem Flügeischläge ' . , 
"Den Tropfen bier am: Wasseröluer trübt: * 


Prometheus, 


N 





. Far gile es gleich! Ob drunten oder draben, 
Was ihre Hand erschüf, in nichts zerstiebe; UW 
= Ob Monden leuchten, ob Vesure toben ? - . 
| Ein Irrwisch oder Irrstem untergeht? ,  ' _ { 
Ob Seifenblasen oder Sonnengluben . f W 
Zerplatzen? wern das Ganze nur bestebt! oo. 


[4 
r rn 
Prometheus, 


„ ‚Daran erkenn' ich dich du 'drobeni! \ 
Ich nenne dich nicht, ich'nenne dich niit] .: 
‘Du nimmer im All veraliender Alter, | on 
"Du Lebensfeindlicher -Lebenserhalter! r 
_ ‚Da-sitzest du einsam im Sternenlicht, ; \ 
"Und tausend rollende Menschenalter. = I 
Erscheinen ‚vor deinem Angesicht, i ’ - 
Wie tausend Hüchtige Wassertropfen ° u 
} Im Oceen, der vorüberstäubt ;_ a 
‚,„ Die Tropfen verrinnea „ ‘der Ocean bleibt! 
- Dia bilft kein Zagen, kein Herzensklopfen! 
. So gebt es ewig.ımd ewig fort! 0 |, rs. ., 
Hoch, über des Abgrunds schwindelndem Bott, F 
Da steht der Alze, da hört er uns wogen 
Vnd Aluchen und wälzen in ewiger Nacht, , 
Zu seinen Füfsen und lache und lacht! — | , 
Denn er allein wird hicht fortgezogen. ' 
Was kümmert , besteht das Ganze ‚nur, — J 
Der. Wechsel einzelner Gattungsgestalten, . a 
Det ewige Sterbezug der Natur, ur — 
Den Urheber aller Rreatur ° oo 
“Und dennoch mir gläubigem Händefalcen ’ 
. Rufe ftommeinfaltiger Kinderwahn oo. 
in ihm den Vater’ des Lebens an, 
Weh meinem betrogenen Erdenvolke! —— 
Da strecken sie schreieid die Händ’ Aus dein Staub - 
’ Zu ihm in, die düstere Todeswolke oo. . 
* Kinauf — und ach! er ist taub, er ist taub} ** 


| oo. 
Eine‘ noch trefflichere, wahrhaft porife Siene. ik \ 
. bie mun gleich folgende. Meiſter Griesgramm, Durch ‚Kine 

nt | ” Dro⸗ 
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1 





vr . . 7 


454 Sdgdne Wiſſenſchaſten. 


Drohung des Merkurs erſchreckt, daß noch hent ein ſchwlm⸗ 
mendes Haus den Weg zu feinem Eilande finden werde, dei’ 
ftagt den alten Drean Über die ihn ſchreckende Goͤtterweiſſa⸗ 
aung. ‚Die Idee zu dieſer Dichtung gab vielleicht der 


{ 


nor in Aefppins gefefleltem Promerhras; aber die Ansı 


führung iſt ganz eigenihuͤmlich. eherlich apeſtrophirt, 
hebt, in der Geſtalt eines majeſtaͤtiſchen Alten, der 
Meergott | 


— — — "Mit Binsen bekränzt und Rohr 
Mitten aus grünlichen Krystallen 
Sein ehrwürdiges Haupt empor. 


Peomerheus fragt, der Alte antworter, und der Ja 
petide: exrfähre, wovor Ihm bangte. Nicht nur der Bine 
ſenbekraͤnzte, auch feine zuhlreichen Kinder, bie Quellen 
und Fluͤſſe werkändigen die Herrſchaſt der Sterblichen über 
das allmaͤchtige Element des Waſſers. Diefe Chöre gehoͤ⸗ 
ten zu den hervorrogendſten Schönheiten dieſer Dichtung, 
Hier find einige Stellen aus dem Uuellengefange: _ 


— — na uns armen 
Quellen vor allen. \ 
Ist ünerbittlicher 
‚Keins zugefallen 
Der ausgetheitren Loose des Glücks. 
Kleine tuckische Erdengeister, _ a 
— . Die oben nennen sie Brunnenmeister — | 
Die kommen mir Bohrern und Schaufeln-zu Hauf, 
Und luuern heimlich im Dunkeln uns uf . ' 
VUns abzusteckhen.. 
VUns abzugraben — . 
Und‘, wenn sie uns haschen, 
Und, wenn sie uns haben: 
Dann — lebe wohl, Varer Ocean!“ - 
Wir sehn dich nicht wieder? Um uns ist’s echen, 
- Gefangen sind deine arınen Kinder, Ä 
Und kommen nimmer und 'nimmer lofs, 
im tiefsten, finstersten Kellergeschofs 
De betten sie uns in Wassercylinder, - 
Da müfsen wir dann im Gewölbe von $tein 
‘ Zwischen den’ blechernen Brunnenröhren 
Mit heischerm Geräusch unser Leben verschreyn, \ 
Wo wir nichts seben und nichts hören, - 


N ° | 


— 


Die garstige Wassereidechs’ erscheint, 
Hoch über uns ziehn der Mond und die.Sterne! 

+ Selle rings um! KeinBlumenduft!  - 
ü h 2 \ — Kein 


x . 


| 
| 


Und nur zuweilen viergebeint — 
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“ Kein ‚Bienchen, das summt, kein Kukuk, der rufe! 


u Nur deine klagende Stimm’ in der Ferne, 


x 
\ 


\ 


- 


Vater, dringt immer. und. immerdar | 
.Zu uns 'bereb in die dumpfe 'Cisterne, 

⸗ Zum — — Fe) — — 8 
"Aber der allerbärteste Sand | | 
‘ Für-uns ist der bey einem Brand, 

. Wo ieder Lump von Wagenknechte \ ’ 

Mit seiner Spritze der erste seyn möchte, a 


Gals ab, Gals auf _ \ \ 
Schweppern die alten Sturmgefäfse ! 


Ist das am Brunn’ ein Gefahr, ein Gelauf, 
Um so eine alre Feueresse, . | 
Als ginge die Welt in Flammen auf. er 

. Feyer!|. 

Feuer! | u j | 

„Aus ieglichem Haus _ _ 0 

“ Fährt ein kalmankner'Schlafrock heraus, u. f. w, 


‘ 


» Und der Mersch — er. sperrt zum Dank in 'Castrollen 
Uns, swischen dem eisernen Dreyfuls ‘ein, . 
Aber wir 'sporten serner Fessel! 
. Wir löschen zischend ‘die Flamınen aus, . 
“Und stehlen uns leis’ aus dem Kupterkefsel 
" Zum finsterquatmenden Rauchfäng hinaus. 

Und droben erwarten schon mit Frohlocken 
. Uns unsre Schwestern won Land und Meer; . vo 
“Hoch fahren wir Flüchtlinge über den Brocken _, 
Und über’s Alpengebürge daher, 

Bis, trüh 'oder später, 
“ Uns alle der Aether 
‚ Etbearmend vereint; 

Und klein und grofs 
Uns all.in den Schoofs ' oo = 

Varer Oceans niellerweint. 


‚Auch in: den Strömen — und Wellenchören erfrene 
der Dichter feine Lefer mit ſolchen lebendig charakteriſiren⸗ 
den Gemaͤlden. Nur hier und da ſticht das Pathetiſche 


& 


ar 


und Burleske vielleidye allyugrell. gegeneinander ab; nur . 


Hier umd da malt er vielleicht zu ſehr ins Kleinliche; aber 


das Schoͤne, Wahre, Treffende ragt doch bedeutend 


hervor. 


Merkut verfündigree Schiff an dem Zelfen, zu zerfchmets 
tern. - Doch in eben dem Augenbliche gereut ihn der Mord 
feiner Kinder wieder; er nimmt feine Bitte zuruͤck. Auch 
liege das Fahrzeug bereits vor Anker. | 
. on Was 


% ‘ , ‘ \ 


I ’ 


"Der Titane bittee nun den Vater Ocean, das vom 
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Wase nun zu chun? Wie foß er den Eingang bee, 
angedrohten Kultur bep feinem Wölklein Gindern? Wir, 
vor allen Dingen, die Unſchuld "der Mädchen bewahren? 
Er weiß nur ein einziges Mittel, die Furcht, das will ee 
agmenden. Er thus es; warnt die jungen Dirnen vor 
Blicken, Kuͤſſen und Händedräden, und ſchildert ihnen das 
Wohlaefallen an Männern, als etwas Hoͤchſtverderbliches, 
ihrer Ruhe, ihrem Glücke Rachthetliges; erreicht aber. ſei⸗ 


nen Zweck nur halb. Furcht hat er bewirkt; doch auch 


: zugleich die noch ftärkere KZeugier geraat. Dazu find in 


ihrem Buſen dich Merkurs Anblick neue, unbekannte 
Stimmen erwacht; JInſſinkt und Bidurfniß. Sie fühlen 
zwiſchen ſich und dem andern Geſchlecht einen Unterſchird, 
ohne zu willen, worin er eigentlich deſteht? Es zu ers 


. fahren, wenden ſie ſich au bie drey Philoſephen. Diceſe 


kramen nun’ ihre halbversünftige, halbthoͤrichto Weisheit 


aus, ohne, daß die Mädchen kiuͤger dadurch werden. Ar⸗ 
chyt, der vernuͤnftigſte unter ihnen; denn feine Weisheit 


hat ſich weniger in die Äberfinniihen Grühelegen feine 
“ Kollegen veriret, und iſt mehr der Erde, auf der er Tot, 


.“. 


heimiſch geblieben; hat darauf gedacht: »des Lebens en⸗ 
»gen Kreis zu erweitern; Noth und Nahrungstorgen: has 


nben feinen Sinn gefhärft; er her Kuͤnſte dee Schutzes 


»und der Bequennichteit erfohnen ;e Tabet zum Mitgenuſſe 
diefer Erfindungen feine pͤhlloſophiſchen Genoſſen und die 
übrigen Inſulaner ein. Die transcendentglen Queerkoͤpfe 
aber verachten feine irdiſche Weisheit, Re leben nur um 
Neberſinnlichen. Archyt Äberläßt fie ihrer Thorhelt; be⸗ 
gnuͤgt ſich mit der Bekehrung der Äbrigen, und hrieblt 


ſich — Prometheus wili ja die Rultue ſeiner Geſchoͤpfe 


dem Fluſſe; einen geſchaͤrſten Stein, als Werkzeug, Baͤum 


nicht — in ihrer Geſellſchaft dein verborgenen Paradieſe 
ſeiner Entdeckungen zu. Er 
Hier produzire er mit dem Beginne deg dritten Altes 
alle Entdeungen und Erfindungen feines - Annzeichen 
Kopfes. Die um ihn werfammelten Inſulaner fehen wie. 
Erftaunen fi duch Hülfe Eines Stegs über einen Strong 
geführs , erblicden eine von Paumzweigen geflogtene Hüte 
te; einen gekruͤmmten Fiſchbeine Vogelſchneil einen Pfeil 
entfliegen; eine Hürde Ziegen, mit deren Milch ſie erquickt 
werden; einen hohlen Baum, als ſicheres Fahrzeug auf 


zu 


N , 
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/ 38 u x. J 
ya fuloa, aue dieſen Vſch unt Seffel geditder; einen Hunb⸗/ 
Se Heerdrawaͤchter, undi von biefen Hund” einen en: 


vi: Die Erjahlang, to der Philoſoßh, nach und ma 


. wnf,alle diefe Erfindungen und Entdeckungen gefommen ? 


..—--- 


| 
| 
> 
f 
} 
\ 
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—ñ— 
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' os umwiahrfh m , 
‚nd Gemädhinhkeit: BefpMfftige war, friccht (hwerlich anf 


geſchieht mitt ‚großer Werfimirhung: Nur iſt der gefunde 
Mienſcheaverſtand, dir dabey im Spiele wir, an einem 


nfange des Ddatta 2 'quattreparces jeigt, et 
—** Ber ſo für ſeinne Bequemlichkeit 


alieen Vierren; ein Gehen, ans Hundsſternothon ge Orme, 
Aeuft und heobaditet nice fo geſund, ſchließt nicht ſo rich? 


tig, und wendet feine Schluͤſſe nicht jo-"vernünftig am: 
Blum. vollends gar die Beobachtungen über den geſternten 
Himmel, die Ahnungen von andern ‚Dionden und Erden, 
von einem allmächtigen Urheber des Weltalls, ber: Korte 
bauer deſſelben duch ihn, dem Umlaufe der Erdkugel, 


n. ſ. w. die ihm der Dichter in den Mund legt: wie 
kommt dieſe gefammte Kenntnißmaſſe in kinen einzigen 


Kopf, und noch dazu in einen durch feinen Bildungsfoff 


ſo verquessten? Offenbar pers hier der: unterrichtete, 
beleſene, zum Denken und Nailonniten erjpgene, Dicheer, 
: niche fein. vom Merkur und Promethens angekündigten 


Hundsſtern⸗Philoſoph.) Aber wo bleiben Archytas Erſin⸗ 


. dungen und Entdedungen gegen die, bie der einttetende 
Boͤtterbote werfündige? . Ein aus fremgen anden Fame 
mendes Schiff bringe Känfte und Kunftwertzeuge, die 


ſelbſt des Pbilofophen Weisheit nice einmal abner. 
Alles Jupiters Werk, der das Fortſchreiten des Menſchen⸗ 


geſchlechtes llebt, ung auch unter diefen Infulanern bes " 


fordern wi‘. 


— — 
- 


Metkur führt die Erſtaunlen zum Anterplabe, fe - 
gu Augenzeugen der von ihm, verfündigten. Wunder zu 


achen. Umerdeß treiben weibliche Natur und Inſtinf 


thr Soiel. Ei von Prometheus unerfährneh, in Eine 
fatt und Unſchuld aufgewachſenen Toͤchtern treſſen mit dem. 5 


PL 57 
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Kaͤpltain und /einem Matroſen des gelandeten engliſchen 
Schiffs zuſammen. Furcht und Schen vor’ ven fremden 
Männern werben bald Äbermunden; neue Sefäh 
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dehagen und Frohſeyn halten fie in ihrer Geſellſchaft ſeſt. 
4.0.3 G 


NQuecerphiloſophen, wie er doͤch, nach dem Stoffe, aus 
| —— ebildot worden / ſeyn müßre, "und wie er fi 
auch im 


— 


\ . 


v’ 
F 


- k. 


— 


\ 


\ 


- 


4 Cr ee... 


Ein Zuntenſcaz des „Rapktains ‚der olartı Zube * | 
kan erregt zwar. bey u und ‚den mit Merkar ans | 
chiffe zurädichrenden —— in fluͤchtiges Schres 
rn; dech, von dem Engiägder Aber...diefen kuͤnſtlichen 
Donner delehrt, vermandelt es ſich in: feeubige Wirwune | 
derung , Die ‚an Dusch fortgefepernrkintfenicht tmmer nene | 
‚Mahrung finder, Alle Künfe dee. erfinbenden Merſchen⸗ 
eißeg werden, hnen vorgeführt: ; ae vaͤhlichen, wie Die" 

Aönen, die Erzeugniffe des Berdrfnifies und des Luras, 


x Bnd’ehne gapge Walt vpn Wundern wird. use ihnen aufe 


geben. Promerheus Erſcheimmg unterbridit: dieſe Wer - 
** Seiten ‚mir Merkur nähert er ſich in ‚Die 

* jene dem Gein RN Ton 006 Alsen Progrepenm 
m Beyfpiele:. 


Und Ktänd" ich wieder mit gem, gule, 
x Wieithedem, in dem Caucasu | 
“.. Und härt.ich wieder tdie —8 klirren. 
Diaie Adjert keeisched umd drohen, Mercure4* 
Nichta sell mirh in meinem Voraata irren? 
VUanad diese Pre eysteut der. Nacur, 
Ihr sollt sie it nie wieder entweyben! 


. .. * 


Do al’ verraͤth wer feinen FRERHENRONEN 
Teint: Feiwafeligkeit genen die Kuͤnſte und MWiffenfehaferg 
er, Eden whäcten; entädelten Ttianenſohn. Nur 
wie ds Hört, Vaß »ein Iweyier Jupetide * m Donnere® 


\ 
2) u 
t: 

N 


fein. Feuer Mahl; und dem Blize aus Draht eine’ Lettet 


Band, URÜNd "de wine Cirhtensreg und; Stoin wirdet | 
burqhe DR a 
u De Yin 2 J vie " 1 Zr we. oo 
u. : 59 ch \ 9 
Erkennit au Bier rmeig, ger —S J 
+ Im letzten Mahn A euer lodern; 


Die Eleinente — ‘den —* —— — sh 
- ‚ Steht fest der Erdball, oder wankt: verschait. 
. Sein. Eckebel jeder m nidh. en kt 


€: s a, N 
Doch fon Bern (3 en "din, fremden Yale 
inge die Erfindung, de uihfabenfchife, wer Muptin - 


derkunit, der —*8 a 
deſs, der Jiſdhauerey, der rt, ber. Anderente⸗ 
ckungen, ak ſo reine ihn auch —2* (sum 
Undeh, Dderben und Ken € ehr er al⸗ N ultat 


fa. des om 


| befliben, und verſtolt ir ancce⸗ * see ‚ba 
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Pollends zum Vergnügen dienen flieht, Tod Über die ganze 
lebende Welt zu verbreiten, die Thiere des Feldes, die Be⸗ 
- wöhner der Läfte und des Sewäflers der üppigen Bier deg 
Menſchen zum Mahl aufjutifchen:: da reißt ſich fein empöre - 
| ee Herz von-dem duch ihn geſchaffenen Geſchlechte 108,. 
under ſchaudert, auch vielleicht die Unſchuldewelt feines 
Etlandes nah mit dieſer Blut» und Merdgier befledt . 
zu fh: \ | 
Ha, ibr_Promerbeus Kinder nicht, 
: ,* / Nein, (nur) Stimm und menschliches Gesicht ! 
‚ Gab euch Natur zu diesem Felsenherzen, Ä 
“Ihr. ‚kennt sie nicht die Regung sufser Schmerzen, _ 
Komntt, meine Kinder, folge mir, fort! 
.'Noch seyd ihr gut und unverdorben, Fe: 
Prometheus Kinder noch; in jenen datt ur _ 
Ist längst die Menschheit ausgestorben} W - 
ur . 4 
| Er geht, und feihe Kinder folgen ihm. (Empfindfam 
penus flinge dieſe Herzensergießung. Ob fle aber hir an 
ibrer Steh’. if, und in des Titanenfohns Tharakter pafe? | 
TR die Frage. Dec. beziveifelt es. Seiner Meinung nach, \ 
- müßte der erſt denken‘, eh’ er empfaͤnde. Däcr'er abır: 
1. Jo würd’ er auch wiſſen, daß die Fortdauer eines großen. 
Theils der lebenden Kreatur durch Animalifche Nahrungs 
r Eineitung der Natur iſt, es folglich keine Ausartung 
der Menſchheit ſeyn Tann, wenn dar Menſch diefer Eins 
r — lebt: er würde nicht in der Tödtung-der Thiere, 
Ä dem Menſchen zur Nahrung dienen, Grauſamkelt, und 
in der geſchickten Zubereitung. derfelben zum Genuſſe nicht 
‘ Bannibalifche Barbayel erkennen,  Shn. würde’diefe Anc 
‚_ wendung feines Feuerdiebſtahls weder alg eine Neuigkeit 
erſchrecken, noch als ein Mißbrauch. eriheinen. Indem 
er dieß Element dem Himmel raubte,“ mußt' er auch feine 
Natur kennen, und, indem er es den Menfchen ſchenkte, 
auch sifien, ' welchen vielfältigen Bebrauch fie davon mas _ 
chen koͤnnten. Selbſt die verderbliche Anwendung defids 
„ ben tonnte dann, Fein Geheimniß nor ihm bleiden. Und, . ' 
wenn er dennoch dem Himmel fein Eigenthum nahm, und 26 ü 
: feinen Befchöpfen, als Eigenthum, verlieh: fo gefhah? —. 
... 08 nur darum, weil er" Vortheil und Lrachtbeil feinen. | 
Gabe gepensinander abwog, und den erſten in der Prüfung 
Wage ſinken ſah. So wußte er, was er ıhat, und der Es. . 
lolg feines Geſchenks war nur der, den er vorausfabs 
a .6G82 "Sonne, 
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konnt' ihn daher wieder befremden, noch einpoͤren; denn er. 

erdlickt Ihn für feine Kiaber vefber an Seegen, als au 

Unfeegen. ‘ &o der wahre Promerheus. Der Falkſche 

hingegen ſtlehlt nur, um zu fehlen, und ſchafft nur, fi 
Etwas zn thun zu machen; ein Gedankenſoſer, kumpfiinnis : 
ger Biſdner, der weder bie Natut des Materials, ons . 

dem er feine Geſchoͤpfe bilder, noch die Natur der Ger 
yſcqchpfe ſelbſt kenne, die.er Hevvorbrachte.) | 
4 ' " 


Vierter Akt," Die Wirkungen der beginnenden Ruf 
tur auf die promerheuiſche Jufelkolonie find eben nicht die 
ebeſten. In den Weibern Außern ſich Hoffart und Neid; 


ie den Männern Herrſchfucht, Ausdbung des Rechts des 


Staͤrkern. Nur für den Philoſophen Archyt, iſt die Er⸗ 


weiterung feiner Kenniniſſe wahrhafter Vortheil geworben. 


Was thut nun Ken; F. Promethem der Aufklaͤrungsverir⸗ 
xung ſeiner Kinder Schranken zu ſeen? Er ſpexrt ſie in 
eine, woie er glaubt, unzugaͤngliche Gegend jeiner Infel, | 
zwifhen Selfenwänden, ein, und erzählt. Ihnen, zur War⸗ 

Körreinsen, Ä 


nung und Belehrung, eine lange Geſchichte in 


Ä ‘ Kottave rime) wit und wodurd die angefommienen Gremds 


linge gu ihrer, verderbligen Kultur herabgeſunken find? | 
Die Erzählung begiant, ab ovo, mit der Welrfhöpfang, 
ſtellt diet almählige Entwicklung der lebloſen und ledendi⸗ 
gen Kreatur durch Licht und Wärme’ dar; beſchreibt den 
Unſchuld⸗ und Frledeusſtand Der erſten Meuſchen, ohne 
Weſchlechtsllebe; kommt dann auf den Urſprung des Uebelt 
durch die Vermiſchung der Geſchlechtet, (7) durch Miß⸗ 
brauch der Kraft Uebermuth und Zerſtoͤrung; ſchildert 
die ſich rähende Natur an ihren Uſurpatoren in unerfätt 
licher, nie zu befrtedigender Dealer‘, uͤppigem ſchwelgeri⸗ 
ſchen Genuſſe, den Die ganze Schöpfung dienen muß; if 
Muͤh', Arbeiten und Beſchwerdoen; in der immermährenden 
Unterdrückung des Schwuͤchern durd den Stärkeren, dem 
nimmer endenden Zwiſte untereinander ; in Krankheit und 
Tod, Sie fhlyEr endlich mit einem Gemälde der Unſchuld, 
— und Genuͤgſamkeit, die das Erbtheil des 
gzluͤcklichen Eilandes find, — dieß STÜ aber „ wie wir ans: 
dem Anfange des Drama wiſſeun, ift ziemlich langweilig — - 
das er mir feinen Kindern bewohnt, und ermahnt fle, der, 


aanerſchoffenen reinen Sitte, der Unfhulds und Natur Ger 


heiß treu zu bleiben. Von ihrer poetiſchen Seite Dar Diet 
>. — u n En 7 
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SEtzaͤhlung unſtreitig viel Verdienſte. Aber wieder ſpricht 
‚ in ihr der Dichter, flatt des Prometheus. Faſt gar nicht 
‚ trägt fir den Charakter des Erzaͤhlers; erhebt fich faft durch⸗ 
aus über den Faſſungskreis der Hbrenden. Dazu ift ihr 
ı Ton Augerft ungleich, oft wahrhaft erhoben, und dann wie⸗ 
bder nah‘ ad Plattheit grängend ,. fogas in. Tiekſche Keime, 
Irçh ausartend. Mit NWergnügen fchreibe Rec. folgende. 
. Stangen ob: Pal | J | F8 
„Und nun erst 
nachdem die Sonne Pflanzen und Rente hervorgelockt!) 
En «schlägt der Schöpfung ernste Stunde ° 
Dem sanften, kräuserfressenden Geschleths; 

Nun erst bereiter sanft des Schaafes Munde 

Sein Blumenfutrer die Narur, zurecht; u oo 
Noun erse erhebt sich kühn vomiErdenrunde 
„. Der Elephant und ũbt des Rüssels Recht, 

Dis Nafehora im Schill steht aufgerightet, , 
Mo sich zum. Dach ein Zedernwald /rerdichtet, 5 


A 


| 
h 


Der Thiere Schwarm zu seinen Füfsen spielt; 

"  Wiesinnig. dort der Biber sein Gebäue 

; ‚ Vollendet, wo den Damm der Strom umspählt; ' 

{. Wie tausendstimmiges Geblöck, Geschr Zen 

N In Lüften, wie in Wellen, wogt und wühlt; ur 
| 


} A —W oo in . P} J 

. Wie harmtos in des Himmels heit'rer Bläue 
t 

1 


+ Auf einmäl, aus anmuch’gen Thales Krũmme, 
. Tönt:" Laft uns Menschen schaffen! eine Stimme. 

vo. a ’ .. ‘ 

" x. Die Murten Erd’ umfossen sanfte Wehen, | 
Und leis’ erschüttert brbt ringsum das Land; . 2 
Zum zweytenmale. wähnt sie zu vergehen, \ 

Und Meer zu seyn, wie dag, was vorhin stand; .. 
Bis wied’rum eine Samm‘ ihr ungesehen . 
Zuredend naht, aus grüner Felsenwand. 
Die zu dem Thone sägt? dafs er gelinde ‚ 
ı Zu menschlichen Gestaken lofs sich winde, - 


4 


4 - 


Und es" vernimme des Gottes Wunich die-Erde, 


©, Womit sie Elephanten, Schaafe, Pferde, Br 
.. Das sanfte, kräuterfressende Geschlecht erschaftt ; ” 


es 


2 Kay tönt zum drittenmal der Allmgche Werde: 

J — auf's neu die Glieder lebenssaft. 

x Und viele Kinder liegen, nakt’ und blofse, vi 

Ihr weinend da, auf mütterlichem Schofse, | 
. r j — 
Sie träge sie sanft in ihren grünen Armen. 

.. -- Erwärme sie sull, und drückt sie an ihr Flerz; j 

Zu | Sg, - Sie 0: 


4 I, x — 
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"Noch einmal regt 'sie auf die Schöpfungskraft, | In 


. "462 2.1, Schöne Wiſſenſchaften. ” 


\ 


| 


‘Sig stille mit Mntterhyld ihr kindisch Harmen; 


” Da will das Hers ihr brechen vor Erbsımen, 
‚. Ds wendet sie die Augen Elimmelwärts, | 
“ Und läfse alsbald, der Kindlein Durst zu stillen, ‘ 
‘ Zwey Ströme Milch aus ihren Brüsten quillen, 


- Die unterſtrichnen, mattern Stellen, die ihr Dafenn 


offenbar dem Xeime danken, abgerechnet, wer kann I 


Und, da sie Hunger quält und durster Schmerz? _ . 


diefen Stangen blühende Phantafie, Schönheit und Liebr - 
Hchkeit der Bilder, Reij und Wohlſart des Ausdrucke vere 
kemnen? Aber fpriczt hiet der. Titanenſohn oder Herr Sal? | 
und dieſe einfälrtgen, unpoetiſchen E:chelfhmäufer, feine 


Zuhörer, die, font ihres Bildnerd Geſtaͤndniſſe, nur für 
landweilige Maͤhrchen Sinn haben, wie wären fie wohl 


fähig, dieſer Erzaͤhlung Inhalt zu faffen? wie ihrer por 


Shen Huͤlle Geiſt, und-der Begeiſterung fühne Bilderſpra⸗ 


he zu verſtehen? Muͤſſen ſie nicht,“ fs wie wir. fie ken⸗ 
Nen, undegriffene Worte, Klänge vernehmen, ohne Sinn 
and Bedeutung? Freylich laͤßt Herr 8: fein unpoetiſchet, 


hoͤchſt prolaifhes Inſulanutrvolk gwworilen eine. ähnliche 


Sprache führen. So bopirt, zum Bevſpielr, einer dabes 


Esdgars Bifhreibung im König Kear*), durch die er den 


bin 


The crows, and coughs, that wing'ihe midway air, 
Shew-scarve se grofs as beetler« Half way down ' 
. Hang one thar.guchers Samphire. — :dresdfull drade! . 
'Methinks, he seems no bigger than _ his head : 1 
The Fisherman, ıhar walk upon the beach. 
Appear like mice ; and yon’‘fall anchoring bark, 
'Di minifb’d to her coek; her cock a buoy 
Almost too small for fight: the murmuring surge 


N „ Thae 'onrhe unumber’d ıdie pebbles chafes, . ' 


. Cannot heard so higk — J'Il Cock dio mord, -ere; 


2 N “ N 
: Sal: Der Felsen liege beynah in Himmelsschoofs, - 
Der Adler ist von hier kaum Käfersgrofs; R 


— Dort trägt er’ eine Schildkrör im Gehäuse 


Und sitzt im niedern WPolkenbettes Kreise; ’ 


Hinangeklertere (imo hinan siekt der Schiffersmann (?) J 


Von hier so grofs kaum, ‘wie sein Hut (?) sich an; 
Man hört nur ganz entfergt noch das Geröse 


, = » Der Welle, die den Kiesel-murmelnd wäscht; 


‚ ' Und ob’das Schiff die Anker lichtend löse: 


eo Shakeſpear — here’s the Ince: — ‚standsall — How 
- | . —— 


And diazy tis, tojcast one’s eyes so low? 


4 
. 


‘Wir/schen’s nicht; der Abendstrahi erläsch im. 
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i Befämemp anihen ie uhd Archyt. (Rec —F dabero 
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- Im Meer; und wie von einer- Nufs zwey Sihaalen " - 
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>. $0 schwimmen Boot und Schiff-in Mondesstrahlen, - 


Eigentlich iſt Ehntefpen hier nicht kopirt; ſondern tras 
veſtirt. Wenn der Engländer. von dem am Abhange des 
Felſens Meerfenchel heſenden Manne- ſagt: Mechinks, he. . 


dinangekletterten Sciffermann kaum ſo groß -wie fein Zur 


erſcheinen; wenn -iener das guter ⸗ Schiff. in der, wei: 
. * Teir Entfernung befchreibt,, als 


minishd to her’cock, und. 


‚v her cogk a. bey, simost to.-smal: Kor sieht, ſo laßt Diefen 


v 


2 


1 


. und kleinere gleich —. nom, einer Ruf, im Mondenſtrahle 
J be u 113 hl aus einem 
Aurgemalde ein unnatürliches Zerrbild machen. 


Boot und Schiff, wie zwey. Schaalen —aiſo das großere: 


immen. Das heiſt doch wohl treuen Na⸗ 


mt \ 
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Aber auch das m. [re 


7. \ggems no.bigger, as his head, fü ldßt-der Deutihe den. | 


en Ve 
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264. Schöne Wiſſenlchoſten. 4 


. Was konn kuͤhler, Armen upk —— als 
(gende ſeyuſollende Herzensetg 16 ‚in ‚siefliumigen 
rau. vor, ider ‚Wildjänle dep Urania ſtehenden 

, YLITE, - Peer I: A J 
03. Was hilke wir all · mein/ Wissenkrionen? “A 
u Was aller Stern und Pflanzen ‚Namend - ; „ 
Meines Herdens Angst, meines-Heraens Peg By 
Kann keiner ‘Weisheit Lindrun "seyn! ' PB 
” Nur deines gleichen, himmlisc Bild, | u 
ee 770 wub name defa‘Sähnsticht —AUX 
.In deinem holden, Ahucht,, - a 
u Ist, wag sueines, Ilataens Gram mir bricht . .. . 3 
“ln deinen ’holden Aeuglein klar . ta 
"Ist, was"mich tröster gans And gar; “ | 
| + „An deinen Lippen, -Muhd, —— 
‚Ich, fühl: es, wurd: ieh wohl .gesund, 
Ye 


I ‚ Pe ee 
a Re, so oͤle Ohrache der Arie eines, kur: 
e 


4 


Onheit entzündeten Gemärhes? . Um die Kahlhen 
Öltfer Reimerey recht tebhaft zu Fühlen, vergleiche man ba: 
it Namers: Harftelung in feinem "Digmalion. ‚Dort: 
weird Kapıdrt, Hier klares Brunnenwaſſer gefchenft. Aehn 
. em Kliugklang' treiben auch die fngensen lumen und): 
- Planen, mid erinnern fehr unangenehm. an Tiefs un⸗ | 
gluͤckliches Gpaßfpiel, Prinz Serbino;' ioenigſtens hat- 
anchltehendes Blumenchor eine wahrhafte Zwiliugsghpfige 
det: in Seift’,; Ton’ und Form wie dem Dort gellenden 
und en ten fine. ‚Die helebse Budſue 
wird naͤmlich fölgenbermaaßen, Ange fingen : W 
Blume, Mume, 'süfse Schwester, F 
.. Von der Traub’ und von der Rose a 
. Süfs vernimm vdn deinem Loose! yo 
Due Ros’-und Traube: lafs von beyden — 
Di dein Liebsgeschick Indezsen) - 8— 
2 Blume, Blume, sufse Schrester. W 
Muſst, nun auch aus deinem Scho se. u 
WMie die Traub’ und wie die Rote . nr. 
‘ Süfsverborgenes emhbüllen, - :.: v - nr 
| Thun nach heiligen Schickfais Willen? | 
- Blühtest 90, ‚wie wir auf Erd, 0 
... Must, 'wie win, gepflükt auch werden. u 


.. Klinge das nicht völlig wie ein Reiwmgeleyer aus dem 
Poſtelſchen Geſanghuche? Die Bewunderer⸗der Tiekſchen 
Weffermuſe nennen das. gotbiſche Poeſie; eigentlich iſt e⸗ 
une Pace, ohne Poeſie, und dahet dep ben nicht ve 

.. nn . . Zu < 
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krometheus. Eideim: Gefichteted.Falk. - 4855 . 


ſchen Poeten gan⸗ ua Ihrer Srsric-Hnr 8. abe, der, . 
wenn er-will,’ ein Poet mit Poefte ſeyn kann, (alte Gil 
lig. Acenng Sür: Beh. 0b feigı Talent haben, uns-mit felgen 


peiiiäen Poren. ſich ar kalo⸗ Weiſe befafen. , ; 


Beginn des fuͤnften Altes gietze uns wieder Pepe, 
ben von Prometheus wabrgreiflicher Unvaſſenheit, ſeib in 
Dingen, die ihn sany nabe Uegen. Der Japetide Rebe. 
vor Aeolus Wehavns veat an mb fragt: 


| a .. 


— —,7 ke Vater, Atolus P Haus? 


Das Echte fortche ihm Die ebte Eytbe ſeiner⸗Feuge 
nad: "auge und er — follte man 28 glahbent — ber 
es nicht weiß, daß der XDiederball ihm die vermeinte 
Antwort anf ſeine Frage sieht, faͤhrt fort: ; " 


‘'. 
. 


. ’ 
i, 


7 


„Wo bie du'Simme, ‚dafs ich wich dir ah?  .; 
nl. " v .. [ £ , . / f 
oo. Zu : Echo, , /. ' “u 
en ” N. 
2, Promethens. . an 
Mo o And ich Vacer Atolas für mein: Gesuch? — 
“ a Echo. BE 85 
Such! 


WVater Aeolus eeſcheint endlich und mast ihn mit. 
der geſchwaͤtzigen Nomphe betaunt, die er, während ſei⸗ 
ines ſechstauſendjaͤhrigen Aufenthales zwiſchen den Felſen 
* N kennen zu lernen, no nicht Belegenden 
gehabt hat 


Die Echo ist's, die ich zu Ernst: und Schimpfe: l 
Mit einer Felsentochter einst erzeugt; 

' Das bös geschwätz’ge Ding, das nisgals weg ' 
Ihr isc die, var allen Obren 
Ersuntugend angebohren. “ 
Schwatzt- und plaudert den genen Tag. 
Was der Sturmwind sprach, - 7 
Was der Wasserfall king, ° .* 

Was der Vogel singt, ' ’ 

Sey es Nachtigall oder Specht, 2 
Ihr ist alles gerecht;. 
Selbst der Kohlmeis Ihr (2) Gesänk - 


& 


"Ir sie, naohzushmen, eingedenk ; 


Ruft dem Hirten, rufe der Kub, 

Ruft dem Hund, der bellt, im Thale; tn 

v ‚© ss. Und 
N w; e / u f 
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4660 Chöre Wirfenkhiäften:. > 
nfchäften: 


 Yad- ins Bonneriseibet; ür'Zeue, dem Alten . 'ı m.‘ 


ur ‚Muß ‚di Weib, dag jerzre., Wot behglign. Ä ne 


’ 


sr 
“ 


[4 


I 


och, ob er gleſc vor der Wohnung des Gottes 
der Minde ſtiht, — daß WR, Norb, Oſt and Süp aus; 


der elſengrotte fache n —* btauſen, Jauſen· and ſummen, 
weiß der alte Knabe nie, Sle wien: es hm erſt ſa⸗ 


.: Mun giebt es beim Windehdre: Alle: beſchreiben 
Aha ihr Amt und! Geſchafft, lauter 

ihn!“ (Der. Dichter giebt ung in dieſen Choͤren manch luf⸗ 
diaes , liebliches, lachendes, leben diges und cherakteriſt iſches 


fe Dinge file: 


Gemdide; aber ‚auıb manches als Yet SO . 
vg 


ſpiele, S. 212.u.213.).. Wenn ns, Örn.: Salts. 


Prometheus. riht. viel: weiß: ſo if. er deſto Iebrbegierir. 


\ Naty r. 
nr dumm einfaltig Thier 
Stille eure Neugze Wird 
\ - F zu 


- 


er. ie herbenfliegenden Voͤgel muſſen hm ihre ganze 
nn. —— erzählen. Bald Darauf erſcheint die Na⸗ 
ttur fh porfonlich, und vroͤffnet ihm vellende das Ver⸗ 
andniß über Zweck und Ziel ihrer Schoͤpſungen, uͤber alle 
ibe ditnenden Kraͤſte, über das Wie? und Woburch 7 ihrer 
Veranſtaltungen. Y.la Ciek merden jeht Baͤr, Hamſier, 
Inſcktenmuͤtier, fogar eine Sau, und endlich Luft, Feuer, 
Waller und Erde — dir ehzten erzaͤtzlen Ihn ihre Erdunt?;7) 
— redend eingeſuͤhrt. (Hier giebtg wieder gothiſche Poeſe 
wollauſ. Ein Proͤbchen:: = GE 
gr . or RR 2 Alter Hamster, N un F 
“ Teint Mugainein, ..:: 0.00. 
uno -Bric hie Regen; ein, tt] gr N; 
2.. Tochter; ke Dä hlein fr, 3." 
ı Nichts weiter weils ich: "NL | 
Mutter sag’, wie, heifs ich? * 
| 1 m Natun 00 
Hamster, ho, was d’ must: — 
, Benurs den Sommer und ’n August, . on 
Was wille dan. 
| .. * . J . 7 
5 Sau, non En i 
Sas wir meinen Namen‘: Frau... 


“ 


* . u 
| Kramer Bin diem. —*X 2 Aal, Ma 
| 


, Wird: ‚nichgs verschlagen | * u 2. 
on Wird euch ‚nicht el. BE: 

- 5 4 tt 
nz 2 . Brumechens, N 
fütl der Sau. Ihr. bitlig Bitten, ' en 
N e. ist, doch ‚bey, Niemand gern, geitien, . 

u Naar: 


nn nlane, wie. Au’s. verstehst:Y | 
\ - Jeder istsich selbst zunächse;, ed 


ı Thär'ich, :wie sie begehren: . 2773) 
“Wären, "nicht mehr schwein undiBireneic). » 
n e⸗ vielfältige. Zureibtweifungen feuchten ulagt Sen, 


dem grauen Schülers ex kommt zuder Ueherpugung :-: 
_ Dali alles‘ hier sich einst zum Wohllaue: lenkt. - - 


"un nun führt ihm, Moerkur „feine bereits in dem, - 
1 —— den inenſchlichen Kultur unterrichteten Kin⸗ 
| der. zu. Belehrt und bekehrt erfreut er fich \hres Forts. 
ruͤckene, und ivird nun. auf einmal ihr Hofs ah t / und. 
Sittenprediger. Er delehrt Die Weiher Über. die Wuͤrde 
ihrer Beſtimmung; ermuntert Jäger, Landmann und Kuͤnſt⸗ 
“Ir: gar: Ärbeit, Thaͤtigkeit und. Treu in ihrem, erwaͤhlten. 
Berufe; fordert ſie auf, ihn immer zur Beredbung ihren Mit⸗ 
bruͤder anzuwenden, und wuͤnſcht nun nichts eifriger, als 
die Dauer eben der Aufklärung, die ihm vorher ein Bräuel, 
mar. ; Sin ganz anderer Prometheus ſteht er plöglich da; 
aur fredlich nicht un. eigener Kraft, eigenem Nachden: 
gen; barch fremde Zucht and Bildung, alſe immer nup . 
oo ondrandan, Schatten. des Adıyen Iapeiten: wod. era de- 
monſtrandum. 
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Vermifchte Sqritten J 


Mutſchelles $eben. Entwerfen von Kojetan, Wa 

ler., Mit dem (von Schramm. in Münden 
fauber gearbeiteten) Bildniſſe des Verblichenen. 
Diimden, bey senerr. 1803. 8. 19 


a. 


. ß. 
1} . - 


t2 


} 


21 


— 


| 


4 


L 


”. 





— 


= 
- 
y. 


ao Bermiſchie Schriſten. 


| 2 W. feyerte das Andenken an feiner Kollegen, ben bey 


aten Suten geachteten Mutſchelle, ſogleich gach deſſen Tod 
durch eine kleine Schrift, welche er nach dem feyerlichen 
Tobtenamte den 11. Dec. 1300 auf dem Betſaale der Stu» 
dierenden voxlas. Da aber au das. größere Publikum 
Murfbellen als Schriftſteller kannte und ehrte: ſo iſt es 


dankenswerth, daß auch dieſem hier nicht nur Nachrichten | 
von feinem Leben, fondern auch Gelegenheit gegeben wird, 


Antheil an ber Errichtung des ibm begimmiten und feinem 
Charakter fo angemeſſenen Denkmals zu nehmen, wozu 
unftreiiig, 'obalerd Hr. W. aus Diskretion nichts davon ers 


waͤhnt, auch etwas von dem Ertrag dieſer Schrift mit ver. 


wendet werden wird, baher fie Rec auch mit doppeltem Ver⸗ 
gnügen empfehlen: zu⸗ daͤrſen glaubt, da fie es auch ohne 


bieſe Raͤckſicht für Ads ſelbſt ſchon verdient, und durch. dies 


ſeſte gewiß jedem Freunde des Guten noch wetther werben 


mol. Kr. W.entwickelt den Bang ber, Geiſtes⸗ und Cha⸗ 


raftechifnung ſeines Freundes, wie fich vor ihm erwarten 
Heß, mit pfochölogifäfer Genauigkeit ; ohne durch redneri⸗ 


fhe Kanſt fein Biid bloß Ing Schöne zu. malen, verdeckt er 


au die, obaleich geringe, Schattenfeite deſſelben wicht, 
und geräth nur donn in.g-äßern Eifer, wo er »nuf jene‘ 


Eckegner' der quten Sache ſtoͤßt, mit welchen jeder Beffere zu 
Palin har« und weiche auch dem thaͤtigen M. fo manchen 


tein des Anftoffes in den Weg zu begen fuchten, und ende 


Ih wohl felbft durch chre fortgefehten Kraͤnkungen Mitur⸗ 


ſache feines fülhen Todes wurden. Da fi bie Leſer doch 


she Zweifel Itebt an die Quelle ſeſbſt menden werden: 


fo "glaube ſich Rec. dIEB auf eine krrze Angabe der Haupt‘ 


momente des &: zählten: deſchtaͤn en zu bürfen, um auf 


‘das. Ganze ſelbſt genug aufmerkfatn gemacht zu haben,‘ - 


»Sebaſtſan Mutſchelle wurde zu Altershaufen, Gerichts 
»Randtberg im Sabre 3749 den 18. Sänner gebobren, 
»Sein ‚Vater befaß da eine Mülle« Cwahrfigeinlid “eine 
Mühle.) Als Knabe warzr »Aufferft lebhaft, immer luſtig 
»und fehr leicht aufgebracht« und jenes zeigt ſich auch in der 


. frohen · Heiterkeit, immer in feinem Charakler, fo wie auch 


ber Hang zum ſetztern fi inte bey ihm vetlor, und nur 
Buch feine. ſtete Wachſamkeit auf: ſich ſeldſt fo bezaͤhmt 
wurde, dafi er nie zu ‚heftigen Ausbruͤchen kam, und fein 


Yo manntchfaltia gerelzter Unwille hoͤchſtens in dem ſtaͤr⸗ 
. ee. Biigenden Feuer feiner Augen. 


ſichthar wurde. 1763 - 
J trat 


— l 


1 - 


Murfchelle's Leben etc. v Weiller. 469. 
| 


znat er in Die Gbefenfhat Sefn, welches dm dern lebhaſten, 
nach den damaligen wilden Sitten der Studirenden, bie 


doch non gi Binden der nebern Schulverbeſſerungen noch 


immer in. & genommen werden, an der Spipe kaͤm⸗ 
‚pfenden Juͤngling auf einmal eine -auffallende Veränderung 


hervotbrachte. »Es born ſich ihm Inden nenen Kreilen, 
die er betrat, mehrere und neue Heillgkeiten dar, und er 


‚»unfaßte fie mit ungeheuchelter und inniger Dingebung. So 
>, ®.. ergriff er ſelbſt das in manchen Augen obere Hei⸗ 


ꝝiigkelts Mittel auf Erden, die Schmerz, Guͤrtel (Cili· 


\ »cium) mit befonderer SGriöftäberwigdung.- Er trug dieſes 
» Peininſtrument noch lange nad Aufhebung des Drdeng, 


wo es feine Stieſmutter einmal mis Blut. gefärbe in feis 
‚nem Bette fand. Ein Beweis, doß frin Eifer aufrichtig 


‚»und mächtig war.« Schön find die Bemerkungen, wel 


‚che der Veri. Hier über, Die Jefuiten Überhaupt macht; wos . 


won Rec, ſich nicht enthalten kann, wenlaftens den Schluß: 


abzuſchreiben: »Die Welt, beißtes ©. 16, fing an ibren. 


-»händen zu entwachſen. Sie war vorgeichritten, indeß 
„der Orden ſtehen geblieben war« und in der Anmerkun 

- "fügt er. hinzu: »Wenn die damalige Menſchheu dem Or⸗ 
»ben Überwachlen war, würde es ihm, wenn er wieder aufs 
‚nlebte, die jegige nicht nody mehr fun? Der Menſchheit 
»datf alfo vor feinem Wiederaufleben nicht bange ſeyn; aber 


»einzelnen Menſchen.« Nach der Aufhebung des Düdeng ı 
feste M. feine Sſudien zu Sngojfatı fore, und batte num 


Beine Luft mehr, in einen Drden gu treten. Er wurde 


Belle rtöprebiger in Alsenötting ; blieb aber nur ı4 Tage | 
auf diefem Platze. ei, ſetzt der Verf. hinzu, als hätt | 
her boͤſe Genius⸗ der über die meißten. Waßfahrtsorte wals 


tet, auf ein Mabl (mie Hr. W. dielra einfache Nehen⸗ 
wort immer fchreibt,) mit ˖weiſſagendem Blicke die ſthlim⸗ 


men Streiche bemerkt, die der neue Prediger rin Dias : 
>nen ‚in Zukunſt fpielen wuͤrde, und deßwegen geeilt, ſich 
»feiner ſchnell wieder zu entledigen.« Do hätte" mane da 
bey auch die wirkliche Urſache dieſer Entfernung zu erfahren. 
ewuͤnſcht, die hier nicht angegeben Ik. Nun wurde WM, - . 
Pfarrvikar im Innviertel, und bald Barauf Kanonikus ik - 
Freyſing und geiftliher Rarh. am dortigen Konflfioiium. - 


- »Hier fonnte er mit größerm Machdrude auf die Bildung beg 
» Volks wirken; denn er Tonnte auf die Lehrer deffelben wir⸗ 
»fen. Da war nichtd von jenem damals fo gewoͤhnlichen 
Ge 2 >. 
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4 Woermiſchte Sthriften. 


J Konfiſtorialgeiſte anzutreffen, der entweder Reif und tid⸗ 
\ . nkten, wie fein ledernes Kitchenrecht, dder widervatuͤrlich 
nn... »aßgegiedirt, ı wie bie geiſtliche Hofkabale Jeden Beſſern 
or uͤrackſchrecken mußte, der ich ihm-ju'näherh gezwungen 
2 aan, Mein dald zeigte ſich dieſe gegen Ihn thaͤtig; und 
— zals er die Maſoritat des Kollegiums, in welchem er ſäh, 
Da ‚eegen ihn geſtinimt ſah und benerkie, daß ein Thun und 
— even an Idiefem Plage ohne die gehörige Schaft ſeg: fo 
‘that er ſelbſt Verzicht auf ihn, und fand einen nenen Wins - 
Tungsteels in Privatunterticht und ih der Schriftſtellerey, 
GE "worin er bier guerft mit feiner Geſchichte Jeſu aus Ben vier 
Evangelien ih eine chrenvolle Laufbahn eröffnere. "Alten 
2.7 "Bald wurde-er von dena neurn Biſchof Max Prokep (Sra⸗ 
= ‚ Yen son Törring) wieder in die geifttiche Rarheftelle und ih. 
das Scäultoimmilfariat eingefegt. Da er aber mit Ernſt an 


nn Vie Schulverbeſſerung gleng, und zur Beſtreitung der mörhts 
\. gun Schuldusgaben einen Sound »in einigen leicht zu dr 
| . Flenden Benträgen von den Brudetſchaften, welche in Frey⸗ 
— »fing fo zahlreich und vermög'id vorhanden warın,« aus⸗⸗ 
EN wmiltteln wollte: fo entſtand ein färchterliches Zettergeſchrey: 


Er greift Die Religion 618 Auf das Leben dn; umd-da dag 
_ omindfe Geſchrey wirkte: ſo zog ſich M. abermal zuruͤck, und 
—— Übernahm die Pfarrey Baumkirchen, eine Stunde von 
— Manthen. Nachdem er :6 Jahre hier Ah nicht "hut, als 
—— Seelſorger um feine Gemeinde verdient gemacht; . fondierk. ' 
aunuch In manchen andern Ruͤckſichten, wie z3. D. durch Ein. 
‚führung des Kleebaues, der Verthellung der Gemeindeplaͤße ss 
nublich zu werden geſucht hatte: ſo erhlelt er von der gegen⸗ 
_ - 5 wärtigen weiſen Regierung in Bayern, die zuvorderſt den 
SBGchuĩweſeneine beflere Einrichtung geben wollte , den Ruf 
7 gam Schutrektorate, zur Jufpektion Über das Seninetiib 
- ur Profelfur der thesiogiſchen Moral, Paftorats und'geiſt⸗ 
nr fichen Bet ſamkeit am turfürftlichen Lyceum in Wründen 
| “ worön U aber nur ‚die ledte annahm, wobey er zugleich 
>... och Pſarrer bleiben konnte. Allein auch hiet hoͤrten bie 
N Berfolgungen der einmal gereigten Obſtutantenfliqque nicht 
auf, ihm ale mögliche Kraͤnkungen zu derurſachen, wozu 
fle vorzüglich die durch den Krieg veranlafte Abweſenheit 
des Hofes benutzten. Daß unter dieſen auch Weſtenrieder 
tar, der nım auch zu beſſerer Etkenntniß gekommen ſeyn 
wird, wurde zwar von Manchen widerſprochen, und von 
Alben, die ihn ſonſt von/andern Seiten ehrten/ bezweifelt; 
En Fu S ’ cc N wird 
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Murſchelles Leben x. v. Weiller. 471 
rwiet Hier aber durch eine Aeuſſtrung Dam Mutſch⸗Ae (SER, 
eſtaͤttgt, der sy Selegentheit dre hurch Feßlern in Berun 
im Namen des Könige. rigapgenan. Aufs an einen feime 
‚Freunde Ichriebr Ich habe einen Ruf auf die Univerflcäg 
»nach Koͤnigeberg in Preuffen, als-tarpelifger, von dem ' 
»biſchöflichen Einflufe unabhängiger Drofeffor der Thea 
‚»gie mit ziemlich vortheilhaften Bedingniffen erhalten; mer, tn 
vde ihn’ ader wahrſcheinlich nicht annehmen ; obgleich Wirte u 
Sand Konſorten alles hun, umemir das Erben und die Pros | 
.. "söfeffiir in Münden zu wrleiden.e: Did, Hielt ihn’dig Ries I 
‚Se au feinem. Batertande zuruaͤckz dem er aber nicht lange. -— 
mehr nüben konnte, da die erliitenen mannichfälsigen Kräme - - _ «4 
ungen von einheimiſchen Felnden, und die übermälfige Aus En 
ſtrengung bey den Plackereyen der aͤuſſern Feinde, indem - —- — - . | 
ft über soo Bran;ofay in feinen Pfarcheft einquartire ha - » 
st, und hurch ſeine Unerſchreckenheit und männlichen Eruf | 
‚ aehrin feiner ganzınSemeindevontinstönung abzuhalten ſuch⸗ 
WR, was Ihm auch oft behy den roheſten Soldaten seand, fee ⸗ EN 
nen fon flarken Körperbau ſo [ehr angsiff, fire 
; Ih von einer völligen Entkräftung befallen wurde. ERS 
und fühlte die Sefuße, ‘ohne darum unruhig zu jeyn. Er 
ſcherzte ſogar noch. Wie froh, ſagte er einmal, werden 
Sdie BGutmuͤthigern unter meinen Gegnern ſeyn, daB ich 
v durch mein langes, Krankenlager ein Siuck des Fegefeuerrßs 
‚Ton Ip dieſemn Leben anticiviren känn:« "Und fo gi 
rr geſaßt ſchon Im sıftın Jahre gu einer beſſern 7 en 
Aher. Wir ſeht er von allen Suren’in.der Hauptſtarsxfß..— 
“Vorzüglich aber: von: feiner Gemeinde und von feinen Zus - 
“ Yörern unter: den Studirenden geliedt wurde, zeigte fh 
eben 16 desittich ats ſchoͤn durch die allgemeine Räßrung 
und LTheimahme, womit feine Leiche gefegert wurde, ünd 
wovon Hr. W. feiner Schrift mehrere Seweife in Profe -  _ 
Und Verfen von Perfonen aus verſchledenen Sränden, Ans 
- gehängt bat. Borjuͤgtich bewieſen diefes au Die reichhtt 
hen Beyfräge , Die ja felnem Denfmal eingiengen;, härter. . 
denen fih ſohar bon eihem-Stanziofanee Ewas Inte; , =. 
vorzů zlich aber Me Unterſtuͤtzung des alles Schöne und 
. Rute, gern befbrdernpen Charkuͤrſten ſich arBzeihnet. 
Doch iſt nach der angehängten Rechnung noch nicht vbllig 
fo viel eingegangen, als bid feht ‘der Bau des Schulhaus 
°- fig, das Ih dern ‚an der Lanbſtrafſe von Münden nach 
Augsbutg anzußgenden Derfe,'feit Andenken emo | 
. ut, _ Zur oll, 
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ae ermifhe Echrifu. .. 
u tel, dekoſtet Gars: daher. für hie Vefinterer bed Guten 
‚bey. einer ſo doppelt. füblichen linterachmung Hier noch 
⁊Gelegenheit ift, chaͤtig mitzuwirken. RER 


In 6* i P 
\ 


"ieh, die Menſchheit durch. die Saͤkulariſation der 

| geiſtlichen Staaten in Deutſchland verlieren oder 

“gewinnen? - Ober: Werden Die geiftlichen Staa⸗ 

2.2. dein, beſonders in Norddeutſchland und nament⸗ 

N Muͤnſtertand ec. burch die Saͤkulariſation an 

Geiſtes, und Landeskultur, ünd Volksgluͤckſelig⸗ 

| keit verlimen oder gewinnen? . Ein Beytrag zur - ) 

i Kulturgeſchichte, befönders der ‚nördlichen geiftkie" | 
7 ..2,.* ben: Gtoaten. Frankfurt und "teipsig. 7803. 

DH Tr SEN 


* *. weitläͤuſtige Titel dleſer mit vieler Ftreymuͤthigkeit 
advgeſaßten Sqgrift zeiget dem Leſet deutllch genug, was 
. er davon zu ermarten habe; jcdodi aur- infofern er, den 
on zweyten Titel als den Haupsiitel anſteht. Der Verf. nimmt 
Zu zwar im Allgemeinen auf den Gewinn und Schaden Rüds 
ſicht, den gi geiftlihen Staaten, Der. Gelſtes⸗ and Lanp- 
destullur yeihlands von jeher gebracht haben, oder — 
Aeñide auf jenen, bey den gropen Külfsmirteln, die Idr 
‚neh anpertraut Maren, und bey den vielen. Perfonen, die 
7" „yur Benutzung derfelben Ahnen zu Gebote fanden, — haͤt⸗ 
"ten bringen Eönnen; vorzuͤgllch aber hat er die noͤrdli⸗ 
Den ‚geiftlihen Staaten ynd zunaͤchſt das Bisthum Muͤn⸗ 
„ſier im. Auge, deſſen digherige Verfaſſung er ſehr gut 
doeeſteut. Die Sorift iſt daher in ſtatiſtiſcher Hinſicht 
nicht unwichtig, und verbreitet vieles Liche uͤber Diefeg 
bey weitem. nad; nidt genug bekannts Land. Hoffent 
Ita wird ſich nach einiger Zeit noch wehr.harüber ſagen 
170. laſſen, da das Önterefle ‚der geitherigen Regierung es in 
2° mandpem Betracht erforderte, die Puklicität zu Icheuen, 
Am meiften iſt. dieß, der Fall in Abſicht det Einkünfte 
mancher Kloͤſter, die man wohl erſt nach der neuen Oi 
ern ganifarlon, ones gad ber gänzlihen Auſebung beufelben 
u — = nn nr genauer 
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fe dem Mangel an größern Städten, 


gmenet Lennen fernen wird 5 und Mänfer hat Kiößer, bie 


fehe reichlich dotitt Aut. — Die Landes Einkäufte giehe 


. Ber Verf. zu 1 700000 Thin. 0a; worunter aber hoͤchſt wahr/ 
ſcheſalich die Einkünfte des Dpmkapitels und anderer Otifter 
mie: begriffen inds denn in die Kaffe des Biſchoſe tinneg 
ben weiten nit fo viele Revenuen gefloffen feyn, da ein bes 
fer, wegen feines uufruchtbaten 


traͤchtlicher Theil, von 


J Wi⸗ bie Menſcheit durch d. Sckulariſation ic. 433 


Oꝛndbodens, nur einzeln angebaut iſt, und da bir Menge 


 Klößer und andere geifkliche Stiftungen beteutenpe Summen 


Örziehen müflen. In der That, wenn Lie Menge der geiſt⸗ 


". en. Perſonen für bie phofiſche und geifige Kultur: eine 
—— Veruihße der witkſamen Mittel, Die.@e gi Sein 
derung derfelben fa Haͤnden haben, einen 


ſichern Maaßſtaß 
ebgeben könnte: fo würde Muͤnſter In-diefem Betrag, orte . 


ber andere Länder hervorragen. Denn in diefem 2500, 


Meſlen großen, und von 350000 Menſchen benaßmten Bande, 
Raben fi. allein 1359 Welt⸗ und Kloſtergeiſtilhe, ohn⸗ 
313 Nonnen und Stiftsdamen zu rechnen, denen, zum Thell 
wvweugigſtens, Die. Dildung der weiblicheh Ju ] 


gend anvert 
——— Can «Sr na 


| in Kur Hffifgen 836, and Im Kur Draunfhmweigiicen | 


— 


»107 -Perfonen mit einem Seellorger begnügen mäffn, 


Auem dieſer vielen Geiſtlichen und mancher gut eingerichteten 


Bltdungsanfläften ungeachtet, ſteht dir Kultue Im Bistum 


Manſter, im Ganzen, noch auf einer niedrigen Stufe: 


. wovon der Verf, die Haupturſachen unter mehren in dem - - 
nachtheillgen Einfluffe findet, den die melften INSn 
quf die intellektuelle, moratifde and teligibfe Bildung des 


ots Haben; — in dem befannten traurigen Gange, den 


bie Reformation Im Münßerlande nahm, und weldher Die 


Geiſtesſperre zur Folge hatte, durch die man das meinte 


Önchrorden 


* Sindeingen und’ die größere Verbreitung der für gefährlich 


gebaltenen rellstbfen ‚Aufklärung zu verhindern  fadjte: 
wodurch ein größerer 


EGeiſterkonflict und ein leichterer, ſchneilerer Umtauf der Ideen 


gehindert wird; — und in derjenigen ' 
lung der höhrtn und niederen Saufen, permbge deren fe 
“za ſehr auf Landesſchuͤler einfhränfen, d, 6. nur mit Lan- 

desleuten befegt und von Landeskindern beſucht werden; woe⸗ 


durch Alles. was auf wiſſenſchaftliche und allgemeinere Bil⸗ 


dung Bezlehung hat, eine gewlſſe Laudesform annimmt, und 
mithin sine Einſeltigkeit ˖erhaͤlt, bey welcher die Kultur nicht Ne 
9 ⸗ 


ge: 


MU,D.B.XC, B. 2,68. Vie deft, 
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beſchraͤnkten Verfaf⸗ 
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a7. : Wermifchte Schriften. 

- gersinnen, fendery nur verlleren Kanı: Doch erwähnt der 
KBerf. auch mehrere: aufgefläten und gelehrten Münferiäas 
der, und ment unter ihnen verzuͤglich dem noch lebenden 
Ooemberrn pon Fuͤrſtenberg, der ſich als Maiſter weyer 
Biichoͤſe um-dle Rultur und die ganze Verfaſſung des Lan⸗ 

u Bes aroße VBerdienfke erworben bat. — Micht fe qut, wie 
Ne Darſteſtung der 'jeliberigen Werfaffung yon Münfer, bat 
uns das beftiedigt, was der. Verf, von dem Lürftigen Zu⸗ 


⁊ 
. 


% 
f 
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a bey diefer Schrift ankam, am meiften von ihm hätte erörs 
‚tert werden fallen. Alles, was er baräber fast, find capta- 
"giones benerolentiee für die neuen Regenten und Negietun⸗ 

‘. gen; da man lieber, beſonders In Ruͤckſicht der Land: öfnlrur, 


aſchen möchte, daß es dem Verf. gefallen hätte, ans der | 


| talltäc und der .genenwärktaen Induftrie jener Länder, fo 
Zu ‚wie aus dem guerwartenden Einfluß, den die neuen Regie⸗ 
yuugen und die Länter, mir denen fle-burch dieſeſhen in Ver⸗ 
Bindung treten, auf Ihren Handel und duf ihre Gewerbe bar 
be werden, — einen Schinß zu: sieben, wie viel Dränfter, 

ader die noͤrdlichen aelfklihen Staaten übrrbaunt: bey Ihrer 

.. Regierungseständerung gewinnen oder verlieren muͤſſen. 
N. a | Gp: 
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” . Beyträge zur Eritifchen Bearbeitung unbenutzter 
| alter Handſchriften, Drucke und Urkunden , her⸗ 
J ausgegeben von Paul Jakod Bruns, Herjogl. 


Bande dieſes Landes und anderer geiſtiichen Staaten ahnet, 
and wats, dem Titel zuioige, als das Hauptreſultak, werauf 


Brounſchweig. tüneb. Hofrathe, Profeffor und 2 


Bibliothekar "in Helmſtaͤdt. Deittes Stuͤck, 


. Brounſchweig, bey Reichard. 1803. Won. 


„253-378: 12 8. | 
Unter der Ruprtt Handſchriften wied fürerf® bie Nach⸗ 
riſot von der geſchtiebenen Chronik des Henricas de Hervor- 
"dia fortuekgt, — Man fi unfre Recenfion deg 1. und. 2. 
Stuͤckes diefer Beyträge M. A. D. Bidl.. Bd. 84. ©. 203. - 
. — Man mußte zwar ſchon as Voisge’litreraire de deax 


.- 0 Benediätins de la congregation de St. Mavur, daß dfeſe Ehro⸗· 
nit in der Canonke der regulirten Chorhetten Auguſtiuer Dr 
.... 7 | 
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WBeytraͤgt zur kritiſchen Bearbeitung ic, . 2475» 
nbens Bartgeinl In oriland Se Paberbotn vorbändtn wer; nn 
- Son ver, Beſchaffeaheit des Mſeis. aber wußte man nichts. _ 
r "E82: Sieht: der Vetf. der Bibliocheca hiftarica Goettin- 
.  genlis hatte ſich vergebens demuͤht, vine Abichrifr.danen zu 
 „arheltens Merz Hoft. Bruns hatte das Gluͤck, fie In feinem 
„Haufe einige Monate benupen zn. dürfen.” Dieles Daelhel⸗ 
weg Miet, enthaͤlt den zweyten Theil der fechften Periode, 
noaͤmlich vom Kalfer Gratian bis zum 3 1335. als dem Ende 
der Achrovik. Er verglich beyde Handſchriſten mit einander, 
nd. argäuzie eins darch dasandere. Er vergleicht aud Heins. _ 
„wichs Ausihreiber Herrmann Börner mit Heinrich 
‚ Gpeonit Velsft ..und Hefert dem Lefer. das Reſultat dieſer mübe. 
ſoamen Vergleihung. von ©. 257 bis zum Ende. dieſes Arti⸗⸗ 
6.8. 310, Ge Ä | 
Die zweyte Nummer det Handſchriften beſteht in 7 FE 
"mem ben 6. Ottober 1589 datlrten Brleſe des berühmten 
- " Jordanus Brunus,.der unter dem Vorwand. der Arbeiftereps 
Nigentlſchaber wegen Adfalls von feinem Orden and von fels . 
wer. Kirge,. 1600 verbrannt wurde, an ben Theologen Da« 
wiel Hoſmann in Kelmftädt, gegen welchen ex.flch, über den 
. * pemaligen Buperintend. an der dafigen Stephanskirche beklagt, 
‚ ber.fün ungehoͤrt In elner.öffentlihen Predigt excommuniclrt 
- Hatte, Kerr von Murr has das Lehen diefes. Giordano 
Bruno zum Drod fertig. » ton " 
77 Be dritte Nummer dieſer Kaffe enthält ein Were 
eichniß der Handfchriften, die Mr. Rektor Niclas In &As 
neburg hefißt, welche melft aus dem Ende des funfzehntn . - 
Jahrhunderts und von nicht unbetraͤchtlichem Gehalt find. 


Alee Drucke. Außer eimigen Zufägen zu den Beſcheel⸗ 


"ungen altır Druce fin ı: und >, Gtöde, wird unter Pr. — 


43 befhrieben ein Gedicht m niedesfähßifhiem Dialett: Do- 

‚ dendanz "arte den Dotum fu Ende des Buche ‚Anne dni 
* .MCECCKCVI. Lübeck, 34 Blaͤtter gr. 8. Es ſcheint. 
den Proben zu Folge, gar nicht ohne Juter⸗ſſe zu fon. Die 
darinmen aufgeſaͤhrton Perfonen fühlen die. Todesftunde her ⸗ 
.  ammaßen,; geſtehen Ihre Vergehnugen, bitten am Verlaͤnge⸗ 

:2ung Ihres Letdens, und fichen, wenn ihr Wunſch nicht ges 


wahhrt werdon kann, die göttliche Darmberziakelt an. Dee. 


D x . 


Tod mache ihnen wägen des geftihtten Lebens Bormätfe; a _ 
fer fie abet mit der Verfüherugg, 1. wenn fie nn 8 
ee er un | . i % _ eyn, | 
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"436. . WBernmlſſchee Schriften. 
ſeyn, fe dem Tod nicht fuͤrchers dürfen, unp-ber Babel zu 
‚ Ynieng feiner Rede nur Ihren Stand, wich ige Individuum 
‚ ‚treffe, — Zu des Literatur der Tooptemräne kann Biec. fols 
"genden Beyteag lieſein. 
Ar befitzt eine latelnliſche Ueberfetzung der ©. 324 ger 
"führten Imsges de la mort, bie den Titel führer: Imagines 
“mortid His scceflerint epigrammata, e Gallico idiomete 
a Georgio Aemylio in Latinum tränslate. Ad haecME- 
‘DICINA ANIMAE erc. Quse his-addita fun fe- 
quens pagina demonttrabit. ‘Colorfiae, ap. hatredes At- . 
noldi Bırckmanni, anno: 1555.' Diefe Zugabe beſteht In du 
nigen Troſtreden und Gebeten ‚für arfährii Kranke; wor 
runter ein. Rede des Kirchenvaters Eyprian son der Un⸗ 
ſterblichkeit der Seele, und eine von Chryſoſtomus von 
‚eben Iren Dingen u. ſ. w. iſt. Das dem Zugaber Werzeihe 
;niß folgende Eplaremm fängt an- a 
Accipe jucundd praefentia carııina ‚vule, a 
BSeu Germane legis, five.en Galle legs n. £ w. 
Der KFiguren find s3, die aber weder numerirt, moi 
bie Blätter paglnirt find. Der Druc Ik fehr ſauber; nod 
. feiner aber find de Molzfchnlite, die man ebenfalls, wie die 
An der nieder'ähhß, Urberfegung das non plus ulıra der Forte 
2" fhnefdotwnft nennen fan. Zeichnung, Ausdruck und Zark. 
heit der Striche, machen fie den aͤltſten Kupſerſtichen Al⸗ 
brecht Daͤrers aͤhnllch. Zuͤchtlg find Re nicht überall wer 
nlaflens nicht die asfte und 44ſte Figur. — Vlelleicht iſt 
dieſe Ausgabe ein Nachdruck der Baſeliſchen von 1554, und 
dann wäre fie gewiß auch ein non plus ultra der Nacbrude. 
° Die $i:uren baben gleihfals einen bibliſchen Spruch über, . 
— VUnd ein Diſtichon unter Ad. Wir wollen die erſten zehn 
' ‚Higuren'nennen. ‚1. Die Schöpfung des Wienfcben. 2. 
Mas 'Mflen Der verbotenen Frucht. 3. Die Vertrei⸗ 
bbung ats dem Paradiefe durch den Mängel; wo der 
Cod ihnen auf einer. Violine den. Marſch vorfpielt 
4. Adam «als Selöarbeiter und Eva als Säugerinn ei« 
nes Rindes. 5. in Concert der Todten mic Paufen 
und Trompeten und andern: Blas Inſtrumenten. 
G 6. Dee Pabit mit dem Tode binger ibm. 7. Der 
’ Raiſer 8 Der König, und zwar der von Frankreich. 
9. Der Eardinal (diefe Nangordnung finder mar Öfter ge " 
"jener Zeit. beobachtet). 10. Die ARöniginn, von einem 
R wei ⸗ 


Fr / 


fol if ben ben Borftellungen- angebracht. Die onrleßte Fi⸗ 
| gu us has jüngfte bericht, und bie letzte das Woppen 
bs . on 


ho 


| Vepfräge Due kriciſchen Bearbeitung E23 497. 


weiblichen. Uode begleitet. — WMancher ſinnrelche ins 


[4 


« Die Erklärungen ber alten Nieberfääß Wörter im zerglle⸗ 


derten Todtentanz von 1496, find ſehr lehrreich. Doc haben 


wir uus einige Darunter anders erklaͤrt. Z. B. ©. 326 vor- - 


VWoren wa heſchelnlich: augefochten. (Man f. das Den. 
Worterbuch) ©. 332 heiße die Phtaſe vom Kaufmann 


nn. .. 


de daer moet holden der ande ummeflach wahricheinich: 


"pre die Märkte oder Meſſen im Lande’ bolten oder beziehen 
muß, (mas orlum⸗re ſich bes Kieler Umfchlage).‘. &. 343 
qh corlys, mar wießeicht ein öffenttiches Baus Im Luͤdeck. 


SGS. 345. .f) Klippen. iewohl es Eleine hölzerne Waote 


— 


beißen koͤnnte: fo wuͤrden wir doch lieber auf Pamoffeln 


oder bölzerne Abſaͤtze rathen, ba es zwiſchen Schuben und . 


Soljfhuben ſteht. Im Lande des Dec. iſt das. Schnitzen 


delzerner Abfäge, du Schuhen oder Pantofelm, ein .olgues 
andere. — ©. 346 n) bragher, if ein Warıler und - 


wird auch proger im Dberdentichen geſchrieben. Aber was 
it ſager ? etwa Räuber oder Mluͤnderer von fak, Pluͤnde⸗ 


ung? 7) pylſtieker, ſchwerlich ein Kuͤrſchner. Ueberdleß 


tämmt auch bieſes Handwerk uuter dem Namen beitzer auf 


der vorhergehenden Seite vor: Was hat Im Oberdeutſchen 
das Wott Pfeilffücer ; aber nur als Familienname. Ent⸗ 
weder. es heißt Pfeilſchnitzer, oder es Kommt vom alten phel,- 


ein Mastel von Purpus oder Gelbe. Man f. Ihre Gloſſar. 
Suiogoth. Th, 2. ꝑ. 331, bey pell, panni ſeriei genus, 
und Oberlin b:4 pfelle} und dann mÄre es obngefähr ein 
@peonor von Seidenftider. Ufenpdreger würden wir lle⸗ 


‚ber dur Senftraͤger als Sänftenträner ertläsen, mellfenep 
dm Riederſaͤchß Senf iſt, und x) ſehurer, durch Scheurer, Bes. 


ger oder Reinlger. 2) Vysweker durch Wundarzt — als der 


kuͤnſtlich Wieken (oharpies) anflegt — au uͤbeeſetzen ſcheint, 
uns zu gezwungen; eher noch wollten wir glauben, 46. bes 
deute einen Fiſchwaͤrter von woigk, dos. Waſſer, der Ba, 
Weiher, &.-Oberlin., do ſaſro mel, jud. — dd) ſtum- 


per if vielleicht einer, der fi mit Ichlechter oder geringer Ars 


beit abalebt. © 348 k) Vismefler, opne Zweifel Fiſch⸗ 


meifter. Das lene In der unterften Zeile halten wir für 

uͤbeifluͤſſg. Des. Schreiber begann aus Verſehen das lene- 

0 I 853 . .;. Walt 
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zu ı | De Varouſchte Echriften. ee: 


"want · Mieker no einmal’ füreiden UnbToeraoR nad 
ber das erſte Wort auszüſtteichen. — - ©. 357 c) bekoren ' 
bedeutet fider nur: verfaden, zum Dhfen reizen. "Man 


‚vergleiche weiter unten das bekoren. — Diefes ganze Ser; -. 


dicht verdient eine adtfamere Durchlefung, alsıung Hier der 
Raum verflatter, enthaͤlt viel gefünde Moral und eine reiche 
Aerndte von Gewerbsnamen, wovon aber mandhe, in Auſe⸗ 
bung hrer Bedtulungen: eine wiedergohe Prafans ver⸗ 
dieyen. 


Die Nummer: 43. “ ein. alter. Luͤbecklſcher Drid » 208. 
1497. ' Dat Boek van der warsfitghen vnde rechten 
lene gades. Sedrudt durch Steffan Arend.-" Ein Cartheu⸗ 
fee wird als Befall des Buchs angegeben... Er geſteht 
aber, es ausqeſchri den zu haben, und Hält ibm eine große Lahre⸗ 
de; denn er ſaat: ob er gleich die heil. Schrift oft geleſen: fo 
habe er. doch nicht fü gruͤndlich (Deutlich wollte er vielleicht 
laqen) daraus geletat, wie ‚man Gott lieb haben, das ewige. 
Labea begehren, ‚Hölle und Sünde flichee, Ablaß erwerben. 


me ſ. w, foll?, als aus diefem Buche. Ehe er daff-Ibe enibehe 


zen ngflte, wuͤrde er.lleber wach Nom, Aachen nad (Marie) 
Einſiedel beitela gehen, und nie: belen, wenn eg wüßte, 
daß es da wäre. =, 


/ Bon der reinen, wlewohl ſaraãemeuſſhen kiebe Sb, 


* die das Buch prediget, jeugen unter andern felgente Stellen: 
. Man müffe Sort um feln ſelbſt willen, nicht bloß als-unfern 
Wohlthaͤter, lieben, nldhr wie die Mutter den Schulmeiſter, 
der ihr Kind wohl untetrichtet, des Kindes wegen liebt. 
Und nenn man ouch, wie Auguiaus at vorher wüßte, daß 
uns Sort ewiag verbammen werde: ſo muͤſſe man ihn deunch 
lieben. linfere Leſer werden ſich blerben Fenelons ampur 
pur de Dieu eriunera). Die Menſchen, meikt er an, ſuchen 
oft gerinae Biͤter, Die großen qeiſt'ichen oder hiimmliſchen, 


vernachlaͤſſigen fies gleich den Kindern, die nach Kleinigkei⸗ 


sten, Apfel, Blraın u dgl., freben, ſich aber um gtoße 
Guͤter, als Haͤuſer, Aecher und Wein derge, nicht betoͤm⸗ 
mern. — 


Der alte. Drud PFA if In: aleidem Format und mie 
gleichen Typen, wie das vothetq / hende, und; beat eſt eine 
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Kommentar ber die zehn Gebote, und !ine “rikidye Moral : 


Ä überhaupt, De Anfong beiße: jr begynner eye fehoen 
per. 


’ # 


N / 
w 


| | IT an J | J ar 
Beceytraͤge: zur’ kritiſchen Niaebeft ng x. 479 


| | fpepet der criftene nfenfchen, Dar inne bösksten is al- 
bleont dat day noet igılio der Selen fslicheyt. In der Ers 


* Ekärang der Gebote: finder man Die Ordnung des 6ten und: - 


‚tem umgekehtt. Das firbente and meunte. wird alt Verbot 
« Ber AUnkenſchheit umfänblich erklärt, und befonders- in der 
:  Eprmpilfitation wider. das Laſter der Sodomie ſehr geeiferr, 
: was dem Geſchichtſorſcher ein ſchlimmes Vorartheil gegen 
‚ „bie Sitten der damaligen Zeit einflöße, Zwiſchen der Profa 
| kommen bier und da Verſe vor, die nicht übel, find‘, z. B.: 


Drye dinck weet ick varwaer 

“de vaken myn ‚herte maken fwaer. 
DEE BE Dir erite befwareere minen moet? 
x © rn Wente ik immer fterven moet. | 
Dat ander bafwsret min heite meer, 

‚., Dar-ık nicht ga weer_wanneer, , 

oo Dat drydde beſwaret my baven al, — 
| | Ick en..weet nichs wor. ik varen fchal, 


- Die Ueborſchrift Urkunden liefert unter Nr. ä sine Kon⸗ 
eeſſida Kaiſer Friedrichs 1., an den Biſchof Eberhard In 
Merjeburg, den Neumarkt in Merſeburg zur Erweiterung. 
des dortigen Handels anzulegen, Sie iſt vom 25. Movemb. 
8 182%. \ j " . > Pr ' 
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Natur» Wunder und Sänder- Merfmürbigfeiten. Ein 
Beytrag zur Verdrängung unnüßer und ſchaͤd⸗ 
bcher Roma. Bon &, CEhr. Wagener, 
WViurlierter Theil, mic einem Titelfupfer, (das bey - 
ddces Rec. Eremplar nice befindlicdy war). ‘Berlin, 
. bey Magdorf 1803. 2098. 8. 1. ._ 


ie Herr Prof. Wagener beſitzt die eintraͤgliche Kunſt, was er 
"Net, und. was Andere, mern fir das Naͤmliche geloſen haben, 
entweder wieder vergeflen, oder nur dunfl im Gedaͤchtuiß 
behalten, durch eine glaͤckliche Leichtigkeit im Compiliren und 
Zufammenträgen nach rinmal zu nußen, und In Epllectanrens 
Form wieder in die Welt zu (hidden. Dieß zeigt die fehnelle 
Fo ⸗eſttzung feiner Natutwunder, nachdem er fein: Gelpenflers 
geſchichten geſchloſſen zu baden ſcheint, bey der:gielhzeitiamn 
J Ze “ 1 u Si: . 
* » - . “ 
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480Vermiſchee Särifen, ' : 

Serausgabe ſeiner morallihen Anitteten, und dleß In bed - 
Concurrenz aͤhnlicher Sammlungen, z. B. des Dlufeums des 
Wandervollen. In dleſem Thell And der Artikel fo viele, 
wir haben ihrer 717 gegäßtt, doß wir uns dießmal unwda⸗ 
lich erlauben können, ihre Titel, abzuſchreiben; buntſchedis 
und mannicfaltig ſiad ſie genug. Mey Erzählung elner vors 

zaͤglichen Mertwuͤrdigkeſt, oder minder gewöhnlichen Natur⸗ 
begebenheit, Hätte nun doch wohl bie Kiuclie angeführt wer 
den folen, bamir der Lefer wife, anf weſſeü Autorität er bie 
Sache glauben folle- da man hiägeaem hey aufgenommenen : 


) 
| 


Zeltungsnachtichten .fle. den Gammler gern erlaͤßt. Au 


bätte, wis es auch zumellen- geſchehen IR, nad mehrmaten 
Etwas zur Erklärung beygefägt werben follen. . Imzaiſchen 
wollten wit uns febr freuen, wenn das Wuch feine amf dem 
Titel erwähnte Abſicht erreichte, die leſeluſtige Langeweile von 
den geiſtloſen Romanen unferer Zeit abzuziehen ı - 


u 
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Geelehete Geſellſchaften und Preisaufgaben, 


„Die jegt noͤthige Deichrung zu. ertbeilen, In Betreff deo 


„@faubens an die Moral Can die Sittenlehte, Nechts⸗ Zus . 


ogend⸗ und Rellgionsicehre). - Namilch: Kberbaume... Aber 


„den. Sewiffensglauben, Wernunftglauben und Rarienälfde- | 


„mus; insbefondere... über den richten Prateſtautiemus 


⸗hrevglouben, ſehenden Glauben), den rechten Lutherismus 


(HG Iäuteraden [erhräenden, auftlärenden, telaigenden } 


„Glanben), den sechten Reformismus Ci beffernden Slaus 


 „den), Äber deren Uebereinſtlmmung in dem Hauptgrugd⸗ 


nfage, „„feinen Glauben, frey, zu baben, zu ldus 
„„tern und 3m befieen““ „(als im ihrer aller eigentlichem 
„Bundamentels Gruadſatze), fo wie Äber deren zechte Ver⸗ 


ı 7 


- „einlgung (naͤmlich, einzig vermittelt und in Werzeff jomet, — 


nibnen allen gemeinfhaftlicen „ Haupt⸗ und Fundamental⸗ 


" kurunbfabes), und darüber" „„in wiefern von der Eriftenz 


meodigee Dinge abhaͤugt die Exiſtenz aller Übrigen more 
mulifh guten Dinge und Menfhen?*"; endli auch derke - 


ander, in wiefern dürfen and foden, von Seiten des Gtaats 


omöber Anderer, zus Beſbrderung des Gereiffene+ Blänbend,. 
-  nefolhe Mittel ( Kirchen, and Schulanſtalten 10.) ange⸗ 
"  n.wandt werden, welche bloß freye Hälfsmistel und 
.Muſter, nicht aber Inangsmittel, zu dieſem Iwecke 
anlind? „Dann uͤberbaupt.. über den Unpernunfte - 
„Stauden und Sjeratiomalismug ; und insbefondere... über.  ' 
„ben Dlind » Glauben und Zmangs s Btauben (Kathellcise 
mus, Paplsmns ⁊c.) | Ä 


Du Hd Die 


- . 


fY | - Inteltigenzhlati" 


“ Dis Preuedelobamug wet der guie tifeediehe iu 
gaße erhalten... . hauptſaͤchlich, won feinem Gewiſſen; unb 


außetdem, beſonders von dem Publikum, ‚auf vietfoche Welle 


— durch Lob ıc., von je Beſſeren, durch Tadel ic. von je 
Salarcen: dutch Kauf feiner Schriſt von beyden Theilen. 


Zum Mettn folder rseiiten , könnten folgende Aeuße⸗ 


*. range, Cutbers dienen. 


Luther faat, Aber IL Bersättaif det Sm fene 
Gaubens zum Crane: ee Pe 


¶ In feinen Werten, nach der Haflefhen Kusnabe,. 


„Rh. 10. E. 4535. . Bersi: Plants Grihhichte des proteftans 
„then Leh begriffs, Th. 2. &. so. 10.) - Weil es denn 
„einen Jeglichen auf feinem eigenen Gewiſſen Kegt, 


„wie er glaubt oder nicht glanbt, und damit der welt⸗ 


— 


alichen Gewalt kein Abbruch geichirht, ſoll fie: aus auſrledea 
“fon und ihres Dinges warten, und laffen „glauben 

„Jonft oder fo, wie man Eaun. und N und iemano 
„mis Gewalt dringen.“ ; u 


., OR.16. & 29.). Em, Für: Snadım flen faych: : 
wir wollen gerne leiben und zuſehen, daß ibr mit dem 


Worte (mit bloßen Bränden) fechtet, Aufdaf die 


Trechte Kebre bewähret werde... Aber die Fauſe 
. mebalter fille; edet hedet euch zum Laad⸗ Ginaus it“. 


„TH. 22. ©. 137%) Ks muß zuletzt dahin kom. 


zmeh, daß man einem Jeglichen laſſe glauben, wie 


Br es in feinem Bewiffen wei zu verantworten vor 


„Bott; dartım wäre dieſe Vereinigung (nämlich. eins - 
„sig in dem Geundfane der gaͤnzlichen Xeligione⸗ 


Sreybeity am beften. ‚ 


>: (Um der guten Gache widen. werden: die, Heoren Her⸗ 
tber von geleheten and andern Zeitungen und Journalen 


asmehet ſeyn, düfe Aupige in ee Die aufs batbigfie 
rg 
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Angeige kleiner Schriften. 
Le.” u . vo. " ” j * 
Abtchirdsrede im großen Adrfanle des Weimariſchen 
" Bymnafiums, den 23 Maͤrz 1864 gehalten v. Karl 
Aug. Böttiger. Weimar, bey seffmann. 368.8. . 


Dke Junlgkeit und Waͤrmr "dor Empfindungen, bie 
den hesifchenden: Charakter dieſer Rede bitden,. erfüllen, 


: Ben Erfer mit. Achtung gegen eines Belchsten,. der mit 


Liebe dag Amt. eines Lehrers und Vorſtehets einen gelehrten 
Schule verwaltete. Schwer ward ihm die Trennung von 
beniriken; nicht drückend die Pflicht, die es ihm aufleqte. 
Soͤllte es wohl viele Sc uimännın geben, die wie Boͤttiger 


‚wAmtsverhälenifien! Mag die Luften des Schulmanns ans 
„tagen, ‘wer fie is Laften fühle, . Mir waren fle eine fühe, 


„Thür abzulegen. Sie, meine lirben Sünglinge, haben 
„von der Hemeriſchen Nepenthe gehört, Die einft die fehone 
„Helena dem kindlich bettuͤbten Telemachos bot. Ya Ihrer 
„Mlitte fand ich ſtets dieſen Wundertrank, und nur ein, 


»Verdiuß wurde mir, wenn Ich den zu ſchnellen Stunden, 
adle Flügel nicht verſchnelden konnte. Ih kann mit Wabr⸗ 


beit befeunen, daß ih In den 14 jahren, wo ich bier‘ 
„iebrte, nie nach der Uhr geſehen habe, nie mißvergnügt aus 


"weinen Lehrſtunde na Haufe gegangen Bin.“ Sn dleiem 


Irtten unmittelbaren Zuruf' an geliebte Spinalinge vermahne' 
der ſcheidende Lehrer jene noch, fters ihrer Würde als Mens: 
Shen, als Ehriften und 'als Gelehrte eiagedenk zu bleiben.” 
Dos Ganze iſt in sinem blühenden Style verfaßt, der ſich 
zuweilen zu einer Scarke Im Ausdruck erhebt, die Ihre Wir⸗ 
ung nicht verfehlen kann. Wan leſe unter andern, mas 
der Verf. S. 26 wie im Sehergeiſte von, der Zukunft fagt. 
Wie ſchoͤn malt er die Empfindungen, die ihn durchdringen, 
wenn er auf Eıfällung der Hoffnungen hindeutet, die Juͤna⸗ 


von IH fagen können: „Wie aloͤcklich lebte ich Im meinen. , - 


“— „wllllorianene Buͤrde. Die trat ich In den Hörfaal, der mib " . . 
an haͤafigſten anfnabm, ahne alles, was mir etwa Unanı - 
- ngenehmes zu Haufe zugeſtoßen ſeyn konnte, fon an der 


IN 


Huge in ihen erregen! Aber ıbie furchrbar zeichnet er auch 


den Zustand deſſen, det fich durch eigene Schuld ins Werder: 
ben ſtuͤrzt, und den Schmerz, der bey dieſem Sedanten has, 


- Herz des Redners zerreiſſen würde! — Sin umd wirken 


2 


bürfte das Streben nach Bildung bey Dem Übrigens ſchoͤnen 


‘ > 
„. .# 


"Bor  - 


r 


1 3 BE Bu - 
. 2 — 
8 2 4 - 
. ... . 


33 —  Tutelligengbtart;. 
Vortraa ju ſAchtbar erſcheinert. Hlerzu kechnet Schralber Bier 


fes die Sielle S. 9, wo die Rede von den Verdaltniſſen ein«s 


geliebten Lehrers mit ſeinen Ichrhegierigen Schulern ide 
„Dit möchte «es In dleſen freundlichen Wechfelmirkangen 
n'hmer geweſen fepn, zu beſtimmen, wer nater uns der fun⸗ 
„Lenlodende Stahl vder der fprübende Feuerftein au 
„nännt werden mäfle.” (Ob diefe Beywoͤrter ſich mach dee 


neuern Theorie wohl ganz vertheidigen lafıın?) Die Idee 

‚der Alten, mit derem Geil der achtungsmärdige Werf. ges 

ade: ift, begünftige diefe Epitheta. So fagt Virgil Aeneid. 
IT. SEE 


lavenum  manus emicat ardens 


Lists in Hefperium; quaerit pats fewina Aammae : 


" Abitrufa in yenis ſilicis — —. — , 


Catalogus praelefionum ſemoſtriam in univerfitate liter 


zum caelarea, quae Dorpati conſtituta ef à Cal. Aug, 
a. elↄCCCIII. habendarum, Dorpati, ex cfhc. 
'Grenzü, sıpag. Fol ' ' 

.. Der Berfaffer diefes Programms, Kerr Dr. Mor⸗ 
- genfteen, Prefeſſor dee Beredſamkelt, Aeſthetlk und Liter 
rathiſtöcie auf der Univerſitaͤt Dorpat, ſchildeit gufärderft die 


Abſicht, welche Pfato bey der Abfaſſung dis Kleinen Hippiat 


gehabt habe, den er fu dirſem Dialog als. einen unwiſſenden 
Dchwaätzzer und prolenden Sophiſta nargefiellt bar. Hierauf 


zeiat ex, daß der Chatatter des Mipp’as vom Plato unwahr 


gezeichnet ſey, und beziehe fih zur Beſtaͤtigung Liefer Ber 
Bauptung unter andern auch auf Wielands Urtheil, Der dite 
fin Sophlſten ganz anders im Maarbon geichlidert bar. Von 
‚®.? au folgt das Verzeichniß ber Votleſungen Im J. 1803. 


Eiwas uͤber den Zuſtand der Deutſchen Geſetzgebung. 
Eine Rede von J. A. Mortens, ordentl. Prof. der 
Kechte ac. zu Sreyburg. Ulm, bey Wachler. 1803. 
24 ©: ge. 8, | a 
Der Verf. mod auf die Mängel der deutſchen Relchs⸗ 
Grastss Rehn- und peinl Gelege aufmerkſam; und fd lägt 
die Entwerfung und Banctiontrung eines allgemeinen deut⸗ 


ſchen Geſetzbuchs, mach Att des Schwaben s. und Sochſen⸗ 


SIEHE s 


Bpisgeis, mr — 
| Ber 


Re 


on Inkelligenzblatt. 4ßß 
— .. 
Die Herjegl. Mecklenburg/ Schwerinfiche Regle⸗ 
gang bat neuerlich folgende zwey Referipte erlaflen ,” welche 


uͤr die Texrtitorlal⸗Hirchen und Kuſlturgeſchichte fehr merke i . 
wurdig find, und daher eine groͤßere Bekauntwerdung verdies 
| 


} 
I 
| 


men, als durch die Angabe ihres weſentlichen Inhalts im 

dem! Schwerinſchen Staatskalender von 1804, und 

Durch ihren Abdruck in dem Annalen der Roſtockſchen .: 
Tkeademie, 12. Badd, 23. Ot. erteicht werden micchte. 


. An ten ER, Pref. Martini. — Friadrich 
EAEranʒ, von G. G. HM. Mnfermic Mir wol⸗ 
- Ten zwar keinen Augenblick zweiſela, daß ihr, als zritigen 
MDitektor Uaſers paͤdagegiſch⸗ theologiſchen Grminarfums dam 
weeſt, die bey der Errichtang diefes Inſtituts unterm 16. 
"Aug. 1790 von Uns genehmigten Geſichtspuakte des grund. 
3Vegliches Pens: nn . 


v \ 


. 


t 


2 Sanpefächlich zu verhuͤten, daß in KRatechifationen und Pr 
» . Biaten nichts mic eiugemilcht werde, mas mehr zur theoien | 

0 :gllchen Gelebrfamkeit, mehr zum Prediger s Appaeas 
= .gehört, alb zur eigentlichen Religion; | 
biusegen. 


. ‚ben künftigen Predigern und Schullehrern zu ibrer eige 
dbdeſto innigern Vefeſtlqung es zu erleichtern, daß fie die Rei - 
igion am der Buelle Audieen, und die fämmtlidien 
BSchriftſtellen, aus welchen das chriftliche Lehrgebäude 
‚feinen eigentlichen Beweis herleiten muß, in foftemend 
 fipem Sufammenhange forgfältiger aus dem VGrxundſprachen 9 


zu erklaͤren, 


“ 


 Sefkgebaitiufvon ſelbſt Beflieflem fepm werdet. Wann Wir ade 

> Sefondere nbıhig finben, auf die ſeltdem erſt recht in Umla | | 

& pelamnenen Ausichwelfungen bes Ratſonalismus In der Da 

"* Iigten, fo wie überhaupt auf Die mißbraͤuchliche Elamiſchung 

er Erleben Philoſophie In das Studium der pofitiven Hota . 
tesgelahrheit. euch aufmerkſam zu machen? fo empfehlen Mir. - 

euch vorzüglich, eure vflichtmaͤßige Sorgſalt dahin zu.verdope. 

peiln, daß dir eures Bildung und Leltung anvertrausten kuͤnfe 

iigen Schuliebrer und Prediger, in Gemaͤßbelt Seykonmens, 

der Unſerer heutigen Jaftruction für Unſere Chen — 

7 — 7 — un? 
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6 .  Sutelligengblartl J 
tendenten, dor allen Dingen au Uee geſe bihche Beckamung 
duruͤckgeſahrt werden, naͤmlich | er 
“m ceimer unverfälfchter Lehre, nach det unabweichlihen 
Richtſchnur des gecffenbarten görtiihen Worts,. in And, 
cumg dee unveränderten Augsburgiſchen Konfeffion und der 
‘übrigen In den tvangelifhen Kirchen Unſerer Lande ange⸗ 
nommenen fümbollfchen Buͤcher, und der darauf gerichterm - 
or 'medterburgifcheni Kichyen.s Ordnung, ohne inführung 
" unzuläffigee Neuerungen, ihr mt eines svangelliäm 
*Predigers getreu abzumatten. | OO [nm 


- Br diefee Hinfiche Habt Ihr eute Zoͤrſinar am ber elneufWBelte 
. :. Dafle.gu warnen, und data zu gewoͤhnen, daß fie allen / 
wbthigen Einmiihumg phllofophither Detiumatinnen.umd. ch | 
“ irefelter Raiſonnemenis, die von den msuigfen ihree Aut 
Ar werfianden, und von. benen, die ſolche etwa arrduh 
+ irheisten,. bey ihnen nicht. gefuggt meiden, ſolglich auf dar Raw 
Njel wenigftens gan; om unrechten Orte find, im three. Due | 
. digten fib enthalten; . hingegen auf der andern Seite deſto | 
ausſchlleßlicher auf tie erbaulſche und allgemein verſtäüütfiche 
Sprache der Bidel fih befchränten, umd nur von.dfefer den 
Deegen, welcher der Verkündigung bed goͤrtlichen Worts vers 
beifien if, anf die Kerzen und Gemuͤther Ihrer Zuhörer ers 
warten follen. Ihr werdet ihnen dabey hegreiflich zu ma 
wiſſen, daß, nachdenr bie in dieſer östlichen Urkunde geöſ⸗ 
‚ fenbarte chriſtliche Religion einmal von Uns und Unſern her” 
ben Vorfahren an ber Regierung, als Die wohlthaͤtigſte und 
> Serublgenöfte für den Staat, wie für die menſchlichen Bu 
därfaiffe, vorlängfi anertannt, und ducd fo viele Jahrhun⸗ 
derte bewährt befunden Ift; und da nur auf deren vorſchriſts⸗ 
mäßige. Augbreitung ‘Prediger und Geelforger vom - Staate 
angenommen, berufen und verpflichtet, mithin nur für die 
> geröiffenhafte Erfühung Biefer in ihren tänftigen Voeatlocien 
en angerolefenen, und dep Ihrer Ordination von ihnen and 
gelobten Beilfgen VBerpflihtung vom Staate befolder werden, ' 
es keinem öffentlich angeſtellten Lehrer ſrey ſtehen, noch zu 
Gute gehalten werden koͤnne, nach eignet Phantafle ode⸗ 
nach einem willkuͤhrlichen Syſtem Neliglonsunterricht zu 46, 
theilen, oder gar anflatt des evangeliſchen Chriſtenthunes Ras 
bkionallemus zu vrebigen; fondern daß ſie zur antet dien 
alleinigen Bedingung, Weförberung zu gelſtilchen und Kir⸗ 
eas Aemtern In Unſern Banden zu dttoarten, and für deren 
. Ä 007 vors 
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WMehla Ant GRokimgeinäßige elniue · Atwarwag 
Unſeter Gnade und Proncuen ſeondut den damlt veränfpfe 
"ten Betohnunzen, Ad gu etſteuen haben fallen; daß fir ſoig⸗ 
lich fhon um ihter eigenen MNMepatatidn und ‚zeitlichen Bars 

tbeils willen, für jede Abweichung von je t vorgefchriebenen 

icheſchnut In Zeiten fIh:shren: teren möälfen Mr zwel⸗ 
an aiht, daß thr die Erceichung vorſtehender Unſter chriſt⸗ 
Nuͤrſtlichen Abſicht zu Unferm- gnaͤdigſten Wohlgefallen euch 
‚ enfiiich angelegen ſeyn laſſe⸗ werdet, uns verbleiben euch 


“ 


mit· Dnaden gewegen. Rn Eserin, d fe zafen Nobenbt. 


⁊ 1803. - ’ { 


: Ir An die Eleletentenlen und den Meteor bes geift⸗ | 
8 Minlſterli In Roſtock. — Friedrich Franz, v. 8, 
H. z. Moꝛc. ꝛe. Unſern ie. te‘ haben mit Mißfalles 
beim ben möffen, wie weit ſich ſeſt einiger. Leit die Einflaͤſſe 
u 5 fogehannten keitjſchen Phiidfophie auf das Studium er 
ottesge iahrheit dahin‘ verbreiten, daß man Leim Bidenken 
mobt finder, auf akademiſchen Lehrſtuͤhten der proteftantifdren 
Theologie, und in. ged:uckten ſowohl latelniſchen a’ deutſchen 
Sqriften⸗ öffentlich den Glauben an gybitliche Offenbarung 
.\ nd an pofltive Rellaton verwerfen; on naegen die Büttigfeit 
ſitilicher Geſetze allmaͤſſg auf die willkoͤhrlichen Produkte 
:, elguer Vernunſt und —— dut uͤckfuͤhren n woſlen. 
\ So fahr. Wir auch der Weishrit dei gortlichen Borfebung. es 
werkrauep,. daß dergleichen ohnmaͤchtige Verſuche, das Anfed 
KR des aeoffenbarten Wortes Gottes zu ſchwaͤchen, und dfe 


raſt der darauf begruͤndeten chriſtlicken Retiglon zu ante 


grahen, nur von vorübergehendem Erfolg fryin; bingegen aus 
eher dlefer Iterariſchen Säprung- — ein. beſto helletes 
SLicht der Ueberzeugung 'von der Shrrtichfeit des Chriſten⸗ 
—9 dereinſt hervorgeben werde: fo koͤnnen doch Wir, nach 
lern Regenten Pfüchten wicht zugeben, daß die Eindrücke 
ſylcher ausichmeifenden Lehrvortraͤge, auf junge; zus, elbſt / 
‚geneigte Gemather, durch deren Zutaſſimg für. Kanzel, 
auch In Unſerg Landen ſich — und die Zuhbter dar 
durch irre geführt werden. Spam Wir vielmehr aus dem in 
- Ahrarife anllegenden Referlp 
ſers theologiſchen Seminariums zu Roſtock ench diejenigen Ge⸗ 
ſichtspunkte zu erkennen geben, nach weichen‘ auf Unferer Lan⸗, | 
j des⸗Univerſtlaͤt künftige en, vo urd Predfger gebil⸗ 
det und andereitet werben ſollen, verweilen Wir euch bug 
, ..  IN64 


** 


— . - . ” 
v4 + v -. 


In den zeitigen Ofreftor Und‘ 


miſchung ber kritlſchen Philoſophle und ſpekulativen Ralſonne⸗ 


—* — "Suestkigengbfart, | 


r: el Das Cyan der Tontamın der Kend⸗⸗ 
daten dr6 PBrebigtamıs anlangt, auf die Vorſchriſt des tewk 
bieten Mecklinburaiſchen Kirdenordnung, Tun von des 
VOrdination 9. sum vierten· 


J X0 » fen die Eramlontarnt don Srhinanden bien % 

+. bie, Bibei führen, und erfunden, ob er auch in derſelben 

Pe geleſen, — — sell leider befunden wird, daß ieh 

gum Prebigtamt eilen, die müht wiel ia der Bibel geleſca 
‚Naben, wieiseniger folde werftchen, und andere daraus 
_ anterrigten Jmen. - 


M ns the ſolchemnach die bey a Ach meldenden Rundum 
Theologie, allewege auf die Geil. Schrift, alten und, | 
zus Zeftaments, als bie einzige pofltite Srtenrnißgue 
be eilig Religlon zuruckzuſühren habt, nad deren anı 
elek ? — fie in reiner unverfalſchter Lehre ige 
: Günftiges Ams eines ewangeliichen Lehrers and Dridigers * 
sreulich ju verwalten, amgewielen werden, auch mit 
aD rund, felber angetoben follen 5. für beffen — 
54 fie, nach der ausdruͤcklichen Boraucſetzung He 
—* olatlonen, aur bie damit herkoͤmmlich verknuͤ 
ten lebenden’ und zufälligen Hebuagen und Vortheile zu em 
werten haben: fo werdet Ihr zugleich beſonders hlerdurch gm 
meſſen befehligt, die Eraminanden nicht allein gegen alle Eins 


mens In Ihrem Rellgionsuntersicht nachdruͤcklich Ju warnen; 
fondern auch, wenn Ihr befinden folltet, daß fie Im den akt 
Sen 1 ober durch wenere Lektüre die —— | 
dſaͤtze des theologiſchen Rationallsmus eingeſogen, und 
daran Geſchmack geroounen haben, als worauf fr ben ihret 
Prüfung euer Augenmerk vorzüglich zu richten wiſſen merdt, 
Dom bie Licentiam considuandi oder das Teltimonium 
ber Prälentationg s umd Amtsfaͤhlgkeit nicht leſchtſinniger 
Belle nn #ethelleny fondern zuvor davon an Unfere Migier 
rurg au Serichten, ‚auch aranı, 05 und wie die eramiuicten 
oder tentirten Kandidaten eurer: obgedachten Ermapnunges | 
- aimgeben? verbleiben, gelegentlich forgfäldg, Ache zu sn. 


— — 


— Ogmerin, dem 22. pn, 180). 
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Erziehungsſchriften. 


Beſchluß der Recenſion von Peſtalozzis Lehrbuͤ⸗ 
chern und ben dahin gehoͤtigen Echriften. | 
5.5: Man ehe LERKIE, WdE. 26 St G. 422.). 
“ t | E u ’ 
“x. ib ; on . nn 
Das parts Steiambfler. Gemerhungen ind, item; 
. Beifle no, . eine. kritiſche Sutterfchwinge, vannus ci 7. 
ch wie Krebflius einſt wider Baſedow ſchried; aber der 
Buchſabe if milder. Daber fühle Rec. auch Her nice, 
le Verachtung, mit Uawiuen vermiſcht, wemit er im Jahr 
39777 in dieſer Bibliothet XXXI, 577 und 579 ff. lenen la⸗ 
teiniſchen rabulam der deutſchen Welt denismelltte- = er. 
 (peine-©&. XXL zu ahnen, daß man Ihm ben Vorwurf mas. 
en Ihnne „ee ‚abe den Geiſt der Peſtalezziſchen Shui. 
KAbobe und Anfichten alt richtig aufgefaßt, und ungeamtet 
Jene Weobactens und des Studlereus der Ghräften, die 
P. herausgab, verſtehe er ihn nicht 5« und Rec. ſindet eß J 
.. wirklih fe. 3. Bwae P und feine Fteunde von dem. | 
.. .KLeuen in ihrer Lehtart fagen, das mißdertet Steinmölee °. — 
S. 5:fo, „daß ſie allee bis dahin Über den Schulunterticht | ._ 
zvorhandene obne Unterfchied für unbrauchbar verwer . . 
fee er Mefalozzl’s. ausdrücklicher Verſichetugg zuwiber. J 
DZuſee ſagt nämtih (G.S. 133) our ſo viel ſah ib; das 
„die hoͤhern Punkte des Unterrichts, oder vlelmehr der —A un 
> pette- Unterrlche ſelber bie und da zu Einer Volltemmenhelt 
N. . D. B.XC. B. Si. Vie. SI wg. 
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490: © Erpiehungefheiken... 


. N ! 8 25 5 | 
‚marbradt iſt, deſſen Slam meine Unmiffenpelt, wie dus 


Sonnenllicht eine Fledermans biendere. Ich fand ſelber ds 


ſmietlern Stafen dea Unterrichts weht Äber die Sphäre mel 


' EN Kenntniffe erhaben, ‘und fab fogar feine unterſten 
» Pun 


\- 


1 v 
t 


Ban? 


ke Hin urd wieder mic einem Amelfenflelß und mit ei 


vner Ameiſentreue Bearbeiter, deren Verdienſt und Wrfolg Ih 


»auf -teine Welfe mißkennen konnt , Diefe Worte folgen 
unmittelbar auf ‘die, welche Br. St. S. 16 nfhhrt, Daß 


nämlich P. »son de dem, Was die dars Rouffeea und Wafer- 


- „dew fir dle Verbefferung-des Unterrichts In Bewegung ges 
‚ tete halbe Welt wollte und that, keine Sylbe wußte.« 


| 


Steinmuͤllers Unſtern meltte, ir 


Daß vr gerade bey den Mori 
auch keine Sylbe, wo fu Peſtalozzis Gertrud tin. foger 


nahnter Bedankenſtrich ſteht, auftbrre; hätte er weiter ger 
leſen, To würde er agb don Möorıen nur for a 
‚das gefunden haben, was feiner eben geruͤgten Mißdeutung 


Gäste vorbengen fünuen, in aͤhnlicher Unfall begeguet ihm 


mit Peſtalozil'e Auweiſung sun Buchſtabiren "and. 


vaſa i. 


| 


x Reienlebren. Er hührt S. 50 eine Stile ang dieſem Muh _ 


/ 


‘ . 
I: 


\ı 


‘ 


. aa, wo P. — ganz Im Geiſte ſelner Methode, die'äbered _ 


som Einfachſten ausgeht, mittelſt der einſechſten Kaſammen⸗ 
fegungen fortſchreitet, bey den Anfangspunkten lange verwellt, 
uad fo den Menſchen pudagotgiſch «ben fo:lannfamı wachfen ßt, 


»fönnen, oft vor — — ſprecht le Ihnen bald Taut, "bald leiſt 


- »bald in einem dumpfen, dald in einem Hellen, bald Hu einem 
s⸗lingenden, dald in einem ernſten, bald in eiuem muthwillſ⸗ 


gen Ton, Halb langſfam, aid ſchull, aber in jedem Sal 


»deutlich, und in der Ordnung vor, in der fle daſtetzen, ab, 
„ab, ab, ab, nb, ad, ad, aby ad;: dana bab, Kah, ſchab, 


r 


won fih Hören zu taffen, dann verboppeit-tuern Eller im 


"»Borfpreßen, und reizet fie mit allen euetn Kuüͤnſten zum 


Nachlallen dieſer Tone — — und wenn ein Laut einem 
Kinde zu ſchwer IR, fo haltet euch nicht Tange ben Ihm auf 


»fondern eilet weiter; Indem ihr feine Kraft im Leictern Über, 
’ „roird fie ih für das Schwerere von ſelbſt ftärken.:- Aber ach⸗ 


tet das, was ihr das Kind In diefem Zeitaunfte lernen 


»roͤuut, micht geringes Ihe lehrt es das erſte Fundament ale 


vler Kunſt und Wiſſenſchaſt, Ihr lehet es zeden; Abe lehrt 6 -- 
»ſchnell reden.« Hier hat St. wader den Geiſt er j 


7 


als er phyfiſch waͤchſt — zu den Muͤttetrn ſagt: Hſprecht euern 
| „Kindern diele Reihen⸗Folgen von Thnen, ehe fie noch reden 


" „Maͤgde den Heinen Kindern, che fie reden koͤnnen, alle Se 
" , dgenſtaͤnde, De man Ihnen zeigt; oder auf die sich Ihre Aufl. 


Du W , [2 . 
” .. or + 


. Seinpilei Danelinge gegen Beta. —* 


oben son Peſtalours 2 aßt. das 
* Worten ©. * EN nun —** ſo 7* 


daß es ziemlich nen Ellngt; alleih von dem großen Jugen, 


„Ren die Aumpäsiige Ausſuͤhtung dieſer Worſchtiſt, dieſes 
Vorlisneln, Worfhwagen, Vorſchreyen, Vorſingan, 


olq einzelner, abgeriſſener Sylben upfera lieben Kirioen ia wo 


er. Folge I Sees «und Serzensbllöyng geinähten ſoll⸗ 
= Tantz ich mich ummöglich Überzeugen.« bat des 

ebitaben nicht gefaßt; denn ſein Vorſchreyen iſt nid 
einerler mit Peſtalonis laut Vorſprechen; ſein Vorlis⸗ 


rein ‚nicteeinerieg wis deſſen leiſe oder dumpf Vorſoro⸗ 
en. Kiepela bedeutet wenigſteus in‘ Deutſchiand, einz 


au des unuernchmilhen Sprechens; das aber P. durch di 


ste aber in jedem Sal Deutlich geradezu werbietetg 


oder {ol ſich Na) dag Der Vorlisꝑein etwa darauf hejichn, ne 2 
verlangt, die Mütter ſoüen die Kinder zum TDachlall 


p vorgelprochenen Töne reien? Das märz abermal. * 


no buchſtablichtn Sinn der Worte: denn. P. fast nit, 
deß die Mütter dan Kiudern Vorlalien foüen ; fondern mug, 
fie follen die Kinder neigen, Die Tüne nadizufpteken, fo'guf 
u —— welches denn anfänglich. nur lallendgeſchrhen 


Daß St. den Geift dieſer Vorkrife nicht ſeſe. . 


man aus den Worten: „Allele. von dem großen: Nup 

ien — — — kann ich mich unmöglich. Übsrzengen.* Dart 
—* namlich, daß He. Steinmäller, um mit PeRatogls 
Worten zu. rem; Den Zufammenbang der Anfan 
puablite eines. isden. Erkenntnißfaches wir feinem 09 
anderen Umriß nicht abmer. AchHebt er nicht, daß, in 
E: des Buchſtablrens, der wahre Anfang da IR, wy 

anfänger Ihm ſcheint vielmehr ©..32 hlerin ungleld 
tiger und beilfamer::die uralte Regel: daß Mätter und 


Amertſamkeit hinleukt, z. B. Brod, Mil; Löffel, vielfach 
ꝓxwiedetholt, denllich und beſtimmt Geriengen ) und ſich aufs 


.. »ferafätslgfle häcen, felbige an verderben, VB. Bad, Mi, 


— * 


»Oeffel, ‚oder Botell, Miichelz, Oeffei, ausznprechen.x - 
‚Bu; aber warn das, was PD. eimpfichlt, deßwegen laſ⸗ 


fen? "Die Kinder werden 5. B. Brod eher und leichter nass 
Wntechen lernen, wenn man Re weiber 0, to, tod, und“, 


ad, bro, Hat ausſprechen laſſen, und damit fie auch ˖ dinß 


| are sher · ausſpreches Auen, 14 TE Ihren. (dem vr 


⸗ u 
« 


— J 


| - Ver ie BR We Du 
4 Eugen" 
Bir, He ihre Sytathotgmie vo nigt vamhzend war, er 
nachzuſorechen. J 
Um das Weodith ache de natkrfien nnterrhhes u zeb⸗ 


Weckang der 
| Prüfung: * 


2 


. +.” 


gen, bedfent fich die Peffalogzt’fce Schule, wie ein die - 
Bofedowiſche, 'wnter ändern des Ausdeucks, daß biefer Untere 
ticht / gleichſam ein Spiel ſey. Wie St. diefes, ganz fm 
Geiſte der ehemallgen Gegner Before, mißdente, iſt 
8.34 fi zulfen °P. ntmmtin; fene Schulen. 3 bis alähr 
eige Kinder auf; und laͤßt fir hätte 3 U a Stundes untere 


&iditen ; denn, fayt et, und fo ſagen feine Sebülfen, das Kind. 


Hettadgrt das’ Lernen ben uns. nur be Spielwerk, und bes 

fftigt ſich gern damlit. Da frage nun St.: Sol 

ntertiähe und Sbicſwerk nicht gleich im Anfange ein großer 
AUnterſchied gemacht werden? Sind Lernen and Spolelben vi 
bbeh fo gut zwep ganz von efmandrr — nge, wo 
Arbeit und Erhofn ‚von der Arbeit? And im es 
vbthtg, den Rindern gleich benm Anfänge 'eines jeden Untere 
richte diefen It:iterfchled zu zeigen, Ihnen denſelben anſchaulich 


uUnd begreiflich zu medien? "oo VS: Ahr natmenloſe Mae 


chefle auf afle nachloſgende Beiten "wen ſelbſtdeym allerei⸗ 
fachſten und leichteſten Eihufinterrißte der Heiner Kin 
der Aüfänger, nicht auf Dinge Ruͤckſcht gendiumen wird, 
die das lebhafte Kind durdiafs aſcht als Spfelwert anfleht; 
ſondern die eb den klaterticht ald ckwas Senfthaflerrs auſthet 
tehren, J. Bedeß es fſain und rotid’, daß es mit aufgerlchte⸗ 


| ven Kopf und Förper ſitze; daßies ok. inde nicht unter dem 
Viſch oder Pult, worden es; Mar, ſendern auf demſelben 


Mite; baß eß mit Adern Klndera act erde, fherge, alfb 
wirt ſoiele; daß es hoͤre und ſehe, wos im der. Sehen ie 
ſeber um zu hören 2a Kr * ” 


nik, etlnuhi. ſtch Her elnfgn. Gegenfeagen aber pr 
dick wie St. * ab ©. 55 ſelne Ftagen erlaubt, zur Es. 
ſenertſamten des Vlachdentens, der 


Dieist nit; 44 in einer ve DeRdborlen —* der 
weſentliche Unterſchied zwiſchen Spbelen und Lecken dr 


' Kinder, daß dieles ieäte“ von. den Kehrer, nicht von dem 
Minde, nad Zeit, Sugaufand und Wehandfurigegre deffeiten " 
| oeamut wird? | aß dar a gu der und der Stunde 


n , 


aicht 
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‚“_ Steinmöllers Bein 


Pr 7 


dunden ſpielen dark; fondern, Daß ee zu der Lehrſtunde lom⸗e 


‚men maß? daß es in dieſer ulcht, mie in der Frevſtunde. 
thun kann, mas Fin feinen Spiellameraden einfällt ;; 
fondern thun muß, mas ber ‚Lehrer baden will, und «9 fo. 
£bun muß, mie ers haben wÜ?. 0.0 


D 


.;y 


gbet ·eine Befchäfftsreife dadutch auf eine Selhäffter _ 


> slfe zw fenn, daß man fie mit eben Deu, raſchen Pferden. 
auf eben dem guten Wege, mit eben Der. Grefundbeik, 


‚7 nd mit, eben dem. Srobfinn. role eing Zuffveife macht? 


nUnd ment. das nicht iſt, märe es denn nicht ſinulos. zu. einer. 
Geſchaͤfftsrelſe das Gegenthell von dem, mas eben genannt, 
iſt/ als wefentlid noshwendig anzuſehen - ; 


"700 der Uinterrihe etwas anders als eine lange @efchäfftes' 
"elle ,. die Lehrer und Schäfer mit elnandge machen - 


. 
« D 


and Liebe zu ihr thut? 


. D 


1 Sewößnt man fi jur Arbeitſamkeſt, die ein großer 
Schatz iſt, beſſer durch widrige, ‚als. durch angenebme 


> Arber 


' 
. 
. 
* 


A wideige Arbeit u) anſtrengende Arbeit eineta 


>89? Vermindert dieſe wie jene die Luft zur Arbeit? 


2° Ah: sonder Arbeit des Lernene nicht gelten, was van 
jeder Ardeit den —11 


Bo: 


7 Wied die Arheitdes Leeuens dadutch mim Splel,.daß 
‚bie, Kinder. fie. dafür zuſehen, fe eben fa gern, und eben. ſo . 


gelingend thu — —— .n, 9, | 
' Zu 7 = A » SE 
>) Lant jet, ausdruͤcklich "Mas: jeder-unvermelbli ſhou 
",syon felbft. will, gehöte nicht unter den Vegriff Der, 

»Pflihr; — denn die Yrlint fit. eine Nöthigung zu ei⸗ 


. J Cygendiehte ©. 13,. * 


\ 
N e 
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Ig Arbeit niche met Arbeit, ſobald man fie mit. Kuſt 


| anem ungern genommenen Zwecke.« Man ſehe Kants 


Fe 


Gelingt fie. beſſer, wenn fie ungern, gethan weich? 
tw fo, wei Kant will, daß man bie PRicht nur ungern 


— 


erkungen gegen. Heſtalozz. 93 
nicht blohzAn de. Schule tommın darf, wiee in SaingepB tens EEE 


- 5 — 
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4950 Erglehunggoſcheiften. Be 
Ift⸗dat Tebten wir bas.Kernen nah Heſteloule 
Wolfe nice fo moͤbfam, fo anbaltend mäbfam, wie ir⸗ 
gend. eine Arbeit nat ſeyn kann? Iſt freund dire Gm 
"yon Tändeley, Spielerey darin? Sf (&t ». m 
Anterrſchtgeben fo fehr ernfipaft, daB es einem Rekſenden 
‚ouffiel? [Den Namen biefes Retfenden und das Bud, ws ' 
u dieß Sagt, Hat Mic. verfäumt ſich aufjwzeihnen). 


Was wollen P. and fee Grhälfen damit fagen, def : 





kehrt nicht Die. Natur Immer wieder, felh wenn Hrati e 
gilt der Dengahel fertiagt? And. woher naͤhme bie Kun 
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Steinmuͤllers Bemerkungen: gegen Peſtalozzi. 495." 
N. 7 N “ a ws 19 
:  Aut-als andem Lernenden beſtrafen? Wird alfo der Unterricht 
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dadurch um Spiel, daß man den Ausdtuck, deglinserriht ° - 
A —— 8 abſichtlich — ſophiſtiſch 5 


Aber den 


Yergleichungspunfe. (tertiüm comparationis) . - 
Binausserrt, und fo ‘dem ſpielenden Unterricht Fehler aufs. 
buͤrdet, die, nicht. einmal In, dem Begriff des. Spiels. liegen ? 


— vo | 
2 Die: Ausrüch mechanifd» aud bandwerfomäßig 


2 


4— _ 
‚ 


unterrichten, mißdeutet Steinmuͤller ebenfalls. Auch bies” 
muß Roc. fi einige Gegenfeagen erlanben, ebenfalls zur 


Exweckung Deu Aufmerkſamkeit, u. [-m.. . 
, J J x v 


le niachte der/Nambiwerdn mit feinem Beheling? ist .., 


Ä | wahhn ·nich mit.den einfachen Haudlangen aufangen? Der 


Tiſdien . ®. mit, Hodeln; Gögen u. (m. Meifker ihm „ 
nicht ,. ivle er's machen foll?. Macht er's ihm nice wor? ? 
Laͤßt er’s. ihn nicht nach. machen? Und wenn ex. dief Alle 


geboͤrig thut, that. er da nicht, was. die Namr der Sache 
“erfordert: Ober thaͤte er bufler, ment, eb zu Ehren dt . \ 
-  "Geöndlichkeie, von der Defimition.des Tifhlerbantwerts -- 1 


ä Ir. 


5 


ausgienge, wie der Lehrer der Phlloſephle won der Definttien . : \ 


FR der Philoſophie ausgeht? Wenn er darauf die Dfinitionen. —. 


des Hobelns, Meißelns, Bohrens, ſammt den Definitionen .  " 


der Hedels, Meihels, Bohrers folgen Hafer daun die Defe ' 


. nftlonen von Beett, Leiſte, Holz, hast Hu⸗ weich Si 
3 - Binpafügee?: Wenn “ee darauf enfl: dem LehriinaDebru ·. 


! 


rip). Bohrer im. bie Hand nähe, und nun bey jedem Fehß.. 
eh diefer machte, Ihm aus der Definition der. Handincsnszz 
Gewiche, dab esein Bohlen ſeh, m. m. 00 en 


Maͤßte· es nicht ein Vſchlet ſo machen wenn er dem 


angeblichen Vorwurf der Handwerkomoͤßigkeit entgehen un 


wollte? Was: wöre aber feinem Lehrlinge damit gedient ? 


on Moaͤrde er dadurch das Tiſchlerbandwerk lernen? Wuͤrde ee “ 


. 


ihr vielmehr nur Aber das Tifchlern raͤſonniren lernen 
und auch das. vermnthlich ſeht duͤrftig. EN 


"27 Gelge:nun aus dieſem alen vicht; dafpbanpwentemäfe . 


per feine? . Dap’alfo auıh Peftalossifch, mechanifcrr. 6, | 


ſVnmmiido, mechaniſch, nad —3 egemm. Was... 
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unter⸗. 
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46° 7 Ersieungsiäriften 
2. , 
unterrichten, welches mit handwerkemaͤßig unterrichten einer⸗ 
‚mir, fe ſchuimm nicht ſeyn kann 2. u 
Die verfäher P. bey ſeinem finnlich. mechanifchen 


Unterricht? Läftier die Kinder Papaoozenmäpig Worte ans 
bören uud nachſprechen, wobey fle nichts denten? Iſt 


nicht vielmehe forafäldiger als noch je ein Verbeſſerer der 


Lehrkonſt, darauf bedacht, daß die Kinder bey jedens Werte 
de beilimmueften Sinn deſſelben anfanas duntel, dann Has, 
zufebt deutlich foſſen; diefe verfiandenen- Werte dem En 


dächtniffe dis zur Unvergeßlſchteit einpraͤgen, urd fo die ge⸗ 
danakenbauende Bernunft ver Fehl , und Trug/chiäffen ſichern? 
Deweiſt dieß niche fein ABE der. Anfchauung, daß bie 
Kinder beſtaͤndig bey ollem, was über Fabl; Miu, Jorm, 


geſprochen wird, die Dbjekte vor Augen baben muͤſſen, um 
bry taufendmaliger Wiederholung der Worse aut keiu einzl⸗ 
gesmal In die Gefahr gu kommen, einen leeren Schall alte 


zuſprechen? Beweiſen es nicht feine Elementarducher, die 


— — 


F — 


die Worte nur deswegen fo oft wiederhelen, damit. Der augt⸗ 


. Kende Denker Ihres Sinnes deſto after. Inne werde? 


Arbeitet alſo nit P. Eräftiaer,. was die gebrauchten Mio | 


tel anlangt, als Jemand, dem Papagoyentbum der Schu 
len ‘entgegen? Icrte ſich alſo nicht Oteinmuͤller, wie · mäs 
ſich nur irren kann, obs er diefes Mannes finnlich mechani⸗ 


ſchen Unterricht, S. 35 ff., mit Dem alter Papagoyen 


tbum verwech'elte, das v. Rochow an ben Dorſſchulen 


tadelt? Können ber die beſte Lehrweiſe zur Ausrottung des 


Papagereuthums, zwey helllehende Männer, einſtimmiger 


denten und ſich ausdruͤcken, als v. Nochow und Peſta⸗ 
4 ⸗ 1— on 


loyi? Dan höre! F 
W un J 
»Wann meine Schule von Befudyern den groͤßten Were 
‚ „fa erbieltz fo gefiel ſie mie nicht, und ich haͤtte bey man 
vpchem Lobe weinen mögen. - Denn ſchon fräh war ein gang 
‚ »anderes Idenl von Schulvelltommenheit in meiner Geele. 
vNur aber weil ich ſolche Lehrer zu finden oder zu bilden ver⸗ 
„imelfeln:uußte,. die die Landjugend in Feld und Wald führs 
»ten, fie ben nuͤtzlicher Berufs Arbeit richtig denken lehr⸗ 


vcher, recht bören, und recht ſeben, aufmerfen, beob⸗ 
‚wachsen, vergleichen, unterſcheiden, Dann uxtheilen, ri 
u J an 


‘ 
\ 


‘ 


mn, uad. Dusch die VNaiur anfänglich flat aller Bir 


——— 


I 


* 


— Nu N ' 


- . Erstes —2 —R 498 - u 


’ 


und, vorwärts fe fähllegen lehtten, u 4J.w. — — Da ich nun 


Ddbdieſes mein Maximum nice erreichen konnte: fo.verfiel ich | 


uf mein Minimum, d..L:auf ben reisen Zuitand.. Dazu, 
| »taugten nothduͤrftig meine Lehrer, und fo. viel wurde mit 
»damals vergönnt die Kinder Denken. zu fehren.« (Dieb 


Bst der: edle Rochow da der r Geſchichte w meiner Schalen. on 


©. 27.2 Ä 


Che gr. nicht Maſtidlid das, was v. R. fo- ‚geen ge⸗ 


u haͤtte Erklärt P. nicht für das Weſen feiner 
Sehrart, was.n. R. für Fein Maximum erklaͤrt, eufl.die 
u bören-, echt ſoben u. f..w., Aatin. fie 


Kinder reach 


mrsbeilen. u. f. mw. ju lehren; und fie io dieſem Rechtboͤ⸗ 


u üben ?. 


Aber, ſagt St., »das Ann und  Geiktef Wachlallen, | 


er u. f. w. u. ſ. w. anfinglich ud dfe Faser Rai alla 
ep / 


Madıfiagen,; Nachſchreyen der Weftalogziihen Schüler. der 
»premdete mich aͤußerſt; wiele davon lallen aus voller Hru 


.. »nadb, eüne ihre Augen zur Un’ ſchauung, 


ihren —5 


zum Nachdenken zu gebrauchen; und wenn ich nur einen 
»einzigen Monat nad dieſer Peftalsgjifchen "Wierhade 30 


„allem fernen Nachdenken untächtig werben« ( S. 3 


ſieht, daß St. nicht zum Bienenvater taupf. 
beym Vor: und Nachpfeiſfen eines Guͤmpels 


Freylich abe ; 


ruhiger iu. als 


Bey. Blenenwarten . aber dafür iſt auch dieſes Lehzte weit 
verdienſtlicher. Und dann gehoͤrt ja auch bas etwa zu laute 
„Summen Peſtaloz,iſcher Bienen nicht. weſentlich zur Bade 5 


| S fo wie eine ganze: Kirche vol, Menfchen zuſammen fingen 
- Bann, ohne daß ein wildes: Geſchrey baraus wird: fo muß ia 


auch eine große Stube vol Kinder eben ſo unbeleldigend fürs 
ı Sr. zuſammen ſprechen konnen, ſobald fie. gehoͤrig dazu ans 
geführt werden. (Man hrauct ;fle ja nur mic balber Stim⸗ 
me ſprechen zu laſſen, wie die Bruͤdergemeine mit halber 
Stimme fingt.). Vielleicht, war das damals noch nidr: ges 


feneben, weil man mit dringendern Geſchaͤfften alle Hände vol . 


zu thun hatte. Man bedenke doch nur, was es ſagen will, 
ein Chaos, wie das oben beſchriebene zu erdnen; dann am 
dem geordneten Immer zu beffern ; ferner, die Elementarbuͤ⸗ 


r. reiben u. ſ. w. 27 — ar, 
gern Done uf Ss. 


2 
3—— 
J 
[4 \ R 
io, . 


lagt St. »ulele 
„Sal 


- 
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Soder 49 Schuͤler "unterrichten. müßte, würde Ih durch ber J 
 wambaltende Geſchrey und Gelärme völlig. betäube, und und i | 
). M 


— 
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Dur? Zu Erziehungoſchriften. 
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goyenthum. Aber es. gab doch Da. etwas anzufchamen, 
und ſolglich bey dem nachgeſprochenen Worten was zu:denten; 


e war doch die Abſicht, daß angeſchaut; amd: ſolglich das 


* Nachznſprechende nicht ſinnlos nachgeſprochen werden ſollte. 


2.77 Macht das nicht: einen weſentlichen Unterſchled zwiſchen Pe⸗ 
hialoʒʒis Vachſprechenlaſſen und: dem gewöhnlichen. 
= u." Mherfagen. des: Auswendiggelernten, das die. Banern ia 


Retahn einzig als Schulfache anfaßen, und: wober ber edfe: 
Schulherr diefes: Dorfes: autruft: »o Papagopenthum !: wie: 
- Sauge wird bein Regiment auf Erden noch dauern !*. Man. 


im Auswendiglernen; foudern in dem anti» Pertalczätichen 

pas und wie deffeiben zu ſuchen iſt. Hat wohl Steinmullet 

dieſe Vetgletchung angeflellt ?: Hätte er's gethan, wie haͤtte 

er des Umſtandes, daß viele Peſtaloniſche Schaler ihre Am. 

agen nicht zur Ko fbenuns brauchten, uͤb⸗erall, und fa. erwaͤh⸗ 
ws nen mögen, als kaͤme dieß auf Nechnung, der Peflas 


x... 2: Aossifdes mechantfchen. Kebrret?. Wie: viel waren denn 


Jene virken Ohler ?: Waren es vielleicht: nur mandıe 2: Nut: 
dntge ?.” Win haben fon oben bey dem Worlispeln. gefer 
"Ken, daß St. es mit. den Ausdrücken fo genau nicht nimmt. 


< ‚Und konnten denn- die nit. den Augenblich vorber mod. 


. bingefcheint. Gaben, ats. St. gewahr ward, daß fie nichte hin⸗ 
Shauten?: Und kennten fie nicht: fit demleiden Angeublick 


ben?" — , wieder hinſchauen? Be: meiften haben ger. 


' Goal⸗er lallen düs vrder Tıruf nad, ohne ihre Nugeh im 
. -  »Anlchaunng,” Ihren: Werftan- zum Üacdenten zu bean 
Zu -  „chenrz« und wiefleicht findet. se darin haubtſaͤchlich das Papas 


ey, öchente nur, was und Wie gewöhnlich auswendig: gelerat- 
laͤßt, und men wird finden, daß das Papagodenthum nicht: 


Ä 


. 
{ 
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1 Ger wegfah — er rolrd-fle doch nicht immer angefehemfer - 


wiß hingeſchaut: fonfe. haͤtte St. ſich wohl nicht begnuͤgt 


viele zu ſagen: Nm, a pptioriie= und wie viele. Urſachen 


nes \ aſſern fih denken, warum bie übrigen nicht hingefwatıt har 


Hent: Kinder Heiben Immer Knder, auch die deſte Lebratt, 


und der beſte Lehrer nach der. beſten Lehrart, kann ihren. Fluͤch⸗ 


einfele hie ganz. Einhalt chun, känn es auch micht darauf an 


un, Tegens denn das hleße fie" zu Wistienetten. madıen mollen.. 
Benug wenn die Blattergrifter- batd und gern.zuwäcktehten.. - 
, x ‘ # \ P . P - . 


"2.0.0: Boch Ölnter einem andern berühmten Mamen fadbt:fich 
88 gu verſchanzen; aber. mit chen. Pr tonight. OB: 
* ne tt 
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Seinmiles Being gegen, Bao 198 — 
RF re, © 57: ff. vie: er aus Btſa⸗ Abhandlungen. über u 


das. Beniewelen. anfuͤhtt, eichäle {m den Aigen efned ums 
befangenen keſers, gar nichts wider Peſtalozzi; aber wohl 


Manches fuͤr ibn: Folqende Stellr aͤſch tbnnte I, ſeidn 


geſcheleden haben x „fücht nicht eimzelne Serlenkraͤfte, den 
*Witsz, die Virtheflaktäft: zu einer Zeit zu verfeinern, da fie 


»fidy noch nicht hinlaͤnglich entwickelt haben. Könnt ihr den | 


ʒHalm zur Bluͤthe Beingem,. der hob richt feine letzten Kno⸗ 
-— „ten gefhoffen hot? Könne ihr das Korn zur Neffe driaoem,‘ 
Biehe ſich die Bluͤthe gehbrig angefesr. hat? Köhnt Ihr den 


»Witz des Knaben ſchaͤrſen, koͤnnt Ihe die Urthellskraſt zud 


»GErkenntniß der Wehrheit nuͤtzen, ehe ihr felr Gedaͤchtniß 


. „geädt: und geniht habt, ſich Vegriffe ju ſammeln, deren 


:Arhnlichkeit und mannicfattige. Beziehungen der DBIS. ge⸗ 


sfchroind einſehen, und bie. Urtheilskraft zur: Servorbringung. . x 


„® »neuer Begriffe vergleiggen ſoll Ze, _ 


Daß Peſßaalozʒis ABG einen großem Wieth als Er. 
leſchterung des Zeichnen « und“ Schreidenlernens. habe, aiede 
Gr. zu. Waon aber P, fagt: »reund! mern. mieln Leben 

nenn Werih bar, ſo iſt es Defet, daß ich das gleichſeitige 

>. Here zum. Fundament einer Anſchanuneslehte erhoben 
»dabe) die das Volk nicht hatte:* ſo feige St. Hinzu :. »die 
oo Gruͤnde folder nad aͤhnlicher Peſtaloziſcher Urhanptaägen 


»find mir nun freplich ein. unerklaͤtbares Kärbfel,“ (weils 


ches fie nicht ſehn koͤnnten, ıwenn ee ben Geiſt ER 
oni'q Lehrart gefaßt hätte ,) »und: Ich beruhlgo mich voli 
J mit, daß ich weiß, dag Ich nicht allein von der — 
. — „folder Geheimſe ansgeldloffen bins fagte doc tegthin ein 
» großer deutſcher Gelehrter, der fett: nach Burgdorf ge 
»tommen. war und Alles: gefehen hatte, von dieſen Peſtolezzi⸗ 
»ſchen Wundern:. man ſieht bier fogar "den lieben Gott 
»3uchs Quadrat, und läßt ihn zuletzt gar ſelbſt zu einem 


3>Quadrüte werden.“ Aber, mie Steinmuͤllers und des groſ. 
fen‘ Ungenannten Criaubuiß, dus iR ſchaler eo und. 


weiter nichts. 


Hingegen ſeht etuſthaft gemeine und mit vlelen die 


. wider P. und feine Lebrart zeugend find die Thatſochen, 


da 


-L 


bie St. &, 104 ff. anfäyre. (Er ſernte naͤmlich eim.yankı . 


e Buglinge aus dem Peftalogzifchen Jufliture etwas näher keu⸗ 
| en. »Det int, fagt s Re derjenige won dem Herr De 
Da | . dan 


Lu BE 


' 


sa . 7 Eriehungeſchriften. | a 


fan. Jib feat: ich befige won ihm ein Planfolobium , tucks 
aches mit Inftcumenten. ſchwerlich genauer gezeichnet iverden 
wtönnte,. Was läßt ſich nicht von ſolchen Schülern. in Bes 
»rufsarten hoffen, welche mathematiſche Zeichtung erfot⸗ 
mdern ?ꝛe — Bon eben. dieſem Schüler,“ ſetzt St. hinzu, 


" nbefige auch Id. Zeichnunhen, die er, meinen Kindern machte, 


1 


»unb die disproportionieter und haͤßlicher nicht ſeyn koͤnnten; 
„und da id ihn darüber genauer prüfte:. ſo geſtand er nik 
„feine gaͤnzliche Unerfahrenhelt in Werfertigung der Zelchnun⸗ 


“gen von freger Hand. Er brachte auch ein paar Bogen mi 


— 


geometriſchen Erklärungen und Grundſaͤtzen mit nach Hauſe, 
»welche ihm und feinen Mitſchuͤlern In die Feder diktirt wur⸗ 


" »den; wovon er aber durchaus alles vergeffen-hatte. Gleich 


„nachdem er zurüdtam, fegte felse Muiter zu ihm: Ich habt 


. „heute 20 Brod, a Pfund Kaffee. F Pf. Gallen u, 


‚adgi. verkauft, bier iſt dor Preis van jedem, rechne mit 


„iebt doc. zufammen, mie viel Geld ich singenommen habe; 
„und fiehe es war ihm unmönlich dac Suͤmmcben herouszü⸗ 
»hringen. Und iſt dieſer Schuͤler zwey Jahre lang in Burg 
„darf geweſen, und gar kein unfaͤhiger Junge, von dem ſeine 
„Lehrer ſchon lange worher nach Haufe ſrieben: er bat jetzt 


en viel Aob und Xuhm eingeärnter , und wenn er 


Sio forefähre: ſo giebt er ein ſiht nügliches Mitglied, in der 


— 


wmenfalicen Sefelifhaf.“ - > 
Sbo volſſtaͤndig dieß Faktum beym erſten Urberbiid dan 


geſtellt zu ſeyn ſcheint, ſo fehlen Ihm doc, bey fchärferer 


Anſicht, zur Beweltkiaft deflen, was es, nad St. beweiſen 
ſell, in den Augen alues unbefafigeuen Richters , folgende 


weſentlich nöthige genamere Beſtimmungen, als Antworten 


auf folgende Fragen, die man ſich nicht enthalten kann zur 


Erweckung der Auſmerkſamkeit an Or. an thum 


Wie alt war der Knabe als er nach Burgdorf am? 
Baar ex vier oder vjerzehn Jahre? Oder wie nahe war &- 
diefem oder jenem Entpuntt — Was und mie.virl batss 
oc gelernt, als er hintam? Oder hatte er noch gar nichts 
geldent; kannte er, wie man zu fagen pflegt, das areße I 
nicht? — Was find das. für Zeichnungen, die er Steinmäh 
ders Kindern. machte? Was für Gegenſtaͤnde wurden 96 
Jeichnet? ABurser fie vach der Natur; oder nach Zeichnun⸗ 
gen gezeichnet? Der Kuahbe geftand. feine gänzliche Ir 
. J a 
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Steinmuͤllers Bemerkungen gegen Peftalogjl. ‚zer, 
-Wöreniyelt io Berfereigungen der Jelchnunden von freper Hand; 


RU das heißen, er konste gar nicht, was man eigentlich Zeich;; 


nen nennt? Er konnte alſo bloß mit Zirkel und Maaßſtab Figu - 
Ten, Riſſe machen: Er hatte alfo audy Iths Planiglobium 
niſcht aus freyer Hand gemacht? Er hatte alſo auch wohl bey 
P. gar nichte aus ſreher Hand machen lernen? — Wr harte 
ade feine artfgefchriebenen mathematiſchen Erffätungen und. 
SEundſaͤtze vergeflen:. teie wurde er denn daran befragt? 
Kommt nicht auf das wie des, Fragens fehr viel an? Muß ° 
nicht das Rind im Beiſte Der Lehrart, nach welcher es.untere 
elchtet worden, auch um fein Wiſſen Gefragt werden? Shut 
*. Er. das gethan? = : Die Mutter des Knaben giebt ihm 
‚ Bleib, nachdem er zurückkam, eiwas Leichtes zu reihen auf, . 
womit er nicht Fertig werden konntes tft das Hleich hier 
bachſtaͤblich zunehmen," alfo von dem Tage, oder ger-von. " 7 
der Stunde feiner Ruͤckkunft ins mütterlibe Haus zu verd 
ſtehn? Konnte in diefem Fall, der Knabe nicht fo zerſtreut 
1 n, daß vg um bloß dadurch unmögllih ward wine Aufgabe 
u Shfen, bite, tom fräßer oder ſpaͤter viellelcht wenig oder-gar 
Ine Muͤhe gemacht Hirte? Pey Kindern IR es, wie ſelbſt 
Ben Erwachlenen, oft der Fall, daB fe außerhalb Ihrer gen 
vokhe chen Umgebungen nicht, oder nur ſchlecht kinnen, was 
ſyhner innerhalb derfelben link von. der Hand geht; daraus 
Veen Mi dem alle drey Werlegenheiten des Knaben allet⸗ 
falls auch ertlaͤeeeeenn. 
Aber geſetzt auch, dieſer Knabe ſey fo unwiſſend nah 
nngeẽeſchickt, als Br. ihn finders faͤllt dieh, wie St. will. der. 
| Rebeatt, er unterrichtet werben, zur Loft? Nſcht 
vielmehr den Lebrexn ? Aber dieſe lobten isn jat« 3, 
aber lange vorber, ehren. nach Hauſe gieng; plelleſcht vex 
xachlaͤſſigte er ſich uathber,. von, Ihnen vernachlaͤſſigt; NR 
das nicht ein fehe moͤgllcher Fall? — Den Lehrern will 
Ahrigens Rec. Hiermit Beinen Vorwurf machen3 exbar 
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fon vorhin bemerkt, daß .fe Bar ehe zuenefäuldigen , ... 


And, wenn fe bis.degt kelne vollfommene Schäfer ziehen, by. 
Me ſeibſt P. mir eingefchlöffen, noch Anfänger. in per Yu 
. ‚bung Ihrer Kunſt find, und obenetn ſich die Werkzeuge dies." 


ger Kunſt erſt felbſt bereiten müflen. Dies diem docehä. ; 

200°. In den beyden folgenden Tyntfachen, worauf ih Sc.be "N 
„ zuft, liegt das corpusdelicti Flag vor Yugen. Die eine Herta — 
/entpograpptiäfeblerhafte Aefiärnt vlars Reife am rein © 
Ä © ' i , nn h F J u m s 2 
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waller, von elnem Sceener Janga 

fo orthograobbiſchlehſechafter Dtief von einem orwachſenen 
Juͤngllug, dee in der Abſicht nach Burgdorf geſandt vn 
um zum Schulmtiſter gebildet Ju teren; der mehr als ia 


Jahr dageweſen; der jetzt Indem nämiichen Städtchen einer 


untern Schulklaſſe als Lehre vorfebt: von dem St. {che 


piel —— 3 von deſſen Keuntniſſen ehemal ige NRegle⸗ | 
rungtglleder in Appenzell (wo er zu Danke gehber,) zu 


genig Vorthellhaftes aussupsfaunen willen. 
die Kalligraphie wie der Divl ntfprächen der —— 


Über die Kalligraphle laͤßt ſih Hier nicht urtheilen, da Ri 


nicht mit abgedruckt werden konnte; was den Stdi beir 


Da glebt es u unterföche ben: die Sedanfen find richtig 
—e— mpfinbungen waren, ausgedruͤcktz 
—— 
ladelu. 


Aher, wie zeſaht, dleß alles Se riäts wider nw | 


Malozzv's mechaniſche Lehrart; es beweiſt 6, daß dieſe 
RZeoͤalinge mad diefer ‚Erhrart nicht laute genug , und nid 
gebörig gedbt werden. Man bedeute do nur, mes P 


Alles vertangs, und nie Recht zerlangt, wrun feine Ü Me 


. Pefen, Schreiben, Zeichnen und Rechnen zu Ichren Ihre 


Wirkung: ıhun fol. Die Boräbungen Tollm ſchon in dei u 


Wiege anfangen, und Jahre Jang ſorigeſebt werden: und 


Nedangen felbft erfordern wieder Jahre, ehe fie den Rılm 
Bethe, die 


Dluͤthe zur Bruce, und die Frucht zur 
Bringen innen Dan werben ihm Zoͤglinge —— * 


jene Voräbungen nice zu hell werden fonrtens Pr | 


* - 


— 


Sina in Teri Manches daran u | 


bie, was noch ſchlimmer iſt, verbildet, und dadurch Tür Pe 
foni’s Unterricht noch weniger enpfängtich gemacht we 


en waren, als jene gar nit Geübten: koͤnnen diele en 


"einem oder zwey Jahren zur Vollkommenheit hringen? Unb- 


P. daß ſie es dazu bringen? Er ſagt, daß fle, 
Pr Welle angeführt, mit mehr Luft und Liebe jur Socht 


mit mehr Oeldſttdaͤtigkeit, und mit beſſern Erfolg, deſc . 


Ders in Hioſicht den. Vermögens fi feibft zu, beifen, - arbeb 


ten, ale nach. der entgegengelehten Lehtart geſchfedt und ger 
ſchehen kann; aber, wie natuͤrlich, Alles im Verhältuifi a 
bei Zeit, die fie deh ihm zubtingen, zu der, Mogebilderheit oder 


fait, welche die Eee auf Pr xrreenden. — 


\ ra bie fie zu beſlegen habın, und zu der Bars. | 
oo. De⸗ N 
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. Gtelnmüllers Bemerfungen gegen Peſtaldezi. 503 | 
nn j or Fon v_ 
=. Bonng, um zueigen, daß Stelumüller, nach des Rec. 
Jaſicht dei Bade, den Gelſt yon Peſtalou's Leprait nice . 
richtig gequg aufgefaßt habe; wir ſtehen nun beybe na une | 
ſern Richtern „ unſtrn Leſern. Ot. findes das Neuein jener —26 
Lehrart nicht gut, und dag Gute nicht neu; Nec. findet we 
‚ig Lienen , aber viel Gutes; das Weſentliche durchaus 
gut; was in dem Außerweſentlichen anders und beſſer 
Aepn Bönte,, wird mit der Zelt auch anders und beſſer wer⸗ el 
ben.‘ Man bedenke nur, was anſere Talcheniheen fürmiße | 
KHimige, uͤberhaupt unvellkommene Dinger waren, Mh - 
nach Narnbetger Kper hlaßen, und doch hatten ſie di = ' 
Weſentliche einer Taſchenuhr, und diefes Wefentliche- mar it; u ‘ 
wos fehr Gutes, und Ölieh, wie natuͤrlich hey Allen nachfol; 
genden Verbeflieunge» 
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7. Bir gehen zu Ne.6. Dir Wort. dieſer kleiuen leſes⸗⸗ 
wͤrdigen Schrift Hr. Soyaux aus Berlin IR ebenfalls eir 
BGegner von Peſtalozs Lehrart; Aber nicht von Pekatsijin's - - 
dieſem ſaͤßt er xielmehr wolle Gerechtigkeit tuiderfahren, »Es 
all, ſogt ©. 44, eine ‚harte, ogrellige Beſchlildigusg nn 
" „ihn einen ihoͤrichten Schwaͤtmer oder rühmſuͤchtigen Reſͤr -—  — — -  - 
- raten gu ſchelten · An-oußtrordeniliht Menſchon darf man Zu 
anicht den gewöhnliden Maaßſtab tegens fiesmäffen us dh . 
 wfelbgt beuröhelie werden. Weal P. tiefer fühle, koͤhner denkt Fu 
nd muthigee will, ats die Diehrhelt unter uns: fo ſol | 

net zu den Schwaͤrmern gehören) Well ihm die alten . 

MBhulformen gebrechlich erfhelnen, und er Im Gefäpl eines 
neheln Unwillens die Schranken Der Bewohnbeit Düne | 

bricht, Cm wildiss er ſceylich moͤglichſt Hätte au vermiden 
»yſuchen ſollen —I- Um den Uumündigen einen Uebungsplatz . 
„u erkaͤmpfen, wo fih ihr Gelſt mit Luft und Freydhelt be⸗ 

weggren koͤnne, deswegen ſoll ihn die Sucht elnes Reforma⸗ 

Aors regieren? ich will Ihn dymit nicht won Irrthuͤmern und 
wUrbleen:freufpsechen. ¶ Vielleicht ſindet feine Methode —8* GE CE 
Seyſall; aber der Geiſt friner Srundfäge, die Tendenz, , 

. feiner Metbode wird gewiß woblsbätig Fortwirken.“. - +. 

s. Ken. wollen wie zugleich Das llethell des Verf. über Dei. N 
ſtaloꝛʒie Lebrart folgen laffen , wie ee es mach värhergegan? ⸗· 

gener Praͤſuna (8. 3580) Ihrer Beſtaudtheile, (welcher 

Prükung eine Darſtellung der Leprait 9. 15—35 veranlaßt) 
© 80 fl. zulammenfaßte 360le on 
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5, Erziehungoſchriften. ⸗ 
„te erſchelnt ats ein In ſich ſeibſt geſchloſſenes, hocht 
„fonfrqueutes und ſtreng vetbundenes Same. Sie deurkun⸗ 
det. den edeln Sinn und ſchaͤrſſichtigen Geiß Apres Urhebers. 
„Ihre Tendenz If vortreflich: Beſtiimmtheit, "Grändtide 
„ntelt, abgemchner Fortſchritt, feſter Zuſammenhantz. Aber 
„in der Ausfuͤbrung herrſcht das Geſetz der Nothwentig⸗ 
elt; Lehrer und Lehtling ſiud In Ihrem oa webunden 
" „Ste bilder den Geiſt, indem fie felme Aeußerungen ben 
- Nsflimmt; Re verſchafft ihm Ticht aber Brine Betoegung; 
„fie erzeugt nicht die Kegel in ihm; ſondern unmittelbar 
„bäs, was fih frey aus der Regel entwiltdn 'folite. Ihr 
„Ganı iſt mechaniſch, In fo fern fie den B-ift nicht ver⸗ 
Fanlaßt ſelbſt zu denken; fie nad Rüngler. 


. Außer P. empfahl noch fein Paͤbegoge den Werch 
‚ „ver Anſchauungslehre fo dringend, kaßte ſie ſo in Ih 
— »rem Umſange auf, und wendete fir fo Fonſetzuent auf dat 
„ipechellefte an. Die Idee iſt aufs neue angereist, an 
dere mögen ie gtödklicher Durchführen. Der Untereide 
‚77 oh der Sprache, Im Rechnen, im ABE Ber Anſchanucg, im 
:„Bchreiden, fo wie er jegt in Burgdorf ertbeife wird / moͤh⸗ 
Ite ſich ſehwerlich / zur Algemeingäteigkeie erhebyn; wir, 
„Tonnen vielmehr dieſe Merboden mr als die Schale alt 
„Die ſterbliche Hülte des Geiſtes bettachten, der alle. Dia 
„theden beſeelen ſollte; Ser ſichere Äberlegre Fortſchrit. 
„von Siufe zu Stufe; Die unerlaͤßliche Notbwendigz⸗ 
Feit, Die Zunft des richtigen, ſcharfen Anſchauens 
veecnſter ya betreiben, und den geſammten Elementar⸗ 
„ftoff nach feften Befichtspuntten neben: rinander 3e 
„Reiten, auf einander folgen zu laffen.« J 
N Man ficht, Ber Verf, mibchte gern den Geift, die Cm 
dens'der Methode ven dem WBorreihf’tetten, "den er Dh 
Yusfübrumg macht, daß in ihr das Befin der Trord« 
wendigkeit berrſche; aber wenn dieTendenz de: Merkeie | 
BDeſtimmtbeit, abgemeſſener Fortſchritt, foſter Aufn: 
menhang iſt: fo faͤllt ſie mit der Ausfuͤbhrung, oder die. 
ffebt mie Ihrz denn wenn durch jene Beſtimmmbeit, Abe . 
gemeffenbeit, Feſtigkeit Lehrer unb Schuͤler nicht gebame 
den find: wodurch ſind fie es ſonſt? Auch ſagt der Verf 
Inder Darfiellung der Metbode ©. 34 mit dÄrren Worten: 
Das Geſet der. Nothwendigkeit hereſcht ia der Weber Ä 
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wÄlns ſo iſt main den pass bie Watud » Siorkmmendiatek 
‚bereit Botins die Metbede Biider fich, uma-fomie Leßkee 


Aond Schaler an ME einigen Natutgeſeze bes ie -(bikchen 


„Beilten « — nfer Verf. benkiter &. 51, daß P. in 


Sem D frcben den Untesciditsgang feharf zu beſtimmen, Die 


Freybeit des Beiftes annesriffen habe. Ein unb-fimmeee. 


J Ausdtuck, und des der Verf. in mebt als einem Eine 


nimmt. Es wäre daher gu wnd ſchen, baß dieſer treifiihe 


Eopf ſich in einer küuftihen Schrift, hierüber genauer ertia en 
möchte ©. 42 fi lagt er: uble Freyyheit des Geiſte Echeint 


ov bier die Vernunft, dieſer Vorzug des Die: ihen vor dem 


A4Aaͤrte Der rechte Ausdruck qewelen, in dem Sinne naͤmlch, J— 
op miehr durch weile Einwirkung zu der Fertigkeit verhelſen, 


Thdieter ſeht zu Soßen) fordert duch eine feiner Natur ange⸗ 
„weflene, liberale Bidunacmethode. ı Wir durfen und ſollen 
„ihn uicht durch mechaulſche Leitung zwingen verſtaäͤndig au 
wroetden zee (wir koͤnnen Ihr daburch nicht dazu zwingen, 


morin der Verl. das mechaniſch nimmt) „ſondern ihm viel⸗ 


S lelbſt klar und richtig zu denken « (Ganz recht; und Rec 


 wfötgerting Dee freyen« (Iol hier wohl ungefldrten de⸗· 


. " 


aus hier Folgendes zum Bewelſe ſehe. S. a5 Jes iſt ein 
vſchtotte ungemein wichtige Afoabr, dan Geiſt an eege maſae 
sſtge Thdaͤtigteit gu gewöhnen. Wir müͤſſen vor uflen Din⸗ 


! 


onm ſohaͤre, beweger koͤnnt; mit einem Motte, wir muͤſſen 
„den Belt frey machen.«« CD verſteht der Verf. uuter 


NReht Peſtalezzus Einwirkung gerade als die wei'che an.) 


Dir Bedingung unter welchet dieß möglich wird, if Bo⸗ 
Beuten, wie. S. 43 sad Freyſeyn des Geißes das Unge⸗ 


Moͤrtſeyn bed-urer) „Geiſtestbaͤtigkeit. ce San reht, abee 


nuc ganz in Peſtalozzis Sinn, ſo wie auch das Folaende 
r Die Ftage, mie der Uaterricht dieſen Zwrck erteiche; wor⸗ 


wuen die Änfern und innetn Stöeungenn {unter de: ‚lebten. 
verſteht der Berf., nach dem kutz Vochergehenden, das @piel 


Dee Innern Amichanungen, das Phantafleren der Rinder) ⸗weg⸗ 


uſchaffen, damit er ih ungeigindert, dleicſam in reiner Abe 


Freybeit des Geiſtes das Freyſeyn vom allen äußern und, 
Innern. @rhrurgen, damit er ſich aanz der für hn im dieſem 


Augenblick beſtimmten Denkuͤbung Abertaffe, Aber wert P. 
dieſe Geiſtesfrehheit vicht defbrdert, wer thut eg denn 7) 


ꝓWitd das Kind dur die Matsichfaltigkeit und Staͤnke zus 


sjammienftämender Eindruͤck gerfiteut , ndet dewegt ſich bad 


ꝓinnerr Leben, die bliderreiche Dhantafie zu lebhaft, ſo iR 26 
nu 1 Ge 


RUND, XC. B. 0. Sr Vils heſt. 


= 


Sn 
-. > ‘ ‘ - ”, 


“ 


Prftalogzi'e Lehrart ze Ven A. Sopaup, zug < 


4 


J 


. 
. u 


S 


6 Erziehungeſchriften. 
\ nr . . 
nvergebllch feine Aufmerkſamkeit Asicen zu wollen; haben ivit 
»aber, das Demärh in dieſen Zuſtaad der Rube und Heiter⸗ 
teilt aefegt: dann wich es ſich dem beabſichtigten Eindruck mit 
wvoller Kroſt überlaflen s« (vortseffüit Adıt Peftalogiich!). 
-»danniegne dem Kinde das Objekt vor Augen, — made den. 

+ nei ſtetig. Kinder interrffiren ſich Immer für Erwas; 
»aufuas koͤmmt es an, fie für Das Kechte 3u Intetefliren. 
nDept (af’ den GSegenſtand von allen Selten, fharf, anhel 

»tend , wiederholt anſchauen; der Lihrer ſtefle ich dem Rinde 
gleich, fenge, zweifle, ſuche, laſſe ich belehten, Berichtige, 
»yermebre Die Erkenntniß. Was wir mir Ernd, mit Aufe 
»merffamkeit, mit Intereſſe betranbten, ‚bebält fich auch 
pleicht. Und darauf koͤmmt In der. Jugend ſehr vief am. 
»Wie gelangen. wir anders zu allgemeinen Begriffen, ats‘ 
„durch Wersleichung des einzelnen ?. Hat ſich aber dieſes dem 
n@eräthtniß nicht elugeprägt : fo kann Ich mi ple.zum Gate 

- »tungsbegriff erbeben. Wir müflen alfo das Rind rrehr oft 

»veranlaſſen, ich des Erlernten gu erinnern, und amdem Neuen 
'ndas Alte wieder zu finden. Mach dem bieher Geſagten bes 
nderf es feines weitern Beweiſes, daß nicht Deutlichleir dee 
»Wearifle fondern die Fertigkeit Dayı Zweck des Eiementare 
nllterrichts ſey; und deß fich diefe nur Sur, Anregung 


1 


7 ber freyen (ungeflöcten , wie es ſcheint) Geiſtesthaͤrig⸗ 


pkeit erwarb-n laflr « — ©. 53 nimme der Verf. den Au 
druck Freybeit des Geiftes noch in einem andern Sinn. 
P wiß dem Rinde, ſobald es ganze Woͤrter kucſprechen kaon, 
Pdiette in beſtimmter Folge vorgeſtellt haben. Unſer 
Berf. fragt: mäAber warum gerade beflimmme Reibens ” 
»folgen? Hat Pi nicht die Periode der — erfien Eee , 
.»bensjahre mir der darauf folgenden verrurchlelt ?. Sim jenen 
»muß fich.der jagenbliche Geiſt fo frey als moͤglich bewegen.« 
Dip kant dem Zuſammenhauge nach, nicht wohl etwas an⸗ 
ders beißen, als: aach den Eingebungen der Pbantafie, wel⸗ 
her ſich das Kind, wie der Verf. G. 43 ganz richtig bemerkt, 
wann es ihm am Gedankenſtoff von außenher genrben fehlt, 
vermoͤge des saklofen Strebens der Seele nad: Votſlellungen, 
übertäße. Hier iſt alfo der. Geiſt frey, indem er fic dem 
Gplever Dbrntafte uͤberlaͤßt; ©:43 hingegen If er fieg; wann 
er ib, in reiner Atmoſphaͤre, und an einem beftimmeen, ik 


.  aufgegebenen Getenſtande Bes. Denkens übt. — Ader das 


dan abgeiehen, warum follte.man nicht ſMon In Deu erſten 3-4 
Lebensjahren dem Kinde beſtimmte Dentübungen,, verſtehe 
. 7; 
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Rd inumbalb dem Krelfe feiner Auſchauungen geben? »Wie'“ 


»oft wuͤrde es,« ſaqt der Werf., »vermoͤge des Immer regen 
pBeduͤefniſſes nach Vetaͤnderung, Vermöge der saftlos thaͤti⸗ 
»gen Nengieede, die Arenge Folge der Anſchauungen verwir⸗ 
aren und ſtören!« Geſcht, aber nicht zugegeben, Laß da⸗ 
wider kein Mittel ſed, würde denn das Uebel nicht In fünfe. . 
ten Jahr noch wenigſtens eben fo frllmm feyn, als in Den yore 
hetqehenden Jahren ? Wenn alfo P. das beflimmte Einwirken 
auf den Geift gleich mit her Gebuͤrt des Kindes anfängıs fo. 
iſt das gar nicht, wie der Verf. ſagt, »eln Beweis, daß feine 
»Methode ber Natur widerſtrebt;« ſondern ein Beweis, daß 


“er die Mator ſchaͤrſer Ins Auge gefaßt bat, als ſeine Gegner3 


denn-diefe konnen durchaus keinen Zeitpunkt angeben, ido das 
beſtimmte Einwitken weniger Widerſtand, oder mebr Diite 
wirkung von Belten der Kinder fände, als der Augendlick 


der Geburt. 


Wac ber Bart. fonft noch gegen P. erinnert, und für / 
Dlivier , In Detreff des Lejen + und Schreibenlehrens faat, 


maß Dec, Äbkracehn, .thells aus Mangel an Raum; theils 


weit er Oliviers Metkode nicht genug kennt, um Darüber mie 


Sicherheit urthellen zu kͤnnen. Mur eins uech &.68.'» Der. 


 »Mrof. O. macht Die Hand geſchickt aut zu ſchreiben; P. nd⸗ 


athigt Re, ſo und nicht anders zu (reiben. Daher toͤmmt 


. >06, daß die Handſchtiften der Kunden zu Buragborf fit aufs 


‚fallend gleichen; ein Almftand , der. im praftliken Leben 


‚ »und bey gerichtlichen Verhandlungen Mißverſtaͤndniſſe und 


aVerwirrung veranlaffen ann , wenn 3. B. von der äbnil« 


vchen oder unaͤdnllchen Handſchrift die Entſcheidung gewiffer 1 ° 


»Fuͤlle abhängt Ey wer bätte denken follen, daß in dem 


-ADE ter Anihauung ſolche heilloſe Dinge verſteckt lägen! - 
Unfer Verf. begann feine Särift mit einem tleinen, 


uber ſebenden Gemaͤlde von dem Geister der vollendeten 


Uebutigemethode, wofür ihm jeder Leſer Dank wiflen wird, dee ' 
in dem Fall des Rec. tft, daß er P. nicht perfenlich keunt, 
und auch ſonſt mic Ihm in ‘keiner Verbindung iſt. Eben fe 
Enrz und anſchaulich ſchildert er nun am Schluß feiner Schriſt 


©. 8193 Me Lehranſtalt zu Burgdorf, wie fie Im Auguſt 


‚. 3802 befnaffen wär. Hler einfge Züge daraus. 


»Das Inſtltut IR jung. Peſtalonze Srandfäge find 
»mehr im Reim und Entwurf, als In männliger Reife und 
RE re annucet EEE 
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Vellaundigkeit auegeblidet; daher darf mau ned felm 


Eintracht. und der vaflofe Werbeilerungssrirb Keiecien !* 
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z8 Eruihungsſchuiften. 


xvollendete Organiſation erwarten, Vorſteder and Lehrer 


. »arbeiten mit konzentrirter Kraft an dern Dan des Gauzen. 


»Der eine verbeſſert die Tabellen, det andere ſucht die Opus 
»ren der Natur auf bey dem Unterrichte Im "ofen und Rech⸗ 
nen u. f. w.; mödte alle Anpalten dieſer fehdne Geig der 
FB 
! . ” / | 
„Wir finden Bier Zöglinge," (deren damals 72 waren) | 

avon 5 bis 13 Jahren, meiſt ans deu titten Staͤnden | 


»Der gehßre Theil ſteht zwiſchen 7 und 9 Jahren.‘ 


\ „DR Kleinſten fernen mit Steinchen, Baumblaͤttern u "' 


rsfim. zählen, und auf der Geiefertofel Linien zehn. Ans | 


„dere zäblen am der teflem Tabelle ‚x (der erſten won denen; ” 
Die Sohaur dieſem Bucht Hengefäge Bat. Es iſt aber, wie - 
man aus Gem Zufammenbarg firht, bey P., die sweyte: c 
8 die nämliche, De ſich hinder der Aujchauungelehte der Jab⸗ 
len: Vathaͤltniſſe finder) „die Striche zu and ab. Der Leh⸗ 


ö " srer fage Ihnen In den erſſen Stunden ben methobdiſchen 


s 
. 
+‘ 


„Bang, auf die Tabelle zeigend, fo lange wer , bis fie iin, 
windem fie woͤttlich aachſprechen, gefaßt habens kann mühen 


- ae jhu felbfk geben, Einer nach dem andern tritt nämlid. 
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. 
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oberwor und ‚unterrichtet, ‚gleich dem Lehrer, bie übrigen: 
„er lernt und iehrt. Da des Zähler nad befilummten, wih⸗ 


‚ „werbigen Regaln ſortſchreitet: fo darf der Lehrer nur ade 


„geben, daß Heine Sprünge geſchehen, oder Verwirtung eni« 
aſtebt. — Hler Hehe man bepläung, wie nach dieſet Me⸗ 
tfede ein Lehrer mis vielen Schülern beſſer fertig werten 
kann, als nach ber gewöhnlichen TBelfes die Kinder heilen 
ſich einander, und dadurch helfen Fe ibm. Die helfenden 
And die Faͤhigern, die, weiche den Unterricht des Lehrers 
ch aufs erſte Wort falten. Haben ſio bas geihan: ia wiſ⸗ 
en fies bey dee gewöhnkichen Leheweile, mis ibrer Kraft 
nirgends bin, während der Lehrer den Schwaͤchern uadı 
bilft. Daber-find die Faͤbigern faff immer die Rubeſtoͤb⸗ 
zer in her Schule; und dee Schwoaͤchern ſind dir Kret⸗ 
traͤger, And dem Unwillen des Lehrers, und dein Ueber⸗ 
muth Ihrer ſchaell faſſenden Mitſchuͤler Preis gegeben. Diele 
letzten macht man in Busgdorf nicht nur unſchaͤdlich; ſo⸗ 
dern wohlthaͤtig für dle Schule; auch gewinnen fir feib de 
bey, dena docendo discimus, Und Re untserigten, get 
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Vaſtalozzts kehrott . Von A. Sobaur. sch 


Ir 
; 


— u 1 f da ’ u ” s 
I. 


* 


\ 


— . 


* —X I r . . . ‘ — e . x 
_ welt ihnen das Ehre btiugt. Aach laſſen ihre Lehrlinge ih | - 
. gern von ihnen unterrichten, theilg weil ein Kind Überhaupt 


. Hein Verkehr mit einem Finde hat: thelis weil, felbft bey 5 


"der norürligen Lehrart, ein Rind leichter ein Rind, als 


[4 


ven LKebrer verfleht. 
37 


EN 9 
nIn der Dischplin herrſcht der Grundſatz, der Juzgend 


die mösiihite Freyhelt zu giflatten, und nus den M 
brand) zu verhiten. Es läßt ſich auch nirgends bie zwi 
>gende und einfchräntende Gewalt einer Hegel wahrneh⸗ 


D>men. Ührer und Zöslinge find da Ihrem Wefen fo full 


22 und natuͤrlich, wie iſolirte Bergbewohner. Wan wei 
»uldts von erlernter Hoͤflichkeit, von ſchoͤner Geberde, wog 


‚ >moblllingenden Formedn, von konventioneller Sitte. DE 


Rinder folgen Ihrem teinen Naiurgefühle; fie wiſſen micht, 


sewas fie thun. Dev allem Vollgenuß ber Freybeit halten 


fie ſich doch in gewiflen Schranfen des Rechts; Eigenfinn, 


bösartige Meclereny Zantfuct u. ſ. w. find ſeltene Erſcheb 


ꝓ nungen. Seit der Exiſtenz des. Juſtltuts If noch Eeing - 


„Strafe noͤthig geweſen. Won Frömmeley und dem mis 
ꝓ„detlich pedantiſchen Schulton findet man keine Spur—. 
Peſtalozis Grundfaͤtze über moraliſche Bildung And vor⸗ 
atreiflich: ſuche das junge Herz in feiner natuͤrlichen Les 


N 


N 


. 
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mbenswärme zu. erhalten; nur in Ihe, nicht an dem Lam—⸗ 


ꝓpenſchimmer moraliſcher Sentenzen, entfalten ſich die Kel⸗ 


me des Guten; handle vor dem Kinde und gegem daſſelbe 


‚ wlieht, Dir ganz vertraut.“ 


ehrer und Sale (eben daher In einer Seglädenden 


Harmonie. Jene denten nicht daran, ihre Autoritaͤt durch 


PBeſehlen, duch. Schelten, darch vorſichtiges Anſichhalten 


ꝓgeltend zu machen; ſie verbieten kleine Unarten In fanft: 
„mwarnendem Tone; ihr Lob iſt — ein zufriedener Blick, ein 


" „Händetrud. Dieſe, die Kinder, Hängen mic hetzlichem Bere 


abehrer ſtiuſchweigend auferlegt.“ . 


„trauen an ihren Fuͤhtern, und nerlegen ale die Adtung, 


\ 


„roelde ihnen ber verfländige, gleichmuͤthige, wehlmelneudg 


N 


„Urberaf iſt es ſchwer, die Mitte zu Baften. DEREN, - 


u ſich auch Hier.anmwenden.. Die Kaaben ſiad doch zu wenig 
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neh Sefinnungen, die Du auch la ihm erzeugen mächtig i | 
Sfege Die im ein foldes Werhättalb zum, ME DIE 
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5:9 u. Erxiehungsſchriſten. | —, 
Ingefhränft 5 es gllt faſt gat keine Regel. etrenb des 
Anterrihts fonnen fid fiten nnd ſtehen, und In welcher Orb⸗ 
„ruhg fie. mollens; man achtet nicht darauf. Natuͤrllch treibt 
wdann der jugendliche Muthwille fein Spiel, und die Menge 
agleicht mehr zinem Haufen neuglerig zufemmengefäufeneg 
„die fi den erfien Platz abzudraͤngen fuchen, als eine | 
„Chor von Lernenden, unter denen gefepmäßige Ordnung 
„hertiben muß, wenn der Zwock erreicht werben {cl.” — 


. Weider Zued? Daß red mehr oder nech williger ger 


> 


tert werde, als In Wurgdorf geſchieht? Das widerſoraͤche 
ven, was der Verf. vorher ſagt. Es ſcheint, er ſtoß fih ad- 
das Bienenfiodamäßige wodutch Peſtolozziſe Gchnte ger 
gen’ et: e gemöhniidhe ſo ſehr abſticht; welches aber die einzige | 
aweckmaͤßige Borm für eine Rinderfule if. Freyllch findet 
man da kein Ebor von Lernenuden; aber auch fein Treiben, - 
Srohen, Schelten von Lehrenden, keinen Stock, keinen 
Dafenztemr: , keine Ruthe, wodurch jenes Chot In ben ges - 
wöhnfihen Schulen um alle Würde kommt, bie fu dieſem 
Vamen Ifegt. Man finder ferner da keine pofitiven Ges 


" fepr. alfo auch in fo fern Peine gefetzmäßige Ordnung, 


Ader wo jene Zwangsgeſetze Ad, da beißt es: inventa lege, 
inventa eſt fraus; fo role Soyanx die Kinder in Burgdorf 
beihreibe,, veriben dieſe welt wentger Muthwillen und von 
Yhliderer Art, als man gewöhnlich In andern Schulen finder. 
Ganz ohne Muthwillen find aur kranke Kinder; bie gefuns 
den elektriſtren einander unaaſhoörlich, nicht bloß wann fie, 
wie in B., die Erlaubniß heben zu figen und zu ſtehn, und 
in welcher Ordnung fie wollen ; Sondern auch, mo fle wie ans ‘ | 
genagrit auf ihren Daͤnken und Plotzen fiken müllen. - Hiet 
thun fir es um fo mehr, da Die gerröhnliche Lehrart die elek⸗ 
triſche Materie In ihnen nicht nur nicht ableltet, fondern ans 
haͤnft. Den Vorzug von Peſtale;zs Lehtart in dieſer Kine, 
ſicht erkennt Soyaur ſelbſt, Indem er hinzufügt: „Uebrb 
„gens fetst der eigenebämlidhe Tharakter der ie 
„ibode, dem Uebermuthe gewiffe Schranken; fie 


Iftrirt die Lebhaftigkeit, und nimmt die Chätigs 


Xkeit aller Schüler eittee Gruppe (eines Haufens von 


38ehtlingen, die, wie eine Klaſſe, -ungefäße zu elnander 
 nnäffen, Solcher Gtuppen gab es damals nah G. 83 ff. 


„etwa 9 Bis 6, weiche fih nad) jeder Stunde aufläften und 
— Sildeten, Je nachdem es ihre verkhiedenen Geiſtes⸗ 
kedr⸗) VBeduͤr affle erſorderten. Der Zöglinge überhaupt 
‘ x . . ” . © nn vwar 
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„waren“ (ni ©: 82) „72, bie von etwa 10 Lehreen untere. 
. ‚wrichtte wurdın) zu gleicher Zeit in Anſpruch. Hler fin - 


„der kein: Antworten nad der Meihe „Bein Aufruf nach ven 
v . ) 


\ Dauu iſt Ht. S. auch in fo fern gekomman, daß er Ben. . 
Buchſtaben ter Lehrart, wie diefer Ah in der Gertrud 
finder, getreu nachgezeichnet „bat: -aber den wohlchäsigen 


— 


pniß der Erhrarc gefoinmen zu ſeyn.“ 


Fahigkeiten Rat.“ ." 


Deſſen ungeachtet findet & die Raben Hier zu wenig 
elagqg ſchraͤnkt. Oben fand er fie, in Hinſicht der Geiſtes 


Deeyheit, su ſebr befhränte. Woher diefe Doppelte trıige 
Anficht bey einem fo gebildeten und »oructbellfeegen Kopf, 
als Ihn feine Schrift beurkundet 7 Und bey einen Augen 


. geogen?. Einmal daher, daß man nit alle Vorurthelle anf. 
-einmäl ablegt, und daß befonders bie ſich fange haften, wel⸗ 


che ſich hinter einem fchonen Namen, als Sreybeis des Gei⸗ 


fies, geſet; maͤßige Ordnung u. dgl. verſtecken, und fo ſich 
Dem Blick des Selbſtſorſchers entziehns Dann Daher, daß 
SGSr., haut. der Vorrede, nur mehrere Tage In Burgdorf 
war. Er mußte viele Monate de bleiben, und zugkich. 
elbſt Hand an’s Werk legen, um ju einer vollfiändigen: 
Anfitt der Sache zu gelangen s denk nur aus einer ſolchen 


Anſicht kann, in Erfabrungsſachen, ein vellguͤltiges Ur⸗ 


theill erwachſen. Wir wollm Ihn ſelbſt darüber hoͤren. + 


©. 5, „Während eines Aufenthalts von meheern Tagen. 
Slernte ich mich etwas orientiren. Aber ich geftehe, „Als 


wies erfehlen mir bey dem edlen Eintritt fo neu, fiand in fe 


„geringem Zufammenhange mir meinen wenigen päbanogie _ 


„ſchen Ideen, Daß ich anfangs nidıt mie mie einig wer⸗ 


" „den.Eonnte. Viele Reiſende haben ib In gleichem Falle! 


„befanden. VNach längerem Nachdenken glaube ich end⸗ 


„was ich von P. geleſen Gabe, zu einer richtigern Erkennt 


Emfluß dieſer Leheart auf dem Geiſt der Kinder konnte er 
nicht. kennen fernen durch Vergleichung deſſen, was er fab mit. 
dem, was er lan; denn er ſah viel zu wenig; er fab bloß 


. ‚sole man, nad Peſtalozzs Anweiſung, pflanste, d. I. was. 


man mit den Keimen that; aber er konnte, während ſel⸗ 


% eis- 


nes Euren Auffenihatts In B., nice fehen, zone nus den. 
— Sta | 8 


* 


„ii durch Vergleichung deſſen, was ich geſebn, mit dem 


1 


x 


- Peftalogzt's lehrart ci Word. Sopaiy. su © | 


‘N 


— 


sa. Crpehungsfcniften, 

Keimen ward, d.4, was Die Reime felbff baten, wie ' 
fle sach unten hin Würzet ſchiugen, nach oben hin Bromtm, 
Zwe qe, Land, Bikcben,. Frucht trieben, Nun finder er 

du ch Vachdenken ſeine mangelbafte Erfahrung zu er⸗ 
‚gansen vergeſſend, daß man zu Thbatſachen nicht dutch 


* 


BSchläffe geiaugen kann, ° 


v ' 9 
8BG. 98. „Daß 9 Knaben mit einem Laurx und Takt. 
nne@en, mag. fein Gutes Haben: nur ſollie man Das gel. 
. wterde Schreven, worin fl „Sich seht mohl geftelen, nicht 
N — Nein, das tote man such nicht. And der 
N Behr:r\ kann en, wie Rec. Aus etgner Erfahrung meiß, da⸗ 
"Pure yerkäten, daß en ſelbſt leiſe ſpricht; deun die Kinder 
IN. antworten, mie man Ihnen vorſpricht, Aber man if, wie 
u Nec. ebenfalls/ au ih felbſt erfahren bat, und voch bicwrilen 
er?aͤhrt, babin nice Immer auf ſeiner Gut; man tntereſſirt 
ficb für. eine Disterle, oder wild die Kinder dafür intere ſſiren. 

_ und fo gerät man unveriehend in einen zu lauten Ton. Ob 

00 der Vruſt ıchade, wie ©. meint, mag bakin geſtellt ſeyn 3 

Me. har dieſen Nachtheil nie an ſich noch on feinen Echälern 
gifabıeni aher das iſt wahr, mas ©. hinzuſetzt: „das Dip: . 

‚ wseroähne ſich an Disharmonle, und der Knabe kann zuießt 

unichte forechem ohne zu freben.® , . . 


u Die ler Toheften, welche ©. feiner Ochelft benarkügt, 
J Bat, verauſchaulicnen ſebr einen weſentlſchen Thell von Brfle 
kani'e Lehrart, das Kenn - und. Schreibenlernen, und 

werden daher jedem Leſer derſelben fehe wißtemmen fen. 


> Ma man la einer fortwichtigem Sacht der Augerzeugen 
alt zu vlele hoͤren kann ı ſo theit Rec, bier folganden Auf 
fab mit, deſſer Verf. vielleicht ſo vieſe Monate in B. man," . 
eis Sopauy nur Tage, ber, wie en ſelbſt ſagt, Schulmann 
“ * mas ©. acht zu ſeyn ſchelar, und deſſen Aus age eben, 
ſo rublis und bedachtſam abgefaße Iff, ait die ven Sedaur. 


\ j - ueber die Peſta lezziſche Methode und / Anſtalt 


3 
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2 Mu der Allgemeinen Zeitung 18034 Mr, 204 u: 2053. und 


nad der Veriiherung Is Redalteurs, an den der Auflag ge: 

Aichtet iſt, von einen Ausländer, Der an Amtswegen neun 
Monate zu Byrgdorf zubrachte, nn das dortige In: 

| um grisihlig kennen zů keinen.) Be Dur / 
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Peſtalezyrs Mechode und Anflale. 513 - 


e*. 3 a 3* 

| De erſte Rh, wenn man Im bie Behrplmmer De — . 
xRPeſtalezziſchen Anſtalt tritt, iſt befremdend. Man börk 3 
sinehrere Rinder anf einmal mir lauter Gtimme gleich ſam 

Zihre Lektlon abbeten, nnd glaube fin diefem Zuſammen vre⸗ 
„chenden altem Schlendrian, der In unſern vormallgen Volkes 
„ſulen ſtatt fand, wieder zu bemerken; man bort Säge; 

„die einer anter ihnen vorſpricht, von den Äbrigen glihleg  * 
zmechaniſch nochgeſagt, und meint, etwas Aehnliches mit bes 
galten Piappern auſswendig gelernter balbgefaßter Soͤtze darlır 

- „ru finden: übrigens ſieht man Leine Lehrbücher; man höre 
uichts won dem, was man fonk in Schulen zu hören ges . 
„wohnt Ni: man kann fogar Feine Verbindung finden zwie 
Iſchen dem, was hier: gelehrt wird, Ind dem gewöhnliche 
| Unt errich zman Rußt, aber — wenn man dernuͤnſtig iſt, 
„fo fällt man kein Urtheil, ehe man tiefer In die Natur der 
;  gOape binelngedrungen iſt.« Er Ä 


“ ginie wenn es Irgendwo noͤthiq iR, ſich Zelt zu neb⸗ 
“men, um In feinem Urtheile nicht voreilig au ſeyn: ſo iſt es 
‚ohler; man muß ſeine bicherigen paͤdagogiſchen Ideren ur _ - 
„Seite tegem, amd mit dem Kindern voleder Kind mierden, . 

Hat man aber dieſes gerhanı fo wird mar Bald bemerken; J 
adaß die ſo toh ſcheinendy Adſſesſelte nicht In der geringſten | 
aBerhindung mis dem altın Schlendrian ſteht; dag Kı he 
ZJein tiefgedachtes Mittel enthalten iA, um ben Bang desiine | 
. pterrichen zu beſdedern z und iſt man efemal In den Geiſt der 
3WMethode ſelbſt eingedrurigen, dat man fie in Ruͤckſicht auf \ 

„Srundfäpe, Ausſoͤhrung und Wirkungen durchfladirt: fe. | 

:  giwoird die iederzeugung won ihrer Nichtigtet, Anwendbarkelt 

wind wichtigen Einfiaß von ſeibſt filgen* * 


2ODurch den natürlichen Bann, den ſte nimmt, durch . 
x. „de Beſtſimmtheit, womit ſie werfährt, durch Ben in fen« ne 
pweiſen Fortaang, den fie fireng beobachtet, und durch die N 
aus diefen Queljen entiaringende Faflichkelt und Gruͤudlich⸗ 
net, bewaͤhrt ſie fl nicht nur ale bine vortreffllehe Mater 
arichtewethoden ſondern fonar ale wichtiges Mirrel für Ma 

ayanze Bildeng des Zbalings.“ on 


5 


2 Das Prinein der Anſchauunq, gls des erſten Ynters 
.ablchtsmittels, I zwar von allen guten Erilehern ſchon lange _ 
soœougenemmen wardin: aber nie ik a6 fo flrrug Refolat:mors 
ae EEE Ze Kt De 71 Fe 
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‚ „fine Zuſammenſprechen wird _ des Sauet ſfaͤllige der öftern 


‘, Ä - . , j} j . ’ 
z533 GSaiiehungeſchriftla. 
„den, als «ben bler, wo Alles darauf augelegt HE, doß der 
Zkalinſk ſelbſt bemerke, und nur aber das, was er ſelbſt de⸗ 


„merkt, ſich aussudräcen eine. Dahin Pelen die Redeuͤbun⸗ 


waen Über ben menſchlichen Körper, oder Iber Pflanzen, Thie⸗ 


„de, Üilneralfen, und andere die Kinder amgetende Gar 


| cn, Ader ihre Theile, ihre Lage, ihre in die Olnde ſol⸗ 


„ienden Eigeufchaften u. f, w. Dahin zielt die Elat ichtung 


. ‚. „det Tgbellen der Zahl und Manßwerbätenifie.  Afles ohne 
Ausnahme geht durch Die Auichauung in den —58 — öber; , 


und de der Zoͤgling Leinen einzigen Begriff erhält, für def 


wfen Wahrheit er nicht im hemfelben Augenblick den Bemeid. . 


„in feiner Erfahrung hot: fo erhalten feine Kenniniffe eine 
„Sicherheit, die kein Kanſtqriff und Beine Gopbiflerey er⸗ 


‚ „füttern konnen. Er weiß im Anfange nur wenig; aber 


„diefes Wenige iſt Ihm tief eingeprägt, Denn auch barin liegt 


zEtwas Charakteriilifchen, dab eine jede Uebung fich Bis jur 


Unvergeßlichkeit tief einprägen muß, ehe eine neue vorge 
„Hommen wird. Dadurch merden freytich lenafame Fort⸗ 


= micheltte im Anfange unvermeidlſch, und ältere Wiederholun⸗ 


wen nothwendig; aber. fo wird auch Jede Lüde und der 
‚„Gprung unmöglih gemacht, und durd das laute tadumdfe 


wWirderholung gänzlich aufgehoben.“ 


„Wo ein ſolches Fundament von faßlichen, fihern, ſelbſt 
„erworbenen, tief eingeprägten Begriffen gelegt wird, dal . 


„Gruͤndlichkeit im Lntereichte; und dieſe iſt auch in allen 


‚ilnterrichtsfähhern ſichtbar, In der Anleftung zum Leſen, 


„Särelben, Zeichnen, Meſſen, Rechnen, fo wie in den Vor⸗ 


“  zbereltungen gu Kunftiertigkelten. - In dieſem aflen herrſcht 


„biefelbe Beftimmmtpeit, und derfelbe firenge ſtuſenweiſe Bang. 


„„uom Finfaden usb Leichteren zum Zuſammengeſetzten md 


„Schweretn.“ v 
Es muß, offo biefe Metbode ein durchans ſicheres und 


„ſeſtes Fundement geben, woran jeder künftige Untetticht 
„mit groͤßtem Nutzen angeknuͤpft werden kann; benn die 
J Lehrare greift nie dem Urtheile des Knaben vor; fondern 


„mißt den Unterricht nad feiner jebesmallgen Geiſteskraſt 
„abs: fie bringe dem kindlichen Verftande nichts auf; fondern 


leitet ihn fo, daß er ie Stand wird, ſeibſt ſich Begriffe zu 


„erwerben; ſie dringt dem Kiade Kenntalfe bey, alcht duß 


da⸗ 


J 


Vital —* un Bf, 


„hamilt er fe befige; : ſontern Hz ke; 2 vi. ne 
xpratuſch anjußenden.« \ 


L 2 


„tbode felbſt auf den Charakter des Zoͤglings dem wichtigſten 


2 


⸗ 


„Einfluß hat. Man denke ſich einen Menſchen, der ſo von 


wder ſruͤheſten Kindhelt gewohnt wird, Alles mit eigenen Au⸗ 
sen zu fehn, mit eigenem Verſtande zu bearbeiten, jeden 
»Vegtiff ſich ſelbſt zu erzeugen, und keinem einzigen anzuneh⸗ 
„igen, von deſſen Wahrheit er nicht buch eigene Exſohrung 
„Übergengt wird — welche Kraft kann ein folcher Menſch ia 


ni faͤhlen, und zu weicher Hoͤbe kann das Bewüßtſeyn dier 
ir Kraft ign erheben! Es müßte alles trügen, oder eine 
e 


ſbfiſtaͤndigkelt, die für alle ſreye Handlungen die Haupt ˖“ | 
„fach iR, roird die vorige Folge von dieſer Berfahranptert 


| ei 


" on Biefe ; Saite Betrachter “ mid bie Difetopiiee | 
Meiher beſonders mertmärdig. ES wich dutch fie nicht 
„bloß Linterricht gegeben; es wird zugleich eine währe Ergles- 


obung dewirkt, der nach dee Hand dir oölige mocolſhe 


Richtutzg nachatgeben werben konn.“ 


„Unterricht etwas Spielendes beyzumiſchen, damit die Kinder 


N 


BGlauden fie einem Säulmanne; ber 46 (ash verfaßt Er 
“bat, was es auf fich habe, Rindern den erſten Unterricht zu i 

u „oehen; es iſt eine Wahre Woblthat, dieſen erſten Unterricht 
auf fo nataͤrliche Priuciplen zuruͤckg⸗dracht zu ſehn. Einem 
*mjeben von uns hat das frühe Näfonniren der Kinder, und des 


„Lehret mit don Kindern, von jeher mißfallen. Wir führen, 
„daß es unpaffeud wär, daß es zu unverdaueten Deariffen 


und zu unrxeifen Urtheilen haͤufig Anlaß geh; aber wir wuß« 
„ten und wicht anders zu Helfen. Durch diefe Methode wirb 


„jedes unrelfe Urtheil unmoͤglich zemacht, und das Kindlkche 
uber Kinder hat ſeine heilige Würde wieder erhalten, Wir 
„glaubten dieher, daß es nothwendlg ſey, jedem ernfthaften 


„den Erf der Sache nicht bemerktenz demſelben Gegen 


nflande Immer ein neues Gewand zu geben, damit der eu 


„welle vorgebauet wuͤrde; wir fü ften zwar, def dieſe 


aler zur Oberflächlichkeit führte; "aber wir Befofgten fle doch. 


 „PDeftatojit hat erſt gezeigt, wie man gruͤndlich in dem Unter⸗ 


»j 


Br ‚gebe noch weitet und Beßehpte,, [m dieſe m, 


* - 


müßte verlahten laun⸗ ohne, dem Surf; Abtru an hun? 


. x r * 
. L. — 
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= 
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wNerbart ſchon bemerkt hat, immet da, wo deutliche Begriffe 


—ziErzyiehungsſcheiftÿee. 


vha er hat ſogar gejeigt, daß man eben dutch gruͤndliches Verr 
wjahren das Intereſſe hetvorbringte; denn dieſes folgt, wir - 


.. » »vorausgehn, und, füge Ich noch Hinzu, wo 'man fick ber ı 
»wust IR, daß man ſelbſt diefe Wegriffe erworben habe, Aber: 

VIbaupt, daß man ſeldſt Etwas zu leiſten vermag“ ur 
FE ofen Zeugmiß Tür die Peßatopitfe Methede IN.es, daf 
>... ,pble Gegner derſelben einander ſelbſt ſo entgegen geſest find, 


p wie der Meihode. Wenn z. B der eine meint, daß fie den. 


e 


“5 wmwöhnlice lirtheil] und ein anderer, daß ber ganze Unterticht 
\ nur, ein Splelwark ſey, welches die Kinder für jeden ernflı 
phaften Uaterricht verwoͤhne: fo kann man wohl arinehmen, 

- »daß. die Wahrheit In der Mitte Lege." Die Untettichts⸗ 


— ee der Kinder allzuſehr enfttenge, (diefes ki das ger 


— »Gegenſtaͤnde find ernfthaft, ſo ernſthaft wie Die Maihema⸗ 


pehe ſelbſt; aber far der Ordnung dleſer Segenſtaͤnde legt das; 


5 »was der Auſtrengung vorbaut, and in der Art Ihrer Dat⸗ 
pfſtellung das, was den Ernſt den Kindern annehmlich Macht. 
pEin dritter behanpter auch worl, daß dieſe Methode dem- 
—menſchlichen Geifte Feſſeln anleze, die alle Geiſteathaͤtigkeit 
wanfheben, Laͤßt ſich aber doch der felhfidenkende Diann in 


x 
-2...° 0," pleite freyeſtau Unterſuchungen immer non den Megeln ber 
tn wlogil lelten, und Nemand behauptet, daß er darum iM 
2, feiner Sehleswirkfamkelt befchränkt werde; vielmehr wird 
. rer erfi dadurch, daß ec diefe Regeln, bewußt oder unbewußt, 
wach Immer genau befolgt, zu der Wuͤrde eines Selhſtden⸗ 
pters erhoben. So And wirilich die Feſſeln beſchaffen, die 
men Kindern durch dieſe Methode angelegt werden; es find 
Enz ade der Logik, einer wahren-praftifchen Logik, deren Negeln 
rear auswendig fernen; fondern durch unnuterhrochent 
‘.. ellebung Ad eigen magen.« —— 
vManp finder die Elementarduͤcher ſehr trocken, wellmak 
fie mit urfern arghanlishen Behr, und Leſebuͤchern vergleicht, 


and vergihßt, daß fie nicht dazu beſtimmmt find, in Die Hände - 


eder Kinder zu kommen; ſondern daß fie aur eine Norm fär 


»3öslinae unorthograbhiſch aefhrichenen Brief auf, und vers 


| 
| 
| 
| 


— 


4 


„den Lehttee geben ſolen. Wan treibt einen von einem der 


gißt uͤber die orthogravhiſchen Fehler die Hauptſache, fo wie⸗ 


Whle Lehrer dis Knaben im erſten Aufkeimen her Anſtalt über. 


N u ale Hauptſache wieleicht die Qsthogranble vergeſſen Kan 
a Ä 2Man 


\ 
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Peſtalons Methode und Aaftalt, 317 
| -tr et Er nenn UN 
»Man beurtheilt überhaupt die Methode zu fahr va& den. ”. 
 aelnzelnen Felgen derſelben, «Is wenn Alles nur darauf aus⸗ 
 »glenge, die Kinder Leſen, Schreiben und Rechnen zu iche 
seen, Die Peinciplen, worauf der Gang des Unterrichtso 
| »fldh gründet, der Zweck, den man dadurch erteichen wills 
Adas Zuſammenruͤcken oller Theile aus Errelchung dieſes 
3weckes, kut; der. Geiſt des Ganzen iſt es, worauſ man _ 
vornehmlich achten muß. Dann erſtkann man die Aus 
führung ter einzelnen Tpele richtig beurtheilen.« - 


> wäragt man an, worln das Meue der Peſtaqu;lſchen 
ↄ Methode beſtehe: fo antwotte ich: er hat zuerſt darouf, gee 
- abacht, einen wirklichen. Elementar Unterricht zu gruͤndeu, 
 amoburdh man dis. Werfianzeskräfte bes Söylings entwidie 
DOpund ausbilden koͤnne, ohne ihm eigentliche wiffenfchafttihe 
dvKenntulſſe bengubsingen Er hat dieſen P:an. auf eine der 
ꝛNMatur dei Kinder ſo angemeſſene Art ausgeführt, daß eine 
mehr als gewoͤhnliche Graͤndlichkeit mit Intereſſe verbume 
. ben, daducch beſordert wird; "Alles ſo bſychologiſch tichtig 
durqhgedacht, daß durch das ſcheinbare Feſſein der Denks 
wkraft die freyeſte Geiftes haͤtigkeit bewirkt wird; er hanfera 
> men durch Anleitung zu prattiichen Uehungen daſuͤr gelongt, 
2daß bie techrifeden Fertigkeiten nut den Kenntuifen gielhr 
Schritte halten, und daß nicht nur das Auge, fondern auch 
ade Hand zur Befoͤrderung des Propsrtionsgefühls thädg 
aswird; er hat endlich durch fehlen ganzen Unterricht auf bie 
HMDilldung bes Charakters fü geiwirkt, wie man bisher aoch nik 
‘;. adurch dießen Unterricht hat wirken Einaens und dadurch ek, . 
auen wichtigen Beytrag zur Aufldſung des Problems gegeben,  - 
wie man Erziehung mit dem Umterrichte genau verbinden 
51 3.1.1.) K EEE Er 
„Auch für Anſehung ber kehrer Sit dieſes neu, daß mar 
> wbeh einem Elementatlehrer, der näch feiner Anwelfung vers 
„fabren will, Keine großen ‚Kenntniffr vorauszuſetzen bratcht? 
„Sinn für das Einfache, und der willlge Vorſatz die Vor⸗ 
Icchriften felner Elementarbücher genau und puͤnkilich zu. bes  — 
neigen; iſt das Einzige, toas män_ven ihm forden De 
„Methode glebt ihm danı-noch diefe wichtigen Vortheile, daß. 
ner eine große. Dienge Rinder anf einmal ferbft unterrichten 
‚und für den Usterricht der wenlger fortgerdten einen Su. : 
„bhlten.. Im _einerm. der verlieh kortgeructen Schuter ID), 
kann··· N a 
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3i8Etgdiehungeſchriften. 

Das Wenige mas ich hier fagen konate, bewelſt wenie⸗ 
os mflens, wie ich hoffe, daß die Peſtalozziſche Metbode fehr " 

„durdgedaht gu werden verdient, bevor man fie für uns 


„Staudbar erflärt, und daß es andrer Wemeile für Ihre Un⸗ 
Idkrauchbarkeit bedarf, als der Satyre und ber Macheipräde.« 


>NoG ein vagt Worte ber Peftalozil’s Inſtitut, kls 
. „JnRltuc, weil man auch dagegen wiel einzuwenden hat, nad 
„wohl eben fo wenig gründlich als gegen die Methode. Die 


\ >. gflltur, und Ihre gelflige Erziehung beffer. Für beyde zeugt 
„das ganze Detragen der Kinder. Sie find munter, geſund 
„und taſch, freymuͤthlg uud unbefangen, und befinden die un⸗ 
„nekünftelte Lebensart, die bey Kindern ſo ſeht gefällt. Webers 
„haupt zeichnen fie fi dadurch aus, daß fie ihre vollis« Kinds 
„lichkeit noch befigen. Diele Eigenſchaften in Berbiutung 

: „mie einer gewiffen Gurartigkrit, die über das ganze Petſo⸗ 

‘ „näle verbreiten iſt, muͤſſen zinen jeden unbefangenen Zu⸗ 
N aſchauer einnehmen. und ich laͤngne alcht, daß Ich unmwillig 
z3Wwerde, wenn ich hoͤren muß, wie man demungeachtet uͤber 
Wanpgel an religioͤler und moraliſcher Bliidung ttagt. Es 

u 3vwird freplich noch kein Lehrbuch für den Religionsuntereicht 
, ‚„jam Grunde geltgt, umd Las mag wohl auch die wahre Lies 
Aoche jener Klage ſeyn. Wozu aber ein Lehrbuch. da Peſta⸗ 

lozzi ſelbſt an die Herzen der Rinder fo herzlich ſpricht, und 


1275,05 der / mot aliſch · seligiöfe, Geiſt, Ber durch Ihn in bem gan⸗ 


N are Juſtilut herrſchend geworden iſt, mis fo vleler Gprgfalt " 
2. nHepflege und bewahrt wird? "Zudem iſt der Vormutf nice 
„, "welamal danz wahr; es find gewiſſe Stunden feſtgeſetzt, wor; 
NL win die kernvollſten Sprüche der Bibel mit den Alteru Mons- 
 nben Erkiärungsiveffe durchgegangen werden; Pefiatozsi iſt 
»ſelbſt Im Begriff ein Lehrbuch ausjuarbeiten, Bas nur ans 
»ſolchen bibliſchen Stellen beftehen wird.“ 


»&o ungegruͤndet die Klagen And, die über das Yrtls 


s 


art in dieſer Roͤckficht gefähkt werden, fo erreicht es doch In‘ | 


»felner jepigen Verfäffung bey weltem noch nicht Peſtalozzes 
> nal. Es iſt noch Immer ſein Lieblingsgedanke, eine Am 
.»Ralt errichten zu. Finnen, wo fehre Ideen von moraliſch 

rziehung in Verbindung mit den Elementatunterrichte ges 


11 vnaner und vollſtaͤndiger realiſirt werden können. ' Ueber die 


»Uusführung dleſes Plaus wird man ihn ſelbſt hoͤren, Inders 
* Ze 


\ 


‚ P 
c \ 1} . - I. ı 


„Dilege der Kinder IE fo gut hler, wie In iwgend einem In⸗ 


ı „Matärkihkelt und Pinfachbeit, der Gruͤndlichteit, der Kon⸗ 


. " iequeng uhd der erhabenen Tendenz des Syſtems kann man 
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„Die etwonigen Mängel ber Peftolouiſcden Merhobe 
„und Anftalt find die eines menfchlihen Werte: Aber der 


„feine Achtung nicht werfagen.“ 


N . " . * N 4 x RM 


Mit dleſer Anſicht ines ſaqhtundigen Auslaͤnder 


ſtimmt auch die eines Inlaͤnders, des Dekans und P:äfz 
Benten des Erziehungsraths In Bern, Ib; in feinem ann⸗ 
lichen Bericht überein. Wie können uns alfo hier , beſon⸗ 
Ders was die Beſchaſſenheit, ben Werih und die Anwend⸗ 


barkeit der Metbode betrifft, um fo kuͤrzer faflen, und wol⸗ 


len alfo unfern Leſern aus dem, was Itb ©. 1-86 daruͤber 
fagt , nur einzelne Bemerkungen, und nur ſolche augheben, 
‚bie au biefen und jenen wichtigen Punkt noch mehr Lie 
werfen. — a \ | 


S. 7. ‚Sollte es nicht möglich ſeyn, das Mind fo un 
‚„bliden,, wie der, Gärtner die Pflanze zieht, durch Unterords 


„nung feiner Kuuſt unter ben Einfluß der Kräfte und Geſetze 


nder Natut?“ — Ein teeffendes Gleichniß! 
\\ f en 
S. 30 ff. „Bür aße natuͤrlichen Entwickelungen und 


- Kenntniſſe giebt es eine, als erſtes Fundament dienende An 
Iſchauung; ſallte es nicht eben jo eine Kunſtanſchauung 


mals erſtes Etemene der Kunſtbildung geben, die ſich aus ber 
udlich glaubte: P. gefunden. zu haben, daß das Viereck 


» 


Zbieſe erfle urſpruͤngliche Kunft» Anfchauung Ueſere. Ale 


„nei urtbelten, veraleichen wir die Hihe und Breite zuſam⸗ 


rumen, und balten fo im dunkeln Bewutßtſeyn das Viered an 
> „ben zu beurthelleiden Gegenſtand. Betrachtungen diefer Are 


„inbgen Ihn anf diefe machematifche Figue geleitet haben.“ 


„Warum, dachte ſch beym erſten Anblick bey mir ſelbſt 
„gerade das Quadtat? Gind der Sichel und Das — | 
. —— gi cht 


_ 


. Ihre Veriche über bie Peſtalezziſche Anſtalt. 319 
ir nöcßene far Oebane Qaräber Öfen hetann mad 


EHRT entwindet und fie möglich mar? — — . 


Maagße, ſelbſt die des Zirkelg, der Kugel; des Cylinders uf. 
ni. werden auf Quadrate redugists Indem wir von Dropottios 


m. 


\ 320 Erzlehungeſchriſten. nn 
ı  pnicht ndch elnfadeee ober vollendettre Fotmen7 Abet Sep 
neintger Anſtrenqung ſchlen der Zitkel mie eine, wenn ich 
uni fo ausdräden darf, I sets Konſtruktion zu das 

n Das ſeine wahre Höhe ige Mittelpunkt von feiner 
oldeinbaren, id meine det des Durchmeſſers, verſchieden 
als daß zut Beſtimmung ſeines Diaafies in der Gorſt Uung 
neine Reduktioa auf bie gerade Liule erfo.bert, und Daß übers 
ꝓbaupi dabey Trigoneiuetrie verauggefogt wird, ſchienes mix 


I “geben fo viele Umſtaͤnde, welche dieſe Form zum erſten Ele 


„inente der Kunftanſchanung untauglich machten. Jedoch 
wand) das Dreyeck, weiches ham Zirkel noth vendig vorzeht, 
si aus mehrern "Gräuben zur Urforni ungefhidte: Ais 
site feines Vierecks Miet an ſich aur das Fragm⸗at eine 
‚zuoßlloismenen Blaurs feine ſchlefen Seiten gewaͤht en dem 
Ande nic eine unbefiimmte Auſchauung, ud fein Flaͤchen⸗ 
m nhalt mi endlich auf Quadtatgebſe zutficlgefühtt weriem 
on  „Ulfe 6 das Quadrat der einfochſte, der erſte, Der,nole 
‚ stemmenfe Typus aller Runſiform.« 


Seht zu beherſigen AR, was &. 33 auf den Einmurf 
Intwortet wird, daß Peſtaldzzuus Wearter, in Hinſtcht dei 
Runſazeichunng, Ju fliavilh und zu Mmeckäntfd \eg -und 
- Wbaß uf dieſem Wege nir ein Kuͤnſtler zum Genius der wahr 
Ben Kunſt und Grazie groß grzogen werden duͤrſte. — 


nr Bas »Dirfer erſte (Pefeloziliche) Unterricht in aſchte 
| woanders als Sinnenuͤhnag und Glanenbecichtigung am, == 
»denn hier wicd nicht eigehrlich das Bebätziß, nöd eig 

5 »öildänggeräft, noch ver Verſtand, nech bad Urtheile ver⸗ 
unmogen, noch die Vernunft in Anſpruch gendichen, ſonderg 

—— naunachſt und unmlitelbax nur die Auſchauungéeitaftz dad fa, 
oa daß. bene: hbhern Fatultaͤten Indgelamat auf, eine freye, 
.' nawangloſe ind wechälmiänägige Weiſe mitzuwirken anfaefors, 
nyert werden.« — ine fehr trefſende Darliellung! — 

| Dlerodn ader If} das Reſultat, daß das Kind hichts lern, 
7. pas ts nicht verſtetzt, und daB es alles verſteht, watzes 
7° len Dre eine Wiſſenſchaſt oder Kunſt zu erletrien, schält 
Fea faur jede Wiſſenſchaft, jede Betuftatt. jede Kunſt — Bora 
Zubungh Mo «6 alfo die Vorſicht auch binfielien mag, 54, 
Fann warf verfibert ſeyn, daß es feſter ſtehen, leichtet und’ 
Wweltet foriſcheciten wid" m Dep waßhr 
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3. Yh'8 Bericht über die Peſtalozziſche Anſtalt. sat 


8.69 „Schicklicher (als Mechaniſmus) wärbe bier. 
das Bild des Drganifimus angeroendet. Denn wir haben 
„in dlefer Methede wirklich nicht bloß, ein mechaniſches Triebe 
> „werk; fondern einevon innen aus auf einen beſtimm⸗ 


. „ten Zweck und nach beſtimmten Geſetzen arbeitende 


 mBeäfe, Diefe Methode ift fo beſchaffen, daß fie unter den 
ZHaͤnden des Zoͤglinge, der darein geflelle wird, und des 
Lehrers, der In ihren Geiſt eingedrungen iſt, nothwendig 
„allmählig zu größerer Einfachheit und Vollftändigkeit herau⸗ 
relſen muß. Ein unträglicher Bewels Ihrer Innern Sf 
 mtet — — Ban jedem Brſuche fand ich fle weiter gedichn, 
fand Alles vorgerädt, Lehrer, Schüler, und. die Lehrart 
Frleloſt; die Tablarur ſelbſt ift fchon mehrere male umgefchafs 
„fen und aufs neue geflohen morden ; aber jede Veränderung 
ni allemal Gewinmn für Einfalt und Bolftändigtelt.® 


865. „Da der Bigling nicht durch— Gedächinif, 
„ſondern durdy die Anfchauung lernt, nicht durch Ders 
. „nunfefhläfle. und Kegeln, fondern durch das ſinnliche 
 „KRombinationsuermögen: fo wird dabey Beine andere An⸗ 

“ „flrengung vorausgeſetzt, als die, weſche allen Mienfchen 
im wachenden Zuftande babiruell iſt. &o wenig es ges 
oRwiſſe Wienfden glauben werden‘, fo gewiß beflätige es doch 


+ 


ı »fa dleſer Anſtalt die tägliche Erfahrung, daß der Unterricht 


»vom Morgen früh bis Abends ſpaͤt ſortgeſetzt werden kann 


— die mindeſte Ermüdung ſuͤr den, der ihn giebt, und den, 


der ihn empfaͤngt; und, nur aus dieſer immer ſteigenden 
»Energie aller Geiſteskraͤſte verbunden ‚mit der naturlich 
»and ungeswungen anbaltınden. Auſmerkſamkeit, find die 

»außerordentlih. fehnellen Fortſchritte erklaͤtbar, welche bier 


»gemadt mwerden.« : 


; — 


S 66. „Dieſer Unterricht arbeitet zunaͤchſt bloß auf 
»dle Oinnlichkelt, und in wie fern er Elementarunterricht 


>, ſoll er ſich Blog auf fie befchränten; aber als Brs . 


»Eenntnißquelle betrachtet, amfafler und- erſchoͤpft er fte 
»ganz. Wenn man aber weiß, wie die Kunft an die Na⸗ 

. >tur, die Wiffen'haft an die Kunſt geenzes wenn man weiß, 
 »wie die feinere Sinnlichkeit die größere becäßrt, und wie fm 


»dem menfchllhen Gemäthe Die höbern Seelenfräfte ihre 


‚,»MDurseln im Boden der Sinnlichkeit naͤhren; wenn 
, man endlid) bedenkt, wie Inder Sergliederung und wech⸗ 
„felweifen Vergleichung dee Anfchauungen nah und nach 
UT B. XC. B. 2.6, VIlIs Heft, I. ade 


N 
u 
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„alle Geiſtesvermaͤgen batmoniſch und vnrbältwigmäßfg in 
Thaͤtigkeit geſetzt werden: fo wird man wahl einſehen, 
„wie bieier Elemmntarumterricht bie an die (Brenzlinie jeder 


Kun und Wiflenialt Sinaareiht, fo dan denn endlich 


wbrt eiarütlihe böbere Umterzichr nichts anders ais eine 
„ärweiterung, Sortfegung wad beſtimmte Anwen: 


wdung deſſelben iſt.« — Davon IR Dec. innia überzeugt, 


mie ſich aus demergiebt, was et oben über Condillac, verall⸗ 
&er mir Peftalossi,.fagte. Es fehle uns an einem Elemen⸗ 
sarantertidye in der Pbilofopbie, und wir fonnen Ihn 


nicht anders erhalten, als auf dem Wege, ben Peflalosst 


u Condillac vorgezeichner haben: O hätte -Kant oleien 


W-G betteten! aber das konnte er nieht, weil er — ber. 


Sprache nicht maͤchtig war; und er fuchte ihrer nicht maͤch⸗ 
tig zu werden, weil er fie für LTebenfache hieit. Daß er 


u fe dafur hielt, fieht man aus feiner Schreikart ; man ſteht es 
ars der Dehauptang, daß die Definitionen — melde doch, 


nes anders, alt die genaueſte Abmarkund, Begtensu.:g 
der Beariffe durch den beſtimmteſten Ausdruck, alſo dieſer 
beſtimmteſte Ausdruck ſelbſt And — nad ibm in dee 


. Mlarbemgeil‘ war ad eſſe, in der Pbilofopbie nur ad 


bene elle Rehoͤren; konue man fie haben, gut! wo nicht, fo 


mu man ohne fie fertig zu werden ſuchen!!!. Daher — 


bey det auffallenden Aebalichteit, die Peſtalozuis Anſicht | 


des nenfhlichen Geiſtes mit der Kantiſchen bat, und die auch 
Ith bemertt — daher der eben fo anffallende Unterſchied im 
der Lebrart diefee beyden originellen Denker. D. erklärt 
3. B. :oaar, wie er and mußte, was firzen, fleben, liegen 
beißt; Kant hingegen laͤßt fo mendhes. unerkiärt, oder ver⸗ 


?dun delt 06 wohl gar Dach äbelgewaͤhlte Worte und Weüdun⸗ 


gen, was einem Anfänger in feiner Pbitofephie durchaus 
zu wiſſen, beſtimmt deuten zu Eonmen, noͤthig if. Daher 
maßte ſelbſt ein philoſophiſcher Kopf wie Reinhold die Kri⸗ 
‚He der. reinen Vernuaſt fünfmal laſen, ehe er den Stun dere 
felben durch dk: Worte mir durchſchimmern feh-; Daher das 
Vichtverſtehen Kants, das ein Karrianse dein andern 


> verwiiit; daher die gegenwärtige — XKaferey in der Philo⸗ 


fonbie; denn einen gellndern Namen kann man dem , was 
voraeht, nicht aeben. So bleiben die Goldtoͤrner in dee Kri⸗ 


TE der tplnen_ Bernuaft., in welhen ec. die Urbeſtand⸗ 
‚tbeile einer wahren Elementarphitofoppie erbildt, wenn’ 


‚fe & la Gendillac - Peflaloari ↄerarbeltet " würden, ee | 


u 


- - N s > j ‘ “ - 
JIth⸗s Berichs über die Peftafazsöfche Anftale. 323 
J * r 
u G. 5973: Aber den wwoobliebaͤtigen Einfluß 
Mer Methode auf Sietlichkeit, auf das Gefhbi feines. 
Selbfiveribs und innerer Fufriedenheit arfagt wird, 
Bann nicht genug gefagt werden, da viele, ſelbſt achtungé⸗ 
worthe Männer ſich von einem ſolchen Einfluß einer Kehr⸗ 
Metbode, als die eß Ja nur mit dem: Kopf zu thun babe, gar 
Keinen Begriff machen fbnnen. So fast z. B. 3öliner in - 
fettien Jdeen Aber Natlonalerziehung, %h. ı, ©. 1423 
„Es iR mir ſchlechterdinge unmöglich einzufehen, oder auch 
' „nur zu ahnen, wie num durch Die trockene Aufzäslung der 
Koörpettheile (ed iſt von dem Buch der. Muͤtter die. 
u Rede) „ihrer Bage, ihres Zufammenhangs u. f. w. befler, 
> „als durch jede andere Umerbaltung, Mustergefübl ger 
aweckt, eingefloͤßt, vder in feinen Solgen angetnäpft, wie 
»der Mutter dadurch eine Handbietung gefichers werde, ' 


. „die Sundamente eines vernünftigen und berubigtfen 


„Daſeyns zu pflegen, ju warten oder dauerbaft zu mas 
. „chen.«” Dan fiebt, daß 3. Unterbaltung mit Unter⸗ 
zicht, das Vergnögen des Augenblicks — das zwar auch 
bery Peftalozat’s Lehrart nicht verloren geht — mit dem ber 
rubigten Dafeyn, ‚und ein paar Selten des Buchs deb 
„ Mätter, bie zwar auch für den Sachkenner ganz zweckmaͤßlg 
Baflıfen — mit: dem. geſammten Peftalossifcben Untere 
richt — deffen Tendenz und Wefen er freylich gar nicht ger 
‚ abet hat, verwechſelt. Aber das iſt fehr verzeihlich: wer 
nicht felbf "Jahrelang in dem Fall gewefen It, daßerais 
Lehrer weber fi ſeibſt, noch folglich, feinen Schülern zu 
Helfen wußte, der kann ſich gar keinen Begriff von der Ber 


— 


"Alles wie von ſelbſt geht, und mo bey keinem Buchen das 
freudige Euanuz! ansbleibt! Daß dieß nicht nur Luft zum 
. feenern Buchen macht; fordern auch die Seele befländig in 
ſfroher Stimmung ,. und fomit auch in / der Empfängtichkeie 


für moralifche Eindruͤcke auf Seiten der Kinder, und In der 


Luſt und Geſchicktheit ſolche Eindräde zu machen, auf Sei⸗ 
ten der Lehrer, unendlich beſſet erhält, ale wo Mich beyde 


zußlgung machen, die Lehrern und Schülern zu Theil wird, ws 


f 


\ 


wo R 


Theile Tag aus Tag ein plagen, ohme was vor fih zu brin ⸗· 


"gen, das weiß zwar nur, wer's verfucht hat; aber unwahr⸗ 


ſeinlich kann es doc, feinem duͤncken, der fih etwas Im. 


M-ufchen'umgefehen und gefunden hat, baf in.diefer Kleinen 
Welt, eben fo ale in der großen, Alles mir Allem zufammen« 
‚hängt um» gegenfeltig auf einander wirft, Dec. fühle Pr 
. .. U 2 \ . gt s 


f _ 


\ 


524 | Ecziehungsſchriften. 


ſeltbem er bey Pen⸗loni völlig ausgelernt Kat, weil I | 


enhiater „mit Gott, Der Welt und ſich fehf noch zufriedenen, 
als er ſchon vorher war. Es iſt nicht bloß das boͤſe | 
fen was unrabfe macht; auch das Bewußtſeyn, in feinem 
Fate nicht genug zu willen thut es; denn die üble Kau—⸗ 

‚ne, bie dadurch erzeugt wird, kann man doch nicht füglich 
Kuhe nennen, 


. Weber die Anmwendbarkele der Methode ©, 72-85 »fik 
ai nach des Eıfinders Abſicht zunaͤchſt beſtimmt, in bie 
vHausholtunqen des Larbuoits eingeführt zu werden, und 
»sifo die Baſis aller Nationalerz iebung ablugeben , der 


"ren Moͤalichteit einzig von der Gemeinmachung berfelben übe . 


 »yubangen ſchelut. Aber bier, ich muß es geſtehen, koͤmmt 
»mir (und and dem Rec.) die Sache etwas ſchwieriger von. 
vGeſetzt auch: daß alle Ülütter die dazu erforderlichen Faͤhig⸗ 
»Reiten befäßen” (uad mande von Ihrer brodfuchenden Ar⸗ 


Hett fo wiel Zeit eruͤbrigen Ebnnten, ſetzt Rec. hinzu) „werden . 


»fich auch alle einer fo anhaltend fortgefegten Aufmerkſamkeit, 
-»und einer fo abgemseflenen Mechanik fa der Behandlung ihr 
. are: Kinder unterwerfen wollen; als bier erfordert wird 2" 


Cund woran fie bloß wa Anieitung des Buchs der Müttern, 


ohne muͤndlichen Unterrit, obne daß es Ihnen vorgemacht, 


lanqe vor gemacht wird, ſich nicht wagen werden. Dazu ſind 


Apoftel nöchig, die von Ort gu Ort, von Haur zu Haus ges 
Ben: wo follen die Herfommen?) „darum aber, daß die Sache 


‚"Ohrolerigteiten hat, Darf fie nice anfgegeben werben.“ 


* (Mein Hey ‚Leibe. nie! Laſſet uns Gutes hun und nicht 
müde werdens denn zu feiner Zeit werden wie drnten) „wenn 
„bier und da wohlgerathene, herangewachſene Kandmädchen 
„oder junge Meiber* (warum nicht auch mit unter eine alte 
Ban, eine gute Großmutter oder Dafe? Diefe geben ſich 
manchmal gern mit Kindern ad. Auch brauche die Anfelrung 
nicht nothwendiq uͤberal veranſtaltet au ſeyn; tragen doch Voͤ⸗ 
gel oft Saamen dahln, wo ſich kein Menſch einfallen Lie ihn 
zu fden; er gebt auf und prägt Frucht) »wenn würdige Bands 
„ueiliche, die den Namen der Väter ihrer Gemeinden in bee 
„That verdienen, die Auffiht über die Ausübung derfeiben 


weuf fi nehmen wollen: fo kann ſehr bald damit angefangen 


würden. Dirfe Beufplele, nad) und nad) vervieifältigt, 
wwerden wirken, (ja wohl!) der dadey Krrausfommende Erfolg 
„wird fie unterjlügen, und die Geiſtlichkeit, bie fo viel auf 

on — 5bdas 
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sb Volk vermag, wird bie allgemeine Einfährime Diefer 


„m tterlichen Erziehung thells befchleunigen, thelle vollen⸗ 
„den. — Ja! und es iſt ſchen diel gewonnen, wenn Die 


J Seiftiähtt,, ein Konſiſtorium u. ſ. w. ſie nur nicht binderes 
denn wer nicht wider uns iſt, ber IR mit uns. Und wer 


weiß, was die Vorſehung fonft noch für Mlitel und Wege 


fe Wer weiß z. B. ob. nicht Äber kurz oder. lang bie 


Stillen im Kande, etwa die Freunde Penn’s, die Brüder 
Bingendorfs, fid einer Lehtart annehmen, deren. Ausäbung, _ 
ohne ihrer Dogmatik im mindeflen Eintrag au thun, Ihrer 


| geräufchläfen uns ernften Haͤuslichkeit eben fo ſehr zu hatten 


tommen müßte, als biefe ihr; anch die burchgängig groͤßere 


. Beulhabenheit biefer Gemeinden wärde einen ſolchen Hanse , 


unterricht ſeht begunftigen, und Ihre Betrieblamkeit in ihrem 


großen Wirkungskreiſe, würde Ihn febe ‘ausbreiten beifen. 


S. 91 ff. Beruͤhrt ber Kurf. auch den wichtigen 


| gan, »daß auf diefe Weiſe auch vie Däusliche Erziehung 


[4 


„mit dem öffentlichen Unterricht nach und.nad In. Ueber⸗ 
»einflimmurnp gebracht werden würde, . Auftatt daß. jene 
aibde Qtuͤtze und die Vorboreitung von. ‚diefem feon follte, war 


. »fle beynahe allgemein das größte Hinderniß deſſelben. O 


»wie viele Zeit muß da nicht noch aufgeopfert werben, ſey es 
am. das verſaamte einzuholen, ober um das verborbene wie⸗ 
»be gut: zu machen. Des langame Bang, den unfere 


Binder geba, iß nicht, wie man irrig waͤbnt, dee 


» (Bang der menfchlichen Natur: nein er if} daa Werl 
»der annarürlichen Schwierigkeiten „mit welchen fie 


"auf ibrem ganzen Wege zu EAmpfen haben.« — Eine 


Sehr wahre Bemerkung ! 
Den Gegnern der Volksaufklaͤrung fe role ben Auf 


! Härungsfiärmern fagt der Verf. S. 33 ff. nur ein paar 


Worte: worunter diefe: »die Methode, von der hier bie 


Rede iſt, will das Bolt weder gelehrt roch aufgeklärt mas 


achen; will keinen Gterblichen von ſeinem Stand und feiner 


JBiſtimmung abrufen, noch viel weniger-über feinen Stand 


„und. feine Beſtimmung ‚verziehen, . Hingegen will fie den 


E „menſchlichen Kräften, die da find, und gemiß nicht umſonſt 
pda find, Mebung verſchaffen. Wir ſodern die auf, Die ſchul⸗ 


\ mgercchte Pferde⸗ abgerichtete Hunde und gelehrte Papa⸗ 


vgoyen wollen, ſich u erflären, das auch Aufklaͤrungs⸗ 
e13 u lucht 


J 
⸗ 
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vſucht und Menreungafucht heißen Iofe, wenn man Mexrſchen 
ga Menſchen mochen und fe weit vorbilden will, daß ein jeder 
»ſeir en Weg duechs Lehen, wie fein Schickſal, oder dir Hand 
der fein Schickſab or daunden Verfict. ihn gezeichnet bat, ges. 
»teofler und werfiänbiger fortmandeln Edum?«:— Umſtaͤnd⸗ 
Ucher umd ganz vorirefiih "but Zöllner, In dem fchen ges 
aannten Buche ©. 225 iso dieſe Materie abgehandelt. 


Musn gu der Lebranflälg in Burgdorf, ©. 86— os. : 
WVor zwey vpßen Jahren Callo ı 800) ⸗xiſtiete diefe Anhalt 
pnoch nicht, und die darifi eingefähree Lehrast ſchwebte voh 
Swie ein fluͤchtiges Traumbild in den Regionen dar Phantafte: 
»Ble begann ohne Gelb und Rerdie,chae Uuterflügung und 
"Gülle, in furchtſamen Verſuchen mit wenigen einzelnen 
» Klodern. Nan zahlt fie gegen ſiebenzig Rönlinge, woren 
»jwoͤlf entweder ganz oder zum Theil auf Koſten des Unter⸗ 
vnebmers genaͤhre, gekleidet, verpflegt werben; hot faͤhige 
Lehrer, beherbergt Fremde, die mehrert hundert Otunden 
»berrelfen, um .da ya lexnen; bat einen Haushalt won hun⸗ 
»dert Perſonen; bat fchen eine Kotenle in Daſel, und IR 
. ner: Gegeuſtand der nengierigſten Aufmetkſamkeit für alle 
nbeobatende Reiſende.« — u “ ua j \ 


— 


⸗Etwas bat die Reglerung gethan. Das. geräumige " 
»Schioß von Burgdorf wurde dem Juſtitute frey gegeben, 
»und hundert franz. Lonisd'or Jährlich ale Unterſtuͤtzung ver - 
»ſptochen, und auch in beflimmten Terminen richtig bezahlt! 
»Zur Zelt, da die öffentlichen Linterricgesahftaiten beynabe | 
nu Hoden Jagen, die öffentlichen Lehrer In Kirchen und Scha⸗ 
»fen in Ihren Beträchtlich heruntergeſetzten Beſoldungen am 
p»achtzehn volle Monate zuruͤck waren, blieb diefe Schuld 

nbeilig; Mg blieb es unter allen Wechſeln der Mich einander 

vunaufhoͤrluh ſtuͤrzenden Parteyen . _ IJ | 


v * 


⸗ 


Le hat and nicht gang an Wepirägen edler Defiederer 
-  »d8 Önten gefehlt, In ihrem Verzeichniß ſtehn Reinbard, 
»bamals franzöfffcher Botſchafter in der Schweiz, und felnz ı 


opunver geßliche Gemahlian oben an. Allemal wurden im Ver⸗ 


nbältmiß Jedes dergleichen Beytrags eine Anjahl armer Kins 
vder angenommen, und wann bie ihnen beffiimte Summ⸗ 
werfehöpft tar, auf Rechnung des Unternehmers denndch im 
» Sinftitute zuruͤckbehalten. « >. 8 
er na or⸗ u 
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| J 3 8 Bericht, iber 6 die Pefateyifä? a Anfialt, > 


“ Vortheilbaft wat det Anſtalt auch das Defepn der Res. 
„giefurg in Wern, wo fich viele der. Mepräfentanten mit ih 
„ten Familien ‚hiebergelaffen batten,, und wegen des Untere - 
ori ihrer Söhne In großer Veriegenheit waren: Die Am 

„flalt. wurde. dadurch bald mit Zoͤqlingen aus allen Gegendeu | 
„der Schweiz. bepdikert; die dataus entſtehende Miſchung ku, * N 
J„Ruͤckſicht der Herkunft, der Gloͤckaumſtaͤnde, des Etarafr Ä 

‚ „ters, der, Talente konnte nicht arößer ſeyn; wo men job, 

„utcht. ohne Erftaunen, wie alle diefe Verfchiedenbeiten | 
/.„fo leicht in. eine einzige. Som sufammengefchmolsen: W 

„ein Beweis, daß ſie allen paßte, weil ſie die gorm 

der Natur war.« — Samopi! n 


-: Das ſeltene ˖ und beynahe wunderbare Glaͤg wie I 7 BE SE 
mit Recht nennt, weiches der Anſtalt gerade diejenigen Ind  , | 
foiche Lehrer zuzufuͤhren ſchien, welcher es zu feinem Empors 
kommen bebusfte, verdient die ausführlichere- Erwaͤbnung, 

die es ©; 89-94 erhält. TKruͤſi, Tobler, Buß fenne 

- man ſchon aus der Gertiud; bier werden noch weiß, Haaf 
und Blandermann (den Dr. wald für ein Jahr aus Bros 
men fandte) beſchtieben. Dazu kommt noch In der Perſon 
Reinbards, aus Tübingen, - ein Lehrer der proteflarılihen _ 
Tbeologie. Kür einen Lehrer der taspoliihen iſt ebeufells. 
Worforge getreffen. | 


Foͤrmlicher Zeligions. Uatett cht war damals no  . _ 
- wicht gegeben ; man fuchte die Gemliher für einen foichen, 
Unterricht emnfängiich zu machen. Dazu dienen »alle Uebune⸗ 
„gen, wodurch dir Begriffe berichtige und geordnes werden; 
- "alle Uebungen in der Unterfbeldung uud Beurtheilung defs 
„fen was edel und gut, oder niedrig und unrecht iſt; Vorzüge . 
—„lich alle Uebuñgen Im Rillen regelmäßigen Berufsleben; elle _ - 
„Gelegenheiten Gott In der Narur zu erkennen; elle Geſuͤhle . - 
‚ uber.Liebe, des Danks, der Ehrſurcht gegen ihn, fo mie dee 
„Liebe, des Dante gegen alle, und infonderhet des Erdar⸗ 
„mens gegen zuiücgefegte und verlaffene Menſchen, Liber 
von run an, beißt es &. 100, wird auch ſchon mit diefer _ 
pVoruͤbung eigentliche "sufammenbängende Veihtung . 
„verbunden werden. Wirklich wird (von Peftalossi, wie _ - 
„Soyäur fast, und wie man auch fonft ſchon gelefen hat)an « 
„einen. Handtuch gearbeitet, und daſſelbe ſoll Ganz aus den 
j „Evangelien, biemit, ang e dem Der de and dem Leben Seru - 
14 »ge - 
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N 
„gezogen werden." Dieſer Unterricht geht nun nach S. 95, 
‚ „bis auf den’ Zeitpunkt, da der brranmachende Knabe vorm 
dem Kirchenbekenntnifſe und der beſtimmten Glaubensfore 
„mei, zu welcher er gehört, Motiz iehmen foll.« — Alles 
agarnz der Natur der Sache gemäß. Daß ‘es auch Hin’ und 
„wieder ſonſt ſchon geſchieht, benimmt ihm nichts von feinem 


„Werch.« 





* 


©. 101 — 105 Aber die Disclylin and Orfonemle. — 
„Die Wachſamkelt nicht allein über das firtlihe Betragen 
ſedes einzelnen ; fondern äber fein Temperament, feine habi⸗ 
„tuellen Neigungen,“ feine individnelle Empfaͤnglichkeit für 
„Gutes und Boͤles iſt wicht ohne die ſichtbarſte Wirkuyg. 
„Man kann diee Menge der In einem Hauſe vereinigqien 
„Böglinge , die Verſchiedenbeit ibres Alters, vom fünfs 
„ten bi6 Ins achtzehnte Jahr, die Verſchiedenbeit ibres 
‘„Standes‘, da die einen Soͤhne rechtilcher, zum Theil rei⸗ 
„her Aeltern, die andern ans ber tiefften Armuth herauf ge«“ | 
belt find , die Verſchiedenbeit ihrer vorbergegangenen - 
„bäuslich ıf Ersiehung, ihrer Bewobnbeiten und Mund» | 
„arten nice uͤberblicken, ohne bie Harmonie, ich moͤchte fas 
„gen, den guten Ton und das fittlic gute Betragen dieſet 


»jungen Leute auffaßend zu finden.« 


„Man denke aber nicht, daß diefe Slitillchleit das Werk 
‚»ber Furcht duch Zwang und firenge Disciplinareineichtun 
“gen ſey. Die Ruthe, deren Helligkeit fo manden Örbil’s 
»in einer Klaſſe von zehn Schuͤſern behauptet, ift bier under 
»fannt; oder vielmehr, fie wird in dem einzigen Kal ges 
»braucht, in weichem Ausfchmwelfungen der Sinnlichkeit dur 
»empfindliche Schmerzen ber Sinnlichkeit zuruͤckzeſchreckt und 
»überräubt werben mäflen.« (Bey Kleinen Knaben bat auch 
- Bec. diefes Meittel eben fo unentbebrfic ats wirffam gefun⸗ 
den) — — »PDeftaloszl ift ein fücchterliher Phyſteguomiſt, 
:>und der Knabe weiß, dag keine Macht, keine Einſamkeit 
»dle Spuren des Verhrechens feinem Scharſblſcke verhült. 
»So bleibt nicht allein die jugend won Befleckungen rein; 
»fondern die, welche zumal aus großern Staͤdten, das Giſt 
‚»mitgebracht hatten, find davon velllonmen genefen.“ 


»Dazu aber trägt der Umſtand nicht wenig bey, daß 
„die Ziglinge Tag und Nacht unter immerwährender au 
‚ 9 : » 


\ 
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. SAME chen. Die Betten der Lehrer find durch Die Schlafoe - , ” 
»zimmer des Zogliane vertheilt; dem ganzen- Tag hiadurch 
»arbetten fie, von Morgens ſechs Uhr his Abends um acht, 
»aus dem Grunde baupifächlich, weil in den unteren 
»Staͤnden der Hausvater eben fo den gansen. Tag 
»Durch zu arbeiten genösbige if: eine Noͤtbhigung die 
»ganz wegfällt, wenn fie ibm von der zarteſten Rinds 
»beit an zum Bedhtfnif und zur zweyten Natur Be 
»worden iſt.« (Dieß fÄr die Lefer, welche etwa mit Zölle 
stern glauben, daß Peitalozzi’s Erhrart nicht dazu geelgnet 
et, die Jugend fo zu bilden, wie fir nad richtigen Erzie⸗ 
ae een gebildet werden muß; daß das Gute, wel⸗ 

es von ihr zu erwarten feun möchte, viel zu einfeitig iſt . 
8. meint naͤmlich, daß bie Hauptſathe bey diefer Lehrart dar⸗ 
in beftehe, daß die Kinder Schreiben und Rechnen kernen, 
und dieſe Kuͤnſte ats ſtlaviſche Gedaͤchtniß⸗Uebung treie. 
ben). »fogar in den wenigen Erholungsſtunden find fie ſich 
»nicht ſelbſt uͤdetlaſſen. Diefe Stunden ind sumnafiifhen 
»Uebungen gewidmet; Die Lehrer beditefen derſelben wie die 
»Schuͤler: das Voltigiren, das Ballſchlagen, das Schwim⸗ 
men, die Spazlergaͤnge, das Singen — kurz Alles wird 
»gemeinfhaftitch getrieben.“ — Diefe fo berecineten Er⸗ 
boiunasflunden tragen, tote J. bemerkt, und wie jeder zuge» 
ben wird, außer ‚dem angegebenen moraliichen Nutzen, uns: 
ſtreitig auch vieles zu der bhüßenden Geſundhelt der Zoͤglinge 

bey, und macht fie einer fo anhaltenden Anſtrengung, ohne , 
Ermuͤdung, fühle. u 


! 


N 


| Den Mangel der Reinlichkeit im Haufe, den einige 
Melfende wollen bemerkt haben, fand J. richt, als er uns 
vermutbet fruͤh um 8 Uhr anfam. ine gewiffe Aermlich⸗ 
Leit, fäugnet er gerade nicht; entſchuldigt fie aber vollguͤltig 
damit, daß man genoͤthigt ſey, im eigentlichſten Sinne von 
der Hand in den Mund zu leben, da die Anſtalt mit 
nichts anfieng, ‚da beynahe der ſechſte Theil der Säglinge auf. 
Koften der Anſtalt lebt, da dieſe Ammer für drey Monate im 
Borſchuß iſt, welches nach der Natur der Sacht die Aeltern 
ſeyn ſollten, und da die Quartalpenſionen oft untichtig bee⸗ 
dahlt werben. WB n 
Iltb ward nebſt Bentely von der damaligen helvetlſchen 
| Eentralreglerung zur Unterhibung der Prfaloufißen Arie 
$ ' ungs⸗ 
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Gungeanftalt und Lehratt fu Buradorf fommittlet. Sende 
Ki wimittinten legen die Hier angezeigte Ithiſche Schrift ihrem. 
bier S. 117 — 125 abgeb 
Gtatthalter Fuͤhll ben, in welchem fie den Ikhalt jener 
Schrift auf wenige und Eurggefaßte Reſultate zuruͤckfuͤhren. 
won weichen das erſte fo lautet: « 


»Wir haben uns nach elner ſorgfaͤltigen Untrefuhung 
„überzeugt, daß dleſe Lehrart nicht errva bloß eine neue Eins 


„kleidung ober Modiflkatiön irgend einer ſchou vorber bes | 


„Fannten Unterrichts: Methode, fondern daß fle vielmehr fü» 
„rem Wefen nach neu „mithin eine wahre Entdeckung fey.« 
Daß Rec. hiemit nicht ganz einverſtanden fey, ergiedt ſich 
ſchon aus dem erſten Abſchnitt dieſer Anzeige, wo er dieſe 


Lehrart die vollendete Uebungemethode nennt, und gleich 


iu Anfang fant, daB P. drey ſchaͤdllche Lücken In der Er⸗ 
ziehunastunf des achtzehnten Jahrhunderte ausgefüllt habe. 


P ſeibſt nennt den. wefentlihen Mangel der Unterrichts«- 


mitel über die Form, dem er durch fein ABE der Ans 
ſchauung addeifen will und fo unübertrefflih abhilft — eine 
Lüde, die Rüde des eigentlihen Fundaments afler 


Ereenntnfffe, und gefieht ein, daß mar für Zabl⸗ und 


Sprachkenntniſſe hundertfättige ſolche Mitzel hatte. Ale 
fo giebt er ſelbſt nicht die ganze Methode für neu aus, — 
‚Ri. bemerkt oleß bier nie wm der Freunde, ſondern um 
der Gegner von Peſtalozzi's Lebrart willen, bie: auf den 
Einwurf, feine Lehratt fey nicht neu, gewöhnlich viel Ges 


wide legen. Man laffe ihnen diefen Tıoft, fo weit es der 


Wadrheit unbelcheder gefchehen fkann, ‚und fuche Ihnen da 
gegen den boben Werth diefer Lehrart begreiflich ju, ma 


‘ 


Zum Schluß -tiagen die Kommitirten Baranf en: \ 


ı) Die Burgdorſſche ¶ Auſtolt unter ihren beſondern 


Schutz zu nehmen, ſie In en Schutmeiſter Seminarium 
umzuwandeln, jüngere Schullehrer, und ſolche, die dieſer 
Beſtimmung ſich widmen wollen, zur Erlernung der Dies 


ruckten Schreiben an den Bürger 


N 


thode Öffentlich elrzuladen, die jest vorhandenen vortrefflichen.: 


Lehrer mir firen Beſoldungen beyzubehalten, und die allmaͤh⸗ 


Nliche Verbreitung bes Methode auf jede Art zu Orgänfligen. 
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29 Den Vorſchuß des Koſtenauſmandæ — 19000 $rab+ 
sen. — fuͤr das (damals) in Handſchrift fertig Legende Ele⸗ 


men arwert za Übernehmen, und ſelbſt für eine gewiſſe An-· 


zahl.von Eyemplazen zu anterſcheciben, um fie nachher zweck⸗ 


mäßig zu vertheilen. 


, . | N \ , | 
. E :3) Den Stifter der Anfalc in ſeinen frenern Yuterneh⸗ 


wir naen mir-wohlwollendem Auge zu begleiten, und an jenem 
Ei. +. can Schickfal wirkſamen Artheil zu nebmen. P. naͤhre 


für fih keinen höhern Wunfch als den, durch den Ertrag fele . 


ner kntdeckung, fo weit ed fich mit den heiligſten Pflichten 
genen die ſeinigen vereinen laſſe, fidy In Stand zu ſeden, feine 


Abrtzen Lebenstage im Kreiſe beinetifher"MWapfenkinder zuzu⸗ 


Bringen, and unter Verwendung feines thaͤtlaen Elnfluſſes 
für ihre Erziehung, fi bie an fein Grab der Vervollkemm⸗ 
nung-feiner Lehrart und den Nachforfchungen über die Vers 


L 


einicung derfefben mit den Elementen der mersiifhen Bildung _ 


“ des Kinder zu widmen. Das Wayſenhaus will er (©. 116) 


auf ſeinem Landgute in Bir nad) ber Idee des ehemaligen 


anlögen ; dazu hofft er in dem Ertrage feiner Gubferiptionen 


die erforderlichen Huͤlſsquellen zu finden. . 


one N, * 


 Rortsag gleich wichrlg. und Überraihend: ein Pfleger der 
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.Dedt zu Berbarts Schriſt. Sie iſt nach Inhelt und⸗ 


Maothematik, Philoſophie und. — Pädagogik in einer 
Pexſon, weiche feitene. Erſchelaung! Aäffner, ſatyriſchen 


-Andentens, fpottete Üher die neuern Pädagogen, daß fie ſich 


zu den Kindern berabließen ; fie müßten fie ja zu ſich her⸗ 


aufsieben , meinte er, vergeflend daß fie das nicht koͤnnen 


ohae fih bädend zu ihnen hinabzulaſſen, um fie nur erſt zu 


fajlen ; welches ja gar nicht beißt, mit den Bindern kludiſch 
werden, wie 8. «6, des lieben Einfalls wegen, gern mollte 


- gedeuter wiſſen. Unſer Ber. giebt feib Anleitung zu dies 
ſem Herablaſſen; er läßt fih ale Mathematiker zu den Paͤda⸗ 


gogen, als Pädagoge zuden Mathematikern, oder vielmehr 


als Philsfopb zu beyden herab, um jene über den paͤda⸗ 


gogifchen Gebrauch der Marbematik ,: diefe über die Dar 


ftellung der Mathematik zum Bebuf der Erziehung zu beiche 
"Yen. Geln Buch muß jeder leſen, deu diefe Angelegenheit 
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des menſchlichen Geſchlechts jnteteſſirt, und beſondert ar Ä 
. " » ' to Ä 
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sich aus Bichern, aber die Beſchaffenheit deu Werth von 


Deftaloyl’s ABE der Anſchauung urteilen lernen will und 
muß: decies repetita placebit — er docebir! Ein ges 


“un 


Am. - 


Drängter Auszug füyee, fe gut ıu faun, den Dimeis dieſer 


Behauptung, 


Einleitung. ») Die Anſchauung if} der Bildung 
fäbig. — Geben (müßte dieß nicht heißen Anſchauen 
iſt eine Kunſt, und bedarf alfo Hebung. — . Bilde Alle 
feben Alles gleich. Die nächte Urfache davon legt ahue Zwei⸗ 
-fei In Verfchiedenbeiten des Anfchauens ſelbſt. Wie und 
worin Barın deun der Blick ſich ändern; indem der Begen« 
fand gleich bleibe? „ Daran kommt ds an, wenn Uebune; 


gen jur Bildung der Anſchauung aufgefunden werden fels 


km. — Das Gefühl zeigt uns außer der Farbe noch Figurd 
Boch die. leßtere nur vermittelſt der erſtern: die Figur wäre 
De leer, fie wuͤrde nichts feun obne Die Sarbe. Hat nanu 
Ser Gegenſtand irgendwo einen auflollenden‘, bunten Fleck, 
einen hellen Stanz: fo IR der Eindruck auf das Auge von 
blerans färker ; der Blick wird, zum LXachtbeil der ges 
ſammten Auffıflung, zu dem einen Duntt biageledt: und 
das übrige des Gegenſtandes wird entweder gar nicht, oder 
ſchwaͤcher, undeutlicher, ſchwankender aufgefoßt, wofern 
nicht eine eigene, beſondere Aufmerkſamkeit auf das 
Ganze das Gleichgewicht des Sebens wieder herſtellt. — 
Alſo llegt dee Grundfebler des ungebildeten Seheas im 
Bieben an der: Farbe; genauer geſorochen, in einem Ver⸗ 
ſinken In der bernorflechenden Barbe, im Verliebren der 
ſchwaͤchern über die ſtärkere. — Die dem Fehler 
entgegengefegte Kichtigfeie der Anſchauung iſt eine Zuſam⸗ 
menfaſſung, welche Alles verbindet, was jur Geſtalt nee 
" Dinges gehöre. Es iſt alfe Aufmerkſamkeit auf die (Bes 
(tale, wozu verzugeweiſe daͤs Sehen gebildet werden muß. — 
Aber laͤßt fi etwas voräben, ehren, fernen, was ſich bey⸗ 
nahe jedem Ausdrud der Sprache, jeder Befchreibung 
entziebs? Antwort: der Afiberifchen Anſchauung iſt diefe 
OSchrift nicht beftimmt; fle beichränkt ſich auf die gemeine, 
‚welche das Gegebene genau zu fallen und treu zu bewahren 
1 tractet. Was fle dafür leiſten zu künmen alaubt, wird man 
im Verſolg finden. Im voraus verbietet fie nut das Vorur⸗ 
'theil, als bemiefe dag wenige Geleiftete, mebr laffe ſich 
nicht leiſten. Sie verbittet Mißrrauen gegen die ru 
/ . 0 \ che 
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Ufſche Idee des genialifchen, des edeln Peſtalozu; Mißtrauen 
"aus dem Grunde, daß etwa bier dkeſe Idee unrichtig ausge⸗ 
druckt wäre. Der Erfinder dat dleſelbe nur für eiue enge 
Sppäre, für. den eigentlichen Bolksunterticht (nein, für 
‚den geſammten Elementär-Unterricht, des Gelchtten fo 
‚ gut wie dee Bauern; P. ſelbſt tung (Gertrud ©: 209) fela 
ABC der Anſchauung das Fundament aller Erkenntniffe.) 
Bdeardeitet; fe gehoͤrt aber der geſammten Erziehung Aus 
Hauptiählih datum beduͤrfte fie einer erweiterten Aueſaͤh⸗ 


N 


zung. | 
2) Padagogiſcher Werrb ne gebildeten 
Anſchauung. = Das Anfhauen IR die wichriafle untee 
den bildenden Beſchaͤffilgungen des Kindes und des Knaben. 
Je ruhiqer, verweilender, je meniger |plelend das Rind die 
Dinge betrachtet, deſto folidere Fundamente legt es feinem 
Hansen künftigen Wiſſen und. Utthellen. — Das Kind iſt 
getheilt zwiſchen Begebren, Bernerten und Pbantafieren: 
weißem von. dieſen dreyen fohen mir das Uedergewicht wuͤn⸗ 
Shen? Dem erflen und drittetn wohl nicht; kenn aus Be⸗ 
gehren und Piantafleren entfleht De Hertſchaſt der Euunen 
‚und des Wahns Aber aus dem Bemerken entfteht bis 
Benntnif ‘der Natur der Dinge; — hieraus entſteht 


— — 


weiter Unterwerfung gegen wohlerkannte Norbwendig⸗ 


keit., dieſe Unterwerfung ,. dieſer Zwang, den Rouſſeau 
einzig billiate und empfahl; entſteht, nach weiter, uͤberbeg⸗ 
tes Handeln, beſonnene Wahl der Mittel zum Zweck. — 
Bloße Phantaſte, bloßes Durcheluandermengen von Reml⸗ 


miszenzen, das von den daraus entfprlugenden Abfurditäten . 


feine Notliz nimmt, IR nichts als die rohe Aeußerung her gels 
ſtigen Exiſtenz, nichts als rohes Leben. Es iſt Stoff, deie 
fen Uuantisät ganz. erwuͤnſcht ſeyn mag; defien Güte und 
> Werth. aber von einer Qualitat abhängt, die er noch er 
bekommen fol. Wenn wir einem Menſchen vorzugsweife 
Wbantafe zujchreiben, und Ihn davum rübımens fo iſt das 
etwas Aehnliches, sole wenn wir den gluͤcklich aennen, wel⸗ 
er reich iſt· Man wirfſt den Reichthum nicht weg; fo auch 
fol man der Phantafie nicht herriſch den Flügel rupfen, nicht 
ihre Atmoſphaͤre, die nataͤrliche geſunde Helterkelt, durch 
uanuͤtzen Zwang und Druck vergiſten. Aber die Phantaſie 
bedarf die Leſtung, und die Begierden beduͤrfen eines Gegen⸗ 
gewichts. Deydes leiſtet ein geſchaͤrftes Aufmerken anf 
N \ eo ten 
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534 Erzie hungsſchriften. | 
. We Dinge, wie fie find; und das heißt ben Kindern ‚th 


gefchäsftes Schauen auf die Dinge, „wie fie gefeben web: 


den. — Mur genaues Bemerken ber Unterſchlede der Sets 


falten ſichert vor Verwirrung. So bey der Naturgeſchichte, 
bey der Lage der Orte In der Srograpbie, bey alten’ Arten 
„won Imaqinationen — denn aud) diefe hängen vom Schauen 
ab — deren ein Kuͤnſtler und Handwerter bedarf, um ſich die 
verſchiedenen Beſtandſtuͤcke eines Berächs, einer Maſchinet, 
eines Gebäudes u. dgl. zu vergegenmwärtigen. 0 


7 


3) Die Bildung des Anſchauens fällt in die 


Sphäre der Mathematik. — Das Betrachten. eines 


Eu zeifen Anfchauung, um at gu finden, wie man eine is. 
die andere umyumanbela hoffen 6 


vorliegenden Gegenitaudes gebt zwar von ſelbſt 7 obre alle 
wilfle fchafrttbe Hülfe von flarten. „ Aber wenn Die Tlews 
gier navlaͤßt, wird auch bee Blick läffig und ſtumpf; 
und eben bier tritt die VerlegenBeit des Erziebers 
ein. Wo foll er diefen Blick nun faflen? Wie ſoll er es an 
fangen, ihn von neuen und fortdauernd anf den Gegenſtand 
fo tange richten, bis die Anſchauunq Ihre voͤllige Reife erlangt 
bar? Daß alle die Reizungen, Aufforderungen, Defebte, zu 
deren man im Augenblicke feine Zuflucht zu nehmen pflegt, 
nie ein reines, ächtes Aufmerken bervorbringen Fünnen, iſt 
von ſeldſt Bar (ganz mach den Leben gefchtidert, wie alles 
was fih hierauſ bezieht i Iſt der Verf. ſelbſt Schulmann? 
war ers? Oder wie kam er fon zu der anfchänenden Er⸗ 
kenntniß dee Acbrnorb, die fi) In diefer lebendlgen Darſtel⸗ 
fung verrärh?) — Soaunung und Feſtholtung der Aufı 


merkſamkeit iR überhaupt ein rölchtiges- Präliminarproblem 
aller Erziehung ; hier gilt die Frage bloß der Anſchaäuung, und ' 
zwar dem Anfchauen der Geflalt, weiches, wie ſchon bemeaft 


worden, dem Verſinken In einzelne Farben zuvorkommen fol. 
Uederlegen wir zuerft ben LUnterfchled zwiſchen der roben und 


nne, Dfe robe Anfchauung 
iſt dasjenige, was fih unwillfäbrlich ereignet, indem der 


Gegenſtand vor das offene Auge hintritt: der Geiſt kann ale 
dann nicht umhin zu feben ; er iſt darin der Natur untermär . 


fie. Auch ſtellt dieſe Anſchauung, im Augenblid des 
Schauens, den Gegenſtand nice unrichtia dar; auch würde 


man das empfangene Bild unwerändert im Gedaͤchtniß behal⸗ 


ten, wenn Eeine_andern Eindrücke herzuftiönten. So 
aber fließt dan Aehnliche in einander ;. das Unaͤhmliche y 
——— fee 
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. 4. } “ ' ” . 
»ftreitet einander und: hebt ſich auf. Das Chaos was nach⸗ 
-. Dleibt, ſammelt und haͤuft ſich von Tag zu Tan, von Jahr zu 
—Jahr; Onbinein fält zuerſt Jedes Neue, was Ad uns bar . 
Melt; Daberaus muß jedes, was das Gedaͤchtnißg rein nad - 
fanber aufbewahren will, durch verlängerses Nufmgılen 
gezogen, oder ebre es dahinelnfaͤllt, durch wiederbolses Mine 


ſchauen zu einer reifen Anſchauung gemacht werden. Don - 
Diefem legten Verfahren umterfchelder las der Blick gefpanns 


see Lleugierde nur durch größere Geſchwindigkeit; er un 


terbticht ſich nicht dadurch, daB er den Gegenſtand loßließe. — 


So beieftigt fih obne Bunff das Geſchehene in dem Geiſte, 


‚wofern das Veriangen genau zu eben, in feiner unwill⸗ 
Führlichen Wirkung ftart und lange genug anhält. Aber 


‚der Vorfag, der bberlegte Entſchluß fi die Kenntniß 


einer Sache zu verikaffen, iſt etwas ganz anters als dieß 


unwilltuͤßeliche Verlangen; dieſes enthält die Kraft des Se⸗ 
zens, jener nur den Willen dazu. Wie oft wird der Wille 


von der Kraſt zu früh verlaſſen! — Und wie udaleich ſchwaͤ⸗ 


aber iſt diefer Wille deym Krraben wie beym Manne! Auch 


fol dir Unterricht .von mebrern Seiten zugleich vorruͤk⸗ 


fen; und wenn nan vollends dr Lehrer eine ganze Schule 


zugleich vorwärts führen fol. mufi man es da nicht aufge 
ben, den Unterricht auf Anſchauung zu gründen? Stal⸗ 
männer werden dieſe Kıage lächerlin finden. Denn in der 


That, alle die nadggeiiefenen Schwierigkeiten der Aufgabe, - 
ein Syſtem von xeifen Anfcbaunngen ‘bey mebrerm . 


Schülern zugleich bervorzubringen, biele und weit . 
mehrete, und weit größere Schivierigkeiten häufen fich bey 


‘dem ferneen, zuſammengeſetzten Unterricht, der fich auf 


zeife Anſchauungen bätte gründen follen, noch weit druͤcken⸗ 
der zuſammen. Gleihwohl gehn ja die Schuͤler, gebt das 


gemeine Weſen der fo unterrichteten Männer, gehn die Dinge‘ - 
"Der Welt, Ihren Gang — Den Gang nämlich, den fie wirk⸗ 
‚ich geben. (Abermal gan; nach dem Leben gefchibert.) - 


Aus dem Vorlagen entwickelt fi die Frage: was mit 


I. 


4 


u. Abſicht, was mit Plan — unabbaͤngig von aller Auf ⸗ 
zum Anſchauen gethan werden koͤnne? VBeynahe gleichaultig 


mit dleſer iſt die andere Frage, wie das Anſchauen gelebret 


werden koͤnne? Denn was mit Plan, das geſchieht nach 


Wegkiffen, und Begriffe ſind es auch allein, die mit Sicher⸗ 
beit in Worte gefaßt, au beſtimmten Vorſchriften ausgeprägt, - 
on | Bu und 


pi n 
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und ai folge vom Lehrer an den Gülle überliefert werden 


"innen — Alles was jur Yuffaffung der Geſtalten 


= 


durch Begriffe von den größten Köpfen aller Zeitin gelel⸗ 
let worden iſt, das finder ſich geſammelt in einer. großen 


"Blfienftaft, in der Hiacheipaii. 
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. 4) Ueber deu pädagogifchen Bebrauch der 


matbematit Aus dem eben angeführten Grunde iſt dieſe 


Wiſſenſchaft vor andern am meiſten fertig and bereit, die were 
hangte Huͤlſe gu geben; und weil Feine andere Art von 
Kenntniſſen, als die welche Form durch Jabl Beitinmien, 
ſich fo wittig zur Eoidenz erheben läßt, weil gerade Diefe 


J Wegriffe unter allen die begreiflichſten und weil fie bloß | 
Dache des Kopfs find, alfo das Schärfen der Aufmert ſam⸗ 
keit' auf fie nie ne nicht verſchmaͤhen, fondern wuͤn⸗ 


(dem: fo iM auch dlele Huͤlſe von daher vorzuͤnzlich will⸗ 
kommen. Dey Sachen des Befbbls finder das Gegen⸗ 
theil Rott. Geſchichte, Moral, Religion,’ alles was bie 


Menſchhelt betrifft, verträgt Feine Nachälfen der Aufmerke 


famteit. Bier: acht nicht mar Zeit, nicht nur Luft, ſondern 
das Werk der Erziehung felbft verloßren, wenn die erften 


ftlſchen Daritelungen unempfunden veralten; wenn ger 


ſechmackloſe Wiederbolungen langfam dehnen, was raſch 


das Intereſſe ergreifen mußte; wenn gerade Die Saͤtze, 
die Ausdrüde, worin die Fuͤlle der Ueberzeugung fich am 


iebſten ansfpricht, und zuſammendtaͤngt, verſchwendet, ent 


geiſtert, als Keichen In den Gruͤften des Gedaͤchtniſſes bed⸗ 
geſetzt werden, (herrlich!) hofft man bloß burch die Art des 

ortrags ‚' durch verſoniiches Bettagen, dieſen Gegenſtaͤnben 
die ſchnelle, muͤbeloſe Aufmetkſamkeit, welche die Mutter 
des Gefuͤbls if, zu gewinnen? Weit mehr errelcht man 
dur entferptere Vorbereftungen; aber eine allgemeine ne⸗ 
gatlve: Bedingung des Erfolgs ſowohl dieſer (entfernten) 


. als aller paͤdagoglſchen Bemuͤhung Überhaupt, If die, daß 
der Zögling ſich nie erlaube, zerſtreut zu ſeyn, warn der 
Lehrer ſoricht. Den nie rußenden Fluß der Vorſtellungen 

des lernenden Kraben, feine Phantaſten, dieſe Urſachen ſei⸗ 


- ner Zetſtreuung drängt der Unterricht zuruͤck; aber er wid 


4 


Unterrichts, ſich, chen fo wle die: Perſon des Lehrere 


auch wieder von ihnen gedrängt. 
Um Ihrer mächtig zu werden, fey bie erſte Sorge des 
ſelbſt, 
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| tqm Lehrllag In Achtung zu ſeden. Er kuͤadige Ad ap, ==, 
vitſtehdt ſich, nicht durch Worte, ſondern duch die That, — 
Zle elnt abjblute Herrſchaft des Verſtandes, von der man 
unſehlbar fortgegogen werde, der man auch nicht einen ein⸗ 
‚’ gigen Schritt vwerfagen könne: Wie der Erzieber, für jr 
des feiner ausdruͤcklichen Gebote, fi: puͤnktlichen Gn 
Horfam verſchaffen muß: fo darf aud) der Unterricht es nicht 
. Melden, dab man Irgend eine feiner Behauptungen mißver⸗ 
Hehe, halb verfiehe; daß man nur die Eleinfte Nebenbıftium . 
wu unbemerkt laſſe oder eeegefle. Gehn dergleiben 
Werſchen vor, — und das gefchieht Anfangs jeden Augete 
Blick, — fo muͤſſen fie ſich zuverlaͤſſig und ganz vertathen. 
"Zelle muͤſſen fie der NMachfrage bloß liegen; ee muß une 
moͤglich ſeyn, fie zu verdecken, zu bemänteln, zu verkleinern 
.. Toon die Sroͤße des Feblers muß unläugbar ſeyn, muß fie 
an. Maaß ‘und Zabl offenbaren. Theils muͤſſen fie, dur 
auffallende Verlegenheit, ‚fi innerlich fühlbar machen; 
‚alte volllommene UnverKändlichkelt muß auf einmal das helle 
WLLicht verfinſtern; Ales muß mißrathen, kein Auskunftsfehler 
“wu gelingen fü lange der Fehler ‚dauert; — Alles muß für 
Welch in feinen eben, ſichern Gang zuruͤckkehren, fobald deu - 
ai gehoben. iſt. Alle Selbittäufchungen, als fen das 


Ihtverftandene verflanden, als ſey das Nichtgeläufige ges. ' _. 
ofig, müllen dabey ans Aicht kommen. "Die Schwähe . , - 
"= Feiner Dentkraft muß dem Zbyling klar zu Tage liegen. Aber“ 
nlcht nur feine Schwaͤche, auch feine Stärke, auch feine 
WDidſamkeit, muß ein folder Unterricht ihm geigenz er muß.‘ 

. In leiten, fi dieſelbe durch die That zu bewelſen. Was 
bbegreflich, was anerrelchbar (ten, wovor das Gematß 


lie ſtand, das. muß voͤlltg deutlich werden, und die Deußtc 


cchkeit muB zur leichtefien Ausübung führen, 


I Ber erkennt nicht an ollch dieſen Zuͤgen ſogleich die ein⸗ 
zige Mathematit? en 


Aber follten nicht anch Andere Segenftände des Untere 
vichts jene Autoritaͤt, diren fie wenlgftens eben fo ſehr bes 
x dürfen, jeder als feine Agene Frucht für ſich erzeugen” koͤn⸗ 
"en? Oder ſollten vielmebr alle übrigen es nothlg haben, 
daß für fie dieſe Frucht auf dem Stamm der Warbemar 
tik wachfe, und ihnen won dort ber Überbracht werde? 
R.A. D. B. XC.B. 50V ME Die 
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338 2,7... Exsiebungefpeilten ".- 
Die vorhin erwähnten Sachen d lee ad zu 


zart, zu keicht verledlich, und 'won’zir bi 
daß ihnen die raube Anſtrengung pitommen tbnnee, mit 


ber Zerſtreüung des Knaben zu kimpfen. Zunachſt den⸗ 


Herzen ſey ihre friedliche Wohnung fie haben, gleich weibl 


then Schönhelten, für den Anſtand zu’forgen und ihren - 
\ Reise su pflegen; — dieſe Reize dürfen nit weiten. 


_ ) 
.' Speachfiudien, Beograpbie, VNaturgeſchlchte 


ind Gedaͤchtnißſatchen; muͤffen deshalb vielfältig, wieder⸗ 


delt und nachgeftagt werden; daber kann es fibeirten, as 


elgneten fie ſich recht ut zur Gewoͤbnung der Aufmerkſam⸗ 
klit. Ungläcklicherweiſe aber pflegen diefe Dinge nut dems 


kenigen —A— und nuͤtzlich zu werden, ber Ihnen 


ein-Yutes Gedaͤchtniß mlibringt, bet die Muͤbe des Behol⸗ 
ns nicht fuͤblt, der eben an der Leichtigkeit, womit er iht 


Mannichfaltiges durchläuft, mie an einer weiten, bunten. 
Aucſtot ſich erfreur. Wem dieſe Ausfiht im Nebel legt; 


wer ſich nur langſam aufdas Einzelne beſiant, aͤngſtlich es 
Stuͤck für Stuͤck achzaͤhlen muß, um nichts jur verlieren, 


‚ dem werben fo vlele Namen nur Immer widriget, je mebr 
" - Man fe nachfragt und wiederholt. abey fixiren ſie ſich 
udivur ullmaͤhlig; aber dieß Firkeen iſt kein fühlbarer Se 


wdinn. Die Erkenntniff waͤchſt daducch nicht, rückt nicht, 


Freift nicht um ſich/ loͤſt kein Kaͤrbſel, vermehrt nicht 


die Faͤlle des Denkens, — wie es die, ſchon durch bloſ⸗ 
ſes Verweilen ſteigende, mathematiſche Cinſicht thut. 


e Der Mathemanit koͤmmt, vielleicht allefn, die Chemie er 


waas näher, kann für den Zweck, wovon hier die Rede iſt, ſelbſt 


\ 


. — J - 


dar Mathomatik mannichmal vorzuzlehen ſeyn; hat obee die llis: 


Haͤnden faſt ganz entziehen muß, Gicht man ſich vollends 
‚darauf beſchraͤnkt, alle Experlmente bloß zu erzaͤhlen: dang 
wird ſie vdllig undrauchbar. Eundlich: fie iſt durchaus nicht 
für Kinder; dem fie liegt nicht im Geſichtskreiſe des gemei⸗ 
men, .des angebornen Berftandess: fonderm fie febt einen, 


- (han durch mehrere Kenntniſſe erweiterten Blick auf die Na⸗ 


tur voraus. Daher gift, daß fie unter gewiſſen Umfländen 
felbR der Mathematik vorzuzlehen ſey; nur — aber auch * 
W y . ’ j -_ n 


bequemlichkeit,  Befonders In Schulen, — daß man bee. _ 
"Stoffe zu viele vorzeigen muß, uud dag man diefe nicht dee - 
freyen Willkuͤtzr. der Kinder Äberlaffen darf; fondern fie Ihren - 


> \ 
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 volleni „FRaAbe — bey Juͤnglingen deren’ Aufmeı fang 

eit, aus Wangel früherer richtiger Leilung, noch - ne Ex ' | 
tigfeit erlangt bat, und darum noch jekt, long Maapregei 
iu ihrer Defefligung und Staͤrkung erſordert. J : 


HT a 
Weſtalt bingeden und- Sabl itegen ſo recht in De , - 
Mijte unſers urſpruͤnglichen Goſſchtakrelts. Dir Brund⸗ 

anfaͤnge bes Meſſens und Xechnens find die naiuͤtuchſten, 
dir arten, faſt picht auszulaſſenden Voruͤbuagen, weſch 
Such der jwächlie Veiftand- fich .Telber ſaſftz, 
und diefen Gaundanfangen (chheßt fish. die fernere mathemad . 
ilſche Vearbertuung aufs engſte an, und,geht' von da. ruk gang 
alimaniig in ununterbrocgener Folge: weite: Die Groͤßen; 
. Gegeitte Ans es vor, allen andern, worüber. ih ber Lehren 
dem zZögling In Worten recht volllommen ausdtuͤcken, und 
yon sum daſſelbe wi⸗eder verlangen kann und ?arf. Hier iſt 
nichts, was lich der. Sprache entgüge, michts was Hch vo: ame 
ſtaͤndlichen Hin» und Herreden. ju ſcheuen hätte: Keine Her : "- 
gungen feiner Gefühle And Hier zu Ionen; kilne Largemelle 
iſt zu ſuͤrchten, fo lanze man-nıcht etwa den Gegenſtand uns 
ter ſeiner Würde behandeln. Hier alld, ar per einen uud 
yiden Stelle, wo auch das Bildungsmittel für die 
nfcbauung. legen muß, hier hat man zu [uchen, wat 
br - nirgends zu finden iſt: Den Saden für einen fruͤhen 
kinderunterricht, der ſo beſchaffen fey,' daß er ſo⸗ 
wohl ſich, als aller andern Unterweiſung eine Autor 
riltaͤt. ſchaffe, auf. deren Gebeif die Zerfireuung en 
weiche, die, Aufmerifamkeis Tomme und bebarrte. 
- 2 .&8..18 hatte der Verf. aufgefordert, eine Detradhtunged 
» Au prüfen, und dann zu urcheilen, ob es Uebertreibung ſey, 
iwenn man, die Mathematik für die Päpagogie ünentbebr⸗ 
Lich nenne — unentbehrfi für Anfang, Mittel und Ende 
einas ſolchen Unterrichts; wie Ihn Die Pflichten der Erziehuag 
eıfordern, - Bisher hat ee ihte Nothwendigkeit für den Ara 
Fang dargethän ; nun macht et Bemerkungen Über diefe Dora - 


wendigkeit für das Mittel und Ende des Unterrichts. Dieſe Br 


Demertangen follen Weränlaflung geben, non dem ADE dee 
Anfchanung aus einen Bli auf das ganze Geichäfft dir Iua . 
genddiſdung zu werfen: Es iſt gewiß nothwendig, ſagt et; J 
„daß eis Ganzen auch bey.dem kleinſten Theil von dom Etr— 
lehet gedacht. werde. Verfolgt er eine Idee einzeln on 
_ ur y . . m 2 | er 
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Tre Erjießungsfeheifsen . : 


zertinnt der Sewinmn, well er mich aufgefangen wird: und 
die Abrigen Maaßtegela Ind umfonk, beſchtankt und were - 


wiert. — \ 
Bat nun ben mirlern Teil dor Erziehung betrifft: To 
fieße ſich bier alles wiederholen, was won jeher Äber den Nu⸗ 
' gen der Mathemutik für die Bildung des Geiſtes gefagt wor» 
ben MR. ine Gpmnafle der Denfüraft, die (eben in den 
| Kühe Kinderfabren nochwendig MR, hird man fie fa dee 
olge entbebren tönen? Wieder Körner, fo muß auch dre 
Seiſt von Zeit zu Zeit feine Ürbungsp’äge wieder auffucen, 
am felne Muſkeln zu prüfen, und ihre garye Schuelikraft zu 
eineuern = Dazu Fhmme der Einfiuß der Marhemarik auf 
die uͤbrigen Wiſſenſchaften; was wird ohne fie, aus der Pbys 
E; aus der Keantniß det Künſte, und der Maſchinen? — ' 
ber dieſe Angſt gekannten Gruͤnde ıirfen wenig auf bie 
Pädagogen. Gerade die Begend, wohin die große Wiſſen. 
- haft am kraͤftiaſten wirkt, die FRaturforſchang, Interefs 
Art fie am wenigen; und woh den Namkenntnifſen nebrap 
‚Sen fle deym Unterrichte eher alles Andere, als das Mathe⸗ 
matiſche. Moͤgen es ihnen die Kenner noch fo oft wikederho⸗ 
fen, wie, ohne dieſes Hladungsmirtel,, Alles Im elende 
Brucdfiäce zerfelle: fie teauen dieſen Bruchſtuͤcken ein 
Kraft zu, der Jugend auf eine unbegreiflich nägitähe Wei⸗ 
"fe — die Zeit zu vertrelben. (Leſder nur allzumabr!) Der 
Grundfebler därfıe hier dann liegen, day unter dem Kraͤf⸗ 
ten, welche im Geile des gebildeten, arfo aud des Ju bil 
denden Menſchen, zuſammen wirken mäßen, Ber Natur 
2 ſorſchung idr eigentliher Ott und Rang noch nit angewie⸗ 
> fen iſt. (Eine wichtige Bemertung? Ree, ſetzt dinzu def 
Kinder ſchon fr&b faͤhig ſiad, dae ABC, die Anfangs⸗ 
punkte dieſer Wiſſenſchaſt, wenn fie ihnen nad Peſftalo;ʒis 
kebrart detannt gemacht werden, su faflen. Einer von dies 
fen Puntten Hi: Mebemerten zu machen, was ein Vatur⸗ 
Weſen aus eigner Krafı ihue — denn die Meäfte dır Hier 
. tar kennen letgen, IA der Hanotzweck des Forſchens In der 
Matur. Bo 4. B. überzeugen fi die Kinder bald, daß en 
Stein, von ſelbſt, weiter nichte thun könne als fallen; 
ein Reim nit bloß fallen, ſondern auch ſteigen — eigent⸗ 
lid. na allen Richtungen ſich ausdebnen, d. 1. wachfen — 
rin Thier außer Jerien deyden BDewegungen auch geben, d. 
I. feinen Ort verändern s der Menſch endlich außer dem ab 
0, en 
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len auch neh mus Bränden ſich in Bewegung feben tim) 
ne. — Bing den Tang der, Naturforſchung, fa yädagcgis | 
ſcher Hinficht, betrifft, fo fegt Mec. fe, wie natuͤrlich über x. 
alle Behädnißfachen, mie unfer Werk, ie nennt, d.G. 
über alles, womit uns Geſchichte, SErbbefchreibung 
Speciglgrammasilen u. f. w. bekannt maden:- denn bie® 
iſt alles zufällig, kann ale nicht durch Vachdenken gefan« 
den werben; fondern muß uns von außen, dũrch Eifabs 
gung und Zeugniß kommen; kurz wir fernen da bieß, was 
if? und. geichiebe. Aber der Naturforſcher — im Sram 
Ä PH vom / Vaturbeſchreiber, man denke an Liewion mul . 
Kinndus — kann darch Vachdenken herausbringen mas 

ſeyn und geſcheben munß daber IM auch, Hlufäuflg zu ſa⸗ 

| g” das engläutäiche Natural philofophy: eine ſeht nf “ - 
| nenaung für die Naturſorſchung. Aus Thell der Philefod 0 
phle ann giebt Mer. Ihr den Wang nach der Rechtsſotäs 
ſchung. Unter diefer iſt bier, wie mem leicht ſteht, nicht 
das Studium bes Jurisprudenz gu verſtehen; bean’ was 
Kechtens ig, if in jedem Lande anders, wie die Sprache, - 
und gehört daher unter die Nudrick der Specialgrammati⸗ 0 
ken; fondern das Forſchen nach dem was Hecht an ſich fl, 
waos aus dem Begriff von Mein und Dein norbwerk 

Sig folgt, Diche Mein und Dein kann zwar nicht zem Aufa 
fern Ange, alfe nicht durch Striche und Punkte, anfgeme 
Uch gemacht merden; aber darum IM es nicht minder me  — 
aß und Jabl, wie nad Zeit und Ort beſtimmbar;z m 

"man denke ſich war eine Schuld vonder und der Größe, id“ 4° - 
In, dem und dem Gelde, gu der nud ber Zeit, an dem und i 
dem Orte, zu bezahlen iſt — und ein AUE Diefer An⸗ 


ſcſbauung I dem ‚Rinde eben fo fruͤh faßtich, "und eben fi ” 


jräg. nörbig, und wenigfiens eben ſo intereſſant, ald 

Des Peſtolozziſche. Auch If das Recht, wie die Mathema⸗ 

tit, bloß eine Sache des Kopfs, wo 28. alfa keine Befüble 
zu fchonen, mod zu weden‘, mod. zw verfbärfen giebt, wie .- 
Hy der Billigkeit, die Died eine Bache des Herzens if;  ; 
und: teing audere Beſchraͤnkung kennt, ats die negative, 
nicht unrecht thun, nicht Leder firflen; um Schuhe were ' 
ſchenken zu können. — Die VNothwendigkeit dieſer fr&s 

Ben Uebung im Erkennen bes Rechts ergiebt ſich aus ihrem 
Vutzen; und dieſer aͤnßertſich bald; die Kinder hoͤren das 
duch iruͤher auf. Ab einander zu berauben, und ſich uͤber mein 
web dein zu zanken; fo wie fie fruͤhrz aufhören ſchief zu 
W | Mms ſchrei⸗ 


a Ei 


N 


- reiben, wenn fie mitteſſt Peſteloziſcher Volwdungeni —* 


Mach Is Geraden im Änfiern'Auge baben 3* 
‘In Rache auf das: Eude reiten eißest fidy 


—* wehrern Betrachtungen, welche auch bier nech Die. 


Hille der Mathematit lantiantufen, bauntfähih eine, de⸗ 


... 08 Welenttihes ſtch kutz fa anzelam-Käße: bie wigentlide 


Volleuderina ine Enlehunag If die Philsſophic: über Die Ge⸗ 
a en Der Philofophie abʒuwenden, If das Amt Dep, 

aibematif. - (Dieg zeigt sen Verf. melfterhaft. Schade 
daß. Ürc. „der bes "Raums ſchourn muß, mie wenig daraus 
geitchetten ann. : Hirt IR den Anfema). Es liegt in der 
Matur der Dilloiophie, allgemeine Begriffe zu ſſollren, und ſte 
für eine Zeitlang aus der @nhäre Ihrer reeflen Anwendbarkeit 
berauspufegen. Es iR Ihe erſtes unerläßliches Geſchaͤfft, dere 
* Wegrifl, den fie'zum Unserlachen vor-fih nimamt, von den zu⸗ 
bauien Nebenve iamangen za trennten und zu fäubern, wel⸗ 


che in dee Maſſe des Gegebenen, aus welchet er herausge⸗ 
— hoben ward, mir ihm zuſammenhingen. So entbloͤſt, gas 


winnt er Deutlichkeit and Beſtimmthelt; aber es verſchwin⸗ 
den zugleich Die Grenzen, in weiten, and die Bedingun⸗ 
gen, unter welchen er: Realitaͤt hatte, ‚Skefe Brensenllofigs 


Feit ift nun zwar eigentlich Abweſenhelt alles Bedantens 


acu Groͤße: und. abgeſehen von ben Beblagungen follte er als 


etwas blof Gedacht es bettachtet, und bey ihm von Say 


oder, Vichtſeyn garnicht zrredet werden. Aber sine aͤußerſt 


Hänfise Berwesfelung: tchtebt der-Srenzentoft keit linenofiche ⸗ 


keit, oder auch Allhetteund Volllommenbeit unter; und 


aus dem Hiewegſehn von den Brolirgungen macht fie entwe 


Bir ‚reelle Unſvedingtheit, abfolutes Gun: oder Unmoͤg⸗ 
ichkeit und Unyereimmelt, wenn ſich nkmlib Die Wis 


perfprhche;entöeden, die in dem aus einem nor 


.wendigen Zufesmmenbange geriffeden Begriffe an 
‚$eblbae entſtehen müflen. Zuwellen Andit man auch ben, 


der That lache tigen Fall; duß Linem’ Denker die benden 
eren Schtee, die doch einnuder aufheden, zugleich beargnen; > 


daß er einem Begriffe, in welchem er innere Widerfptäche 
auerkennt, uleibwoht unbedingte Neslitoͤt aufbreibt. "(Men 
flieht, der Berk, weiß ,: wo es dir Philoſobhie fehle, und die 
phitefopbiichen Antegraticoen „ die er vorſchlaͤgi, uͤnd die ich 
gu deu. bekannten: mathematiſchen wie Gattung zur Art ver 


win vn ſiad erprotes Manrel ʒ aber wir A : 
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uns dabem nicht aufbaften ; auch nicht dabep, wie wohlib#. a 
- Hg dag Dergeffen der Grenzen für dfe pratiifihe Philoſophie U 
wirke, und wo eben die ethabene Hoͤhe ſey, wo die groͤößß 
Jen Gefadten der Philoſephle beginnen ü. ſa w. alfo nut boch 
eſwas aus der Oekonomie ber, Paͤdagegit ©, 3566) Wirtd 
lles was gelernt werden ſoll, gleiaſam auf eine Tafel ne— 
ben einander gelegt, damit das Noͤthigſte von dem Minder⸗ 
nöͤtdigen geſchleden, und jedem ſein Jahr und feine Stunde 
 angewäiefen werde: fo Fann der Padagoge nicht anders dis Zn 
Aber die ſurchthare Maſſe erſchrecken, fi felbfi und den au ae 
men Kopf feines Knaben bedauern, In den fo viele, oh ı , 
terogene Dinge eingezroängt werden follen! MWellende trübe 
wird dieſe Ausfiht, wenn man fi erinnert, Chöre, wer Ohr - 
en hat zu hören !) baß doch eigentlich alles, was Wiſſenſchaſt 
Bei ‚ urfptünglich ans einem wahren und unfhäßbaren 
Moblgefübl des Geiltes Bey dem Erfinder hervorgleng, 
Daß. eben daher Erheiterung und Erbebung feine wahre Der 
ſtilinmung bleibt, — und daß jegt, da alle dieſe Wohlthaten 
ſich Stundenweiſe in den Kopf-des Knaben einpreilen wollen, 
Alcht nur der Kopf, yon ihnen gedrädt; jondern auch das Herz, 
die tiefere, feinere, iheilnehmende Empfindung, von Ihnen 
nach ben.entgegengefeßteften Seiten aus elgandei geipannt, ges 
zerrt, gerifien werden wird; Daß fchlechterdinga Die Aufl an 
- Dem einen Unluft än fo vielem andern, was ſtoͤrend 
daxzwiſchen tritt, erjeugen muß, — daß alſo mit dem mus 
x "tblaeın Ropfe, Der. fich diefe Theilung des Bembıhs 
nicht gefallen läßt, Die Erziehung tn beffänaun N. 
. - gem Rriege leben, und daß fie der ſchoͤnerm fauftern Br 
Seele, die fih Feinen Mangel an Solgfamleit verzeiben oo. 
mag, eine anunterbrochene Reibe von Rräns on 
kungen zufügen wird. Statt den aufftrebenden Joeen. . 
u beifen, wird. fie fie durdy einander zerffören; fat .., - 
die Empfindungen mit immer neuer Waͤrmne zu era -· N“ 
. gutden, wie fie fie durch einander erfälten una - on 
‚ssdten. (Man kann die Folgen des gewöhnlichen Unter. | 
— richts nicht lebendiger malen; es wäre dena, daß man in 
- eine Parforcejagd. nennte.)- Sollte des Bf. den eigentlichen  _ _ 
Anfangspunkt einer auf den Grund dringenden pAdagogs 
fchen, Einſicht angebeu: fo fände er Ihn In einer siefen Bon, , \ 
fanung an Diefe Wahrheit. (Gezroffen wle mau nur treffen 0 
tann!) ine ſolche Beſinnung iſt ee, wodurch Peſtalozzi ge 
wlehen wird, nach befiimmten Relhenfolgen im Untetrich 
0 Mina ET u 
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‚Indem efner ſolchen Beſtalun haben wie die Pee des 


08 det Auſchauung zu verdanken, (Ja wohl! Die ums 
mittelbar folgende Bemerkung; baß nad warum man Juͤng⸗ 


fingen, die ſich dem gewoͤbnlichen Gange des Untertichte, 


mit dem Intereſſe, das dafür moͤglich IR, einmal angefügt - 


haben, nicht noch obene in die Dathemarit aufbringen müffe, 


af vortreſflich; Mec, übergeße fie aber, um au dem, mas 


— 


ſle huͤten muſſe, einand 


darauf folgt, aoch Platz zu gewinnen.) Die ganze Bar 


Rellungsart, als feyen die Gegenſtände des Unterrichts eine 


Mafle, deren Thelle alle neben einander Hegen, — weh 
er Vorftelungsart die Pädagogen zwar wide fyfiemasifch 
aber {ehr gewöhnlich folgen — tft von Yrund aus verkehrt. 
(a wohl! ja wohl!) es finder fi hier ein Sedenfap, ungefähe 
wie In der Poyſik zwiſchen rem Atomiſtiſchen and dem Dyr 
namiſchen Syſtem. (Ein lichtvolles Beyfplei!y. Wale ne 
dem \rten bey meitem nicht das ganze uantum-der Meter 


rie im Raum außer einander Hear: fo fo auch der Geitz 


des Zoͤalings nicht etwa eben fo Diele einzelne Kräfte — oben 
fo viele kleine Staͤckchen von feiner geſammten kernfaͤbls⸗ 
kelt abgetrennt darreichen, als der Unterricht Auffaffungen 


* 


"von ihm verlangt, Die Lernfähigkele iſt vielmehr eine intens - 


Moe Grtsie, weiche durch eine Ihr entfprechende Soliditaͤt des 
Unterrichts In einem ſtetlgen Zuge ſortdauerud ausgefälle 


werden muß. — Daber 'if leicht elnzufehen, ı) daß man - ° 


bee Verfegefihelt, welche ber Mangel an Zeit bey der Menge 
des Unterrichts verurfacht, alcht vorthellhafeer entgehen kann, 
als indem man den innern Bebalt, das Gewich⸗ beflen, 


was In jeder Grunde aelehre wird, vermebri und ver . 


flärkez wodurch eine große Menge der vorhin gemachten 


 Abrhellongen und Unterabcheilungen toleder zuſammenſchwin⸗ 


den wird. (So dag matı den gefämmten Intertiht — ben 
in fremden Gpraden nie mit gerechnet — In drey bis wier 


Abthellungen ‚dringen, und jede derſelden ſo mohrhaft und - 
, , Boblf@medend machen Fann, vie, eine Numfordfde Suri 


ve, Indem man die Zöglinge fih Einficht, Kenntniß und 


Kunſtfettigkelt mit und durch einander erwerben läßt; wele 


Ses Dec. bas Verweben der Pehrgegenfänte. in einander 


* 


nennt), 2) daß jede Stunde eines. follden Unterrichts (a, 


ſchon eine Vierteiſtuud⸗ H eine Kraft In dem Gemuͤthe des 


Zoglingt juröchäßt; und daß man die Dur verfchiedene 


Arten des Unterrichts sepeaaten Kräfte konſervlren, folglich 
E zuwiderzuſtreben und zn it 
| | en; 


h 


u. ’ .. P) . . . 
. 
% 


Veſteloi. Idee e UBEre Bon; I. Herbatt. sag 


I welches ſeng Jenen Stryit der Empfindungen u 
jene Betaͤudung des. Seifen. rät, ben der du tel 


—— — des Charxakters zu denken iſt. 59) Def 
n im Ge 


ma gentheil die einmal erzeugten. Kräfte, mit mg» 
lichſtem Vortheil, vereinige gebrauchen. muͤſſe; um da⸗ 
durch immer und immer meht zu gewinnen, 4) Daß man 
Ben: zu Folge, ben der Verthellung des: Unterrichts auf Jahre 


| eundfräfte nennen) damit man 
& biefe am erften und am forgfäktigfien. verſchaffe; — 


f SERIE, (mn ı t8 
J —8 wie man den gangen Fortgang fo einrichten fünne, dag 
nie Off 


eine. Kraft m 


J 


legt, daß vielmehr jedesmal alle 


vorher ecjengten in ber ganzen nachfolgenden Zeit befläns 


dig In voller Krbeit wirken: mögen. (Was nun folgt, da 


ee nach dieſer Nehmungsart Kaum genug In den 


’ 


: Rebtionsfaralogen für bie Mathematik zu finden, und wie et 


won Anfang bis zu Ende der Schuljahre Für diefe Wiſſenſchaft 


den Abſchnitt den Leſern noch Etwas mitihellen zu Einen.) ° 


7 ge zuruuck ſuͤhren; nicht aber neue Moden herbey bringen, 


s) Einige Bemerkungen Aber die: — 


der Marbematik, zum Bebuf der Erziebung. — Wil 
De Mathematie der Jugendblldugg die vorhin erwaͤhnten 


—— will leiſten: fo wird fie In‘ die Reibe dor kb . 
un dazu mitwirkenden Gehaͤlſen fo gefellig, ſo freundlich 


moglich eintreten. Zwar ihre wahre Würde wird Be 


ganz mitbringen und gan; zeigen; aber ade zufällige Son⸗ 


. berbartelten wird Be gern vermelden. Od viel möglich wirb 


untd / Stunden, vor alem dahin. zu fehen babe, meiden die: 
brauchbarſten and fhäutften Def Kräfte ſeyen (Mec. moͤ Ä 
: 720 fle die paͤdagoaglſchen 


n 


uu benupen fey, muß Mec. übergeben, um aus dem folgene 


Be ſorechen und thun wie die Äbrigen; uns wo fie das Des , 


Wehen derſeiben zu beffern fact, da mird.fie es. zur KZap 


neue Gezwungenheiten und ſteife Manieren an die Stelle der 
atten fegen wollen. Der Präciken ihres elgenthämlichen 
Ausdracs wird fir gewiß keinesweges entfagens aber „ Je hir 
Bern Rang mar ihr dafür zugeſteht, deſto forgfältiger wirb 


e wachen, daß ihr Ausdruck auch immer wirkliche Prästflon, - 


ey. Wohl verhuͤten mizd fie, daß man ihr nicht nachweiſer 


durch Ihre kuͤnſtliche Sprache Habe fir fich ſelbſt In Gedanken⸗ 


loſigkeit geriege, und im Schlaf Ihre Arbeit mehanti@ voll 
hracht. — Zwar wäre es au 
Duns 


| dann noch Der grofe Homer, 
welcher ſchlleſe; aber doch doͤrte er dann auf, Muper au . 


— 


* 346 Bu „ Crihungehin: 


Jit dle, welche auf Jeden Laut feiner Stimme voll Etat | 


borditeun—. Deitimmter su ſprechen: um die Voräbung Im 
Denken abzugeben, muß das mathematiſche Raͤſonnement kei, 
ne eigne Art der Deukens ſeyn; ſondern es muß den naͤmll⸗ 
— ang nehmen, Dein allgemeln der gefunde Verſtand feiner 
atur nach gebt: erſt ſich auf dem Ötandunntte, von mo auf 
gr fortſchreiten wid, zuerfi tund umher umſeben, am das gan⸗ 
Jeld au üͤberblicken und ſich darin zu orlenfiren; dans aufdım 
drzeſten Wege, ſtets mit vollen Bewußtſeyn ber Gegend, 


worin er Mc ‚befindet, zu feinem Diele hinzugehn; endlich 


wann er es etrelcht. bat, von bier nochmals rings umu 


ſchauen um bie neue Nadbarfhaft, bie ihn nan umgichl, Ä 


kennen zu fernen. . 


Die trefſfllche Auselnanderfegung biefer Berderungen 


au Me Mathematik, wo unter andern gerniffe Willkührlich⸗ 
keiten getügt werden, welche das Stadtum diefer Wiſſen⸗ 
ſchaft verbittern — wie jeder fühlen muß, der es wie Rec. 
fh ſich treibt — und auf das  obrtreiflhbe Beufple von Ver⸗ 
“ erung, das Hindenburg, in feiner —— 

ndung des binomiſchen und polynomiſchen Lehtſatzes, zur 
$hdigen Deſtledigung dee renden ſyſtematlſchen Forderungen 
gegeben babe, u. f. w. — Dieß alles muß Rec. uͤbergehn. 
Auch von dem. Buche [elöft — Des Bisherige war nur Ein: 
leitung — kann er bloß den Inhalt Heifegen. 


Erfier Abfchnice, Weber die Einzichuung des u 


ADE der Anſchanung. 


2) Grunoͤlinlen einer Theorle der Auſchauung. 


Krim 2) Under die mathematifche Velin muig der Elementan 
Feine 


3) Piragogiice Aütfihten. _, I — 
Zwayter Abſchniti. Derfeflung, des en 


der Anſchauung. 


1) Erſte Anfänge, 
2 2) Erſte Beſtimmungen von Mat und Schale, 
‚9 Rechtwineiichte und glelch ſchenklicht⸗ —** 
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| 2) Erllode. Berechnung der wiſcenfat enden Drönd) — 


rg Sufersinenfäflang des Vewonnenen — J 
Erettiſche Fragen. 


j 
- Bemerfungen über dag Imaginlren eörperfiäer Rau⸗ 
ran Srhäuden, Maſchinen. am mu im Denen 1& 


„Alle 7 Sch luß. 


Nenner man unmitielbar Sinter dem Zabarifcen 


Be, das mit Peſtalozz's Gertrud Epoche In. der Diva: 


ogit macht, ein anderes von berfelben sende | in die Hd ne; 
0.6 der erſte Gedanke: was kann es. meht jeyn als —* 
84 der Witive? Ader bey Himly’s. Perſuch ı., Be 
bler noch anzuzelgen iſt, ßadet es ſich anderes. Der Darf, 
dſchaut — was nicht alle LobsednerPeflalgzil's thaten — 
- mit unbarteyiſchem Blick das Wefen der hin und wieder. 
„ale Durchaus neu angefündigten Lehrart, und laͤßt fonts _ 
guch den Vorgängern des tleſblickenden Schweierẽ Getech⸗ 


Bu. 


. in wiederfabren· Alf ſleht man au Ihnen Heıheit 


2 n 


⸗ 


Was bie BeRatonifät Methode eben fo fa and und, 
;meichlih auf den durch Die letzte Neſorm der Wiſſenfchaſt 
»(ſeit drenhin Jahren) gefundenen Satz, wdruah/ dem ſym⸗ 
„voliſchen Unterricht der anfebaulicbe-unterjulegen. ift 


„zur uͤckfuͤhre, \afe jener fetztun Reform "zu ihrer Vollendung 


Yo das vun in der ee dr% Berne geſuchte und 
8  agelune, 


Pd 
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BT diehungeſchriften. *B 


agelundene, durchgreifende Mürel lein ſehr teiffender Au⸗ 


»drnd!) einer ſichern Ausäbung Chumohit: allıs Schwan 
‚ „ten in ber Auſchauuug hoͤrt Han. auf) dee bemmerkten Grund⸗ 


vſedes srfehle Habe.” 


Des halte: Kapitel hendelt ganz- von der kisberigen u 


Kenntnis and Derugung des Anfchaulichen, wo der Berf. 
namentlich auf, Xouſſeau, Stuvo, Niemeyer wermeil, 
und beſondets auf eine Abhandlung is Stuvens Heinen 
Schriften 1794. Th. 2, ©. sa. „deren Hauvttichtung mon 
: „au naczugeben. babe, um. des genaden Sufammenbangs 
gewabr zu werden, ju weſchem Die damelige Untertichiste⸗ 
„for ihtem wabren, oft nur noch etwas unbeſtimmt 


 ansgefprochenen oder ſelbſt nicht ganz, ausgebornen 


Geiſte nad (leht tusffend baeichnet d mir deu Peſtaleni⸗ 
nfhen Ideen Achte. — Rec, könnte, bey: dieſem Antag, 
viele Stehen in den Schriſcen der übrigen, ehemals ſoge⸗ 
nannte: weuers Paͤdagogen nachmellen, we Pefalojls 
: Seen fi& ſchon einbryoniſch finden; unter andern eine, 
wo nonientlich die Mastbetnatit᷑ an die Spitze der gemein 


vtlgſten Lehraegenſtaͤnde geſtellt wird: aber dazu Mär . 


Ber Der nicht. Ss if Zeit, endlich einmal dieſe lange Recen⸗ 
‚Kon zu fließen; wir hun es mit einer Otelle ans. dem vor 
uns Hegenden Buche, worin die Unzulänglichkeit der Biss 
Derigen Kultutanſtalten aus dem, mas aller Belt vor Augen 
Ullegt dargethan, nud ſomit die Kothwendigkeit der Vers 
beſſerung dieſer Anſtalten van Grund aus einleuchtend 
gemacht wird. Der Verf. nimmt naͤmlich von der franzöfl 
fchen Revolution Anlaß ©. 5 ff. zu fragen: „ob in dem Zu⸗ 
uftende äußerer Ruhe und Außern Wohlbefindens, merin 


wir uns elufchläfern,, nicht gleiche nerbargene Uebel alt. 
„ia Frankreich aufgededt wurden, in dem Junerſten der. Ins - 


„iioiduen und maahbaͤngla von allen Sußern Formen vorbane,  - 


„den ind, nor welchen unfer gefeflfäbaftlicher Zuftand, 
„wenn fie fan auch in feinem äußern Weſen und Zufammehs 
„banne beſtehen laflen, doch nicht 3u der wahren Ge 
„funpbeit, ‚zu dem. Eräftigen innarn Leben gelangen 
„tann, mit welcbem allein tauſend und abermal tanſend 
„offene und verborgene Bebrechen und Beſchwerden 
„Des asfelligen Kebens, tolder welche lange und wiel im 
sDrrait gekuͤnſtelt marden, auf einmal und für immer 
‚nwerfihroinden wrhßten 1« ⸗Waee denn, fährt er be 
: 19 
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+ 


2.0. ” 
L Fang 


Eine. id. Grufäger. Bon, Win. es 


>= om fragen, ber Ofnneneanfeb, bet Leichtſian und. die Deid it⸗ 


„Iucht, woran die Hflge Bocheit dort Millionen ungluͤckli⸗ 
ucher Menſchen zu faſſen wußte‘, um eine Schaar nach dee 


„mandern N& ſelbſt Immer wieder jum Schlachtopfer zu ma⸗ 


= ⸗ bey uns aid gu finden geweſen? — zeigen ns \ 


ene Grunduͤbel mit mehren, die ſonen verwandt find, wit 
mauch bey nnd?‘ Mur in Anderen, ſtummen und unter 


 „orbdieen Beflaken? Man yrbe nicht auf den Markt; 


" . 


+ 


‚nfonbern .man [daue in Das „Innere der. Säufer; da nur 


„iR, In der. vedtligen Drbnung der Geſellſchaft, wine ſolche 
wErage zu beamtiworten — wir wollen uns gern von den E⸗ 


mirimen abwenden; aber deſto aufrichtiger mnfere Frage fo 


“„ftellen: “IR unter uns, überall ‚wohin das Gefeg hiche 
- „reicht, eine im Stillen mächtige, Artiibe Seflanung, uedg 
enend und beiebend vorhanden ? Und deflgen wir in allen 


Vethaltniſſen des taͤgllchen Lebens ben wirkfamen Bonds ner 
„fundte Vernanft, der uns vor Thorheften bewahrt nnd Als 
mies Im rechten Seife Hält? Wenders von den boͤchſten bip.zu 


„den niedrigften Volksklaffen herab? Oder, um es nuch ame 


„ders zu fallen: Mnd wie, der Mebrheit nad, und im‘ 
„Brundcharakter unfers ganzen Thuns und Treibens ver⸗ 


‘ „nönftig.- uay firrlichfeeye Menfäien ?' Oder vielleicht 
„nur Sklaven der Bewobnbeit? Gefangene flat Glie⸗ 


„der der gefelligen Ordnung? (Sehr treffend ausgedchetet). 
„md IR auſere Vernunft mehr als gewinnen helfende Klug⸗ 
„heit, biebioge derabgewuͤrdigte Dienerinn der Eigenſucht? = 


tn wyher dieſes, auf dieſer Stufe der geiſtigen und 
Mitlichen Kultae, bey aller unſerer Sorge für Kobes | 


” „anftglten u. ſ. w. ?“ u 


. "tin haben weſentliche Deängels diefen Mängeln ſuchte man 


. . Bömmens die Wurzeh des Webels war in der Meibode: und - 


feit dreyßlg Jabren eifriger als vielleicht je auf die Sput je 
Die Methode hat Peſtalozii von Brand aus'verbeffert. — 


Um die Lefer mit. dem wahren Selfte ner Peſtalozzifchen 


Hanptidee bekannt zu machen, 'Henußt der Verf. im pwedten 


- lie waͤhlen. 


Peſtaloz;s and Herbarts Sqriſten: er konnte nicht glack⸗ 
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Sinanz⸗ Kameral⸗ und Policy 
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left. 


- Die Brodnoth, oder partenföfe Beleuchtung der Fra⸗ 
ger iſt Her Regent cher find Die Raͤthe, oder wer 
und was ifl an ber fortwährenden Brodtheurung 
inm beurfchen Reiche Schuld:c.? Berlin, bey Daun ' 
rer. 1803. 788 8. 7 &x. geh. 35 


Dieſe kleine Schtiſt hat wahrſchelnlich ein an das Preuß 
fe graͤnzende Fuͤrſtenthum zum Haubtgegenſtand. Aus ür⸗ 
ſachen dieſer Noth werden angefuͤhrt der Wohlſtand der 
.. Pächter und Bauern — die Erboͤbung der Pachtungen — 
\ die Ausfuhr des Getraldes — die Brauntweindrenner — die 
Berminderang des Landes zum Roggenbau — bie Acchfe und _ 
‚die Muͤhlen. Der Verf. fordere die Feſtſehung eines Pandf 
nrelſes, welcher in jedem Staate Deutfchlands leicht beftkmme’ 
werden könne Der Städter Eönne nicht durchäus mit dei - 
Drodibeurung glei ſtelgen. Zu wohlfelt Brod ruinire dem‘ 
Landmann, und habe einen beronderg ve derhlidden Eirflug 
; auf die Dienſtboten. Die Vorzüge kleiner Wirthſchaften 
uund ‚ble der aroben werden verglichen und gefolgert, dab die 
letztern wenlgſtens jum Theil depzubrkalten fenn, audy die Do⸗ 
nen Vkrpachtungen; nur die allzu großen Aemter und‘ 
ſind abzubauen; mehr noch oll man für beſſere 


—5— | 
enukung der den Dorfern gehörigen wuͤſten Stellen, Mo⸗ 


raͤſte und Gemeindehuüͤtungen beſorgt ſehm. In Auſehung 
der Pachtanqen will der Verf. daß fie fo wie Im Preußifchen . 
nicht Über ben Anſchläg gefteigere werde: dürften. Die Mar, 

- türallleferungen und Muͤhlen⸗Paͤchte folle Man voh ben Aem⸗ 
tern trennen, und fie für em Staaternagazin erheben — DIE 
Girttajdeausfuhr aur dann erlaubern, warın wirkllcher Heberäng 

im Lande ik — die Bränntweindrrüuereyen beſchraͤnken — 
auf die Miller gute Auſſicht nehmen, und dep wirklicher Thrus. . 


nn. rang biefelben nicht noch mit Accis erhöhen: Zulebe wid 


noch von Magazinen gehandelt, Kab- Eine Frucht / Preistäbelle. 
* “der Stade Brandenburg von 1695—1800 angeſuͤgt. DE. 
WVorſchlaͤge des Verf. find wehl gan; zweckmaͤßlq; aber die 
wichtigſten ‚werben, au ſchon in vielen deutſchen —* 

* —E . — en 
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Die Brodnoth un 351 
, Bu \ .' G Bas _ a nn, 
> ten befolgt, und doch Mit dem allen der Roggenpreis nicht 
auf das wahre Mittel gebracht, Dei Grund der Halgın allges 
miein Hohen Pteiſe muß tiefer geſucht werden, als In denem : 
- vom Verf: angeführten Gebrechen, welchen aerdinds abges - 
beifen werben mal; ac nicht mie der Heffaung, damtt den 
Bweck vollkemmen zu ermichen. Die-franzbfiiche Revolution 
fammt ihren Folgen Hat bie‘ Mafle- des eitkullrenden Betas 
“ungeheuer wermebet, und damit iſt der Werth der Gatet und . 
baͤltnißmaͤhla gefttegen ; in der Gegend, worin ec, lebt, wehl 
wwerfah. Soll ſich nun dieſer Werth einigermaaßen verpind 
fen und der Befitzer zugleich die noch dem Kriege arfilrgenen "- 
Laſten, welche darauf haften,” sichtig abırägen fo muß der 
FZruchtpreis hoch bleibes, oder die guope Kiaſſe Ouͤterdeſttzer 
und Landbauern wird, gaͤnzlich xuinice. Die meiſten Mer 
Ada von Pollzeywegen zu mindern, werden eben beßwegin 
VJrſto bebeiiklicher, je mehr man Wiekung davotı zu erwarten 
Bat. Nur ein langer Frieden, und eine afmählige Minde⸗ 
gung Der cirkulirenden Geldmaſſe nebſt dem damit verbunde⸗ 
sen Fallen des Güterwerths kann wieder zu daurender Frucht⸗ 
=. wohlfelle führen. Indeſſen Bleibe fuͤr Handwetker und Kuͤnſt⸗ 
der nichts welter uͤbrig, als auch zu fleigen, und das thun fie 
— ungehbeißen. Diener und Geflnde aber müſſen nah Werhältz 
niß mehr Lchn erhalten, oder Die Kerricheften buͤgen das, was 
. fie bieran Aber die Gebuͤhr fparen, anderwärts mit -Zinfeh ein. 
So ifis wenlgſtens in der Gegend Deutichlands mo Rec, 
ledt; In dei des Verſaſſers lann es fteylich zum Theil anders 
fan. N et — 
Macerlalien zur Polizey⸗Kameral⸗ und Finanzora⸗ 
xis, für angehende praktiſche Staatsbeamte; von 
D. Heinrich Benſen, Pr. in Erlangen. Drit⸗ 
ten Bandes Zweytes Heft. Erlangen, bey Palm. 
- 3803, von ©. 191 big 492. 8. 20 283. 


_ . \ 
C. von algemekıen und beſondern Verorbnunden 5 von ©, 
435 bis 339 werden gute Lehren für diefenigen mitgethellt, 
welche Verordnungen zu entwerfen haben; dann folgen fol 

gende Sormularien ; allgemeine Verordnung Armenverforäung 
bettefſend — Patent und Inſttuktlon Über Das Verſahen 
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Sep det Blindoichpeh — Yublttandırm, wie ıB au vd 
das Nindviehſterben aufgehbrt hat mılt orın Aukauf des nenen 
6 gehalten werben fol — bie Drüfung der won fremden 


| 1 Darrouen berufen werdenden Gtulmelfier betreffend — Res 


gelativ nad Suftruftion Tür die Bramten, Wendayten, und 
Neuuungslägcen (S. 233 ſoll heißen ©. sd) — Eircnfare 
ven Wirkungokreis der Des und Kawerslöämter betref⸗ 
Wi re. A. Emwirk: über Drganflaiton des Wirdirinatmee 
‚u — Beoiiraturwelen dey der Ramnıerkiliegiun 
"De Dean der ua vorher erſalenenen Materiallen ſin⸗ 










Verſ. bleibe Ach ieh, ganı aut gewählte Matetiallen; 
itſhweiig. 


be eaene Wertrag errang zu wor 
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Anlündbigungen 


Bey . Wilmans In Frankfurt am Main iſt efötenen, ugh | 
JAmn allen Buchhandlungen Deutſchlands ia 1 Thlr. 18 OR; nu 
zu haben: 0 > a 
Encyclopaͤdie der Pbilofopbie, mit literarifchen 
Votizen, vom Prof. Job. Yeinr. Abicht, Br 
j Der Verfafler, welcher fon Im andern mit Beyſall . 
aufgenommenen Schriften ſeine tiefen Einſichten In das Se 
> biet der Pbiloſophie hialaͤnglich deurkundet hat, übergiebe 
hiermit den Freunden derfelben ein Merk, weiches vorzuͤglich 8 
fuͤr diejenigen von gesgem Nasen ſeyn wird, denen ed darum. —. | 
— yuthun ifl, einen richtigen Standpunkt zu fallen, vom wo 
nn Fi fie das meitläuftige Gebiet der Phildſophie Überfhauen 

& nen. - . . . i. 

Scharfe Kreide, Beſtimmthelt im Begriffen, genaue 

| Grenzlinien, wodurch die einzelnen. Theile der Philoſophie 
—geſchleden werden, feine und -tiefgefhöpfte Beobachtungen ” 

und fruchtbare Winke, machen den Charakter biefes Wuchs . 
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aus, das mit allem Rechte empfohlen werben Fan. 
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Won dem durch mehrere mit vorzäglichen Beyſall aufs 
gesommene Schriften — ale durch feine zwey Sammlungen 

von Homilieen, feine Fragen an Kinder, feine Schrift. | 
“Über Kavater ıc., dem Putlitum genugſam .befannten ” 
Herru Prediger M. J. A. Nebe zu Krumpa, wird binnen 
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ss. | Jurelfigembtatt. | | 
Run ba meinem Werlage eine SArift von inter 

tem Iahalt erfheinen * bem Titel: Lr A 

Ueber die (Befabr, fich auszupredi Ideen, 

nie, und fer, 1 fbr — * kuͤnftige 
iger. J 

3, ß. Keinede. 

Sunpändier Im Reini.  - 


Min I U Wie 
— 
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Beruchtigungen. | 


Sn tem Jatenigemiblatte der Mi. D. Bibl., 89.28. 

'y © ©. ı22 iſt bemerkt, daß der berühmte Kapelmeifter 

vaaydn nicht (wie auf feinem, dem 85. Bde. der A. D. ©. 

vorgefegtem Wilde bamerft IR) im J. 1733, fondern im J. 

7 geboren ſey. Fa 2 Hr Jerthum oder Sr 
er; Dean Haydn m e 1732 gebaren 
„I älter als das Dildniß beſaget. e" ' 
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su BDERE 7 ET De 


u Defsherungen / Eheenbejeunangen und Verändern. Ä 
gen des Aufenthalte. 


I Det Ratiſch Ralferl. Bibllothekar Ab” Auffeher da 
ı | Kntiten An der Etemitage, Hert — zöhler, if 
“ Ä legien „Rath. geworden. 


. ’ Dee Herr Rath Bridel zu Gotha, Ba der Delaffe- 

2. Mens poätiques (Laulanne 1788.) der Etrennes belvdtien- 

nes:pour les annees 1783 — 17790, und anderer Potfieg . 

und Franz. Romanen , if von dem jeht regierenden Herzoge 

| um Legations » Rathe ernannt worden. — Vormais war 
et Propiger zu Baſel, und mod, früher zu Laufanne. 


Here Voß, aͤlteſter Sohn des beräßmten: zu Jena pri⸗ 
vatiſirenden Hofraths, Herra J. D. Voß, If als Pıofeffor 
bey dem GSymuaſium zu Welmar angeſtellt wordes. gm 
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". Iutelligengblat. 355 
Here Zeoeʒow Drofeffor am Frlebdtich » Milhenge 


Sonmaflum zu Berlin, ik von der K. Großbritann. Socles 


= gas der Wiffenfchaften zu Gärtingen, zum Eorrefpondirenden 
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‚Mitgliede, und von der Kur s Heflifchen Sefelifchafe der Als 
werehämer um Ehren» Mitgliede erwaͤhlt worden. 


Der Profeffor der Rechte, Here Sahlfeldt zu Mitan, 


Zufizminiftrelum zu Pekerebatg angeftelt, zum Nuflifche 
Kaiſerlichen Hofrathe, und am 27. Mär; 1904, mis Bey⸗ 
behaltung feiner Aimter, zum Redakteur bey der Geſetzkom⸗ 


“ milfion ernamit.. . 


R 


Zu Koͤnigeberg in Preußen, iſt der durch fein euere 
buͤchlein uad mehrere populäre Schriften bekannte Diakonus 
Hecr Weiß, zum Pfarrer bey der altſtaͤdtiſchen Kicche ers 
Kannt toorden, 

Herr Konfiflorlalrath und Prof. der Theologte Martini 
‚zu Roftet, fit in derlelben Qualität mit 2400 Bulden Ge⸗ 


<1804) dahin abgehen. - 


Sure Peter Daniel Friedrich Sipelibn aus Roſtoch 
der im J. 1797 ein Meine Schrift: „Die Pariner und 


und beteits im Maimonat (1804) dahin abgegangen... Die: 


« ⸗ 


tordiplom ertdeltt. 


HET. Fraͤbn aus Roſtock, der dahelbſt und nachher 
auf kutze Zelt in Goͤttingen nnd Tuͤbingen, orientoliſche und 


klaſſiſche Liceratut Audirte, und neulich aus einer Handſchrift 
des Ranzeleys Marks Tychfen zu Roftod: Aegyptus sultore 


Ibnaal - Vardi,, mit Erläuterungen (Halle 1304) heraus 


\ 4 pegeben hat, iſt gegenwärtig als Lehrer der lateiniſchen Sprar 


Ge am Peftsloszifchen Erziehungsiaftitut, ‚das jetzt von 


Burgdorf nah Hucpfer, anderthals Swunden von Bern, _ 


verlegt werden muß, angeſtellt. 
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erde im März 1803 alg Jurisfonfait für die Angelegenhel⸗ 
gen der Provinpn:Kur, Blef- Eſth⸗ wRd Finnland, dehin 


' 


ens: Wuͤrzburg berufen worden, und wird anf Michaelis 


Warnawar; ein Beytrag zur Altern Völkergefchichte Deutſche 
lands“, (Schwerin 4.) herausgegeben, und ſelt einigen Jahr 
zen erfi in Luifland, ‚nachher in Perersburg gelebt Gar. iſt 
als Prof. der Geſchichte und. Statiſtik auf der neuen Ruſſiſche 
Katiert. Untoerfität zu Kaſan an der Wolga Beftellet worken, - 


phbilolophiſche Jatultaͤt zu Roſtoch Harz ihm neulich das Dohs 
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hauden find. - 
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“56 | Intöltigengblaw, _ . 


Dr Profeſſor der Aftronomle, Her Serffer In Sk. 
Ungen, gebt als Kur⸗-⸗Bayerſcher Dofaffronom:, m. d. Titel 


% 


" elürg Dbei s andıs» Direktions - Raths nach Münden. 5 


yolrd zugleich In München nach feinem Plane eins neae Sterns 


‚ warte erbaueaät. j 


mom nn nn On 


Todesfälle 
. 18.04, 


Am“ u. Maͤrz ſtarb zu Zaslow in Veltonlen Herr J. 


G. 3. Wardenburg, rhemats Privatlehter der Medicin zu 
Bi tinden, zul⸗etzt Leibarzt eines Polniſches Magaaten. Er 
"Gar nur dae Alter von einigen 30 Jahren erreicht. . 


Am’ 29. May zu Breslau, der Kriegs und Domänen 
Bath, Herr 5. WO. Pachaiy, 62 Jahre alt, Er har Ber 
ſchledenes Über Schiefien gefhrieben. - 
- Am z. Zum, zu Nürnberg, der Diakonus Herr ®%. 
Dillinger, 58 Jahre alt. Er hat mehrete theolog. Wüge 
gefchrichen und aus dem Engl, Überfegt. 


4. defl M. zu Berlin, Herr Naak Euchel, ein 


Am ı 
Jüdlfcher Seiebrter, und wärdiger Schüler Wrenbelsehnt, 
im 49. Tebensjaßte, 
Den 16. diſſ zu Leivzig, der beruͤhmte Kepelmel 
ſter Here Jobann Adam Hiller, im 76. Jahre feines Als 


ters. Er Hat aroße Verdienfte um die Verbeſſerung der Sim 
gemaſik in Deutſchland, duch Schriften und Kempofltionen. _ 
Seine komiſchen Operetten , (meift nach Terten des berübms 


ten. Weiße) führten zuerſt einen edlern Ton in die Muſik 
Der deutſchen Fomifchen Opern ein; fie erhielten allgemeinen 
Beyfall, und viele kleine Stuͤcke daraus Find Volkslieder ges 


worden, umd haben au auf die Bildung der niederen Strände _ 


gewirkt. Seine Anweifung zur Singekunſt iſt ein klaſſi⸗ 
ſches Werk. Gein edora hach gehoͤrt zu den beſten die boss. 
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